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An Upilg; An Whi* An 



dem genetgten Leier. 

Unsere Furderungea an die»e Zeitung gehen weiler 
uod böber, «1» wir bUber zu erfülUa vernoehten, uud 
was aU Tbat bervorgelreteo , atebt BMb Bichl io Vi-r- 
billBiM m 4ra geaadil«! AoalrcDgaifHl kiater der 
Sm««. Doflk liaMii wir Roffoung, da» dieier Jahrgang 

Scboa reicher Uad beJ-^Jcuili-r n^h Zfi:;en »rri:i-. <ils 

der vorige. Viele neur \'iT;iiri.lüi,-rri mu ^. lii^ uuJ kcjua- 

Ui S S rr'iL Ii i' n .M.iiiiifMi in\i a :i :^ k n upft, und <iie beilen t>ll- 

bcrigea .Milarbeiler hüben ihre feraere ihädge Tbciloahiue 
Sttgesagl. Ad unserem Eifer, dco Aaforilcruiigea der Zeil 
■Aab JUfi|Udikeil i« (enüfa*, aoU et sichl feblcii. Wei* 
ter» ml «MfüMiebere VtrtfndMmftn tn Mcbeii, b«l> 

ten wir für überflüssig, deno nicht Versprechuogra wol- 
len die Leser, soudero Tbaten. Stäaktün. 



Open^^ktwng 

Interess». 

V or»«sgeselil, dass ein junj^er Diclilcr oder Cairipa- 
uisi wes^, w»t er mit einer Operndichlunp will, gehl 
■ao QUO oacb Auffindttag des Stoffe« zuib Fian über, »ei 
Ml ihn ■lutuführca, •der m sa prnfco, ob er die 
MwiMbarteti beiilze, mm WlMni Mb da küoslleri» 
aaawr Erfolg venprecbea liiat, tm kffnsll«riseber , Mg' 

icb, Um! iruini- iLiiiiil [inch nicht diTj ^in^^eren. Orr crsla 
dankle lJInfl^s .Mlr.vrltl uipislentbri k .srixui h<i\ W^bl 
des Stoffes vni der Sf-fii-, iiiiU h(U, ihlS ol'l 1] 1) b e W U S Sl , 

bia6g einen ^Tos^en Emtluss auf uoiere Entschlüsse und 
Ealwürfe; <Ja;> ju das Wirkeo das Genias, ohoe wel- 
cbea k«M Werk dar Kaan gatiagea wird« jeb MÖabM 
aagaa* ta in iar AiifaabUck dar EmpfaDKalta, wir wie* 

aea nicht, wie der Geist der Poejir il.r Wrttrahiuu^' mit 
aaserer Seele gefeier* habe. IJnrr f-ifircue Ditble.r uder 
Coiu[ionisleri nefitncn dies alier Ii i i4i i für die gan/f ülltii- 
baruog. Wibreod AJlei aocb io nebelbtfler Gcatailung — 

aawjaa ab es eiae wirkliebe Erscheianag mit Pieiscb 
Bai« tit die Diebikaiial «dar ab «a blaaa vaiaabwia« 
mmie UMitdar säten var ibrar Phanlaaia barm» 
flallert, greifen sie Einzelnes heraus, glauben die künst- 
lerische Wtrkong an ihrem eigenen Erreglseia zu füh- 
laa and wohl ^'ir inMiou ttnl der A jsarbei luiig, 

will hier atckt i«dal% wean aan EinMlaca je naab 
4$, Jabfsaaf. 



Stimmung umi f.ii-iic im^nihn, dhrn- J,\tnii Sthnlt vor 
Sehrill su geben; die \Vege der kiiosUeriscben Produk- 
lioii sind vaiaahiedeD and können all« aa's Ziel ßbrea; 
ich will aar tagt«, daaa dtaaas Vcrfabreo IcblarliaA iai» 

" kef ' 



so laage neeb kei» fesler Pia« var de« fiaiila ader i 

hesser und hri Timriinv;lirhrii \\'i'rk<.n noihwetidiger , auf 
dem Papiere !,iebi. Anilrrc i>rf;iiitieri ihr üescbafl mit dem 
Kiidc uipl grbcd iui kfl;als ;)ul dfii Anfang, noch Andere 
werfen sieb oiil iiem ganzen Feuer ihrer Liebe io den 
Anfang hinein und lassen es dahin gealallt aain, wie ani 
wq sie das Eada fiadaa wardaa. Allai <ai liad V«rir> 
rungea jucendliabw Paaai« «dar «aviiaaadaff, dihllaali»- 
scber Produktiaaalatt adir daw laben, jUMhataifM 
Praktieismus. 

D'iiii wi« man auch die Werlr dei Pnesir — und 
auch Musik ist Poetio — belraoblea mag, immer ist eia 
Plaa nickt allein Sache der sehalTendeo Phantasie, soa- 
dara aucb des prüfeadaa. conbioirendea , bereebneadaa 
Vcrataadaa. Dia aralara Kraft muss vorbaadan und wifk- 
sam sein , denn sonst wfirda kaiae Weh Mrtalahaa •■• 
dem gebarenden oder erzeugenden Grisle ; ebne die twdta 
würde eben — der VerstÄiid fehlen, wir ! Lider sehr 
vielen Operodicbtunpen begegnet. Ahcr »ii n ,i ich eine 
genieiascbaflliche, plM^h r.-(^p TiLHiii-kni l.icuJri ctrij'reift, 
so bedürfen sie doch aucb iu gleichem (jrade gewisser- 
naassen eines Kompasses, der iboen die Bichiung an- 
lege. Oiaaar Knapaat liagl jadaab aiabi etwa ia dn ab* 
siradaa Geaetsen «ad Rafeln aa deh, d^aa fitl aH« b»* 

ben nur einen relativen Wer!):, sonrlrrn in (fpni frifry- 
tttg derjenigen, für weicht- d;l.^ liunsiwerk ^-escfiailf u 
wird, d. b. för Menschen, <■].", Aus Ji'u.;k , (■'i-n icli ;m» 
gaica Grüadea gebrancbe. ütua wie maa es aucb über, 
die äussere Wirkang biaaaasielleai aa Ia atiaaai Ww^ 
Iba von ihr aaabblafig aiaabaa aag , m hai a« Bada 
daah keifl Daaaia, wena •• keia talaraaa« bal. 

ftip5BS Wort hfilciurT aferr durchaus nichts Zalilll* 
i;es. Ks ist nicht jer)c J beiluabme der gemeinen Neagieri 
v^-elclie d)e Masse v or einem unerwaricicn oder onerklir- 
liehen Ereignisse auf der Sirasse znsaDmeaballi { eben 
so wenig ist es ein Produkt des korrentea Geschmackea 
der Maag 0 .oder vaa dar griiaarta «der gariagaraa Ba- 
pfÜngKebldl daradbaa abltopg. Kta MiaafwMlaMw 
dieser Art ist für den jungea Kdaslier am So gafltbrii- 
eher, da die Anfforderangeii aad Versochnnfea senr slaffc 
Mild, rln l'aN.cbc* za berücksichtigen und zu bofrip'ilpi'n ; 
er wird daaa aiekt n«br dia biaindiacba ftaasl, soadern 
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■or den Effekt vor Augen haben und Erzeugnisse her- 
vorbringen, welche kaum so lauge leben, als er selbst. 
Ohne Zweifel sind wir b«DI za Tage anf diesen Abweg 
gcratben ond gleieheD itd PabrikanlnD» welche in ihren 
Maliern sich der LaoM «iota waehMlod«« GcMhaociu 
bingeh«a müssen. 

Was ich hier Interesse nenne, wurzelt im Gegen- 
tfaeil tief ond allgemein in der menscblicbeu Sepie, es 
ist das J//^- Leiden und die Mit-Pttnie an Lnseres^Iei- 
cben gegenüber störenden, feindlichen Wirkungen, mo^'i-ti 
4I«M van Persooeo aosgeben oder Verhiltoisson ; wir 
fllma Wdaca mit 4tn VVeiaend<-n ond fröhlieb sein mit 
dem PKrtifieben. Hierin liegt eins der gruitteo. wenn 
ni< * I 1 1> grösste GebeioDis« der dramatischen, noch mehr 
(der i^r jrn.itiscb -musikalischen l'oesie , und wer es der 
Nahir a!i:;eLitisrlit h.il, der kann snibiil inil geriogfiipigen 
Stoffen gleichsam Wuoder tbnn, weil es meistentbeils in 
JVom rnbl. Denn die Handlung (Pabel, Slolf) moss eben 
4anm alletüags anch eine aieoacbUeiie •«■« d. b. aia 
OMMi Heowben angehen oder ShertrdiMhe Weten mi 
menseblichea Ei^en^cliaftcn unJ V'erhältiiissea , denn in 
die Natur anderer (iesfhairenen koiioca wir uns nicht 
hineindenken und bineinfüMen ; sie moss so besebafTen 
sein nach ibrem Charakter, data sie ons (die Znscbaiier) 
nicht nur treffen kaaa, sondern auch unfehlbar treten 
würde, weso wir ia dieselbeo ÜBStände versetzt waren. 
Aber danil «lleja itl'i aoeb alobt gelban. üm nns in 
dieie Uoeliade xa Tenelsea und das Gewebe der Hin- 
slon um aoe su spinnes, um den Zauber ta vollbringen, 
drr uns gleichsam in andere verwandelt, dazu gehört 
nicbt blos, dass das liilereSite errrj^l, sondern aiirli i\ii»t 
CS i riiilliT), gwiei);erl und endlich befriedigt werde. Das 

tesobiebt anr durch einea Rmuibtu, nnd dazu sind viele 
ladiagoafMi u crfnOiB. &» soont 

Grvpf irauf. 

I -ti endebne den Ausdruck von der bilden Jfin Knn5l, 
muäs abtä lii-n Bepriff für meinen Zweck. ausJcInien. 
Denn hier k iuu nn hl Llos von einer Auf- UHd Abstufung 
der Personeu uad im Räume die Üede sein, sondern auch 
der Ereignisse und in der Zeil , d. b. nicht allein wie 
FiMMOea aad Ereigaiase neben einander, sondern uoh 
aaeh ciaaader eraeleiaen. Dasjenige Ereignis* aber in 
•iner dramatischen Dichtung ist das haepi.'iacblirh.'ile, wel- 
ches berbeiznführen alle ijbri^en dienen. Ks folgt dar- 
aus, li t ''S c( erstens eine, >mmhi juch nur ri^lalive, Wich- 
tigkeit haben müsse, deon sonst drebl sich das ganze 
Spiel um ein nichtiges Ding; zweitens dass es von den 
Znaebauern auch wirklich für das erkannt werde» was 
ei iein soll, loh sagte eben relative Wiebligkeik aad 
nehme das Wort nicht einmal im Gegensatz zur absola- 
tes; aueh will ich damit nicht sowohl auf ein Verhält- 

niss von Eireigniisen zu F!rri^'iiissf::i , ,iiJi:li niiLt nnf ilic 

gnnaere und geringere Meinung der Zuschauer von dem, 
was sieh begibt nnd na was es sich bandelt, hiegezielt 
Inben ; sondern nur auf die Wiehligkeit, welehe die Per- 
aonen des Stückes selber ibm beilegen. So ist eine Hei- 
ralb an lieh ohM ZweiTeJ ein sehr gewühntieber Ver* 
(all, aad tebwarM wiria ea gelingen, «na sa flaader- 
te« ia du Tbaatnr s« koloB, ob dia Soeka «k oowi* 



I sehen, wenn wir nicht durch die Handelnden, wenig» 
! stens auf die Augenblicke des Spiels, überredet würden, 
das* wir uns vor einer Begebenheit vea Bedenlung be« 
nndea. Scboa darans erbellt , dass et aiF die Art der 
Stelleaf aolieaiat* ia vekber lia om vorgeführt wird. 
Je mehr sie aber Sber alle aoderea erhoben , mit ande- 
ren Worten, je mehr diese anderen nur als Mittel oder 
al« Hindrrniitse für sie hervortreten, desto grösser wird 
sie uns selbst erscheinen. Man bemerkt nun leicht, dass 
es nur auf den Dichter und. seinen Plan ankommt, ob 
uns dieses oder jenes Lreigniss, das er zum Gegenstand 
wäblt, vor der ücbaabübae ia einer gewiasea Uüba «dar 
Gillsae vnr die Augen trete, and es wird il» oh ao 
leichter »erden, wenn in (tr n srtben selbst schon eine ge- 
wisse, vou seiner Uehaniiluii^ unabhängige Bedeutung 
liegt. Es ist wie mit einem Hiigel in der Ebene: er kann 
uns hoch erscheinen, wenn alles Uebrif;e au ihn niedri- 
ger ist{ dagegen wird uns aalbltein Rirsenberg verhiii« 
aiiaailuig ia aciaer GrSaa« iaiaoinenkrieehcB« wean 
■eeh andere fa der Mibe liek weil über ilin erbebea. 
Pur onsrre Illusion, für unser Interesse wird also ein 
junger Dichter die Begebenheit, die er behandelt, unfehl- 
bar schwächen, wenn er aridere, glen I L'r i-ie, oder was 
hier Eins ist, in dur &leiiiuog seiner b.itidciDden Perso- 
nen gleich wichtige vorführt. Man siebt daraus, wie sehr 
diejeoigea da* Wesen der draotatisehen Diefainng verken- 
nea, welebe obae solchen Haassslab nur Begebenheiten 
auf Begehenheilen, Greuel «ed wilde Tbalen Uofen. Soll 
ich die OpernbOcher nennen , welche solche Dinge dar- 
bieten? 

Fast in noch hüherem (irade gilt dies von den Hel- 
den des Stückes, denn unser lnlere.«»e wird durch feh- 
lerhafte Gruppining hier uocb weit mehr zersplittert, 
folglich geschwächt. Es ist nicbt eben nothwendig, dasa 
e^e Pcraoa der Uavptbeld sei ; ae bat die Over Moa- 
teeehi and Capnietli rwei, wie Bemeo vad iaiie veii 
Shokespetire ; im 5cAi7/er 'sehen Teil ist es ein |;anres 
Land (freilirb in der gleichnamigen Oper nirhl), ja im 
Götz von üerlicbingen gewissermaassen ein ganzes Zeit- 
aller. Aber eine zweispaltige Person, wenn ich so sa- 
gen darf, ist darnm noch nicht ein zweiinalliger Held. 
Derjeaige iat aber daa Uanpl, ooi deaaeowdlea alle nhri» 
gen da aind t van ibai oiaia eatweder die Haaptbeodlaat 
ausgeben oder sie muss ihn vor allen belrelfeii. Dabei 
I ist es ziemlich gleichgilti^, trrr dieser Held sei , ob aus 
j hohem oder niederem C(s<[ fühl , wenn er nur die An- 
gel ist, uro die sieb das Ganze bewegt; einer aus hö- 
heren Verhältnissen ist aber unter gewissen Voranssetzon- 
gen vorxnziebea » weil aebon aa aieb die Wirkaaf aei- 
ner ThiiigketI «der aeiaea Leileoa aaf Aadere g t ff wer 
sein kann. Wie dies aber auch sei, es ist hier, wie ia 
Gemllde! diejenige »st die erste oder höchste Person, 

Wrlihr Jio AufmerksHtiikril aller Librii;cii miF .sIlIi zieht; 

die andern sind mehr oder weniger untergeordnet, d. b. 
sie tragen mehr oder weniger bei, die Hanptperson in 
dieaeaderJeaeLd|eza versetzen. EineanderaBediagaBf iai 

Handlang. 

Daler Baadlaog ia engeren oder eigeaüiekea Siaa* 
vcntoht mn «• Sumcwi im Wilkat, iaaolSn« « 
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V«rlii4«nui|*B VAS UMiiaieo der Penon lelbtt oder 
Anlerar benrorkfiogl. S«6 lalmcbtMct sich ubcrbaiift 
««n de«, VM feaokiehl, denn Be|>eb«nlieil kann 
•ich auch creignea obne Einwirkung iti rnratclilichcD 
Willciu oder de«jeoif;eii, welebcD sie beliilfi. Die üater- 
S4lbeidang dieser Begriffe is( bei dem Eotworfe einet dra- 
mlmhtü Plaue* von ausserordenllicber Wichtigkeit, 
dm davon hingen grässlenlheiis da« Interesse, Chirak- 
MMirmif uad ibariiaml di« fasse ioscre Oqnniaatioa 
•inc« Stänket ab. Ja, da di« Dantelhinf derob madlaaf 

i/l» eigenllirhr Wrii-n ()cr Jrrimatisftinu DicIilkuDSt ist, 
»0 begreift !>it.h, äms &ie äU:> ilirem l:]lemeole lierausge» 
rückt wird, wenn der Dicliler eine Verwecbüelui.^ be- 
igebt. Nur aiuss man auch hier mit nicbt xa grosser ße- 
scbrinknng verfahres. Wellie aiaa MM den Gebiete der 
Jlfibae alle VefisdortSgos •■sasUleisaa, welabe nicht 
Ptadttkl it» mesldklMeB WiHes» irind » m wGrde mn 
einen reichen Schals von Stoffen aufgeben, die s«br daak- 
bare Seilen darbieten. Schon aos den vorigen Andeatnn- 
geii tri i l'l, dasü lUiidluii;; iiiiM rillfiin in dem Hervor- 
bringen, somiern auch in liem V criiiodern oder auch nar 
M dem Streben besteht, etwas tu verhüten, was auf das 
Gliek, a«( die Pliae der bändelnden Person Eiottuss bat. 
Dans» ebes eaMfriageo oft die erschötterndslen Mo* 
■Mite» die ergibigsten Silnatiaaes für die Musik« dif 
sebBttitM Gelegenbeilen, den Hcsieben gegenüber eiacr 
inächti};ereD Gewalt zu zeigen, al« seine physische und 
moraliscbe Kraft ist, und zar Heilung seiner sittlichen 
Frt-ilii K ( uie .iiileie Wf il uITiien, aU die sinnliche. 
Alis der inneren Gliederung eines Planes würde dem- 
aaA sw dii ssafeiehiadN werdao, wii mm ZmfiUi 

JAn aseb dt aial Ualertebeidongen aSlhig, wenn 

maa sieb nicht unnätt und Auf sih iüuhe Weise eio- 
zwSngeo will. In der ernsten, l>e^^üier:> (ragisclira Gat> 
luri^ kuoimt es vor Allem darauf an, wrm da«, was sieb 
benbt, als Zufall encbeiat. Sind es die l'emoneu des 
8wake« und die Zusehaner, ist der eiulretende Zufall 
VSB •oicfaen Cswicbl, dass er eiae wesenilicbe Verän- 
4enng in dea Zaslsnde der Saehe bewirkl* «der bat er 
gar dea Zwedi, das Eade herbeisufährea, se oiäeble aiek 
•ehirerlich eine icchlferligang für den Gebraaeb dessel- 
ben auffinden lassen; die Üichiung wird dann leicht aus 
dem Gebiete der Kunst auf deo lioden der Spielerei ver- 
aettt, und die Willkür, die uns schon im gewöhnlichen 
Leben verletsl, verletsl uns auf der Bökue nur um so 
eapDndlicher* Aslers jedoch ist es, weas twar den han- 
delades Pensses, aber mieht den Zuiokauern des Srei|- 
niss als Zafall ersebeiat, weao swar Jeaea slcbl die 
]Vo(fi<»eni]i^keit des Zusammeohanges, aber wohl Diesen 
klar ist. Auf diesem Uaulande rufal der Bau von mehre- 
ren der wirksamsten Stücke und der VerfASser hat deo 
Vorlheil, üeberrascbungen herbeizuführen, welche künst- 
lerisch bei Weilern mehr wertb sind, als was man ge- 
wfilialiek dafiir kill. Deas dar JUis dar Ueb«ffaaebsn> 
ftm Kegl hier «ieb« io lea Daervarlelts, 4u dis Zs- 
scbauer Irift , - snnrliTii io der Theiloabne derselben aa 
der Art, ^i-" es die spielenden Personen treffen wird. 
Hier ist ein (ji-linraniss des l'rjj^iM'ijiTi au -iuihi:!!. ich 
wiU eio Beispiel an Stradeila feben, wie der Piaa halte 



aufgehnk werden klnnes, ebae m Mmsptw» dass aiekU 
Basieret «Igtieb wtn. 

Siisdeüa w/// ein vetcbee Midchea Irinlbes 

6ndet Hindernisse in einem Gegoert Jener suctt s wp|;- 
zoräumen. Dieser häuft und verstärkt sie in deiu üraiie, 
als für ihn die Wahrscheinlichkeit steigt, das Spiel zu 
verlieren, bis djis Mädchen selbst seinen festen Cotscfaluss 
gellend macht. Dem Gegner, der um jeden Preis seinen 
Zweck erreisken will, aebeiat sss sieblt übrif ss Mei- 
bes, als Banditea n diegea. Aber tu Ittdmes alst 
etwas dcrglf'itlirn , rin riiheimlicheä drückt ihre Seele, 
ohne dass sie wagen ^.itn). es ihrem Geliebten zu ent- 
decken; sie hililfl also im irrheimen glciclisafn i'aiisaden 
nm ihn, sie schafft solche Verbaltnisse, welche eioe An- 
päheruDg der Banditen erschweren oder unmöglieb SB 
maehcB sekainea. Oer Gegaer, der dies beaerkt, «eiia 
jedock Mitlel su fndea, den argwohaleaeB Stradella sm 
bewegen, die oder den Banditen als Bedienten, Fasralu 
oder sonst in einer passenden Eigenschaft xa sieh ta 
nehmen. Der .Mörder steht sich bald die Gelegenheit ab, — 
vielleicht eine Veriiefuug io seiue Phanlasieen und 
seist an, getrieben von dem blntdörstigen Gegner; doch 
auch das von Angst gequälte Mädchen hat ihre Haassre- 
geln geirofen und rettet den Geliebten in dem Auges* 
kitek, da die Zänker setaer Knnsl di« Kalastropka «sfc^ 
ballen babcn. Bi ist bier oeeb niebl ea Plalse, die sau- 
reichen musikalischen Momente einer solchen Anffassung, 
I wenn sie dichterisch bis in das Binseine geformt würde, 
liervorzuhehcn ; sie «oll nur als Beispiel dienen, wie dra- 
naliscbe liaadtung, wie das Unerwartete, wie der Zufall 
zu betrachten sei. Alle Personen des Spiels wären auf 
solche Weise —> nnd ieh wicderheie, den sie kein« aoeb 
geeigneleren, wirksaaeren aesaebliesst — aebr oder wn> 
niger in Thäligkfit versetzt, fi)I(,'li<;h nnserer Theilnabme 
sicherer; das, was als Zufjll erstheiat, würde es wobl 
fiir SM-, aber iiitlit für die Zuschauer sein; die bange 
Ahnung des Uadcbeos, als Stradella selbst unwissend die 
Banditen in seine Nähe zieht und die hütende Vorsicht 
desselben darcbkrenski wnrde in unserer eigenen Brust 
aick in die lebbaftcst« Befircbiung, ja bei geschickter 
Behandlung des Steffii in jenen Sekreeken verwandeln, 
welcher zum Wesen der Iragitebea Poesie gehört «nd 
nicht in gemeiner Ueberraschung der Zuschauer durch 
einen ihnen unerwarteten furchtbaren Zurall, sondern in 
ihrem Baugen und Zittern bestellt, das.H er für die Per- 
son, für deren Gliek nsd Leben sie sich ioteressirea, 
eintreten nieble. 

Ein grSsseres und ergibigeras Feld bat der ZnfaU 
in der komischen Oper; hier, also la Last spiet, isteehi . 
eigentliches Element, und je mehr er sich biufl und 
gliiulisam der Vorsicht der Menschen (der Personen des 
Stückes) trotzt , desto mehr kann der Zweck der Dich- 
tung erreicht werden. Gleichwohl wirkt er in den mei- 
sten Fällen auch auf diesem Gebiete um s» anziehender» 
ia aakr «a dar Dinklar vecitakt, din Zasakaaar in di* 
eebefmsisee elstsweihca, wsUs eetna Ptrinsas IraAik 
Das ist z. B. ia üsfltiar vos SsriUa ia Bs8«| aaf Bai^ 

lolo der Fall. 

\S"ie »erschieJen aber aufli die Wrj^e i.mil Weadus- 
I gea sein nogen, welche den Yerlasser einer 0; ersdicb« 
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tUDg zo Gebote slebeD : imner wird ibm als enies Ge- 
sell vorgeschrieben sein, da«s fr seine Periooei» in Hand- 
lung vorfUbre, sei diese bod scbaffend oder verhindernd. 
Tkat «r aiskt, ao vcrda« «ie i« Pappen, zu Erscbei- 
■«ngen tkn dra cnf« n«ns«bltelie Bedingung, welche 
weder Interesse er» V ' n noch verdieoen, uod das IriOt 
leidersehf virleOperi) Iii liiiiiijen. Am Nacblassif^sten wer- 
den in difsiT I!e/'iL-tMi:iu' Jn' so .-enaiinlen Nehenperforirn ' 
bebandell, wie z. ü. der Graf iu der Macbtwaodteriii, ( 
ohne dass die Verfasser bedenken, wie sehr aucb das 
«ohainbar onbedeutoudste Bai ia d«ai Uhrwerk eieer 
DMtoeg eiiigreir«» mvts, draa vaia aantrde« wtm 
Dasein? Diejenige Persn ? i mes Slückes ist jederzeit ein 
Fehler, wekbe niclit uoihig ist lur VerwickelDB^ und 
Enlwickelong , uml es kann oichl zur Entschuldigung, 
am WeDigstea zur Motiviraog ibrer Gegenwart dienen, 
dass sie einige musikalische Momente darbiete. Denn die 
Noihwaodigkcii darf aiokl ia den VarCuiera uad Gam- 
poaiMnii taodara wmu in dem Werke aeUai liagei. 
<Wird f*rttes«lBt.) 



NAOHniCBTBn. 



^a^wb*, 1817. Eilflaa AionaaaMit-CaBeert lai Saale 

des GewandbaBses , Freitag, den 1. Janusr. — ,.Rin' 
feste Burjf Ist unser Golt" für Chor und Orchester von 
,/. Sellin tia>t Bavh. - - Arie mit Chor aus Samson von 
Händel, gesongcu von Fraul. Schiots. — Ouvertüre von 
N. W. Gade (nea). — Souvenir de Spa," Fantasie 
fir VialoiieeU voa Smvak, vorgeingen veo Harra CoMt- 
mann. — Arie «Ml ftnkmt, gernnfca wn Friinlein 
Schlott. — Fantasie für Violoncell über Thema's aus 
dem Freisebfitz, coroponirt und vorgelraRen von Herrn 
Coitmanu. — Sjraipbooie von L. r. Beethoven (Cmoll). 

Bach't in aiarkiger Kraft der Altvordern ansge- 
prigle Mosik au den Granitworlen Luther't konnte ans 
Maagel aa Biafibiiagtaail an daa Gböraa aor ihailweisa 
aaBfalHkri werdea, wedar^ der GeaattaHaiadraek, w«I> 
4her aiu einer berechneten Gruppirnng der einzelnen 
SMm kervorgeben soll, beeinträchtigt werden musste. 
Aach konnte die binzngefligte Begleitung der Posaunen 
nnaereai individaellen Geschmacke nicht zusagen. Sie 
atörlen das Verhiltniss des ^acA'scben ürchesters zu den 
SingsUouaea, ia welches sie mit grellen pArhen sich cin- 
drängteai Viel uaaagenebmer zeigte sich in der von Fräal. 
SM»u gasangenen HämdeTtdbtm. Arie aoa . Saaiaaa die 
Blemiaekeng der ungesebiekiea Hafe^sabeB Feder. Ba fal 
fiberbaspt eine der Untersuchung wertbe Frage, ob in 
die iastrutneoiininc eioM friheran Meisters, eine spi- 
tere Hanil malaa iutf tic eiiws migeiblea DUcNaatan 
(awist nicht 

CMi^f OnWtore ist aia aa dorcbans aaaes Warit 
ia Perai, nkroag der Gadukea aad laairoasealatiea, 
data ea AaaieaaMBf «Kfra, aaeh etnantifem HSra« aia 

Urlheil darüber fallen ru wollen. Ans kurzem , u ir ihi- 
gCBi Schlafe scheint in dem Adagio ein wilder .N n li^iids- 
nccke zu erw.nctirn, und in eriiruicn ^ta- ,tI Ii^mti Thaten, 
Kiapfea «ad VallLaasaasbriekeD der Leideoscboften dirah 



das lange, breite, massenhafte Allegro moderato ohne 
alle Kuhepuokte binzastürmeB. Doch erst als gllazeade 
Materialien haben wir die einzelnen Gedanken, naab 
aiabl ala Bild die gaaae Qavcrlara ia naaerar Binkildaafa« 
krafi aafcuraiiaa md Milseaabnaa vamaabt. So ftbt aa 
aber dem Hörer wohl mit jedem zum erst i n ^).lle ia 
durebaas eij;entbümlieber, unerwarteter und ungew<itinler 
Gest.ill erscheinenilen Kunstwerke. Diirnm darf man n uhl 
sagen, wie es uoa erscbieoeo, nicht aber bestioimea wol- 
len, was es wirklich ist. 

Priul. SeUttt eikieil ia dar Arie vaa PtnimU 
warman Baifbll. fNea iat aiabr ab es aobaint, daaa die 
Singerin muss ihn einem durch die Musik theits in spot- 
tende, Iheils in verdriesslicbe [.aune versetzten Publikum 
abringen. 

Herr Cossmann aus Dessaa, ein aus^sczcicboetcr Vi«» 
loDcellist, erwarb sieh ebenfalls grossen Beifall, aameal' 
lieh in dem eralea Sliiak von Servait mit bioser Clavie^ 
begleitnng. Sein Spiel ist nicht grossarlig, aber oett, zier« 
licli , fein nuancirt und gefühlvoll. Seine Feriigkeil ist 
sehr bedeutend, durchaus sicher, and sein Slaccato mei- 
sterhaft. 7^\r:\e Miii k, « I-. er spielte, nafmii- er 
eine Phantasie über Thema's aus dem Freischütz , von 
eigener Composilion , aber wir haben von Fantasie gar 
aiehla > aed voa eiaBier Ceasjpoaitioa weaig eeipladaa 
kSaaaa. Aa daa bebe JFeier'aake Kaaaiweit dank die 
I tiefempfondenen schönen Helodieeo erinnert, schaeidat 
I die psyehologiseb planlose Aneinanderreihnng nnd Saloa- 
variirung iln^rnien Irgerlic'i in i^ic Seele. Es ist coerk- 
. würdig, wie ein so ausgebildeter, mit so feinem nnd ed- 
lem StoQ für Sehl k uns tierischen Vortrag begabter Vir- 
tuose fremde Maiatargedaakea ao geaebauclüoa bahaadala 
aad aatar de« bobea NaoNS FkalMie Tanaaiellea var> 
gas kaaa. 

Wenn man die Beelhwen'ueh» Cnoll - SrmpboBic 
gehört ba' . >lPiikl man an Hoff'mttHn't poetische Kritik 
darüber ; und wenn man an iioJJ'mann't poetische Kri- 
tik denkt, unlerlä.<;st man daa eigene Schreiben. Nur eine 
scbmerzlicbe ünbegreiOicbkeit an diesem Werke woUea 
wir einmal von der Seele wälzen. Wir naiaea di« SMlle 
dar Biaae ia daai Sakana. J)aaa üaafAovaii g«««8it, am 
er damit gewellt bat, bei weMUa wir alebl, obgleiab wir 
es nicht begreifee ; läge aber auch der tirTsli , wa!ir&1e 
Gedanke dahinter, seine Versioalicbani; verli ut ins Uhr; 
das Gefühl und die Anmulb, welche keinem ItiH^siliri- 
schen Ausdrucke, aacb dem gewaltigsten, auch dem 
furchtbarsten, aecfa dem zerrissensten aiefat, mangeln darf» 
maagelt ikm aad daaiil die fcflaalleriaeka Wiikaagafikig* 
kait. Mehaaea wfr daraaa die Lehre, daaaaaeb daa grSi»- 

ten Genius Absicht misslingl, wenn er die ewigi! \atiir 
des Sinnes rerietzl, liorch den seine Kenatgebilde dea 
Weg ia 4i* Saale a«hm«a alaadn. 



Wim^ dea 12. Deeember 1846. MH einem Scbrüla 
alehea wir jelsi iamillen daa Wioteie lud aaaerer Ce^ 
eerliaiieai aeaier ooseren Barri«r«a' eckoklMW Seboce^ 

innerhalb derselben :^,ini> Wände mit Cnrtr)>rt - und Aca» 
demie- Annoncen überklebt, alle Site an Virtuosen rer- 
micthei. lehrigeai gibw tll« GoMblfte flwi nr 
Claviar Barirt. 
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Aal dittem Intlninieole enlzäckie ans Prav Clara 
Stlmmmm |«b. /Fütk iwrtk ihr Spiel, wtUtu wiram 
19. d. If. SOS erstm Male Mtrten. Wer vo* Aeser 

Könillerio da^ (tur Oricerl von Beethoven fjrliörl titid 
nickt v»o lioher Bewunderung für riipsrllie erliilll warri, 
d(iD wart" PS besser, er — miede jeden Cnnrerlsaal. 
Diue Klarheit uod V'eriliiudiicbkeil drs \or(rü)(es lästl 
ni leicht den Abgang von Kraft und Slirke einer Da- 
■Mhesd vergciMn. Minder apreeb aee die CeippoailioB 
tu CaftMt, «Ol WeniKiten die der Reeiente von Bobort 
Schumann an. Einer Barcarole von Chopin (Oj). (Hl), ei- 
nem recht netten Salouslücke, folgte ,,l)as Kruhlin^lied" 
van Meritielssohn , das viederbolt werden inussle, und 
ein ,,ClaTierstiick " (nach modernem Spracbgebraucbe : 
Binde) ron Scarialti, wobei die Conoertislin vonüglicb 
de» boken Grad ihrer Technik etifelleie. Fttr dea Ii, 
d. II. kt «M ihr aweilee Coneeit renproebe», «wmf 
wir ans mehr als über manches erst» TreueD. — Herr 
Mortier de Pofttaine gab am 22. November sein erste.^, 
am 6. December »ein zweites niinrerl. Mortier ist riii 
bedeolender Künstler, eis vorxuglicli«r Kdiupc drs mo- 
dernen Virtuosenthums, sein Vortrag einzelner Pieeen 
ül vollendet und lier<frfiihlt wiedergegeben, wie das Con- 
eert von Alendeluokn in Grooll, von Händel in Pdar; 
m4ere Tengenüllde trl({l er Mit 1« grelle« Ferbep, 
weilen eelbtl mtl rergrifeDe« T««p« vor. Als Comfnniit 
Migt er sich als Naclitreter /j>s/'i vm rninilirfi R« K iiunp. 

Die (JiiartetlsoirtMTi der Herren Jansn, Dursi, Hehs- 
ler oiid Si /t/emri!: , ' b iben mit dem 22. v. M. hrgoii- 
ncn. Die Tbeiloabme unseres Publikums ist für die aus- 
tibendeB Rliwller bliebst ehrenvoll und ein erfrcalicher 
Beweis UMTCt doeh aeeh niebl so gun herabfchorae- 
ae» gotee Geeeh«tek«e, wie io mnehe joarairiistiHb« 
Stimmruhrer des In- und Auslandes beh»u|)len wollen. 
Wir hörten 1) HayJn's G moll - (juarleii (/4); Spokr's 
Cmoll- Quintett und Mozart's Ddur- Quartelt . - 
Onslotp's Bdur-Quarlelt (25); Mofurt"» Esdur- Quinlell 
und Befthnven"» C dor-Qoarlelt (9). 3) Haydnt Gdnr- 
Qeerleit (<}6){ Memdetuohitt aenes Cmoll -Trio nnd 
JllMtfrr«- Cdttr<Qwirlett (8). 

Am 29. V. M. wurde im pbilhanaeaieebea Coneerte 
Beethovens neunte Symphonie zur Anffibning gebracht; 
4les<] C.iMnirio wurden vom Hofoperncapellmeisler Niea- 
hn lu der Absicht gegründet, grössere clasaisebe Too- 
werke, die ändert nur selten der Ocffenilichkeit togän- 
gig 'gemacht werden , dem Publikum zn Gebdr in brin- 
gea. Dieter edle Zweck wird aber dadurch noch ver- 
•drifMft» diM dabei di« TarafgÜehstn MMkaliiebea 
Irlfte vaterer Reiideat wfiwirkeB , daa Orehcsler des 
Bafopernthrniprs aber auf dai Treffliebste eingeübt nnd 
4^ CböK- iiiiMi^ gescbnlt sind, daher die Produktionen 
aelb-.! ^anz vnrz'i^lirii genannt werden können. Aber 
gerade diese Auffuhmns befriedigle mich weniger, alt 
•IIa, tfakhrfMHker gaaort, und steht ganz besonders 
jaier aaeb, welebe vor drei Jahraa atailfaad aad abaa 
aaeh dle«e aeonte Symphonie aaa vefführla. 9em Wrek- 
tor wir i^ie S^!Ilj;t nichl beizumessen, aber die milwir- 
kendrri i iafif warn« theilweise andere. ^f'eAer's Üuver- 
turf zum .,oi'<rr<iii," mit Welcher das Cpaacfl arifaci 
Wirde I fflisste wiederheit wardea. 



tat, Nr. I. 10 

Das ersle Gesellschaflsooncert braebte 1.11. 
Mendeitiokm't Aatalt-Sfmfbaaie» ein Violineoneert vo« 
Spohr oad die Onverlare «u Nttnefe „Mara" ; das Ge* 

luiigcuslc jpiloch war Tür!'-: ., Tempel weihe ," welche 
von Herrn Siiiiidif;/ in drin Pdrie des Salomon nnd dtm 
.MiinnerrhnrK licrrlich e.xrciilirl wurde. Diese religiöse 
üceue" war jvdocli auch uichtit Meues mehr ffir üBt« da 
wir sie schon vor eiaigea Jahren bei Gelegnabail daea 
von der fiedaklioa aaaerer Musiksettaag veranaUlleU« 
€«neerle« bSrlea , I3r weichet sie voa Compoaislen el- 
(.'ens gcsehriihen wurde. .Schsde dass diese Coneerte 
jeUt nicht mehr forlf^e.setzl werden, da sie ons doch so 
Vieles des Inleressantt-n und Anzieheoden darboten und 
von allen Musikfreunden gern besucht wurden; wir wür- 
den für dieses eine Concert gern ein Dulzend anderer 
hiagagebea habca, die «war häaBg Ai^ die leideada 
Meatehhdl, aber aaeh hiafg Murn Ladea dertelbea sieh 
forlerballen. 

Ausser diesen .ingefuhrten masikatischen Produktio- 
nen er.schienen auch noch als Geslirnp jwi ira und dril- 
len Ranges der Violinist Simo/ti die Piauikliiiuen Laura 
Stetter und Isabella Hrenn; die Teaorislia (?) HümM' 
Leidesdorfs der CompooisI Selmar Bagga, — Im üyanH 
banse hörten wir am S>. December eiaa aene Operelta 
,*üia Slatraeha** vea iMmick PtoeA, dem Hofopemca- 
pcllmebler, wetebe jedoeb so wenig des Guten aufzu- 
weisen hat, dass wir uns rbrn 1 I i ^o iderlieb darüber 
freuen dürfen. — ,, Gutknherjj " wurde zum Vorlbeile 
seiij's irnponisleii F. Füclis f^'fj^ebcn und fand zahlrei» 
eben Zospruch und vielen beilaii} nun ist sie fünf Male 
mit sleigt'ndem Erfolge gegeben worden. Auf derselbea 
Bähaet aa der Wiea; wird jetet eibig das „Feldla« 
ger ia SeUetiea** eiatladirl, da Mityerieer, weU 
eher seine Oper im Kirnlhncrthorlhealer dirlglreo soll, 
gestern in unsere Mille eingekehrt ist, nnd somit ste- 
i i u U rem Leidwesea' Ihaaa aaeh gtliaata BaiidMa 
ans VVieu berer. — 



Augsburgs dea M. Aeeeiaber 1846. 6attera ftad 

ein vom Capellmeisler C. L. Drobisch gegebenes Coo- 
eert zum Besten drs Orcbestervereincs statt, und er« 
freute sich des zablreiebslen Besuchs und seltener Acclama- 
lionen des Beifalls. — Der erste Tbcil des ganz durch 
Drobisch' nene.ste Werke ausgefüllten Concerles bestand 
in einer (Unuie (vm MooMila). &e wird als Kirehca* 
mnsik überall aatpreehea nStiea, als CaaeartsMek wer» 
fea wir ihr aa grott« Uonotonie vor. — Dea twcitea 
Tbeit dea Goaeertet bildete eine Symphonie, Nr. 2 in P, 
die so melediereich un l .»emülhiieh ist, dass sie nach je- 
dem Satze rauschenden Beifall erhielt. Die Symphonie, 
Nr. 1, weiche, so viel not bcwnssl, in Müschen, Leip- 
zig und hier aofgeführt wurde, steht merklich der Nr. 2 
nach; der Componist bearkaadet in dieser Composilioa 
etaca scbSaea PorlttkriU. — Dtt dritte. Heil des Con- 
eerlet betlaad aai eider ComaSiitiaai Iis Gebirge (voa 
Rfff,), ein icftles CoHterlsluck , weiches gewiss <)beraJI 
willkoinmrn sein wird. Denn es ist nicht in ermüdende 
Lüngen ^ezrigcn, bat weJiT li^r (i<ssDg nocb Orchester 
lacbnitclie ächwicrigkeilen» lad ut aatarhaltcad. Bm 
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Uyllbahe vallct vwt dit bti^a Naonero : Fitcberkoabe 
mMftMt nai WtiaerMl •» Stt, migcn «U iMaMdm 
ntoBgm feRWPl waHt». — Barr DnM$€k wuia tm 
Bl4» 4m CoKMftct «rteder )iervor);eruren. 

Dr. Ferd. jiugutt Oldenburg. 



Rece?isioii£N. 



Sonvcoir 4e HMgrie, grande FanUi*!« aar |iulN Ueio- 
liaa «•liANlea boagroiset pour le Violan atrta aacoaip. 

de rOrchcsirf , cooiposee par B. Motique. Op. 2ö. 
Pnx avKc Urclieslri; 4 Fl., avec Quinl. 2 Fl. 30 Kr., 
avec Piano 2 Fl. 15 Kr. Pcslh, chez Wagner. 
Oaia MaUqttt aa Talenl und gründlicher Bildung, 
via i> iebl kSaatlariaiAaiB Sireben «o manchem, aelbal 
gefeierten VirluoaeBcoai|>oBitl«a 4ei Tage* nbarl^anisi, 
xeigl sich auch wieder bei daa vorliegeDdeM Caaeert- 
s\\u-\.. worin neben dem üusseren GUote der Virluosilit 
auch die Anforderungen an innereo, tnunikülischen Werth 
beräcksiehligl erscheinen. Daiiurch uiilerschcidrl es sich 
weseollich von der ilaue moderner Saloncomposilioaen, 
io denen die Darlegung der Braeour Hauplzweck , die 
CwmpMüiut tei^t dagegea ala raiaa Nabcaiaaba baliaa- 
dcti itl. — 

Die bei der ..Fintasie" verwendeten Mntive, welclie 
eben su durch nieiodtücbeo Beii aa sich, wir durch das 
den Meto li Iren eigene volkiihämlicbe Gepräge lu eir^sse 
erwecken, &ind vom Conponislen glücklicb zu weiicreo 
Auafübrongen benuUt wordea; die Zwischeosäise, welche 
dareh Verbiaditog dcf aiaaalaeo Tbemea daa Uebergaog 
TW aiuB wau aadareo bawarkildligea, beatcbta nicht 
atwa. wia aiaht lallen der Fall, ia oiebissagrnden, blos 
aar ADifSlItiag dieoenden Tallt- Phrasen, sondern berei- 
ten dadurch, dass sie mit dem zuiiäcbsl folnenden Motive 
iamer acboo ia einem grösseren mehdücken oder rhyth- 
müehen Rapport atabaa, angeavaagao md dach mler- 
ciMBl dar««r vor. 

Iktrabfebeads gibt aick ain« «veelMif^ga Akweeb- 
aalnag twiaabaa Bravoor- «ad Gcaaagdall«« kaod, — 
abgegeben tob dem charakleristiMbaa Dataracbiede , der 
schoii zw'srlir:! ilm ciiizrlnen Molivea selbst besteht i 
wodurch, wie verojtuelsi niaacber feiner Züge, die ge- 
gen den Scbluss des Tonsläckes bin der Coaipooist sei- 
■aa Stoffe uoeb abzugewinnen wurste, die Aufaerksam- 
Iflit dei ZttbCrara bis lam Ende in gleiebmissiger Spas- 
Bung erbalten wird. Die dadurch erzielte Staigaraaffcia'» 
tet die beste Carantie fSr die günstige GeaaniaitwIraBag 
dar, vor»usges*:t7t, il.isi dci' Sfntiiv die irrlinischen .Schwie- 
rigkeiten SU bewatiigen votikommeu im SUnde ist. Die 
äussere Amatattaif «vpleblt aiafe 4wok <iaiia|aBbeit 
od ElegaaB> 



Detuite« mBi Dw eaM«rlul paar Piano et Violen, 
compos« par Modque. Of . 24. flaaibwg, Schnbarlb 

et Comp. Prix 3^/3 Tblr. 
Die gelegeollich des „Sonveair" elc übir ilirn 
baran, kämlkiiiabaa Siaadpaakt in C«aipoaiiUB ans- i 



iS 

gesprochenen Bemerkaifm laden iis AllgemeiBaa aneb 
bier ibra AawaBdaagi aar vit daai Uaterschirde, daa» 
ca sidi dieanal an eigeaa Brlndaag, aiebt un^ ^«^^^^bcaa 

Motive handelt, und da>s — un^eachlel des vorzugs- 
weise auf Brarour uod aiusereo Schimmer biiiweiaeadeB 
,.concertant ' das Streben nach Gediegenheit i/e« Sla|^# 
tclbst im ,,Duo" noch entschiedener hervortritt. 

In Hinsicht auf den ersten Punkt, so treten im Gan- 
tea allerdings nebr ifii» üeflemam^ d«t neaUaÜM EU- 
«e«rf, ab badealeBde» aeA^t/MseAt JIhtA Orijfma- 
Utät hervor; damit soll jedeeb aur ein minderer Grad 
*en VolIkommeDheil des Werkes angedentei werdea, das 
io mehrfacher Hinsicht zo den bcdrutendereo neueren 
Erscbeionngen in dieser Gattung gezütiii werden darf» 
Was uns von vorn herein für die vorliegende Composi- 
lion einnimmt, ist, das« sie die zwei wesentlichsten Ei- 
genscbifien eines ächten Kuostwarbesi £üiA«tirBBd JIM» 
niel^ftUigkml im wk Tareiaigti voa deaan die letztere 
darcb aweekaiiaiiga Abwecbauang awStebcB Pigurenwerk 
und Cantabiliai, dnrcb rhythmische und melodische \tT- 
schicdenheil der Themen hervorgebracht, wahrend die 
au<.<)v i^ulurch beu erkslelligt i^t, dass den einzelnen 
Motivrij doch aucli wieder ein, daa Gefühl gegeoseiliger, 
zwischen ihnen slatlGodeader Beziehung unterlialleoder 
nnd im gemtüumn» Ausdruck eu umd der$$Um SHm- 
mtmg bemimiett tMtkhtrmmdler Chamster InneirabBt. 
Was ausserdem noch die CmpOodung inuereo Zusammen- 
hangs hervorbringt, ist der ümsland, da«s der Componist 
nicht unn irlhschafllich immer blo^ J In auf Thema 
baoft, ohne sieb dann weiter mehr um «ie zu bekämmera, 
sondern dass er auf die einmal gebrachten Motive z« ge- 
legeaer Zeil iniser wieder sartfekkoiBBit nad iai Varfalf 
abwccbtclad bald daa Ciaa, bald daa Aadere sa weilerer 
Verarbeitung aufnimmt; dass er — so zu ««^pn - 
den Themen gehörig zu Leibe gehl uad die maumcbta- 
eben, noch in ihneu eniballeoen A ineodaagas fWCbicH 
herautzuCaiicQ und auszabeuleo wussle. 

Ueberau zeigt sich vollkommene Herrsehafi fiberdia 
Form, wallet Planmaasigkeil uad jene logische Folgerinh> 
tigkeit, wodurch gleich von vern bereia alles Sdiwaa* 
keade diietlanliscber Willkör and Uabebalfenheit ausge- 
schlossen wird Bod das TonslSck des Bindrock rnbiger 
Sicherheit, — eines aus innerer N'oiliwendigkeit enispnin- 
geoeo, in seinem Gange bestimmt vorgezeichneten, orga- 
nischen Ganzen gewihrl. In dem J. Moxchelts zugeeig- 
neten Werke sind Geiger wie Clavierspicler ^leicb be- 
deutend bedacht , wobei nicht nnerwibal bleiben darf, 
dau die Art der Bebandlung and BeaultaBg aaeb daa 
PieHeferte einen des Instmmenles vellkonmea niebli- 
gen Pr,iktiker verriilb, was als ein weilerer nicht uoer- 
hcbliLber \'orzog des ,,Duo" geltend gemacht zu wer- 
den verdieol. Besonders der ertte uod der /rizir Satz 
zeichnen sich durch Gründlichkeit der Ihematiscbeo Aua» 
fübrun^ aus, nnd bieten eine Menge iaieressanler Etli' 
Balakcilea dar, die einen nicht nur darcb nad dareh fa- 
btldeten , sondern selbst geistreiebea Haaikar bakaadaa. 
Hic nad da möchte man beinah über ein „Zuviel" kla- 
gen oder docb mehr Gedringtheit wöoschcn — z. B. 
Seile 14, System 2 und 4 erM-heiQeii iIm- ersinn sirr 

Taele überflüssig { Seite 16 ist die geas«, naeh deai Aa- 
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fang zaruVlleSlpnJ« PlMHe Über Gebihf — 
In den \S r! I jn;.en der Melodie, wie nA in der Nar- 
wonie tnn z i-rilrn eine grosse «n Spohr erinnernde 
F»«ili8a*l>nlicl'l'eil hervor} es »ic»i "hIi'.vs w.tlil «a- 
■rt»1tr, diss dies« Anklänge bei Jilo/if/uf mehr iIm Re- 
trital MkewMSl MckUiiieDder Bindrürke, als getlissenl- 
Iwber NielalinasK siod. So l«i biermil das interessanie 
Werk den Freunden gediegener Muuk bettcM eoipfofc- 
l,n , denseo äussere AusilalluDg T«ilk«B«ira den T«r- 
»cbiedenen , hier i» IkIrMkt koratnd«! ABforderungen 
«olipricbl. 



FbUIIiKEVON* 



Ai Hohtnitk't SlcU« «!s Oreheiunlirtkur 4«r «»•>»•■ Oper 
ia Paris Irt C«r«rrf utkomuifti , froher Oreh«ilar«r»Mar M 4«P 
koaiscbeii Oper. Leuur* Slell. kal L«*«rra arlallM, d« Ij- 
Unot« lli.rrr«»pieler nod Giafaailt. Dm «Irt» W «■ 'Mtdi- 

ricirie Wtrk »ar Cl*fi*t«it9 ■•■•Sie OfSf s »t«**r der IMel* 
- - -r," Mlebe aiMltob rdUto tat. 



J)Mi«fa. kUsr erster TiMriei I» Pr.f, «■ gSii^*»!^ 
theater im Wien aofeaiaai ««rdee.— Fra« Uw^-tmAMf »a« o 
MnaoMa «ja Kig*|EeinrDl al» erjl« Sinjerln »fiRenoaiaieii. — Ul« 
bakMMa Säaferi» Jaitii bat »leb mit einem Herrn li^rbH v»r- 
beirathet. — In Daati(t i«t rin jtinfer, veriptfebender TeMrist 
Sehntfdtr. eio Sek» Frk'lrirh SchntuUr'i. - Ia PriR Ir.t rr»«l. 
J^n« minhard'tK-n , eine Tochter des DKhIarS , aU Uarreiitpte- 
lenn .uf un.i foi-J .)ie lebMUaie Aastteam»* »• lel eine «««I- 
Uria vaa Parith - .4h-ar$. 

Der Direktiir in Ciiih^tiir Ilnftheaiert, Bredote, marht be- 
kaaat, da.s tna MomL,! , Ürrr UabritUkjl MS Berila ailt 

HialerUaiaaf voa Sebaldca kaotraklbraebic US ScUaa fiaftgc- 
■Mi etlsriakM Ist. 



b letMa iet eiae HarfcinpieUrio ««» Wim, Fraol. Thal- 
m, ««Ich« dert Caocarta sn sikeo beabiiebtigt 
«M. 



gMifi'i O^t: „Gilaaa das Zi^aaaereiinirSrn-' m Hn^ibors 
Bit viflera Hfir.ll aoljprfihrt «or4«a. — D'« Zigenaer wbem«« ia 
dar rrüsiL.u.chen LUantaT Ihfie Mle ■«••* 

Jtepras ist aam Cesaoslrhrer de» Grafea vaa Pari», de» künh 
ThrnolUgCM Ia Praakreich, eminal 



TBOf waren'die Haa^IrvUea ia daa HloiJeo 4«r Daweii -Vfumann- 
Sfui lAsatk«) ond Biihlrr (Aeaaehro), dir Herren llvßtr (Maj) 
un.l Grniirt fCasftr); heutff »pifflrn «tic Ilamra Mai/rr uod 6'i'/n- 
Ihcr - Hachmatin , Aie Hi-rrcn .S"/ri7/ (Ca»!) und /Vf^ir. Da» Ilatil 
»ar «elir gtfulU uod die Auffiitirunp im Allitciiit-iurü riue gelungene. 



,Vru ■ York. Oer Direktor 4aB fraartitsabsa Ttoeto» n W«a 
Orleaoi Herr Uavii ist mit «aioer Qaaensctaft, » 
ri» ae. rekrHlrt.fc«, •Mb siaer Pakr» yaa « Tsge. »of dem 
fra«»Jlai»«b«l IMiMWMr Li Valllant t» 1». narember la Nea- 
aUCiwaiMa«. — SivoH gibt mib leUle» Conrert irrt 3. 
Pm, ^. _ ffara siebt triaibpbtread voa Btltimer« nacb Phila- 
falphto «M «das aarM-£««^M «. be» aiab aaeb UarsDaa 



ikiB »5. Oeeeaiber ward« auf dem T.sipiigtr Staditberterdaa 
ranrandiwtniijriSfceiB« iabeire»» der iVufführuag v»a »^»bt^t FW- 
s h : teir.nge« uod di*ia Oper »elbit «am UMfele dnrf«t«l»- 
Daraa »chlo.» j.ich /T«*«/» JebeUavM'lai« and dl WKMWt 
SUm »ediektater. rm rrtll- -piaataM» •W?*^''"?JJ2* 
aiaar SehlaanniH»« •» JT«!*'» Mein. - M der arsteo Ae«b. 



Nuph (ffm vnn dfm Irn|iiiienti.n liiifxlaadt berauafe^ebeaea 
Jalirbiiclie sind nni [.ripiifcr ThriU-r \oin 19. Oclober 18(5 bia 

Orlulicr \^\<i\ utirilikL-|ii drei fceoe Opera ergeben »nrdea (Ua- 
diiie von I.III l-.iiiK. UiT W • IfeBKckmkd Tan dr«i>elbrn. Der Naebt- 
»ärliur vuu liru^). Der KeriaatlbeaUad de» Tbealer« i*t jalst 
17 i Prrajneo ; da« OrsbeMsr, oalaT a U fut ^ y rK « Lailowf , aMt 
31 Hii{Urder, der Cbar tf DaHSa Md M<« s» «iel lerrsa. Cber» 
dirckiar ist Berr dfeyar, Refissear der Ofsr Herr JUbv«» Cei' 



Dia bcbanate Mafarie Ifad. PtkrHigtr ia Btmbnrf . waUbe 

lieli aani Deglieb-Kalbalixi(iaa* bekeaat , kalte eia Eairnremeat 
nach Wien a«feaoiBBi<a and verUngle deaigeaiiiM ciDeo Pats nach 
Wiea. Der iiitprrfichisehc Geaaadle ia Hatabors vr rweiscrtr aber 
deaselbeg , wn! sie Ui-atach - Ralbolikia i»t. Wenn sie nirbt ilir 
K»jf»ri»i»eBt niilrilt, bat sie eine hrdeolead* C-iivontii)nals\rjf« aa 
do.i W iener Tbealer lu zaMeii. Inlrr »iili:ben IJmsUi.dcn hat sie 
dein lelilrieti im Grtjrd ibrea Nubtrrnefeeilieiis neiticlilfl und 4ia 
Direili nrl iliieui Srbi)r|fn»n»pruche a» die üatcrrricliiMbe Re- 
gierang verwie.en. äiL< scll»t »ird ebenralli eiaeo derarligeo As- 
»prueb arbebaa bVnnen, indeni air aiögliebcr Weiss «bae Kagaga- 
meot bleibt ad«r doch geringere Gage bailehti Slae eHN«a MtMMf 



£«*arfa*: 



la Haaibory worde ale Orlgiaaneatirlal wa L. Midar {Dr. 
intk\ aaUr daa Tiiel; ..Protrkiioa «dar Jasrpb Haydn" aift 
_ NH blaill* aafgaffibri. Da> Sliick kcbaa4«ll ein EreigDia» aas 
HauAe» Ja(«adlefcNB{ die Balle des Lelaiere« «orde vea Fi«nl. 



Aa» 10. Deecaibar batia ff. 3V«ta la Barlia ein glSaicndea 
CeascK «araoalallet, worin er, aB««er einen ata«» »paninrhea 
Lied«, eine grü»ser« dramallarke Cnraposiiioo lur Anll'jhrunj 
braehtm ,, Her Cott tind tJie Bajadere" *oo Gi>rtl,r . mit iioli, 
Ductien und Cbiirrn. Mml , / i jrr/oi • C«re/a verscbliiierle di.« CoB- 
rerl dnnh ihren (irsnr«:, ihrn so »ie ihre 16jährige Sehälcria 

Antoniri de Mi-ndi , »eU he ein viel earsf rsabaata Tblaat sate 

mII. Auci Knut Uesi aicb b.'iren. 



Oer Viotinitt Langenhaua in Berlin. Mitglied der dasigea kS> 
Bigl. ^pellsv bat asfaea Lebea fraiwilli« aio Me 



Fünf Ken« Rtuden tut Vialeaeelt w de» b s k ea rt aa k fieafc» 
fart an Main lebcodcn AasftaiCd/, «alsia «ldkalsae bei Aadfd ia 
OB^abarb ersrbaiaea wcrdra, ilad sm Dateiricbta «s Caaservir 
toriaa dar Hasib la Brissei elaiellbK wardea. 

lo Mains starb die Singaria jr«yf«ff aalalat ia NSvabSfffsa- 

Cllt |i«we*en. — Ia Salibai« »lafb, BS Jabre aü, dfosarft 
«e Sebwägeria, SopM» v«r«ilt«ela Gayella elelar &M. 

Dia IBi ecatea Tarateilaagea «ea Bahvy't „Muiketicrea der 
KSaiida*' bebe« der Periser bMlasbea Oper Ml.Ba7 Pr- 7i Caal. 
cUiabraabti fie IM. VarstaUaaf altsta SSM Pr. M Caat. 

Dia Pariser Saciale de« roneert» kat 7400 Fr. aar Uater- 
■tHaaag der dareb die Oabarsebwensiaaf dar Laira Bascbldl|lea 

btlfi|MslMICMa 

Die Abgabe, welche die P«ri»er TbeaUr aa die Ariaenaa- 
ilallen in entrichleo babea, belief M im Jahre 1845 aaf 
I,0(((,52C Franlen. Die gr.iaae Oper balle diia 115,417. die ha- 
laiKhe O^cr die iialitoitelie 90. SM Fraabaa baifatr«. 



Vtnalwartliabtr Radaklaaft Mmm i. C. Ub». 
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Bl&inraiimin derOliilstiUMlit, 

Opei* in lirci AktCDj 

Ferdtaand KIIl«r. 

Pmi 7 TUr. 

Oorerlvre mi simwlliehe Muineni tM'iNidbMi Opar 

einzeln A N-t. — 1 TMr. 
Luipsig, in Jabu» 1U47. 

— ^«i^r» 



Faittalsle 

poor ie Piano 



S a 1 1 a n a, 
Op^n de M. Bowgti, 



Op. 151. Prix ti Ngr. 

Leiftif, im Juui 1847. 



Am i. JaiMr 1847 ctMlnlat bri mii mil Eifrat^oMreekl : 
H. ülollque . l'unU»!« 6k«r nkMNitücfcc Lieder fit die Vio- 
line. Up. 3», nil BceUUug Je« Pi*M. 9 Fl. 4tf lU. C.-M.. 
«M OnhMlai* 4 fl. in Mr. C*ll. 
Wit«. la NoTCBber M4«. 



Iii VcrlaiB F. K. C. Ije«clMurt in BrciUu itt 
An HfuHlun mmi im allta Bach - mwi Mawfcalirah—Jhf« 



für den 

Vlolln - llnterrieht 



Tom itm ktaicl. prcuu. Mmik 

RäoriM» SeMn, 

Ib 10 Uclwaasea , jede IB Sfrr. , welche aadi 



K) Ai: r< l....r|;<.ir.rkr fiir '.l > ^ Violta« »tl ttaCff 1 

Irn \ llliinc fiir ilrn I rbrt r_ 

6) lU kUinE und muJirnr HiiiMni in Trr«cki<ilrBen Dar- und 
Mali - Teaartea, »U (irsliliMbc Cebaa^wifieke tir S Vialiaea. 
Zum Stndia ^ 
«pieirr. (Kiate' MHae.) Op. 13, 



aar Uarerh 
>p. 1». 

9) d Mehle and aMladfaeha DMMfa«^ 
■chirdrnra Dar. «ad Mall-1 
•laeke. (Brite PoiiÜaa.) 

B) Gründliche Aawe»ttit|; aar Erlernaac der Applihataren nclwl 
Beiipielra nnil Icirhtcn nirloi]i»rIirn Diirltino'i (ar 8 Violiarn 
ia ?rTiebirilrnrn Uiir- unil >lnll - Tonaiiea , «Ii prahlilchc 
ifrbiin(;ftitluckf für aDf^rbrndr > ioliiiNpirlt-r. (Drillr t^otitioa.) 
Op. III. 

0) <>räailliche Anwritaag a. «. w. (Zweite Pauliaa.) Op. 81. 

10) « leichte mmi —ItJieche PimIIIii»'» to fctacMcdcaca Dmt- 
m4 MaU.TMHMc«. t*t VI«Um Bniachc aa« Gtfcmck 
Dir idMtr aM SeUler. (Bnic aad drlHe PotlUaa.) 

SMS iosdictive yiolin-CoiBpesitionen 

habea ^trmtge ihrer prahlitchea Braaehbarkeil bcis tlatctriehl 
(a allen Theilea UeataehUad« eiae Aaceheaaang (rfbadce, wie 

kein iknliehe« Werk varher. Die Kritik hat i'it in öITeniriehen 
Illillcrn tllen Maiiklehrcra deiagcail annnprolilcn , io mcbrrrru 
mnmikaliichen Caatervaturien nad AkiftJffBtrcti . i»o »rKr vielen 
Scbullrlirrr •Semiairirn u »ic'l nj, t i'i |; rlu b ^ ' . i. '.priLLt ko- 

■tM Alle* elaitiaiatif fa* ibrc ZweckmlMiiglicil. Ihre roni|;Urtui 
BtaaahbailMll wAaslMa Stl>«m'$ Wcfha dem |;üntli|;en Umtlaade, 
4am all am 4am wahtaa Badlrfblia harfarman|{eB üad, iadcia 
—■etil n» Mla MfMiBMicet UuOMnttnmak' 
UalmtaU M^aaiMM, «adenl, amMtmOtMaA 
Jafcrelaafeni Gthraaeh ia iHMclben all Tollhammea iwechmkaaig 
ktwihrl, da« chea M'TaKh« ala lieherc Fortichreitea der Schiilrr 
all|^em^«ffe Brwoadenfn|r erre|;t ubä SthSn'g Methode eieb all in 
jeder fliniicbl Turtrrfllit'b erwiesen bntle. iit der Uciff ^ 

saf Ucraaafahe dieae« Kleaealaiwerhci |(*chfiltea. 



Zar Nacbricht für tlas rr$p. Publikum und ilia Ha^ 
rcR UiMkaliaa- Varlegar» dauwir 4ä» Etgaakumreekt 
ßir UMrffeAAHuf vaa 

As W, IJndblAd nruetlrm Liederkt/i mit JVtM 

fGladjr« - - Hi>itr| vn l!f n - Hon vitl) 

ka uns gebraciil iiubeo Mui d.i^bcibe deoio&cbst bei uds 
ancbeineo wird. 

Et t'tt dann die Litt db lud' sehe Liedertammhmff 
mit Beibehaltung des schweHtehem Original - TerUt 
md in deuttcAer Vebertragmg «M ßr. fFollkaim% 
in neun ließen, voiälänaig OMt mt stt erhallen. 



ab- 



Inkalt Uer I^rji- 'nrt ^rn . 
1) ABC de» ViolinJji' ifl \ ur-i Inilc ii:r |^ r il ii H l i r Ii rn I . T I r rnaaj 

dcMclhen nach den Hegeln der loraucln lni'n ,f r-ü i«<: Kr n \lei. 

ater, mit S4 L ebaaniläehcB. Op. 5> 
8) Bnicr Lehtmeiilar für dca prahliichen Vinlio - Interricbl ia 
5) Mafeaweiu leardaelea Uehaa^n der «ntea Poailioa dardk 
4; alle TaaleilarB aad Taaaric». Of. tS aad 17 ia S liefe- 



Am i. Jannar 1847 encheial hei aiir mit Bif «athaBineebl i 
V. HMzinakI . <^umi0m 

^UximJrt ■ BtOtA. 



Ptmti» ptgUmt ca farme de iYadana«. 

Pnil «ia« Jcd«i I M Ki. Caar.-M. 

Wlta, hal 



MMikrerlig. 
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ALLGEMEINE 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



J^en 13'*" Januar. 



1847. 



1 U«b«t' dit ■caeiU ■atikaliteka W«rii voa Berlui: Li Dtniia<i«n ie Kami. — 
An BntlM. Aat LiU«. Am Biakarf . — Ftmältmn. — jMmmMgumgt», 



IMtfT das neueste musikalische FFerk vwn 

.Berlio- : f.a Damnation dp Fnust. 

Dw Wabl eiots so gewalligeo und Fruchtbarea Slof- 
ht Wim Fmut konnte die Krilik für BerlioM im Allge- 
■•■■•n war täMli| iiimnen. Sm acbiM «ck, ilt ias 
Btf4h9*vA» W«rk angezeigt vofit» Awrriw c« wol- 
len, dasi dem vieibeaprochenen Componislen jene gros- 
cen Proz-csse der Kansl, welche das Sehnen und Sire- 
bc'Li des Mensc:ben nach dem Ewigen und l'uer^ruiiilicbeD 
ausdrücken, keioegwegg fremd seien. Drslo mebr mUMto 
dem Verfasser nun abrr aufTallen, dsss Berliot, wie der 
Titel de* Werkes andeuieie, den wegen dieses Slrebens 
untMtattbaren Paust uolergehea lässt, und der Verdacht, 
all bak« Bttlh» die waJire Boieulmf d«t C0«fA«'Mb«a 
HflMen mebl erfatst, lag 4tber ««hr Mbe. D*s Labrefta 

soflle alsbald ?ci>;en, dass dieser Wrdar.Iil wirklieh be- 
gründet sei, lind dass ßerlios dem Heroen seiner Caa» 
lale jeden beliebigen Namen hälle geben koriirrr Fr be- 
nutzte, wie das Libretto aelbtt anzeigt, Gerard de I^'er- 
vaC* üeberselzuog des Paasl, lieaa die erste, rierle. 
Mafle, »eabste» ai«ftfl«l« u4 ntral« Smm vm Htm 
A- tUmduuMn liebln md iM-Uebrfge Mi eigtaer 
Vcder fliessen. Der SlofT ist hier zu »irhtig und dl« Art 
■od Weise wie Bertios iba verarbeitet bat zu cbarakle- 
rfatisch Tür aein ganzes Wesen, als dass wir d'i: i hm 
iücbk auafäbrlicber beaprecben sollten. Die SynphoDieen 
JlMfAMMiiV, so wie die höcbtlen oMtikoUaakoH Coot-ep- 
ihiM« iberbaopt, und ofeabar aaa mmm raaom Be- 
iBrrolta« bervotgegaofw, das dcM, aaa «wleb«« 
tht seinen Fkast gaaobafen bat, analog ist. Bertio* bat 
die Priteolioa, mit Betlhosen um die Welle Svmpho- 
■ieeo zn achreihen, ja er will dies« böebste , nj» i;<iipn 
CrOndea nie zo äbertrefTende Form der Kunst nncb er- 
weitern, und wenn tnaa der gaiaaten Wiener Krilik Glaa- 
bea schenken darf, so bitte er sie faktisch iSngat erwei- 
tert. Mnn bietet sich Berliox eine Gelegenheil dar, die 
TnfSdia dat anBaaUicfeta Gaiilas daniHlallaa , all da« 
Riagea «nd Stnibea der irdSseben Natar, allea Scbners 

unJ aMe PreiiJr- fies Hcrirrts , liir Tnucr üher die Bo- 
uhr.iiiiiifirji ijuneres Lebens uüd eudiicb doch din Ver- 
■öhQüiii^ ■jit'^z : drücken ; er bewafToet sich die Auf^en und 
wagt in <jiR hnnm zu sehatt«o, aber er ist za scbwacb, 
am mebr als die Flecken Vä Baken: stall «iaai tllanen, 
dar Uimaial and Erda uMiMaa «ili, gibl <r «M « 
■J aaat»iMoka LitkMar. Hm «aU« Ücr ikhl 



ain Faasl, wie der Goeihe'icYtt , sei masikaliscT) nicht 
darzustellen. Gewiss nirhi ! Sobald ein Dichler die in ifam 
vorgegangen!; ir.i i^^slIh- [i.inJIunj» äusserlirh pesKiliei. so- 
bald er das innere Ereignisa io konkrcleo , nur darell 
den Gedanken sich mitlheilenden Gestalten ansgcdriakk 
bat, kaaa kaiaa aadara, dar Poesie ohnebia laboa aa- 
tergcordaalc KttBil dieie Raadlang mit clelebaa BHbIfa 
darstellen. Die Musik wird die Thaten der dramatiscbea 
Poesie überhaupt nur dann errcii-hco können, weao sie 
dii- ffr.'-,'; H:i üJ l>;r;^f ii wiederum zu r>/'ereR aoOöstt 
wenn sie nicht die ferligc H.Tndlun|f, sondern den Ent- 
Stehungsprozess derselben wiedergibt. .Mit einer mosika- 
lisch- dramatischen Darstellung des belrüblen, verliebten 
und anlergebenden Faust war Herr Beräos aba TOB 
vora bareia aaf bliebaB Wof«; Ulla er |«WMrt» 
dass hast , wenn ieb mfeb «o aatdrflekea darf, «aa 
rationale S>. n pl (iriii- nml Rrrthorfni: D moll - Symphonie 
ein in Musil«. dur^eluster Faust ist, so «ürde er seinen 
Slolf gewiss nicht in einer mühsam y.usamiiieri^it rf-itniun 
Canlale, sondern in einem iyrisefa- dramaliscbeo Ergaase 
vprarbeitei haben. Diesen halle wohl aack dar grössere 
Theil des Pnblikoma erwartet, und maa war dabar aiabt 
wenig erstaunt, statt ciaer Symphonie latl CUtran aia 
Zwiiierdin;:: von t>per nod Caolate zu finden. Sonderbar, 
dass Bfr/i'jz, ila wo er an konkreter Dar«leMnng halten 
Mill , |jh,ir;t.is lisch wird, w;iiirr[id rr diPsmil, ■an i»t 
Phaalasliscbe in so babera Grade vorherrscht, sich mebr 
konkret auazudräekeD Moble. Ea iat keia einziger gnie- 
ser laslniiatBlalsals iai ganzen Werke, sondern dies 
spinnt neb Tialaiakr aa laater bestimmten Sitaalia- 
nen ah. So ist es jedenfalls ein Fehler, dass die- 
ses unserer gewöhnlichen iitimmung so fem liegeade 
Werk k- Mip Juvprlnre, ja nicht einmal eine Iciroduktion 
bat. Nur einige Takle bereilen das ariote Rezitativ, das 
uns Fanal in einer nngariscbea Ebene zeii;!, vor W^inmi 
in einer aagarisefaen Ebene? Weil Brr/ios auf seiner 
lelslea Rciaa In Deolacblaad daa bekannlen Rakotey 
Maraafa gebdrt, «ad sieb bewagaa cafaadaa hat, diassa 
inslrammlirl ia aein Wcifc la brnigta. Ni« darf cia 
wahrer Känsller aieb solche Pliekereii-n erlatiti-n , rfcnn 
im Kun.Ktwerke »oll Alles organisch entstet f n, und »üuu 
der Künstler anch ein Mationallbema i lii r mihsI i men 
fremden Gedaaken benalzt, so darf er die Uckooomie des 
Sdekes dieacm Gedanken zu Liebe nicht so vaifadem, 
_Baa das ilasfeawaaha aeiacs VerCabraas« wie biar* 
•aiaer saaue MOrft Bsifcl. Fir da» Bialttiw 
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Grand «Dgebflo. Br leigl ans Pantl h i«r ungariseheD ' 
Ebaaa, eioMa m»i Inurig, uod will »na verauscb«uli- 
cbeo, wie weder daa iKodliebe Docb dal knegeritcbe Leban 
ttiu aua seioer trübeo Uejoung reiaien ktoole. Oer erale 
Van: Le vieil hiver a fait place au priniemps, der 
Wl* tir gaose ertie Sccue voa Herrn Gmdoiiniire iil, 
•riasert «a 6Mth»'«s Von £w fc«freit a. a. w. Paual'a 
Geaaaf iat ktik Resttaliv kalb ArioM. Daa etofach«, ia 
iciiir-ii icra Spnchgebraucbe geoao angepaatteB Acecnlen 
so wirlt unir^volle Rezilaliv schfint anderen inoderneo Co»- 
ponisi(;ii wriii^ zu behagen. Sie ballen es für abgeaulil 
uod bemühen sieb, durch couträren Rhylhmna ood aaag- 
bar« Phraaen eio« eigene, zwitcheu dem Retilativ und 
4er Ario ilckonrfe Fern m aekalba. Wer tber 4ic Pom 
i«r KaMM M wMrdigen weisa, wird von «IiMfli RccIlatiT 
aia elwai Anderes als den ei'^fafh'-.ter! AuvJruck verlao- 
gen, und seiuer, iosofern e.H ualurluti und kraTtvoll isl, 
IrolZ dieser Linrirliheil hie roiiJe werden. Mnii !,!s\l ,sn Ii 

iaa flesilative viei iitiier fieaiioia«encen all eiBOO soge- 
mMm «ff|iaenai Ikylkiam galkiha , d«r aif iMiea 

Im aatMiah«« AceralM biMfcaiM itl iri«t jttsce äu 

frklum W» «rata Somm beUcki Ja dam 8irtaiicki»r. 
4w nebt fHaek kKagt, aber dca T«xt <or«k tinea alwai 

«ütichlen Rhythmus ntif daa Unnalürlichsle zerbackt. Daa 
Zw iscIii iisTit I , üas ibu vorbereilci, ist gegen die Eiolei- 
lung des CjjuLeti oireobar zu lang, und dann ist das bc- 
alindige Jorle im Cbor audrainauscb , da Fanal fragt: 
Quet ett ee bruit tointain? Der nogaritebe Hinok M« 
•ckliMtt di« «calieb kars« «nie Abtbcilnng. 

Im nreitea TbeHe fadaa wir Faul oir mrd dt 
FAUemai^nc in scrnenj ArbeiUziinraer. Sans rerrets f ai 
quill'- l'-s riniir.i cii ■niiatrnfs \%i wabrseh«iolteb Goelhe's: 
,, Verlassen l:ab' i. h Fc,:l und Auen." Der Monolog en- 
d»l Btil dem Vergirtaogsversuciie, der bekannllicb an der 
mMoo SliauBOOg, welcbe die Usterbyana in Pauil cr- 
WMkl, Mbdlairl. Soll äl» teat 4raaialiacb aoigefiibrt 
werde«, aa bl klar, data ier Ckar in dem Angenblicke, 
in welchem Pauat die Scbale an den Mand aetsl, sehr 
Mchnell einfallen mus«. Diei ist hier aber niekl der Pall, 
jondern der (Jbor wird vit^linehr durch Instrllneale vor* 
bereitet. Auch ist die Hymne ganz unricblig aufgefaaal. 
Die Aoreralebang d«l Bcrm mess jauchsend, in beweg- 
lea Bkrlbnea, keiaagea werd«a{ Bertio» aber kat die- 
aea der ekamlaltai; baarkeftel. PHr ama« Aaimangi- 
weise spricht hier die herrliche Cooiposilion des Fürsten 
RadziwiU, dcsien ,, Christ ist erstanden " mit sehr leb- 
baflen Tempo beginnt. Die Sceae etidft, nachdem l'aust 
aeiae Stimme mit denen dea Chores vermiscbl bat, wie 
bei Go«th» mit dea Worten t Mm lärme« ont couU, le 
cM aa'a iwaa« N£r, aar beiial'i bei GMtkas ».Die Brde" 
aai ■(•bt ier Himmel „hat miek wieder.« Oamtlielbar 
darauf eracbeint der Teufel, otTcnbar in einem Augen- 
blicke, wo «r ai» Wenigsten zu erscheinen berechtigt iit. 
Dia nun folgenden Kozitalivtt _sind vriii « idcrw'Ljrh|,'tT Bi- 
aarrerie, die Sprache vor lauter Sucht oaeh üriginaiität 
oft gemein. Dabingegea kaaa maa die nüebate Saaaei in 
4Ua*adt't Keller, mit jiten Gawiaiea Jebaa, waa aa 
<a» aabUealcr iat, ala ÜHk» to laailaaheB ml Bim- 



riiliaebea kiaker Snsaerat wenig feleiilet bat. Der Cbart 

Ok! qu'il fait hon quani h eül tonn», in komiaebor 
Form, ist sun ^uier Wirkung, um' noch l<i:';srr ist daa 
Katlenlied, das la drei Couplets auf eine und (i.isclbe Me- 
ladie bestekt. Eben so gelungen ist daa Lied vom i-'loh, 
eiofacb und komiacb ; auch glaube ich , dass Goethes 
Worte ebenfalls aar Musik passen würden. Ein sienliak 
langea Zwischenspiel trennt diese Seeae von der aieb» 
alea, die eine binmeoreiche Gegend aai DOtr der Blbt 
darstellt. Mepbislopbcles schläfert Faust ein, Sylphen und 
Gnomen singen Cboroa. Das erste Rezitativ des Mephi- 
alopbelea bringt wegen seiner originellen Hornbegleitun^ 
eine ziemlieb gute Wirkung hervor, wohingegen die 
Cbtire mit den tueral von fVeber angewendeten laatra* 
■eatalfiguren , die Uer ia Ualiefcer Weine yeikeaiaea, 
weniger gelobt werden ktaaen. Die ChVre aiad dem 
//((•'sehen : ,, Schwindel ihr dnnkfln Wölbungen droben" 
nachgebildet. Die Scene steit^cr! s;i b und endel mit einem 

karten InSlruniciU.iU.il/.L-, lirc- von /wru Ihirtta lind den 

StreicbinatrumeateD ausgeführt wird und eine recht hijb< 
sehe Wirkung hervorbringt. Diese besiebt aber einzig 
aad elleia ia der laatraiaeBtatiea, aad die Freud« derä- 
ber iat mir aiobt weaii; geitdrt worden, a1« ich «ab, dasa 

fin Thril des PuMikurrn, cI.t; rfae üussrrc Schüiiheil 
i Väu eitler inneren uiiciiidupl wuhi selten zu anlersobei- 
I den vermag, aich aailellle, als schlage eine aaidia Stella 
: alles vorher Dageweaene total au Boden. 

Gretobena Bild ersebeinl Paust nicbl wie bei Goe> 
M« lam erelea Uale ia der Hexenkiiebe, eeadera wib- 
reod diäter SaUammarfeeae. Nachdem Faaat eelo Ver> 
langea aas^eaproebea bat, dieses Weib zu besilsea, be* 
ginnt Uepbiatophelea eine neue Fahrt mit ihm. Sie be- 
gegnen einem Trupp Studenten und ."^ I Inten, Letztere 
stimmen Goethe't Cbor: „Surgeu mit slatlliobeo iiauero 
' «nd Zinnen" (FiUet entoureet de tntirt et remparts) 
an, und die Stndenlea singen: Jam »om tttüata vehh 
mäia panditci nrnnc bibendtim et amaitimm »tt. FU^ 
brevü fugajeque tabtaUu. CkuläMmm igÜnr «ite. KMilt 
nnd Mephisto^eles fallen ein and bilden so eine Art vea 
Finale, daa den zweiten Theil bescMii ,1 Die W'irkun;; 
iat recht lebendig, obgleicb man nu b l itr das nielodi- 

sehe Klimciil vrrniijisl. 

im dritten Tfaeile finden wir FaasI in Greicbena Zim- 
mer, das er, wie daa Libretto aagl, mit einer eurittüi 
pftsionniii aalereBebl. Naebdem er eiiie Zeil laag sSrt« 
lieh geseahl, kiadel ibm Uepbiefo an, den Gntobra 

i ti:<)-.f, worauf er aniworlel: Viru' rnnr,' roeur sc brvit> 
liii'ss /ajoif! Darauf •versteck I er in h l.jnler dem Vor- 
ii.iri^'i- , wiiirprii! (jrelcficn das Lied vom König von 
Thnle singl. Et ist weniger gelungen als die scberzbaf* 
len, «bglaicb sich die obligate Violoneellobegleilung reebl 
«ffekiveU aaaaimmu Naeh dem Liede weebaelt die aeana 
wieder aad wir eebea Mepblate «er firelebeaa flauac 
Geisler beschwöreo. Hier bat denn Berlios nun wieder 

I seinen ganzen Vorrath von Bizarrerie ausi;epackt. Da» 
r in :;i-ni>ehtene Ballet enihjlt musikalisch* l i^uvpii von der 
lolisIcD Wirkung. Mao kann sich so wenig mit ibm ver- 
söhnen ala mit gewissen Passagen in der Wolfaschloohi, 
ebgieieb dieie du Verdieaat der Originalilll für sieh ba- 
baa. HitrMr M|t aus lAvr idelleiaht Ut gelungeaiia 
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Gesang des gaozeo Werkev, iis Stamkiiea tfet 
Wm macbsl da bier; der Anrani,' lautet so: 



ra <!•«•- Iii le 




^^^^^^ 



- te LmUmb, 4M faialB 4ia Paa-n • - ra, lUa» 



tii^ qui; fals - tu, que fai» - la ? «tc . 

Bin neoet Finale bescbiiesst dea drideo Theil. Es be> 
gioDt mit einen Dao xwiseben Faust und Maramtb«, 
wiri 4*00 iank in HiunlreUn von Hefbiaiopbeles zoni 
Tri« mi «■lltel tturck daen Cbor vm ßärgera and 

Handwerkern, die Gretebens Maller Midame Oppeo- 
i c m titaliren, erweitert. Mein obiges Urlbeil über Btr- 
lidz' Aufassang des Paust ii]ii;;eii folgead« VwM «SS 
dieaem Finale rechtfertigen. Faust singt s 

Je «oniiaU dose bdBi tont )• prix 4e la vi«, 
La boobaur n'apparait «t ja val« ie laiair. 
L'anaar t'ajl eaparr de maa ime ravia, 
II eonblera bicalit Boa devaraat deiir. 

Di«M Verse sind tob Herr* Berlio» selbst rerfassli ich 
kcmilSs aar aielit« wie ibot bei der Verstellung eines 
odleli«« Paosl dh HHT« «iaM Teafdt Dülbig schien t itr» 
meine ich, wäre leicht genog ta befriedigpo. Solche 
Verse balle Berlios nicht schreiben kouueu , wenn er 
gewussl faälte, dass der Lebcntpankt im Paust in seinem 
nuUoten Slrebtn , in temem nie ermüdenden V rrtan- 

£rn besteht. Bertioz stellt ihn dar wie Eiueo, dem die 
iebe sa einem Mädchen den hodenlosen Becher bis an 
teo Rand geTdllt bat. — 

Der vierte Tbeil hegiaai mk Gretehena Uadtt ll«im 
Rah' ist bin, das weniger gnl als dra frifherta UcfMlSt 
ist. Berlios ^•'t'^ r<?»cr olTciibar noch mehr fehl, als der 
Uebersetxer, ludem er das Einfache uad Natürliche des 
Gedichtes nicbl wiedergab und ia einen aQwabroa ibea* 
tralischeo Tou vcrGel. Die UeberseUung besteht in neun 
Couplets, die der Coapoaial ulärlisb niehl alle auf eine 
und dicMlbt llelodia Mlias koaate. Er «oapaairu da- 
her dit giflze Gedldtt dareh und nable ibai so teiae 

ursprün„'li:h.' nai%'o RuniJ:!ii;'. L'rherbanpl sn'lts sich die 
Musik i,ic iij I'oesieeii «,5-^:1, die ein GcluLl nicht al- 
leio total ers<'(i''|il>n, somleni aurb in (Ilm- ergreifendstea 
Form darsielleo. Keioe Musik wird den AiMdruck der 
«iafacben Werte : 

Meine Roh' i«l hin, ' 

Mciii W-- 1 ;it ■■rh■^ rr, 

leb Bude si« aiminer 

Uad aiiBBenachr. 
erbüben kfionen. Zu verwundero ist, dasa Berit»* die 
phantastische Scene, in der Grelebea voa den bSsea 
Geiste geingsligt wird, nicht in Musik gesetzt bat. Statt 
iaeieu wiederbalt sieh nach dem obigea Liede der Saida- 
tcnebor, d«M eia Rexitaliv Margaretben's , in welche« 
sie die AhweMobeil des Freuades beklagt» folgt. Oaaa 



ist Faun sUciti im W^Iije ut]d besingt die Brbabeaheil 
der Malor. Diese, so wie die verangegaaceae Seeae* iet 
bei der Aurdhmi Jedeeb aaagelauea aii der Hirn erat 
da wieder «a%emNHMO woidaat va MepUsle Um Pawi 
dai Blead Gretebene millbeilt. Phett IMert des TmfA 
auf, die fnglöcklii hl- ?n reiten, was dieser TPrspTirhl, 
wenn er einen tjoairakt uuierschreiben wolle- Dies ge- 
schieht und Beide besteigen zwei sr Iiwi]r7.c I'f^rtle, die 
Säaderio sa retten. Das Orchester malt noo versebie» 
it wie die Reiter an einem Rreoze vorbei« 



I TOT welebna Laodieala betap , wie eia |]ii|a- 
heaer eia ▼erfblgl, wie die Skelelle tease« «. e. w. Da- 
bei ist die Bewegung^ eine galopplreode ond , nm itm 
Biaarren die- Krone aufzusetzeo, treibt Mepiiislopbeles die 
Pferde mit einem bopl hop! parland« aa. Endlich ruft 
der Tenfel : Je tuis vainqueur und rersiokt mit Paust ia 
einen Abgrund. Die siebenzebnle und letzte Scene spidl 
in der Hölle, ia weleker Faost dea Flataaea übergebeB 
ist. Paodamoniom. HSUeadior. leb belle die Feder aa- 
willkürlicb einen Augenblick an , weil ieh wirklieh Be- 
denken tragen muss, das nun Folgende milzelkeilee. Da 
das dentsciic Pil liknm aber ohnebin uieht davon ver- 
sebont bleibitn wird, denn Herr Berlios reist, nni den 
Faust aoffilhrea zu lassen, uärhslens nach Deutschland, 
so sei's. Der Text zu den Holleochorea Ist weder fran- 
zösisch noch deutsch, noch in irgend einer raentchHehfA 

Sfraebe» aeadern Swedeoborgisch. Die Geiaier aingtti 

Uaal Irinira Karibrael 
Onidara Ciraibo ! 
Merikariba 
Myriak aereada. 

IM» Mitttn-mtnUn »u HT^wAiSrlMlefer. 
IfUmoer aal rebyfcT Irkiaoap Ndvbiaiot.. 

Mephistopheltt, 
• IfUaaor sat rabjk. 

Die Fanten. 
arikai Paosi ond« voll Ma?.. 

Mepkittophrhs. 
nada «-»Ii ist«. 

Die Färsten. 

UiadteT... 

M^küttpAeltt. 

DlnHI 

Die Fürsten. 



JUephistopketet. 

Umikt. 

Die ganze Holte mit einem rasenden 

TradiooD aiareill. Trodiaxe burrudiMl 
Fan mr diakarlllx Rar Baak amdviset 
Uraiki 
Maraik«! 
D [f : Diir,' laeroadcr neit af ako ! 
Ilai! Kas! Satan, B«lpb<sor, Naabialo, 
Hast Hai! KrOVr. Astanlft, BeiaiibBlbl 
Sat rayk irklmirar. 
Armer Faij-it! Wenn Berlicz diiii zum Miiir-Ipunkt 
eines Höllenspeklakels madil, dana wird dir Jeder glaa- 
ben, dass du leidest, denn diese Becken, Schellen, Pfei- 
fen, TroaoKla aod Tam>Tams verstcbea «abrbaAag kei- 
nen Snaas. Oad welcbe OaRerechtigkeilf Wami bei Aar« 
lioj den Paust verdammt? Weil er eine im Grande «die 
Thal aestibt and den Teefei bitUt, die arme Margaretbe 
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M reiten. Verdienle er lafür niobt eber Verxflihaag als 
VerdamaDiu 7 Eio KnosIweriE wird die neae Compoii- 
lion des Herra BerHox also wobl scbwerlicb zu oeencs 
■eia ; wer ao wi« er in den Gmodziigen fehli, kann höcb- 
•leos aef Aoerkeonaog reo Pragnenlen, nie aber auf 
HMliMUlswfjdw GuMn ABifriMli »MbM. lodMsivM 
•Mb !■ DeatoaUMi wnbrtehMaßeh Cnien, 4xm fia 



neue Arbeit dea Herrn Berliox mancbea Frische uod 
Wohllbaende enthält anä sich vor den frübereo darcb 
eitirn br5iiuiiiit ,1 u --:;r- r H I c ri Pi.mi .ndszeichoel. Das Werk 
itl hier, wie fast alle anderea Arbeilen des CompooistCD, 
ia den Journalen mebr geiadeli als gelobt worden, und 
4m fnnsMaehe FaUUiiai blieb «aeb dieaaMl 4areb«Qa 
tun ttm das BatlMuiamaa, 4aa, wia ds« laaraala la- 
|M, 4u M iariKkt ttr BtrSoM f/AM bafcaa aalL ■ 



R 



BOBHSIOnSlI. 



Neujesle fVerke für die Pednlharfe. 

1) Mveriet poar la Harpe, par J^arfM*y#Awr*. Oeav.SS. 

Leipzig, bei riisini-r. 

2) Sereoade pour \a iiirpe, jiar Puruh - Alvars. Oeuv. 
«3. ElfcriiJjMrlbsl. 

3) 11 P«pag«llo, Souvenir de Naples, transcrit poar la 
Harpe, par Paruh- Ahart, Oear. 85. Ebeadaaelbat. 

Dieaer berGbaile Künstler, dessen neisterbafles Spiel 
allgemein anerkennt ond bewandert wird, fäbrl fori, sein 
berrlif In s In-id iiair-rii, welcbes er selbst mit vollpm Rccble 
,,das iaäUuLucui tici Toesie" nennt, durcb eben ao ge« 
ballvolle als brillaale Composilioiien za bereichern und 
das Gebiet dessen, waa omd früiitr daraaf für aosfübr- 
bar und möclich hielt, iauaar asahr ta anrailcrn , ohne 
jeaaala 4er Harfe tlwas «moawüw, waa aiinar ibrea 
aigentbaBlieben Glarakter lig«. Saft dia Malharfe ä 
double moueement eingeführt ist, aebrilt dieses scbSne 
lostruQsenl mSrhtig vorwärts, es fceoügt allen gerechten 
ForJ e ri;[i [1 ijfr j^-U.if;eij Zeil. ALi-r es isl eben SO Sehr 
ÜDsiua, wenn Diejeiiigcoi die es ia seioer Kindheit kano* 
ten nnd liebieo, es auf die einfache Begleitung eines Lie- 
des baaobriakea Bsdeblea« weil eeia bSherer Flug im 
Raiah« der Pbaalatw ibaas saeh ta aagevobat Ut, um 
ihm mit Sinn und Ohr gleich folgen zu können, als wenn 
Jene, welche parfeiiich für das Piano sind, die Harfe 
geringsr.lin:/f -1, wml sie den überladenen Passagcnscbmuck, 
womit das Piano prangt , niebl liebt und das moderne, 
vogebeuer rasche Jagen des Zeitmaasses gern mässigt, 
ÜB ihrea aebüncra, vollem Too (cltend nnebeo an köa* 
MB. Piaao- und Harfe aind Sabweatara, iaaetfera aia beide 
Basa und Disfcnat vereinen und gleichen Tooamfang be- 
ben, aber übrigens ist ihr Charakter so Tersebicden, ihre 
Schönheit so caiiir.islireDd, dass man si« nie verglt-icben 
aollte. — Dl« ,,ß^verira" von PartiA'^/oar« sind nicht 
leichte voriikergebeode Trione eines Schlummernden, es 
aind die Triumereien einea wachen Diehiergeistea » in 
denen aieb tiefsinnig Fernes nnd Nabet, ErMlea aad 
Mdbrebenbaflcs m eioeai aebteea Ganzen dicbl verwebt. 
Si« beginnen miX eia fur Tallea Aceordea in Bmoll, 



zwiteben denen eioige leichte, noch formlose Gedanken 
bioscbweben; jetzt ertönt der Seplimeoaccord , in einer 
für die Harfe gana neuen Passage rollt ein rasrher Läu- 
fer der linken Hand hinab, dem die rechte in Terzen- 

fängen nacheilt, derselbe Aceord erkliact wieder md dia 
vtm ist BUB cefaadeBt di« ia lieblidea, vea bddea 
Hladen anigefilbrlca SesUriea dea Aeenrd aaiapielt. eine 
brill.mu- Cidenz schliesst diese kurze geistvolle Einlei- 
tung und führt in eio Cantabile in Oesdur, wo dieselbe 
Figur durchgeführt ist, indem in den Mitlelslimmen Schu- 
bert'* scböoe Melodie zn: „Des Mädchens Klage*' er- 
t6at| immer voller werden die Aecorde , immer reicher 
die Begleileng, da driagea aieb aialbwillig fremde KlinfB 
daswitehea ond fähren nteb einer feurigen Cedean des 
,,Tan/ drr Pixir^" hrrSf i , (Üp^p I'ixies sied in Pevon- 
sbire <deij] Vü'ei'lati de des Im ii^sili- i s i heimische, fabelhafte 
Wesen, die mit licr .'-choiii'.ni <\vv VM'n den Molbwil- 
len und die Uuütieit der Kobolde vereinen} rascb und 
wild ist ihr Tanz in der Tonart Bdur, er steigert aieb 
kiba aad leideaacbtftlieb, bis eia scbftnet Aadaale capree- 
Mv« m Badar Priadea briafead eiatritt, aril eigeaar» 
doeb der ersten verwandten Melodie i nach einer über- 
raschend schönen Aoeordfolge anf giciebem |Grt)Ddbasa 
fangen die 8extolen wieder an, auch diese M I I ir^ zu 
umspinnen, da zeigen sieb von fern die Elfeo auf's Neue, 
ihr luftiger Reigen führt und drängt*uns in einen herr- 
lichen Satz in Cdor, der bald nach Anoll übergebt. Hier 
ist die Art von Passsge benutzt, welche Alvar» zuerst 
einführte , dieie GÜMadea ia vardepfellea Tdaea aiad 
einzig aoif der Barfe k dimitg maiDemmt anafSbrbar, 
und wir bitten jeden Kriliker, sie niclil nach dem No- 
tenblatt zu beurthcilen , wenn er sie nicht hat spielen, 
ond put spielen gebörl, Sie plcicticn b.ild dem Säuseln 
des Windes in den Wipfeln der Biume, bald dem an- 
scbwelleadeo ßransen dea Slurroes, der die Töne ant 
den tiefeten Graade aaf^lblti aad dareb diei Stasea 
dereb liVrt man in den UitlellSaea bettimait aad klar 
bald die Melodie der ersten wehmüthigrn Klage, bald die 
wilden ElfenltläDfje, diese siegen uud schwingen sirh durch 
die eiibarmoniüche Rückung des Sepliraeuarcoi di-s aus 
Amoll nach Fmoil, freudig binstürmend bis ru einer 
Wendung nach Bdur, wo na einem leisen Trcmo^aade 
der rechten Baad wieder die eaafke RinM ia Tcnorklin« 
gen verhalilt eia briltanln Pinale verbindet bSebit ef- 
fektvoll alle die verschiedenen Gest.ittungcu und Träu- 
mereien ond beacblieisl glätueod das Gioic roil kühnen 
vollen Aecorden. 

Nr. 2, die ,, Serenade," ist weit kürzer, aber eben 
so grossartig uod reich an neuen Ideen und übet mschen- 
den Weadnogen. Ungeneia urt nnd iiheriKb fin|l «e 
Biit Smt kgrmomquts ia beidea Nladea aa, gleich dcai 
fernen Klange von Blasioslrumenlen. Inniges Gefühl spricht 
aus der einfachen Melodie, aber es sinkt keineswegs in 
«'riebe Senlimcntaliilii , >. »ndern schwingt sich vielmehr 
bald mit Energie und leidenschaftiteber Glut auf, Drr 
üebergang von Bdur nach Gesdur ist aosnehmend schön ; 
pbanlasievoll und edel ist dieser Salz dambgefilbrl mit 
wahrhaft dramatischer Kraft; zarle Trilleritellfa fibrea 
wieder in die sanfte erste Melodie zurück , welche leise 
fliltcvad «t« binfebaacbl in Aiprggien zatelzl verhallt» 
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BtehAem in l^r Caden; cm cLromaliscfaer Laofer auf 
4MMlb«a Saite dorcb seine akutliicbe Wirkung nber- 
ffMMkl. Beide Stücke erfordern scbr brave Spieler, wenn 
ikam M vollts Aechl widarfabm «all, ak«r «olebe 
ConMilioMeii, deren nm Pmith - Ahan noB KkoB eins 

karrfic^e ReihrnrclL'c p.il', hü.-fcii .TUch i;iite Spieler. 

Nr. 3 ist cjiie litiiluiiL- i'i Ic i tu;; t, silir riiisnrerfir nii 
UB'.I "I'il Icicli I iT u s z J fufj reu . U lese nca pul 1 1 ;i iiimJ: r \ iil ks- 

melodie beslebl nur auü vier Ifolea, der KüDiiler ver- 

«Uch lie daber einem Papagei , der immer seine swei 
|fifrtch«B winlarboU. Dien paar Naion aiad nil 
dter «ialiiebai iwMadm RoMan vfrloelila«, et »eklie*- 
sen sieb Variationen an, eine in Mandolinet!t:1':in^M n , die 
zweite ia Sons harmoniqaei, die dritte in r4.>t.ht:u Lau- 
fern, immer m i^s H turnell der Romanxe zurückkehrend, 
und bii zuletzt tpriclit der Irene Papagti (ein einfacbea 
Wtriebca dziwitcbea; dtt Ganze ist labt «ilÜak «iid 
aa^nwblei, akf gaittvoU oad gafiilif. 

Mieblea die ■amiahfalligaa mtoreennlfa Werk« 
▼ao Pttrith • Ahart rtcbl viel dazu beiirn^m. Lust und 
Liei>a zu dieaem sebönen Inatrumenle auch iu i>euiicb- 

il ~ 2%. 



NAGRKICaTBlI. 

leipiig, den 7. Januar 1847. Conrert im Saiie des 
Gewandbause.« zu Leipzig, gegeben ?ob Alexander Drey- 
schock. — üer Gonoertgeber spielte im ersten Tbeile 
Concerlsalz in C moll, fär das Pianoforle mit Orcbester> 
begleitnog. Ferner fflr FSanafarl« «llaia: «) Piriladiani 
«•d Page, b) Rbitpsodie in GmoN, e) BiMpaadiaia 6mdl. 
Im zweiirn Tlieil- irif; er vor: Rnriln Hir Pianoforle 
und Orchester, und zum ScbluüS : L'inquielude, isorceau 
conriiaot, welcbem er, von dem nicht endigen wollen- 
den Beifall veranlasst, noeb Varialioaoa iberi God save 
tbe King für die linke Hand folgaa Jitai. !■ «wrilca 
Thdle gab ar eioa CooaenaavarUm von Miaer Compo- 
ahiM. mtt dar Vtrlaat Mkea dar ngabaaarea Pariift- 
keil sich noch Oewiindtbeit in der Form , luslrumenli- 
rung, ja der Technik der Fuge erworben, zea^it von 
achibarem Stirli i) utiJ einem schnell fassenden Talent. 
Doch wäre es ungerecht, an aeine Orcbesteroomposilio- 
nen den Maatsstab der slreogea Rrilik legm zu wollen, 
jicil die Syopb«aie«D vui OamtarMi dar groitan Taa- 
aititler ia'dar Welt aind, kteaaa VirittaMB aiabi var- 
langen , im Ploge und nebenbei zu erbascbcn, waa jene 
mit dem tiefsten Sludiam ihres fcanzen Lebeos nnr zn 
erringen vermocbten. Diisj Herr Dii-i/schork unter den 
CUviervirtuosen zu Nr. 1 gehört, alle neuesiea Künste 
vollslindigsl in der Gewalt bat, in Oclavengangen mit 
baidaa Händen wahrscheinlich das Maximau ■«naekli» 
Äar Pisgersebnelligkeit erreicht bat, «ad adt alacr Haad 
nalir stielt, «Ia vor dreissig Jahren noeb dia griaslen 
Vlrlaaaea mit beiden Hündea sa tbnn veraaeblaa« ist 
bakaaat. Der Beifall wucha vaa Sliak la ftlak aad 
warda zaielzt slurmarlig. 

Priul. ScktoMB sang zwei Lieder von Cunekmatm 
aad JtttfkhnLmig aad aiaa Aria fao Riutmk üb» aäll j 



Nr. a. 



bedBnkea, als streba dia Slaigarin seit einiger Zeit mnkr 
mit dem Gemüib za siagaa, aad ala appltadir« aock daa 
Publikum seitdem nach «Imer ala lavor. Di« Oav«^ 
lara an den Hebriden (Fingalsböhle) von MerKMuiohn^ 
nnler Leitung des Herrn Musikdirektor Gade von dea 
Orchesler herrlich excculirt, vanalSta dli Puktikaai vla 
immer in tiefste Aufregong. 



Aut Brethit, Wir kabtn lait daa latetn Barfdla 
saaiobat aiaer grStaerea vao der Singacadrmie unter 
JfMMpA» Leitung veranslallelen Anffuhrnng zu geden- 
ken, die zum ß'jsien dis /''r/er'schen Denkmals veren> 
stallet wurde. Es ward zuerst H^ebtr't Emtecantata 
(bekanntlich die alte Jubelcanlale mit anderem Tcxla, 
der nicht recht paaaen will), und daaa dia Wäalc vaa 
David gegeben ; Beides hier neu , dia AaffttrOBg 



largAlltf, aber dar Besuch schwach , lo data Ur daa 
Deoknafkaan «ia Gewinn geblieben sein wird. Dieser 

scblimiTiPn Erfahrung acbliessen sich die geringen Er» 
folge mehrerer Cooeerlf^ber an, z. B. K&umaly't , der 
vor leioetD Abgange von hier nach Stettin ein Concerl 
wagte; Carl Miiiier't, dea hier von früher sehr belieb» 
tcn Violinvirlnosen aus Braunschweig; endlich der Via- 
kaaaUiaiia Lita OritUm^ in darao Baglaitaag aia Bar- 
Uaar Clavierapialer StÜekrad aick prodaelrle. Geaaa ke> 
trachtet siebt es aoderwiirts njitdf sn ','( ncerlwesen nicht 
erfreulicher aus. Abonoirlc Auitubruiigen bedeolender 
Werke sicheru sich noch am Ersten ihren U-slimmleD, 
dankbaren Ziihiirerkrpis. Diel ist der Fall mit dea Sym« 
pbonieaaffüijniLi^rQ des Klaallarvereins , wo man dia 
wirkliebea Uuaikfraaada aaiarar Stadl »eaiiicb voUitaa» 
dig veriaanall ladea kaaa. Daa graaa« Pablrkam kat 
dagegen die eine ganze Woche lang lägiirh f'^nha^i n- 
deo Aufführungen von Strausf aus W'ieu tau dem zaiil- 
reiclisl''!! Zuiprucbc LiM-liii. Un- .i lilirliebten Walzer und 
i'olpourri's wrcIcieD allgeoieioe Uewonderung und sieg« 
ten über manche inballsvaUa und gediagaoe Werke, dia 
hier annrlaa varibargag«B|tan aiad. Dardaiakaa aharakl^ 
riftiMM Moaaala daa Zeilgaaeka a eka liärfni aiabt Aar* 
sehen werden. Tiefere» Interesse an der Tonkunst ge- 
winnt nun einmal nnr Der, welcher allmilig an ihrer 
ge^< )H( t Illeben Cntwickelong, an den Werken verschie- 
dener huQsIperioden sieb belheiligt. Wer our der Stimme 
der Gegenwart lauscht, nimmt gewiss an sieb selbst Scba- 
daa. ilua aaek aia Worl vaa der kiesifsa Oner, dia 
dak ja laafaadaa Wiatar iM»tr ab ia f origaa kadadal, 
wo aakrara aene Opern von Marickner, Dorn, Und- 
pamtH» an dea mangelhaften Kräften, die enr Aoffiib» 
rung zu Gebole standen, scheiterten. Jei/i fui lu ui durch 
die Erwerbung der Frau Hiiehenmatler ((rubere Huden- 
darf ans Mannheim) und einer sehr talentvollen Aafl»» 
gerin Fräul. Gam'guet, die sich in erste Parlieen thei- 
len, dem Ganzen sehr aufgeholfen. Für Soubretten sind 
Friul. Vbrich aad JfaAr, für Tenor K«kU, SeiUtt aad 
Campe, für Basa Ptmoitt, liieger and Itoard vorhan- 
den. Mit diesen KräPleo, die unstreitig bei jit/i^em 
Stande der Sache in Üeulscbtaod bedeutend heisren kön 
Den, hat man sieb vorzugsweise an das Einsludiren al* 

la» Warka gaaucki, and daail OMkr Srfalg als fräkar 
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erreiebt. iWosar/ (Dou Juan und Fi^ara), Fioratanri 
aende Kooiödianlen), Halevy fJüdin), Donizetit ■ Lm re- 
sia, RegimenUtochlcr) , Fioiow (Stradeli«), Harscfmer 
(Tanpler), Mf^erht-er (Robert), dies war das Repertoir 
in lalsleo dm ÜMale. Man will nun an dis HamoDS» 
kMcr, ÖaM» «od Giiioni, Belagerang von GoriDtii ge- 
he04 — Das meisle Interesse nimmt indessen Pno Kä- 
ckenmviUer , die eine grosse Kehiferligkeil besital und 
•ilf* BtU« iei«ti«icli ••SmI, m AmthwIi* 



LUh, in DeacBber 1846. üilnr in muktliaabaa 
Bmlbeinnogen , wtlebe HorisoBta «BMTBr Slift b«iw 

■«fr'ebeo, TcrdieBt nanealUeb die VervoIlkomonaDg der 
Militärotsik eine rühmliebe Erwihnnag. Drei Legionen 
Nationalgarde unlerhallen drei sablreicbe, wobigeaebulle 
MotikehSre, die nnter einander weileifern und von vor* 
trcflicbcD Künstlern geleilet werden. Nameatlieb leicb« 
Ml aieb die Mnsik der Sapenra -Päinpien aoa. Jüngst 
weekle die Stnnnglocke ans au den aicbliicben Scblafi : 
«{m Fabrik ww ia Bnad gentkaa •■4 dia Fluiae wä- , 
tiwie rings vm litt Wehtittng dci Mtt«ikdiRklon B/nardt 
den Abend darauf ersebienen die Sapeurs-Ponpiers, t ri- 
ebe die Naebt hindurch mit f^räsiler Anslrengiin;; gi^r- 
boilet baticn . fast ganz vollr-ahllg vor dem Piit);il.iitii in 
einem Coocerie, das von ibnen cum Besten der Armen 
veraaslallet wordea war. Herr Benard selbst, von den 
KraehillemieD di«cr aehliaMcn Nacht kaan ta aiek 
gekenaen, waltete a« Dirigirpalte, aad dieSlBgervaB 
Tbpjifr, wfilebe die nes;in ir'iachen aasrührtcD, standen 
um iM ['i^moForte mil ji-'n-r freudigen Miene, weicke 
dem w:ihr<'M limisiiiT d.^s liewutsiMim fiblf la aiaiM 
gvlen Werke I heil zu nehmen. 

Dar Eifer unter jenen Musikern ist gans allgemein, 
■ai Biaa wird es bieraaeh gera glaaben, dass sie nicbl 
alwa Maf ibre Hirsebe aiil Oalantilxnng der grossen 
Trommel und der Ophicle'ide abWuen. Sie fäbrea im Saale 

S rosse S]f-mfihonieen auf, wobei der Zuhörer, neben aller 
rafi un-d Scbärfe dea Klanges, die Schallirungea und den 
Gbarakter einer bedealenden Composition zn erkennen 
vnd in würdigen vermag. Die Solos heben sich von der 
Begleitung ab, von welefaer sie getragen, aber ntcbt be- 
herrscht werden. Durch vielfache Uebung babea aio jene 
FaiakeileB in Taaa arlaagl, akaa waiaba <a lelhil fir 
4ie Tnllsif ttdigslea Orekeater kein« Wirfcnag jribl. 

Vu'l r)as Alles ivi^icir, wie acbihooderl Zuhörer b^ 
Städten können, ein Muaikcbor von der National|(arde. 
In der Thal war aacb Jedermann über diese neue Quelle 
musikalischer Freuden ersisant — in einer Stadt wie die 
unierige können wir nalOrlich keine Coocerte haben, 
wi« üa dca Paritar Goafcrfalariaai. Wir sind slals aaf 
fieiei Retallat elaea ndlea Welleilers, ohne je^aek die 

IVbcrlegenheil der Solobiäsrr von dm fluiden ru ver- 
kennen; dieie Solisien wciütu hi«:zablt. und zwar sehr 
gut bezahl! 

Der Zettel verkündete vi«r grosse Stücke, von B4- 
narj nach der Jiidin, Carl VI. und Norma arrangirt. 
(BeiÜaflg gaeagl, n%'llült9f bei aaa der beUebleaia Toa* 
<aiiar.) NaoMaiKtk wania 4ia Oavariara imd las fiaala 
aaa Carl VL wSn «bau «ahm BalkaiiaMaa aa^maa* 



mta. — lo den Gesangslücken plinjl* n die Darvipn Plan' 
trrre und Herton, die Htirrn /'/;/:,• i/iV-r und Dcy/imSf 
betonders aber (THoogmet in dem Dueii .i ns den Puri- 
tanern und einem 6«iBga: Pi!^> r von 8|. Just.— 

la aiaigea Tegra wird TbmlUrg hier Cnaanrl ga- 
bea aad wir babea da wieder eiaaa aeklfBca Geaaw nt 
erwarten. Freilich bedarf es auch eineg solchen Namens, 
um binnen drei Ta^cn ein Concert zosairnnrnzubriogea 
in einer >'tadi . o ii^ l''uhlii.uiii Au;^enbliek ta 

solebea Festlicbkeiiea zum tieslen der Wobllbitigkeita- 
aaslalten eingeladen wird. 

hm voiigea Sonntag fnbrtea haadert Maaiker dia 
g ra ai a Mina lolemars von ForOiimd LtMtH» aaf| 
trotz der bcdeatenden Kille war die schöne Rirebe vorn 
heiligen Andrea» anteholich pfülK. Unser Landsmana 
feierte einen waLrcu Ti luinj l], wir ihm deren schon meb- 
rera ia dieaer Gattung MuAik zu Tbeil geworden aiad. — 



Hamburg. Decemberbericht. War da* Mlliga Ihh 
, siktreibeo, wie es iai tarwicbeaea Novembcnaoaate ilatt- 

faod, in quantitativer wie in qualitativer Beziehang ein 
wahrhaft wiistrs lu nennen, sc MTÜeh dagegen der De- 
cember demselben eine sinnigere (iri>ull. Nalürlicb. Wollte 
sieh dcirh. u.jg in musiksliscber Hinsicht im Laufe dea 
Herbstes zur ProdaklioB iliigst vorbereitet und reif war* 
oder sieb wenigstens dafür erachtete, nun auch je ahar 
ia lieher «alwkkala, aia aiebt sulelit aaf dea Piala 
laaawa. Daaa dia berortleheBdca Peierlage mit ihrea 
vielen Freuden und Leidrn [if7i-;;en, wie wohl ül cr.ill. ho 
auch bei uns, einen grossen 1 tieil des Sinnes lur nuisi- 
lulische Genüsse zu absorbiriM). Daher liA drnn .uich 
der Isufende Uoaat, aamentlicb was Coocerie aulaogt, 
nur wenig. Und somit haben wir von diesen Iclzlaraa 
eigealliob aar dai voa Herrn Suö\f«Ut eiaan hiangea 
Maeifclabrar, um S. Daoember, veraaMallelca Brwlhaaag 
za Ihun, zumal da es viel lotereasanles darbot. ZtioScbst 
hörten wir hier einen Jongen, erst seit kürzester Frist 
bekniiiit gewordenen Claviersptel* r Goid-rriiTnidl , einen 
Schiller des Leipziger Conservalonums , wenn wir recht 
berichtet sind, der durch dea Vortrag eines Concertes 
vn^MendelttohnBttrtkoUtf, ia Gaioor, gediegene Te«b" 
nik und geschmackvolle Spiaitraiaa kundgab, überlaaft 
aber «ah «Ia «iaaigar waekerer aagebaader Kunsijnager 
bawlhrla. Eiae in denaelbea Coneerfe anflretende kai- 
•erlich rassisciir Htiropernsingerin Mad. Leonoff- Eitrieh 
trog eine Arie am k frdts Eroani vor, bewies nur mSs- 
si^es T^iriit und fand wenig Beifall. Noch sangen Mad. 
Cmnaet, i-.bef^altitt des Mitdircklors unseres Stadttbeaters, 
und Friiul. Behrens, Toebler des hiesigen, bereits ia frü- 
haraa Bariditea ribaOiah arwihaica Maaiklahren. Er- 
^r« iet, obgloieh die Giasipariala ihrer Slniaa bcralts 
eolscbwuiiden , in irr Kunst der Gessn^-tpchoik und dea 
Vortrages Meislerio. Fräul. Behrens .il cr besiizi eine 
ungemein angenebflx: nii^^M'ihlijete Shiimif und ihr Vor- 
trag wird durch eise gute bcbule untersiüUt. ßeide Sän- 
gerinnen fanden allgemeinen Beifall. Ausserdem kamen 
noch zwei, hiesigen Ortes unsere« WilMaa bisher aiebt 
öflenilicb vorgetragene CompesiUaaa» nr Ansführang; 
MtMkbMt ßtäfimH an litlUMdai; ni j. Mitlas 
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aUJcutscher Scblaebignaop. Beide Sl&cke erfrealen sich 
eiaer sehr «aekerea ExeenÜoa uod faodeo die beifll- 
l^le Attfoabme. 

Die biedge Geiangacadenie braehle am 7. Deeem* 
ber Sfßoh^t Leute Diuge zoin halböffeotlieliea Vortrage, 
nialieb fSr eiogefubrte Verwandle und Bekaaale der Mit- 
wirkeodeo. Der bietige Mutiklebrer Herr ». Bod« hatte 
die Fortepianobcgleiluiig übernommen und bewie» .sich 
als guter Ac«ompaji;nisl. Der Gessng war, wie man itia 
von einem im Allgemeinen gut eingesungenen Dilettan- 
leopersonal, welches übrigens za vieiraeben Frobeo we- 
der Zeit noeb Gelegenheit bat, erwarten kMilc» Man- 
•he» gtac du Iteitte leidiMb, £iufM Vb«r'« Knie 
gebreebes. 

In der Uper Iral die Trüber als cngagirles Mitglied 
des htesi|;en Sladllheaters in Coloralurparliren so be- 
lieble Dem. Jdsede, seit Kurzem Mad. Herbst - JazeJe, 
wieder auf, uod zwar als Gut in der Rolle der Amine. 
Aaob diesmal wurde ihr, wie so oft sonst, der woblver- 
diaBto Beifall in reichli«b«i MuMe m thali Ai»a(9 
komitebes Singspiel : Zoes (reueD Seliirer ward« am 6. 
d \\. wiederholt. Wir erwShnpn dcss lben blas deshalb, 
weil Mad. Fthringer y welche durcb Lopaüiülictikeit seit 
längerer Zeit die biihne zu meiden (^ezwungef war, tum 
eratea Male wieder anf derselben erschien und, in ihrer 
Art wenigstens, sehr wacker Mag. Aach usser Spielte- 
Mr Harr Sap» faad wq^amdaaB AaUaagi itn4 kaaa dia 
Plania 4aa Caeqnircl «nslreiliif ta talaen bnlea cllilea. 
Im Uebrigen aber lies"; ilif n«$amailauiriihrunL' Vieles zu 
wünschen übrig. Loriz.i'i^^' s Wildschütz wurJc Lei Ge- 
U'-crihi-li des DeneDj:''s iUt oben erwäbnlen Mad. Feh- 
rifiger zur Autfühmng gebracht. Die Benefisialin tbal ihr 
Bastes. Schade, data dica* Slafaria bei ihrer karrUehca 
nriaantoa MeszospraaaliaiBa M wenig KooalbUdaDg 
ktttllat. Bine gehtirig geteballa Teelaik, wohin aebenbci 
auch die Vermeidung des ihr eigeoea so biuSgea Dilla- 
airens gebären w ürde, so wie ein korrekter edlerer Vor- 
trag wurJi r: sie Unstreitig zu einer der besten deulscben 
Gesatogskün^llerinnea gemacbl babea , während ihr jetzt 
aar die Geltung einer begabten Naluralistin xa Tbeil w er- 
das -kaiB. Aabatiehes gät van ansercn Bassiatea Herrn 
Btitt dam aa aaManlliä ia iaihetischer Beziehnng man- 

feit, da ibffl die feinere Politar giailicb abgebt. Seiner 
«mik haftet, aclbat bei allem ertiehliiebea Bcatrebea, 
aa ta nnierdrückeo, immer etwas Rohes an. 

Am 17. Deeember erschien Bal/e't romaDttscbe Oper: 
Gkilana oder das Zigennermidchen zum ersten Male auf 
kiaaicer Böhne, und wurde seitdem drei Mal wiederholt. 
Daa Snjet, nach den Eagüscben ron Alfred Bunn dareb 
Joteph Slaudigl itn^A bearbeitet, ist ziemlich trivial, 
die Mnsik selbst bat aiehti Grossartiges, dagegen eine 
Aoz^iil Iiiibscber Melodiern im Volkston. Als Hauplnun- 
mern roöchleo wir den Zigeonercbor in Gmaj. des er- 
sten Aktes, und die zu Anfang des zweiten Akte« m i- 
k-anaiende Romanze der Ghilana ia Bs aaj. ausebeo. 
Ha» Motiv des ersleren liegt der ganzen Oper zum Grunde, 
nnd die bleiodia dar Boaaaia iat ttBfaaidia liabHah aad 
ansprecbead. Dia Fwlia dar Glitaaa warda tob Daai. 
Jacques gnt ausgeföbrl, die derZigrunerkönigin von Mad. 
Conet. Die AuToabaia der ersten Hälfte dcrOprr war tiem- 



licb kühl. Erst bei der dureh Mad. Cornrt e!ng;elrglea 
höchst brillanlea Arie aus f^erdt's Ernani worde das Pu- 
blicum etwas wirmer gestimmt. Indess war die TbeiK 
nähme bei den folgeadea AofführaagcB, dia ahneliiB aiah 
abgerundeter ceiglaa. alf dia arsle, aiaigeraiaaaaaa ailr« 
ker. Ein Cassenstück dirfle dia Ghilana schwerlieb weiw 
den, wenn gleich aaf lasaare Aosflaltung Manches ver- 
wandt ist; dazu sind Text und Musik zu einformi--. 

Zum Schlüsse insg noch erwüLnt werden, dass in 
der letzten Hälfte dieses Monals die RrgimnatllOflilBf 
und Don Juan wieder einmal über dia Bralar gUgao« 
obae aber Sensation za erregen. Niahilaaa wird aaah 
Ferdit Ernani, mit dessea Eioatudiraa mim budli b^ 
scbifligt ist, zur Darsteltang kommea. 

Fremde Künstler vou n<'!an^- sind in diesem Aogea* 
blicke in Hamborg mcbt auMeai-iiil ^ uor Moschelet ktio' 
Ak\ sich seit etwa acht 'lagen hier, jedocb nur um die 
Festtage ia Kreiaa «einer biesigea Aogebörigca uu* 
bnafBSa 
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■ nvttfi httrumenti. Vtitr dieirlbcn Ibeill Aloit Ultkt 
ia den Wleacf Sannla^liUlteni folgende >'achrirblrii ini(. 

B0«ihoveit beMH eio vtlliliDdifea Slrrirli>;o> i - 1 1 i j<|.-' rr cli- 
■eter iUUMi««iter laitnta»Btc, das ik« anf Vcriulo^uug dci ite- 
rikaten O— rtaHi pUl ei a Sdti vr muig k der FiMt lMm m $ ti$ go- 
salMfct halt». Um wana; 

1) ciac Violia« wb /MqpA Gumuriiu t> Crtaoaa, verfbitlal Im 
Jahre 171S, jctsi ia BciilM dta Harra CaW JMb ia wlea^ 



Direktor« der daiigca Ceacerta splftto«]«; 

eios sweite Violiae vo« 1\Hc»Imm Jmali, 1667 v«rllirl%l^ wsl> 
che sieb !ra Bpsitic dft jüngst vcrslorbcaea Dr. flWiqur aa 
HiiitcDdorr hrfand und von dessaa Brbea an Bam AuiNr I» 

WitD verkauft »ordea ist { 

eine ilratsebe \oo f 'irii-ento Rugtr^ Tarlbrilgt^ j«lst Bl- 

(renlbuM du Uirra C*rl Moltf 

ein Vielooecll voD Jmtrmt» Gvmurtm, \7%% wrfhrtigt, Jelit 
in BeailM de« Harra Ifmfti»»»^ ia Wi*B. 

alBBtliehaa lasimaoatm badadet aM satap 4um 
'« Slafsl aal anf dam Baden voa 9mtkvmt 
setbal «tafMekaittcBe« groiMS B. 

Daa vorsSfliclide aaler dco vier laitrameateB iit di« Guta- 
nerrteke Gdfe: da« Jataigaa Bcaiuar deraclhaa sied bavsila 
100« Ft. Caar.*M. dnIBr fdMaa «atdaa, er bat alo jadoskalsha 
kingegabeo. 



2) 



Deecnber ▼. 1. wnrda Ia der grsesea Oyer an Paria 
pera-Paaliecio vaa BuuM ^tMtn Bro««," 
AarxSKCB , Wmk TBo Alphorn« Reytr «ad ffttfte* Von, 
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alea Male aU vtelea Beifall (obvokl mit einea Srgertlekaa 
Iride twiiehea den Pulttikam and der «ralca Stagerla Mad. C 
aafgcrdkrt. Di« Mofikatiick« der Oftr aiad saa Theit oai, aam 
Thcil aber aoek aaa rriiberaa Opaia BiMsAtfa» aamaatUab aaa dar 

DoDDa ir\ 1iii.-o, cBlaonraea. 

Dss vnm Dorddealiehea SÜBRertmade veraatiatlale allgeaeioe 
deoticbe SSagcrr<.'>t »ird vom 26. Vi% 29. Ua\ d. J. ia Lübeck 
gefeicrl »erJrn ; die Aiiaeldoageo daia tisd bi< 15. Mir* an b*. 
wirkao. Bereit« ge|[ea 1000 Cä«t« eind aogeacMat ood OS ist 
dea«elkea »eboB eia Latcrkonaea gaaieberti aaa mbaat aaf aa- 
gelKhr tMNI Thellaebaer^ — Dar raalaaartld besteht aaa daa Boa- 
m Dr. ^«ftf tPrüsca) , Dr. BeHsiaii' (VIeapflSlM} aad JV. M> 
gtr (SecrelSr). 

Von tialjr i«t eine a*u«- t!| i r .The bondsma»«" (Der l.eik- 
elgeae) in London »uf dem Drur>la i - 1 Y.i alrr mit Brir»!l auffefiikrt 
wardco. Si« «raebeiat bat Sekaii « äüiiBco za Maias ia C»a«is«ioq. 
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U Don reriDiUlCete Frinl. Ckarlott» Tkggeton idi Püof- 
l ^hm4m Vo«al- ond InilnaMtalcoaeerl. Es »irki* 
ilirAa'ar«» terto der •atfcMickaat« VMiaiMJee*«f aa« Baiara 
II, 4ar «Mb ab Maler ciaaa badratntai Baif «iiaiMl. 



El iat BOB deBalliv btatimm), data du Jma OpaNtbetlnr xo 
Paria, an dcaiee Spitze Adam it«)it, in Sa^taabar 4. I. it dem 

Cir<iuo olyroniqu? eröffnet werdeü wir*!. 

Dar bakaBBte ÜBaikdirektar «ad Orpaiat ÜT/wi ta WiUca- 



Iwff hai voB ticm Köai( roa Pres«i«a fSr UakerttoJaifVaea Cba- 
r*\t (..F.io' r«»le Bur)t i.l ani»r Cnd") unj ciotr Moictie („Gr*- 
btJi-ub") di« goldre Mtdiillc Tiir Knait arballca. Dia Maiatta IM 
ia Verlafc von (.al(rDt>i; in Bcriia fientimMic lawatl Wt 4m 
SemiachUa «Ia Tür den Maoaentfe«r cnekicoca. 

.. f»k *• Fnakhrt ua Maia dar daaiga b«. 

liebte Geaaa(lebrer BttU al* Canatrt, mHi ar Baikal ala $!•• 
gar, aaia viaraakajikrigw tdoBlraHir Mb «b fiaMArlMaiaier 

aad C«ap«nitt aonrel. ' 



VcntBlwortliebar R«4akleur: Professor J. C. Lob«. 



AnkttsdlynMgeii. 



Im Verlane *«n Brcltkvrf ^ HBrtel in Lcipatg 
U^ra^Kawaa cac« aad darck alla Baak- mmä MwihaUt»' 

Bor opäisob - AbMdUUidlaolMB 

oder 

mner liciitli;eii JHusik» 

Darstellauff 

ihre» Ursprunges, ihres Wachslhum und ihrer stu- 
fmmiten Eatwichelung von dem enten JakrhunJert 
d» CAmlent/n m Im aufimn Zidf 

Tan 

CK Kie«ewetter. 

Zweite, durchgesehene und vermehrte Auflage. 
Ib 4. MU Maaikbayaca». PMb S TUr. ade* «i t\. «Ma. 



Setb,le N -i. JlLn.lun,;, t '1 'l 0, ,01. H. F. Mflll««'!» 
Ve»l»g ia i . n i i'r- t»e im /,n*Dzi|;gtildra - i-Siaa): 
Denaniier, i., F)rr Krrmii. Gcaicbl taa S. laiMr, HÜ Bc- 

IjtMlur,,; <I,'N l'unn. Op, 40. Nr. <5. 30 Kr. 

Druiv^h- R:,re.r«)le. Ccdicbl TBB Olla n«lHbr, «IIBh 

ClciUa«; de« TUa«. Op. 46. Nr. 6. 48 Kr. 



i» ma4alata4l iü aa «Wb traebinaai 

Gedicht von J. Eberwein. 

ia Maaik gtaatsi fBr 

fi«r ■inierstiBBeii 



Op. 47. t n. 

«eppcirt. Km. XX »Mhahii (eWkck Mi ItMA nai G« 
braaeba b«Bi dlkalttcbta GaMndcMb Rr 4fa Orfcl. «4 Rr. 

HMIMCrt M. II., An drn SaaacnackciB. Ia der Fcrae. Für 
■wai SineiliBBe« mit BcgI. dca Plane. Op. V. 4it Kr. 

~ — Ltbewnhl, Wünirhr. Für 2 SiBKilimiuto uil BrclcSlnBC 
d<a PUae Op. G Ali Kr, i» • 

iirrm pour PUno & 4 anaini. Op. 9 Nr I. 

50 I r 1 

.S.IlirelU paar PUna k 4 Baiai. 0». 9. Nr. 8. 04 Kr. 

Metwer, Jl. C, Tri» Or Haaaft t l» VbliM«Md 

Of. T. 3 FL 30 Kr. 



ans vBMaaiaMwa. Wallst. Ob. M. 
Kr KaaaAwle 4B Kr. Vir Orcboalar S Fl. W Kr. 

— — Pcalb« Caardia. Ilngariaekcr NalioBallaai far daa Piaao. 
•€|p. HS. Mil firbigrr TilelTienctle. 30 Kr. 

— — Zif .,m^rin üui.lrille. Op. S4. Für PiaBafarte 50 Kr. 
l .r ()r.]j.,[r, 2 Fl. 30 Kr. 

WMChmnnn. j. A., lUaaMaia. Bacacii daDaaaca «(dl'Aira 
Vilxjuri nr , I M , < inaacirNs MU RsM SMl» Cafc. t, 
Bant 18 MeMiea. 1 Fl. - 
Wm, 4m I. 



flolmberlh's kleine Mnsikseltiug 

tm St Ilawam aul Baiiagea ««n I>«#u«il8. CaapatUiBam. aad 
eia«» a>aaadt<kM (fava. «Maigcr. araekcial ancb fkr 1847. 
Alla Back - m4 HaallibaBdlBairca Ixaorcen A«nrise. 
Schiibertli dk Comp, m Haabarf Mi Lairsly. 



IMT. 



mit Eit;«B<baaar««blt 

Op. 107, 



Bei m, BmUmf^ 

rcnlkooiareckt : 

kOllMV V*^ ^ Sircae 4s 
lllc i «■aaiSü. idtn. 

La FaalBiM BBi Mai. Vabsw 

Bert««, Clh«« al 
bier de Serill«. 



im MaUs 



Om briUaal aar la Bar- 



Be Beriet, Ch., Valaaa paar Vialoa e| Pfaaa eMCcrltal. 
Hearlen, P., Albaoi de cbaal. 1847. 
liecerpeatler, A., Albas dn jcanea Drrooilcilea, 1847. 
••kerne, Sl. A., La plui« de Crrlci, Valic hrilL Om, Ol. 

— — Graade Faalaiair fur 1« (.jiu l<,tr», Op. 08. 
IPriSdleiit, B,, Aadanic li* fioaisrlli , lr*ii.cril. 
Puset cl .Armand, Album dr rLml, 1847. 
BevlM, H., i81i<adradeal]rtertdapcifrcllaaBeBea(. Op 14 
»M^ite■.,a*QM4.iU•ilrihe!niU.O^•0. ^ 

— — Trad!««, lUmaee Iraaaarite. 
■lielbrrK, 9., La HU du corac, Bi^adb 
Verdll, 6., II parereUo. lamaasa per 
~ ~> L eaaJe, Sceaa per Baaao. 



Brr«»! 



Bei Cl. 
bccarrirr Aullai;« : 

Beck, J, n., Uet .„r. kend« OmaM. M Uda« GlanltM- 

a«i«te r■^ Or .1 l Thir. 

Bitter, «. f^., s 1 fär Of(el. DaMÜ. IB 4|r. 



Oiwk lad Vnhf m BnUhgf md lUml im 



Digitized by Google 



35 



34 



AL LG£MEIN£ 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 
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1847. 



t Wai ■HD in clorr Zl i<< ! fift suehL'— 



Am Lciftig. Am Dmdca. Ah T»Hb< Aw Bitot. — i 



m einer Zeilsehr^ fiicJkl. 

N««h dem PrasxSsierbMi. 



kb babe immer geglaubt, und glaub«: aocb, dass 
man io eioer Zeilscbrifl oocb etwas Anderes sucfat, als 
VsiCMS Papier — obwobl ich das Papier all eia sieB* 
Heb ledeDlcndet Ding ansehe, das jener gniNiliei» llebtl» 
sageoden Masse von Gegenstän<leij, die mü tJkBils na- 
gesucht finde!, noendlicb überkgcit i&t. 

Deshalb hab« ich tiicbl ohne Schrecken die uu^c- 
heure Vermehrung der Bläller scMbeo , welcb*- dazu 
hwtiaml sind, die Öffentlich« magienle tagtäglich zu 
aolariwdeo. ich bafce Bir 4i« Praf • wrg elegt. ab daui 
tlv« plölxlicb obae nein WTs«ea dia Aazabl «nd die 



BadMtang der irdischen Ereignisse sowie der zu lösen- 
den Prägen in demselben V«»rlialinis5e gesliegeu sei. leb 

es j^-iuachl wie jener Vielfrass, lier au der Stelle 
des gewobnlicben Hocbgcscbtrrs einen Topf von ungebeu- 
reatFalilti« wblickle und gesell wind dra Deokel abnahm, 
•B IM. erfabran, ob da« SlOek Riodlleiadi darin top cat- 
fpreebeader GrSne war; biI Sobreekaa aab «r jedod», 
dass es ebrr kleiner geworden* Gans ibfMO |nbt Ct 
UDS mit den Zeit^cbrifleo. 

Weaa die Geschichte mit Siebenmelleoslierela ein* 
beraebrilte und mit JedeB Trille Stoff fir einen dicken 
Baad lieferte, so wardaa wir ZclUwgea baban ae grati 
Wia ein Handteller. 

Wenn Kunst uud Wissenschaft sieb bitzige Scblacb- 
len lirferiea , wenn ihre Kämpen sich fest an einander 
acUosseo, Mann gegen Mann kimpRen, einander mit Mei- 
alcrwerken aiedcnebmetlerlen , so würden wir immer 
■ood ZeiiaagM ia msüafllifen nad b«s^«idcBeB For» 
nnt bnbea. 

Ileulzulage, wo die Geschichte lanjjsam und vor- 
licbti^ dabcrscbreitet, wie «in geDCsender Wanderer, 
itt ll«h vor bcAigea Erschütlerangen za btiten bat} beut- 
utace, wo WiiMaacbna an«! Kaaat, dnnh daa fiaaff 
enewfpfl, neb in Alles be(|«emeo, rii^ Alles gefidlen 
lassen und in eioem lirri'a [-'/'ieilcii leben - - hentzatage 
baben wir Zeitscbnfleti voa nesenhartcm i'ormal. 

Das ist gerade so, als wollte aan in einer ^adt 
die Manera ianier weiter biaaofrttcbaa aad iaaior BObr 
anno OXnaer baiiea, je mabr die BeWflkeniag Mi ver- 
mindert. Oder als wollte man auf einer gewissrn B3'.d 
Strecke die Waggons immer mehr vervieiläiugca, äie uumer 

49« Jabifwif. 



geräumiger 
den winJ. 

Ii;,! 



, je geriagar die ZabI i» 

oftmals die Zeilsebririen mit Poslkut^cbcn 
oder Daupfwagenzögea verglicbeu, die unabänderUcb zur 
bestimmten Simde abgebca niiMB, aid^ea ein leer oder 



> Vanpreebea däan aieb 



voll sein. 

Kündigt naa Zdiaebriflea von grSiaerea OBbage 

an, als bisher je erschienen sind, so beissl das nicbt 
etwas Wesentliches oder wahrhaft Anziehendes verspre- 
eben; denn was man in einer Zeit^cbrift .sucht, i.si ein 
Ütiig, das nicht reinem Wasser, socdern einer maiioig- 
fach zusammengesetzten trüben Brühe gleicht. 

Unparteilichkeit, Gerechtigkeit versprechen, das ist 
die Handlungsweise eines redlichen Mannes, der sein« 
Pfliebt Iwaat und sie seinem VortbeiJe voniebtf aber 
zor Sebmaeb des MensebengeMbJeeblei Bon bob et 
s<-ii;r ii: > iü oft ist man nicht des Erfolges weit sicherer, 
wenn man recht viel Schlechtigkeit, recbt viel Bosheit 
kecker Weise veripriebt aad dietVan 
wirklich halt? 

Was man in den politischen Zeilschriflen am Eifri^- 
snabl, das sind dia Aevolatiaaea, die ToBalla, die 
Verbrechen, die (Jnglüekanile, im Selbslaorde« die Ge* 
richlsv» rf I I iji.in^f rt. Bi/riin bat ganz Rechi, wcaaeriagti 

iijiük Uu« thr jav/i of rciiling n i;sTclle 
Are iiurcliaii'il by all afonici aod crioi: 

Zu Oeulsch konnte man dies so wiedergebeo: ,,Man 
bedenke nur, dass das Vergnügen, eine Zeitung zn lesen, 
na den Freie voa Laidea aad Fmallbaiea atler Ari 
erkaafk «rerden anet.** 

In den Zeitschriften für Wissenschaß und Kunst ist 
der gcsucbicsle, der beliebteste Artikel gewiss immer der 
scbarliic, derjenige, worin iln- Siü-n^i- bi.', zur Ungerech- 
tigkeit getrieben wird, wo jede Zeile etwas Verletzcn- 
dee, Zernissendes enthält, jedes Wort Blut sangt (dmr 
sangue, wie der Ilaliaaer aagl). Spanien bat aeine Stier* 
gefachte, England seine Rabaenfcimpfe, seine Boxer, aal 
die übri^rti ( iir i| äi?chen Völker, Prsokreicb voran, schreien 
iil^er die liubhcii derartiger Schauspiele; aber baben sie 
nicht il.ili;r ilrii Aril:lLi k des Sclinftslcllers , Hüast- 
lers, der von der Meute der Hrilikcr gebeizt wird? ist 
es nicht für sie oia iainer neuer Spass, ein stets leben» 
.dwae Vergolgea, weaa sie den Qoakn da Scblaableprer» 
beiwefaaea, die Sdilige . Slüsse nnd Stiebe» die es entlllt 
"hhlen, die Seufzer, die ihm entschlüpfen, vemehaen 
komicii? ist also hier nicbt eben so viel Grauaankeil, 
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vwftiaciter zwar and lierllcher , aber i m Gründl" ehrn 
M abtebcolicb, weil die Ell re , weil dif moralische, w o 
■ioht gar die itibliche Exrtleoz ai.f ili ni Spiele slrlirn? 

Wenn io euserer Zeil elwas sellcncr als fruber jeoe 
Kampfe aar Tod ood Leben zwisclieo dem bi* an die 
Zibne bswaffaclco Kritiker und d«m vüilif acbaUloieo 
Scbrifuitller «ier Bäutler geliefert wcricn ; wenn jene 
Bsflkvliomo, WttmA alledem jeder Kunslricbter seine 
F^ier tu verherrlicAen «noble, elwas seltener geworden 
siod: so BIU5S «an, um yereclil zu sein, den sctjuldigeu 
Daoli dafär mehr der veredelten Geainnttng dei Krilikeri 
zusehreiben, als iler des Lesers. Der Leser würde stets 
Vergnügen daran finden, von Zeit ga Zeit aiugn wilehe 
kleine Hinriobtoogen mit aozasebf«; der Bewna dafür 
liegt darin, dm er keine derartige Gelegenheit vcrab- 
rinmlt der Kritiker aber kSramert «ich nicht eben sehr 
darum, ibm diese G'"nij„nhuiin- vrrsrh.iiT-^o. Die Ver- 
rlcbton^n des Heuiter* widersircben ihm; er bat einge- 
sehen, dass er nach einem höheren Ziele su ringen ver- 
mag, er ist selber Schriltsleller oder KÜMlIer geworden , 
und von diesem Augenblicke an, wesB er aiefc jt einen 
liinbraaeb bei n Sebalden kommeo lassen , so ist es 
der Minbn«eb der Nachsieht, welche freilich ungliickli- 
eherweiie leiblich Geschwisterkind mit der Ungeweile 
Ist, der anseligslen Verwandtschaft einer Zeiläcbrifl. 

Ziehen wir hieraas den Scbluss, so ergibt sich: das 
Erste was maa io einer Zeilsehrifl ■«ebt, iniet sieb in 
den grösslen Jonrnaleo bat niCMle, eben» wenig als 
dei Zweite in denjceigeB, deren Redakteure die meiste 
Gewissenhaftigkeit «ni das mmla Zartgefibl besitzen. 

Glücklicher Weise haben nicht alle AbonDOnlen, 
niebl alle Leser dasselbe Temperament. Der Eine ver- 
ebrt. was der Andere hassl; Dieser lobt, was Jener 
tadelt. Der Eine socbt nur nach einer fertigen Ansicht, 
die er annimmt und blindlings verfolgt; das ist die Gat- 
tnnc, welche am Weilcslea verbreitet sein dürfte. Der 
Andere dagegen iat Mm Sireileo, zum Widerspruche 
geboren und sucht in der Zeitschrift T i r tine Meinung, 
die er bekämpfen und von sich ablehnen will. Es kommt 
ibm hierbei nicht d.iraiif an, ob er Recht oder Unrecht 
hat: er will uur ein Thema haben, dem er Widerpart 
leislel, weil er nur im Widersprechen etwas vermag und 
ledigiieb deria seine Stärl^e findet. Dw sind zwei Arten 
vea Lesern, wctebe Da debertieb stets »friedenstelLsi, 
vMMSgescltt, dass Du irgend eine Ansicht vorträgst ; 
iw Fenn fsl dabei v»||ig gleiciigiltig. während bei Ande- 
ren eben lirsi Form All s entscheidet. In dieser Hin- 
sicht müssen wir noch ein Wort Über die in einer Zeit- 
«chrift äblichsien Pormelft engen, imrie lk«r ilre guten 
nnd MBlimmen Seiten. " 

Znnicbtl gibt es da «ine, die Ick Immer von Her- 
neu ▼erabscbent habe ; nSmIich : ..Jedermann weiss" 
oder „Es ist Niemanden iinbrkaitnC-\ weil ich vollkom- 
iT.en ul rrieu^t bin, dass es gar richls io der Welt gibt, 

ailer Well bekanni ist; weil ich ferner bestimmt 
weis«, dats es in jeder grossen Stadt oder in eine« Um- 
kreise derselben von fünf oder sehn Stunden Tausende 
««n Menschen gibt , welche diese Stadt gar nicht ken- 
"""^i «lif ™™***'^'»» «l'oe sie jemals kennen zu lernen; 
«eil idi» wenn hente in dem oder jenem Thealer ein 



sogi'n.i ml beriilimlei Stück aafgerührt wird, darauf schwö- 
ren will , dass ein gutes Ontllieil der Zuschauer, viel- 
leicht sogar die Hälfte, vielleicht aber uocb mehr, des 
Stück otemaia geleacn oder gesehen haben ; weil es keine 
so verbranebte Anekdote, -keinen so abgedrotekenen Wils 
gibt, dass man nicht io einem auch noch so kleinen 
i{reise mehrere Personen findet, welche diesen Wits 
oder diese Anekdote noch nicht kennen. 

In gewissen Zeilscbriflen und in den Artikeln einer 
gewissen Gattung gibt es gewisse eisenfest stehende For- 
meln, die nacfsebnilerUeh sind wie das Gesicht einen 
Geriflblsdieners, nnabinderiieb wie die Figuren eines 
Contretfnzes. Handelt es sich um einen theoreliscbeii 
Punkt, so folgen auf die gewubülicbe Einleitung Bclracb- 
lungen, die mit der geheiligten Redensart beginnen: 
,,liei'or wir su dan eigentlichen Gegenstände unsere 
Eriirlentng schreiten**, nnd dann heisst es: „tf^ir mB$- 
seu die Finge ^ftUen**,.. t^Zmördent nämUeh".,. 
„Seiann** n. s. w., n. $. w. 

Das ist der Aninuf, di u i In Schriflsleller nimmt. 
Hat er eioea saaficn und scbücblernen Charakter, so 
verschwendet er Worte wie: „So zu sagen", „in 
gewisser Beneksmg", „Wim iek adek e» mutdrüeiem 
darf". Hol er de« sllerktanle« Sei« enfgestelll, s« 
bricht er kurz ab und setit hinzu: „Ich uitl mich hier- 
über dcullivhcr erklären" . Ist er dajfe^en von kräfii- 
ger und kecker Natur, so sind die beliebtesten Redens- 
arten : „Es ist gans unbestreitbar^', „es ist eine aus- 
gemachte Sache". Was jedenfalls noch in Frage ist, 
von dem wird gesagt« „ß^ir haben im FertUhauiem 
vollständig dargelhm^*? wns irgend noch einen Zwetfel 
zulässl, von dem heisst es : Nachdem wir diexi'.': Pu-'ikt 
festgestellt** , oder: Gehen wir von diesen Sulzen aus" 
u. s. w., u. s. w. 

Montaigne t der Skeptiker Mentaigne kalte eine 
enUcbiedeoe Voriieb« ISr iilte Fonneln, weleibe nickt d- 
n« alJxo bestimmten, allzu absprechenden Sinn ausdrü- 
cken. ,,Man macht mir, aagle er, die wahrscheinlichen 
Dinge geradezu verhasst, wenn man sie schleciiihia für 
unfehlbar aiiigibt. Ich habe jene Worte gern, welche 
die Kühnheit unserer Sülze mildern und missigeo, a* B. 
mSgKcher /Feise^ e im ger m aauen^Httuehe^ «mos Aciaw* 
«e<, ftA M» Ar ÄHeßHa*: 

Fichte, der grosse Philosoph, stellte ein durchbin 
enlgegCHKCsclzIcs System auf. Er konnte jene foltro- 
nerie in Jn >jirachc, jene Feigheil des Styles nicht lei- 
den, wodarob man selber Dasjenige enlkriftet , was aun 
bebanplen nai verfechten will. Er gerielb ernsüicb im 
Zorn, wean er beim Lesen oder in der Unlcriialtong 
•nf eine jener kldamüthigen Formeln stieu , von denen 
Garthe mit einer gewissen \'orIiebc ein fSrmlicbes Ver- 
leicbiiiss geliefert hat. Derselbe Goethe rrzihll ons, 
dass in einem gewis^-n Ah ■ hiiilic seines Lebeus Fichte 
der allgewöhnlicheo Formel: „(iewiuermattums" den 
Krieg nnf toben mi Tod erkürt«. 

Von allen bekannten Formeln ist sicherlich die treu- 
loseste die üebergebnng. Wie soll man es mit einem 
Schriftsteller aushalten, der da sagt: ,,/cA toill nicht 
davon retk»" nnd der doch gerade davon redsl; 
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wiU nicht darauf surückkmmut** im 
Wmttl tttni6kkoffliBt? 

Wna il 4w Abbandlang ,,eme Schwferiffkeit sich 
MtigV, M hmnA pm JiMtianl hiaierirciB < „#^m ätr 
theti Seit* Mrw^M", «4»r Nehm» wir eiimai m**. 

,,Irh konnte hierüber noch fielet sagm^ aber ich 
breche hier ah!-' Uu glaubst nun die Geschichte los zu 
iWn? doli bewahri'! ürr Scbriflsf: lirr f.ihrl dann fort: 



„Bevor wir jedoch tcUietten^** o4er aoob: „ff^ei^m 

'fr» 



mr noch einen KMt aiff" . 



„Fttnen wo' jitttB smammm**.. . «■< iiiiB nnst 

Du rfM-h rfir ermüdeode Uebcrsiclit über alle Gründe 
aB.sbaiteii , deren der Schriflstelkr sieh bedient hat: ea 
ial gersil'' .^n. wir wrini ni:iD Üjr natli lieiii jfnlilt^ deo 
Spcitetetlel wieder bringeo wollte. „ Ich habe lielieieht 
mAo* zu viel darüber gesagt" — aeh, das ist oftmals 
Aa wibrhaflicito Wabrbait, die «iatiga «obulrtitbarc, 
IS» aM dar Fadar daa Verfkiaan g c loa aa » ial. 

Lasseo wir jedoch die Form und die Formeln : kom- 
men wir auf den Grund der Sache zurück. Was mau 
in einer Zeiisi ; i Ii sucht und immerdar darin suchen 
wird, das ist Belrtirung und Unterbaltoog. Alles was 
weder belehrt Doch uulerbält, moss ohne Gnade aas der 
Zeitung rerbannt werden. Die beste onler allen ist die- 
jenige, worin Belebrang und Unterbaltnng, Wisaeoscbafl 
m4 fiab w sia«lMb giciebem Verhiltntas aiil ein« 
aader remlHfieD. Dia bl die Aufgabe, die getSst wer- 
dan BOSS; Vi?lc vcraucbf n's, aber ach! H'eni^t r, -i-lingi'«. 

Bei iJi-n [fingen, die man in einer Zeiucbnlt sucht, 
fSIIt mir d':\i:v ein , dass Alles was ich da geschrieben 
bafca, böcfast wahrscbeialiob ia dicjeniee Galtong der 
Oiai« |di8rt, di« «aa Bialt darin wm. 
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Leipzig, 1847. Zwölftes Abonnemenl-CoDcerl im 
Saale des (iewandhaasea, Donoersiag den 14. Janaar. — 
Oavarlar« (Maeresatille «nd gtioküeba Fahrt) raa FtUx 
MmiiUtahn JhtrtkoUff. — Dia SahoMcbi, Gedicht vao 
Sehüter, componirt von F. Stegmayer , gesungen von 
Priat. Schioss. — Conzert für Violine von Daeid, vor- 
getragen von Herrn Con7.rrlmcisler Karl Müller aus 
BrauBscbweig. — iieeitativ aaii Arte aus lians Heiling 
von Marschner, gesnogen von Prüal. Elise f^eget. — 
Faotatia fiir Violine von yilard, vargalragaa vao Harm 
CaetertMiiler MiU/er. — Srmphaaia vea AM» (Mim- 
aaripl) ersten Male. — ' 

Dnith aio Programm ein bealinalet Objekt in die 
Cinbildnngskrafl des Hörers z\i irlugea und die Gefühle, 
weiche dadurch in den Gtniuib l uutebeo müssen, durch 
Töne ZM vi^räinnlichcn uud zu verstärken, ist ein Stre- 
ben der Neuzeit, welches sich immer aligemeiner knad 
gibt. Jedermann fühlt, data die Wirkung der Inslnimen- 
lalaMaik dadtreb eise «nticbiadeaan aai aiabrara wfard. 
Ia diciar Sedilderangtweiie iil Mmiehtvhn ein groaaer 

Meialer. Man vt-rsDi-hp i-inr- Prrinjf ans fifm Sommer- 

aacblatnam la die Hebrideo, oder die Mecreastiile ta 



bringen, nm zu erkennen, dass in diesen Werken keine 
geringere Objeelivilal herrscht, als z. B. in dem GSthe'' 
scheu Gtttz von Berlichingen, Tasso, Iphigenie n. s. w. 
Ba iat iaaai hagreiiiah. wie naebkomoteade Künstler naali 
iaieba« beitinntea fttt augeprigleB Erscheinungen ooeh 
verflossene Tnnhilder bringen krljün-n, Tonspiele, aus de- 
nen hervor ki iii Cieist sich tii!e[ihari. Aber freilieb, sein 

ei[i i;rlii[:;rleH ljt:i:it: ü ii r !; I ii J i- r l walli'n i'asSen, ist li'iijll- 

Icr, als eine schwere Aufgabe sieb stellen , und mit be- 
geisterter Fantasie twar, aber anch mit bewusstem Geiste 
«aglaiab naab darea lÄaag sirabaa. Auch baoia, bai 
dar Iraliekea AafMbrnag dar „Mearaatitlla vnd gln^- 

liehe Fahrt" unter eigener Direcllon des CoTn]innistrn, 
kamen uns diese Betrachtungen, ood wir srhrcibr!] s'io 
wiedcrliuli hin, weil leider noch manche rirlicln und 
scfawebelnde, inhaltlose und aicbtssagende Tonwerke ba* 
weisen, wie schwer träge und bequeme Geister tM daai 
gaticbl«B SeblaadriaD baraeaialraibaa sind. 

Vielieiabt ia awaasig Jahren adkaa wird kaioa 
atruaenlalcoopoailion mehr zugelassen werden, die sich 
nicht durch ein Programm legitimirt, dass sie wirklich 
etwaa will und wirklieb etwaa iat. 

Schillers Gedicht, die Sebnsuchl, von F. Stegmayer, 
wurde von Priul. Schioss schön vorgelrageo. Oio Com- 
posilion ist naladiacb» aesdraaksvall aad inlerassaat in* 
strumeatiH. Dai ScUMiallegra fcan aaa «ia waaig aa 
efarnarlif var. 

Herr Ceaaer md eler MQller aas Braaasabv^g, be- 
rfibml als Violinvirluos wie aK : 1 des bis jetzt noch 
uDDberlrolTeRen Gebräder- Quarieiis erwarb sieb in einem 
Coozert von David uml V ariationen von .<4/arrf rauschen- 
den Beifall. Er besitzt jene gediegene Fertigkeil, welche 
Alles rein und vollkommcQ ausliibri, und von der genta* 
len Licenlia misagrifta aiamala Gabraacb maebl. iteilla- 
Sg gesagt, Oiesat die Lieentia poelioaoR wobt ancb an« 
weiter nichts als ärm l'iivfrrn()';fTi , flpn rriri*-n A^'^•^^n^k 
für einen Gcdaukeu »u liud-jn, v'ii-c ju>. litnn ilangel an 
beharrlichem Suchen darnach uii , dass unser 

Virtuos gediegen spielt, so sagen wir uicbt etwa damit, 
dass ibm die modernen Künste abgehen; nur streut er 
sie als Gewfln in das AlabI, aiacbt aber nicht das Mabl 
aeibei daraus. Bin besenderer Vamg ist der eckSa« 
volle Ton, welchen er seinem Instrumente zu cullocken 
and selbst in dem leisesten Piano zu erbalirn versteht. 

Die Afnrsrhner'^che Arie aus Hans lleiling trug 
Priul. yoeel mit all' dem aufgeregten Gefühl vor, wel- 
ches die Lomposilion verlangt. Auch ist uns der Sin- 
geria Slione noch nie so voll und krüfiig erklungen, 
ida baata} sie erhielt rauschenden Beifall. 

Dia aene Svanhenia reo Riabi, noch Maaascript, 
bat sieb keines DedeotendeD Brfolg erriogrn kSnnen, so 
sorgfaltig sie w\tt Mendelssohns Direktion rinsladirt war 
und so Irefflieb sie von dem Orehesier ausgeführt wurde. 
Nach diesem Werke zu urlhcilen , ist «Iis Ideal einer 
Sympbonie, welches gegeuwirlig in dem Geisie des Com- 
ponisten lebt ,eins, was in wenigen anderen Geislern acta 
Aaalagaa Indea mdebta. Bina wild ledernde nad praa- 
aefada Ptaame wfltbet «ameist an anter Obr beran, aber 
j welchen grossrn n<*^'pn5l.in.1 sir verzehrt, lionrileii «ir 
1 nicht ergriifldcB. im crstca Alicgro, im Adagiu uod im 
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kltteo SaIm flieaMB die Gcdukeo imiil m kuDstfolI ia 
tiaMdw, im «Im G ü wlar Mg adlwar m « rt w lw «mI 
«iae kitre AttlTtnng 4er Foiw tarel Tbnle gtr «ielt 

niOf;Iii'h wird. Va% S--f!rr7.n rs! r!rnllirl:fr rhvthmiiiirt 
und sprach desliaiii wn/il ,iu,ih am Meisten ao. Die&cs 
abgichlliche VrrmeiJi ii uii l Verstecken de» klareo Perio- 
deubaues •cbeial ein LieltliDgsstrebea vaser«! CoMposU* 
leo >o Mio, Hod mni er <• leaaacb für eiM« mhI- 
fMthtil ktltcB. Di«i igt «ta mnar wai t ad a a ariicbcr 
frrtboB. Dcatlieba Tk«il« niu«a alle BtaabwaanKeB 
b.irrn, «eiche aufgcfust und versUnden sein wollea, 
uod die Musik bedarf ihrer am Aliermeittoa , dean ihre 
Bilder balicu mchi dill zum BükttMa lloraaiaathaa ibimi 
verwickelUü V'erhültnittse. 

In der Kunst ist kein vollkommen «cböaer Gedanke 
■Cf liek, ««aa ihm «ia kMliaual erkaaBkawr Aalaaf Ba4 
«ia iHMlifliBit «rtaaabn« Bad« f«Ul. 

Herr A/Ws beaiUl unbetlriUen ein bedeulcndes Com» 
pofStion«lalenl. Ueber Werke bedeutender Coin|»4>silioRs- 
taleiile sind oft bei ibrem ersten ErMheioen L'rtheile ge- 
druckt worden, die «icb in späterer Zeit als ganz Talsebe 
erwiesen haben, wie wir das an Mozart nnd Beetboven 
aar fianB« Ail« «rfahreo. Oi«i au«kt aas oft iafttlich 
aaJ Irftriiell. AcBgstlich , indttm wir flrelleB ■fisseo, 
der Polg;eceil, vielleicht auch schon Manrhr-m in der 
Jelzlzeil, als den Port.scbritten der Jugendlieben r,eister 
nicht mebr folgen könnend zu erscheinen ; ärperiicli, 
dau wir das Unglück haben, ein aausikalitcber Kritiker 
aeia zu müssen, denn in keiner andern Kunst sind Ver- 
jkeaaUBgea dsr Kaaitwerke ia solchem Grade mäglieh. Ein 
G«Mtide, «iae Stala«, ein Gedicht, ein Gebinde, wird 
Niemand beim ersten AabUek« kiMlidi aad hciai seba- 
ten schön 6nden ; in der Matfk sind aolflibe Pill« da. 
Es soll uns wahrhaft Tr^n ri, w. nn diese Symphonie in 
d«r Folcezeil bewer ersc^ciot, mis unser« gegcnwirtigen 
Warta «BTÜbar. — 



Bruimi' Concerl. — Die Portselsnag unseres Con- 
«ertbarwbl«, aa weit der Ifoaal Mo?«aib«r 4ua 6«iegea- 
beit bietet , hat sieb iibar Baaebcrlci lalafcsaiatet tu 

verbreiten, und wenn auch die Zabl der Concerle nicht 
ijbefiBä««ig ^rosä, so war sie dennoch genügend, um so 

■ehr da sie wirklieb künstlertsrbc Anregung bot mebr 

ai» genügend, wenn wir den im Gaiizeu recht Miriiebca 
Besuch derselben in's Auge fassen, den wir freilieb tb«tl- 
weil« weaijcstcaa ala eia« Folge der «aeb b«i aas sehr 
füblbarea Tbeaeraag im aotbw«adini«B L^abedürf- 
nisse oder Furcbt f«r «jaeai an mancherlei BalriagBiaaca 
reichen Winter werden anxnsehen haben. 

Wir gedenken / :m h i, der Zeitfolge naeb, des 
grossen Armenconctrtx, welclis« am 7. Notbr. iai Sul« 
läa groiien Opernhauses durch die k. Kapelle mxi Ua> 
terslülzuog der Hofoperaaiager, de* Tbealercbors , der 
Dreyssig'scben Akademie, wte der CShSra der Rreaztcbule 
■ad des Seminars gegeben w.ird 

Herkömnlicb fanden »cii Jahren drei, auch wohl 
vlt-r solcher Coucerte zum Ueslen der Armen im Hof- 
tbeater (ciaa im Sommer gewöbalick ia» Bitai« im k. 
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grossen Gartens) statt. Indes« war ü« Tbeilnabme de« 
FabUcaaM dataa «ia« aebr pnw»t mm freilieb für •ai-' 
BBB RaaalaiBB kcia «oalerlieb rIbBiliebei Zeagais« ab« 

legt, da die Auswahl der hier aufzufiilirtnden Weitß 
gemeinhin als ein« würdigte, auf ^i» lji;üicjji-ne, TrelUiche 
gericLiiM, boseichnel wpriii ii durfte, und hier sieb ausser- 
dem äusserst seilen Celegrubeil bot, tücblige grösser« 
Instrumental- und Vooalcompositionen zu börea, Wib- 
reB4 wir «llerdiags geboft b«U«K da« CoDcctrl aa idab. 
wie der Zweck leaäelbea aa4 die WabI de« blar seit 
einer Reibe von Jahren nicht gehörten tnul nfi (seltsa- 
mer Widerspruch!) f|;ewänschten ,,\V"elt^;i'ML bi.-," werde 

gi,lii,J ; i;rrf Hf Mil I ."»Ic ZU er/.l I C n g r i ii i l i i i |i , J,i, Srlbsl 

die Tbeilnahnie der Aowesendeo v,*v, trotz der im Gan- 
zen reeht geiam«aBa AaslBkning, keineswegs eine so 
lebfladig« aad want aBafei|i«cbeaa, al« aua aUt Aeebt 
«rwartaa la dirfea glaabl«, laaMl weaa asaa aaeb be- 

rücksichti|;eD will, dass die Aufführung gew-is.serinaa<;<;cri 
eine silbcrue Jubelfeier des Werke» war und voni w Lin- 
kern Componisten selbst geleitet würde. 

Wir dürfen die Ausführung des Wtiits .nls 
recht gelnogeae bezeichnen. Nur hätten »ii i t Scbarte 
der Soprane ia den Cbürea (soalcbat wohl darch di« 
frbebea aad (eaiea RBabeaatiaiBiea de« Gbore« dar Rraaa« 
schule bervorgebrachl) etwas milder gewiioscbt, wie auch 
den Messinginstruaenicn in diesem Localc einige Slissi- 
gung in dem f und IT anzuralbeo sein mochte. Wenn 
die Herren Dassisleu sich einer minder steifen, declamato» 
riscb sauberern Aussprache des Textes hefleissigen wollteBf. 
als wir sie s. ti. in den ,, Chören der Eroberer" bb* 
menilicb im ersten Tbeile wahrgenommen, so würde daa 
mX Oaak ala eia (ir im Eiadrncfc aebr we««Blli«b«r 
Portaebrilt «rkaBat werdea nViaea. Daa Quartelt der 
Erzengel war durch die Damen Kriete und Schreck, nnd 
die Herren TichaUcheck und Mtttrrwurser vertreten. 
Mad. linde schien namenliich zu Anfang nicht vollkom« 
meo dispoairt I ea ward ibr vortugsweise in der Regien 
des Stinimregislerwecbsels schwer, die volle Kiihob«il dar 
laloaaliea an erreichea aad la bewabrea, die wir soaat 
bei tbr an Baden gewobal aiBd. Prlal. Sdireek bat aa 
Sicherheit, wie an dar.in-; rnl^jrTiilcr Kijli Ji-r Siiuimc 
bedeuteod gewonnen; nut is! jl>t€ TüJilijiiJuiij^ aucli tuan- 
' gfl:i.i i, urp; dem Vortrage fehlt das Gejirage lieferen 
I \'erstanijuis&es. Die beiden genauuteo Herren iöstea 
ihre Aufgabe mit Sieberbeil und tüchtigem Geliogao, nur 
I möchte käaftigbiB ia derartigea Pariieea etae acwi«aa 
opemslssige SenliaieBlalitSi de« Vortrags xoai VertbiMla 
des Ganzen rocli u-.fhr vi-rmrrHrn werden können. Der 
Oratoricngesan^ ist und tnuüs nuihwendig seineoi ganzen 
Wesen 11.11 II rill ^Mi;,'. anderer sein, als der dramatische 
nnd CoaccrtgC!>ao^i darum finden wir so viel« sonst 
sehr tüchtige Sängerinnen und Slagart die auf ^eoeai 
Gebiete darabea« aicbl befricdigna, weaa aaeb die Ür* 
•aebe dieee« Haagel« blelg weder tob ibnea «elbal, aoeb 
von den Zuhörern klar erkannt wird. Wir mtt^srn daa 
auch in Bezug auf Hrn. Deitmer (Satan) unU i raut. 
Il'ii^,u'r (Eva) sagen. Des Ersten sonst so schöne 
, «Stimme erschien nicht klangvoll genug, besonders in der 
' grosseo Arie des ersleq Tbeita* aad dar Gesammlvortrag 
I bitte ebae eile Uebertreibnaf «eU aaeb cberaklemli» 
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scbiir sein dürfen. Präul. fVa^cnrr Jagegen trug, ▼iel- 
leicbt na die dramalitciie Färbung zu uragebea, ibr ArioM 
ohne die hier unbediogl nolbwcDdige Weichheit und Id> 
■igkeil vor, lo das maa das Versländoias der Parti« wobl 
te Frage stellen darf. Ueberdiea war die lalOMlion 
der RönsileriB nicht gaos aieker, 9mi ?0B Am oral«* 
rieogeinässeo Schwung und Adel des Vortrag« war niebl« 
zu bemerken. Das kleine Solo ilcr Maria, das Friul. ff^. 
ebeofalla sagelhvilt war, «^nlbehrte so j^anz der Benee- 
Inng liefer Empfindunj^ in Ton und Vorirag, dass der 
kiuUeriscbe Schwerpunkt diesen enticheidendea Wen* 
liqpnttkte des Werke* ginzlieh verloren ging. Grade 
4ieie wenigen Noleii «IimI «ehr «eltwer, ai^r agok ck«a 
M bedctttaagsroll. 

(ITiri fartcKsftil.) 



Tm-in (Tealra Carigoano). Vor laMr UagtdaU 
tMRm lii«r 4i« H«rliaWt(MiM bwaits^ n Bad» Augnst, 
ttol swar mit Meytrb^m'f Roberto il diavolo, der so 

manches I^lt^T«'s^,^ll^' if.irbol. Als Oper eines dpnisrlipn 
Meisters, uai si ::uri il^ PruguojiUcuu zweifellinU ; uuu 
di« milleloiässigen >i[i:;-r: die Bertucüt (eine trrtflichc 
Harfesspielahn; • /«ai>e//e, die Truffi'AUct, Tenor Uru- 
nacei-Reberto, Bassist Aadlu-JlffrtrMlo wie war da nur 
«»• Mtfdichkait «iuM ^« Varlnf» «M Erfalga» ba- 
a«o4cn in der enl«a Voralallaaf tu bofea? Hiazi ooefc 
die hier IrVenden beiden ersten ThiMtprkriliker Italiens: 
der i ci uLirite Theaterdichter Tiiimam und Advncat Brof- 
Jcrio, dii> sich in ihren L'ril i iU ü iiber die Musik dieser 
Uper, weuigtteus auranglicb, ungünstig gezeigt. Bei all- 
demdrang man nach und nach in die zabireieben eminenten 
Sokdabeilan dieaer tfpar ait, u4 da «aak dia drei letit- 
gvnaateii Slagcr nomer mebr im Variraf gewanae«, aa 
sog M. zn Ende der Sugione als Siegar davoD (■■ wei- 
ter aalen). Dies im Allgemeinen (Weber bat wobl die 
Leipziger Theater -Zeitung vom 14. Oelober Nr. 28 die 
Nacbricfat, dass der Rrfolg de« hier am 29. Aug. gege- 
beaen Rnb. il diabolo nngehcaer war, osd beinahe alle 
Stäek« Ealbaaiaimaa erraglea?). Maa hör« oua das 
WaaaMliehata bddar beMviitaa Kritiker, item«»!, der 
für Mimerbetr vor mebrea Jabrea za Mailand die Mar* 
garita d Aojon und den Bsale di Grsaada gedichtet, konnte 
ihn allerdings nnr schonend behandeln : Brnjferio Del 
freilieh aU musikalischer Idiot zremitch ^mb über den 
Roberln her, tbal aber zuletzt otTenllirhe Busse. Roma- 
w£t »ebr langer, mitunter poetischer Artikel zieht an- 
ftags lächiig gegen das Buch los. Daraaf wird von M. 

ßplt wie der schöne nod Uübeada JeagÜM (I) dea 
idten reinea Himmel Italiens za be«oebea kam, «ieb 
in die Fluthen seiner Dichlnngeo nnd Gcxünge iinrl ii 
In Rom ufTiieten sieb ihm die TempRl der ertiabeueu 
Psalfflodieen eines Pi-rgglese Pales(rina ; in Neapel 
jene von Duranlf und Lee; die Theater wo Cima- 
rosa, I'aesiella, Guglieini aai Leo wirkten, laden 
Um «ia« SB Vaaedig hürta er di« fiaaiaia der Gaado- 
lieri. V«a diem JLaft. vaa diatam Unli. vm dmar 
BiiiBMii« gaalkrt (wat wM Abi fTtgü^t MUg t r h v $ 



Lehrer, zu diesem Spanse sagen?), nafini (Jie junge Deui- 
scbe (la giovinc alemanni, versieht »ich Meifarie*r) da» 
Annehmliche und Glänzende (grazia e bria) aOi (o dasi 
man sie eine Italienerin glaaM«. Damal« war de wür- 
dig der Scene wo der Pesareaer Irioaipbirte. Hier aehrial 
«r die fkMntld«, die Mar^an'la* den Esule und Crociaio. 
Naeb dieses eebl ilalienisebea Opern geht M. über die 
Alpen, und gibt ans nach Jahren diesrn Roherl, der ge- 
wiss gross« Vorzüge besonders in harmuitiscbem ße- 
tr.it'ht besitzt; nher das Mädchen (i. c. der Mei.tter) bat 
nicht mehr das rnihlicbc Licht des südlichen Himnel«i 
sondern das Enistbarie de« aordischen Clima's. Maa 
«ehe eiamal, wie Zerüaa, J^eforelio, Masetio in Motarfs 
Dea Jaaa da« Groaaa aad Eraalhafle der übrigen Unsik 
missigen n. s. w. — ßrofferio, der bissige Kritiker, 
macht es weil kürzer, iiein Tnriner Bote vom 19. 
September v. J. .\r. 38 enthält einen Brofferio unter- 
zeichneten iirief von Hoben dem Teufel an den biokea» 
dea Teufel. Nachdem Scribe zu Leibe gezogen, heisat 
aa» ^»»Uad was habe ich jeaa« Mm/^rbeer getban, dass 
er mich «wang, eine Masik, die weder brillaat, noch leb- 
I fnft. nnr!! 1 1 -ötzenJ, nocb rübrcod ist, zu pfeifen fzuf- 
l'iildri>;, uiii iH-m \orwande dass man sie studiren, ana- 
lisino, durch das koiitrapunkliscbe Sieb passiren lassen 
rouss, damit man sie schön finde? Verflucht sein die ge- 
lehrten Musiken, nnd der sie erfunden"! Dieser nemliche 
B, «act iade«« ia «eiaem Me«aaggi«re Tariaea« vom 28. 
Nev. Nr. 48 t „Beb. i( diavel» aat allmilig nasere An* 
tipathieen enlwalTnet, und diesen rnK'.^n * verdankt die 
Hölle dem Herrn Rodas, der Trtifji , dem Drmacci, 
welche den Prozess seiner tcullischen Majestät gnt ge- 
führt haben". Herr B., der, eben so profan in der Mu- 
sik wie Romani, sich dessen «aweilen in seinem Blatte 
•ogiur räbnt, wffrda gewi«« «ian aunder barsatea Ton 
gaflirt babea , wann der Hcialcr cta Ilaliener gewesen 
würe. Erst nniiagcl sebilderlen zwei ganz versehitdene 
ilalieniscbe Schriftsteller unsern Götbe wie folgt : Der 
Eine nannte ihn eine schöne auS|;eslirnle kalh Ainh- 
nacht; der Andere sagte, er sei hofarlig, vuu sich einge- 
nommen, kalt, verlchllich (IschernevoJe), der das gross« 
Gnte wetehes er «liit«a konnte ausser Acht liess. Ver« 
dienen all' die«« Herrea, Freund Romani leider milbe- 

Srtffan» nicht da« gr8t«te Mitleid ?.. ladess, beide hiesige 
riliker zogen mit langen Nasen ab. Die Trufß wählte 
IM ibrrm Benefiz den Roh. il diavolo' «il l'i Hnberlo 
als letzte Vorstellung der Slagione (eine grosse Kiirc io 
lialicii) und unter den 80 Vorstellungen der ganzen Sla- 
gione 45 oder 4(} mal gegeben worden ist. — Fioravan» 
tis verstümmelter Columella konnte als zweite üper 
nicht in die Sxcaa gebea, weil man deai BuH» Terri 14, 
sage viertebnmal aar Ader gelassen (in ftaTlen eine Ktei- 
nigkeil); man liess eiligst den quiesciren>I<Mi Bujfo Frez- 
^o/fMi kommen und gab den Barbiere di Scvi^li» (Bassist 
Salvatori-Fif^nro, Tenor üonali- .■iliitai iva , Frezzo/ini- 
DoH Bartoto, die Brrfucat-Rosinai Veteran Fressolini 
war wohl der Beste; für SMbmttri taugte jene Rolle 
waaig. Er «aag kieraaf in de«« vor aialwerea Jabrea tSr 
ibn «aapanirtaa BaCaarin« waria dii BtMif di« Ireae, 
«ad dia Fum-Jugkü dia Aataaiaa iutcbu. Die aeoe 
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Oprr X. y. 7.. von Fiornrar.ti Wörde in al!i-m auiert- 
haibnial gegcLeu. Liii die Hälfte Norenb«r wuHe BeU 
Ums Bealrice, übel zugericblel« VOB der bier aus Saiuzzo 
aogekomnieDen SaagergeselUcbaft «ufgeliUirl. Oerfioberto 
«od Belisario waren abo die kd^M «{lligen 0|MrD, 
4ie ficb wrf der Bähne erhielten. 



Erfurt. 1(1 LSütrcf: der uiuitkaliichen Feier dei (it- 
buri;. l.i„"'iVsU':; ilcs Ivjiii^^s haben wir dieimal zwar 
nicbls iNeues, aber detiaoch Rübmiicbes zu bericb- 
Uo. Zur Vorfeier de« in Erfurt stets mit dem wirm- 

Pftlriolimi» begnoguen Tages gab der ^«Ä^jcbe 
Moiikftrein dit bier ««nügirch f^ern gehSrie «ad det- 
balb bereits öfter witdcrbolie Gieaebm hi f.i:wf'»t\\t Ora- 
torium ,,die Siebenschläfer". Die Au'Ti' rung, in dca 
Solopartieen wie in den Choren liicf i v,rlreteD, war 
eine lebr fleissige und in jeder üioiicbt woblgelungene, 
wie denn dies , unter der Leitung nBMNi wackeren 
lfmikdirecters Urn. Golde ^ deKtu WiAea iieb cioer 
uiBMr bSfcer etMgeadea Aoerkenaaag so «rfreaen bat* 
sebon im Voraus oiebl anders za erwarten stand, tm 
Aogost halte uns t>br(frens der Componist der Siebcn- 
icbiifer durch mthiVi^'i-a Anwesenheit umj w,ihiriiii 
derselben dorch einen balladencyklus erfreut. Der ge- 
feierte Ballade cisänger bat, wie wir spiterbin erfuhren, bei 
ForlsetzDog seiner Reise an Thüringer Walde io den 
reizend gelegenen Sommerscblössern der Herzoge Ton 
Meinagca aatl Cobarg di« baldnJebete Aafaabaie ge- 
fiudiM. 

Wagen anderwciligfr dringender ßeschäfiigung des 
Orebcfterpersooais worde die frsilicbe Feier de« £rfari'- 
acheo Gesangvereins, bestehend in Wiederholaog der in 
diesem Blatte vor einigen Jahren ausführlich buaneb^ 
Den Feslhymne unser« verdienstvollen MadUwKlart 
Bio. KaUeiau, um einig« Tage veracboben, so dass slu 
«nt a« I7len Aa^nsl Abend« ia der teböo erleuchteten 
Kaofmanuskirclie stalir-inc!. Auch dieso A u THj ■] mti ^ Hieb 
nicht ohne ibro woblverdiente AncrkenDung, und wir 
können nn wünicben, dass jene verdienstvolle Compo- 
•ilioo, welche als Gelegenbeiisstück doch wobt aahwer- 
liflb cinea Verleger ladea dürfte, wenigsteni dnreb Ab- 
aebriilea weiter rerbrailal und nucb an anderm Ortea bei 
ibaBeben resUicbea Getegeobeiten aufg« fuhrt werJe — 
denn eine zwei- oder dreimalige Auffuhrung eines so 
amfasscDden und fleisaig gearbeiteten Werkes in einer 
Stadt ist für die Aufopferung des VerfaMera» der ibm 
eine lange Heibe seiner karg zi^eiaeaieaea MflUlflan 
den widncte» dneb keincawegs ein enl<preebeader Lehn. 

So gera wir oau ia Erfurts Bi05i^.ai:<;rhcn Leistun- 
gen, unter weiden vorzüglich auch (he ausgezeichnet 
tüchtigen und deshalb ungemein z.^hlren ;] be suchten Har- 
monie- oder BUaiu&Lruoiealal-Concerte des Herrn Musik- 
direotor Golde einen vorzüglich hoben Rang bebaupieo, 
die erfrenliebsUo Fortschritte in teebaiaeber Beiiebaag 
aaerkeaaea, die aicb vorzäglicb ia der OrdtetIcnaoMf 
bcaerkliob ■aehea» ao können wir doch nicht omhio, 
obenMla den ia diaaea Blatte bereits mehrfach gcäasser- 
Um Wuaaafc aaixuapreahaa, daaa es de« geabrtea Diraa- 



tionen, bei den reichen J!iHc!n iirc! Krafii n über welche 
sie za gebieten babeo, doch gefallen möge, das Publikam 
durch grossere Maonicbfaliigbelt ia Ion lar Aaffinmof 
kommenden grfiaaaren Gesaagwerken tu errrettoa. iS 
bat in diesen Bereidw die neueste Zeit so moebeo 
Ausgezeiehnele gebracht, das man, wenn nicht tn Erfurt, 
sonst gewiaa aicht leicht anderwärts in Tbüringen zu 
höree fcckoaiiBea baaa. — 



Rbcbusiokbh. 




Trois Peosees. Pifeces fugilives d'ane molniln- JiHi uIie 

tour le Piaoo on Ckarlei JjMukk. Lcinaig, ehesiireil- 
•pf et Hirtel. Prix 19 Ngr. 

Artige Sichelcben, leiebl ausfahrbar ond den nicht 
mebr als flüchtige , leiebl zaginfticbe ÜDlerballaog Sn- 
chendeo gewiss nicht nnwillkonmien. Nr. 1 - init der 
Uebertcbnft : ,,Des religieaz sur le cimeticre k l'eoter- 
rement d'un des lenra" ist £war ernst, aber nicht so 
tragisch tief, dass aaea dabei eine aaebbaltige Vardiala» 
roog der Stimmung la benreblea bitte. Kr. 2, ür irai 
Hilde goaebriabeot fBbrt die Ueberschrift : „Sur lea Ai> 
pes,** Nr. 9 dici „SraaÜierie entre amaots." Ba wlida- 
unbillig sein, ia M «agen Baaaaa aoeb Woilona i« 
verlangen. — 

Ode ao Rhin, pour le Piano, »aus parotes compose par 
A{fred JaeU. Op. 4. Golog*« et AoMardaai, ebw 
J. £«k et Lefebvre. 

Da babea wir wieder «iaaa kleiaen WoBderaena, 

der, wenn das Bildniss auf dem Titetbl.^itr ni bt ligi. 
nngefäbr sein Dutzend Jibrcben auf di m llui Lru iiaben 
kann, und demnach im »cLtin.sieu ^'l[lull',>'[l.^Jle^ steht, 
aber bereits mit Thaltterg um dir: Wette setzt. Indes« 
scheint der kleine Tausendkünstler vom Odenwesea ibtr« 
baupt und von einer Ode an deu Bbeia aeine beaoodeiaa 
Begriffe zu haben. Wir rerniCgea ia dieaer aogebliebea 
Ode weiter aiebta ala ein modernes, eine bedeutend vor< 
gesebrittene tecbnaebe Fertigkeit in modischen Formen 
bezeugendes Musikstück zu finden und könnt Ji drto ju- 
gendlichen V erfasser nur ralbeo , bevor er an weitere 
Werke gebt, zumal an solche hoebpoctisebe , griadliebo 
musikalische und allgemein bumanistiaebe StudwB r" 
thtui denn die Zeit, in welcher sieb aaf deai im ibai 
eiogeaebiafeaatt Wege noch Gold und Orden u. i» w. 
gewinnea lieaaan, ist, Gott sei Dank! vorüber. — 

Grand Valso brillante paar le Piano, par A. LöscUarm, 
Oy. tt. La^iigb etoa Pa HaMlir. 9r. Ngr. 

Ein gefaüig ansprecliendfs ^tl siksfiicl, das unter der 
geübteren clavierspielendea jugcod Freunde gewinnen 
aad g«n wiadarbalt gabSrt werdea wird. Ea fadea aieH 
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mehrere recht gute Clariereffckle darin ood das Ganze . 
ht für it» j>yieier recht dankbar gehalten, ohne in jene 
UMiM» liilenM» alle Sinne prickelnde Tanzrbythmik su 
verrallen, vor welcher die Grazien Dieben, nai Cünrm'- 
scben VenSekmg«! und S«bwiraereieo iu FeM M | 

Sechs Lieder ohne Worte für dai Pianofortc , componirt 
vo(| Otto Kraushaar. Vierte« Werk. Zwei Hefte. 
Nr. 1 nnd 2 k t~> Sgr. Cassel, bei C. Ltukhanll. 
Wir tuben tu iimm Geare bereit« m viele tiicb- | 
•ige Arfteilen enftairelaeB , dui es tebwer Min nuas, | 
sie zu erreichen, geschwei«;« sie zu überbieten, und so i 
hal tu JrLzt sclion von vorn berein sein Missliclies, sich 
in dieses Feld zu w.igeo. Um mil Glück in die Schran- 
ken zu Ireten, feliile es den Verfasser ac einem iiaupl- 
•rforderniss des Liedes überhaupt , nnd gewiss auch des 
CUvierliedes« BiaUeh gliiekUdber Kraft «ajwreebender i 
nelellieber Erlnleaf. Dua er tonsl zam Theil oieht 
Dninleressanle Musikslücke geln ferl hsl, wollen wir ihm ' 
zugestehen, allein einige ermiideu durch zu breite Aus- 
führung der ergrifTetien Motive und würden bei concise- 
rer Haltung anstreitig an Werib gcvonnea haben, «äb- 
reii4 endtre m lehr u Mhaa Dagewonet ariaaera. 

Xlf EIb4is fadtcs «t prograsives po«r FSane comDOs6es 
axf rMteMot ponr lea Belilce aMiae« aar /. iichad. 
Op. 31. Leipzig, bei |It. Reflneister. m 35 Ngr. 

Nii.Iii I.iiT gebotenen Mu >iksii^-l.c sind eigent- 
lich cogeniontc Etudea, sondern eit>ige sind nur leichte 
Sificke fär Aofinger. Da aie aber allerdings für kleine 
Hinde bereebeet und aucb «Mil bitiead »ad, so können 
wvt eie eis stai Jugenduolerriebte brandibtr eapfebleD, 
wenn auch nicht gerade in der AufeiDanderrolge, in wel- 
cher sie der Verfasser gegeben hal. Er bitte mehr Rück- 
sicht auf ein .^riniiü^t'^ i'<jr t^cti n^ilen von den leichteren 
xn den schwereren Tonarten nehmen mögen, die erste 
Etode z. B. gebt ans C, die zweite aus Pdar; dann 
folgt f^eieb eis Stück, dae ticb ia £§• «od As der 
baw«gt. 

Pboldiie de Goeeerl pebr le RiaolMe eor det «MtiTt 

de rOpera : Le noize di Figaro par Eduard Pirkhert. 

Op. 12. Fr. 25 Ngr. Leipzig, bei Fr. Hofaeisler. 
Beliebte, aber freilich auch griisslentheils sehon sehr 
oft bebaadelle Tbeaea aas Figaro'a Uoehzeil in der bril- 
hnteilen Weite dae ■ediMlwB Vraveerspiei« tbeHt stren- 
ger, theils freier variirt, so dass ein tüebliger Ciavier- 
Spieler alle Hinde voll zu thun bekommt. Um liefere 
Aasbi'utüiig und Verarbeitung der ergriUeneu Themen ist 
es dem Verf. offenbar nicht so ibno gewesen, sondern 
nur om Enifallong eines glinxenden Satonspiels, und die 
Heister dceeelben werde» denn bei diesen Werke weU 
ibra BaataBflg tadaa. - 

Elegie «ad Bondo eebenaad» fVr las Pitaelbrle cempo- 
nirl von J. N. Endltt. Pr. 17>A Sgr. GaMcl 

bei C Luckliardt. 

Baida 8l6efct «iad ahn aafld«rliebeB Warlb, tege- 



naentes Mittelgal, das man weder lobee, noch seblecbt- 
hin verwerfen kaaa. Da das Rondo iobr leiebt ist, könnte 
es vielleicht bei HiMr gefäUigeo Billaag beiai Jageiid- 
«Bterricbto bettttlal ««idea, 

Fest-Cantale, componirt zur Inauguraiionsfeier des Beet- 
boven-Denkmals, und nnler des Componisten Direction 
ausgeführt in Bonn am 13. August 18^5. Text von 
0. L. B. fFolf, Musik von Frans Lust. KUvier- 
auszug für 4 Hände. Ilaijw, bei ScbaU'f Bttam. 
Preis 3 PI. 36 Kr. 

Es irird sowebt den zallreiebea Prenaden ood V«r« 

ehrern wie den Ol'I'Tq des berühmten, um das Beet- 
hoven-Denkaal unstreitig Locbverdienten Componistea lieb 
sein, seine vielfach besprochene, gerühmte Canlalc nun- 
mehr wenigstens in einem reich aosgeslatteten Klavier- 
austuge, oder eigentlich, streng genommen, in einer vier- 
bladigen Bearbeitaog fiir da» SUvier ait eiogedraekteai 
Texte , erlangen zo kSanoB ood aomt Gelegeabeit sa 
gcwionen, sieb, so weit es in solcher Gestalt möglich 
ist , eine genauere Renntoiss des Werkes zu verscbaf* 
fen , das jedenfalls zu dcB baMOB uad ialemMDlaatBB 
des Verfeuere gebörU X. 



FaVlLtiBTOlf. 



Auf den Tbeattr sa Fraikfart am Main liaii in dem Jibre 
vom 1. Dci«iBk«r 1845 bi( lelilea Navenker \M 5b«rhiiiipt Sl 
Opem im 15U DarstellangtD «ufseriilrl »onien. l'uter itn Openi 
befaiilci s b vier aene, 18 ■c» cintUdirU. Auasi-rdera faDilrn 
zwei Concerle (Jer pnpiri»ehe» Singtr- uod I(ntriinicntisleD(tc- 
(•llicblft) in Thulcr Sl»U. — Km 1. Junumr wurde Di tcr^dorf 
kMiiccb« 0|icr: „Da* r«the Kkpfcben" mit vielen ümtM ge- 
Sahaa. 



lo Wleo hit ein« «icbrojalirlgr Violinijti«, II' ilhelmint Servia-, 
ria CoBcert grjebca. Das WaadcrUad ist eia« Srbiilaria Jmua't 
nad bat aa«b aiaa filtaio Ssiwaaler, Amttkt wsMo rsifel gel 
PiaBaforta spielt. 



In Wi«o ttarb aai 15. Dcscnber varifea Jabru Jo*^h BU- 
kng. KapeUmeijiar der laedesllrsll. FfasffciRbt a« St. Frttr, 

67 Jahre ah- 



Di« bekanale SäDf^rHn Mad. F.Iii« Blatt, ft\>. Sfttrti, MU 
B«I|i«a, bat nit ibrtrui (latleo, itm iUarioctlialea BU*$, ia Wien 
■ahcare Caaccrt« fccebea «aJ allyene iaen BeiSill (efaodea. 

W« Br«*laoer BSbao Mb In verwitbeaeii Jabr« Iii Optm- 
danlelloBgra ; B«a waren f» MB eia*lv4irl 3. Das äia|;<|iirl nnd 
«• Paaa« bracila« es aar au Sl Aolibr«a(M, worooier 6 aea 
ud % nao slaataiirt. Aoeh bttr abo Marwiegt die Opar. 



ücr il(/t>rm dar Sirtlmmutik im i(m päptUieUu Staatn, 
PiUM tX., ein sraKcr Reflacr aad Varcbrrr Vlaitisclicr furcbea- 
■Diik, beabaiabligt, des loreDanBlea Gregorianiichen KircbenKesaac 
wiederbenaslelleii. F.i i«t deshalb den S\%»w ^llfttandro Monaldi 
■Ittala b«svad«rru \-irr\r\ ^cslaltet werden, die stU Tast bundert 

Jabrta steht aar|el«(tea, far G«ld kaaat aack in babeaden and 
dersb laefto Gsbieeah deMt gcwarleaee CbafUleigisee Mtsm 
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et av^ee J*io M. ttm Gehnaebe ir» ge»iBiiiten katholiiebcE 
JSkm ■•■ hanUMMglkca. Kiieo Schilrr llüinCi, deiD Abbeile 
jKnaf VMR ftsttoiiekM SSjigcrchor, in die Heforia der allen 
l«a)iA<a lai Twrit riirtM Aiafil« 4m »atniiMdw Materitli 
Ucrlnm vtrMB — fiitt fkmil tti m *HMh ImdHfcriM. Bli- 
mUcImI «wwMMlIel. Dil leue Werk wM aunr cUw H«k ff- 
dNAtt» htadaekriAI. QmIIcb ■ng«i4alilw Ravtoi« m«h ^ 
ONiflen aiid U«ufa io des KaB|MitiM«a dar tnlM Mcititr 4er 
.Si\tH;i>i.-b«u Kii(.<rlle dirbie(ea,u4 twar naStbat {■ MftBto 
Tli»ilei> mit Text Dod Mnsik: 

1) Directoriaai cbori td asom oaalvB MclatUnno. 
' t) AntijihiairluEn Rnmunum it Teaiporc et de Siaclia. 

3) l'.saltrrluin itdmanuiti lüsposituiB per kabdsBadaja. 

41 Cradaale Roaaaaai de Tempore et 4» Saaatia. 

9} Naaaale tkacala ad ronnam br«¥iaiii HaMri» 

Drr Ti iioriu Oomf*« (früber in Prag) Ut »oo Wiea naeb 
Paria Evsaocen . un »i«k natar Carote'a LrdtMf in itr Ubam 



N«v«atb«r aaah RaMsbi 



KaMbuM awiak nlL wOI JaM «taas 
«ra aaiaa Slam aailnit 



Deal Orgelba ner Htinrick WtrM wm Un» aact di« Gemiaia 
rn H.nlrrh. rand.iH' fBr Eriwiiue« eiorr neaeo, alt trelUeh Uhm- 
dfnfu orgrl mit » MaKaiJcB oad Jt kliaF«nden Stiaaaa »AM' 
licbea Oaak la dar Laipt. Zaitaaf. »e ht^llUke Orfil lat im 
lnF#fll* 



' An n. Detenber J. fand ia Wka iaa jährliche croaaa 
CoBCcrt dea Pcatioatiailileta fiir IVitwra aad Waiira dar Toa- 
künstler in Bwrgtbeater Stall. Aarferiibrt worde „Daa aeoa fm- 
radiaa", Oraioriaa vorn Kafalbaciitar ilattar ia Baaal; aa Ihal 



Aaf der Wieebadeaer Bähaa an4 Im Jahn lUC ll«rbae!<t 

ttU Opera «ufufRihrt »nrdeD. darooler x«ei neue: llaUey't Uua- 
katiere dir Iiuulriü. lirugt Nacbtwücbter. (LrUtere Bei, ebeoiie 
wie ia I.üipzif, darcb.) Da* oeae iabr b«saaa lail dar Daratel- 
itc) Obetaa, «tria Malaia JCani 41a Haaia, Harr An dea 



l'cbrr ij«n aaageieichaeten Violnncellisten Chrittian KtHrr- 
mann tlinU die illuatriric Zeitani;, uddie aach acie Bild liefert, 
relg:eode I»t0)!r4(ibt«elii« >Vti»rii niil. /{. iu ein ceboreoer Oiine ind 
erhielt aeioe Auibiliiiiiif; im Konsrrv alurium id W ien. .Nach jeiucm 
Abgaage aiu diewr Aii»t<(( wardo er iib H-.rnf.trnürcbi-»UT »nft- 
alelll aad (ab aebeabel Matikoaterricbl. Rald aber Kenii^ic ibm 
di«a aicbt aad er begaaa KaBatreiaeo tu DBlerBehmea. Zuuicäd 

S'ag er aaeb Ra|ieofcMaa, «ad aacbia 4act aalabaa Aalaabea, daia 
D Kuni« CbrUtiaa Vitt, ta« Raraaraiaalfcar mü aaaabniichem 
Gebalt eroaoala uad ihai die Erlaabaiia erlheiM», jlbriicb Meli- 
rtra Maaate la reisea. Prai^iaüii darebtog ar gam Slaailaa- 
viea uod fiod überall eatboiiasliiebe Auraabme. 1846 (ia; er 
oacb Uollaad; im Haag erregte mIb Spiel In eioem CoBcerte der 
Mmikgetfflhfhaft Diligentia eiacu wafcreij Ri-Ifiitlssltirm. Im Mai 
beigab i-r jiL-h nach l.inijuii, wo dia Aurcjahnu- niiht minder f^läo- 
xcDd war und alle iSellacbrinea ia teioeai Lobe wettrirrrirn. Im 
'4ar(br*iila ar Kattaad, Sabaulaad «ad Irlaad, liebrte im 



IKe ttaritaar'Vaitfiaba Zcitan« eatbalt falceade Aftoitroiilie 
i*. Mr. Charlti Eckert, compoiiteur rdlibra 4a l'apil ~ 
d'Oraage. 

. Od ae doit paa pr^ferer laa reaatlaia de l'art k Vt»t L„ 
ijaaiiii i.a a fait de aaa miecx, fB8B4 «a »enl qu' oa a Ikit Uca, il 

jai >ciul.t,; iju" un pco jilos T>n «u peu Biuia« d'appniballno a'Ale 
BlajMiil.- n.-n ,iu ciiirnicmcDt interieur. Sniivieos-toi ile ce qo« 
ne dUait Ii- l'.,r|,.>n. la pn-miei-e fai« ^na J*«i cbaatd a« aataia 
(•luaUaiani ,.^)ui«onqBe ae aenl ptaiM 4*aa tlBTir TflJ aiar 
sea »rl, ne peul rieu craiodre''. ' 

M:id. f'iardot - Garcia erhält ia Berlin für ibra GtaUantallae- 
ftu .m Uoiitl. Theater 50 Frifdrifhadar Kr den Abend; im KöBin- 
»taJl.,cbri. Thea(er brkj.D .ir d,e Haine der Einaabne. - Ihre 
Honorare in Loadao «ad Petersburg aeUaa aahr ala daa Oaaaalte 
bautgaa babaa. • . •'•ri™" 

Jug. SeAmidt, Radaktear der Wiener Mniikiallaai. IHladtat 
ein biographiaebea Werk an, <]•> die Lab«^Aa*abraib«MMn dar aua 
grieiebnetatea iifterreiehiürhen TnnkSaittar aatballakllM iUmm 
»trirt Bit den BiUaiiaea deraelbco. * 



Der Hgraiat f ivter hat aaa aaeb Vl^aa aiit leinen Kanat- 
ituekcben beglückt; aoek dort Ihad er bat der Meng« Beifall, «ab- 
rend die Sacbv«ratladt|ea «la «a Rautranttadina die Acbiala 



ViMtworiligluf HadgieBri PNftMor J. C, LOt. 



hbub MusisiULiEnr, 



welche 



im Verlage roo Breltkopf A H&rtel io IMta 

eraebienea lud durck alle Rnch- ond M aaikalienhaBdlaaec« B« 



aaikalienhaBdlBBgca 

liad : 

Sraphaaie (^utmi • Sjaipb»- 



beziehe 

Beethoven, 1*. vaa, Scehale 

mäe) für zwei l'iaai 
Op. (iU. 5 Tblr. 
••»■»■^»IW^ 5 Masoorkaa d« Salao poar le Piauo. 1« N«. 
Cll»pU|, F., Barcarollc paar k PSana. Op. «0. SO Kn. 
— — Palaaaiaa Faotaiaie pnnr la Piano. Op. Ol. Vt^ Kgr. 

a Noelaraea panr le Piano. Op. Ö9. ItSi Ner. 

nauptanMH, Moa • atanUaiBige Lieder fbr SMeaa, AU, 
Tenor and Baia. Op. SS. ftarttinr and Slimaaea. I TUr. SO H^. 
Hlll^r» 9., Bin IVaan in der Chriitaacbl, Oper im volUtan- 
digcn KUvitr>u»u(;e vua Conponialcn 7 Tkir. 

pieBelbciaeinaelacaNam«ni.Nr.l— ltf.k7iNgr_mir. 

Wt da» Waaafci«a «a 4 Hiadeo. 9iS >sr. 



de Jr. 



, Vn, nmairfa paar !• Ptaaa 



\ amumtt. im. Sit Ufr. 
IA» C,f L'^Ce* at taa 



Opdw 



' b 4 aaiaä. I Tblr. 

■«yer. It. de, La OaBicdn Serail. Grande Panlaiaie oi 

paar le Piaaa. Op. iSl. 1 Tbaler. 
lV*um«nn, Emil, Sonate fkt 

1 Tblr. IO :VgT. 

Kcluaerer, i,, Paalaaietläebe fiir dM 
1 Tblr. » Ifn. 

Vedeae«, ReniniaccBCea da Barbier de Serille de 

aAu. Graadc Fantaiaie ponr le Piano. Op. 1(1. 1 Tblr. 
— — 3 PeaMca rosUitct poar le IHbdb. Öf. 1». Id Ngr. 



daa Piaaaütrle. Op. 
PiBaofbrtr. Op. 



i. 



Op. M. t. Bett, in V^. 



•d.:iiai 



Portrait ron F^intiJL ttmid. VaUa«Mir, SM Her. 
Dasselbe. Ckia. Papiar. i TUr. • ^ 
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ALLGEMEINE 

MUSIKAL ISCHE ZEITUNG. 

Den 27**» Janiiar. ]^p^ 1847. 

Inbalt i G< L. Unpr««. — A'oc^ndUn : Aua Lcijxjg. Au Drcidci. Ab* Pari«. — FeuilUmn. — A»kmmdigw»g€K. 



Dujrre» wird io den alflhiw ModiIco nacb Denlscb- 
ymi rciacB, am d*rt «qf In vornataiteii Bfika«« xa 
gniirci». Der beribttte Stoger btt sa dtwem Zweek« 

di« dealsebe SprAcbe sladirt nod wird io den HugenoUeo. 
ia der Jüdin, in Wilhelm Teil nnd io mebrercn anderen 
grotfen Opern deutsch siogm , wribrlicli nli-hl 

gering inzüsehlageo ist, wenn mau bedenkt, welche 
Seh wieri^'keiiea oBiere Sprache dem Auslinder and na- 
BeBtlieb dem Franzosen darbietet. Oer dauernde ErMg 
der obengenannten Opern ist dnrcb Dopr» nicht wenig 
MMtrt ««nIeB, das« iitm deatschea PaUikai ÜM- 
■al iw aeheae ««attt gebotea wird, einra ftrer T«r> 
ziiglirbslen Träger zu boren. Anch därfte seilen ein 
Kuri^ilcr einen so schls^endeo Beweis seiner Hochiich- 

fnr i-inr' N';ilmri .iMtV'-H: iJtiiii d;lri:hju.s uiiiib- 

biDgige blellung Dupres' sichert ihn vor dem Verdacble, 
•b wolle er sich dnrcb den MIUI jtMcils des Rheins 
aalMicll bcreiobera. W«aife vao unseren Tbeaterhelden 
fceMlico ibr* aaffeofraia Stallang dazu, ihr geisiigrs 

Vermpgen nach allen Seiten bin zu entwickeln; sie ru- 
bea auf ihren Lorbeeren au« und denken uichl daran, 
der Well, die ihnen Beifall und Lii-wu nderung gezollt 
bat* durcli ihr Talent eiueu forlgeselzlca Tribut zu zah- 
len- Desto höher werden wir eine so energische Natur 
wie die des hier so gefeierten Dupres an schätzen wis- 
sen; er scheint das reiche Erbe seine« Talentes nicht 
flIMa vanakra» sa wollea nnd |ebSrt viel zu sehr der 
Raast aa, •!• 4ais ar sieb, wie viele Andere, vor einem 
neueu Hinge dareb ihre Klippen scheuen sollte. Seine 
Fnsflip und Lebendigkeil stellt ihn allerdings vor dem 
\eiiusie «eines bereits errungenen Ruhmes sicher, aher 
sein MuMi bleibt imaierbia doch su loben, wenn wir be- 
denken, dais selbst Hluiar «it ättim sieb aus Sehen, 
4a« Eraberte wieder m varliflraa, von der (kStalliah- 
kch swiekgesogen habeat Die Gelegenbefl ist diesBtl 
SB günstig, als dais wir un'? versnijpn könnten, birr 
einige biographische Notizen über (Jirsfn mf-rk wurdigen 

KÖnStler, lieLi rii*iii nirbl mit Lnri-Lhl ileu Ni-slof df« 

fraazösiMbeu Gesangea genanot bat, milzDlheileo. 

Cdlkr« Lmat Ihurn ist am 6. Deeember 1806 
M fui$ f^arva. Stm ••benitlaller Vatw batta 18 
I»leri er Mttal i»t 4tt Itia 8ela tfe« Haaaaa. Bi«e 
«eiaea Etlara befreaadete Dam« iiberzfTigte «ich vnn den 
MasüuJiaebea Anl«|en de« Kosben und veraAlassie setiie 



Anfnabme in's Cruisrnvaloire. Später irai er in Choront 
Gesangscbule, in tier er den Graud zu seiner lirfen mu- 
sikalischen Bildung legte. D« seine Stimme damals kei- 
sea besnadei« starbea üailbBg htlla, rietb aua iba all» 
lemeiB, eieb isil dea SbriceB Thatlea der BuiliBliBakiea 
Kunst zu bescbänigea, und vielleicbt verdankt er dieaens 
Umstände e^rade seine später so gerühmte Vielseitigkeit. 
Diese ist L'l- ich zu AuLinge seiner CarriÄre bekannt wor- 
den, denn Dupres wurde, obgleich noch sehr jung» 
Kapellmeisler am College (Gvmnasinm) Henri IV. 2a 
dieser Zeil componirte er mehrere Motettea aad Caala» 
ten. Das Bedürfniss einer «mfassenderen A l l Mw iy trieb 
J>mm ia mIsoo tttea kkn wak Iialia», vm w ikm 
iafcta Ckorm b«li «led«r cattlekberier. Am S. Deeem» 
her 1825 debülirte Dupres am Oripon als Alm.isivi in 
Rossinfs Barbier mit mssbik^F-m t'iiuckr. Euisvhiedener 
wrii si'iii Erfolg als OciKiio m Don Juaü. im Februar 
18*27 vernuibile er sieb mit der IbIcoIvoIIcd Scbülerin 
Choron't Alexandrint Dt^erron, die kurz darauf als 
Clara ia dar Opn Jhiurntt^t ebeafidl» in Odion d«Ui- 
lirte. Ab das OddoB*Taealar faieUanaB «nde, trat 
Dupres zar komisoben Oper über und machte spiler mit 
seiner Fran eine zweite Reise nach Italien, woselbst er 
diüMi^.'^l S hihrf !:<n|^ iiji:i>. Nacbdcm er in verschiede» 
oeo Slädlco llalietis iomisefae Bollen gesungen halte, 
versuchte er sich in Mailand in einer ernsten Oper, und 
renssirle darftalalt, das« er sich von nun an «eiaes 
Talentes Mr dni ernsteren Gesang bewnsst werde. IKt 
der Rolle des Arnold in Wilhelm Teil, die er in Lueee 
san^, le^te Dttpre» den Grond zu seinem jeizigen Hufe. 
M,\ri iii-a-irie ihn damals bereits mit 18001) Pr.in|,,ri 
jährlich , und zollte ihm als Percy in Anna Boleoa und 
ferner in Comte Ory, Ia Parisina und Malilde de Scbab- 
ran reieben Beifall. Später ward« Jhqires am S. Carl« 
io Neapel mit 32,000 Franken jttrtiabcin Gehalte enga* 
girt BBd last um dieselbe Zeit MDf «r lail Uad. J|«tf> 
Irän an der dortigen kemsebca Oper Biii aaisererdeBt» 

' liriirm Erfolge : ij^meiitlicb erteagte Ines de Casiro wahre 
iicilallssliirmp M^n kann sirh eine Vorstellong warben, 
wie das Pu 1> I kiiin >i( h dLimnls von der Oper in Anspruch 
nehmeo liess, wenn man erfahrt, das« das zur Zeil vom 
Neapel nach Frankreieh gtfcoDdt DwBpCMkiff keiiBB ain- 
sigeB Reiaaaden zählte. 

Naeh fast Bjäbriger AtofMikdl lakrl« Ih^nw 
nacb Pxv^ inrü'ck, wo Duchmtei, der damalige Dircctor 

j der grossen Uper, ihn mit 40000 Fraakea jibrlkb ea|«- 

4 
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ßt. Voa li6Mr Z«il faer tebnüt «kh 4m to nnglück- | 
• Z«rwBrfoiss Nowrit't mit 4er AeiMnie royale de i 

muique. Der währead 15 Jahren so lioch gefeierle | 
Nourrit konnte den CnitiusiaiQU dei FabliktMM fit 
den Neuling nicht eriraj(cii a|l4liiMh|R atin«« WlMgleB 
Leben ein 2U Stühes Entle. 

Dupres debütirte an der froitea Oper aia Arnold 
ia Williela Teil. Stiu* Sislloag wir Mkwierig : er 
Mlllt iVoHir^ erietzra ; aber er enelsf« ika wirkUcb. ! 
Uap erinnert «ich in Deulsctilaod wobl noch der oilba- i 
siaitischen Slimmm der rranzosiscben Jonrnale, die wie I 
Berlw: im Drbats alles Ernstes rrklärlen, einen «nichcn 
Tenor nocb nie gebort zu haben. L'cffet produit par 
pypres, saglt Berliox, eil le pendaot de celoi produit, ! 
ii y i batt aati «u Conservatoira, par Ja^freaiiiro «x^ea- | 
Uoa da 8nle de Ia syaipbonie ea al •iaear. L*ar1 ae I 
peut ui ue doit sir.hii ionncr d'alier plus loin (s. das Jour- 
nai des Oübals >oi.u lyten April 1837). Bei dieser Rolle 
baue /'ü/ / .- r och das spezielle Verdiensl, das Iiier lialb- 
TOfgetieoe ^leülerwerk nossiiiis wieder auf das Heper- \ 
toir der grossen Oper gebracht zu haben. ! 

Biaea MomI späUr f«erU «r ia im UagenolleB 
eiaaa ikotiehca Triampli, dea er aaeh ia Stndefla . der 

iu und der Stummen fortselztc. In i^r liotle des 1 
Eleazar glänzte er ebenso durch Spiel w .e Jm ch Gc- 
«joi^. udd <)I';;j-icli maii iim bereits frühei aN irtllliiiieB ; 
Mifflea zu sehen gewohnt war, erregte die ausserordeot- 
liebe Leistung in der Darstellung dieser charakteristischen 
Kalla aeaa laaraadeiaag. Ia Jebra Mbrid» H«- 
ihy ia eetatn Gaido dia aitia Holla ftr Dupm. Btr- 
b'oz sa^le damals: Lc.« teraci MO nanqaent pour cn 
douner une idce. Ohne Dirpm' Erfolge bei jeder neuen 
Iü; p ,11 beschreiben, »ollcu wir hier nur kurz sein 
Keperloire verzeichnen. Im April 1H37 sang er zum 
ersten Male in Wilbelm Teil, hii Mj! dessell>eu Jahres iu 
4eB UacOBOltea» am 2Ö. Juni in StradeUa, am 4. August 
ia der Jfldia, aa 17. Oclober in der Slamnen, im März 
1838 in GaMo aad Gaiaevia, m Sopiaaber iemibea 
Jahres in Brnvenala Gdliai vaa Jfarlb», m Mira 1839 
iD Aubcrs Pecnsee, im September 1839 in Ia Vendciia 
von Uuü/s, im Würz 1840 in den Mlrlirero von Voni- 
getti, im November desiellien Jahres In HhIh-ti i;i t Teu- 
fel, im December in der Favoritin, im Iteccmber lii41 
ia der Königin von Cypcrn, im Uärz 1843 in Haleegi 
Charles VI., iai Morevber in DoniseUf* Doa Sahasliaa, 
ia September 1844 ia RomnCs Olelb. Ia deaselbco 
Jahre trat Di^m aaeb ia dem Dnirv Inn r Theater in 
London mit ausserordeatltelteai Erfolge nui. Die gtü- 
sscri II « Dglisrhcn Journale schrieben, was sonst seilen zu 
geschehen pflegt, ganze Colonnen über sein Gastspiel, 
Hiid Moming Cbronicle, Morning PosI, Observer und die 
iUitsirirle Loadoaer Zeitung suchten dia frirbaarieho dar 
F^tasosen aaeh aa überbieten. 

Dupres ist gegenwirlig Professor ir% Gesanges am 
Conserrntoirc; der wohllbilige EinfJuss, diu sein Unter* 
i-i,;i;L i.'iüi üiwübl, ist Uogsl zur (.tTjiigr anerkannt. Seine 
ansicrordeutlicben Slimmmiiiel bat er, soweit die Natur 
4k« aalieis, durch die vortrefflichste Methode so crhal- 
taa aawaMl« aad ar liagi nach jatol aia, ahaa darab 
mm» vA Varlfif aar Bawaidarwi MaaraMoa. Vaa 



■einer tbaaraliiebea Keaalaiaa dea Gesaagaa bil er dareh 

seine kinlieh erschienene Sing-Sebala eiaea gliasen- 

den Beweis abgelegt Möge es uns erlsubl sein, diese 
Skizze mit einigen Bcraerkan;;eo über dieses vortBgUehe 
Werk IU schlies.ieo. *) Es ist mit glänzenden Zeugnis- 
sen des Institut de France und des Coniervatoire-Coraili'a 
aosgeslatlel. RaMdRtehelU, Sekretair der Akadeaia 
der schönen Künste, tut ia den von Aubttf Car^k^ 
SponU'ni, Otulow, A&m and Itoli-nj unleneicbaeieB 
Berichte an das Minilterium des rnlenichles unter An- 
derm : die Sektion iit ijbcrzeugl, dass Duprez, indem er 
in seinem Werke die Risullale seiner erlernen Rrfahrun- 
gen gegeben unii dem Publikym das (iebeimniss jenen 
einfachen uud erhabenen Styles, das ihn so sehr aaa- 
seiefcael, offenbart bat, dar'Kaact aiaea «ahrea Diaaal 
tetstete. Auefc im Coatervaloira ist die Getaagiebala 
Dupres' allgcmt-in angeDommen worden. In drr Vor- 
rede sagt Dupres ebenso bescheiden als aufrichi^, Ana 
keine, selbst die vollsländi^sle Methode ihli, MiliLom- 
men singen lehre, sondern dass nur fortgesetztes Sta- 
dium und fiahlische üebuag die Gesaapbadaaff valka- 
dea kteaai^ ^^'ä^ Admm hat Duprts vorgevaffn, 
data ar ia «BSaer Nnlhcilaaf dee Sopratire{;isters aadera 
verfuhr als dies gewöhnlich geschieht. Er gibt nnmiicb 
der Bruslstimme die ganze untere Uctsve \on c Lis c, 
x^äbrend man d-jiti Niijiruii ni Jit Kegel iiiiv iJn: Noten 
von c bis f, höchstens Iis und g suroutbet. Wir ken- 
nen sogar Soprane, die diese Brusttöne gar nicht haben, 
wia Mad. Grt and Htti'Caedat wihraad llad. 

CM'Damwreau ihrer alefclig ift. Sa« aiaiat jidam^ 
nOsaa man dies« Notea aar dem Maaaa-Snpraa nad AJl 
soscbreibea, ja Brelerer reicht binfig nach aiebt eiaasal 
bis zum c. Dem Basse weist Dupre» zwei Register an, 
das eise mit der nnleren Oclave von a bis f, und das an- 
dere mit der oberen Sexle von g bis e. Mao wird sich 
erinnern, dass in illeren, namenllieb ia Gludt'vibM 
Opern dem Basse dieser Umfang zugemnibet wird. Dia 
Sladiea eiad simmilich iai Viatiaawliaaal gesohriehea; 
d« sie aber den Umfang raa UTBaaa aiabt «bersckrci- 
len , sind sie fiir dia aadaiva SÜMiaa lahr laieht. aa 
traaspoairen. 

Da Duprez' Gesang-Schute wahrscheinlich auch in 
Deutschland bekannt geworden ist . so wird man den 
Kdnsller bereits Ibeorelisch aufgcfassi haben uud auch 
dieserbalb aohaa hagiarif aaia, nainca Gesang selbst ken- 
nen za leraca. Vaa deuea Vonendung abgesehen, 
dürfte man selten Gelcgeobeit liabeit, oImmi ü', i.'ii.nii.wlir/i 
Sänger dieses Schlages zu bürcu. W ir I.aLhü aue 
Menge tüchtiger Künstler, die- in ihrem \'orIrage über 
den Concerl-Styl nicht hrrausltoBiracu und darum aurb 
aia aiaa Bolle tcbnidig wiederzugeben vermögen. Du- 
fim fahBrI aa den wanigea , die mit aehnrfar Aafläa» 
aaaga^iba aad lebtar Painataraaf GuUtttm aa aaba^ 
fea veraitgaB* 



*) Wir vu^'Srn, iiD Wirilrrholunrcn ta vcrnridia , dst all- 
tcheidea , «las als hiaft Inbillstnzrif;« achoa voa uoitrafl («• 
«ebltUIca Mllarbaiter Dr. Nauenhurg Ii seioer RcceaiioD licr 
das frasliefee Wwt (Nr. 49, Mr«. 184«) tt$thf wordea, enf 
dasecn Ortblil wir laglsisfc MrBefcanweiaea an» ||J.IL_| AUsm 
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i^mg, 1847. DrcuehalM AboaaeaeDl-Cooeerl 
iB ShI« dei GcwiadbaMM. — Uflliaeb« STnpbonu vaa 

C. HelsteJ (ueu, Maauscript). — Recilaliv und RomaDze 
aus W'illiclm Teil voa Roisini , gesuogeii von Friul. 
Vogel. — Concerliiio für die Violine, coaiponirt und 
vorgelngcD von Herrn P. hloraU, köuigl. baieriaulien 
Raameraittiiker aus Idäocbeo. ~ Ourerlure zu Egmont 
voB £• «0» Beethoven. — Ari« aaa Romeo und Julie 
von BdÜHit gctuoseu von Pfiol. SMatt. — Adagio für 
Violoocell voD fF. A. Mosart, vorgelraKCO voo Uerro 
J. MoraU. — Duelt aus Earyanlhe von C. M. ton H^e- 
her, gesungen Ton Fräul. Sv/r'n:, -: md Fraul. Vogel. — 
Ooverlure xur Oper ,, Les Abencerage*" von Che- 
rubini. — 

Wieder ein iuoger Dine, der seine erste Symphonie 
sendet, Ul Are Wirkungskraft an Leipzigs Gewaodbaus- 
Publikom zu prüfen. Doeb ist das Resnllal djesnal nicht 
günsliß au<<g#fallea. Die zwei ersten Sitze wurden mit 
Stillscliw r\-iUu-uvin\mcn , die zwei letzten ri!iie'tea 
nur mkäsigo iiciialls^eicben. Ein neaer Beweis, wie 
üchwer r.« , selbst bei bedeutendem Talente, ist, nach 
ßeethtmn entsebiedeo guten Erfolg durch eine Sympbo- 
ai« s« arriafw. Denn ein ladaaiaadcs Talent besitzt 
Herr RtUimt aasweifelbaft, «aaa aa auch noch nicht 
den Hobepuakt oriliecea, wo ei •!• aelbslindige Ersebci- 
■aag aus der Masse uerAustrilt uod sich geltend macht. 

Dem Componislwo schwebte offenbar Beethoven als 
Mu&tcr vor, und die Maximen, weil I i d r >< i grosse 
Kansigeist für die ächten und rechten aoerkaante, als: 
toaliaiailaa jprechenden Ausdruck, melodische Gedanken, 
HataaiiplaoaB de* Ganaea an« lebr «eaigaai ürgedaakea* 
aMterUI, klare Gliedenmg dnreb MAI erkeaa- aad aaf- 
fassliartiii Periodenbau, aiiD;enehttie Conlrastirung und 
Abwechselung der UcdaiikcD, reine, durchaus wohlklin- 
geude Instrumenlirung, bat sieh Htrr tielsted abstrahirt, 
und seine Symphonie danach gebildet, lliosicbtiich der 
Klarheit ISsal das Werk also gar nichts zu wünschen 
übrifi was dio Kritik ia Stand (etat, glaicb aaob crai- 
maligem Hören ein aalsebiedenerei tlrtbwl aMwraoheB 
zu könueo, als dies bei vieles andate« BBOatraB EfMkai- 
ouogea der Art möglich ist. 

Hat der junge Dane durch eifriges Sludium der 
^eelAooen'scbeu Partilureii gelerol, wie der gro»«B Mei- 
Bter acine Sitze auTbaul, so hat sich leider zugleich des- 
■•B GodaakoBaialerial za fest in Herrn HeUieeTs Panta- 
•ia gaklaamiart, asd da «r auch einen hbalicbea Gegen- 
Staad wählte, nfimlich eine Idylle, so ist es aiebl zu 
verwundern, wenn Form und Gedanken iaa eralea Satze 
den ^eefAoren'schen Gang aufs Land aus der PulonI» 
Symphonie uns ia die Erinnerunj; bringen. 

Tonart, Fdur, Taktart, y«, einzelne Gedanken ncbtl 
deren Instrumeiitirung im erstes äalae liad an aab dem 
^re/Aoi'ea£cbeu Bilde verwandt, nad 80 ist dar nichste 
Gedaoke, welcber ia dem Hörer erweckt wird, der einer 
zu erkennbaren Naebahmung. Damit ist aber einem no- 
zikalischeo Kunstwerke der Stab gebrochen. Ein Musik- 
<tttck> du «D ein anderea erinaerl, «rkütet die Seele 



I des Hörers, und schwtr i'si ;ie dann für die fol^'^iidcn 
Salze des Cotuoouiileu zu erwürmeti , wären sio auch 
viel hesser. Wirklich sind das Scherzo und das AS' 
daala aigealbiiatlicbar lastaitai, daab koaalas lia aas 
den angefiifarlen Grande keine «imera Wifknof ber« 
vorbringen. Im letzten Satze erinnern die Accente des 
Tlicoia's wieder au den letzten Salz der A dur-Svnipbo- 
' nie VOD Beethoven. Doch walli i in (lir.^r m im (janzeu 
I ein feurigeä Leben, ond so wurde er am Betlea aufge- 
I Dommco. Dieses gcriogen Erfolges angeaohtet müssen 
I wir dem CompoBiiteo ein bedenteadaa Talaat augesle- 
bea, «sd wean es tbai galiogt , tiek ans der Gefaagea- 
Schaft. der Gedanken seines Musters zu befreien, und 
; dessen Maximen mit eigenlhümlichen ursprüngliehen 
1 Ideen auszuprägen, so dürfen wir ihm eine glücklich« 
i Zukunft prophezeien, denn deo blauen Dunst so man- 
{ eher neueren InslraoienlaleoiBposition wird die musika- 
j lisebe Welt nie als geoussraiaha Bilder anerkanaea, iiad 
aar klaren GesUltuogen ihra wirkKoha Tbailsabtaa a«* 
I wenden. Klare Bilder aber aasssprifen, verslebt unser 
1 Komponist , nur sind sie noeb nicht energisch , packend 
I und ursprünglich genug. 

I Um W'iederboliiiigen zu vermciileo, bemerken wir 

1 über den \'orlraK der samtnilichcQ Gesangslückc durch 
< die Fräulein Schlots und Vogel, das» er sich und mit 
' ßechi des allgemeinsten Ueifalls zu erfreuen halte. Bei 
i der BeUimMbtm Arle spnabaa vir viedsr aas« «Scb* 
I feo doeb die deolseben Goawoaialaa an das Italienern 
' lernen nnllcu. w:p für i'e» Gesang geschrieben ■werden 
muss, wi iiii Sjij^er üsitl Publikum wirkliche Befriedigung 
finden stllin. Füfjte der Iituisi'e seine Fähigkeit der 
lieferen charakt^hstiscfacren Auffassung dazu, welche 
wundervolle aUgaaketBwirkaadaGaaaBfmiik Biflwla dass 
craaheinanl . . 

Weder das Coaeartino für Violisa aoeb deaaas Vor» 
trag von Herrn Kammermasikus P. MoraU aus Miincben 
konnlen »ich Beifall erwerben. Composilion und .Spiel 
erschienen etwas veraltet und häuHf; rauh klingende 
Töne beleidigleu das Olir. Herr J. MoraÜ spielte eia 
einfaches, irren wir aieht, aos einem jVoaarrsebaa 

äuintelt für das Vioioacell arrannrles Adafi« swar ait 
efühi, aber «baa Gesabaiaek. Dm Wirknag «arda ge> 
trübt durch das fortwährende TrnaialireD, dass wir nun 
eiomal nicht als eine KnnilscbSnbeit anerkennen kön- 
nen. AiiL.li (■[■■iv.iriri (iii- '\':i/:'^c Mii'.lkwell von einem 
r<;isenden V iriuoseu wobl mehr, als blos ein ciuziges so 
leichtes Slücklein. 

Die Ouvertüren zu Egmont von Beethoten und za 
den Abenceragen von Cherubini wurden unter Herrn 
Musikdirektor Cade's Direclion prieia nad fma naasciM 
ausge/ubrl and rauscbead appleodirt. 



Dresden. D»s »weite j4bonnement'Concerl fand am 
17. Novbr. Statt. Auf mehrseitiges Verlanf^i n ward M«^ 
erbeer'» Ouvertüre zu Slruensse in dcmsrlbco nochaM^B 
vorgeführt, nad das (ib( sat arwüBicbt« GeiagaabBit aar 
Berichlignng eines Irrlbna», ia des wir bei nsaerer «r- 
slen BeuriLi-iliini; illcscs Tnnwi-i l.";, das Sie ja auch min 
ia Leipzig gcbufl iubco» no willkürlich verfallea siad. 
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Dort baden wir nlmlicli ilic Ansiclil autgeiprocTien, das 
einleileode Andanlino sei wohl eine diniscbe Voiksme- 
lodia — eine Ansicht, zu welcher die gaote Hallooe dea 
ThaM Mbr käelit briafes k«M. Mm« naeb dea Com- 
fniatea «igenr Millkeilaag iM MdM»tliebe Tbenen 
der Oaverlure, ob gat oder lehlecbt, aein EigcBthoai", 
und wir betilen una aorait pOieblniäaaig , dieses Eigen- 
ihum fiiFTrnil aniuerkrnrirn. Aacb wiril man unaere 
Aeasserungen über Zerrissenheit und Aiangel aa Con- 
eentriruDg dea Werkea wobl aebwerlicb ao miMversle- 
bea, ala billeo wir damit die ricblige Benatzang dea 
AllagromAtirt in imilaloritober nod modulaloriacber Wcia« 
in Abrede atellea woUeo. So maleriell war du aühl 
gemeint. Aber eine kSntlleriacbe, vieUeilige Ambevtmf 
de« Moliva, eine Formung der ganzen Ouverlure aus 
einem Gum nod Pluss der üegeisierun^, ein aucb in hö- 
herem, nicbl blos äusaerlich formellem Siooe aelksi^ju- 
die begräadeles Kuoafwerk vermögen wir eiebl darin zu 
enMMs. Mag die Onvertnre von dem Dnna nlbsl — 
gewiManMiHM die HeapUcenenrolga w CvincB Slri- 
«bfl* anienlaad — eine wirknogavolTe Btnwitaeg tetn t 
am selbslständig za wirlien , fehlt ibr der ktii sMeriacbe 
Schwerpunkl, ist sie zu st'lir auf Beflejiiöii nui Sertch» 
nuüg geLml- Zu einer Aetideruiif; diesrs Trllirils hjt 
aas weder die xwei(ei aebr wacker« Aufführung, noch 
eine Dnrchtiebl ler gebt- «ÜNtfallw Ptriinr rer- 
uSfUä Ufaaav. 

MnMmh-BmrtM^M Anall.Sympboaie iai aett 
ihrem eraten Eracbeinen so bekannt geworden, ala dasa | 
wir über aie hier weilläuriiger referireo aolllen. Una 
sebeist die unmittelbare Verbindung der vier Spitze, wenn 
auch neo, doch nngünalig für Auaführeode nnd Genie- 
aacnde, und wir können den elwaa lingeren Rabepnnkl, 
wie er hier zwiaoben dem zweiten und drillen Satze 
aiatrtt, nur billigea. Er iat nSthic für das Orcbeater 
BOT Sanmiong friaeber Rrifle, wie fär die Zubörer aar 
Si«mlung and kurzen Reeapitalalie« der ia ibaea er- 
weckten Ilei-n. Die Aosfiibrong dürfen wir ala eine 
teebnisch und G;eislig wobl gelungene bezeichnen. (Oer 
anwes^-i :i<- <!omponisl wird, wenn ihm kirim- Rinzclti- 
beiten zu wünschen blieben, frensdlicb die Verbillnisse 
berSekaicbligt haben I) Hier und da ein wenig mehr 
Gleich rndjaigkeii der VieUMB* nd eto« beaaer« Stm- 
mang der ffeltblaaiaalraamite BVektea wir la thaa- 
liiihsiri' I1rrfi"lrsirfi!i;^-irip riocft wirderholl empfehlen; 
auch liiirUen bisweilen oie |ji;;;Pn Crescendo's uocb el- 
w;i'^ ^l>:iclimiiaiger, weniger ruck - u;)d ^lo^sweiae ani- { 
geführt werdea. Beil3u6g mag hier noch erwKbnl wer- I 
den, dasa diaaa Sympbooie nicht, wie das Programm ' 
aapbt hier o**» «nun Male" sa Gebdr kam. Sehoa 
dar MaaikdireMar Hgrümf hat aia var drei Jahrea ia 
den damala von ibn veranalalleteo Abooneraent -Concer- 
ien zur Anffiibmng gebracbi. Suum cuique! — Tau- 
harfi Onverlure zum Blaubart von Ti ck (zur Berliner 
Anffiibrung geschrieben?) i«t ein romantischea Genrebild- 
eben, doch ohne liefere Intentionen : grosse Begeisterung 
Ml freilieh aaa der Dichtung eben aock aiebt ae lehö- 
pAa I Seaber lad aaaprnebalos gemaebt, ward lie eben 
ao aoagenbrl, aad nur dea Hornaolo'a, daa mit sehr 
achlfneai, wei^äheB und ToIIem Toae tob eiaem Hcrra 



ni:'?!tlr geblaaea wsr<!, miicifti wir noch erwibnea. Wea- 
halb aber der Dirigent das Moderato der lotroduetioD tu 
Anfang etwaa langaamer nahm nnd allmilig erst n i\as 
eigentliche Teaupo Oberging, iat una nicht recht klar 
gewordea. 

Oer CaaeerlaiagraraiB, «akl nah« «• faafing Da- 
men ond Rerrea ttark, aler fifr diese ▼erbillainmlai^ 
groiae Anzahl niebt asagibig f^ nug im Tonr. ^ns vit- 
besonders bei den Bissen und £uin Tbeil sncb m ii-n 
Sopranen zu beklagen baben, selbst da, wo Orches- 
ter viel gemässigter sieb vcrnebmeo lieas, ala in Haydn's 
bekannter Motette < „Dea SUnbea eitle Sorgeo" — 
der Caaeerlaiafveraia nadocirte aicb u» erslea Male« 
and wir dBrlba eeiaea Leisinngen ia der eben genaaa- 
Icn Molelle, wie iu dem J/osarf'jchen Ave verum cor- 
pus (wo besonders ein vortrefflich durcbgefiibrles Pianis- 
simo sich geltend machte) und in einer neuen (lompasi 
tion von Verd. Hiiier, Goelbe'a Geaang der Geisler über 
den Wasaera, gerecbterweise anfmunlernde Aoerkennnag 
aiebt veraagea. Dia cbea bezeichnete Diekluog will aaa« 
dea Vararatleat der Reflexiaa wegen, die clea aar imA 
poeliacbe Bilder verhüllt wird und dadurch aothwendif 
za änsserer Tonmalerei führt, für Composilion wenig ge* 
<:ifn('t erscheinen ! doch d nfi ti wir dem Componisten die 
Auerkcnouog nicht voreulhallen, dasa er dorch den Ge- 
gensatz in der Bebaadlaag des Cbora und dea Orebe- 
alera (derea enl«f«a du relcetireade Elemcal, biu8g ani- 
aono gaamiaelMr Weite, derea tweilcs das poeiiacb- 
melodische repriaenlirl) beide Elemente geaebiekl aad 
wirkungavoU zu verknüpfen gewoast habe. Die PSbrnng 
dea Cbors, obwohl scheinbar anlergeordnel oder wentg- 
ateoa aebr zurticklreteod, ist dorchans angemessen \ die 
Behandlung dea Orchesters sehr sinnig, geschickt nnd 
belebend, aber zu rechter Begeisleraaf will et dabei 
nicht kommen: didactische Poetia itl athr wailg SW 
Erweckaag eiaer aolcben geeigact. 

Bei aeincr zußlligen Anwesenbeil belle Brmt dia 
GeHilligkeit gehabt, an <[< s rrtrcinUi^n Regondi Stella 
die Verlrelonp des vntur.seü LJeiucni^ in diesem Con- 
certe zu übernehmen. Er trug Jin-t tM'kannic 
ßomaote für Violine, Up. 40 (die ein muüikaliscber Re- 
ferent der Leipz. Zeitung von hier recht gemfllblicll Mr 
aiae CoBpetilioa vaa Snut ciklirt}« aebr selaaaea w, 
aad wir wGrdev Gldehcs aaeb tob eeiaer Faafatia 
über angarisrl r WD.ilicder sagen müssen, wenn er nicht 

die eine Variali Jprsejbcn durchweg ohrzcrreissend 

unrr;ij gespielt bnlle. wenig »ir diu sehr poteozir- 

ien Scbwierigkeilen der Composition vei kennen, so ver- 
laafen wir doch mit Recht vom Künstler vor allen Dio- 
gaa ticia aad aaler allea Umalindca reiae Inleaation 
alt Grendiage eiaet teUaea Spielet- Daiera nodemcn 
Virtuosen !> hrn virl zu viel unaosgeselzl von nod mit 
dem Pub.ikutui noth wendige frische Betebiing der Konal 
wie M^bsl der technischen Virtuosität ka[in il er unbe- 
dingt nur ia der Zorückgezogenfaeii, solern diese all- 
aeilig, vaMtadig aad bewnsst als Bildungsmitlei bennixt 
wird, gevaaaea wardca. Uad kcia Kfiastier, eoch der 
gr^le aiebt (aad wir tlellea Brntt aebr beeb), kaaa, 
will er nicht entschiedene naebiheilige Wirkung nnr za 
bald spuren, jener Fordemng einer zeitweiligeo, ernalca 
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Slodicn gewidaelei ZirfickgesogcBbeit «tek MliefcUgci. 
Jtlst gendc Nkmt ctn recht giisiü|ar Zcilpankt usd, 
^wt 4w MfSMaBl« Virla«aeaw«t« kit sieh clwu 

i]hrr!pbt. Mdcbico die Tüebiigeq licie WahnMimnc 
recbl fraeblbriDgeod bennizen ! — 

Wir wenden an* nun «ogleieh zn dem von Herrn 
Charles Mager an 25. November veraostaUelrn gro- 
Men Coneerl, da* dds iosserlich wieder einen bedauer» 
IMmb Beweis fär untere früher aurgettellle Behauptung 
fiaCirl«. Di* Cohcertgeber finden in dieser Saison bei 
nns keiMn |oMenen Boden. Eröffnet werd deuelbe 
mit der tob unserer braven Kapelle onler Meitsfger't 
Ltiilarig atis^ezeichnel vorgett i^i nm Lodoiska - Ouver- 
türe von Cheru6ini, und als Beigabe (zur Hauplsarhc 
wenden wir uns diesmal der Abwechselung halber zu- 
letzt) trug RammermuUdie K»ft« ein Adagio Tür Rlari^ 
nette mit Orrbestcr nm €• M» v. fFeber^ Kammerau- 
tikas Fr. Kummer «in Urgbetl« tob liourt fir Vivla»- 
eell (cbenralti mh Orehealer) vor; einet kesondcra L»> 
bes bedürftig beide Käositer nicht. Es genügt tweifBls- 
ohne, ^^ettu w>r beriehleo, dass ihre Leistungen saf dem 
Niveau standen, auf dem wir sie zu finden gt'%^[il[Li 
sind. Frial. Thiele saog Motarl's Arie au Figaro (Oove 
sono) mit Innigkeit und gefühlvollen Verlrege; wer ihr 
«k«r die geiekmecilosen FioritnreniBallse bei der Wi- 
derkefcr cet Tbema angegeben, mag et bei Hexait oad 
der KuTist \ ei :inlworlen. Datt doch die modernen Sän- 
jjerionen iiml .S inger diese, jedes unverdorbene Kunslge- 
fiihl, jeden uiix idi rbf-rien Geschmack empörendrn Vrr- 
besserungeo in eillcr b-it^efaliigkeit nieot lassen kön- 
nen! Verbrimt eure I ln U h welteben Maestri auf ini, 
ilti «ad wie «i« aeatl auslaafeB, to dieeer Weise, •• viel 
ihr wollt. Die TerirtgeB's, reehaen a«eh logar deranf. 
Aber den Mozart wenigsleot lasst uns ungeschoren ; den 
köoDt ihr nicht verbessern, und — 's tbut auch gar uicbi 
Molh! — Endlich sang Herr Mitlf^rnurzer noch zwei 
Lieder, deren erstes (das bekaanle ^ei'ie'scbe i Schöne 
Wiege meiner Leiden") eiae M Mgas^iekte, nDglnck- 
llahc, iWaiMrbane CompoiilioB wir, das wir wirklich 
41« WaM m Singers gaadick «abegreiflieb fladea. 

Um nach diesen Priliminarien endlich anf den Con* 
cerlgcber selbst zn kommen, so «pielte derselbe ein gro< 
ssfs PianoForlc Concert seiner Cim [ asilion mit Orches- 
ter (iieo), wir zunächst als eioe formell sehr töeh- 
lige, wirkungsvoll bebandellc and sehr sauber, mit Ideb- 
tiger OrcbesierkeBotaiss iaslntmentirle Coaipotitiea sa 
baaeiabaen babea. Preiliebt ü» bedeatendeB Brwarlaa- 
gea* welche der eiolelteode grossarlige Tuttitala erregt, 
wer^ea nicht vollständig erfällt. Denn das Ceacert selbst 
ist wie in der formellen Anl i^t , to in der Bebaadlnng 
des Piauo ia poteozirt Hummer$ehtr oder Pfeif scUtr 
Weise gehalten, in die dann hier und da Chopm and 
Henselt sehr geschickt vcrsefamolseo crsebeiaen (wir 
wollen sitB OeberOots ausdrleliUch beaietrkea, dua wir 
aicbt atwi tob lUiaiBiseeaBea redea, iMdera ven Stil). 
Ttt die Braveer ^ria ineh eiae bVdnl bedeoteade, die 
Ci mposiiion fnr ihren oSchslen Zweck also eine dank- 
bare und wohlgeeignele, mästen wir die Sicherheit der 
Technik, die Anidaper und den glatten, vor keiner 
Schwierigkait crbckeiidMi Varlrag des Kfiasllers mit Teil- 



st er Anerkenaang bervorbebea all 4m tlkir reieb ibm 

Icsflbeakles Baifalt wabiverdient neaB«s aa Mül diaah 
er Cam^liaB wie 4tm Spiele jener atsiead«, gealale 

Funke, ja selbst jene Tiefe det Gefühls, weichf imwi- 
derstebliefa anzieht. Es ist eine Kalle, eine inariijorcie 
Riilif ültfr dem Ganzen 3tisf;<'iir(:ilel, die un^ifarlii^l eiü- 
zelner, eingreifend aogetegier Orcbestereffecle es zu 
keiner Begeisterung kemnea lltst, bmu mfitsle sich denn 
fOr die reine (und allerdings bewunderaswertbe} Teebaik 
begeistern können. Das vermögen wir aiehl. — Seibat 
der Toa des ftüaetlcrs ersebien ans beule ia den weite- 
rea Bloasea atebt s« votlkrifiig, so markig, als in der 
früher besprochenen Soirt'e , aui h wenn wir ^;i-buhrcad 
in Anschlag bringen, dasi unsere Kapelle zwar ausser- 
ordentlich exact uad prieit, tber nickt selten etwas sn 
stark acconp^gairte. — Noch trug der Küniller Adagio Ba4 
Finale ans talBaM Sympbonie-Coneert vor, über daa wir 
aar daa ebca aasgcsproebeae Urtheii wiederholen mSss- 
loa. Weshalb er der Composition jenen Titel gegeben, 
ist uns nicht recht klar geworden , wenn auch das Or- 
ehester etwas mehr beriicksiebligt erschien. Den Scblaas 
des Concerts maebte er mit Wiederhoinng des Baalioh 
scboa gebiMea Air ilalieB nod der Trilleretado» 
(Wird forlteteUt) 



Paris. Jüngere C<rmpioin'.t"n und h irlitosen. Die 
rein iiünsltI li-hr H i c Ii I u ii , de[' musikalische Geschmack 
teil längerer Zeil genommen bat, ist der Anerkennung 
grösserer notikalischer Compotilionen tebr nngäntlig. 
belbtt Btetlmmt't Metilerwerke wirdea Ib Paris keiaa 
i« ttagelbenia AaerkeBaoBg fiadea, weaa die grosse 
Concertgesellschaft »ie nicht in so onübtrlrrBlicher 
I aDsTuhrle. Die hiesigen Opern - Reperioire beweiien am 
Resten , wie sehr sich das Publikum an ti i'^ H[< inr und 
Leiebifaislicbe gewöhnt bat, und so verspürt man deou 
hier aaeb das Bedfirfoiss grösserer neuer Kunstwerke 
weil weaigar alt ia Oeulscfaland. Hieniu erkiirt sieh 
ibeitwaiae, wie aa Pkria das gelebte Laad des VirtaoMB* 
thnnes geworden ist, seine Jünger beben zun Verder- 
ben det Gescbmickes beslent beigetragen und ernten 
reichlich auf itm sr'bslangebauten Boden Ans :Mtn 
Theilen der Welt kommen Virluoaea bieher, am sich das 
Zeugniss von ihrem Talente, das sie doch liglieb mit 
ihren Fingern ablegen können, vom Pariser CoaeerW 
Pnblikun notersebreiben zn lassen. Wenn nun aaefc 
die grifasere Mataa hier ebensowenig ala irgendwo iai 
Stande ist, ein wabres Talent, daa unbekannt im atlge- 
meinen Scbwalli' erst ln-itil , von dem rein necbaDisebeo 
Spieler zu uoterscbeideo, so ist ihr Urtheii über aecba- 
Buche Fertigkeit doeh jedenfalls mehr ausgebildet ala ir- 
gendwo, waa aus der bettindigen Uebang die sie nnwill- 
kiirlicb msebl, leiebt erkUrlicb ist- 

Wir wiiaaa, wie aebr eiae Biabtaag wie die ebcB 
angedeutete die togenannlen petita Ibieeart begünstigt, 
üif Km .'-\\',iarpn-\'iTli:iijrf r machen auf dfm Musikalien- - 
I Markte den (.russhandlern ernstlich ConcurreBZ. leb 
I achte die BI^Iict, denen icii dirsc Millliriliuigcn mkom- 

I aiea laue, viel sa boeb, als dasa icb ihre Spaltea aiit 
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einer Kritik ^il' Jit unbedeateoden und miUelroüftigtn Er- 
schein u Dg«' a tüiieii sollte, [|]t' iii'-r alljibrlich auflaocbeD 
nad wieder verscbwiudea. ^öge es mir «tafegeo erlaubt 
•MB, die besseren uod com Tlnil berriu unkiaalea 
Mar liehtig m rarsdebaea. 

Hh latffitrMDfoiilioBeii bat sieh Mit ■ebrerea 
J.ihreo rar Allen S(epken Heller ausgeaeicboet. Er bat 
das uobeslriUcne Verdicast, eiocm ^ratsen Theile des 
Pablikams über die Niobligkeil der Trüber bier geprie- 
■eneD Clavier-Werke eioer gewissen äcbule auer&t die 
Asgea gefiffaei zu haben. Oass dies Dur durch das Pro- 
iaeiren origiaeiier, tom wabrcn Knoslsiane zeugendeo 
ArbeiUD nöglicb war, leacblel ein. Heller verarbeitet 
inebr oder weniger poetisebe Gadankefl} sioalwei AJa« 
ehanisire« ist ihm dorcbans fremd. Aach kann man ta 
einer Zeit wo die TratealioDen uu^crcr Künstler die 
■atärlicben Stauiipunkle zu verfMrreii snchrn , au ihm 
aicbt genng loben, dass er nur iu einem beslimoileii, 
•einem Talente durchaus aogcmesaeoen Kreise arbeitel. 
Es ist einem Meister im MaJaa von Slilllebrn, wenn er 
aiak aicbt garad« «ioar «aismrdaatlichen Viel«eitipkcit 
faiaas Talenles bewasat war, ai« «ogefallen, histansebe 

Bilder zu schalfen; während wir in der Musik täglich 
erleben müssen , wie zum Theil ganz unzulässige, zum , 
Tbeil für einen be$(iiumteu Genre begable Individuen sich 
an die böcbstea Probleote der Kunst wagen. Es febll 
aaa diesmal aa Raum, Heller's Werke ausrührlieb zu 
beapraahani wozu wir sfilcr wabl noab Galageabait ba- 
baa war^B. Abgesebaa von ibram iaaam Warlb«, 
finden Claviervirtunsen sie für den Vortrag iusserst in- 
teressant, und da sie auf diese Weise anch den Anfor- 
derungen des mit der Eniwickelung des Mecbanisaus 
Fortgescbrillenea ealsprecben. so erklärt &kk der Erfolg, 
mit welchem sie in der gebildeteren musikalischen Well 
die Raada naabca. BeUer spielt selbst vorlrefflieb Gla- 
▼i«r aad i>t aia wlrüger Dollnetscber seiner Warke { 
doch müssen wir, was Votleodang im Vortrage dersel- 
ben anbelangt , hier einen neeb wflrdigeren nennen, 
•inen KüdsUh , rr I m strengsten Siaaa Wartas Vir- 
tnoa genannt zu werden verdient. 

Wir meinen den aacb in Dentscbland rühmlichst be- 
kannten Charles Halle, dessen MaaM aiaea viel gewicb- 
tigereo Acceat bat als deu , araiabaa ar* sieb voa 
Um Fiaaimaa aiabt AU naaiKB n ,laasen, über den 
SablaatbaditfabaB •tiiaa annia. Daatticber, graziöser 
aad geschmackvoller spielt kaum eiaer voa den Meistern 
4as Ciavier. Halle ist seinem Freunde Heller in so» 
fern ibniieb, als er sein Wirken wie er in einen be- 
Mtauitea Kreis gebanot bat{ er bubll nicht durch seichte 
Gaafositioaen um die Gunst des Publikums, sondern wo 
MM iha aacli bCrl* Irtgt «r wiiika aad aniste Werke 
Tor. W«BB diea allaia bfiaiU aia Bawati too gatem i 
Gescbm^rke und reinem Cullas der Kunst ist , so legt 
seine ÄulTassung der schwierigsten und verwickellslen 
Werke ein noch viel glänzenderes Zeu^uiss seiner mu- 
•ikalisch-isthetischen Bildung ab. Jeder Virtuose, der 
alaa tiafa Gaaeeption im Sinne des Meisters wiederzu- 
cabaa vami^ jtl Am LitaratwbistarÜMr aa vctgUichen, 
aar ata KiHtamk iaiab daa Galiokf« M wiaderge- 
Mbrk FiraUi«k ut liar «baMMiaL GaflÜla ab äarl 



der abstrakten Erkeniitniss iiberU$^<:^J ; n^ er zur Aus- 
führung beider Probleme (. L liuri i I i n -n , ^l I ualürlicher 
Beraf als tiefes usd dauerndes Studiuio. Halle spielte 
aeali^ in einer von dem Musikvarleger Herrn Arfadbi 
veranstalteten Soiree, die aabOB wagCfl dna ZaaaaiBiai^ 
dusses des Ausgezei^nelsiaai «aa dia Parisar matika- 
liscbe Welt aufzuweisen bat, wahrbift interessant war. 
Soireen der Art würden einem Fürsten vir! Geld kosten 
und überdies keinen so brsUninit ausgeprägten (^lur'ik- 
l«r haben, da sich selbst eine so grosse Masse von 
Künstlern unter der noch grösseren vou allerlei Herr- 
schaften verlieren würde. Maa sab an diaaaa Abeada 
Chopiu, Berlios, Halevy ^ JiUtn, Am^/fta, JSdtm\ 
HaUd, Jiatiif IVttff, Atigwum a. a. w. und hürl« 
iu lalartssaatea s« viel, dasa ich mir nicht versagen 
baas, etwas darüber miizulbrilrti. 

Nach Halli, der L'hopiu'sche und J/ciitr'icbt Saobeo 
gespielt hatte, trug j4lkau einige von seinen eigenen 
Goinposiliooeo vor, unter anderen anch eiueu Marebe 
fuoibre aad Hircbe triompbale. Entere ist von tie- 
fem fiSiaalp MaaatUcb b«icbii«att aia cja fcaaatreieb 
gearbeileiea Gloekangelinle mit wirkaamtr Feiarlicbketl. 
Ein pnetiiiches Grmnili i^t auch in Alkans Compusitio- 
oea oicbl zu veri tru ne n ; doch scheint er sieh oft im 
Phantastischen zu gcrtlltii unJ u)U,-is uns daher zu Gute 
hallen, wenn wir seine Arbeiten nach einmaligem Hö- 
ren nicht immer gleinb klar aufzufassen vermögen. Die« 
passirte aat bai dem IfeMba liiompbale, dar einea min- 
der eBleebitdeaaa Biadraek biaierlteH ab der erste, 
dessen Gegensata er wahrscbciuilch bilden snll.^ 

Ein Virtuose, dessen Nacnc mir entfallen l^t, spielte 
auch an diesem Abende auf einem \ '.\\\ ueu erfon- 

denen iuslrumente, das er Barj^lon genannt hat. So 
viel ich zu unterscheiden vermochte, ist das fragliche 
Instrument nur eäa verUciaert«« Celle mit dacm aebr 
unaugenehroea griaaeadaa Tabc. Da aaak die Compo> 
silim die er spielte weniger gewählt war als das Pub- 
likem, so war die Wirkung die er hervorbrachte, seiner 
neneu Erliudung eben nicht besonders güaslig. Üie 
freundlicfae Stimmung, die iiber der ganzen Gesellschaft 
verbreitet war, bewies, dau die Künstler, durch welche 
sie gebildet wurde , sich an der Schwelle des neuea 
Hauses, das ihre Werke in die Oeffentlichkeit führte, 
besonders bebacliab fiihlUa. Her Br^täu» wiblt dae Pub- 
likum, das er «tr mnsikaliscbea Welt vorfflbrl, mit viel 
zu vir! Kunstsinn und prakti^i her Kenntoiss, als dass es 
ibm hier und im Auslande «n Anerkennung fehlen sollte. 
Auch die musikalisibe Zeitung ist jetzt unter der Lei- 
tung seines Associes Dechamp tTHanneiuiourt ernster 
und würdiger als früher. 

Zu daa liebligilaa fUaviaiicpialeni and Klavier^Can* 
poaisten, die im Aageablieke ie Pkrif leben, KehSrt an- 
streitig Schulhojf. Die glanzpruli'n Fl;:;( i sciiaftcn sei- 
nes Spiels, sein frisches, .sowohl iiu ernsten wie !m hei- 
teren Genre ergiLLt;t-s Itlcut für Composiliuii haben 
ibm bereits vielfache und wohlvcrdieule Anerkennung er- 
worben. SehiM^ alammt von gutem musiksliscbeB 
Bodea aad isl aaa* gaaigaat, dut güaaiigc Verorihcil iar 
BMma aaftaabt «• aiMtaBi Sata Spiel iet kerwig aad 
nia» hI wia er lallil frei m blMB GbarlataaboMUi 
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«r hbt nl ««Ii m Im Ittfrtta Werken BMOm uu 1 
nl MtnidnokM wl «psll <h« Mwieri^ie und Zar- ' 
(tite n):t tn^illoser Reiubeii. Wenn er in P'^rmble- i 
Stäekeo imiwirkt, kommt ibm seine tirr«; iDU-i^^iüsche ' 
Bildung (rrfilicli zu Slaiirn, uml in iliesei' ÜPiirlMin^' k<iiiii- 
len lieb ihn Virtuosen vou Ruf, deren LnrahiKkcil, io 
Trio'i and Quarlellen xa spielen, man oft beim Vortrage 
diaiMder aicbl mtrkl, mb Miular nehncn. Das 
Mtre VcHiratt diem aoeh m jaafaa vui bvITonogs* 
▼allen Kuoitlers beliebt aber anstretftg in seineo Kla- 
Tier-Composilionen, von denen ich nur die Sonaten und 
tIi.'jri(.Trri Shii.'ke, wie die II e rcci.'sf , ßiir..inur i.tid die 
so cbarikleristiscben NaliociaUTäoze ocitaea Kill. Was 
aas in nenester Zeit von Sehuütoff bekunot wurde, ist 
kbaadif asd •rifiaall and acait ▼«« lcerni|Cm and ge- 
ftUlateai Tkiaale, m itm aou 4u SdiSaile tv a rwar» 
taa auM. 

Uoler des Violia-Viilooien ist hier in nenester Zeit 
ein soitenes Phänomen aufgetaucht. ■ ri fVieniawsh' 
kam als Koabe von 6 Jahren von Warschau hierber und i 
warde der Erxiehung seims taleotvollen Ookels fVolff 
•overlraat. Oiafer «ebiakta da» Raaba» in die Vioün- j 
tjcbula des Caaaemiair«. Vor mfiflhrS Wochen reisio 
aaina 3 Jakra rra ilua gatrMate llaUar hierher und i 
wsHa, ah tie kaan dia DiligaBea Teilanett balle, einge- * 
laden , dem Concors Im Conservatoire, an dem auch ihr . 
lljahnger Sohn Theil nahm, beiruwohnen. Die gluck- I 
lit hr' Multer kam ^/ ladi c i h /.u rechter Zeit, um ihrem 
Kinde (das VVort kann hier io strengem ISinoe ange* 
wendet werden) den ersten Preit erUieilen tu sebcn. 
Mob kaMt ia Danlaeklaod dia Leiataafea der Vi«iia> 
Sebol« d«t Fhrinr CooierratairN ui braackt dahar nd* 
uer Lobsprücbe nicht, sm sieb von den Fähigkeiten die- 
ses Knaben eine Vorstellung za niacbao. bin Concert 
y.m Iläaitf das ar ▼orlrag;» nba iel mm ■akU a ar opMaa 
koren. 



Fbuilletou« 



Bar BaadaAeMhlosa Iber daa Sikala dia4atla«k«r nal anal- 

kaUi«h«r Warka gefta oabcrafte AaffUraafea, van 33. April ISii, 
setit bekinollicb dicua Scbult tat tcba Jalira voa der enlea 
AoffubniBg fett. Du licbtiiebe C*«cli v*a 37. Jali |M6 debat 
iba dagcgtB auf Lab«m«dt da* Varbaaar* aad aoeb zeba Jabra 
Dach triirm Tade aoa, (V«r|l. AllKen. Ma«ilitt. Zeltf. ran J. 
18i£. III.) Oerielbe Sebats ioll an^b ilcn uichttäfbllfehea, 
.ifdoclD ta ira d«Bticb*ii BaBdenUaten f;rhi)rii;rn Verfaiirra 
koininen , in der VaraaJMtxoBS , dau aadrr ^urLv den sictisurliün 
KampoaiititB a. i. w. danribe Vorlbeil m Thdl werde. Dia«« 
VeraatiettuBK bat tieb aoa xa«r*l la Retics-Hoaiborg bewibrti 
«iaa dortige VerardDaag vaa fi. JasMr d. i, ordaet diasa BrwaU 
tanas «ar SabaHlHst m Q —sl a n sMalsikar SabitflsMlIaF aad 
1ia«ftal«taa aa. 

Lu*t bat tafsra und Siel>»Bi>iirgca caaetrliread dareb>s(«B$ 
in flecMaHadt werde .«r «aaiifMb^ aadaniifU TaifBitart. 



Der flraatö«. Mialaler dei laaera bat den Direktor der rto- 
aaw Ofar an '"'i^j^^^i^^ 'MiSif£^')'^^||k* MbIMk 



feiger Iit Diiponrhtl , der bereits frQber Opersdircbtor war. Pfl- 
Ifl nar friilirr Journalitt uad eiaer VOB dea UBleneiebaara der 

frotettatien gcsrii dir bersebtiftea OrdoDDaniFo reia Jali 1810. 
Später wordr <-r Miitrc in rcquitei m l Jl iii-r der Bhianll^loai 
Thitrt iib«r(rug ibm die Lcilaag der grosicn Üpcr. 



Am V<). Dfifoiber haWtn die Wii^nfe Vartbrer Mfytrh«tf't 
(der (icb Jrtzl bckannllith io Wlrn loniiilt, ra iHo Feldlager In 
Sebleiirn rinztutudirfn) ihm ein ulintrndc« Fm» Ter«o«itltet, wo- 
bei aarb G>-!anf( ned lostranentroipicl lich tbüt - Lri%i,:i Den 
Meider warde ein uiiiiaes, in 8aB«el gcbnndracii und mit G«!d 
reicb vcrsiarta* Alban überreicbt, ia weicbrs jcdrr Aoweaeade 
irgeod Btwas, aia Gedieht, elae ZeiebanB(, eia« Konpotitiaa n. a. w. 
eiDtrag. IMaatlba QaeaHialaft wird anT M syartasr eine Madallla 
prilgen latMU. 



Der iu üJTetiiliclien Blättern bereit* mit Agjxeiebaaac erwükalB 
FlöleB-Virlu«* Profcttor KütUl ana Dreideo hat io ciaek fa 
BatlBck gegebeaen Cooeerte itUraiMbaa BeiraU gefaadea. 



Der Rap^meltler aa Stadillaeler aa Awitardaeu A. Mtrttd, 
bat rUr «eiae dea RSoig Ott« vna GriecbaBtand tageseadelra aa»- 
etten CoaipotitioaeB die geldeae Medaille ,,de« airilc« arliitiaBsa** 
aebat eiaeai aifaabiadigen aebr baldvoUaa Sebreibta Aas Maaai^ 
cbaa erballaB. 



/?«ai /'rdmeo, der gegfnwiiriig ia Prag weilt, reift in liar- 
ler Zeit über Breaiaa, Lciftig, Bcrlia aad Warsahaa aaeb Hos- 
fcaa and faiafabaf|.— 



MaalbdtirakNr Sttr an Ksina hal ataaa Her aaak Wian ab 
Rapellaaialar aai nirallaailfearlbaaler aa|HMaaMa. Ml dais 1. 

Juli i). J. tritt er die Stelle aa. 



Der Von L. H'olff hcrantfregebeaa „Alaaaacb Tür Freaada 
der Sc'liaii.i{>ir!kuiisi" rnibiili rio Verzeicbaiii veo (iÜBBillicbea 
auf dru ilrrliiirr küaiglicbcn Tfactiero vsm 1. Jaaaar IS03 bis 
'Id. Xlai tH21 (wo dai Dctic Scbaoopitihaua eritlTaet wurdr) ffgc- 
besea aeoen ülätlm mit drr Anfrnbc ihrer Wied^rknluagfa. An 
Opera «iod ia die>rr Zrit überhaupt '.'Hl cru^ eurgeruhrl «ardco. 
An mBflfstea nater alles, obniicli 336 Mal, warde Momart'! Doa 
inaa «aphan» «aaniikst dl« ZaabwUlai IM Mal. - Uebrigeas 
rfed na varfaaseaan Jalrs 1816 ia Barila diel ae«e Opera anl^ 
(Ehrt wardea, aiailieb: Die beiden Prinsea raa Kutr, Wilbelai 
v»B Oraalra tob Eektrt , die Maiketiere der RSaigia tob Uativg. 
Vier wordea aeo eiaitodirl. — Die Pariaer BBboeo dagtgea habea 
in Jabre I8i0 iwtif aeae Opera gebraebt, voa deaea aber glüek- 
Habsr Waiaa aar «ja« ctoxige , UaUea^t Meskallera, blalfeaaden 
BailbU nud. 



SlatUtUchet IiIt M n :ikinstnmcnte7ifahrikalii)n i'v /'n t. j,'- 
refcht Saehtm. Aa äiitea- aad BlaKiottrameBtea (.^culiircbca, 
RliBgeaihal ata.) «tMfea naiaflill- »N Arkdlar Jlbriiab fii^ 
300,000 Tbir. Waarea. aad awar: für ISO.OOO Tbir. Bladastrar 
nenie, für 75,000 Tbir. SaHcoiaalrstaeBl«, fBr 75,000 nir, Bai- 
teo , rdr 30,000 Tbir. Baflaadtbeila versebiedeaer laalraaeatf. 
daraa iil Arbaitilobo; ibarhaB|it werdea 7900 MeatcbeB da- 
artb eraihrt. — TailaBiBatrancat« werdea baaplatcbtleb in T.«ip- 
ilg unJ Dre»de« verfeHigl, in Sactiirn Btcrliaüpt jitirlicb mitiJt'« 
stCDS 1500 Fliicri und tireinirinige In-Iruncnlü la eiseDi Geianinit- 
betraga vea 240,000 Tbir.; 3S0 CrbiU«» verdieara dabei 100,000 
Tbir. Arbeililoba. Deber 1000 Mrntcbea eraihrt dieser lodaiirie- 
aweig. Die letsterca AagabcB aebeioen etwa* übertriebes au »«ia. 



Da* Janraal fraafals d« Berlia «albiilt aiae raitwd« Qbaa*a< 
Belle (HaMskiifl)! Alaael« Maaik va« I f tfarbaa r . 

Zorn Bettea der Partdbr Assaelatiea des artidaa-nasictea« gab 
die pbilbarBMBliebe Cataliaabaft ta Ver*aillei mit L'aterstütznng 
vieler AaiwUrtigea eia groMei Coaeerl. Progrann : tfandbaa 
Scb5pruag, erller Tbeil ; Oavertore ta Oberoa; Arie aa* (Taida 
■ad Ciaevra vaa IMhgi ViaUaaale vaa Atträi CbDra aas ABi- 
dbit Jedea MdbkiliMb 
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Di« „lf<lb«4« rtlMa»<« 4a afeailta« it la Miia" vvd F. 
fUrcU Ut voi d«a Pr*r«M*rcn dn Paritcr C«ai«ml«riaMi f«- 
yriirt «ad hiektt aBlsIlek kafaadta wardep. Der iiiii drn Hrrrcn 
jMttr, Monnait, H»i»n*ek, UaUty, Mäam /i r: M^^/rrd „„d 
^MueAfMl« beiUbcade Goaiite hat *ick daMitwr ral>m«ail uod em- 
prahlead umetftochtü. Da« Priatip 4n Hcrro tTLrelt iit Ysr- 
saftweiie, d«m vicrtaa Fiafcr dia grifita UabaBi and Krifi tu 
varMbaffaa aad dadmh «• ÜMfeUlg^att M« Gatcfairklickkcil 
d«r ttbrigao Fianr aa nMMUtt, Mt tat iMM dMa Apparat er- 
•oiaea, dar aaali 4Mi AltdfMta 4t» Cm M |lill f lll > Ut —4 „M 
paat ^aa prodnin te l«lt«llalt •lilM." 



Dar Harfcatpirlcr f(A> God^ftvi ia Parit wird ia c**i**aa 

Berii-hl»» in ira Hinrnn«! erbi>b*B Bad 6ber Panik- /ilvart gtttM. 

hr ir.'A I. Ii, (Jrn .M r I n li i r r u «pitleB , die fr v ü 1 [ l n ni dl r a tut ci«- 

aadcr h'iU, lo di» jeda ibrca cigaalbtaliabaa CbarabUr bawabrt. 
Waaa as aar aicbt «!■ Pit kl, «h iM vUflSalft te 

Haraiateo f^i«i»rl 



In Mira ader April 4. J. wM 4it O wi ll w taft flV B«Ai>- 
toM( der Toakaaii ia Bailud «I» froaae« lfa«ikr«al ta MiMaU 
Iwf vmaataltaa i rarlialf aiai tw A«f8br«af teb«l kcaliMt 
•Im MämmfMik» BgmikMi» wt* JHMrM MittUm'» Wett- 
lifMt. 



PariMT TsHtÜmm. Dar Aatbail, dar raa J<4er Aafllraai 
dem Scbrihsleller ader CanpaaitlcB takaMt, wird vta swti Sfa- 
fialtgtatea rrkebm, iit ia Parit iwt'i ProicDl, in dra Praviaua 
IS PraKDt bckoBiBieD. Die TinLieme bleibt der Faoiili« det 
Üekri(tslrllrri oder Campaaldea aocli iwaattf Jtbrc oacb Miam 
Tedo : (lieb darf er eiaa gawiu« ZakI BUIeli sa jeder Aalflibraaf 
(ein«} Slvcket verbaafaa. — Wat dia Hiba dar TaatiäaM bctfilL 
«• bctrbgt diaaalba tai der groiiea Oper IBr Jala dar «nli> Ii 
DtrstcllaBgcB SM ynakeo, (ur jede epitm SM Ft.; M dar 
■iicbea Oper •/« bii der BiaaabBie; beia Tb^ltr« rraafati fBr 
4- aad Sektig« Stüeka für 3aktige '/,«, far !• aad Sabtigi 
'/,» 4» arMlaalaa*!««. Dia »krigaB Tboator fAn II, 10 ti^ 
i«at{ »Um 40 Ha S IBr Jß4» AcISkroav. 



Iiir l'irurr nutikel. Jvsniile Sberbiftpn urh uai AktageB' 
Itn «ni'jli.i-krn . \'''rr ^ul' die Crilique »lU'icMi- ibu nnrl (14 Fraa- 
ica ;<ilirlicii), erbiiiL garnlgclUieli die lU^ Mcriutiii^c vcs Daaaa 
del liga •ad Zaaira «ad Äser, »»wie TudT fcböac Alban fBr £«• 
(»Dg oad FilMlbrtt. Dar Monde aiosicait, dar ti Fraakea jikiw 
llek keeial, fil« mImb AtMcaaUa aeeh Oai Altaa 4av «Mw 
CoBpaaiatM, iMiMr mm daMeitioaea, Mi *M|tak IUIm- 
4w ISr 4M Jahr lur gMlb ait te 4n RmL !• fMaMtlMt 

VMW - ■MMItl 



VcnitwortlMkcr IMafctaart fntmar Jf, C, 



Amlitt II d iga n g eil. 



Conservatoriam der Mosik zu Leipiig. 

Dt« Ca«acr«etoriaa keawcehl die bdher« mU «Im ««l^^ 
allgCBeiac aad griadiicbe Awfbildaag ia der Mmlh ; tt cntRCki 
*ica daher der Uoictriebl tbcereliick and pncliieb 6bc« all« 
Zweige der Muilk aU Raul- aad Wteinecbaft, mad er wird er- 
Ibcill darchi 

Rerra ßeorral - Muiibdtreclor und dprllaciilar Dr. ITellx 
raendelaiiobn Barthold^ (ConpoiitiaB aa^Salaapicl.) 
Htth Mucikdirrclar aad Caaler aa der ThaaHMad 



Koje). 

Herra Manbdirecter lVI«la W. «ade (Aalcilaag wm4 IMaSf 
«■ laetraateatiraB, Oarcbiicbl «aa CaanBailiaaea). 
BM MatiMbealap Bna« Ww, <HB»wwWiVa). 
»Mfcüar IK«. V«aaife«l«M (Ofedrfrili^ 4m Pha»- 
iladica, AiKbiiHniif iaa Vulnft w4 Ja dv t"nlbm 
Caaapatlliaa). 
Berra E^nlS PlAldr | ,_. , 

Herr» EmBt Ferrt. t« cHsel j (•^»•»»«eapJel). 
Bcrra Orfjiniil Carl Jferd. MCCliar (Orgtlipiel, (jebaafT 

iaa l',irlilur»[iirl ;. 

Herrn Co. . rrimr virr F^rd. D«Tld (Ob««l«iilHi( dcB Vielia- 

•pielj. L^lIjuiii; nii Orr Ii r« I ; r '.f < i r 1 uad Dlfl^HB). 



Kam Vtod. ■Ukaaa (Sal». wm4 Gl 



Ghargeiaag). 

Banra WvmmM Breadel (ynlaMji« ftb«r ■oilkallacke Ga- 
gcaettade). 

Ban Dr. WUhdaa lV«Mau»aM (iuli«ai««ba Spewke. Rr 
4t», weleke «ick dra Salegctaaga wida»ra). 

Oaa HoDor»r für den frriaTnmteii Unlrrrirfc^ befrhf;t jibrlicb 

00 Tbfclfr (.nurl^ In ! i r rti- Ij n h r j ^' cn Irmiiifn [j rj a u m r» n (i 

kar; 3 Tli[>Jrr ur h 1 LI I Kl 1 1»,'^ rin für «lErmjL bri Jrr Aiirnntmr ; 

• dJ jäKrIirb 4 Tliiirr pr'i n 1 1 r r i riil ri l ii r l1 n 1 n « 1 1 Lii tfcij i r n r r V ut 

ialiadcr (Sacbiea) bcatcbea ü bÜBigi, KreUleilea, wdcbe j«<i»cb 
Ür Jatol k«rciU bceclal tiim4, 

tm Aofbakaac iiad Talaal aad wcaigateae eiaa dte awl* 



Aa kfOi 4. J. laM dM i Ailat Tgimt Ibtt. A» 

Tag« rar 4tt FrUbag ya a dal iA k«i das DbacMana aa ka- 

wiikea. 

Der aatftiltfliebe Proipedoa aber die innere EiaticktalBg dat 
lB*tilul> wird ton dem I)irerl«rlnn , der Bscbbaadlung Jäh« 
Antlir. Barth '-intl <1. n _M Libil-.iliniljaiiiilntiurn Hrrltkopf 
Hftrtel und Fr. Klatner L«>f«>g aacatgvilitek aaa- 
gcgebea aad kaaa darck alle Back» mA BlMllMJIaagaa Abb Ik- 
«•d Aailaadn braayea werdea. 

Lriiuili;. ;>n Kekraar 1847. 

ttlraatartom 4m CaMaertatarloaia 



Ia der ktntgl. Sbeka. Haf-Maiikall««. BaodJoag raa C. W, 
Wam >a I>r«*dea iat aa ckcn aiit Bgealkawarerkt aaihiMMl 

üonvenir de reibe. 

1*' DWertitsement 

■ le Punororle 

par 



Charles Mauer, 
O..M. PHiainir. 



1)1« aeacAaigakedcenMhemelbeaClloralbaelie« 

Bwri Tbeile , iit tod jrtit »h nur tu (i Tbir. durck 
lad Muaikalicn-Handlurij WM) zu LL^irLrn 

Der TerUger O. W. üCraer ia Eiflut. 



Kin *rlilrr SCraJiTa n m l\'to1(>ri rcTil; frubrr Im Ur^ill de( 

paiaiecbe* Finten Ojiiuki, iil für dea" fealen Frei» tu» iiin Taa- 
aead Tkaler aa rcrhaaCia aa4 kci de« kAaigl. aärba. Caacert- 
■eiilcr JfemaraA la Drea^, Oob«- Allee Ne. II, V«n»iii«gi bi> 
10 «ai JlMfeaiaifi kia 4 Ukr ia Aageaiekeia xe nrhsrn 



Dfwk lai Viritg vm BnMtKfmi AM ia l4ifi%. 
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ALLGEMEINE 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den 5**> Febniar. 



JSr. 



5. 



1847. 



kUi 14ml — WtaprMit Matn SM. — CkmMai wi lbk«l. — 
Am Cagltafi. Am AnaleHsn. Au FImmi. An Linn» 



Ideal. 

MiB hM «II Mfea« 4ob Idtal kSu» dar KinttUr 
lieh mir •onibcni« es crreiehen niemla. 

In dieiem Salze lief;! ein schäJticfii'v Flivriput xrr- 
borgeo, 'wricbes josge KüMtler leicbt auf Abwege lub- 
rea kam;. 

Was heisst IJeal? 

Die böclisic denkbare VollkonmeDheil einet 6^B- 
alwdee, in der Kumi «Im de» Kansiverket. 

W<r suebl dieie VollkoamkeHT 

Braleai der prodacirende Kiioiller. 

WoreM scböpft dieser die Eolscbeidoog, ob die 

Vollkonowheil io mÖMm Werk.« erreiebl " — ' 

nicb<? 

Aus seiaer 
friedi(;uag. 

Sollte dennacb obiger Salz wabr seio, so dürfte nie 
•in KöaMler vollsiäodiga Barriedi|ang Über «ein Rceckaf» 
festf Werk empranden halea, oder empSideo künnen. 

IfS webl Beethoven an seiner Adar^SympboDie z. 
B. et^ts zu wiinsehcD übrig «eblieben? Sollle er bei 
ihr nichl volle ßrfricillguni^ empfunden hflben? Wenn 
aber, so bätte er ««iii^stens diesmal sein Ideal roa der 
SjfophoDie erreicht. 

Zweileoa ealaebcidet über arraieblae adar aiefcl ar« 
reieblei Ideal der Gealesseode. Und ist nar einer anter 
üniähligcn eiomal vollkommen berriedigt worden, so hat 
dieser ein erreichtes Kiiiislideal wirkltcb geschaul. Es 
wird wohl M.inc!i( n t^r^hf n, iler bei Anhörung der A dur- 
Sjapbonie Tolikomaicoc ßufriedigaog gefooden uad also 
■n anaiekles Ideal der Symphonie gebdri hat. 

Aber aa iai die Pra^e, ob das der Sinn okifea SaUaa 
mI. Das» in diateai Sinoe gibt es viele , tehr reladva 
Ideale, nach den verschiedenen Zeiten und Individneo. 
Das Ideal eines Musikwerkes vor handerl Jahren war 
ein anderes als d.is iiii',rr>'r /rif, iiiui das eines Iialie- 
ncrs unserer Zeit ist wieder ein anderes als das eines 
jetzigen Dentscben. 

Ist obiger Satz räileiebl ahaaiat-feaieiol? 

Was wire «in ahselolea RanalidcalY 

Ein für alle Zeilen ond alle Völker gellendes Muster 
der höchsten Vollknmmrnheil des respekl. Kunsiwerkes, 
M, B. der vcillImciMDiMisica Symphonie? 

Ueiisl das nun weiter: die Idee, oder das Ideal, 
oder das v«IUiaama«i« Mwlar Mahl Uar var das €ai- 



stesaoge der KunsIweU, aber niemaU kommt ihr die 
Kral), sie eben so vollkommen auszoprsgen? 

Oder beinl et: das Ideal axialirl, aber es anlbttit 
eieb dem Rünitler n keiner Zeil in Tnller Kiarbaiti 

es erscheint stets in mystischem Dunkel und darum itt 
es auch niemals vulJkoiiinien ausxujirä^'en ? 

Oder heisst es ferner: das IJeal enitiiiri isith mich 
und nach den vorscbreilenden Kiinsllern "ü / r und mehr, 
aber immer bleiben »ie clwa,s dahinter surück mit ihrer 
Aaafrifnt|akraA7 So bat diese Zeit *, B. das va« aiaar 
Mberan nekl erreicble Idaal enger flberbelt, lÄar lie 
selbst steht wieder vor einem höheren, das auch sie niebt 
vollkommen darstellet! kann. Kurz, in dem Maasse als 
man ihm Ijr« .i> ). weicht es zurück, ond ao gabt aa 
fort bis — wie weil V bis in alle Ewigkeil? 

Hier sind wir an dem Pnnkle angelangt, der aas 
einige praktisch förderode Gedanken zuführen kann. 

Die Getcbicbte der Malerei , Plastik n. s. w. lahlt 
aaSt dass diese KOosle schon bis in uiisre Zeil keraaf 
nnaaterkroiAen aieht vorwärts gcgaogco, dass sie eisen 
Punkt der Vollkommenheit erstiegen, von Ja aber wie- 
der rückwärts ge»an)(rn sind, Lm nur eiü Ücispicl an- 
zufübren aus der Sculptur: der Apollo von Belvedere ist 
niemals überboten worden. Und uocb bat sieb Niemand 
bermtgenommen, diesem Runstwerke die voUkoameast 
aasnyrilgia Idaat das Ideal, daa vallkasBaMte llaslar 
fHtneber ManacasebSahdl absaipreebea. Wir dfirfira 
also am-hnifn, (iii^s i-<! einen ewigen Forlscliriit irgend 
einer huti^i /u niiint-r höherer Vollkomraeubeil niobl 
gebe, dass viehueur jpiler ein PBnkl «agaWieMS« atl t 
Wn bieber ond nicht weiter I 

Fassen wir diaaa Brfahnngawahiheil Jb's Aigei, so 
kÜDnea vir saieBs 

Es fibt eia Ideal, du sieib der Mtsllerwell aas 
gänzlichem Dunkel nach ond nach mehr und mehr ent- 
hüllt, je mehr sie ihm nacbslreb). Lange Zeit flieh» rs, 
aber rs wird heller im Fliehen. Endlich kann t ^ n < ht 
weiter) es edüss slill halten, sich in vollem Glänze ent- 
hüllen, und nun rücken die bevorsagtaslaB Geislar haraBf 
arreiehea ond kaatarfeian es ab. 

War aber sa|t na, warn as arraiabi isll 
Wenn höhere Produclionen von allen höehslen Dach- 
kommenden Genien einer Kunst zusammengenommen, nieht 
mehr erzielt zo werden vermögen. Bs ist iii> l i in;a- 
nebmen, dats die Natur dieser Zeit viele Genies, einer 
gar kaiaaa aabaak«. Saodan naa darf ail 
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■fkr Wabnclmltelilcett 4enkM, 4«» <b Gmn« 

Ereicbbarkeft menscMicber Rm«tV«llk«BM»hcll saeiMM 

Zeitpankle crreirlii sei. 

Mun fiu4ot wohl die Kuriitbilduo^skrari ihre Grrnce, 
oiefal aber die K«iiisliiterbie(uB^»lu»t. Der liuncl- 
Ur möttble immer weiter, es genügt ibm nicht, djs 
V«rbaadene tu «rreieheot er mödile et BberlrefTco. 
So l««se Rqb»! ihren Giprd aoeb *i«ht erjlie- 

K, ist diflur Trieb heilsam, weil fördernd zum Voll- 
imeaeni. Ist er aber erreiebl, so schlägt derselbe 
Trieb 111% Scbidliche um. Denn kann der Kuiisltri«b das 
Schöne nicht mehr inrii'rhalb des Kreises der ewigen und 
unveränderlichen Kunstj^esclze überbieleo, so versucht er 
es gern durch L'ebtTschrcilen dieser Grenzeo, er sucht 
ein noch höheres ideal über diese hlMlua, wo M gar 
keines mehr |ibl, und dunil iot der cnl« Scbrtil ms 
Mekgati^ ein^r Ronal folban. Dao vollkoaittoa goaebaot« 
und vrillki airnea erreichte Ideal verdüstert sieb nach 
und nach wieder, wie e» sich früher nach und nach fot- 
biilll balle 

Diese Erlabmogea mögen den hua.stjaoger warnen, 
«ia «aMdiiek W% VeUkoancnerc forisrbreiteodes ideal 
aoMMkMa. W9 4iM firasUek jede J)(ceen»f m der 
bnMMMk ab eiooTerrdttoaDiimf deraelboB dufCileHl 

und vertheidigt werden könnte. Die Natur, von der wir 
so viel lernen konnten, wenn wir die in ihren Bildun- 
gen liegeodrii SctiiiirrriNnisMni'.'n dpiillich za tr^riitidiui 
auehtcn, schafft ihre schönsten und vollkoinmensten 
Worke von Ewigkeit her immer nmck dentelben und 
tmrmuUem Gukttn. Sie kal 1. B. so aUea Zeiten 
onihM MnoehoB geaekoffea, aber aio iai aieaMis iiher 
ibre dabei fetigesttilten Getelae binaasgegaocen. Nie- 
nais bat sie c. 6. die Messchenselränheit im Uei>ermaati 
sondern ii:> Rbrnm^^üs, [ienals im Uissverbärllniss der 
Tiieile sondern im richiigea Verbültuiss gesuebt. Sie 
bat dea Menschen oieht nocA schöner zu machen vcr- 
aaebt durch Yergröisera der Nase, dnrck VerkleiMro des 
oinca Armes u. s. w. In Gegoatkeil, alollt 'iia ein- 
■al eine AbaoroiliU sa der Meaaekeabildaag aaff aa iai 
es ein Bisslnngcnes Werk, eiae Miaegekafl. 

Manche Kunslmissgebirt kommt dadurch in die Welt, 
düsi ihr Schöpfer das erreichte Ideal, wie es aich durch 
die besten Geisler olTeohari hat, neoh iirch «in ibar 
diätes biaaoJgobeadea äbevbielea will* 



Wteprecht contra Sax. 

Auf das in dem \ ongcn Jaiir^anje unserer ^eilaag 
Bl. 37 u. f. erschienene ofTene Sendschreiben dos In- 
Slrumentenmacbers .Sax za Paris aa Herrn üdnsikdircktor 
fFüprecht zu fierlia bat Letzterer in Nr. 42 und 43 
dit dritloa Jabi^gOK* dor Serliaer aiaaikai. Zeilaag eiaa 
bwidenrag abdraeken iasaeo, «od lie «na nH der Bitte 
des Wii rlr r,,!;,1rn kes zugesendet. Die Beilaction jener 
Zeitung erwariii und foj^Jert das in einem \'orwort. 
Wenn wir .il-er diese Forderung ünerkcuiini woiUen, 
kÖDalen wir leicht in den Fall k«raa>eB , uosera Lesern 
«lehr Bber diese Angelegenheit vorcafflbree au missen. 
•J« ihMD liab oow allekto. Voa« w goatnioii Vor- 



wort« «teblt „b «M wnhraebeinKeb aaeb lange da««ra, 

«ho dieser Streit aufhören wird ein Streit zu sein". 
Was die Billigkeit verlangen ksna , and wir gern 

ihun, ist, dass wir nnsert Lei.rr ;iut jeoen Aufsatz hin- 
weiärn, and (ir DiejcniKto, welctc nichi Zeit «der Ge- 
legenheit haben, ihn kennen zu lernen, einige Sätze 
herausziehen, welche Herr fViepmeht aufstellt und Ter* 
tbeidigt. 

„An Ihren {Sax) laalranenUB, die sie von nun an 
usurpalorttcb SaxhVraer nenaeo, itl nichtt, ja, durch' 
aus nichts neu. Jede Schraube, jeder Knopf, jeder 
Einschnitt am Ventil, ebenso die Vertäogernngen (Ven- 
tilbogen) sind sn Ihren inslromenten ganz so, wie hei 
den unsrigen. Vermöchten Sie nur im Eniferntettca 
einen tieferen Blick in das Innere der Mechanik aoiorar 
Ventilmascbioea «a Ibaa» ao biUao Sie «iato Mher voa 
mir gemachten Pebler na Beiaea Bloit-Bfiiebmnvrntilen 

(i!crcn Sir virli lici Ihren cbromslischf^n Ble rli I n sl rvim r n- 
teu betiitnen und dessen Abhilfe in der tlacbeo Hand 
lieift) unfehlbar entdeckt. Bei nnt Hl dioior FoUor 
schon längst beseitigt worden." 
Oad wejier: 

,,/7/V Ehre der Erfindung rhromalitchfT Btfchin- 
strumenie gebührt , ror aller H'elt erkläre ich es, 
awe i rn deutschen f\ u " ■ ( i ■ ■ a , S t ö l z e t und 
B lähmet, und nicht Ihnen, mein Heber Herr Sax!" 

Hierail betracblea wir dio Aklea la «nserer 2ei- 
tong fär geaokboiiBR* D. B. 



Cheittfruit und Mekul, 

10 der Mkr «ellea gcwordeaMi PaciMr Partilar der 
llede« tlebl «i«e Dedieattoa €^b«rvMif# ao teioeo Zeit- 

fieans^";''" -^frhuf, Hif als plri srhönr-r Rrwri.s, dri<;!^ Kiiiist- 
er in ^'Iriiliem i'aclie sLreben und sich wiiklicb za- 

11 bleu «ai UoboB UiBaoB, bior «i« Pliisebaa la> 

den möge. 

Cherubini a Mehull 

Becoie* mMt de« aMioa 4» YamM nraamg« 
fa'elle se plait a donuer a TArliste distngo^. Ton nont 
place a ia I6te de cet onvrage lui pr^teni un merile 
qu'il u'a pas, celui de [lariMir« iligüe lic l'.ivnir uIl Ai- 
die, et ce litre va lui »«rvir d'sfpui. Pui-sseut uns deux 
aODS r^unis attester partout, le sentiment teuJu;, qui 
noa« Iis, et la coMuderalion que j'ai fwt le rnti taieoU 



Friedrich von Flotow 

warda im Jakre 18ti so Tenltodarf iai Maakleaborgi. 
tebe«, etnan 6«te aelaea VaMra, geboroa. Der Lola» 

tere, preussischer Rittmeister, bestimmte den Sohn für 
die diplomatische Laufbahn, ^ab aber s[iiter, als er sieb 
mit ihm in Paris aufbieit. iein driu);endeD Wunsche des 
sechzehnjährigen Jünglings, sich ganz der Musik zu wid- 
men, nach. Friedrich tludirte unter Reieka die CoBl« 
poihiwik Naeh d«r Jidiiofalaiian kahHa er aoob «eiaor 
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HMnt- snriek, fchri«b dt mIu mtM W<ri(«, welche 
•Mh JmSHIUc «irfMMiMii Wirdes, wui p»g spiier 
wi«d«r MMkr'am. Bt «ein« ib» bag« ntdit gelingen, 

die Au(r>it)rung seinßr OjX'rQ durchzusetzen , und er 
mussle siel) aiiTaaßs damit begnügen, sie auf l'rivallhea- 
lern der Arislokralir dargcNlelll zu teheo. Die rrslc 
war Pierre et Catheriae (dauillüe Buch, das Adam 
schon coaipoDirt halte); sie warde nachmals in Lnd- 
wig»UMl vor dem lleekl««kir|p«b«a Bofe aufKcrübri. 
Hnrt«f mnponirle er Tütemdw* JtSnUn Bergknappen ; 
dun eine Oper : Rob Roy, die von Dilettanten aus dem 
Faabosrg St. Germain auf einem Schlosse bei Paris aoF- 
gefübrt ward; d.isseibe j^cscliah mit der fol^coden ; La 
auchuse de Uuue. Endlich übertrug itim 4«r Direktor 
des neu entstandenen Theälre de la Henaissanee die Uu- 
lik M der „Gonreoper"! Le uafrage de le Meduse, 
die er femtiembiRliel nit iVArtf componirlc: von 
Lftzterem ist der erste* von FMom die übrigen Aur- 
zügc. (Ver^l. Ailgem. mostkaltscbe Zeitung, Jahrgang 
1839. S. 490.) Das Werk gefiel i;, 1 wurde 54 .\l*le 
gegeben. Friedrich ubrr^elzte i>ie \n'» Deutsche, und üie 
Sollte in Hamburg gegcbea werden — da kam der Brand 
dazwischen und veniiihii-ie Buob und Partitur — die 
Verfasser hallen keine Abschrift davon genommen.*) — 
Die Büchsle Oper, die F^tow für de» Pariser ThMlre 
da b Reesiastnee sehnet, wart Le Poretiier, Beek vm 
St, Geo!-;^!-;. (Fs i>l t'ii'soUie, A\f. jrl?t urffr Com- 
pOBtStea Lc.luu^ lu U luu .tul^cSülirl wurde.) The- 
älre de la HcnaiüSAnce ging jedoch eio, ehe sie •'•ii d< rn 
seiben zur Darstellung kam. Im Jabre 1841 worde ,,die 
Herzogin von üoise" , dealseb bearbeitet von Ihaaa ' 
reiak, ia Schwerin mit Beifall gegabea. (S. aU«fli« ann 
rikaliselM ZcUnag, Jahrg. 1841, S. 471.) In Pwit war 
sie eis Jahr vorher zum Besten der bilfsbedürfligen Po- 
lea von Dilettanten aafgeführt worden. (Rbendas., Jahr- 
gang 1840, S. 450.) Im Winler 184:3 1 .i.;, Fwfvic 
für die Pariser komische Upen L'eiclave du Cauiot'tis, 
üa Aufnahme war günstig. (Chendas. , Jahrg. 1844, 
S. 32.) Fär die Aead^mie royale de masique componirle 
er dia Maeik sn dem Ballel Lady Heorietie. — Diejenige 
Oper jedoch, die darebgrilT und Bamenllicb in Deulscn- 
land allgemeineren Anklang fand, war Alessandro Stra- 
dclla, welchen er in Paris nach einem Buche von Fried' 
rieh eomponirle und zuerst ia Hamburg, am 'M. Dezem- 
ber 1844, aullührte. (Vergl. allgem. mustkal. Zeitung, 
Jbiirg« 1845, S. 59.) Die Oper ist auf den meisten be- 
4ask»dereQ Bühnen Deutschlands gegeben worden, und 
wem ibt aneh Miemaad OrigiaaJiUU, Sebwusg, Tiefe 
MabrübaMB wird, se ist es doch eine aagaaebme, frische, 

gefällige .Musik , die ri-chl aospriebl. — Seine neurste 
Oper i.«t : L'jine m peine, im Jahre 1846 in Paris auf- 
geftihrL; sie soll mit dem obengenannten ,, Förster" iden- 
tisch sein. (Aligen. musikal. Zeitung 1846. S. 536.) — 
Flotow bringt den grösslen Theil daa Jakret aaf sei- 
■aai välarliebao Gate ia Meekleateig zu, wo er sich 
aiiah an Liehilea ait Cefffwairfl« kasänfligt. Häufig ist 
er in Paris, nad abttt jalsl biU «r eieb M Wien «af. 



*) Bekaoatlicb bcbaadfit Ktltrigari nMISta OliTr. j^DiT 
SiUlbfub der Hfdasa" Asosslbea SteT. 



wo er seine fräbera Oper: ,,Der fSnUtt** «af 4a» 
KirnlbDecjtbertbeaier aafgefabrt baL 

<Naek de« Wiaaar SttBBtaiabtlllanO 



NAcnRicnTEN. 



Letpaig^ 1847. Vierzehntes Aboaaemenl-Geneart 
! im Saale des ßcwandbauses , Donnerstsf den 2^ Ja- 
■aar. — Symphonie von Motart fGmoli). — Cavatine 
ans Buryanihe von C. M. com ff^eber, gesungen von 
Fräul. l'of^el. — Conci'rlslück von €. M. von fVeber, 
vorgetragen von Herrn Kapeiiineisler Dretf$ehock. — 
Ouvertüre (znm Promelhens des Aeschylns) von Ferdi- 
nand Hiller (neu, Manaseripl). — Arie ans Seliserie vea 
Donitetli, cesaBgcB von Fräel. Sckiou, — Paalasia fir 
den Koourabess, eoaponirt mid vtiifelra|fa vw Atas 
Mitglied der grossherzogi. Beasiiebe» Befkapelle Herra 
ylugust Müller. — Zwei Lieder von Fr. Schubert „die 
junge Nonne" und „die Post", gesungen von Kruulein 
f 'og-e/. — Introduktion und Rondo Tür Piano allein, 
conponirt nnd vorgetragen von Herrn Kapellmeister 
Dreyiehock. — 

Bekaaalet ofl gabörle gnie Tenwerke briBgea bei 
ifcrer Wiederaraehainnng eiae Sitanmf fcerver, Ibalteb 
der, weiche uns belfillt, wenn wir nach längerem Wei- 
len in der Fremde die Heimath betreten, in der uns alle 
Gegenstände, bis zu den kleiusti u herab, lieb und Werth 
sind, und wo selbst nabedentendere ubs anziehend wer* 
das durch die Erinacniigaa, die sich ans früherer Zeit 
difiB kaipfea. Meaap laai ersten Male ans aalreleada 
wirklioh Migiiialle Tonwerke dagegoa siad waM «aek 
nicht ganz anpassend der Fremde zn vergleichen , in 
der ans keine bekannten frenodlicben Beziehungen em- 
pfangea, die erst nach nnd bei längerem Vtr^t^jlca 
sich einfinden, %m das le«re Herz zu lullen und 
aa wirmen. Diese Betrachtungen drängten sieb beute 
ganz besonders auffatiend in uns hervor, da wir ma at« 
tes gutes Werk, die J/osArt'sehe SyBpkvDie dirakana 
liebevell vea dem Pablikaa a,a%cnoaMa, «ia Maat 
gntes Werk dagegen, die AUwaela Oavertnre, <^a« 
das gcriiii^^i! Zeichen der Tbeilnahme vortiberiirliMi sa- 
hen, l'iti wenigstens unserer Empfindun? nach li<itle 
dieses Werk ein besseres Schicksal vtiJrLut, Es hat 
darebaus bedeutende, originelle and den Gegenstand deut- 
lieb wiederspiegelnde Bilder, iatereasanle nnd pikante 
InslrumenlalioB« Feaer nnd niehl gewübaliehcn Auf- 
schwung der Fantasie. Wnram bibaii eUe diese Var« 
I Züge nicht angesprochen ' 

Die Hauptorsache scbeml uns \h if-m Mangel eines 
allgemein bekannten, allgemein inler< vM'li.n^i-ii di i^i n 
Standes zu liegen. Der Prometheus des Aescbylus kann 
nur Wenigen so hekanal, so vertraut und gegenwürlig 
in aUea Besickaagoa eala, als iMiibig ist, an die AehDr 
liebkeil des Teaabbildea alt den Vorbiida das Diekleva 
erkennen zu können. 

Wenn man aber in einer an sieb dunkeln, mysti- 
schen Spraihe üner einen wenig bekannten Gr;^< rMind 
ladet, kann natürlich ein ailgeneiaes Versliadniss oiahl 
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Iswirkl WeHcSt über eine aaverilandene Runsler- 
«eheiattag man tiok ail tiaer MlMkieda^ea Kaad* 
grliung tdaea Orlkcib aMit leiebt berTvr. Wird dien 

Ouvertüre öfter gehört, und von Solchen, welche mit 
der Aeschylischf n Diclilurif; vollkominen vertraut sind, 1 
(0 rni .( [iii- sie wohl in der Folge eine bedcuitu Jt i c \S ir- 
kuog bervorbringen . als ibr beule zu erreichen gelang, i 

Ad Allen, was Carl Maria von H'eber geschrie- 
laa, bat nan sieb aaniobit aber die EaiMÖiedeaheil der 
AaBtfDDg zu rrenta, aad die Tielb des Aaedrwka ta 
bewundero. Rano man nicht allen seinen Gedanken die 
Sefaönheit ensprecben , die Wahrheit wird eaan nirgends ( 
ai) )\\nv\\ vcrmisMn. Und diese enlscluedene , sich Je- 
dermaoii gleich und leiebt ofTeobaretide Wahrheit des 
Aaidmcks seigt sich nicht blos in seinen Vokal-, son- 
dern ancb ia leiaea lailrunealalwerkea. Seiae Sona- j 
ICD, ConcertotSeke vad dergi. ddrAe laaa wohl Ariea j 
ohne Worte nennen. Hienns Diessl die daacrade Wir- 
kung!, welche von der feindseligeo Zeit nicbt vemicblet [ 
werJr^ii kinn Denn wie die.se durch ihre lanniscben i 
Uodeiispii^U? die Begriffe der schönen Menschenkieidung | 
so oft und schnell uraandert und was beule nodern ge- 
aeoDt wird, morgen schon als veraltet erscheinen lissl, ; 
M bat sie, die Zeil, über die Begriffe von schönem und 
audnekavallaB MeaaebeaaaUili mar den gebildeten 
Natioaen keiae Terwirreade «ad abXaderade Gewalt. 
Deshalb mcigcn die allen plastischen Künstler iKimi nT 
lieb die Meoscben so gern nackend dargestellt baben, 
überzeug), ibr Kunstwerk dadurch für alle Zeiten gleich 
wirkungsiabig gebildet zu haben. Darin , dass manche 
GomponisICD nur Modebilder machen, in denen |ar kaiaa 
Geilalt tlaekt, liegt die Uraaeba dca cpbeaMfea Dt- 
Hin* aalefcer Pradakle. Weltt ihr alia aaeb ia der 
TuokuDst dauerndere Werkr v< Waffen, so mall die ewig 
sieb gleich bleibende Natur m ihren Urbildern nacb, nnd 
machi euch frei dabei so viel nur uiiiglich von dc^t Wts 
die Zeil an modischem Trötlel darum bangt. 

Die Ausfübning der Cavaline durch Friulein flöget 
War aa» wie ei« fVeber io seiner Sarjaatb« liiik gadaekt 
ballaa aiagi die Aasfübrung dea Coaeerlslfick«* darek 
Herrn Kapeilmeister Dreyichoek so, wie sie <!ich der 
Componist nicht gedacht bat, weil er sie io ^uGlier 
Scbnelligkcil nicbt für ausfübr^jr [niiglich geballen 
haben kann. Wir köonen nicht sageo, dass uns, 
wie wohl sonst zuweilen bei zu schnellem Tempo, der 
Gaenai leslört worden wirat m Cegealbail btlaa uaa 
die latligaa PtiHagen im latslea TbesTa, doreb «awrea 
Virlaeaen U« aar bCekstea Aesgelassenbeil gesteigert, 
unwidertteblieber mit in den Strudel der EmpGndungen 
fortgerisseo. 

In der Arie Vün Uonisettt lächle das Publikum, wie 
jetzt regelmässig, über die Compotilion, und applaudirte 
rauschend dem kuaslgewandtea eebönen Vottraga dei 
Friulein SchloMS. 

la der eingeschobenen Fantasie für Kontrabass mnsste 
■aa die Fertigkeit und Delikatesse bewundern, mit wel- 
cher Herr Müllrr <\\rsti plumpe Iiisininicni behandelte. 
Aber wenn der W.xf noch so gut dre«»irl erscbeiat, Bir 
bleibt LT d H h. M»o beapflaadlru die K«mI d«» Vjrlaa- 
aaa« nickt den tienaa. 



Die Lieder von Fr. Sckuhert, voe Mtndabtkm 
barrliek kcgicitct, trag Frlnicia ^«fa/ mil baiaaden 
liafem GeRIbl ver aad erateia laaiebendea BaMkll. Bier 

tr^ifen Composiliün , Ausrübrung durch Gesang nnd Be- 
gleitung auf dem Pianoforle so glücklich zusammen, dau 
eine liefe Wirkung nicbt aosbleibrn konnte. 

Herr Kapellmeister Ih-«y«oAocAr betbiligie am Schlosse 
durch mehrere seiner bekannten Pieeen von Neuem dia 
kcwaaderaawürdiga Fertigkeit, die er eioh erraagaa. 



Itresdm. lieber den Pianisten Herrn J. A. Pttcher 
von V\'i< II , der am 24. November im hiesigen Theater 
sich Loren Hess, haben wir schon (iNr. 3It> in diesen 
Blfttlern uns ausgesprochen. 

Aueb Herr Professor Carl Klau aus Willenberg (•. 
Nr. 3& dieser Bliiier) war wieder bier , um in aar Da» 
leuchtetea Kreaskirebe (27. Novbr.) ein Orgelcoaeert 
gehen , das trolz der ungünstigen Jahreszeit und des 
sr lirr'ii 1 Wetters ziemlich besucht erschien, obwohl 
aus diesem besuche noch tiicht auf den Erlrag mit Si- 
eberbeil sich schliessen Isssen würde. 

Schlietsliob haben wir noch über ein Coacert sa 
berichten, dae der hiesige Münnergesangveraia OlJpAMi 
(23. Novbr.) veransialiel balle, aad da« wir aar ciaaa 
xahlreieberen Besnch gewfiaaekt killen, dantl der Zweck, 
f r I n H 'itrag für die Errichtung einer virrtm Hinderbe- 
wai)ii^:isi;ilt zu erzielen, in befriedigeoderf ni .\]ii;is5e er- 
rriclil \s II I II Ware. Mögen »ir hier v tr aürn Dingen 
dem wackeru Vereine die woblverdieole Anerkennung 
des ehrenwerlben Sirebens aussprechen, mil welchem er 
ia jedens Jahre eine adar aiebra äffeailMie Caaeerto.^ 
wmHMi^ Xmteka Teraattalief, die daaa aadi deai aiit' 

' wirkenden Orchester (Musikchor de."i zweiten !nfsn!rrie- 
regimenls unter seines Direclors Markerl Leitung^ mit 
Hecht gebührt. Möchltri eruiere ähnliche Vetaiaa hiaf' 
und anderwärl.i daran ein Beispiel nehmen! 

Wenn ^Vohllhätigkeits - ConctrXt von Ditettmnttit 
lebaa in dieser zweifachen Bückaiekt eigeatUok der Kri- 
tik Sebwaigea aaffegen, so fordert aaf der andera Seite 
das in dem Vereine lehfnrii<rf Strrhrn nach dem Tiicb- 
ligen dieselbe tim so mehr, als üie ja eben überall nichts 
weiter ^^ ^ltl^ [1 kann, al. im (v)be wie im ernsten TiJrl 
berathend und fördernd zur Erreichung einet edlen 

i les Helferin zn sein. 

Du laelraaealale war ia dicaeai Coacarte durch 
dia lalrodaelioB der keidea Tbeite: ConeirfoaTerlnre ven 
Reissiger und Ouvertüre zu Goelhe's F«usl von Lind- 
patntner, deren Ausführung wir mehr ruhige Beherrschung 

I des Stoffes und hier und da mehr Präcision und Abrun- 
duog des Zusammenspiets , nameuilicb auch in den Vio- 
linea, gewfiaiehl bitten, vertreten. An neuen \'ocalcom- 

CitMaea (wie daaa der Umetaad ciae bceondere Aner> 
tanag ▼erdient, date der Orpbeua gemeiabia ia jedeai 
seiner Concerte die Bekannlschafl mil einer oder der an- 
dern Novilül auf dem Gebiete de« Mlntiergesanfjts ver- 
mitleli; börlen wir 1. den vielgerühmien grossen Chor: 
Ueeresslil'e und glückliche Fahrt von L. FitchtT ia 
Wirzburg; 2. Quartett mit Chor („Wo .sieb die Honst 
da Hiltebea baai'*> vaa C. G. hmi^, aad 3. Gala 
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Naebt ron Feri. Mohrin ff (,, Schau fingt et an xo di*- 

mern"). Wcnig'Jlni« rnisinnen wir uns nicbl, die Irlil- 
genannie ioiii|{ empTundcne und inlerestanl behaodelie, 
in Solo uod Cbor sehr zart und tüetilig von den Sän- 
gern aasgeftihrle Compn^ilion hier sclion öffeullich gehört 
M Men. Rei$$iger hat .tirb in der neuen G«be an 
•ilW icbnödea, wcaic naaikaliaebeB Tut gtoiaeht, asd 
tfb Coapotilion, obwoll — wla ikb Toa seifcti verfllebt" 
•antkar und geachickt ßrmacbl und anfprecbend, sirht 
doeo gegen frühtrc ähnlirbe , namentlich in Rücksicht 
auf Tiefe um! Eijjenl hümlichkcil der Krliridung zurück, 
Mbien auch in den Sängern nicbt die gewobule Begei- 
CUniag tn wecken, der Vwrlrag gralalM« lieh aicbl zu 
Ireica, a«lbttilii4igrii Krgana, gdaagle licht m der 
Wirme , die entaebiedcnee Etedraek verbirgt. — Viel- 
leicht waren in Rücksicht auf die Compositinn von Fi'- 
icher unsere Rrwarlungcn durch die zum Theil über- 
scbwänglicben Bericliie von der Wirkung derselben in 
WürxAnrg u. s. w. etwas zu bocb gespannt; wenigstens 
TtraCgen wir — und wir nirbl allein — jenen Entbusi- 
•■■■1 Biehl velleliadig u Iheilco, obwebl die Aasfüb' 
f«Bg hier Seilcne dee Chen wie dce Orebceiert «iae 
sehr gelungene war. Die rigrniliclic Tiefe der Erfin- 
dung, ein iuüividuell geistiges Coluril, \ermissen wir an 
dem Werke, und wenn es sehr glücklieb der angeneh- 
meren Concerlunlerhaliung dient, co vermag ei doch ein 
geatellles, känillerisebei Interesse nicht ToilkoB- 
» berriedigei, obwebl ea licb socb weil aber m 
w atoderaea, tob der Mieietalaaigkeil gcboreaea 
4erartigea Conpoiillonrn erbebt. 

Die Wahl des geistlosen , trivialen Psalm 120 von 
A. W. Bach in Berlin müssen wir als eine verfeblle 
bezeichnen, wenn auch die AuifähruDg befriedigend ge- 
aannt werden darf. Letzleres können wir leider von 
de« L^ra/'iebea Reilerliede („Die lange Naebl ist nun 
hära«**)i einer fabelhaft baroekaa and ait Ansaabaie 
eiaigcr geislreicben Stellen dnrcbaoi aiisiliageaea Ceta- 
poailion, ebenaowenig als von i70ril«i*a Sfcekbricf be- 
haupten. Diesem feblle vor Allem der Humor des Vor- 
trags und einzelne Basse machten durch ganz verfehlte 
Tonbildong einen ungünstigen Eindruck. Bei beiden ge- 
aeaalen Conipoailionen ward überdies die volle Priciaton 
dar Aaefiibrang aiebrracb vermisst. Riehard fVagnet't 
Malroaealicd («na der Oper; der Oiegeade HeMiader) 
nil Orehesler, ist zn sehr IBr den dramatU^e» Bfeet 
herecbnel, um im Concerl zu voller Wirkung lu gelan- 
gen. Als die gelungenste Pii'ce müssen wir auch in 
belrelTender Ausfährnng. J/ettt/e/MoAn Bartholdys Bae- 
ebus-Hymoe aus der Antigooe bezeichnen, die denn auch 
reichen Beifall fand. 

Warta die Uagleiebbait der Aaeßbraag der eiasel- 
nen Püeev ia dieaeai Coaeerle ibrea Graai bitte, nS- 
gen wir nicht enis< hellen. Aber die Anerkennung dür- 
fen wir nicbl zut ucklialien , dass der Verein jetzt wie- 
der in einem rüstigen Forisclireiien begriffen erscheint. 
ItBge er eef dieaeo Wege bleiben. Dr. J. S. 



Cagiiari, Dirne «nto, Mcbte weBiger alt «wm 
HBifiitadt SaidiMMB trSfbel« aa Sa SMpMariMr dia 



r alt 



StagioneaitPSnidrfDaenMetri, worin die waekere Prima 

Donna Dirlifz den Sieg davon trug. Ein Journal be- 
merkt, wiewohl die D. aiu Preiuaen sei, habe aie decb 
eiaa ilaliaBiieba Seele I 



Amiierdam. Bei dem lebbaflca letercsee, 
überall in Deutschland den Scbleawig-Holsleinacbea Aa- 
I grirgenbeilen gezollt wird, Hessen aieh Gedtcbie nad 

Lieder darüber erwarten. So ist auch das Lied: ffir 
wollen Deutsche tria (den drulsrben Brüdern in Scfalea- 
I wig-Holsleio-Lauenburg zugesuugen) erschienen. 

iWelebe Melodie «llgemaia xum Vertrage diaaes Lie- 
det bcnatit wird, iit bbs aabekaaat. tn der itttutr^ 
ten Zeitung jedoch vom 26. September 1846 sahen wir 
I eine sogenannte f^olksweise aufgenommen, die wir beim 
ersten Aubluk zwar als irtfflicb und sehr geeignet, je- 
doch als anderen .Siatnniverwaodlen abgeborgt erkino- 
ten. Ohne Zweifel gereicht es dem Componistea det 
niederlXadiaebeo Volkalicdes» Herra J, W. /f^Hmt, sar 
Ehre, weaa aaaere Naebbarn and Brüder die Melodie 
des nie dcrl.indiscben Volksliedes für ihre Nationatlicder 
verwenden ; jedoch der N'erfasscr, noch immer unter uns 
lebend, darf doch erwarten, dass, wn seine Melodie ^e- 
Bommen wird, man den Ursprung des Liedes nicht ver- 
schweige und offen anzeige, dass es die Melodie des nie- 
derlindiseheo Voikaliedea iatt der aea daa deatiebe Lied 
«niergelegt bat. 

Schlimmer ist noch, dass die Melodie in besagtem 
Blatt für vier Münneralimnea arrangirt worden uod da- 
bei sieb Fehler eingeeeUiehea' habe«, die Akt Gaai« eer- 
derboBi wie s. B. 

J 



Jeden daa Seine 1 



Flot*»M. Den vor nicht langer Zeh'ta Lmilea 
verilorbeneo berfibniaa GaBlrahaMteteaJ>r0^«iieflf folgte 

bier am 17. Se|»tember AntOKh Bntf Oeca, ein ande- 
rer berühmter Canlrabat'iisl , getirirm 7.u Cento bei Bo- 
logna , den 1. Juni 17()3 (also über Hli Jahr all). Er 
war mehrere Jahre am italienischen Theater zu Moskau, 
darauf am Feiersborger Thealer und bei Hofe angeatellt. 
Er war der Onkel der rühmlich bekaaatea PHau Daaa« 
5^ SeMeHtekmert geb. Dalf Oee«. 



Uvorno. Die Löwe, schon bier unpässlich, konnte 
noch in VtrdC* für sie compooirtem Allila und In der 
L«j«a Sirosai voa Harra SmtHU nit den Bassisten Ferri 
wti C^mri thillg aein. Braten Oper cefiel weniger 
ab dia swailB, !■ welebBr der aaveaoada Macaira aia 
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hilbfalMBd Mal kerT«n«fofeo warde. lo Floreos »• 
Mrwnf lioh 4n IrdBoiia UmO» SUguia vimn Ope- 
nliM. 



Rbgbusioii. 



Trait grandes Elades pour le PianofortA» composies par 
Guwlei Maj/tr. Op, 91. Brvniirw» cIms G. JUd«- 
naeher. 

Die Etüde hat sieb emancipirl. Sonst tiir.ss fs: 
„Wenn du beten (oder sludiren) willst, so geh' in deia 
HammerleiD, und scbleoss ilit- Thür liiiiler dir zu!" — 
Jetzt aber, wo Alle« aacb Offfenllichkeii vcriaagl, jetzt 
htwailt ma iwrA im Studwm selbst, dass man sie si- 
nhirt habe ; and (eildrm der Gebrauch solcber ölfrnl- 
lieber Stlbttprüfung gi'gfn Entree adoplirt ist, prangen 
die Eliiden auf allen Cuiiccrl - Prn^r^ iihiuti als » iKkoui- 
Bieoes Dessert mit den jeUl fast unvcnufiiiiictiea uiedli- 
cheo Eliquelleo : a) b) elc. Und warum uieht? Sie sind 
wirklieb sub- ood objecliv ertpriesslicb; sie bilden eine 
Virtuosilit in nuce , gehen •ehncil vorüber, und sind 
durdi ihre bMÜMsle Porv für 4m Zublfrar leicht aaf* 
Mfasaen. Wir welle« sie alao, ohne Anwendnnic der 
bekannten Frage: Sonalr^, que rnc vri/x-fu? aU Kunst- 
gallung pssiri-u Usmii , wenn sie nur speziell den An- 
sprüchea der Kunst i^eniigen. Und d.is }i.v^ri) wir mit 
deberzcDKUog von den hier so besprccbendeu drei Etü- 
den des Herrn C. Mayer ^ der ticn nns Deoerlitb auf 
MiBW KaMlrräe, mhI Mnaailick ta Laipii^ al« böehat 
nagiMiekaotna PSaaiMia learlhrta. 

Von diesem Virtuosen, den aian wohl alt Reprisen- 
tanlen der (dareb ibn potenzirten) FiefiTtchn Scbole so 
beirdcbirii bil, könnlc man rü|i;l><:l) bcb.iupien : Er Zeigt 
darcb seine Composilionen nie er tpir/t. Hcf. hörte 
ibn mit dem grösslcn loteretse , und to ergab sich bei 
Durehsiehl diese« Werkes die Analogie fast unwillktir- 
liek. Herra C. Magm^t Spiel zeichnet sich gana b««on> 
den darcb aian aagemein abgernadaleai iai besten 
Sinn« des Worte« r^bttichen, glallea Ansehbg aas. Das 
Zurückziehen der Finger geschieht mit einer PrScision, 
die selbst die Geltung einer 32- Tbeil-Pause erkennbar 
■acht, wodurch vor Allem die schwierige Aufuabe des 
Gßg9iuatMet, nämlich gleichzeitig Canttlene und B^hi- 
tuig börea aa lassen, erHlllt wird. Dagegen ist jeder 
aaiaer Fiiigcr (icb betone dies Wort) «bea «• taluaas- 
saea fHr da« Portanent au»gebildei, als n «ebacllem 
Wechsel für Triller und Passaf;r liprrit , wag denn oft 
eine instrumentale Täuschung be« irkt, indem man durrb 
die complicirtcsteD , rapidesten Figuren den getragenen, 
köstlich nüaocirten Gesang eines Blas - Insirumentes zu 
hören glaubt. Dabei spielt die positive und negative 
Oimgfipig ciaa aiebt anbedcHlcnde Aolle. £r beaatxl 
wirktieh las Pfedal «o g«w*adt aad aiit «o geaaaer Be- 
rechnung der Harmonie, dass man sich mit der aller- 
dings biufigea Anwcadung gern versöhot. — Alles nan, 
wa« dwah di«M Aadaalaagao, Üa lieb leickt aach Tar> 



mehren liesseo, bexeicbnet werden kmitn, fiadet naa in 
den Caüpa a ilionen Majfer't und speziell ia dieeen drai 
Bladao aMfedrüekl. — Im Ck«r«klar villig var«ebiadaBa 
«lad «io doeb gleich ansg«««i«b««l dareh «onaeqaaa'la 

Darchfiihrnng ihres ilaoptgcdankeas, wie durch correcte, 
symmetrische Form. Dies gilt vorzüglich von der er- 
«ütn Elude, Des dur, V^- 

Wir geben hier die Anfangs-Tacte , da sie zugleicb 
Motiv und begleitende Figur anschaulich nMiebea, w«I«Im 
letzter« «ich allen Wendaagea der «ehr anaiulhi| g«- 
ffibrtaa Ueledia io der aagegebanta Form mit b«wn> 
dernawertber Gaaattfacaft aatcbaiiogt aad bi» sa das 
SehlnH-T«at«a «ieii Iren bidbt. 




Die A'irliiosiiii lirs Herrn C. Meytr zeigt sich noch 
ganz besonders in einer wahrhaft merkwürdigen j4u$- 
dauer, und auch diese Elade gibt lande, was er ia 
dicaer Beiiehnog «Mb und And«ra aaaiatbal. — Die Be- 
aaiabaang de« s«br nffanoirlea Vortrag«« i«l so genau, 
da«« ai« die ganze Aiirmrrksainkrlt des Spielers in An- 
spmeb nimmt; wird sie aber »ireitg befolgt, und gelingt 
die Ausführung voIUtandig, so wird die Etüde nicht 
allein ibre Besiiniutung als solch« crfullca, sondern auch 
als Kunstwerk inleressiren und gefallen. Wenn wir «•> 
«er kriiiaeke« GewiHC« «icbl varIcUen wollen, «o käa- 
a«a wir den Waaach aiabt aalefdrOakea, u möge dea 
Comp, gefallen babea, die er«t«a Taete de« Hanpt-Me* 
(ivs ein ganz klein wenig za mmskiren, um die navar^ 
kciinhare Af hiilichkeit mit linem gewitsea MbilbbaBaO 
Volksliedcheu etwas zu verwischen. — ' 

In der zweiten Emde (Fisdur, 14( Iwila con es« 

Ere««ioae) bat der Coraponist die «ehr aaa«eqaenie Durab- 
ibrnag des Uavptgedaokeos , der sieb eigealUeh aaf 
diaaa Pigar radaairii 

der linken Haod übarlngen, was freilich für die Aag> 
fühning, trols der gcnaaea and wirklieb notbwendigea 
Appliealor-Beaeiebaung and der langtaasen Bewegung, 
zumal bei der gewählten Tonart, grosse Schwierigkeiten 
darbietet, lo der ersten Hälfte bildet ein in «yocopir. 
ter Para fahalleaa« Mali? der raabtaa Band, dsuab lai- 
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BM edJca Aotdruck eioeo wiriuDgtfoIlen GegeoMtx; 
tUMt ■!! Am BiDlrill« der wricben Tonart, er«ebrinl, 
kä nnmtarbrocbto for44aMra4cr B«v«g«Dg dtr Unken 
Hud, cm ncnet, Bebr rnAigra 6«nnK-lloliv fSr di« 

rechte Hand, und zwar mit rii(>r rt jt i t er ausgebreile- 
tco, uuaus)»eielzleB Triller- BetuiliJ !u , was ße«isa, Al- 
Il> ziisammcD geoomoien, eine df t ü ';u ierigslen Auf- 
(abeo bildet. Wo sich die Harmonie wieder oach Fisdur 
WMdet, tritt, ohoe dasa die Triller-Bewrgaog aacb oar 
■MiMtaB tttniCrt, du enl«( lyicvpin« Tkemt der 
Ncbleii Hand viHar cb. Erat aacli vSUiger Oareb» 
fübruQ^ dieses Cedaakcns endigt der Triller, und wahr- 
faaft wohilhuend nacb solcher Ausirenguof, ergebt aicti, | 
wie im Gefübl eriangler Freibeil, die rechte Hand in 
«ioer aamulbigeo Triolen • Figur. Die linke Hand hat > 
forlwibreod ihre Conaeqaeos bebaoflet, und acbliesat, | 
ItlMohtMi iriufl^thireod, isdeaa aie in deo leUlea Taclen ' 
4ia Sabaelligkeit der Pigar vtrdopptit. — Aaob dieae 
zweite Etüde ist nach Gedaakea aaa OardtlSkrtuig cica 
so interessant iils inslracliv. — 

Be«'< gm Jir 7. * i \ ersten Eluden mei»t la einer 
Fora, wo das Legato vorherrscht, &o waltet dagegen in 
dar Drillen (Hmoll, %) mefar das Staccato vor, wobei 
TUraiglich die Tbätigkeit der linktm tfaad in Ansprach ' 
gaaaniiBen wird. Der ziemlich walt avaieaponBene Mit- ! 
telsau ia Udur bat uaa h aiaad w» aafctafmkcn. and 
zwar vorzugaweia« da, wo «r att nciBlichar RIarlait 1 
vier verscbiedeiie selbstlndige Stimineo hören lässt : die 1 
OberaliniBe führt die recht ansprechende Mrlodir, mit I 
welcher die dritte Slinime , glrich^am in Duett- Form, 
correspondirt , wahrend die aweite die tiegleilun^, die ; 
vierte aber den Grundbasa bildet. — Nach einer darauf ; 
folnadaa labbaflaa Sleigaraa^ d«a Satiaa beacbrinkl | 
■iea 4er Ban aaf orebettarmlisiif «iatelraitaate Aceorde, ; 
wahrend die rechte Hand das in die hohe Octave gelegte 
Gesang-Motiv, zugleich mit lebbafter Trioleobewc^tiog^, > 
ausführt. Rine < 5i r ntn.-itiM he scheint den Schluss j 

herbeituUibrco; sUlt dessen a^er kehrt djer gaoae erst« 
SlU»w4swar«lmadia mindeste Veränderung und Stei- 
nmg viadar, waa wir niabi aabadiact MUifiya käiaacn, 
da ier Salt acah lahalt Md Farai afaar alwaa «aifn» 
drrif ri B?handiong werlb und fihig gewesen wir«. Eine 
kurze, il r analoge Coda eniscbädigt indeas einigermaa- ' 
S;,i'ü für i:iL- ^'f iiiui-chle ErwArluiif, und gibt dem Gau* I 
zen eine befriedigcude Abrttoduog. — taa zois Schlüsse ' 
noch eine kurze , vergleichende ClaaaiGcation der drei 
£tad«B sa cabsa« ao bereicbaea wir di« dritt« als die i 
fc d rtl s al a» aia MmttU als die aa fasf snjy i la, di« «rrle aber \ 
als die gtJaUigsle. Ia Saiaaia vatSieBCii aia atla drai 
Empfehlung und VerbrailMg. | 



Wiederliolte Freisaufjsabe. 

(AUg. naiii. Zeit. 18i3, Nr. 7, S. 140. Ift45, Nr. 4, S. M.) 

Die'viafte Classa des kVafgl. atederllndSa^eii la- 

slilulcs für Wissensrhaftf n und schfine Küns!?' firii in 
ibrea Sitzungen am 21. Movrmber 1844 und iu der am 
14. April 1846 di« falgande Pwiarnia wiadarbalit 



,,io wie weil kana aas den mnaikaliseben Compe- 
ailionea von vericbiedenen Zeiirn der nrurren coropSi» 
sebcB Völk«r kaslimail aad ricbtig ahgeieittt and ge- 
seblotica w«rdeB fiber dai Gairi 2cilall«n aod den 
Ctiar.ni(>r der N^iionen, jmit waJehaB die Ga«paaili«Bae 

iu Beziehurj; slaudcn 

Der Preis Cur die beste Beantwortung der Frage ist 
eine goldene Medaille mit deo Stempel des loatilats, oder 
der Wertk dcraelbes, waidnr baiiCgi draibaadart Gal- 
den N. C. 

Die Preisschriften niissen vor oder auf den 1. Oc- 
lober 1S49 frankirl eiiij;esc!j, i kt »rrdm an dh-ri Secre« 
tair der vierten Classe ia dem Holet des iosttlata, aaf 
dem HIoveniers llargwal zu Aastaidaai. 

Zur fieaalwortuog der Preisfrage werden, ausser 
dea Ntadarliadern , auch Aaslinder eingeladen, und die 
Beantwortung kann in deutscher oder französischer Spra- 
che geschehen (das deulscLc mit iateioiacben Bacbstabeu 
gescbriebeo). 

Dioaa Sobrtftaii ■ ümo b aiit aiaas Spnwh oder Z«i> 
ebea batefebnet tfiD, und ansserden ani «faero gesiegei- 
len Briefcbcn , ■w omtif auswendig der nsrnl ;i hi- S[irucb 
oder Zeichen, und luweudig der ISune, Cbarakter uad 
Wohnort des Verfassers geschrieben sein muss. 

Der Ausspruch über dies« Preiafraga wird ia dar 
üfbaiiichen SiUung der Claas« ia Jahi« USO bakanl 
g«M«bl« OBd ia den mnsikaiisebeB wU aBdanaB ZaiU 
sobriflaa weiter verfareilet werden. 

Die gekröiiir Prrisjichrifl bleibt das Eigeulhain der 
Clatse, und der Verfasser darf sie nicht in Druck aus- 
geben. Ungekräole Scbrihen werden mit dem versiegel» 
len Briefahaa, naab Aogab« des SproBbea oder ZoialMBa 
(wesB die ABPraga iaaerbatb eiari Jahres aacb dem Ant- 
spmcbe gescbiebl), wieder zurückgegeben. 

Im Namen der vierten Ciasse ohengeuanotea luslilutes 

C. A. den 7«ar, 
Saci«iair ad islam. 



Prcigzuerkennimg. 

Der Maiikvareia llaaakasaa, «elebaa ia Mga aai- 
aei PreuaasaelraibaBt biBaMlBäb aiaer Oaverlare, tos 

10. Mai V. J. siebenundzwanzif; Prei'ihr\vrr(-itinf:rn za- 

Segangen waren, zeigt unterm 15. Jacy^ii li. J. üi, dass 
urcb die Herree Preisrichter, HefkapelimeiMi r /l uV/iwodla 
in Dooaneschingen , f^. Lachner tp Mannheim und /. 
Slrauts iu Karlsruhe, folgenden Geapadtionen die Preise 
zuerkannt wordea aiadi Nr. 19 tren Herrn C. A* 
Mangold in Darmalsdt der mtä^ ' «ad Nr. 10 voai 
Herrn Sutphin vom fValde in Ruddsladl der zweite 
Preis. Besonders beloht wurden ausserdem noch Cnm- 

?nsilionen von Herrn G. Helmesberger j'un. in Wien, 
Uhltg in Dresden, K. A. Zwicker in Freiberg anil 
C. A, Mangold in Dannsladt uad Mr. 6 VOB aiaBB 
Hami( der niebt geaaBBt aeia. will. 
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Feuilleton. 



iir«n CI>iMI. la Rict> Vu ■rtDtlhit taf ONt» , konpanirt 
v«a itm d*rlig«o Miif>lE<<i''rVlor SeArameek ; Ua4 BtlMl. — Ii 
G«ot: Jakob toi Artorliir, in lünr Aafzügeo, Maslk von Borery. 
Krnitt» aisca patrialisrbni tliiihniiatnsi. — la Dijoa : Eine Qaa- 
raolaiaa In Brsailica, knmitrhc Ofcr in drei Aurtli^eo, Back und 
Matik TOB P((ru, »iarrn Lan:1«manni-. Wit Iwi itt \<<>rt|rro. Hfrr 
Pdrii kaaa äkrigrni krin Jünflmi; mfbr sfid , di n« rr »ir<l Mr- 
kmt* Sebikr faaaaat, Utkul aber in bekaaoiUcb in Jabra 1BI7 



Dta lli<ll-C«M<fvalwl«a M Naat» icbreitet immer ratli- 
far Mtwlitt. Bia CmmH, 4m lia Z«gliafe aeoUeb (abea, iiber- 
Inr «U» BmarltMiM. Dtr GriMar wid Pit«fcl«r 4i«Mr Aaaialt 
iat Barr BrM$ltr ml aia ZaU dar SMIar batrtfi ftaraiu aber 



Flotew't Oacr „4or PtrtUr" in ia Wi«a abi« |r«M«a BuCiU 



Dfr junge Vlolinvirloni .liifruit M'öitr Ut tae Ptlenbarf 
und MttikiB sack liütan |[f(rnn|tcii. Wohls lärern Vir»uo»ft 
aickt! — Thatberg bat nach kurirm Anrenitiilie i» Purii, Hol- 
land, dtu ihn noch mit gekört hat, darcb(erei«t, oad dort Caacarta 



Der Bei vaa Taaii bat ränrtiK' Tr»ni\>9. Mei>ili«r eafaprt, gm 
ia Toai« eiae Scbnle fdr MumIi 7.11 gruuden. FünfuqiliireiMi; voa 
dinre Rästtkng bibca licb bereit» mii den Bei «elbit ringetchiff). 
Si« linJ »af zebn Jabre verpflirblet — ein Zeilrauoi , inorrlialb 
daeaeo maa die matikaliack« Ertiebuaf der Kkacaborcaee xn Leb- 



Nllan 



Di« Itolfl. MfiMha AMairfa wm Bitoal tM Imbitr, 
V BUlm mal JWmMT F<Mt (itu Sata 4« kalmtlaa Di- 
« <M f tT ' 



Caaservitciriaiiif der 



Der Bataraiaiiniit JVSlHel •■• 
BaifiUI gehtico. 



) M 



tot ii MlflakM fN- 



Am lf(. Januar «'arde der orar CaaperUaal im ßrrliner Opera- 
b*a«e (1. dieae Blatter, l8iA, S. A]0) mti rtaem WekllbiliBkcitl. 
congarte tisrnei. D*a Pragraaim »ar folfendea: Oarerlore la 
Tifriaea va« il^AiAi,- eia Tbeil xan JorneHCt Malelle: Uolie- 
ria baMa«««,; FcMradavaa Laube, iteaprurbea vaa Fraa Cr*- 
timgaff V^ataale Laaraab Bar(ia, koaipoaiH (Ir dia VialUe a. 
Target ragen vea St. Leon, dem laaaeodaa 4>«(gar «dar laiaad« 
Taezer; Furirnfcrae aa> Gluefg Orfta ad BarMk«; JUMmrita 
Oavtriurf lu Bri-aaoa; Ute« Pinala aoa Oberon; neue Orebetter- 
paltmaiir vdo Tnutitrt (die dea Berilaer WitzliBgrn za beiheftea 
Verfteicben aiit Hrrttinrm't Ouverluri- zor Weibt dri Haaaea Ver- 
aDlaaiODg gab) - Hminr vod dem lUsico Lviff; Naliaatilicder, 
fßtQagn f aa Jdad. Fiardot-Carei«, Ein« wa^M OUa-folrida ! 



Bt« TiOTlIf •ymtttlfe*» 6<f|aiag;er, wrlckr «nail Inn 
ij tiad aar acht ■•aaamcageiehrgmpn oad kaUa 
dieaer Verjuofoag ta Frankfart an HiSm aia ' 



. ^^*!^\.** Aaftalia Uar anaßet. Rirebeageiaag, 
iallf. IBM, Bl. 34 — 35, ist 10 Irieo; • a' 

8. &7t Sf. 1 Z. >3 V. aateo] £iAIMIalt. 



Veranlworllicbar Radaklean ProfMior J. C. Laie. 



So ebea ut la aaierai Verla(e enckieaea nad dank aUe 
^tA- aad Maiikalienluadlansen tu bcsiebea .- 

Der Apotheker und der Doctor, 

kamiidke Oper ia 8 Acten tor DlUrmalorr. 
Einiieer Tolkliadiger KlatirT-Aa<iu|; nn !> il. r ( in^ akl-Par- 
litBi van a. Mmatm. Prcia geh. Sabatr. IV. 4 TUr. 

Ib Baabuf «ad Laif aig^ 



Bei HBi iat m «^«n cncbicaen: 

poor le PSaoo 

Mr des thimes de Top^ra 

ZATRE 

de S. yi. le D. de S.-C.-G.y 
composie et d^di^e aus lieum de loisirde S. A. il. 
Madame la Duehesse de S. C. G. 

par hf eomie Rasoumovtky. 

Op. 4 Prix 54 Kr. s 15 flgr. 

Cobure, dea 8«. Janoar 1847. 



l1 n H 



In ■■leneicbaetem Verlage eraeUea io et>c 

neueste wobigctroffenstc Portrait von 

btaigl. prevai. General - Maalhdiretlor, BiNtt «fe. alC. 
g(|gicbBe< and lilkojimjilurt foa lijPidklMbsr* 9i 

Biv i\ TUr. > Wc«. I'n, , r 1 Tbir. 
Wiai», 11t. J.nu.r 1847. 

Pirtro HMhcttl %m, Curla, 

k k, ll'jf., Kannt ■ und MuiikjliFuhanilluDi;. 



la der Zupitliail4l's.clira Bacbkandiung 



„I^srllen tief Sl. ff'^ilrieki, ükarMUI von Dr. Mär- 
dter, Matik voo dem belicbiM G«Bp»BiBlM Jhir^ 
»ynski^'. Pre« 25 Sgr. 
Bine .ebr willkawaMaa ataStaBlAt IMgfcait 

IMalBBcr Uedertiarel. 
Oareb dea Abaang dea Uerra U. Eurr, wrleb«; rinnn rhrtn- 
*aU«a Balii aaeh Wim» fataai» «artdk SteUe eine« Kapcllmei- 
ilcn aaa kala, Uaigl« PaIf W a m aak Binlkaeribar anseaamBn 
kal. wird die Stelle eine* MaiiMbtcItaa M da» f lldirtilil la 
Maini Tacanl. 

Dirjenicen, wdetie «gf die 
daber eraucbl, (ick Iiis Ungtleat I 
adca Varalaada ■« aKldca. 

I, lai Janaar U47. Dar Yawtead det Urdrrufd. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKALISCHE ZEITUNG. 

Den 10"- Februar. 6* 

IllllaJt« Ulbal. — iMackridUc» i Ao* Lai|»i(. Aui HecliiO(<o. — femlletan. — AtJcüMligtu^fem, 



üOmi. 

1, 

Im dem inlteleB DielMtlfcaliM dse« hiaMielbale« 
Bmws d«r Voniftdl Sl. Anloine zu Pari» «aM eis MKd- 
dl«a vor eiaem alterlhümlicbeo Pulte, emsig mit Schrei- 
beo bescbifligl. Es muisk »ehr in den (irgensland ver- 
liert sein, denn das Feuer im h'.imiiie war aus Mangel 
an Fahrun;? ersforbi-n, iiiid die kleine Lampe rerdüsterte 
•icb immer mehr. Jetzt schien die Sebreiberio fertig 
an ttia. Sie erbob sieb voa dem «ItvilCriscben SesMl, 
pulsM die Lmife, Mhörl« dt* Fmw «b, uad darabwaa- 
ddta dadn adl aafriedaacai BIfoke den cafSa llaDBi. 

WeuD mich, begann sie vergnüg! vor sich binre- 
deod, meine Fragen iibcr da», ^nns die jetzit^e Lesewell 
in einem fiomnne wünscht, und die Antworlrn, welche 
ieb aas unteren ^»Citeii S«brt(li(eUcra tuir geholt, nicht 
darcbaas (rügen, so darf ich den Plan so meinem ersten 
frtaMrea Vanuah« für gelungen hallen , und bau» aiil 
SiehHrfctit aa dia Aoalilbrngg geben. UabcgreiOieb blatbt 
mir, fuhr sie aacb einigem Sinnen fori, was man von 
■nanchcffl Romaodicbter ersihil, das« er, blns nnl einer 
dankein Idee, ohne vorher besliimni :im.s:;'':i[ in iii-i; n l'Lui 
gleich SU schreiben angefangen, ja, zuweilen beim Em- 
gange za einem Kapilei dessen Ende noch aicbt gewnsst 
baba. £• ati ihm ab«r Aiias wUtMad da* Sebr«iba«» 
gakaüBaa. ' Mag da» Geai« rat d«a Imragaa» tn di« 
•ibeisoleber Arbeilsmetbode geralhen mass, sieb heraas- 
safaden wissen, mein geringes Talent kann ein Ziel za 
erreichen nur halfeQ, wenn ihm der Weg dabin Schritt 
vor Sebritt auf das Beslimmleste vorher bingezeiehnet 
worden. Und, so geistreich jene Werke sind, die 
Sebwäcbeo in der 2«i«baaiig der Charaktere aad die 
zuweilen gezwaflgaaca gaatlürticben AaBösungaa dian- 
•W Verwlakelangen wirea gewiss oiebl daria, wenn 
Ihre Oiebter weniger eilig und mit inebr Vornbcrlegung 
ftadhaflen bätleu. 

I.OM»on, unsere Selb«tredneria, war früh/eiiig Waise 
geworden. Eine wohlhabende V'erwaudte halle iich ihrer 
angenommeo und sie in ein laslilnl gebracht, wo sieb 
ihre schönen Anlagen , namentlich ein beller Vertlaad 
mit aiaem nihigen Cbarakter Tarbaadea, aebaeU aaag»- 
Mldet. Leider verlor ibre Webllbllerta dnreb einen 
Bankeroll ihr ganzes Vermögen, und starb aus Ciim 
dufiber. So sah sich Louiton in ihrem siebeozebateo 

di. JahvieaKi 



Jahre plölzürh allein und verlassen in iIft unerme^licben 
Stadl, und mussle tcbueil au tn\ passendes Unterkom- 
men denken. Sie war in weiblichen Arbeitca wohl er- 
(abraa, aiielbele «icb da» Dacbtiabebea» wona wir sie 
ebea »efaca» aad gawaaa »leb darch kanalvolle Sticke- 
reiea den nÖlbigeo Unterhalt. Bald aber entdeckte ai« 
eine edlere und interessantere Erwerbsquelle in sieb« 
In ihren Erbolungsstonden las sie eifrig, wobei ihr 
eigene Ideen leicht kamen, üit versuchte kleine Er- 
ziblungen, welche ihr die Journale abnahmen, und dn- 
durch errauibigt. legte sie endlieh die Nadel gans nieder 
und ergrif die Feder. Eben balle sie den Plan zu einem 
crii»»eraa lUtnaaa vollaadal, and wir wissen, da»» »ie 
neb (taten Erfolg von der Aa»labr«ng vertpraob. 

Zu der Zeil, w» unsere kleine Geschichle beginnt, 
war Loiiison beinahe 24 Jahre »lt. Doch blöbie ihre 
Srhimlii'il noch in utij^elriihUr Jugpiidfrisrhe, der feinste 
Maifctienkenner würde der reizenden Slabenwaiidlerin 
mehr nicht als 18 Jahre zuzusprechen sich getraut haben. 

Aber wo bleibt Ert fragte Loaiaon vcrwunderl» al» 
ein Blick auf die Uhr ihr »agle, das» halb acht «nrobcr. 
Das erste Mat, djss er mit dein Schlage sieben nicht er- 
scheiul. Was mag ihn zuruckbalien? das stürmische 
Herhitwalller daeh wohl aiohl? 

II. 

Eilig nable Minaertritl die eage Trepp« bcranf, and 
cia iml mit gliibendem Geeicht nmri^ ein aohoner, 
kiKfUger Mann, von 30 Jahren aa^eführ» etwa» nadl- 
lassig genial gekleidet. Wa» haha ich hier? rief er dar 
Geliebten entgegen, iriaaiphiraad cia adniga» Uaaiiacript 
in die Höbe ballend. 

Bevor man von etwas Anderem spricht, enlschuliiinit 
niaa sich erst, sagte Louiton, sich böse stellend « denn 
was gäbe es Wichtigeres und Schrecklichem t8r eia 
Midcbeo, ab VeraacUli»»ig«agI Warav $» t|dl, naiB 
Herr? 

Zürne nichl, meine heiisgeliebte i^i/iio/i, lal sclimci- 
rhelnd Hrnri, und schioss sie liebevoll in seine Arme. 
Iiier habe ich, was uns >,'Iiickiich, was niiM:r> Verbin- 
dung endlich iniiglich macht. Den Text zur Uper, wo- 
mit mich der verlr^kle Dichter so lange hingebalten, ick 
habe ihn. Du Back i»t berrlieh. In eiaem halben Jakr« 
bt dl« RompOfitloa fertig, al« wird darehaehlagen vad 
ans sieber an den TrauaTlar fiihrrn. 

Die Gelieble sebütieite etwaj ungliobig den Kopf. 

6 
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So sprachst du ichoa tilBll, »eis Vnmi, M Mmt 

eralen Oper 

Cnd lut man mir nicht bedeulendes TalcBl nge- 
sUBdoB? fragt« Henri rui wenig gereizt. 

Mehr, erwiederte Louüon, G«nie; und anch ick 
bin davon überscagt. Deanooli bat 4eioe Oper kenen 
Erfol); gehabt. 

Dir Fehler, die Ich in meinem ersten Werke be- 
gaiiguu, wtTilc ich i\'\vsmi\ vermeiden und daü PiiliJikum 
durch die W'ahrheil nieiticr Mii-sik binreiiseu, enl^rgneie 
Henri begeistert. Zudem bat sich mir, unmiltelbir nacb 
erstem DoreUvg« des Textes, eine Idee der Auflassong 
du Gmmd «ffcobart» die «Ueio im Suade ict, durch 
An Origioalilit «iae aasMrordeaUiebe Wirkanf bmor- 
EDbringen. 

nie du mir doch millheilen «irsl, damit wir ihre 
\\'irL:uog«fäbigkeit fcmein^rfiartlich und mit ruhigem Blute 
durchprüfen können? bat Luuison schnicicbelnd. 

Dass du mit deinem iiin-uud Herreden, deinen Zwei- 
f«|« wd Eimreodtofea » Aber «od Wena'i ia die glii- 
keade Pfemne' meiner Bcg eisterang keile» Waewr gös- 
seit and sie dämpftest oder gar austögchlesl? Nein, 
meine Geliebte! die Eingebung, die mir Keiioin<»"*> 
ein Geschenk meiues auTs Ticfsle erprilFeneii und ent- 
zündeleu Genius, und da darf — verzeih mir — kein 
prohnes Aagt bioeinhlirkm. L'omillelbar aus der Fan- 
tasie mos* aia ia die Parlitar uberOicssen. Ein dazwi- 
sebea gewerfenw Gespiich wfirde den glsbenden Lava- 
fltt»! eratarren maebev. Di« cnle Biii|ebuii| tat jedes- 
mal die beste. 

Wie ist es nur möglich, erwiederle Loui'son, einen 
solchen Salz so absolut binzuslelleti , da di)c li der Oüch- 
Vi^f. Bück in die W'erksl.ille der grösslen Küiisller, in 
ihre Plaue, Skizzen, Btouilion«, CarloDS uns belehrt, wie 
aeltcn sie gerade den ersten Eingebungen gefolgt, wie oft 
sie geindert» Terworfea, wieder gesucht and wieder am- 
gemodelt haben, Ms sie das, was sie geahnt und grsnebt, 
anch wirklich ;;prinM!?n und zur befriedif^eudcn tiareu 
Aaschanun;; iü ^- rlj uud Darslellung ausser si.ii liabeQ 
kfiagca kriiiiir:) 

Do verwechseUi die Ausführung der Idee mit der 
ftapfdogniss der Idee. Im Streben nach jener geräth 
ina im £irer and Fener suweilea auf Abwege, die man 
«niler erkennt, verliatl, nad ändert nnd bettere Sebritt« 
laut und findet. Diese, die erste Idee des Ganzen, ist 
ein Kommen, ein Einschlagen in den Geist, man weiss 
nicht wie. Es ist die freiwillige Gabe ritie.s höheren 
Geistes iu beiouders günstiger Stimmung, die man nicbl 
xuriickweisen, an der man nicbt mäkeln darf, wenn man 
ibr nicbt die ursprüngliebe göttliche Kraft rauben will. 

Immer tiefer geriethen beide in Gegenreden über 
dieaea Cegeaaland. Baui fiikrta Grunde auf Gründe 
an, dasi man die erate Idee warm auirühren, Louisen 
Gründe Hir Gründe, dass man sie erst ror den Richter- 
stobl des \'erslaDdes führen müsse, um von ihn zu er- 
fahren , ob sie auf ein Publikum wirken könne. Wie 
es bei idcbea Slreitigkeiten meist zu gebea pflegt, er- 
Ultimi die Gemlitber sich mehr und mokr, na'4 gingen 
TOa Anomeatcn zu PcrtSnIiekkeilen — zuletzt zu form- 
Koka« Bataidlganfen über. Mieku iai lellener, ala zwei ' 



Menschen tn treffien, die eine Eröriernng rein mit dem 
Verstände blos durcbzufilhren vermögen. Die feindselige 
LeidenschaFl liegt immer bereit, sirh rinzumisrhrn ; ein 
unbedaehies Wort kann sie entfesseln, und dann r«bt sie 
gewöhnlich nicht eher, als bis sie völliges Zerwürfniss, 
j« znweUea Peiadscbaft ffir^a gaaie Lebea sa Staad« 
gebraebt. Daa Ende de« •« rnbig bexanneaea Kaaalge- 

sprächs unserer Liebenden nahm idlrh' vcrfün^ürhcn 
(iang. Der excentrische Henri slüruiir /iKtt^i iml 
einem zornig hingeworfenen ewigen f.' ir«r ' jar Thür 
hinaus, und die von Natur so sanfte Louisun «arf sieb 
doch auch etwas heftig auf das Kanape, und liess einige 
Thrinebea fiber die lebbaft gerfllbelea Waagaa berak- 
gleitea. 

m. 

An anderen Morgen war der kleine Aerger das 
veigaagcaeB Abeada ana Loidaad* Gemäibe ganzlieh ver- 
aebwnadea. Die OBaageaebmea Aufreg onj^en , weleka 
vorübergebeode Ereignisse in ihrer reiiK u m' Iitea Seala 
weckten, wusste ihr beller Verstand bald zu uberwilli* 
^Kri. Ih'iiri M './.le sie sich an das Palt BlA kagaia iiD 
Plan ihres Hornaus auszufubrea. 

Am Abend wartete sie wie gewöhnlich auf dea Ge- 
liabtaa* aberteagt, da» «aeb bei ihm Oeberlegnag and 
Liebe xarüekgekebri aaia aad die gereizte Slimmaag he* 
aiegt haben würden. 

Aber er kam nicht; nicht an diesem, nicbl am fol- 
genden Abende. Der Trolrkopf! sclink sie l.uheln !, [in 1 
arbeitete rüstig fort. Am vierten Morgen jedoch uollic 
es nicbt mehr gehenj aie wurde, wie ihre Unrulj« un j 
Sehnsucht sanabm, aaa wirkticli bäae. Dass Liebend« 
in Folge «eraebiedaaer kfriaaBMa ia apgcabiieklieka 
Zwistigkeilen geralhen könnten, fand sie anlüriiek} akcr 
längere Zeit deshalb zürnen and wegbleiben, «ebien ihr 
einen Cbarakterzug an Henri zu enlhiillen, di r ^ie 
höchst unaogenebm iterübrte und für die Zukunft han- 
gen liess. 

Endlich kam — nicht Henri, aber ein Brief tob ihm. 
Wie glücfclieh machten sie die Sebrifizüge der fdiaktaa 
Hand sehaa aaf der Adreaaal Ali aia gelaiaB, leigla 
sieb ein Gesieek tob Trauer nad Belanem aaf iknai 

schönen An'l tr, und sii^^agte seufzend: Ich furchte, mail 
Freund, (lajs diese Thal die erwarteten Polgen nicht 
brin>;en werde. Deine exccntrisclie Fantasie hat dir 
wieder einen .Streich gespielt. Aeb I möchte ich mkh 
doch tauschen! Möchte er doch Recht behalten! 

Koch einmal aabm aie den Brief ror nnd las laol : 

,,ZSrne aicbt, »eine gelieble Leuison. leb war 
ungcrackt gegea Dich, denn wenn Deine Meinungen auak 
falsch, kamen sie doch ana einem liebevaUea Uaraan« 
Ich liehe Dich, aber ieb liebe auch meine Rnaal. üni 

ihilit r I > Idee gegen Deinen Verstand and Deine Be- 
redsamiLi-ii zu schützen, nnd sie ungestört von allen 
feindlichen EitillijsseD au.sprä^en zu kdnnea , habe ich 
einen scbmerziicheu, aber nolbwendigeo Eui-^rhln«» ^e- 
fassl nnd ausgeführt. Ich sitze — erschrick uur qilIjI, 
ich sitze — ia der Baatille, aaf ein balbea Jahr« Eioa 
Aeiuterang über Im Fremieraiioialer, Ar (kreo Dakw* 
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irtegng kh gesorgt, btt mir ite gMrihtdUe Lettre 
W nchil gcbra«bt. Sr, EimIIcb* atiMii aieh n» b«« 
flmln. «mA Ii»! m Im W«rfcttaf , mtimm KGuUcr* 

rubm zu fördern. Bs ist ein cellsaaes Mittel, aber ich 
wusjte iLcia anderes, am mich von Dir und der Welt 
zu trennen. Wie h8tte ich , frei gebliebeo , es aashal- 
(en liöonen , ein halbes Jahr Dich zu meideu I Zürne 
oicht; sei beiler; ich liebe dich, mehr als je. Ich werde 
sasaanmenrataeB, was a«r M Knft and F«al«st6 in mir 
lebt, leb wtNt «i» ^arohaas miputün Werk sebaffen ; 
es wird zum gliicklichsien SuirUiekeii uteben, es wird 
ao de« Trauatur mit Dir fäkrea deiaca dich ewig ood 
liaanBbar liebeiMleB ' Bmri» 

Louitou legte jetzt den Brief, gefasster geworden, 
Deben sich aufs Pult, und setzte sich zum .Svlireihcri, 
Dm ihm ihre Lirhe und Geduld zu melJeo und schein- 
bar setue HttiTtiungeu zu iheileu, walirend sie im Jooern 
von der Vergeblicbkeit seines Schrittes ziemlich über- 
seiift war. Nachdem sie dea Brief abgasendel, dag sie 
nil fHichea Math an die WclIarfSbrang ihres HoMne. 
Lass sehen , mein Geliebter, sagte sie bei sich seihst, 
was den neislea Erfolg erria^, deine Oammeode, nn- 
gebSndi^ie Fantasie, oder aeiao TOB der Oebarlegiug 
gefäbrte Einbildnogskraft. 

IV. 

Der Tag der Aufführung von Henri s Oper war an- 
gebrochen. Rr batte um moglichsie Grbeimhaltung der 
sooderbarett Art des V\'erkes gebeten, und der Direktor 
streng über der Erfüllung dieses Wunsches gewacht, 
denn er hnfTie asd Uuscble sich nicht in der Annahme, 
dass das Gebeimaiss die Menge begierig aiaehl tlttl ao- 
aiekl. Das üaaa war übervoll. 

In daakeh Bintergrnnde einer unbeachteten Log« 
Sassen Heitri und Lotn'son. Er in Crberbafier Aufre- 
gung , sie in stillem Ban</;tn , ßKide ohne zu sprechen, 
denn Jedes war von seinen Gedanken so in Anspruch 
genommen, da.s.s zu Gespräch kein Antrieb vorbanden. 

Da die Uper nar ans einem Akte brsUod, ging ein 
irÜMorae LuUfM vocmh. War kaa« kaaekreikcik was 
wAread dieser Zell aa GeAtakea» Bildcra und GefBk* 
kn diHuh Il mrrs Kopf und Herz zog! Er sab auf die 
Buljni-, Irin Ijislspirie ZU, abcr wie ein Traum ging die 
llandl jii^' an inm vorübei . In Dunst uod iNebci beweg- 
ten sieb die Gestalten. Nur wenn das Publikum lachte 
oder appUodirte, stach es ihm in's Herz. Es war ihm, 
«la aihaie eiaa feindliche Maekt die gute frische Stirn« 
maaf aaii Beifbllsaeigoog der 2«aeftaaer we^, und für 
ikn werde and könne nichts davon ühri:: htii!)> ii. 

Endlich fiel der Vorhang zum leizieu Malo dftn 
Lustspiele, am bald für die Oper emporzowalleü- 

vV'eno die sirengeo, nur veroeioeaden Kritiker sieb 
doek in das Leben der Künstler zu versetzen vermSeh- 
ten, deren Aastreaattagea , Stadien, varaeMieka Versa- 
«ke, Qualea bei Brkeanlaht begangeaer brlklMr, hl* 
aeker Sekrille, orit dorobmaebea and dorrbfSblen könn- 
tea! Ae Se^ierigkoileo, welche den AttfTukrungen ihrer 
Werke von ailea Seiten enlgegentreien , die [irprltii- 
cbea Slandaa alle, ia denea «ie aa ihrem Taieale gaas- 



lick ««imweiCeln, die AngsM, welche sich vor der end- 
lich iirfOBfiaea AaffSkrasc aiaca Werkes ihrer bes&ck« 
ligea I waaa He Kriliker dietea IKn yrergang des RBasl- 

lers sich doch zu vergegenwärtigen, ihn nur eine Nacht 
zu durcbträumen gezwungen werden köunlen, sie «oUteo 
das Irlheil nicht unterlassen, aber sie würden mild das 
Misslungeiis aufdecken, das Gelungene nicht geOissent- 
licb übergeben, ond vor Allem den Könsller, dessen 
Produclion das Ungiäek bat, ihnea aiekt aa gefallen oder 
Dicht von ihnen veraUadCB sa werdea, was ja auch zu- 

j weilen möglich, nil Acbluog bebandeln, eine Wnada 

I ihm vielleicht versetzen durch gerechten oder unge- 
reohlen Tadel, nicht aber noch Pfeffer hinriusin nen, 

I seine Schmerzen zn steigern, damit dsi lesnidt" Publi- 
kum etwas Pikanirs servirl erhalle. I.tl ein KiinUler, 

' der missfallt, nicht ein Uaglücklicber? ünd ist es edel, 
eioeo Liigliickliebcu oeeh aa verhöhnen, zu bespötteln? 

Wae ist das! fra^ Terwanderl £««Mir«fi, als ^aut 
•innltioke VieUoea stek entfernien, nad taater Vialea 
deren Plätze eiaoahmen. 

Habe ich dir nicht von einer ganz neuen, origioel- 

i \<-n T jiaisufrassung gesprochen? bemerkte Henri. Das 

i Stück spielt in der Osiianiseben Well. Uoi den Ton 
dieser nebelgrauen Vorzeit Ibef daa 6aBsa BD legen, 
hak« ieb die keilea Violiaea pmm wcgialaaaea nad ihr« 
ftrlia dea damefea Vwtett tagetketb. Ist das aiekt eiae 
I nngewahnliche Idee? 

I Louison scbüllellc bedenklich den Kopf, und konala 

einen Seufzer nicht nnlerdrij> L ' n Uti;;ewühnlicb ist dia 
Idee, sagte sie, aber, mein geliebter Freund, nicht jede 
ungewöhnliche Idee ist eine glücklicbe. Doch, die Uuver- 
Inre beginnt. Math und Rahe, was aaeh kemnea msg. 

Ein leisei Genrarael der Oekerrasckear katle sin 
im PabUkaai veraehmen la^<eii , b« der VeriaderBBg 
des Orchesters. Darauf Mpc <iic gespsnnleste Aafaicrk* 
Kanikeil, denn das ist die erste und sicherste WirkUf 
einer als neu sich Bnkiiniligfnden t,"r<!cheintjnp. 

L'm es kurz zu machen; die Oper halle herrlirhe 
PieeCBi ond die ersten worden applaudirt. Bald aber 
fing (tte MoBOtenie derselben Klangfarbe aa t' Publi- 
kaoi BB «BBaylraa. Nack dea ScUaaaa bb qrack eia« 
Stiaiaie im Pkrierre eiaige Warle, weMw Fntnf i« der 

steinenden Angst nicht verstcheu konnte, ^nrnnf .i'rr 
ein all|?emcines GelSchlor ausbrach. Am EnJr: t^m^' iJas 
Pnblik-iJin .^iill die Oper w.u' idi nlit;!' Ili Ich 1 

In dem Maasse, als die Ibeilnaiime der Zuhörer 
sieb minderte und endlich ganz erkaltete, stieg in dem 
Gtaiitkt /fearTs die Qaal «rkanater Täuscbong, uai 
wlflkal« aai Bad« fiProiHeke Venweiflong. Rrgangslea« 
dtfster vor sied hin<,t;rrrrTi4, blieb er sitzen, während das 
Publikum sich ' nifi i Qte. Uie Lichter verlbsebteo, dua- 

wiirdr .Irr irpre üaiBi» wtA Boak Mskla «f keia« 

Aostalt aufzubrecheu. 

Mit weieker, gerührter Stimme lispelte Louison ibib 
jatatt tat W«lleB wir aiekt gefaca, aicia Pk-euad? 

Wie aaa elaeas aakfacUkkca Traaaie crv««keB4. 

blickte Henri sie veratSrt aa« Geben? Ja! rief er ia 
wilder Aefre^»^. Geben? aus dem Hanse, aas der Weltl 
Uad fort woilii- er stürzen. 

Sieh aa ihn aaklaaimernd, rief Louitont Wohia? 
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nr.a oL.ir rnn:!,' D .| wiHu oHA tMü kÜ IMt 4«l 

laogen Weg tt»cb«a lamea? 

leb werd« IMt htffiaium, «gl« w, pHtaUflk Hhib» 
kttr gefaMi. 

Sie gingen. 

So viel Mübe sieb Louison auf dem Wege ein 
Gespräch anxukoüpfeo, ihn zu trübten, kein Worl kaia 
Sker seine Lippen. 

Vor ibrea Hanse aügekouuieo, sagte er mit MMtUr- ' 
Wen T«M» ,»Git« ÜMbl", ui wsttle^ mth eatp ! 
feraen. 

WcsR d«ia« Litb« kwo« HcBcbalm |««cmii, sagte 
ietzl LvutMtH mit vorwiirlivollciii and Tasi gebieterischem 
fooe, so wirst dn mfch auf mein Zimmer begleiten, und 

ein kleines Nac! tni iM bei mir riiinehmen. Uaau will 
ich dich nicbt halten, und laag&l du beginuca , was dn 
Dicbl lassen kannst. Dabei fasste sie seine Uaod «ad 
zof des willeoloa F«lg«B4ea die holt« doakl« Tnpf« 
^iiBD nach. 

V. 

Freundlich 1< I> rir lie Flamme in dem. Kamin von 
Jgouüon'« besRheii>t:urai Zimniercben. Ein fragales Naebl- 
IBabl war von der Ireuan Aufwiirterin servirl. 

Nun kis uns rabig über den heuligen Abend plau- 
dern, sagte Louison liebevoll tu Henri, indem sie ibm 
die wil4 henUiBgeaiieii Baw« «im 4»m glilmideB Aal» 
fitce ttricl. UngMcbahea »t «r afebt su isaeheo, wohl 
aber nützlich Hr die /ukuiifl. Nicht verzKift-ln soll der 
Jdenitcb über bereiDgebrachcne.s l □gemach, sondern es 
kak'aaipfcD, |icsir;{cn und (.ule 711 wenden trachten. 

Was ist bi«r laa Gute zu wenden'.' erwiderte jetzt 
heftig Henri, sein harlnickiges Stilltchwcigen endlich 
kreobeod. Das Werk, um deiMawilleo ich aich von 
üv IrckDlc, mieb ein halbes Jabr ja die Baslilla atti«« 
liess, auf das ich die HolToang uaserer Verbindung Mtaie, 
ist durchgefallen. Ich Thor, der ich mir einbildete, Ta- 
laat zu besitzen ! 

Louison albroete freier , als Henri zu reden be- 
gann. 

Da hast Talent, du hast Geoie, deine hentige Oper 
bat es mir von Neuem sicher bewiesen. Mar ein Fehler 
niU dir aar Last, daa ich dir acbo» srier gcnanaL, aad 
von den du dich ma libaneiigt haben, «ad ibn !■ der 

Folge bcifTenilicb vermeideo wirst. Da hast eine Ein^e« 
buDg deiner Fantasie angenommen, ohne sie zu prüfen. 
Du hast das Neue an deiner Aoffissung gesehen, aber 
nicht die Monotonie, di« unfehlbar daraus Oiesseo musste. 
J(än da hast gesehen, dass ein einziger Kanslirribam 
dia gaai« laage Arbeil aeUat des Ganit'a TacMabtaa 
Jtam. 

Bin tiefer Seufzer eatstieg Henr's Brost. Wahr- 
lich, do hast Recht, »agie er. Wie Schoppen fällt «s 
mir vom Aii^i- i', mein Oolt, wie konnte icb überse- 
hen, dass die dunijpfen Titae der Video, die gaoxe Oper 
hiadareh ▼anagiwaiaa asgavandl, das OIr anaMca 
»uaitea I 

Pia Hafbaag ist gltleknebenreiia aia« sa wunder- 

ibätige Macht, dass ihr sp|h«t r1i> verzweifelteste Stimmung 
nicht lange widersteiii. Auch ui ifesnV Gemüth drang 



si'- mil der kl.irrri Erkennlniss des begangenen Fehlers 
siegreich eiu. Er fohlte, dsts der feindliche Damou, der 
sein Kuoststreben gabeaiail» aan glailich macbtio« ge- 
worden. Dar S^arm iü aaiaaai lanera legte sich. £r 
fing an ti enea. 

Es klopfte Ift-i» Anf das , .Herein" Louisons er- 
sciiien das ehr^h bt^^ (.i «ichl des allen Orebesterdieners ia 
der b» I in-( I' [I Ttiur. 

Verzeihung, weun ich störe, »a^le er freundlich, 
ich hätte ein Wörlaben aiit dem Herrn zu reden. 

Da aalfel JBtHri dar wn Munde gelibrte Biete« 
■ml ein aebaBToll-venweifeltas Auiaabaa aabaiea aelaa 
Gesichtszüge wieder an. 

0, ich arrogaoler, sinnloser Tbert rief er tilrnend 
aus , und aoklng sieh Mt der geballlaa Ri«!! f*r dia 
Stirne. 

Erschrocken fragte Louiums Main Galt, walcb aeaaa 
Ungläek ist geschehen? 

Er sali «altebaldigen. sagte Henri hastig and halb 
leise an dem Orcheslerdiener. UnSberwiadliobe Hinder- 
nisse! leb sei krank. Sage, was du willst, nur enlfeme 
ibn auf unverletzende Weise. 

.Sehnde, sagte der Orrhestcrdiener mit nnverbalte- 
iier Thcilnahine , und wollte ^eheu. Alka teböB aiBga* 
richtet. Das wird Kosten machen 1 

Mein Gell, was basl da denn gelhan, fragte Loaw- 
Mil immer Sngslliclier werdend. 

Nun wobl, sagte //«^/»ri rcstgnirt, lerne nieine Dumm- 
hfii ganz kennen, und verachte — nein, rief er fast 
tbranend aus, bedaare esicb, denn aaslall den Himmel 
heute zu Gnden, wie ieb nveralcbtlicb erwarlet, veNa 
icb in die Htile gastaisaa. 

Meia Gott, so rede andlicbt welel neaee Uogllck? 
Ja wohl ein Uagliekt rief desperat ifenrf. — ^Wint 
du mir verzeihen? 

Du stellst mciaa Gedald anf alna harte Fraha, aagta 
Louison zürnend. 

Mit aebeoeoB, aiadargaacihlageaan Bliaka hapim 
Hairit 

Ia der siehem Heffnong, dass uiaina Opar Itont« 

entschiedenes Glück maebea werde« haha ieh — 

Nun, was denn'.' 

Habe ich in der Kirche heule Abend den Pfarrer 
betlelleu laiseu, um uns zu tränen. Jetzt kommt mein 
Freund da , und meldet , dass die Lichter aagadlalet» 
der AiUr gesebaiildtt, der Pitester des Bnalpaarca Itarre. 
Und ieht 

Louisons Gesicht ühcrzog ein glühendes Boib : die 
schweren seidenen Wimpern schlössen sich einen Aagen- 
Midt Ober den eben necb sa naagierigea Aagaa. 

Plötzlich erhob sie sich, ging auf die Kommode zn, 
olTiiele ein Fach, zog eine schwere Geldrolle hervor, 
üii J indem si« auf ein frisch eingebundenes Buch deu- 
tele, das auf der Kommode lag, sagte sie mit anbe- 
schreibltcb anmulhigem Wesen und wciebar SllBIBat 
Der Pfarrer soll nicht vergeblich warten. 

Sieh hier das Honorar für meinen ersten Romsa, 
wovon bereiLs die zweiie Auflage erschienen. Der Er- 
1 trag sebnist nas auf längere ItiX VM* Mangel. Ebe er 



88 



1847. Ettbratr. Nr. 6. 



90 



••%eMhrl» itl Mm aicbste Oper |;eglüokl, das wetu 
iah Mwin> Sic watf ainaa Stewl ■m, gab ht$a^ ii« 
GcUroU« «Dd rtiokl« Ilm di« Mi« siltmde Haid. 

Henri sland verwirrt da. Da, einen Roman ge- 
aehrieben, und eine /,w»ile Auflage davon? frafjte er ver- 
iruodert. 

Ja, mein Freuad, sagte Imuisoh sanfl und Iie8«hei- 
4»D. Do siehall data $elbsl eio geringes Talent Erfolge 
«rinnB lunii w«n ea ateh doroh Inn Sudicn an de« 
Werkel der M«sl«r trvlmt, ihn Mucinen ibnen ab» 

lauscht, und daoaeb «eine eiffenen I'tSue pfitwirfi , prüft 
und consr4]neul ansfübrl. Wns wird dein Genie aicbt 
erst vollbriDgen, weiiB dl ci kfiaflig aiT tdelM WeUe 
verwenden willst! 

Dn mein irnler Enget I rief Hetiri fcrührt iid be- 
geistert aus. IcL nehme dein Gi'ScIiciik an, denn ich 
'w•ei^s, (iass ich es dir in der Fol^e ersetzen kann. An 
deiner Seile werde ich, der pliicklichsle Galle, von nun 
an arbeilen. Dir will ich vorspielen, wa» iib gesibalTen. 
Dl «olllt Haia Flblikooi sein, und was diesem gefällt, 
Mcle CTi nlen ar die Liebcgidbende an aein Herz 
drnckte, wird dem grotien nirbt ntiafbOen. Lna «ns 
gefarii : 

Der alte Orcbeslrrdiencr brannte seine kleine Ls' 
teriM' .11), iniiJ wandelte vrrgaOgl fOT aidl hjUMrawIld 
dem seeligen Paare voraus. 

Alf dem Wega ur Kirel«, dai Beide still wandel- 
ten, fragte Henri, um etwaa n reden: Was sagte denn 
die Stimme im Parterre, woraaf das ganse Pablikum so 
kehle? 

Einen Louisd'or für ein einziges E der Violine, er- 
widerte Louiion. 

Oi» SliniMn batln Baebl» aagka Bauri hailar. Und 
dabei iMtiton fetter an äleb drUebend, rief er enlcflekt 

aas: Alinl wohl ^on allen den heutigen ZohÖrern einer, 
wie unnennbar glückticb in diesem Augeablicke der darch- 
fÄlk»« Coapoatst itiTI E* Qr* 



Nachaxchtbii. 



Läpsig, 1847. Fünfzehntes Abonnement -Concert 
im Saale des Gewaudbauses, Donoerstag den 4. Februar. 
— Symphonie von Pape (neu, Manuscripl) , unter Di- 
rektion des Compooisien. — Scene und Arie ana Fanst 
van £. S^paAr, gesoogeu von Frialeis Sekhu, — Fflaf» 
las CoDcerl für Violine von de ßeriot (neu;, vorge- 
tragta von tierm Coneerlmeister F. David. — Ouver- 
türe zu Leonore von L. < fj ; Bcel/iovcn{'Sr.'2.) — Arie aus 
Figaro von Momart, gesungen von Herrn Behr. — Va- 
nalionen für Violine über ein russisches Tbema, compo> 
■irt von Uerrn C.-M. F. David. — Zwei L.kder am 
PiaoalSH'la farangen von Fräulein Sehlots: ») „Zwie- 
fesang'^ von L. Spokr, mit ob|igal«r Klarinette | b) 
„der Freier" von Ii. Lindblad. — 

An einem so complicirteo musikalitchcu Kunstwerke 

da dio Syasplmnia iatj ateUei aieii bei dar arattn Aaf- 



fübrung die Schtvücbeo leider gleich erkennbar vor, wäh- 
rend die Üchöniieiten, besonders die «cialccklen, schwer 

I zn bemerken aild^ Aebalicbkeilei t. B. in einzelnen 
Gedanken oder ^ gaSMl Sätsen entgehen wenigen Hö- 
rern; eine geniale Weodang, oder Modulation, oder 
ibematiscbe Gestaltung u. s. w. können bei dem ersten 
eiligen VorüberOuge leicht unbemerkt bleiben. Die Pa- 
pe'ichvi Symplionie eriuncrl zuweilen au Bnethoven und 
Aiosart, hat aber auch viel Eigentbnmliebes , welcbaa 
letztere jedoch seilen glciah alt unmiiielbare reine Scböi- 
heit aiah daralallt. Daa , vai dieaer Synhonia wi« 
msnfber Danerea eine gleieb allgemein durehgreifeade 
W irku: hauptsächlich erschwert, \sl ein f^eOissenllicbea 
Iiuii .1 i ifrflipssenlassen der Gedanken. Die liclitvollen 
Alith« .1 iii^i 1 iti firösseren koolraslireoden l'eriuden Teb- 
len. Zwar berrscbl ibematisebe Einheit in den Sitzen, 
aber weniger die themalitcbe Manoicbfaltigkeili d. k, daa 
TbeoM encbciii fast dnxehgdafpf, aber nicht fttmf mit 
nenen , nnerwarleten , äberriselendea »d ateigendei 
VerinJerungen hefl.itil Dir S\rapbonie wurde als das 

I Erzeuguisü eines I < Jruicuilcii i^ilcnles erkanul, doch 

I vermochte sie ime eolscLiedeD günstige Wirkung nicht 
hervorzubriogeu. Die« gab aucb der ruhige Applaus des 
Publikums kood. — Fräulein ScJilou und Coocerlmcisler 

I David erhieitest wie fait immer, atürmisahaa BcilaU. 

I Bbai so die Oavertira ai Leonore. 

Herr Behr sauR die Arie ,,Noii ] iri sti.'rai" aus 
Uozart's Figaro. Da er jetzt das Trimulircu iisst, 

j konnte seine schöne, volle kräftige Stimme ungetrübt 
bervorlrelea und wirk». AsieUicbcr und vardieiter 
Bdrali Wirde ihm geapeidel.' 

Am MoDl.^>.' M l her gab Herr Carl Mayer ein Ex- 
Ira- Concert im l«e» andhaiise. Da wir unsere Meinung 
über diesen Künstler früher au.sjjesprocheu , wollen wir 
hier nur bemerken, dass er ausser seinen eigenen Com- 
positiooeo aoch die Fantasie für Piaooforle, Orchester nil 
Chor von Beeümm aiit gab» lad doroh den Vortraf 
dieser MnmlisebeB QefiMsmiaik in Vereii «it Chor 
nnd (irr lipstpr das PoMikani in die pliirl.lrrVsic Stimmung 
vcrieizie. Der lieifall war wie früher embusiasliseb. 

Aucb in diesem Concert erwarb tiak FHüL SMtU 
dea lawohoten reicbliehcn Beifall. 



H*ehktgen, den 18. Janaar. Et ist angeacbm zn 
deikeo. wie laieht Maaik, glcish dw Oiabikinat, iboraU 
hintndrittgen veraug. Das Bild, die Slalna, das Ben« 

w r rk >;ind an dea Ort gebannt, und bringen nachballige 
Euidrucjce doch eigentlich nur auf den hesebsnenden Kenner 
hervor. In kleinen Hüllen d.t^'rgen lindrl ihr «uf einem ver- 
stimmten HUviere olt die scbunsten Schätze der Uusik { in 
eiaer armseligen Schenke singen Bauernbursche vieralia^ 
mige Lieder, «ad mna Oorfsehilmaialor, donaa ihr 
gen - iid aiiSbeTallca Lebe» kavm einen f^eiea Atbannt 
goool, einigen sich aas Nili un) Fern zu einem söge- 
■annlen Musikfe«te. In dir IJtizrn des deolschen \^l- 
kes itl die Musik gedrungen, uud macht von tlj an:, ibie 
fiadile und Farderwge« geilend. Doch itl dies eben niskt 
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in ^am Deatscblaod <)^r Fnll DartiiD Aeblaop and Elire 
dem PuMJeo, der im Bewusiif in dieser Zeiirorderurij» sich 
bestrebt, unter seiuem Volke den Sinn für die Musik zu 
erwecken, zu verbreiten utid zu |illi*);en ! Solch ein Färtt 
(tl aber der ODiriget Mag sein ihm angebortMT 8}M 
fCr Mmik» §äm Li«b« tut ihr, iah mäebtt Mgra, Mia 
MtotllflrifWfr Bftitmm, Bewefntriade faso ab^bea, 
i;ewiB9 rreut es ihn, hat er zur Krreirhung jenes Zwe> 
ckes wiedrriim einen giilen Tbeil lieigclragru, Liebl er 
es doch selbst, dt-n \'i)rijrlbfilen »eines Slandeü enisa- 

Kid — Hiinsle kennen ja keine Raogordnaog — sich den 
Mllern als anüiibrtulen Küosiler an die Seile za siel- 
1m I m4 darah dia AahlOBg, die er dadoreb vor der 
Ka«M and ibr«a Mafam tn den Tag legi, Acblang von 
Andern für diese ond jene zu erz»'ilI^l•n. liid iHr*;t 
wenig ist dsmil gewonnen I denn unser Publikum ist 
niehl ein solches, wie das msnclier grossen Stadl, da» 
M Keonlniss, in fiewui«ueia des Weribes von dem, was 
ttm gebölen wird, nil gebildelem Urlleile der Aofluh- 
nof iiOMikU Noob aini wir leider m eii pMr iebr« 
telnto ibeilweite anrMek , aoefl irtnea bd mt$ gut Viel« 
die Runsl in ihren Beziehungen zur allgemeinen Gesell- 
eebaft niehl so «rhütze n , noch )ebrn b«i uns Manche, 
denen ein Künstler ^ cii-h mit «ii t m Kunslstückinaeber 
gUl. Aber es fangt an, licht zu werden, licht von un- 
tea« ia den unlerslen Volkselassea. Wohl leben hier 
in dea febildelereo SUadca Uaacbe, die Siaa aad Lieb« 
für die Haeik m Heraea Iragea, «b«r «a liad darem aar 
Wenige, der Biaderniise aber, die eiacr aorgiaaBarca 
Pflege io dea Weg if in, gar viele, mSgen iie aaa 
tbeilweise in eiuei ^k^i iien geselligen Einheit liefen, 
mögea sie es anderniheils i«iiier auek in eioer falschen 
Eitelkeit der Musiker, von denen Manche, wie es auch 
ta aaderea Orlen der Fall, sich selbst gern zu Professio' 
■itlea tlCitpeln aöcbleD. 

Aber aveh ia «aderer fiesiebaeg ist das Verbillniss 
aoseres Publikunas eia anderes, wie das ia aiancber gro- 
ssea 8' iJi : jus eigenen Mitteln erhält sich unst i Purst 
eine Hiipilii] und ladet zu diMi oiusikaiisehen AuGuhi ungeo 
einen Tlieil der liii^sigen Rinwobner ein, freut sich auch 
über zahlreiche Besuche aus der fS'acbbarschaft. Gewiss, 
«ne fürstliche Mnnißccns, die nur mit schweren Opfern 
«rkaad werdea kaaa, d« wir w«d«r ataMkaiiacb« Bebra- 
tea aoeb Siellvertreler aas aaserer Mille sa stellen vai^ 
mögen. Aber selbst auch ihr Werth wird zuweilen ver- 
kannt, zu einem relativen gemaeht: scheiot es doch, 
aU vermucbteii Viele den Werlh einer Sache IW Bach 
dea dafiir ausgegebenen Gelde zu schätzen. 

Ea kal anser Färsl um sich eine Anzahl von Mnsi» 
lara ?«naiBii«il* die seiaer Liebe aar Kaaal eia sar> 

Jealeaca freie« Lebea daakaa. PVeiKeb let der Rrcia, ia 
em sie sich hier bewegen, ein beengter, wie es die 
Abgeschlossenheit von der musikalischen Auisenwell, die 
Kli-inheii, die Einldnif;keil dea Lebeti't M■lll^l schon be« 
dingen : doch iasst sich ja gerade auf dies beenglerere 
Zusammensein eine geistigere Geselligkeit, ein gemein« 
aeballliekare« Bnirebea uad BrfeM«a de« Eadcweckea 
grihdaa. Aadk g6aai der PAral drei Moaata iai Jabra 
freie Zeit, um sich den kieinliebeB Verhiltnissca de« 
hiesige« Lebens xn eattiebea and das bewegtwe Trei* 



' ben der grossen Mi^Ikwclt za betr^dilen. Darum wer 
ein richtiges Vertiitii4ui«« 4er Kuost , warme Liebe za 
ihr und f;utea Willen mitbringt, vermag gewiss anter 
der Aegide eines solchen Micenas der Musik, wie unser 
Firal, dem Leben hier eine Lichtseite abzugewinnen, 
am die ihn mancher Künstler ia «iaer grassao Stadt« ia 
•iaer gepriesenen Lage ben«id«a Wiifd«. 

An d r Spiti-p drs Orchesters steht Th. TnglichS' 

\ beck, ^leicii achiuü^i ^ erlb als Menaeb , wie als Kunst» 
1er: einer jener liebenswürdijjen geraden Charaktere, 

I wie sie uns die Welt der Musiker leider aicbt sa oft 

I bietel. Pera ven allem Neide, aller kleialicbaa SbUmIf 
saebt, ist «r «l«l« berail» da« Är«ad« G«l« «ata«!!!««»«! 

I «ad <tt «alerslnlzen. Frfiber als eiaer der beetoa Vip* 
tuöfien auf der Viuiine bekannt, hat er es jetzt aufge- 
geben, die Legion der herumreisenden Virluoieii zu ver- 
mehren, und widmet seine freie Zeil der Coii | Mi;nn, in 
der er im Fache der UamtBcrmusik sciion \ urlrrfilicbes 
geleisleL Eine Ausnahme von der Begel ist sein« Aocr- 
MaBBBg ia Dealaebland der Frankrei^ gefolgt, von wn 
«a« das Lob seiaer ersten Symphonie, die ia den gro- 
ssen Concerten aufgeführt worden, wiederhaüte. Werke 
als diese, und melirrre andere grössere Com|iosilioneD, 
die von ihm mit Fleisa und Gesei lt k i r hgirlen Samm- 
lungen von ein- und mehrstimwijjea Gesängen, wie 
Orpbeon, Völkerhalle und wie sie alle beisseaf babea 
seinen Namen uolcr das aiasibaliscba Puhlikaai galrai* 
geo. Mit Bifer oad Ssebkeaatalia leitet er die Coaeerl« 
und Kirchenmusiken — desa aaf solche bescbrXakea aiek 
unsere nosikaliscben Leistungea — and bal ftfr sein Or> 
ehester einen ehrenvollen Platz outer den bessereu in 
Deutschland errungen. Es umfasst in sich Künstler, die 
jedem grösseren zur Zierde gereichen und sich den 
ersten Virtuosen auf ihren Instrumenten wurden mit 
Glück an die Seile stellen können, wie Rottmaitr auf 
der Flöte, OtmM aaf dem Vlnloneell, ittrrn auf der 
Violine, die sieb «Beb mit günstigem Erfolg in Compo- 
sitiouen für ihre [oslrumeDte vfi-, ii i;t h,il n , maueb' an- 
derer recht braven Milglieder nitlil m yet^t uktn. Aueb 
werden sie dabei von einij^en Dilettanlrn auf eine eben 
SO würdige wie anerkennungswerihe Weise unierslützt. 
Die rrsien und besten der deutseben Meislerwerke wer- 
de« ia dea fast all« «ebl Tage siatlGadeadca Coaeerlea 
TOB diesea KrVfte« «« Ireflieb zu Gebor gcbraebl, das« 
rft wcr i;,', rnufilm ninhts zu wünschen Übrig bleibt, 
und sribst Jen I orderunifeu des strengsten Kritikers aus 

einer i:riisK>:n Mt^ik^I.hU f.t-n.lfe ^-rK'isl'l wiirid'. .Sj 

hörten wir in dem kurzen /ritrauue seil Weiboacbtea 
— die drei vorhergebenden Monate siad fBr die Ferien 
bestiaait — 9 d«r besten Sympboai««« t im «rsica Caa> 
eert dl« Cmoll tob Svohr, im «weitea aad Tieriaa ia» 
Affioll von MendeUohn , im drillen die Schuber f sehe, 
und im fünfJen die Adnr jvon Betthotm , und in allen 
fh'nfen war die Anffubrung ilrm \\ rnlje d fser Werke 
entsprechend. Die anderen Mummera wurden Ibeils 
durch Milglieder des Orchesters, tbcits durch Oiltttaa* 
len «af eia« entsprechiade Weise aosgeföhrl. 

S« Bi8ge denn dies Jabr, dass uns so freoadlicb aad 
bufnnngsreiob beim Beginn gelächelt hat, ia seinen 
Laofe eia« reiche Ernte «of dem Felde der edle« Ma* 



a 
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aiea briogeo , dass wir 4i8 Ende wie deo Aohnfi prci» 
aen köonen! Und wird ca gewiaa, wenn gleicher 
Ern«t, guter Wille nt wabra lüibe nrlwnl & Ikr- 

sen AlUr btuelu 



F K V T r T. E T O n. 



Aai M. Jaaotr M«rto 4>aillr acia IMMnraoiiFjlhrigei 
AHl^sKliaM aU HelkapallBaiMvr in KkmI. Bi war data eine 
Faitr im TkMtcr ytraatlallat wardra. w»b«l «laaalaa Saaaaa aaa 

TowIMUrt Oftn zur DanmlloBg kancn ; iin Sclilaue er- 
Mafcla ma in Hinlerfrundo drr Bäbne 8p«br'» Gcbvrlsliiut to 
Seelen. Vini einer Ili>palati»r nbrrhnlt , betril irr Cfffierl« 4le 
Bbboe, Krau liunlimvi seUle ilirn rinm Li>rl>cerkr«(ii nur <l*( 
edle Htupt , unil rin Uf|;rn von Crdirlilrn , Krbuiea nacl Blaneo 
rrRDts »irli übfr llii. — l)pr Kurjirin« MilrcpErnl btl i»t llei»t«r, 
•oter Teruerer ilctbcliaüuag Mtoe« gr$eti»iirltf«D Dleaalverfaalt- 
aitnet alt H*rk*pellrorul«r, tum Gaatraiiaaailidirektar ia i»t 
vierus Klaue 4er JUngordBaaK" enwaat. Vao der ilUliacAan 
Irtirt a la Xaiatl kat ^aAr Abb daiifi KkfMklnartaaht, veo 
daa RVaif vaa Rreauca in ratiM AllirarlN irittar Itlaate 
arlialtea. 

AiaMtw*« i^aaketiara der KSaifio" aiad ia Kai Ml nad Drat- 
daa aaTraiUrt vaNaB, kaban Jadaab ia baldaa Stfdiaa aar waalf 

aagetproeben. 



Jrnmtj Und Telert jeltt Ihr« Trlomplx« ia Wiea. Ibre dorli- 
gta Verrhrrr tiibeo voB drtti Kuiixilrr liaänittky eiae Medaille 
aof (ie fti%ta , deren AMrrs t\t* I'urtrsie irr Rünstlerin 

M[(t; auf dem Ri-vm «ii'bt ini,iii rinrm Srbwio mit cinrm Lor- 
keerfcraaze, darüber eiaea Siero mit der Uaiebrin t ^tttit oeeat- 
«Ma; daraalar dia laaabrMli >|0ar baban Kiaatlaria ikra ka|*i- 
atarUa Verebiar.« 

Die Uiada SSagcria Fiiataia ßtrtk* Bnin$ aet Baabarg, 
wiliba aaab ta Laiasif aieb bdraa llaaa» bat ia Oraadaa aia gaUl- 
Babaa Gaaawt fiffaM md viataa BalMI 



Dia .^•raalaiaftebala'*. waMa a« 1. Aanit ▼orifta Jab- 
rat aa Ülraehl crrickltt ward«, «dwcilet raai% rarwürli. Sie 
ward« itegrSodet voa der dorllfaa GeteliMbafl fSr'i allgeaeino 
Bette (iÜtaticbappye tot ^ul vaa'l Algemeea), nater Tbeilaabaia 
der poaiea belUod. Gatelltcbaft lar BrrSrderaaK der Teokanit 
(HaatMb. tat bavontcriaa der TeoakaaM), Uater dar Leilaaf da« 
flena SmU» aaa Aaatcfdaa hat iM alaar dar Mm «■ dar 



alldtlacbea Srbnie, Herr van irn Bug, mit der .'«mi/t'irbeii Ue- 
trrrichUaielkiide ao vertrau! grmaebl, dati er ia der rtaroiaUrbnle 
jnll vifir-iti ntrolgr dea llnlerrirhl nach dirsrin Sjilcm rrilicilt. 
Dil- Ac.iiail lalili brreile 50 Znf;1iaKe, »ekbe (nie KerUcbrilte 
nijcben. — i)aui »nl f#»t 2»rihttnrf«T( ^»hr*B jo Ilirrrht tir«trJii-Dde 
Cul/egium mtltli'JiH iilli-iijritini.m. clf.i- (:inirtTt|;r->rll>rli»fl, hat 

«in*« acböaaa aeeen Saal (ekaat, wcirbcr in Maaai Jaaaar eia^e- 
walbt wardao «allla. 



A« M. iaaaar varda ta Draiden dl« nigroodxwaatiijühriKe 
JabelMer vaa iftbm PftlaakSta iKfiasgea. EialeitaagMaosik ; 
ein von Vffu Hum verra>«iet, roa Frialeia Mtf«r g««|tacbaaaB 
Gedirht; Bebriuton| der Bütte d«8 Heialer« — aad daaa.diaAiB^ 

nibriin; der Oper selkat , da* waren die Bcsl«adlb«Ua d«r F«a^ 
lichkeil. — Voa allen Si'Mgrrn der Oper im Jabre Ittt iM »W 
aoch die Funk übrig, jetal verebelicbte Grva. 



Io Paris hat eine neae t^ntniHcbe Oper io drei ADfiBfea : Ne 
tOBchcz pa^ it Iii ri-liie, liuiK t,.» iirribe , Uuaik v«B den in 
Deutacblaod »oiIi «''Kir bcktMifrii fliit'itrfot , sehr ^cfallra. Map 
rfibmt an ibr acl;: m ^iui'IIr MrliKhi-ni uril nrc Irrfllicba Ia* 
sIrsBiPDiBtion, Aucb dai iiutb *uU rrcht aDicrballcDd sein. 



Dir il<liriii»che Oper in Loivdoo uurdr toi 15. Januar mit 
Vnnizctli'i Kasonlo und drm Drlmt dr» Tnmra Cardoni darin cr- 
odael. Später kouioit Tcaor J-'i-anJimi, dusn die Danea CaiteUan 
aad Samkitit, Zu Oalem wird die Lind rr^arlel. SmfrrrÜ, 
C«Utti aad Stauäigl tiad ebearalU en^sglrl; Lü^eht, Valar 
und S«kn, nnd turuUi aiad vaa der frjtkarca Trappe fMlabaa. 
AuaaerdeBi %\nfn> die Damen f- ielli , i\atefo, Fvgimd, B«rr Äa» 
rella. — Mualkdirecter i*( Herr Balje. Der Clior, aeugebildel:, 
ikblt 80 Peraoaen. — Man a«$t , Slrndehokn- Barlltofdtf werde 
ist Laufe der Saiinn »icc Oprr t«f dir BiiJirjc bfiojeB. deren Bach 
nach .S/ialti ifjrarc't Slunu Lrarbi-itrl »lI. tVrnrr mllrii lur AiiBub- 
raeg brstimnil iciii MeyrrUtrr'i KrldJa^rr ta Sebleaien aad ll«b«rt 
der Tf uTrl , eine U^er Mm I'itcIi. deren Sujet StMttn AMMbatl 
eatBOmniea, Huiiint'i llabcrl Rrure, ii. s. v. 

Di? verciBigtrn oarddeatlcbeB Liederlardn Her Sliidle Rielr- 
teld , BrcncL', Biwkebarf, Celle, Ueinnid, Ciiiilin^eB , Hameln, 
HaBBover, Herrard, Hildcibeiis, i.eBi(a, Liiaaburf. Minden, Nien- 
borg, Oldeabarf, Re«i«»Old«adair. Oaaabrlab. fkdwbata» liatala, 
Sataalelo, Sfriaf«, Staianaaaad Vkiba wardaa Iba Gamaafiit ia 
diaaea Jabra ia P|f lat lilara. 



Ia Neapel Badet dar dartaab« (WbaUehe?) ctnaadiwaaal^ 
Jükrig« Klaviervirlao« Sfr«liaMb groMeD Beifall, aad ei iat aa« 
eiae Stiaiae darüber, data er icioe ilalieaiiebra Collegro weit 
kiater aieb lüatl. Die Violin- aad Harfea« irinvtea Briard aad 
ScotK «lebaa iba wSrdI« aar Salle. B« i«t Iberbaapt ia Neeaal 
lata* alita Mb MniilfcaUtabar Bagabrtaraa«. 



Veranlworllicher Bedakletn Prttfcftar /. C. Lobe. 



A nküH d Ig^n n e Ha 



im Verlane der HormuaikalicRbaadlail^ 
Adolph Noget in HaaMver* 

4PP«1» Marl, JaRrndfreiiHrn, 9 1«« IMIt [«iablW 

4 iiaad«a. Ikea Vik. tU etir. 

VibtalMer wa ragl. ailK »ta m 14 «Cr. 

imiülMi C» W* 0«b«l aad Pblacaa aaa Haaaa tra« 1 

L ff., aaae Warfe ftbeHr. 8 gGr. 
KnakliaaaMB. H» Cbanl- aad Meladieeaboeb aa« baaaoe.- 

l«Bcbarg.- aad blldetheinaebes Gcaaagbacbc, 1 TUr. SO gGr. 
Daaaelbc ans Sebalgebraaeh 9 g(är. 

T« CUMae. WalBke^ 6 
m f£, Mka Vb. 1 IMr. 



Hille, Kd. 9 SeberiM t Pf. Stet Wk. Kr. S. 6 gGr. 

I<aetitla >r. Ltndler feo J-r. Simektu nnd Pfingali«a«h«a- 

l'olk. f. Pf. Nr. 56» " " ~ ■ " " " " 

Sekneli, k 4 gGr. 

laied t Der Rata, „iai IMeCebea wa iaii kMe«« aU Pt 

Gnit. S cGr. 

naawcliitif~r, II.. (;r^ riie «aa A MMaal..A MttwA 

Bit Pf. i5lJ.I«a Wb. I Thir. 
»ClMbCl»«, Adoala-Galoff ^- ^ C^-^- 

»•■MBClriSt«» VaisianidaBickl-Walaar L f L lllct Wb. 
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1847. Februar. Nr. 6. 



Bei nlltr«* Berr« ia Pr«{ !•( «nckicBe« und durrli 
t, Hermann ia Lcipiig far ttite Reekaa»( aa l>e- 



Moöeri Führer'» 

Gradualieii und Ottertorien 

CaaaioB - Feile <lci (faaac« Jtk« wrah itm 

rAaüickca Mianle ao. 



I. IM, 



(Vit in F«-»» Alli^Hdlige« nad mekrer Miripcr.) 
Gritiliiitle Timele bominam 
Onerlurlimi Juitsraa iBiaae. ' 

(Für Apailcl ■ Fat«.) 



LIM*. 



«. u«r. 



(Aof P»(e eiaei keillscn Hlrljreft,) 
( Qrndualf .laii<nt al palaa 
/ O fTt-r t o r 1 II III (ilorij cl lionorr 



4. Lur. 



(Auf ) v liciligeo Bilc'liofii oder Bcicblif CtS.) 

f r il <1 iinle InvL'ni David 



( OflTertwrli 

(A«r 



S. LkT. 



«. Utr. 



7. lief. 



VerilM Bca. 
MInbtIb Dm. 

tQrarfiinl)'' I Ii liiitli joMiliam 
AflTerto rlum ABcrcalar rcfp. 

(Für Fe>tr beil. Aekle.) 

1Cir»d«l»le Doaine praeTcnisti 
•»»»«•»IWMI DcaMcria« 

(Alf JMgfcnMi« «te — < <t e Fe« 

\ OM!er«*rium KKae rapm. 

(Ffir Feile hrili|;ci l>ip>tr, Kircbmiekter 



10. Lief. 



, C3n»dni»l« Ot jaxi medilabitar 
' OflfertorluiM la Tirlnle lua. 



w.) 



Hj«d«allcilign.) 
eradwiklC Btalaa vir« 



(Für da« Fett 
Sradwiklc 1 

[ OflTertorium .Intlu* nt palma 



( Ctanutanl« AUtliifi I <Mcil M 



(Für Tertckiedrnc Feite wcibl. ilrili^eu.) 

Ii. lief I Clrmdunlp Au>n Fllia 

} OHierlOrluni DifTusa cit gralia. 

(Auf Im VMfltaw kcii. U)>c)ior>; daan 

zur OiUneit.) 
lO tW S '■•"•»•'uale Krcr ncfrdn« 

U. uo. j oflnB»«OrI«m Caoaukaatar cmIL 

(Fir FMt ■chtnv HdOfM m Odmlt.) 

a. IM. ^^^^ , 

.1-. Ij^.I Krru^i -, , i f. aaf den 
a< e* t i ttr«duale rhriita« raelm nt 
M. iMf. ^ «fl|Br«Orlam Prolece Da 

(Pftr Feile keiliger Baecl.) 
1 fiir«d«IMle Laoelate Dominmi 
I OlTertOrlUMI SUdi anecliri. 

(Vom heilifea A1lBta.Sakniinpiite.) 
\ (.:r»iliiale Oeali oaniijirj 
'( Ofiertorliim Sa««4olct Uaaiiai 
Zar fttcft Lieferung wird 
Gaayaaitlca frali« bci|;;ecebra. 



18. Lief. 



lt. Utf. 



Pur die Orgel. 



Bfe. 6 I 
40 Kr. 



MIlireF'M. Rnl>.. Ihrl ..kUaii 

— — Srekl Pajlurnl l'rjlydira. 

— CipiiiHMliat. « IcicM* Oivd-FMMlM mm 

lid 8mIm«mmm. 40 Kr. 

— ^ 3 FirlMiw MckallMaiiMkca KiMlk«-G«atMn. 80 Kr. 
II kvM FMlNJiM ik gtfcMlackneUlMi Dar- wU Ndl- 

Taaaflra «ad ia TenckiHenro Cliarakirrrn. Fl. 0. 



Ia Cl 
klaa); (;e{tui4m 

rr«-cl«MMI fM* PiMO par KvlUlh. 14. i TUp. 
Julirluufcrlüre, Frciacb&li- aa<t OberM-OawftaM fM C. M. 



U rbrr, für Piaaa von F. I^lMt i I TUr. 
CiAthc'H w'alpari;i<BaFlil fit Solo und Cliarfreaaag nH Piaa*. 
(rrsini; drr <iri<lrr ubrr den ^Vil^ .l ^ll l ur > ukaloaarML Opu 
88. Parlii. a. 2>tiaiaien «an 1'. I.,oewe. • i Tfalr. 
8 ipaBiieke Lieder, geianneii von llad. TlUfdot» k I TUr. 

Hrrr HtUttnh . A'\f Spi-nrr'.rhe Zl|. aad maaikal. Z(Ci-B. etc. 
eaapfaklea d*B Ihlrdinlrn ilir Irlcklen 

IS Kinderlieder t»b UuHlkert. Ob. 1». S. Li^. k IB Sn. 
« «iafaebe dealicka Uadar «w Qf. «at. 1«%^. 

Beriüi. 



In Vtitac« TOB Wlihrim Pnul ia Uradea craeW« 

Zi{y(' uno r - Sonate 

Für tJas riunoforte. 

laditchca Mkhrcken. Taaa. 
Anflirach am Morfea.) 
\ ün 

Di\ Carl Loewe. 
Of. im. I nit. «I Hgr. 



(Wdtana. 



Für Violia- and Violoncell • Spieler beachlcnawrrtk. 
Früufe r^Hirtfttt Colopll*llle , deren Vorlrcfflicbkril 
»iele der voriü|«lich«tf-n K. üort, n<irunt»r die grrnrrhlra Namen, 
antrkaABl haben, uh<-r wrlclic milrr Anderen der ViuUa.Mrtuoa 
Herr VnUtCOls rruine «l«t uakn aneefakrie L'rlkcil faUlc 
U «UdB Mit m iMbcB bei ^ 

Bernlilird Hell in Cotka. 

1 r.'rnnnaii la ColophlUie de Mfln.lrur Hernard 
lielt « OtAu, CBBBe la nrilUw« ^«e j|ai rcaconlrec jai«|B'k 



Malnser Uedertarel. 
Dara in A fcw iag dea Herrn B. Kftr. wrldifr rinno ekfrn- 
mi«* Hab nah Wiea IblKcnd, dort die Stelle eines Kapellnci- 
■•Mm)« MM KlmhMriW angeilioanBe. 
hai wir« dl« SMia dam WmiMkulm» M Liedeiteltl in 
Maina raeanl. 

Dirjeaii^en, welehe auf die gnanlc SieUe rtlectlrtm. werde« 

daher enacbl, lick bii \in^m\rta medio M&n bei dea anlrririrk- 
■ Vonlande sa urldm. 

Maint, im Jaaaar 1847. Der V«wl«nA teUeAcrlaM. 



Ein ickler StradiTariui (Vialoa rofai). rrübor in Deitia d^ 
paloiacken Fürelen Ogmdci, Iii für den fealea IVeU Ten Ein Tav 
»end Tb»ier i« Terkaafen und bei dem kAni|;i. läcki. 



meiiler .Wor^yrarvtA zu Dreidrn, UOra- Allee Nr. II, Voraatlkgl Ij« 
10 aad ^iarbmilUgi hU 4 llkr im AnfirwiTllThl aa ■ehMOI. 



nnd Verlag voo Breükopf und Uartel io Leipzig. 
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ALLGEMEINE 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den 17«" Febrnar. 



Nr. 7. 



1847. 



lUt Ein Wort Uber h rcbconovik — JVurAneAlnt t AW Lciplf . AOfBMfUo. ÄM St. Ftlanbufi Am 

tttteiuitHtn. — t'ttiiUettMt jtnktMdiipmßtm. 



Amt am. — 



Wort über /ureAenmauiift. 

Voo C Hosmnhj. 

Die maonicbfachen, seit längerer Zeil iiLer dea all- 
inäiigFn N'rrfLtll, bcsüiidert der kalkoliichen Kircbeomu- 
siL, verlaulbarten Klagea geben lucbgerade Sil erosteo 
B«sorgnisseo Aiilass, in Folg« dmo neb diMcm Ge- 
geniUad« wioiier «ia erhdbtea Inlerem isMwmden be- 
gioot. 

ÜDter diesen Cmslaadeti isl rinc ausführlidiere Be- 
sprechung dieser AnEelegPiibcil — bei dcien uiibeslreil- 
barer grossen Wichli^kcil — so zweck- und zeilgeiuäüs, 
«U auch für alle dabei besoodcrs Belheiligteo (Gonipo- 
■JtlCD, Geislliebet Lebnr etc.) es gewissermaasseD Eb- 
muach« wird, dea gegeswiritgea kircbaanatiialiMbea 
Zuallnlm ilra gant« Anfmerknakail bd wldnes. — 

So sicher auch das ,,V'o\ populi, vox Dei" im All- 
gemeiiirn sich immer in Wahrheit beslitigeii mag, so 
kann es durh , iianiriillich in der Kunst, mituulLr vor- 
kott)men, das$ die Anwendung dieaea Spracbs bedeiiteu- 
dea EinschrüokuiigeD uiiteHi«|l. Ob Atf akbt aocb hier 
bei der Eiaheliigkeii in jenen g^tt die leaere Kir- 
ebennoaik erfaolwnaa Besahwerden der Pell, wird sieb 
im Verfolge vorürgcader Untersucbung zeigen, wie von 
iliri'tn Ergeboiss auch die Eiitscbeidang abhingcii wird, 
wi Ii f;e von dt-n der beuligeo Kirchenmusik zur Last 
gelegten Lebelsiiinden wirklich vorbaodea und sonach ge- 
rechte Bedciiklicbkeiteii eiozuOösten geeignet, und wet- 
ebn als lediglich ia der Einbildung bastebendet 
Schrcckbilder ze belraebten sied. 

Um hierüber Gewissbeit zu erlangen, kooimt es zu- 
nlcbst daraof an, zu untersuchen , von woher jene Aq- 
kia^eu gemeiniglich ertönen, und auf welche Oimlll»ig> 
kciten sie vornebnilieb sich beziehen. — 

Unter den so verschiedenen Abslufangen ■osikaii* 
•eher Gescbmacksrichtungen «nd Ansicblen gihi es Mwei 
BMptocbattirungen, die anf die Aturkmmmg oder Fer- 
werjung in Saeben der neoeren geistliebea Tonknast 
einen nicht nnbetriebtiicbea Eiofluss ausüben. 

Die Repräsenlantea der rifivn — am Trefendsten 
werden sie als musikalische Terroristen oder ancb als 
die Puritani-r in dtrr Kunst bezeichnet — geben in ibreai 
strengen, an Fanatisoaus grenzenden Eifer so weil, daaa 
ai« in der l>.irchlicben Composiüaa AOea sebleebtbin als 
tcetttich oder mheiUg Tcrdaamea« worin nicht d4irch- 
^ der Cbtmiklfr gtüükhtr Zerhurtckung, der Aus* 

M. Jabifaaf. 



I 



imtk ßnsterer j4scetik nnd freainier, weitabgewandler 
Beschaulichkeit festgehalten ist. Demzufolge ist ihnen, 
die mit siarrer Orthodoxie an dfii Do^'meii des ili pi i 1- 
tcu CualräputikU, aa bergebracbleo Lircheostyli^iischea 
Satzungen festhalten, in der n<*uereu Kirchenoiusik Nichts 
„kirchlich'^ Grau selbst noch nicht grao genag; haben 
sie ferner eine wahre Aversion vor aller In$lnmt»!Ud' 
musik in der Kird»^ indem aie von der Anaiebl ans- 
gcbco, dass tSmmtUeke — Streich- wie ^\»t-In$trmmU — 
als solche schon der Heiligkeit ilrs (Irtes, wie der 
Würde des Gone.«didi«les Eioirag ihuo, wie verständig, 
oder selbst wii; sinnig auch der Goaponiil diese MMoier 
verwendet babeu mag. 

AI« Hrpräitntanten der anderen musikalischen Ge» 
aebmeokaricbtang sind jene islheiiaeben Grfindling» an- 
nfiihren, die mit ▼omebmer, eieseiliger AnsscMiesslieb- 
keit ewig nur am .Ilten bangfn, eii,-.i:; nur iliescx gel- 
ten lassen und sich oIiiir Ltttcrtclii<d allem Mruen, das 
schon aus dem Grunde, weil es eben »(W, unmügliab vnt 
taugen kann, barloäckig verscbliesseo. — 

Während diese überfeinerten Geschmacksrigoristen, 
deren ertlea nnd lelztea Wort iasner Ciauidiät—fott- 
«ihrend nur Pai$ttrm»f OrbmdQ Lam eta. im Hnnd« 
rühren , he! deren Erwihnong sie stets eine übereinge- 
kommene, anlii|uarische Begeisteroog zur Schau tragen, 
pflegen sie dagc^'en für die Bestrebungen sp.itercr Epochen 
und volieods der Gegenwart eine bocbfabreude Gering- 
scbätzoBg an den Tag sa legen. — 

Von den tiemlidi aahirweben Aohfingero dieser hei- 
len, ao eben ebaraktertsirlen Parteien geht znm grecsen 
Theile die ^egen die modernen geistKehen Compositioneo 
erhi)itenc Opposition aus: — eine Opposition, in deren 
i die beiden Confessioneu zwar um Einiges 
voo einander abweichen , während sie dagegen in den 
daraas gezogenen Folgerungen: der gänalichen Ver- 
vmrfimg 4«r neueren Kirchenmusik — wie man sieht, 
völlig ühereittkommen. 

Zur richtigen Würdigung der BrhofcUehkeit der mei- 
sten jener Ausstellungen, nod nm darintbnn, wie ein* 
seilig, excenirisch, ja völlig ,i' ir l eine solche Ver- 
dammung iu l'auscb oud Bogen, kommt es zunächst nur 
daraof an, auf die eigentliche, überall und eu allen 
Zeiten gleiche und unwandelbare Aufgabe aller geist- 
liehen Musik und ferner darauf hinsuweisen , dass — 
(DO und wann diese Anfgahn ~ jdeieh vinl von welohtm 
Componisten nnd uw/dwr ZsA ttow imaer angeböra— 
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wirk/ich erretchl ward, alle und jede Anforilpri n- m an ' 
dieses Kunsigeiire aU voUttändig erfiilll, und alle wri- ! 
leren, pi'gi'n das belreOende Werk vorgebrachlen Ein- 
weuduogeii nur alt Krgünse Moser Tadelsucbl oder kri« 
tUflh wüblerischeD Bigensianes eu belrachleo siod. 

Die Attfgabe aller Kircbeonuik kann ewig nur da- 
rin betteben: den von der lasieren Welt nanDigfich 
abgezoj;? ncn , von den Sor;;pii iinil Gescliürifii des Ta- 
pes vormic^cii il III Brsi hUj; peiionimrrK'ii Mcnsclien durch 
lüre Gewali ui plMiiluli wicJit zihu vollni (irliilil und 
Bewusslseia smiieg gotlticlien LrspruDgs und seiner ho- 
ben Beslimniunj; zu bringen; seinen in den Banden der 
WirkUcbkeit, von de« Leidan und Freuden der Erda be- 
fanfenCB Sinn vea dem kleinitcban Getriebe val den 
eirAT»iii:lilI^ verfii'gtfn InlerrSüen dfS Aof;enMirks aä- 
ond auf das L'eher ii disrhe , auf GnU und F^wi|;kril hin- 
lulctikcti und nul don liulien AliuuMf;en der L iislerbluh- 
fceit, mil der heiligen Setmsocbl des JeuseiU zu durch- 
dringen. 

In dieaen Salza» für deueo nabadinftc AssahaM 
arint Ibn Invebnande, 8ber all« Anfecbtangen «rhtbeae 

Wahrheit S|Miiht, finJet zu;;teirh der Haiipl.sIrrllpDDkl 
über die ^Is nrierlii>liche lieilni^Miiiir aller geistlichen 
Musik anff;e>lrll |e irnlirr ftirc/t/ti '/ '.i ; ■ ■ im :; weli hrS 
denn wobi die achte Kirchenmusik, der rechte, tigfut- 
Ud» Kircheniilt/t iai, aaina endliche Erledigllnf I in 
10 fern ala aicb darava ?on aalbal die F«l)(eniiif ci^ibi, 
data di« dfeAfe Eiretmm*uik alle Zeit mfeblbar iaiaiar 
diejenige sein wird , welche dem oben angedenleteo 
Eutsweck der Kirehenmutik am V oHständigsttn eitt' 

Dass wiederum dies wohl immer eher eine ener- 
güche, GeisI und Genülh gleichmässig diirelidrin);ende 
und mücbtiK ergreifende, als eine apathische, nUchterae, 
an Geist und Hers gleteb passive Musik im Slaod« mIii 
wird, bedarf ertl keiner weiteren B«wetanibro|i|, wenn 
wir andercraeils aneb i^ern zugestehen, daii die letstera 
Galtung den «yslrmatiseh darnieder ceh.tllenen geistigen 
Bedürfnissen und Anrnrdcrungeu uiaiieher Kreise voll- 
kaasmCU enlsprrrheu mag. — — 

0er im leUlen SaUe auf ,, e//e/-^«cA " gelegte 
Naehdrnek weist deutlich darauf bin, d»iis derjenige aicb 
aabr irren würde, der in der oben gcgehenen Erörterung 
daa ci|entlicben Enizwecks aller Kircbenmnsik etwa 
eine alillaebweifend« Bealitigang der terrariiliMbeo Ma- 
ximen jener ZcJoient — daia die geisiliebe Tonbunit es 
lediglich nur mit den Schauern dei Tode*, mil den 
Schrecknissen der Verniehlon^ /.u ilmn haben, dass sie 
BOT die herben und duslereu ümpllnduti^en der Trauer, , 
dar Zerknirschung und der V'erzweiUutig iu sieb aufoeh- 
nea dfirfe — Bnden wollte. Abgesehen davon, dass eine 
solche moacbiasb-aaeetiiehe AnÄsrang der Avfgabe der 
Kircbenmank aieb nit dar ebriallieben Idee van tlen 
höchsten Wesen, das in seiner Weii.beii und Güte den 
Menschen unmöglich nur zu Schmerz und Klage erschaf- 
fen haben kann, weni-; verlrägt, so sehliessl ja auch — 
ia rein ästketiteher Hinsicht — die von der geialiiebea 
Tanknnsl zu bewerkstelligende Lotreismitg des R9rera 
von den ibt aaUimgBndcji Fesseln de* Irdischen, seine 
von ibr n nniilimoil» Srh^ng sa dea Regionen des ' 



rnendlirhen, linrura die milderen, versnhnlirhercn GefuLIe, 
den — si'lisl stärksten, dramtitisc/icn Ausdruck des Lr- 
hens si'/l/sf — in de'.si n hudiisler Bedrul iing : als ein 
stetes und krafii^rü Hainpren und Biogen nacti dem Hö- 
heren genammca — oder auch den Ausdrurk selbst der 
Heiterkeit — ala dea Anaflnaaea der reiben Oaaeinalrco- 
digkeit riaM in eeinem Gott frilblieben and Icsccliglaii 
Cerriii't'i-, krinesftef;s .ins; vicinieLr bedingt die geist- 
liche ionkunsl, um sich jener ihr zukommenden Ein- 
wirkung auf iJ.iü am Krsirii durch d.iü (leluhl zugäng- 
liche Menscheilherz zu versichern, gerade den böcbstea 
Auficbwung der EmpBndung. den vollen, «nrarkininieiie» 
Ergnss aller in der menacUiohcn Seele nnr varlargaMB 
Energieen; vorausite«etzt allerdings, dasa deren Amt' 
druck »lels dem Edrln , ScJiÜ/ifp fmi , «lels in den 
Grünüen elnrs /.war mildern, duth darum nicht minder 
feierlichen l-^rislfs bleibe. — 

Was die ferneren, die ^nu rndung der Instnmen- 
ttlmmnk in drr Kirche belrelTeodeD Einwürfe anbetaogt» 
so werden diese wobl darch folgende Gsgengründe :^ 

a) dan schon In den IlteateB Zeilett bei den refiiciS» 
sen Frierliehkeilen des anserwäbllen Volkes Got- 
tes .selbst — laut der H. S. — der Cebrancb der 
br;;lrileiiiirti Inslrunienle ein<;eftihrl War — 

b) dats ja die Mrnsc/it'Hstimme selbst doch auch aar 
ein, irnlich das eitelste Instrument — ferner 

c) dass alle musikalischen Aosdrucksmittel, «ir rech- 
ter Zeit and «m gekBrigem Orte angewaidl» wirk» 
saa und daher sweekmissig sind 

d) dass die Instramente — «n mid eiek — die 
kircMli he Weihe noch nii hl trcintriichtigen , so 
wenig als dir doch auch nur als Moses Tonma- 
lerial zu belraehlende Memclicnstimmr allein, die, 
beiiiiuÜg bemerkt, oft von sehr unheiligen Inia- 
bern mogthem Am», achiM ai« wesenllMh sn er* 
hSheit vemag.— 

e) dasa erst die aiebr oder minder geeignete Verwmt- 
duiij^ dt-r verschiedenen Vcical- und Inslnimental- 
Mittel e.s isi, wonach sich mit Bc&linimiheil bierä- 
bcr — nämlich über die durch die betrelfeude Com- 
Position bewirkte Verherrlickmig oder Entheili- 
gung des Gallus enlacbaidaa JltM — 

am Besten eatkruriei. 

Ein niehl minder erbebneber, gleiebfatls m obe- 
rer Erörterung auffordernder Punkt ist die vorg:ebliehe, 
von jenen classiscben Scböntbuern hehautiieie autschliess- 
Hche Bevorzugung und Befahiguni; ^ n . , r / - 
den und Tondichter in Bezog auf hervorbringung von 
Meisterwerken iebtcr kirchlicher Musik , wogegen sich 
der schwerlich an wideriegende Sala anfalallea liaat, 
dass, w«0B tberbeuft der GeiiI religiöser Weibe sieb im 
der Musik zu offenbaren vermag, er dies su allen Zei» 
ten und bei verschiedenen musikalischen Individualitä- 
ten im Stande sein muss ; dass er unmi>glich nur an 
eine bestimmte Epoche, an diese oder jene aussehliett- 
lieh prieitegirte liUnstlerotganisation gebunden ist, son> 
dern, wie er einst in Palestrina, Allegri u. A. nieder- 
gestiegen, so apSter ebaa so rieh einem Mozart ('S. Of- 
fertorium, Daridde prnilente, Requiem), einem Che- 
rubini (S. Messen, Requiem e(o.) nillbeilca koaale und 
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dies Docli bis aof die beatige Zeit vermag, wie auch der ( 
Autdruck dieses Geistes toimer durch die jedesmalige 
geistige Richtung, durch die verschiedene GuUhle* o4er 
Amenumgiweife der Zeil bediogt sein mg. — 

Bei rabiger end genaeer PrSfanif der Ralibariceil 

(tcr <fen V'erketzcrun^eri der ranJernrn KirtlieiiiniHik 
meisl zu Grunde lieucuJefl .Moiive eincrsciti, wie ander- 
seits der hier dai;fgea angef) : > ii Gründe muss dem 
Uriibcile dej Eiiisicbtsvolleii , l.iiparleiiscbea vou selbst 
die L'eherzeugong sich aufdringen , dass es in der Tket 
das Kted ail dem Bede eiisscliätten heissli wegea ein- 
Miner Verirrungen« wie sie in jeglichen Gebiete jeder 
Kunst von Zeit zu Zeit vorkommen und weil mitunter | 
iu utistn u Tagen — wie jedoch auch stboii früher ge- ! 
schaben — die Aufgabe der Kircheomutili vcrkminl oder 
weaiger erreicht worden ist , deshalb all' die grossen 
gaietiget GrruDgenschirteii der neueren Zeil — wir erin- 
Beni vor «iederholeotiioh an Mostwt, Ilaydn, Cheru- | 
ius/« BeHAmen ond an die einer späteren Epoche an* ^ 
gebörcoden A/>oAr, Bemh. Klein, F. Mendelssohn, M. \ 
Ilaupimann, C. Loewe, J. Schnabel, F. ly. Hemer u. 
A. ohne Ausnahme in die Aiht zu erklären und von je- 
der Gemeinschaft mit der ,,elmsischea " Vergangenheit i 
aosschliesseo za wollen. ,.Die Kunst bat nie ein Mann j 

allein besesteo*', sagt Gäihe. HoflTeDilich wird es ' 

«ber nieht erat der Berufoog aef die Auleriiät dieses , 
Ausspruchs B«r Uelentiiluiog der hier Mffeelelllea Be« 
beupluogen bedürfen. — | 

Ausser den bereits erwähnten und abgewiesenen ! 
Eiowendnngen ^ibt es nun aber aurli iioih einige ge- 
lten manche neuere geistliche ConijxisilioneQ rrliobene 
Beschuldigungen, die durchaus nicht ohne Grund und die , 
daher ebeufalis hier ur Sprache kommen müssen. Es 
bauehea eidl diese tm ■wirklichea- iiiebversländigen, 
Hianera tob Padl nasfebeadea Besehuldiguagen auf 
wirkliche rrrstö^^n und Vnztilli\-iit;li-iti'n , die allerdings ' 
bei raaocben Hircheuioinpoinslen der (irgcnw.'irt »ich 
vorBoden , und die in der Thal .Ansloss mil Aii^erniss 
SU erregen geeignet siad, indem sie gegen die der geist- 
lichen TookoDsl obliegende Aufgabe den schreiendsten 
Widenpuah bildea. Hieranter siad die ■aaBiglaebea 
grobea Missbriuehe sa venrtebea , die ia einigaa ketbe« 
lischen Ländern Ost- ond Süddeutschlands, besonders 
aber in l'olen und in Italien, PiAtz gegrilTeu haben und 
denen dort, von den hauptsichlicb dabei Beib i, 
tiieil* aas Lnverstand, tbeils aus anderen, »och laÜKlns' 
tter^AerenCräisdim, geflissentlich Vorschob geleistet wird. 

Wer jene Lbader ie Beireff dee hier ia Rede ele- 
headea Puaiclet aXber keaaca geieral, wer kalheBacM 
Kirchen in 0., in B. öfter besuchte, wird diese Behaup- 
tung nicht übertrieben finden, sondern sie aU vollkom- 
men wahr besiiiii^en müssen. Welcher ln''ii;; m Polen, 
Italien mit der Kirebenronsik gelriebeu wiru — da.ts wan 
daselbst nicht Aostaad nimmt, die einzelnen Textetwerte 
der H. Uesae profaner, weltlicher Musik, bekanaica, 
hiehlfsrligen Opernmelodieen anierznlegen , je lelbal lieb 
aiebl Sebent, mit frivelea, üppigeB Tanzrbythmen die 
feierliclfea llomeBte det Gotlesdieaslea zu begleiten, ist 
eine bekannte Sache. t)ii' Coiopouislen, OrgaDislen, i 
wellen sie anders ibreu Leistungen aar 6ce«bteng vcr» 1 



schafTen und damit irgend einen Eindruck auf die Ge- 
meinde hervorbringen , sind förmlich gezwongen , soge- 
nannte „galante" Musik zu machen; ja die Letzteren 
werden von ibrea geistlichen Vorgesetzten voB AlBtl* 
wegen angewiesen, sieb möglichst f^fjulli^er and htntr 
Tonsliickn zu beneissi^e». 

Die i''ol^e davon ist, dass so mai.tljc :ur die Kirche 
schreibenden Toiiselzcr sicli verleiten lassen, der Frivo- 
lität, dem blosen sinnlictieu Oiireakitzel mehr eiozn- 
litlläeni alt sieb mit der ernsten Bestimmung der KtP* 
ehaaaaeik verlrigt. — — L'nd hier siad wir an einer 
Seite aaseres Gegeaftaades gelangt, tob ireleher er 
in der Tbat einige erbebliche AngrifTspuokle darbietet, 
in so fern af» sieh'« hier, wie man so eben ersehen, 
ni' lii iiiii ''Wi^ ii f I „T (ilie Ausstellun^'en eigensinnig wäh- 
lerischer Geschniacksdiltkr, um die bohlen Chimären 
überspannter und unpracliscbcr Aesthetiker, sondern nm 
toMtlkk» VabtUtündt beadelt. ^icbts desto weniger darf 
man nicht iberacken, deea aaeb hier es iaiaier Bichl die 
zur Ausfuhrung verwendeten — an und für sieh — 
wie bereits dargelhan worden — gans harmlos materi^ 
eilen (Vocal- oder Instromenlal-) Millvl sind, sondern 
dass die Composition telbst, ihr Charakter, iiberbanpt 
ihr ideeller Gthalt es ist, weiche der Vorwurf trifft, in- 
dem das, was darin die vrrsammrile Menge anspricht nnd 
fesselt, weniger als der Geist religiöser Erhebung oder 
ließoncrsler, aadiehlifcr Vereenkong — vielaebr eis eia 
sehr unlauterer: der im Ton frei gewordeaa ud taa 
Ausdruck gelangte Geist der Gemeinheit aad rabeTp welt- 
licher faitlbarkeit sieb darstellt. 

Dieser Vcrirrung: slatl des Engels — (Ins Thirr 
in uns zu werken, haben «irh, es ist wahr, manche 
sogenannte geistliche Tondichter der neueren Zeil Mter 
schuldig gtaiaehti eben s« lissl sich nicht beslreitea, 
dass, erst ein Hat aef diesen Abweg geralben, die 
kirchliche Tonkunst iliren oben eröricrteii Heriif nolb- 
wendii; verfehlen niuss. Dagegen wagen wir wieiierbolt 
zu behaupten, dass die jrrisllicbe Tonkunst wirklich den 
Engel in uns zu wecken vermag, ohne darom der Lei- 
dcnsohefl naJ jirfti dreanliseh lebead^rea Coloriis sieb 
begeben la mBnaB, tadsn jenen Eifern gegea die üiBÜ> 
bcriragung der Lndeaeebari in die Kirebeamaaik eieb * 
dnrh nur auf irdische, niedere Leidenschaften, nicht auf 
die Leidenschaß an und ßir sich — auf das erhöhte, 
stärkere und tiefere Empßndungsvermhgen : — das erste, 
wichtigste Requisit — mit einem Wort — das Haupt' 
fundamenl und Element aller künstlerischen — nament- 
lich miuihiUtehem Seh6p/tmg beziebea keaa, aef des- 
sen VerbenanBf aa dringen, nUhia der Mnaik eicb 
der Beding<in;;en ihres iBaerslca Wesene ay eBtlaascra« 
«umttthen hrisst , und dass virlmebr nur gFiilliebe 
C iiijpnsiiirni , i;i Welcher der riil>scblag einer himmel- 
anstrebenden Begeisterung luhlhar und worin die Lahe ^ 
edler Leidenichaft (denn beim Mrnseben oimait aoeb das 
reinste, das beiligste Gefühl, sobald es su seinem Cul- 
mhi^duupmkt gelangt, den Charakter der l..eidcnscbafl 
an) aufscbU|l, jenes Weekaraat vollständig und mil Er- 
folg sn vernehlen vermag , wibrend dagegen jene Ton- 
werke, deren ideelle Fr i^Mliiät, deren völlige Indolenz den 
G«uUt wie des GeauitA't aad daraus eot springende Ma- 
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ni I iiii- r.Liu 1 llkürlich au Jre iluhe des Kirchhofs mali- 
ueu, ileli wirkuogsios au uaserm beuero Selbtt vorü- 
bergleilen werden. — 

Um noebmal« jeiiery vorbin wo rat niber bezeieh- 
■ri«a, ■llerdingf bslenklieb«« VerwirrongeB zu geden- 
ken, 10 ainJ solche Ersi'hfinLinj;f n notorisch, ja selbst 
in den ZeiUu iIcs lioclistcn i'lor'.s der iurcheimiutik vor- 
gekommen, «<11.11J^ ^icli von selbsl er^'ibt, dass es so 
voreilig als ungereclil, davon gieicb aal die Verdorben- 
kot der ganzen Kunstgattung scbliessen za wallen , om 
ao owbr, als durch daa viel« Gut«, Ja AaageMieboele« 
wif dt« nemra Zeil aueb im Gebiete der geisllieben 
Composilion unbestritten bervorpebracht hat, jene Ver- 
irrungen vollkommen auf(;c\vogra werden. D.nss, so 
\A!\-^r dies der Fall, von nncm clijcnllichen A'erf.illc der 
Kirchenmusik oicbt die Hede sein kann, verstellt sieb 
von selbst. 

Jedenfalls aber wir« •• bikhal zwcekmisaig «itd di« 
würdige Aufgabe ciaer gewi>t«nb«ft«a und loyale» Kri- 
tikf den Angelegenbeilen der Kircbenmusik fortan einen 
•igenett, atebendeu Artikel zu widmen, worin die er- 
steren , so wie die neuen Erscheinungen in diesem Ge- 
biete von dem hier angedeuteten Slandponkt ans und uaeb 
dem daraus sieb ergebenden Maassslabe regelaslaig sod 
«unibrlicb besprocbeo , da« Gedi^D« daronler — wo 
wnI wrter welekem Nammi dies aueb «raebieaeD §•!■ 
aSge — obne Zariickbaliung anerkannt, das SeUedtle 
dagegen r&eksiebtstos gerügt würde. 

Dadurrh würde der ßutfii Sache unendlich mehr 
(jedienl sein, als durcb die ewijjen Ki.tirfo über die über- 
LaDdiifhini-iide Vorschlccbteruiig dir Kirchenmusik und 
den damit bereiubreisheaden Untergang' alles IMlirreu und 
Betseren auf der Walt |—> Jercmiadco, deren lobilligkeil 
and Uebertreibnng aar duroh iltf« eratüdeado Laogwei- 
ligkail BMh nberaotaa wird. 



NACUUICnTEW. 



Legnw, 1847. Seebaabalea Akonneaent-Coocert 
im Saala des Gewandbaaaet , Doaaarslag 4en 11. Fe- 
bruar. — > Oovertore zn Leonore von £. 9tm AttkoMHt 

(Nr. 3). — Ario aus dem Freiscbüt» voa C. M. mn 
H'ebir, gesuMi;en vnn Fräulein Schlott. — Concerl für 
Violoncell, componirt. und vorgetragen von Herrn Cou- 
certmeister Morit» Ganz aus Berlin. — Cavaline aus 
Zamir« and Azor von L. Spo/tr, gesungen von Fräuletu 
y^tt* Variationen für Violoncell, componirt und vor- 

Selrsgea von Herra Coaeerlaieisler Morit* Göns. — 
ynpDonie (Nr. 3) voa Fttut Mmdebtotm Btirtholdtf . — 

ÄeffMocen* drille Ouver'tiri' 71t f,rrninrp. i'if -rn^sle 
in der Form und litfsle in iiücIim Ler .■^ulias.'.üu^ und 
Wirkuiij;, wurde, wie in der Re^el alle Werke dieses 
Meislers, unter Mendelstohns Leitung voilendel ausge- 
führt. Auch itdgfrta aich der .Applaus des Publikums 
bis aook Dacapo, twar eiaa £bra für das Werk« aber 
keia Vortbeil. Dean di« Wtederkolang Badet «iae ge- 
sültigle Sr-i-lp, iinil kann sie nicbt unmillelbar zum zwei- 
ten ifaie CQizuuden. Den Keiz, welchen die Wiederho- 



lung In der Musik hervorzubringen vermag, hal der äcl Ic 
Coni|innisl schon in das Werk selbst crscböpfcud uud 
VollkommeD belricdigenii KrleRt. 

UeJ>er dea Geaaag der Frialeia Schlott und 'fV 
gel wir« Gnl«8, aber aiebla N«aeo la tagen, und da wir 
eben die Daeapikls verworfiM» walUa wir si« aaeib kicr 
unterlassen. 

Herr Concerimcister Gan» aus n. il u i t;l\\ i< kelle 
viele gute Eigenscbaftea ia seinem Spiele , bedeutende 
Fertigkeil, vollen, scbita«« Ton, Schmelz in den Ueber- 
skngca, gates Siaccato a. s. w* Aaeb aalerlicss er das 
Nieamad kann sagen ans weleliem SehSnheitsgeselse «nl. 
springende Tremoliren. Dennoch war der Beifall spir- 
licb. Die ürsacbe mochte wohl in den wenig anspre- 
cheedcii uud zu langen Compositionen liegen. Früher 
schied mau scharf das Spiel von dem Grspirlien ; oacb 
Maassgabe des ersten wurde der Beifall gespendet. Jetzt 
ist es aaders. Eine langweilige Composilion schadet aack 
der «nageteiekn«talea Virtnnsilii , und es wird di« Zeit 
kommen, wo beide gleich vorzüglich sein müssen, weaa 
eine würdige Aufnahme des Virtuosen mnj^lich werden 
soll. Dabin strebt oflenbar die Zeil, mo^en die nach- 
kommenden Talente sie begreifen und ihren Forderon- 
gea genug zu thun suchen. 

Herr Dr. Mendelttohn wurde beim Beginn seiner 
Synpbonie ait Applaoa cnprangea, and alle Sätl«» 

j awisGkaa d«a«a «r di«ia»l knia« P««i«a aiaebte» waa 

I ofeabar ginitig far den 6en«is des Werkes wirkt«, «r-^ 
hielten rauschenden Beifall. Diese Symphonie soll frü- 

i her nicht so all;;eineiii aIlf;e^proc^len haben. Wir finden 
das sehr erklärlich. .Sic ist ein so durchaus neues, von 

^ eigeDlbümlicben Kirecten und geistreichen Cnmhinatioaen 
erfülltes Werk, dass eine besondere llörkuD.'^t, nament- 
liflk Vit die überreichen und mao8i«kraltig«a aua den «in. 
Ikakslea Reini«a berausgesponnenen Ibeualiseben Geslal^ 
tnagea erfordert wird . um sie vollständig; gleich erfas- 
sen und die dadurch bedingte ganze Wirkun«; empfinden 
zu können. Was der geiihle Musiker beim ersinialigen 
Hören nicht verkennen kann, bat beute seine Wirkungs- 
kraft bei wiederholter Vorführnog auch auf das grosse 
Poblikom bewährt, und ist das Werk somit eidgelratea 
in das valle Backt, das ikp gdifikrt. 



Berlin. Der Gott und die Bni/adere von Goethe, 
componirt Jur Soli, Chor ttnä Qixhetter von Truhn. 
E.S macht uns grosse Freude, über ein neoes musikali- 
sches Werk von Bedeutung: Mahadök, der Gott tmd 
die Bayadere, indisch« Legend« v«b CooAo, Id Marfk 
gesetzt fdr Soli, Cb«r und Orchester von Hieronffmu» 
Truhn, beriebtea an kSnnen, das, abgesehen von den 
mannigfachen Schönlieilen in der Musik, iioi I 1' ^ 1 1-- 
sondere Interesse darbielel, das der Emannpaiiuii des 
allen Oratoriums mit seinem jädisch-chrisilichen Inhalte. 
Wozu in aller Well soll der Inhalt der Oratorien oder 
Canlalen aus der jüdischen Geschichte entlehnt werden? 
Wosa ist CS nötbig , daas der Stolf ein religiSaer, oder 
•ia Miatuffl compositum von Paoalismns, Albcrnbeit aai 
Langeweile? — Löwe und Bobert Schumann haben viel- 
leicht die ersten Schritte gelbaa, diesem kefaemea, ein- 
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teilif CO Treiben ein Ende zu machen , wenn schon 
Enlcrer mi »llw AahiDgUsbkeit nicht unlerlamD konnte, 
iclbtt wo es {«r oielt nöibig w«r, iit Geistliebkeil 

und die Claubensschwärmerei blDeiiizuzichcn. Schu- 
mann indessen bat Alles entferiK : sein ,,Paradii-s und 
die l'cri" besieht und fiefalll ohne Priesler und Juden. 
Aebniich iil e^i mit Truhn, der Goethe« beriibmte Dich- 
tung zur Unterlage eines ziemlich umrangreicben Wer- 
ket kesnUle, deesea BekiDnlsehafl wir gcgea Ende 4ei 
wrigMi Jahres n de« von Go»ptBisleB TcrmlaltolCD 
Coneerle Baeblen. 

Wir sind nicbt lerecbligt, diese Gompesitton ein 
Oratoriiim oder ritic Catilale, zu nennen, sonJern kö'ntilen 
sie der Form nach etwa als ein ausgedehntes Finale be- 
xeichncD. Wir sagen „Form", und das mit ^'an/cm 
ilecblei deoD trotz der vielen kleioea Sülze bat das 
Werk doob einen so innigen ZusammenhaBg» eine solche 
Venebwlfllerung der Ideen iind CoMefocM ia Oareh- 
fübmng des Haapigedankens, dali wir ei als elWM ▼oll- 
kommen Abgeschlossenes betrachten müssen. Die In- 
slrumenliran;^ ist, ohne gerade etwas Neues darzubieten, 
durchweg mit Leherirpunj; und yenaiicr Keiintniss säniml- 
lieber, insbesnodere der Blat-loslrumeuie gemacht, da- 
her denn auch die Wiritmgen oft schlagend sind, wie 
vir ia den Eiazelaen denllicber trigea werden. Ein« 
kttne Intfodociion (Uaetioto % Dmoll) sehiMerl m» 

trefflich, in einem Geinisfb von ^faj^^'itit und Romantik, 
daj Hfrabkpmmen des Mahadiib zur Ertlc, oud Fiibrl bald 
zu dem HaupiK^d^nkcti des Werks, der hier zum ersten 
Male durch Flöten, Oboen und ein D Uora vertreten 
vird. Der Hlmer<Cb«ri 

ulialedib, der Herr der Brd«, 

liemt iwab na aedHlf i Mal, 

Das« er unsen Alekbaa werde, 

Mil te fUUa Preal* m« Qual «. ■. w." 

teginnt mit Bp|;leilung von vier Posaunen, an die sich 
nach Qnd nach die übrigen losürumcnle ansclilirsscn, in 
scharf niarkirlen Rhythmen. Besonders f;pglückl ist dem 
Componisten der Passus : ,, Mit zu fühlen Freud' und 
Qual** und von eigenlhiimlich schüner Wirkung der lang 

«MfckaUeao Quint -Sextea-Aeeoid. auf mQ«u"* 

der lalrodaklion folgt ein ktirse« ReeitatiY fVr Jkm aad 

Sopran, in dem uns die Art und Weise des Eintretens 
der Streicbinslrumeule vor den Versen: .Sicht er, mit 
gemalten Wangen, ein verlornes schönes Kind" an den 
ersten Takt der ÄBoa/wirscheu MorgeobyniDC in der 
Vcsialin erinnert. Zwischen der Frage: ,,Wer bist 
Da!" nad der narikatitcb aebr acböa wiedcrjgccchenen 
Aatworl lebcinl nna ein «Iwae ta langet Zwitenenspiel 
ZQ liegen, weoigslcns ist kein Hrund vorbanden, die 
Antwort nicbt gleich einer vermutblich freundlichen Frage 
folgen zu laaaca. Der Cbor der Piaoca (AUtgro 
% Bdur): 

,,Sle rShrt lieh, die Cf mb«lo zum Tiate tu sebll^Bi 

Sia wciai »ieh Uaklieh tai Kreis« s« Iracea, 

Si« neigt sieh nd bw|t aM, mU iMA Om lan Straati." 

ial eiaea der anaialbigtlea Hosikalucke des ganzen Wer- 
kes mil sehr gi>scbickter Anwendung des Tambourins 

and Tri<j iiifels. Die Inslmmentatioa ist überaus reizend, 
und aameuiUch sind et die UoU-loalrumenle, die, darcb 



feine Pikanterien mit den humoristischen Figuren der 
Violiaea wm die Ehra des Vorrangea alreitead« vortreff- 
)ieh bebaadclt aind. Dat Giaxa gibt aat ein kbeadiget 

Bild orientalischer Dcpplgkcil. 

Die Verse : 

..Und so .-Irjlrl Ulf dir Blihhe 
n*li| uriil linirl ilie Fracht «icli cia} 

Ist (irhnrnliin ilH GcDlÜlbe, 

Wird ciicbt hru die Liebe saia" 

liad abwechselnd fflr vier Hüaner* aad vier Piraveaalin» 
aica coffponirl (Altegrclt« aioderato % Adur). Die cen- 
traponktitchea Baas-ngaren geben der €oapo(ilion eine 

sehr angenehme und notliwendige Bewef;ung. Vorzüg- 
lich schön ist wieder der liebergang iu den oben er- 
wSbnIen Bayaderen-Chor, der jetzt durch interessante 
Modulationen nnd mit dem Hauptgedanken, dem Punkte, 
um den sieh Allct dreht, verwebt, ein noch labhtflfrea 
Colwil aagfanatniaea. — Die Blech • latlraiaeBto bcgia- 
aea cia eratlet Aadanle '% Fdur, wihrend eiaHiaaar- 
ohor dia Worte singt: 

,,.4tier, ais •rlifirrcr ODd irhirrer zo prUreo, 
Wühlet drr Kenner der Höbra uad Tiefen, 
Luit und £at«elxea und grimoiige Peta." 

VoB sehr gutem Effect ist der Eintritt de» AiaoU Im 

B'tao, vihrcad kura vorher dia Blaa-lattranieBte uad 
InaertlimaiCB forte » Dreiklange von Pdur aeblietaea. 

Ein sehr melodiöses Andanlino ' „ D dnr Tür eine Tenor- 
Stimme, edel, einfach und iclion erfuiiden, führt zu üeni 
nach unserer Ansicht besten Musikstücke der Composi- 
tion, zu einem Chore fiir gemischte Stimmen (Aadaotino 
«kwcehaalad Gdar vad Gmoll): 

,,Ood to in des Lt^eri veritaiif;1irber Feier 
Bercllro den donkleB bcbtgticben Sebleier 
Die BtcbtllclMa Staadea das scbSoe Ce*pina»l," 

der ans das Mysterian zweier Liebenden vorführt. Der 
Componist legt in diesem Chor ihm so sein reithes Ge- 
fühl wie seine Sacbkennlniis an den Tag. Gcheininiss- 
voll, wie in einem duftri^en Gemache das unbewusste 
Verlangen, ziehen die gedümpficn N'ioiioen, unlerstülzt 
von dem weicbeu Klange der Blas -Instrumente, daher, 
aad breiten den dnnklea hcbagiichea Sehleier, während 
der Chor aehr atonreick «ia Mal die Hetodia dct vorhia 
an^FfiSirten Worles: ..Bavadere" Aiirnimaail. Wir 
kouulcu diesem Chore das Motto geben : 

Bla dalUgas 6«meah, vetUvt 

Vom Abeadicbria I — 6aMdiMn'raa|sa omllaasaa 

Eio »ch linke» W«nb, — di« Isirff blagCfMSaa 

Auf »fidiitr OtteDiioe rohl — 
— — — 0 erweckt 

Sie niebl aui lieberetcbeai Siaaea, 
Aas Viiiooea, die zu scbaell verrinora ! 

(Aai dfo) „hoben Liirde" vun 7*»?«» t'ttrirh.) 

Von nun an nimmt die Musik einen vollsläuilig dra- 
IMtbcbeo Aufschwung, wie es auch die Worte verlaa« 
g«n. Die Bayadere findet, alt aia erwacht, an ihreai Her^ 
aea lodt den geliebien Caat. Sebweigeid aiirat afe anT 

ihn nieder, aber nicht erweckt sie ibir. Das Schreckens- 
worl ,,lodt I den |;eliebten Gast" wird erpreifend duri:li 
eine schroffe Dissonanz begleitet, die pewissermaassen 
den Eingang zu den folgenden kurzen Chören von echt 
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dramatiscber Wirkung bildel. — Dai aDgilvollle Hioslü'r- 
zeu zur Grube des Gelieblea nnd das Geichrei der Ba- 
yadere isl in einem kurzeo Salze (AlUt^ro */\ Amoll) 
durch rapide Figuren dt» Streich - QuarletU im Liuisouu 
eben so walir als astbeliich Schoo aacgedrückl. Man 
sieht das UiDderingeo > 4i« fureblbar« Angst, den lief- 
•ttn Scbmwif birt i»* versweilelte Gcwhrei; diese , 
SteHfl UMel dMB niebligM CoatraU gM«a 4ei iyrU 
teht» Charakter der crsleii Misiksülze. — Eine Art Arie ' 
von ieidenscbarillclKT Uewrgiing enthäll sowohl in Cr- 
fioduo^ wie in der luslruiueulirutig edle Feinbeiteii, utnl > 
zeugt vüu des Componislen Ueräbi);ung zageislroictier Aul- 
Csssuog seines SlolTes. — Die Geschicble uibt «icb ibrem 
Bodt. Die Bajadere stürzt sich in die FhaiDea «ad 
wird TOOi GMlcr-Jiin|ling cnei Hiemel eatporgalrage*. 
Die Sebln SS -Seena« hieten noeh ao viel nisiltaliBeb la- 
If !>-:- iiitc^ lind zum Tljcil bikli«! ;;<.'ish otlc \\'l•rlJull|^cn 
uinJ Li>iiii>iiii<lii)neii dar, dass , um ausiiilirlicb zu sciu, 
wir iiürli .seilenlaiiK berichlea küoitefl* Bl laSge daher 
das AnileutiMi gdtü|(en. — 

Das Werk wurde tnlen Male am 19. Decem» 
bar Torigen Jabrea im giMteo C«ocerl-Saaie des Itfinigl. 
SnlaiitpielhanBeB nater der Direelian des CempoBislca 
Unit unter Mitwirkuo^ in Cücilieo- Gesang- Vereins auf- 
geführl. Die Solo- P.irtiren waren in den Kehlen unse- 
rer besleo Sanier und San^erintH n n ! der Beifall eul- 
scbieden, wie die Berichte der »issrnschafilichen Kriti- 
ker einer Meionag übnr die Vorlrcfflicbkeit der Compo- 
nÜAa wnrea. Ji. Urigar, 



Aai St. Petersburg. Saison f8**/47> Ei Isl ia 

dar Tbnt nicht leidil, m unserer nordischen Residenz 
efaen Mann zu llnileo, der binlän^iieb Wabrheit!<liebe be- 
sitzt, vm sieb selbst vorzulügen, er leiste der Kunst eiu 
wohlgeralltges Werk, indem er, mit der Loupe der hri- 
tik bewaiTnet, auf hiesigem musikalischen Eilande bot«» 
aialrl. Wi« oft Itft nicht sehen ein Pflanzeaankaadiger 
«iae Distel för eine berrliehe Blume gehalten ; Admlieies 
kann hierzulande eim-m inuKiklicbeuiien Wabrbeil»freunde 
passiren, wenn er uichl schon gebdrig aceliniaii^iit und 
instruirt ist. Auch Säm] < , l ules Holz und derglricbeu 
ia stiller Verwesung iiegnficne Dinge leuoblen im 
FÜMtern. — 

Die Gloira de l'art» walch« hier it Maehes Haapi 
aaigllast, iat leider aar ta «tt nnrIieiMeriraad. Eia an- 

deres Uebel am hiesigen Orte ist der Zusammen- und 
Ueberfluss berühmter musikal. Talente. Wessen Tugen- 
den soll denn ein Petersburger musikal. RrCcrenl zuerst 
der Welt verkünden? kann uicbt der leiseste Zweifel 
ifli Referat an der Macht dieses oder jenes Tongenie's 
atacaStarai heraufbeschwören, der den wahrheitsliebenden 
Bebraaiea der Himmel weise wohin verwebt? — Hat es 
nun gar ein Krafigeoie — (aiaa denke aa Liebtenbergs 
Kraftbaasen) — durch PrivalverbiDdongea M weit ge- 
bracht, das von iliiu biMi'-^ ungeschehene Dinge, so Blu- 
menbewerfen in AüscIjicJsconcerien , Enlbusiaamua (der 
Freibillette^, uDenJlicbes Applaudireu und Hervurrufeu, 
aebal obligatem Bis und Dacapo etc. unter der lUad (»er 
gU^km!) barifiblet «ad !■ AitUnd» sadmakt wardn, 



— wie kano da ein ebriieber Correspnndent mit seinem 
Monaltbericble der Wahrbeil einen Dienst leisten wol- 
len, ohne selbst ia den Verdacht eines liigoeriscben Nei- 
ders zu kommen?! Aach der mögliche Mutzen, durch 
griindlirhe Besprechung der Thalsachen Gebrechen xa 
bekämpfen, felilt zum Tbeil,wo eiae selche Beaprecbangi- 
form nur bräingungsweite denkbar ial, wo aaea dia 
QmUa des Uebcb meist verschweigen müiste , noch 
mehr: wo Oberbaopt kein Mensch derftleiLbeu mag. 

Trulz aüe'Jem »oll es irnucht weiden, die deulsclie 
Musikwfll mit dt-n oiusikal. Krcigiiisseu Sl. Petersburgs, 
surciii sie der Miiibeilung werth sind, bekannt zu ma- 
chen. L'ad wäre es nur, um maocben bolfaungsvollen 
->(iB doppaitar Bedeutung des Wortes)— jungen KüosU 
Icr aa wnrnea, welcher seiaes Glücke« ScbiOeia biebar 
ca lenkea denkt, nnd meht in den Hafca, soader« in*« 

Vcrdei heu läuTl, vrricji kl durch die falscbeB LcaabllhSfaM 
uui) biguale lugenlialler Huiislrelerale. — 

Auch diesen Wiiilvr wird allbier gewaliii; viel Mu- 
sik consumirt, und wer die obwaltenden l'm.^tände nicht 
genauer kennt, sollte glauben, dasa Sl. Petersburg das 
Faradiea der Toakunst sei. Für groata Uasikawecke 
fehlt es hier keineswegs an graadloseB Mittela nnd Rrlf> 
len, sowohl quaiiiatir als quantitativ; allein es felilt an 
einer ioipouirenden musikalischen Macht, sie zu verrineu 
und tüchtig zu leiten. L'tiser Musikleben ist leider allen 
jenen zahllosen Widerwarligkeiten ausgesetzt, die jeder 
iu*s Grosse und Breite gehende Dilettantismus, dessen 
Quellen Eitelkeit und Enotti sind, crsengt. Bs bedurfla 
deiiinacb kaum noch der Medcaaebt des Ptttlikaias» die 
Entfaltnag aad Verwendung unserer aiasikaiisebeo Hilfs- 
mittel SB wOrdigen aad grosse Ransllhatcn möglichst 
zu erschweren. Der hieaigo Dilellantismus unlersrhei. 
del sieh von dein anderer Weltpläl/.e ^'anz eigenlbüm- 
licii darin, dass er sich aller jener sozialen Positionen 
bemächtiget, die von ^ator und Mechts wegen dem Künst- 
ler von Fache zukommen. Den Musikern sind die Ica- 
rea Sitze der DilcKaati huldvoll «ngnwicsea uad sie dür« 
rea diesea Voraug dareb Applaus, welebea sie dea Di- 
leilanteuleislungen spenden, verdienen, sich der Ebre 
würdig zeigen. Was sollten sie auch Klügeres thun!? — 
w ird ja dieser Beifall durch Protection , lie ofi sogar 
goldenen Boden bat, belohnt. Das wissen nun die Scbelaae 
von Metier gar wohl und sie überbieten sich daher einer 
den anderen in den fayperboUsehsteaRedeuaarlea aadan» 
koaiastischen Lobliradea. 

(Fahre Kwistbeschütser und Forderer des Ifilr' 
digen in der Kunst gehören auch hier, wie üOeraii, su 
den Seltenheiten i es sol! ihrer später gedacht werden. 

Ein selbständiges Kunsturlbeil ist bis jetzt in un- 
terem Publiknni noch uichl zur Reife gediehen j man 
weiss hier noeh nicht, dass tüchtige rihigkeitea aad 
redliches Kunstsireben hinreichend stad, aiaeai Kiatller 
eiae aehtaagsvAlle SteUaaf aad Aaerkeaanng zu sichern. 
So tttna» katiH hier mar iurek penSnlirhe Gunst er- 
reicht wprVn. d. b. der bravsie Mann, mit dem bestta 
Wissen un i \ ermügen hnn{i>erl, ist und kommt zu nichts, 
wriwi er nicht prou-^irl wird; dagegen isi nicht selten 
ein ehrloser äiümper im Vollgcsuss all' der Ehrcurecbla 
■ad VarihaiJa, dia itm aa^aaaiehaatn 
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ren. Im Auslände, nemenllieh in Praokreicb, England, 
Italien liiigst gereierte Virtuosen können hier jedoch 
Bimlieli aielier einer glänzenden Aufnahme gcwirlig sein, 
M lange es mmtiek Jlimh üt, «u »u Iteaektea. Tkat- 
Sache aber ist es, daM viele lalentreiebe Künstler, wenn 
sie hier mfhrere Jatirc pcli'bt haben, pi-isli^' ali^fsiiini|ifl 
sind, und ihre Lrisluiij^rn in eine gewissi:- elr^^nil-idlVi-- 
lirte Manier ausarleri. Dies ist eine Fnicl)! ji-urr ver- 
kehrten Maximen, jener parräinirlen Modezuslande. 

Die kiinslierisebe Unihäligkeit and Cbaraklerlosig- 
k«il der bicaigca Musiker (der aeislea) (egcnäber den 
•iteln Dileltaniisans wire soait in Obigea xiemlieh hin- 
ÜDglich markirt. 

Fast erscheint es d.inn als ciiin unscliuldige Revan- 
che, wi'iifi dir Kif;rnlii'lie der Musiker sicli atn h l iii an- 
erkennendes .ArlikeicfaeD in irgend eine auswiirlige Zci- 
Mcamolirl, damit ttlbifes hier erwünschten Anlass gebe, 
▼00 stob r«dea s« Maebeo. Das atussle aber freilieb 
■iehl anf Oakostea derer getchebea , die solehe Mmti- 
Ments verai-hlcn. Oft schon ist die hier ziemlich all- 
gemeine Scheu gefjen ölfentliche \V'iderlef;ung benutzt 
wordi'ii, zum V'orilieile eijuisiisiher Interessen die Theil- 
Dahme des mnsikal. Pulilikums im Auslände zu miss- 
brauchen und irre za leiten. Das DienslverhällDiss der 
ia dea kaiserl. Tbeatera angcslelllen Musiker ist deabalb 
crwihneaswerlh. Jeder in dea Orohcsleni d(«s«r t The- 
ater anji^rslellten Mosiker, der nicht im rnssitcbeD 
Staalsverbande geboren, hat Aussicht, nach sehnjähriger 
Dienstzeit eine Censinn zu erhalten. Die Engagements 
sind griisstenlheils auf Coniracl abgeschlossen. Inner- 
halb der conlrabirten Frist können KüadigaBgen elnlrelea, 
welche dann natürlich den Ansprach auf die erwahale 
PtDsicD annolliren. Solche Räodigungsfiille sind indeis 
inaeeral selten. Die Peaiioa der Ansiinder darf geseis- 
Ifeh nicht die Summe von SOOO Bnbel Banco (ca. 600 
Thlr.) übersteigen. Wünscht der Prnsinnsfähige noch 
ferner im Dictisle der kaiserl. Theaterdireclioa furlzuwir- 
kes, so muss er noch zwei Jahre mit der bis dahin be- 
sogeaen Gage sich begnügen — (wenn ihm solches nicht 
lAs ganz besondere Vergünsligans erlassen wird) — ' lad 
«nl aaeh Ablaaf dieser swci Jahr« kekoaiait er ausser 
ier Gag« noeh Fsaalna. Man neaal du hier« „die 
• iaakbaren J^ihre aldiesen. " 

Der Musikcbef i^mmllichcr kaiserl. Orchester in St. 
Petersburg hat den Tiirl : ,,Ins/ie<(or". Mit diesem 
Aaile Ul eiae der 14 Classen des ru«s. Staatsranges ver- 
kaadea,— ich glaaba die iOle. Die Leitung der Or- 
cketler ist aa Oirigeatea vertheiit. Die Vorspieler bei 
im Streiebinttromenten and die Primarien aaler dea 
Bläsern nrnrii man Snlisten. Der Tilel .- kaiserl. russ. 
Ho/c(ipf//i/irin!rr-' exislirt riiilit. Ks ist sc>mil höchst 
drollig, we[;ri man tiirr/ul.itiiie je zuweilen in einer aus- 
Undischeo Zriiiing zu lesen bekommt: ,,So eben erbal- 
^ ten wir per Eatafetle die Nachricht, dass Herr X. zum 
kaiserl. rnis. Uoreanellmeister eraaeat wordea ist." Der- 
lei abgesebaiaekla Braptiaaea lieherliehar Eilelkeil gübe 
es hier noch viel to rj^eo. Soll aber darelnM bolilelt 



*) Wem Don diete 10 daehbona Jahn aneb b«f0B sind* gibt 
M 4ua 4»n*U* Fnsiea f 



werden, so muss es beissen: a. Musiker, b. Solist, c. 
Dirigent in Diensten der kaiserl. russischea Theaterdi- 
rection. Diese ist eine Staatsbehörde, wogegea die voa 
ihr eagsgirten ansliadischen Kiiasller keiaea Anspruch 
aef Slaalsrang, also auch an^ beinen Staatstitel faabea. 
Tebrisens iil die üireclion der kaiserl. Theater in sol- 
ciien Dintccn äusserst n^rbsichli;; — da man hier iu der 
böheren GfsellM-bafl — wie in l'aris — den Kiioslier ohne 
Weiteres mit dem Kanulieiinamen anredet) (dass der 
guten Klang habe, ist Sache des Künstlers)— HOd würde 
die Direclien schwerlich fiioapraeh ibaa, waaa aelksl 
einer ihrer Paobensebllger sich fai Anslaade alt kda. 
ross. Capellinelsier perirte. Dass doch die gutea Dcal> 
sehen den I ilels|ileen nielit los werden können! 

tben so weni}» sind ürchestetmusiki r berechtigt, sich 
,, kaiserl. russ. Kammermusiker" zu nennen. ..Kammer- 
musiker" hat hier etwa dieselbe Bedeutung wie „WoU 
virloese** oder „Hofaolist". £s ist eine uhr seUme 
Gansl, weaa S. M. der Kaiser diesca Tilel eine« Mv- 
siker verleiht. Zur Zeil ist yiev.rtemps Hofsolisl, Uen- 
seit {iofpianist , und kein Anderer fuhrt gej^enwärlig 
Vdti Itrri.ls wegen diese Tilel. Louis Mnurer , als ge- 
wandler Componist und Violinspieler auch im Auslände 
geschützt, ist kaiserl. Mutikintpector des kaiserl. Tbea- 
lerorchealcrsi Dirigenten für dio ilalieoische and rasa. 
Oper siad Herr Bamberg and AHra^tt fir Are ftaas., 
deutsche nod rass. Vaudeville: L. Maurer selbst, Loaü 
Schuberlh wnA Kaczynki; für das Ballet: Liadoff, Ba- 
labant>[f, Finnk und Gilper. Die Verwaitun}; der kai- 
serl. 'Iheater ist >nn Umstanden abhängig, lur die man 
iaa Aasiande kaum einen Maassslab finden dürfte. 

Uasweifelbafi will maa dea Künstlern hier wobl, 
wofSr daa Pensionsgesetz eia tiefaerer Beleg ist. — Der 
lallerbaft« Siaa des Pnblikvma erschwert eine krSftifps 
Bntarickcluog der nus. Nationaloper, obgleich die kai* 
serl. Direclion mit grosser Munilizenz die Opern von 
Glinka und /f erstoffiki — den bis jetzt einzigen be. 
acbtenswcribea raiBiiokett OperaeaaipaaialM— ia Seeao 
Selsen liess. 

Die Anwesenheit Bubint s fachte vor ein Paar Jafa- 
raa den Waaseh, wieder eiae ilaliaaiacke Oper ia St. 
Petershorg le heeiliea, aar Piaatme aa. Da werde 

die deutsche Oper aufgelöst nnd an ihrer Stelle feierte 
die geniale Viordnl, Uuliini und Tnmburini uogeheore 
Triun)|ilic. Dieser Kri ibiisiasinus, ^efrssell an die Tülenle 
der genannten Künstler, kühlte sich indess ab, sobald der 
König der Tenore und die / Vart/o/ Pelersbnrg verliessea. 
lo der diesmaligea Stagioae (18**/«r> ist dio TkeiloakaM 
anserer Hanle vohSe fSr die ilal. Oper kaeoi eia oiatler 
Schatten gegen die frühere. Und doch wirken sehr brave, 
ja treffliche Kiinsller, unter ihnen Tamburini, auch fehlt 
es nichl an timen üpern , aliein ~ . Wer das Beifall- 
rasen und Toben in früheren Jahren gekannt, wird es 
begreiOich finden , daaa seich unnatürlich Gebafaren in 
eine Beaetioa ansschiagea rnusto. sobald aacb earopii» 
sehoB Celcbrilitea «ie tbAM aal die r«mbe, Biader 
bedeotende Namen auf dem Cartello figorirlea. Ausser Tost« 
burimi ist von der diesmaligen Oper auszuzeichnen Sgrs. 
Giuij de Borsi, Tenor Salei, Bariton Nicolini und Basso 
NofaU Baut. Alleia was helfen die ehrenwerlhestea 
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Aoslrengug«« 4iMer Riutler? kaum dasi nao ganckt 
gegen sie iit. ISachaiektig iai man gar Rickt, aad FrXol. 
V. Marra («oi WJtt) Wirde g^ticB beim «Mw Aoflre- 

tea aiugelacbU 

(Wird rarlfaittat.) 



B«rlm, Smsm tö^y«. liadan« FUtriot-Gmia. 
Ueber Pcüffiia Fhrdot-Gtre6g, iTmtt antterordcalliel« 

GcMDg-, besser Musik-Geoi*', habeo wir srlimi oft Ge- 
legeoheit gehabt, in diesen Bl.iUera unsere De wunderun^ 
aaizusprecten ; denn was biribt drr strengen , allen, 
ibeorelisirenden Dame Kriük Anderes übrig, als sich auf 
Seiieo der gcDiesseodea Enlbusiaslen zu stellen , wenn 
«i>e «rBMliacbe Enckeiaug ibr iap«nireiid aotfe- 

Mad. J'^iardot isl nun 2um vierten Ma! in Berlia 
(seil dem Priihlirig IHiiJ^, wo sie «!•■ {("ij^ilin;;!' Sangeria 
sich bereits als eine vom ersten Hauj^e in.-. m Jigle) ; 
aber zum ersten Maie lernen wir sie jetzt in ihrer To» 
talitäl als draoiatiscbe Stagerin. als die würdij^e und 
«keDb«rtif« S«h»c»l«r der gniaaca, kekiageMwenb frib 
T«rtlof-b«neii MaHa PelMta* MaMnHi'Garef« i« B«- 
n'of kennen, denn bei ihren früheren Runs ibf smhpn er- 
schien sie fast nur als Courertislin , höchstens in eia- 
«elnen Scenen im Coslhm. 

Mad. k iaräol trat in der ^( i i niscben Oper der Kö- 
nigsstadt in folgendek Rollen ^lMlaanlbDla, Adina im 
EUair d'uBore» Norin« in Ooo Pasqual«, ud Moraa, 
' welahe MtlirtiM ylla Bahrraeh wiederholt wurden. 

Die grösste Sensation macbte die Norma, und mit 
Recht, denn die geniale Fraa entwickelt in dieser so 
hinlänglieb bekannten Oper ei i* Hrigiualitat der AulTus- 
sung des darzustelleodeo Cfaarakirrs, «iueo Meicbthum 
schöner ood wahrer dramatischer Intentionen, eine Mei- 
stenchafl, Kraft, Sokwang und Ausdauer ia Genüge, 
dutt lie AOea fikerragt« wei sich bis jelit hier all Noraa 
sehen und hören liess, von Fraul. Hühnet (welcbe vor 
etwa 12 Jahren im Königsslädl. zum crsteu Male für Ber- 
lin die Nnrma galij bis zu Jenny Lind. 

Die radicalea Verehrer der poesiereicbeo, lyrischen 
Schwedin wollen behaupten, Jenny ^ ibr Idol, singe die 
Caaia diva! noch scböser, liebUeherr reizender.... gut t 
M nag sein; aber draaaliieh wthrer siogl die geuial« 
Spanierin dieae Sorlita. Schon in ReziUtir , unter der 
Bebe Iraensols, tritt sie uns als Herrscherin über 
ihre Umgebung du.- ii ; des IJebersionlicben 
(Prophetin) enlgegec. b\t bitlel nicht süssfioteod : „Frie- 
den gebiet' ich!" wie Jenny-Norma, sondern sie gebie- 
tst wirklieh ait Würde und laperaloriscber Krart. 

Bei Jmnjf Lbtd war die .,Cmu diva" der Gijifel- 
ponkl ihrer Leistung als Norma, ja, alle ihm Opernaiate 
in Deutschland daliren von dieser Arie. Bei der fiarmt 
isl diese Arie gewissermaassen nur rin |ic:!fiiiuii^'svoile8 
Präludium, ein Ttralleargerechl für den erhabenen Com- 
bat du coeor, den die Oper uns in Tönen schildert. 
Naeh der Sortita beginnt erst das eigentlich dramatische 
Eleaeat der Norma , während sie in iener Arie selbst 
wesentlich Ivriscb ist, und eben dien lyrlaeh« Eleaeoi 
isl der Bern'f Jenny Lindt, die waii mehr Im Miau 



einer graiMo Ijriteh'-eptsehen, als einer dranalisebea 
Sängerin trsltn Ranges zn beansprochen beßihigl isl. 

In einem Icwundi rm piwürdigen Crescendo ru'li die 
yütrdot vom ersten Fiual; au das tragische Gebilde der 
Norma vor uns auf. 

Die Lind, nach ihrer lyrischen Individnalllit , war 
eine beleidigte , civilisirte Frau , eine in tiefster Seel» 

Gkrinkln ebriatliehe No»m* die noch mit boffendea 
cbeln glauben kann, de> irenloae Gelieble, der Or- 
beber ihres Verbrechens, der Vater ihrer Kinder, werdn 
lieliriid zu ihr zuriirkkehren , sie und die Kinder in eiB 
Asyl (nach Rom) fuhren, und endlich werde eine ruhige 
anständige Ehe den heilenden Balsam für das momen- 
tane Unglück und all* die .Schroerzeu der Eifersucht 
ICD, *nd einen veraSbnenden Scklnaa berbeifübren. 

Gann andere fbaet die Fiardtt den Cbarakler aiT. 
Sie zei^t uns die Prieslerin eines barbarischen, uoeivi- 
lisirten \'oltes, ein gallisches Weib, dag, weil es or- 
j.prüiif;lich edel und prosspesinnt, nur auf Momente durch 
den ctvilisirten Verralh eines perllden Sohnes der rö- 
mischen Civiliaalina SU Racbeplanm hingerissen werdOA 
kann, die gmuina und nnnatüritek cncbeinea« Oiea» 
Inateren Mordpline anttnfifbren, ist sie anaser Stanln, 
denn sie besitzt ein Herz, das mit der ganzen Gewalt 
einer naiven, ursprünglichen Leidenschaft den Urheber 
ihres [ i ^ " t^s geliebt bat, und das noi-h mit der unvcr- 
wüsilicbeu Kraft dci Mulierlierzens an den Kindern, den 
lebendigen Zeugen eines \'erbi echens, büngt, das sie, din 
Priealerin, ait der Strafe dea Todea bedroht. Diean 
tnatere Wolke, dieaea Schwort dea Daaoelea biegt fiber 
ihr schon beim Beginne des Drama's, denn das Verbre- 
chen ist bereits beganf;eu und lastet schwer auf ihrer 
Seele, die von Todcslurchl , noch mehr von Sorge für 
das Geschick ihrer uoseeligen hiadrr erfüllt und ge- 
quält ist. Sie kennt kein Lächeln der Hoffnung, sie 
glaubt an kein Glück nchr, denn ihr zerrissenes Hers 
ut nur noch aoen Schiaaer von Trost i — dasa Serer 
sie noch liebt, ood dass er, falls nach Entdeckung ibrci 
I Yerbrecbeas sie der Strafe des Todes geweiht werden 
sollte, ihre Kinder scbu't/cn werde. Oeshulb isl ihr 
,,Gasia diva che inargenti" auch nicht das Gebet einer 
reinen Seele, sondern ein schwüler, melancholischer 
Hauch einer vcrscbloMeoeo Brost, eines xerriasenen 
Herzens . in d«B dn 8chlnn|aa d«i Schnldbowniilidu 
' ateehond wohnen. 

laaer diebter stehen aich dieao eehwnnen Sehal- 
ten des Gewissens zusammen, und in dem Finalduo des 
ersten Acts mit Adal};isa ziKerl man schon im Voraoa 
vor dem .Momente, wo diese Norat dOD VemUt dcf 
perfiden Römers entdecken wird. 

Unbeschreiblich ist der Ausruf der Fiardot bei de« 
Eracbeiuen Serer'e, uacbdca Adnigiaa denaotbnn nie ihtroa 
Geliebten beneiebnel. Dieaea t „Bif Pollion !•* erRlll 
mit Sclircck und liefstem Mitleid zugleich. Es ist, als 
ob der morsche Lfcrzweig (bricht, an dem sich ein 
Ertrinkender ^'eklammert bat , den der Strudel zur 
Tiefe schleudert. Noch weniger vermräen Worte da» 
nun folgende: „Ob non Iremare o porUol" zn sohil' 
dem. Mna auaa ditaa Geanngadonner mUen hören, 
tfmn Zaramkalapillea dea oBbrncUall groaaeo Auge« 
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blilzca a«hcii, diece QOgeheure Aufregiiag der üefatcn 
Geriilile uad LeidtoiclMfUa eiB«r edlea, gross«rligco 
weiblicben Nalor Mlbll out •■idmiwn { IwMkrcikM liMt 

aicb das niclit. 

Aber es isl noch nicht das Höchste, was die geniale 
Käodlerin ia dieser Silualioo leistet { der Zcoilb der 
Bolle zeigt sich erst sm Schlüsse. Wir können hier 
wiÄtt den Laufo itr ÜMiUttag SeiritI an Schritt fol- 
gen), «II« di« iMrrlicIlM BiaMlabeites «oführeo, welche 
dieae Norm« in jedem irgend bedeutenden vocaleii oder 
drsDiatiüchen Xtomeote auszeichnen — (man kuniite über 
dieic eine Rolle der f 'iarJot ein Buch schreiben) — und 
woUaii nur noch das anführen, worin sie alle ihre V'or- 
^bt§trina«ß so eatscbieden öbwIriA m4 «ciipsirt , dast 
«s ei^ea su Sinoa ttfloinie» Jkui, an ilh« die NonM 
{iberbaopt som erste» Utah. 

Su übergeheu «tii icim ij'r grosse Sceae £0 AW' 
fange des 2. Acts uud tl^is Üui:U mit AJal^i.sa, ia dem 
die grosse KiiiisÜiriii cbrri so originelle, als wahrliafl 
acbönc und ergreifende Effecl« in Spiel und Gesang eul- 
tl>m$t die zu eothuaiwUaalM« fieiftUaad Bavtromif bai 
atiuf U'riaaaB« 

■ In zvtilea Piaale (Nr. 9) emjeht aia die Gipfel. 
pCoLh- rhvcr Mrislerleisliiug, 

Üas Kecitaliv, womit dies let«tc Finale der Oper 
beginnt — i rm ra, si ....mia fidanza ii |iiisla in Adal- 
gisa" — sifigl die f 'iardot nicht wie andere bedeolende 
Darstellerinnen der Norma mit eine« AnOuge lächelnder 
floffiuiDg «if oeM Frcodaa ond Glück — aoadera, tren 
ibiar.tiafeMa «id «laraiterietiMban Aaliiaaaag, mit einer 
Art wehmiilbi;;en Vertrauens. Sie glaubt zwar, d»s; 
Adatgisa den Polltooe ditsavouiren , das dieser dann diu 
KiDtler in väterlichen üchulz iichineod, nach Hrii. lubrea 
wird, aber den Glauben an seine Liebesire ue bat sie 
ßir immer verloren. Als ihr nun dorch Clolilde jenes 
laute Vertrauen auf Adalgiaaaa ckrliebe finliacaiiff ant- 
riaten wird, als sie erHUirt, PolliaM kaba die RiTalia 
mit Getaall aas dem Tempel entführt: — welch ein Er- 
wachen I Jetzt ist sie nicht mehr die beleidigte Ge- 
liebte alleia, ihr Mutterherz ist durch diese Runde zer- 
fleischt i — „ty eiber werde* »u Hyänen t** singt 
Svitillir in einem seiner uasterblichen Gedichte, — und 
»»Wahrheit, diese Konna embaial aas ton dieser 
SMSm% „Troppo U faliva freaan«. Lo frafiea«ia v«n- 
4c(l*,a «ai dl «aigie, aaegne reman srorreraa torrcntt" 
•■iigleiaA ei«er Wütteudea Löwin, der man ihre Jun- 
gen geraubt. Man muss es gesehen und gehört babei\, 
wie sie nun in dem folgenden CIrare : „Guerra! guerra 
die Galtier zur Vernichtaog der Bdner ancifernd, sieb 
freut über die barbarischen Klänge dieser wilden und 
fanatischen Musik, wie sie gleich einer Schlange durch 
4m flaihea aohiaBBi, da ab aie alle Krieger ibrea Vi^ea 
«a etaen fbrdlbtrea Werkzeuge grässlicbstcr Raehe om^ 
schlirii; II wi Kte. Am Schlüsse dieses Chores, tei der 
Weuüuag aus Amoll nach Adiir, kommt die f 'iardot 
iam schwachen uiusikal. Dramaliker durch einen geist- 
vollen Zug zu ^Ük, indem sie mit grösster Macht der 
Slinma da« ivtlgaatricbene A auf das Wort „ Ven- 
della!" einael»U,w vier Tacte (die ersten in Dur) for- 
'«Vibli^i fiMu(.Wllu«<qar eiiuprecbeodea Gtafe jäh 



abbricht. Die jetzt folgenden Rezilatire mit dem Volke, 
dem Vater (Oroveso) oad dem inzwischen gefangen wer« 
denen Polliooe sind reiil] «m lir.'Lin^-norischen und rai- 
misehen Scbönheilen des grossariigsieu dramaliscben Aua- 
drucks, l'od nun das berühmte Duo zwischen Norma 
und Follione : ,,ln mia man alOo tu aei!" filonna te- 
kämpft noch ciuuiai ihr flammendes, serrtaaeaea BsKt 
aie nacht daa lelatea Varaoch, Pellione, and dnrdi Iba 
die Rinder vom Verderbes zd retten , und sieb selbst 
zum Opfer lu bringen: — vergebens, der IlÖiiier wider- 
strebt dem Ansinnen, die Liebe zu Adaljjisen aufzuge- 
hen. Erst dann sinkt er billend vor dem nun in glü- 
heuder Lobe anflodernden Zorne Norma's aieder, als er 
hört , dass Adaleiaa als Tempclschanderin mit ibm daa 
Ted erleide« adl. Er Oebt für das Lebaa dar aaaaa 
Geliebten. Eataelclieb, nie gehört sind die "Knt der 
Iragi-schen Ironie zu den Worten, mit denen Norme die 
Bitte des Hduicrs zurücks(ös«( : ,,1'reglii aißne? Indef no ! 
c tardo elc." Das darauf folgende Allegro »ssai ani- 
luato ist ein sobiuinender itatarafct des ßacbedorsiea, 
aber auch der letzte Ausdruck dieser dämoDiseheD Em- 
pBndusg ia Karaia'a BrnaL In aäcbalaa Aaciialiv er* 
folgt der Wendepnnkt dea Cbarakter«, die Kalaatroabt. 

Diel tj? vjir ir; gliche , edte Natur der grossgesinnten rrie- 
sterin siegi über die udisch« I.cidcuschafl der Eifersucht 
und Rache. .Sic verschweigt den Mamen der it viilm und 
Opfert aicb dem Sciieiterbaufen, der für Puliionc iait-itet 
iA> am aail ibm wenigslena im Tode vereint zu wer» 
dea. Dasa aiaa Kiaatlena wie klad. Fiardot den Feh«' 
icr Beiüift, der den Wendefaakt der Bolle (die plöta- 
licbe Sinnesänderung Norma's) — in einem einzigen, 
durch nichts markirten Tact ahihul, zu corrigiren «eiu, 
dürfen wir wobl nicht erst erwähnen. Der k!n::e, .iber 
nicht ttobedcutcnde W'ecbselgesaug zwischen Morma und 
Pollione (Gdnr ward von Seilen der Sängerin mit 
rührender Einfachheit und ergreifender Wahrheit vorge» 
tragen. Nun folgt die Erinnerung an die Kiader, die 
Pregiera (Eoioll) aa dea Vater, sich der Cagliicklichea 
sorgend anzanehnen, and nachdem aie daa erreicht, daa 
berühmte grosse Ensemble- Crescendo des Finales in Edur. 
Wie Mad. f^iardot in diesem Schlusssatze sin|;t und 
spielt, daa möge ein Anderer zu beschreiben versucheo. 
Wie sie mit dem versohuten Vater und Oberpriesler 
nun auch ihren, mit in den Tud gehenden Geliebleo ver- 
aöbat, «je ate Baida omaabliaiead, sieb rerkliread ea^ 
porrieblet bei dem Gipfel dM präcbiigea Cretceodoi 
,,Ah piü non chiedo, conlenia il rogn io asoeuderö!'* 
es ist das Höchste und Besecligeadsle, was je unser Berz 
enehiltsri -aad aikabaB. Hl TVaAa. 



Rom. (Tealro Argentina.) Hit der rertigea ^ 
lüdia. i!i r guten AliiMin Alboni (doch keine Wandcr- 
saiigeriii , für welche deutsche Zeilscbrtflen sie anspe- 
saunen), dem Tenor Pancani und Bassisten f 'alii m.ichle 
SaCTuFissco. Die .<i/^oni sang darin sw ei Stücke 
aus UosstMCt Semiramide, Italiaoa in Algeri, nad mvda 
reiebliph beklaHehL. 0ia aaia Oaar ia AtM«, e«a 
qaei^ro i^fH» Ia iraUber ti».VUmU4itm^ tot ' 
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fdSillea. Dm Billtl nA in Tiucrin Grakm eiMttte 
diigeffttaMim die OafUle der Oper. 

Herr Adrien de la Far-^p liatie am 29. September 
die Ebre, Sr. Hei]i);lceit dem i'ajisle eiu von ihm mit 7 
Kealstimmen lioDiponirlcs Te Deum, uurf die erslen zwei 
Binde seiaer Hijtloire generale de la Musiqae zn über^ 
nickM. 



RBCBlISIOlfBIf. 



F. Chopin, Barcarole pour le Piano, üp. (iü. Pr. 20 Ngr. 

Die tcbaukelnde Bewegung der Barcarole iSast »ich 
swar nur darch ein zweiibeiligea Uaasa, dM den Schlag 
nnd Wideracblag der Welleo «onvdrMteB vsmeg, 
itpiiMBtirM, jedoch erbtfht et den Charakter, wenn 
die dnelnea Taciglieder in dreitbeiligem Rbyibnos, also 
in Trioleo gehalten sind. Am nohigslen gleitet das 
Ganze aber d,ihm , wctiu der Zwöirachtellakt den dop- 
pelten Scilla;; und W iderscfalag ausdrückt, und beson- 
ders bei grösserer und •usgcdehnlerer Form des gan- 
zen lloiikftaflke* Sil diee ein Iftliehei llillel, um die 
Tactgreppea m atelinn Flusse zh verbiedee. Den 

Mae, von dem dae Gepräge des Ganzen abbängl, 
lässt Chopin itiprst als [!et,'lciiuiif;sfi;;iir, wie wir sie 
in vielea seiner Lluiirn liii jrn, aiifirclen, und baut auf 
dieselbe die zweit) imoii^e M^lndii-, ^so dass man sich die 
Wasserfabrt irgend eines zufriedenen und glückllcben 
Paares dabei wohl denken kann. In diesem gaoz be- 
haglieken ZunUnde belizct der CompeeUt die Stehe Dicbl« 
■eidtn siehl Weedongen, die der Barearoie ttm lie* 
gen, herein, ISsst endlich ein durch Rhythmus nnd Ton- 
art seharf abstechendes Alternativ Platz greiren. Das 
Stück steht in Pisdur, dieses nun in A; naliirlicb lei- 
l«t sich dies nach Fis, und damit auch in die ei^ent- 
liehe Barearoie wieder scrilek. Doch bat sie eine neue 
Gestalt gewoaenB. Sie wird dareh Verdeppelnag der 
Interralle, dv«b meelieriei Passagenweaea ein Saloa- 
etiick, das seinem ursprönglioben Wesen nolrea erseheint, 
wenn es auch, gut, vor allen Dingen rein gespielt, recht 
achön klingt. Dieses wirklich und gewisscuharie rein 
und sauber Spielen wird durch die zablreichen Vorzeich- 
oungen, die Chopin, weil er so gern auf den Obcrias- 
lea spielt, so hiuBg aazaweaden gcaüthigl tat, Tielea Di- 
letlBDtea ersehwert. Zogleieh aber iit diaa eiae aicht 
SU Teraeblende Uebang. 

P, Ckmkif Polonaiae PanUaie. Op. 61. Leipaw, Breit- 
kopr a. Hirtel. Pr. 27% Ngr. 
Ganz frei , rbapsodisch und gleichsam nur prüludi- 
l«nd beginnt der Compooisl, gebt dann in vagen Har- 
iBonieen in das Maass eines Alla Poilacea über, nnd 
UsildanaeiB Tempe giaale (Asder) eialrelea, dae ciaeB 
ItaMi Ui c t e D Glarakler bat. Wir braeelea dieaea Aes- 
Iraek« aai aaiadealea, dass zu einem eigentlichen Po- 
lonaisenthema im gewöhnlichen Sinne es doch nicht 
koinml, so frei und pbanUstiscb ist auch dieses zur wi- 
teren Eotwickeluog bestimmte Thema heecfaaffeo. Voa 
eiMT rtniifiiM OareUBbraaf Iii aMh aieki die M«. 



Eine zweite Melodie ia der Deainaate ist aeUbfer he- 

grinzt, canlabler, end an so weMthitiger, ala Ue bieber 

schon sehr viel modulirt worden ist. Nun aber beginnt 
erst die Fanlasie berumzuschweirrn , aus Es gebt es 
weiter nach Ü, nach Gmoll uod H inoli und nun in einen 
selbständigen Satz Hdur, der durch ühnliche rhapsodi- 
iMbe Figuren als im Anfange sich nach FmoU und dann 
wieder ia die Gniadtoaart As sarinkwirfL Diese wird 
eigeatliob erst Enielit daaerad and plaavall feügebaltea. 
Das ganze Stück schillert in einer gewissen Unbestimmt- 
heit der Tonarten , die freilieb bei Chopin so oft ihre 
Reize bat, doch aber diesmal sehr weit gehl. Der 
Name Fantasie ist wohl eben mit Rücksicht auf die 
Kühnheit dieser Conturen gewihli. Die Theorie fragt 
hier naeh den Grinzca solcher Freiheit, über der sehr 
leicht die Wirkung des Gsntea verioren gehen kaaa. 
Maneber wird nar-b zwei Seiten diese Polonaise metbiea 
weglegen. Bei gi n.iuerem Verweilen wird raanebe ffia« 
zelnheit freilich Geiiuss versch.ifTen , indessen können 
wir nicht umhin, zu tienierken, dass Chopin, gerade in 
seiner blühendsten Kraft, es auch am Meisten verstand, 
seine Erfindung zu bescbrinken, zu zügeln. Vermöchte 
er noch dies Sber sieb zn gewinnen, so wQrde er durch 
«eiae efl ae eHnkwinUgea GeMbiaalieaeii allcemeiBe- 
rea vad illrkerea Bindraek erreiebea. Der Gedanke, 
den er hinwirft, ist fast immer glücklieb, warum ver- 
schmäht er nun so sehr seine feste Gestaltung, beson- 
Baaa BalwiakelaagT 

F. Chopin, Deuz DoetanMi Mir la Piraa» Oa. ft* 
Pr. 22'/, Ngr. 

Melediseb aad aagdtlaelell- tritt dw arala dieser 

beidea Nocturnes, eine Form, worin aas Chopin zam 
Theil nach Fieldi Vorbilde schon so viel SebSnes gege- 
lirn hat, auf. Schon nach den ersten acht Taeten aber 
nimmt der zweite Theil, der sich in Gismoll hält, etwas 
(icheimnissvolles an, leitet indessen wieder glücklich in 
du Thcaia hinein. Dnstit modulirt nna der Hitlelaats 
Asdtw, welebea dann das Grundtbeaa mit einiges, 
losserst weich über die nbaadeaea aalerea SliaiBieK 
weggieitendcn Figuren lief wieder SBsebliesar. Idi'Gev- 
zen genommen ist, wenn man sirh mit (^hnpin's Spiel- 
art ein Mal vertraut gemacht bat, dieses ISocturne von 
massiger Schwierigkeit, es enthalt manche reizende Wen- ^ 
dang. Bedeutend grfisser sied die des zweiten, aaf dea ' 
Vortrag eiaee darebgebildetea Haaikeri bereebaal. Dm 
Thema I 




das, wie man siebt, ia der Begleitung sogleich greaäb 

Sorgfalt verrSlh , mrrkl man nncb nirhl an, waa oebia- 
ter steckt, welchen Klippen der ScfaiO'er , der sich in 
diesen anfangs so friedlicfaen Strom begibt, begegnen 
wird. Naeh dem Abschlösse des Thema's wird dcaasel- 



I !«■ dB Sau ia Giiaon alt aUerhaad Uasttsbea H. 
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Kuren im Basse, (Jann uberlMpl It1ll«r igtrirte« Sil«: 
men entsL^rnf;eseUl. Es ist ein Glock, dut^at GlBxe 
die Bezeuhiiuiig Leolo an der SCirnc tragt, 4eB0 $mM 
nöchte von der Heinheil der oichi «beu gecparten Mo- 
ittlationen viel verloren gehen. Nach unserer Metnung 
mdiidll 4m Galen eher zu viel als zu wenig, obgleich 
neb Mku Mtr wf einen Plan reduciren Ussl. Cismoll, 
GisiBoll, Emoll, flüchlige ßeröbwif »OB_Gdttr, und 
schnell ist das MiUel gefunden, am die DoWBMle [1 dur 
7.11 erreichen und damit das Thema wieder eiesMUbrea. 
Es wird nun auch nicht mehr viel damit vorgemmmeo, 
die erwähnte liassGgur iriil nur noch gegen das Ende 
hin in die BccleiUms- ^^'''us* möge noch hier 

neben, weil er eigendtiimlich gcüug ist mi das frühere 
Sehwankea zwiecbeD Ednr nad der. wwtüdle« MoU- 
tooari, weraoa bei Chopin - »ft be»«rkeoiWwlbe Wir- 
fctnfBB BBlBlebeo, noch ein Mal aodcatett 




Auf der telelxt eiBlrelea QoiBie bw«ll da» Onk«- 
•UnBite, dat VerMbwiroeBdB dhifB MibuuB, der 
rocht ngamtkk der mniaBiiBokeB Schnl« ugebSri. 



pBUIIiIiBTOll* 

Spontini bat aieb •«. »«• *«"''«^i*'r''J"^7.V'Si! 
daktion dtrstlbcB wIlM di« Üeira BtHor Marim ma* Jiwgmn 
iSätkg ikemomiDen babea. ^ 

In Darvilalt geBel •'ine "e«« konliche Oper in twei Aafza- 

VW JooMt, Mu.ik voD Alte-"' !>i,r,ng>r, Itiktftm Mit^ 

(Uefa dM riwUener.Tba anrawbaalM i. 

!■ flaae atark der da (abKrtii« VlaUivtateee Ammmt«, 

' * -| Mtsgr Heinalb ««rticliffkebrl. 



I Uicelvatle Coaipoai.t HUkard ffSnt i.i nifl. I«- 
■ iUMrtlelle in Pari«; Br«»frl. Frankfurt .m M. in und 

•|rtrtM«o ia Mäae Hdaiaih B«Ua «■••*•"•"'' «eeeiB« ew 
Gataaiiekrer ikSlig »a «ein^ 



Der Pitnorarterirlaai Litafff hat sieb 

dur tuk*, .»a «lav Oper. WeleBir. «••felis« sawia 
Opent 



licht 



. fiistirt eio „Matartvereia", der .m :2T J.nuir, 
UwrU. eia (»Mses Caaeert %*\ » t'"" 
MB Jfcrtell uMMMBsaa — a&MBiiUcka Ha- 
I Gmi 



Im KioloB Willstaia ' ( Graiskanaflbaa 
Hhcinhrs^rn) Iwstahco ii^a* tl OrMfeato JemltaBl* 
vemnc. »elcbe ia La«fc aMMn SeWMM eerjea 
l«r(« 4ar Vmiwi taa «M Vaaa kikce 
fcat Mifi wmtfaa. 



Scho 



Da* Baiapiel, waleb« Bmsm - H««bora U Aaaaabaiif Im 

.-.cnöiici masikaHieher «ad draHaÜscber Wtrta legea «nkfrogie 
AuBlihraos aawia ia Ntcbabanas dar «asfalliitaa sacbtiichea 
G«aala«abMliraDB|aa (rcehea bat (*. dieia Bllillcr. S. 61), ist 
vai ABbaU.Deaaaa bcfolst werde* s t>ne dariig« Vcrardaaar vaa 
8. Jaauar dies. Jahr, aiaiat die VtrHicunicen des »Srlmitrhrn Ge- 
«elxei vom 27. Jall 1846 aa ond »ctit «uismJini norli f'-si, <^a^^ 
riiex-VerKUDitifaafcD aaah aiT dia ia Iraoidea Staalca crscbieaeaea 
»liKikaliea etc. AawaadMf Md«, w«ia dart iaiailbe Raihti- 
adiiM fitriibrt wird. ____ 

Ia ZHrieb maebl «ta jaag«r. eioaadtwaBii? Jthre alter Pia- 
Bororlrnieler, Eduard W«f» aus Frask'.^n um Main, gros«» AuT- 
iehea. Ernl seil vier Jahreo b»t rr sich der MdsiIc aussrhlins- 
lich gewidmet- Sein Vuter »ollli; eioco Piaoorortemicbe r 9U> ibm 
bildro, gab Ata vierjrlinjahrifrn Knaben lu eiarm Ti»rhlrr in 
die I.ehre und gmaltcic ilim w ijcbonllich eine bia S Staaden lila- 
viemnlerricbl. Nach »weijäkrig«« Ka»ffe Bit diaaa« nofooKign 
VerbaltoiMea trai dar jfif* Bdaard au der Labia, lad winla 
BS. s« eiacn |e*cbicklaa bstriacatnlaaer fabfackt. Htl siih 
beasaha Jahna waadarte er ala Gebilfa dareb die Sebweia aaah 
Itallaa. Naah salaer Blakhabr trat er bai de« lBitrBB.eattaaa. 
«bar PtTWt ia Beriia ia ArbaÜ; War ealdackta serallif; Front 
Lütt sein Taleat, and aoa waadalla siab seia Geschick : aus dem 
Inilpamenlrnbaafr »ur.le ein KÖBSlIer. Aofanfs bildete er lich 
uultr Ln-.i'^ eigener I.eitBBg; «pifr _n it r, ,„ ,1,c BarUaaT 
Akadaaia aad bat auf derselbea »einen hurao« vellendcl. 



Erales Caoeert de» Parisar Caaservatorina» der Masik aaler 
Haheneck't Leituog. MIa äyarkoaie v.a Ua^dn ; — Cbor ans 
Penlu» in Kadnr von Utiideluckn SartheUjf ; — Beethovmt \iO- 
liaconeert (vurg. tragrn von Alaril) ; — Offcriorian v»n Uummtt; 
— Apas Dei voa JornelU; — ff^tbtr'i Oavartora aaa Frai- 



In Piris Harb djW ataaadsiabaaaisjUfiie 

btntck I, der gewesea« Matikalieaveriegar 5vifMP. 



Rudolph U'iUnt*r$ 



tolpn M l 
ir laadat 



hat in Florenz Farert 
hat in StaUgart failirt< 



. ~ Der 



Louit Lacvmht ia Paris hat eine Sjmphonic nnter dem Titel 
..Manfred'« componirt, welehe nücbitleoi aufgerührt werden »oll. 
ilcr Charivari linüpft »n di* Bemerkong. da»a diesalba aaf dea 
^er/iWsehen Faual Mge. die Hnftoog, aaa warda davoa aafan 
Meaaii |<ae qfapheataa sc ■oi>cDt et aa ae rassaawlaat yaa. 



Halri'y't „Mu«ketir« der Kunigiu" »inJ iu Leipiig aa 10. Fe- 
braar sua eritaa Mai über die BUboe gesebriltes, abaa besaada* 



Aa % Fabroir tit da» »tKdtiaebe Tbester ta Pest fast gaas 
Gardaraba aad BiUialbah aiad Jadoab garattat 



lieber ./(/o/;/- .Idam'i nenn Thaatar ta Farig M ««■ 
»e»ie (TekoBimen. L'raprüogllch sollte aia BaiT Wftsasidaaa-l 
„Tilolardirekiar" diwe» Tbeslars wardaa, Herr Jda^ «rill 
lea Tllal aiaaa Aadaraa Bbertragaa. aad Jaaor aaabt iba 
diaaeaBeafctaerdM WeiadeeAeMeaia alMtttf. Ua 
aa d«iTllal^Tlulardlffafcta»"l ■ 



Raaallaaltter F. Titl ia Wiaa, 
Jirf aeoea UeblbiUsra e«RH^* 
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w«rthv«llem RUg nai el* SafiertI •ekaeiekeUariM Sckreikea er- 
hall««, «oria Dibltr riaen frntiea Tbeil de« Erfolga« «eiacr 

Bildrr d«n TitFuMt» Tüaca beiailiit. — GaramtSf i« Piri« fm- 
pfinK von der Hcrxogla vm Monlpt'Oiicr eiiirii Briünnlria^ : rr 
halle ihr seine ,Jietb«de ■!• cluint en ««p«(nol" nad ««ia« „U 



Ia Arie« Ut cie» r.amamBatataaikMkBla «rtkiM aai tr 
Januar d. J. crüffnri «ardea. Dirrktor derwIlwB ttt Herr JkP- 
jtvrt. Die Aatlalt terflllt Ia drei Rlasaeo, derta mit die ng- 
sikuliaeke Theerie aad die GcsaaRlekre aafa«»!! tfciwelte keiiat 
SyaiflMaMklUM (««kiMktiidick Laferv«« liliMWUMytrti^to 



Veraulw oi !.i lu r Ut- l ikleur : Profrscor J,> C 




Jl«*0rf JFührer's 
Gradualien und Offertorien 

M» aiMalUclM C*«atB> - Feite d«a c»M«« Jakrci oack 4«m 



1. Lkf. 



#MMrlorlfim JuitonHi 




a. Ucr. 



S. Ulf. 



s. ua. 



•t 



<Kür Apailel -Pnl«.} 

i CirAllllMle Cunntilur« ri>« prini'ijtei 

{AM Vbte dM iMiUfta MMinm.) 

tarn davia <• ' 

(Anf Fat« cipc« Ii. itJj;, n nilclisra aitr 

OflFprtarlnm Vcriu» 

(Aul uiclirerrr HcUigCfl«) 

iCSnidtinle GlorioHM Dea« 
•■tertttvium JUÜcaUUa Oea«. 

(fir FMte «Imv IcnigtK'JiiaBfraa.) 



6. Utr. 



■1 AfferMlar «ml. 

(Für Kcklf heil. Acl>lr.) 
I Ctraduiale Uaninc praeveniiti 
! OflterMrlnm De>ideriua aaimae. 

(Aaf JuagfaMiea - oder ander« FatU waiM. 
8. U«t J «t^««»»« Sfeeie laa 



r. Lief. 



1< 

I •ai»v<*riinM Hliaa icga». 

(P»T Feale btüieer Pipftr. IBrckmltliTi r u. ». w.) 



) 



9. liiT- 



Off«-rtorluiu in 



I Iririlj 

«irlalc 



ilul.i 



) 



(Für da« Feit eia«« jedes '. 

(Für vcncMcdcae Peil« w«iy, nilH|l«.) 
Ornduill« Audi Pilia 
OfrerlDrIiiiii Diffui, „t ijnilU. 

(Auf da« Fr»l eines kcil. Hxcbabt daan Ol IIcifini>F«t|t 

ixir Otteneil.) * 



10. Uat 



11. lief. 




IS. IM. 

M. Uff; 

18. LUC. 

I«. u«r. 

7.1 



(FAr Fette aieKrercr Rrilij; 
i ClrMlaial« Aiuiaja; .Sinn; )n; 

( OArcrCOrlliü« I.ieUimiai ia UobIim. 
im hä\. iirruzri; d. f. aaf 4w 

t CiffiiidH»!» CM*lw IbdM ad 
(•MHrtvHm Wake* iriwtii. 

("Für Pc«tr Irilijjrr Ivtißt!.) 

iCaCAlllinlC Ijiiiii:>li- UaluinaBt 
^ITertorluna Siciit angclui. 

fVom hfilifjrm AlUrt-Siikrtnmlr.) 

i OfTertariuna Sacodata« Oaarial. 
8lea Li«rc*iiD( wird 4m waUfrtMitM 
ftalia ,ib«i|;cgcbeB. 

Für du 



Flllir«r'a,_R«»b», llirtenklaaer. U Paatarol f'rÄltiJliri 40 Kr 



w «■HB^s- mf mrwM ■iiricnBiaag«. il I 
— — Srcbi Pailoral-Prlladiea. 40 Kr. 

6 Uiakto OkcI • Prilndicn zum (icbraaclic 

HMii. 40 Rn 

Bii^M-GMUfCB. 30 Kr. 
- nriMi 

n. t. 



— " *— Ct|irc»««alaafc. 

MScdca 
~ ~ S VMliiriM Mdk 

— <• Ihm» VMMba ia 4i« 

TcMitai'ua ia 




O. 17. 
IM Ia 

alt «taatlhr MDaaleflm 
■•■■■b«r«li * €>»mK^ ki lla*l>urg uod Lcipalg. 

jiuiwaid spanisch, und porUigid§^ IdeiUr 
A> «lae «to «na SÜMaaa aiM^dMladwr Uatknatonf, Imw 



Zwölf vimtUmmit/e ( ^sänge älterer Meister 

Ol 8«rna, AU. Tnat aad Ba««. HerMmadm — m. 

. Pr. 8 Tklr. , ^ 

IM M «bea. and «Ind «n bnitbea dvtli die 



Oraek Verlag von Bnäkcfff uid SiHd ia Leipzig. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKAL ISCHE ZEITUNG. 

Den 24*'"' Februar. 8. 

laliiatl AetlhtHk. — nmchntkUH • Aa» Uipiig. Ab» Fraatfart. An» Wien. — Ütwttfiii. — ftuflfrtto »iHiirWywjni 



^ «ettlieh«B Ge^irapttbewimtaeiM 
ratioMle Tab- «ad TbawuMOMkaft 

Vorerinneru ngen. 

Wer es begreif«, d«<s die rationale Wimaicfaafl 
iti ibrcr streng $y$l<-nialiseh«n Nalnr einem Saame gleicbl, 
der Tflrmög« aeiaei orgaoiaoben Waobitkana in jeder 
Bslwiakelaagipbaae, im Maanesaller* im d«r Ivgend , ja 
Mfvr.ieboD in Ktine Miua Organianu nach rolUiin- 
4ig ill* den wird et aicfcl befremden , daaa der Verfas- 
ser im ifm Rü geringen Cmratii^e Jfr aacLfolgr nden Aii- 
haodlang djs gante unendlich ^roise ßeich der Takl- 
itnd Tiiri^v isseoschari wetcnilich zu eraebopfea verbeissl, 
— jedocb mit Abntciiooog iesifla^ waa beboh der Be> 
tnehlMg der ( ciaslweilen n«r «k 8»Suk aurgerualen) 
Malad» «ad Bapoiie in ibrar «ffnücbaii Bedeutang 
tiuw tfllMmi Abhaadlang aU PftrUalnag vorbebaliea 
fcWb*. — 

Was die Terminolosre inbelriffl, lo bin ich der 
Aoaiebt, J.^ss dem Frinir fines ralional-wisseoscbafl- 
bcbeii ä}»lemes die Uefugaiss saateba, rür die aafgefaB» 
ivBcn Begrife nicbl nar neue Nanao la lebaBte , t«9- 
ian.aaeh die alaml^ Knularfirtar aas der belref- 
RMMMi aatilivaa WiaaaatiAaft na«b Bequemlichkeit la 
AaSfrOMi aa oebmea. Nen ^scbafTene Ausdrücke sind 
Imv varaagaaraiae: Takl-, Tob-, Akkord- und Melodie- 
Geriiga, reiaar. Akkord, IGathikkifi« aia aMrpirtar« 

Darob die Erfabroag belebrt. wie leicbt in-eiaa 
4«rartige Theorie, «ia die v«rlia|aede, aicb Sprünge 
WHi laeonseooeaseB einaebtaiabae , wardao aiieb idi In- 
tareaae der Wiaaeoschrift vn^ niM dea Slreiies erho- 
baaa EiDwörfe and Ennaernngeu nur erfreuen können. 

Ea dürfte sich wohl Niemand oachdrüeklicher aufge- 
fordert fählen, als der Verfasser der ,.Aaallialik das 
leilliobeo Gegenirartsbawanlseina«', aaiee tolhraabeB 
Krina einer «adarea problematischen Wissenseban luiu- 
weadao , walabe als SehwesUr der gegenwärtigen sieb 
belllein würde i Aestfaetik des räumlichen Ci <;,viwarU- 
bovaasueins. Data diaaa Aa^aba bei gaaeiasaaeB Pria* 

41. Jabi«*ag. 



eipiaB' Joch unverglcicblieh adivieriger sein mvss, als die 
ia rariiagaDdar Abbaadlnag Tamcfeavaita gaUale» liMt 
akb daraaa leiafat sebKeiMo, dam dar Raaai dM, 

die Zeit aber nur eiif Dimmsion hrit. Wihread daber 
für das Bedürfnis» Utr tieften« jriii;;en Wisaeascbaft die 
ZaIiI, tiiiiliiii iJic lUtiunalilat voilkonimen susreicbl, wird 
die Aeslbelik des rlumlivhen Gegenwarlabewusslseiaa 
über die Schranken der Arilbmelik hinausragend grtfsa« 
tentfaeils in avsicbliaatliabaa Gabiale der atelicaa lla> 
thematik aal aiithia der IrraHeaalillt ipMaa. Dar aaa 
der Lddaag dieses Problems erwacbseade unsebitsbara 
wissensebafllicbe Gewinn würde unfehlbar in dem lang» 
ersehnten Aufschlu«.« iÜ ! r die Nalnr und das Gesetz der 
Liehl- and Parbenwctl bcslebea. Beilriea xu diesen 
Bakah wariaa nir lata«« wlilkaMaea aata. 

\c\\ srhlii^s^r- mit dcm Wunsehe, dass der mit nn- 
sä^jln^her M ihr pipflantte und bis %n einem allerdings 

Bocb schw-n.'hrn AUt-r ^■''|ine;;te Uauiii lirr ireucii TiirO- 

rie dorcb da» mitwirkende Interesse der Verehrer der 
ralioaaleB Speealation aeiaa Zweige alsbald an siarkea 
Aaatca aaibrailaa nftga, an die paaitive Wiaaaateball» 
uai AmA diaia «oak Aa Kaaft mix gediegeaaB FMak- 
tea n atfaaa. 

Analylisoba Bialaitung.' 

Itt es Aufgabe nad Weaea ler Analyse fiberbaapi, 
voti der conrrctrsten, augeofälligsleo Tnalsacbe eines 
Kreise» von Eirscheinanj^en auf die geisttgtlen innersten 
Gründe derselben hiiiabzusteigea , so bieirt sich iiishe- 
sondere für die gexeowärlige Forschung das ßricb der 
so mannigfaltigen Tonverbindnngen , mit einem Worte: 
das Taaga%a als aiebsU» Objaal iu. Die Praga« «al- 
aba iiab danaack oasarcr Aaälysa stellt , ist : WaMaa 
ist das Gesetz des Wohlklanges und wie reaUiirt ca aieb 
im Allgemeinen und im Einzelnen? — 

Oer erüe Tbeil dieser Frage ist leicbt zu beaal» 
wortaa; Ist das naibanalisoba GasaU daa Gesals dar 
Nalar aad des Geistes, so ist es aueb das Gatata daa 
Woblklangej im Tongefüge. Per zw eite Theil der Präge 
bedingt die N'orfrage nach der ;Na(ijr des Objecle», wo« 
rin sich mj i tiiTiiaiiscbe Gesetz ausprägen noH. ■ — • 
Das Weseu des Tonr» beruhet nach der Lrebre der Aka- 
stik ia der regelmfissigeo Vibratioo des elastisobea Kdr- 
pari» vaieba aaafc liaassgaha ibnr Gaiahviatigkait gra- 

a 
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daell verschiedene Eiodrüeke eur das GeMr ■aehl. Die 
relative Geschwindigkeit also der tooerseuji^eoden Vibra- 
tionen, gerrgcll von dem maf! ni iiiscben Gfscl/.e , oder 
das T«averbaliuiss nach dein üegi iile der Akustik, must 
d^nnaeh die Ursache des Wohlklaagea in Tengefüge 
sein. Daraus begrein es sieb fast schon im Voraus, 
ood die akosliscbe Erfahrung bewihrl es, dass es in 
Abnebt •■f de» Weblbbac aicbt etf die Q«i*tiat, eon- 
der« datig ond anein auf die Qoalitit dar TeaverUit- 
nisse aokorome. So z. B. ist d^s Verbiltiil<s9 5:7 klei- 
ner als 3:4, 4:5, 5:6, 6:7 «od grösser als 1:2, 
2:3, 3:5, 5:8, 3:7, and doch gehen alle •ana lalz- 
terea eisen einfaoberea Klang, als das erste. 

Daeb erwigea wir die wieblige, erbalesa Baden - 
taag, welche dts Toowesen für nnser Gendlh bat, dass 
die Toiikunst mi'br als eine sinnliche Ergötzung, dass 

sie eine S|Uar(lc, emc ft-ssullDHC S|ir.ii'hr i'.rs Li,'[iili- 

laa ist, so mutiseu %vir <lic uaabweisi)are hohe Aufgabe 
VIMecer ratteaalea Wissensfliafi erkennen, die bisherige 
«bMiiiebe , maierielie AttSuauBg das Taagafit**- 
Moar aiagiicbst psychiaehaa, iMaka sa ▼ailaateben. 
Wie also dem Kfirper die Seele, d«ai physischen Ge- I 
böre das nusiktliscbe innewohnt , so mnss auch dem i 
akuslijclic i Tiint eia ideales psychisches Wesen eol- 
apreciieu, das in der fflenscblicb'efi Seele ruhend durch 
sein physisches Abbild erweckt and ia's Betrosslicin ge- 
raCsB wird. Dieaae psychische Weaea, dea ideales Ta•^ 
wi* kb iba «aaaco will , von aetoar bürpcriiabaii Kr* 
MbaisMgi dcM akaaliaebea Teaa, atraaK t« Iraaaaa, 
iit •aaMbr »Idkita Aefgaba aoserer Analyse. 

Ilt das Wesea des akustischen Tone* die regcl- | 
■lMi|a Vibrttian das eiastisehen ftSrpaia« dia «ach 
HaaaH^- ibrar Gaaabwindif keit gradaall vefaeUadeoa 

Eindrücke auf das Gehrir muLhi. so kann das ealspre- • 
eheade piycbische Wesen df>;elben, der ideale Ton, ' 
Weiler riiijjts sein, ah diff \ nr> tt-1 i u [i ^ voü (jleicbcD 
Zeitperioden, die Dach der Wecbselge»chwiudigkeit der 
letzteren auf gleiche Weise verschieden ist. 

lal diaia eradnelle Veracbiadaabait aua akaatiacbe 
and Biilbta aden psychologisobaHwtaaAd, aiad dia vor- 
sosleliendf ti Zriiperioden aber ia ihrer Einzelheit nicht i 
tasslich, so linu jene Vorstellung nur eine Sunmar- 
vorstellun}; , <l. h ' im' solche Sein, die auf Zusamuieii- 
(aaaaag mehrerer euuemer unter eiaea Toiatanblick b«. i 
ribt. Steht es nao empirisch fest, mit welcher eoor- 
■MB * . wiMdarbarcD Sieber heil «ad &bBcUigfceit das Ge- 
fibt ia jeder Baiiehnng ein oad daesalb« Ortbeil, das 
(Irr Verstand durch j f worfilliges, langwieriges Zerglie- 
di rn und Verbinden ticb mühsan auiarbei(ea muss, eben 
durch |t-iiea Tolalanblick, sonst , j.i umilU;! Ij.irr .\rischaii- 
onc" genannt, iustiuktmistig mit dem ersten Schlade 
irill, so obwaliet katfl Zweifel, dass die Genauigkeit 
dar gedaebtea Saasnafwanlellaag Niebia sa wtiaieben 
Ibrig lisil. 

Diese gleichen Zeiifi rl<ii!t n, »eiche das Wesen des 
idealen Tones begröndcu, muiseo bei einem gewissen 
Grade von Vergrosseruag aus das Gebiete der Sum- 
•tar* ia das der SiogularvorsteUaog bisüberlrcteo. In 
diaaar FIms dM. ^ie Zeiiparisdan «iUbsr aail ia Be- 



siebuBg auf diese Stufe ia ihrer Einzelheit dasselbtt 
was in der vorigen die einzelnen TSne waren , nimlieb 
Elemenic, bfslimml, anler der Herrschaft des matbemi. 
lilchea Gesetzes zusamacoge/ügl and im G«f9|ie anfte- 
fasst za werdeok Ich nenne diese riorelaea Zeilpen»- 
den Takle, und eise aialbenaliieb geregelle Combinatiea 
voa Takten varsebiadaBar GrCaea llblgefüge. 

Bei fortgesetzter Vergr6sseraag der ZailBarMaB 
enifemen sieh Anfangs- ood EodpoBkt der eksefaeB alt» 

mili'^ wi-if von IM n .1 mlr-r , iluss s'i h jufh im rlnzcl- 
nen iiicbt aitrlir in itirer ganzen A uviipliiiiiiip; uticrst bauca 
lassen: da ist die ander«: >rlir.i!: k.t- Ars T;iLii.'i-hir:ifs 
und des Reiches der messbaren Zeitgrössea überhaupt, 
denn beide Vermögen, daa dar Sammar. und das der 
SiagaknBaabaaaBg, aiai aaa orsabtipA uad aiss drills 
ABtebanBHgsweise ist niebt deakbar. — Naeh aHen Dta* 

M'ii , uü"i Ji* K^^:p^!lis'1• dfr hi',hrrigen Untersrirbiing 
kurz lusiiniiii'ii/.iifasHrii , zfrfiil.l d.js ^anze RcLub der 
j messbaren ZeiljicrjodcD in zwei (.rbiclp. m dfs ge- 

'. scbwinderea und das des laogsamerea Wecbseli, derca 
ersteres der Somaar- nad deren letzteres der Singular- 
Ansebaunagawaiaa aalarii^t, — ia du Toa* aad das 
Takigebiet. 

Beiracblen wir die Sache aoch ein wenig genaner, 
so wird es uns bemerkeoswerlh erscheinen, dasa 1. alle 
jene f uikii nen der Vontellong und Vergleiehoag des 
Tones oud des Taktes sich ausschliesslich an die Ge- 

Ewari aulebaea, nod dass 2. das Reich der messbarea 
tpeiiedea aeiaa Sabraakaa bat, von welebaa aaa 
wiaM» BiVabta, wodaiab ais badiagi werdea* Oos lr> 
slere wire nickt arttaUab, waaa dia GagoawBfl tm 
slrengstea Sinne nur eiB Psakl wira t dtaa Wte kfaM* 
die Speie mit einem lol lirn GegenwarUpuekte aach aar 
4t6 itleitisle ZtHKnie umfassen, geschweifte periodisch 
Tricderbolea ? Ist nun die (.1 f cm w;i i t wiiklü'b eine 
nie, ao ist das zweite, nämlich die Bcscbräoklbeit des 
Reiches der messbaren Zeitgrössea, aar dadurch erkllr» 
lieb , dasa jcaa GacaawarUliBia aelbal aiaa aadlieba ba* 
sebrlakte Grltoe lüt. Ofen baaeb rM abla OegBawaria- 
linie ist das Mcilium, liurrh weiches der Seele die Ideen 
des Tones und des iatics 7tim Bewusslseln kommen, 

Wir d<_'m pbs sisciit-n iicl.drc di-r Schall durch die I.ufl 

und dem physischen Gesichte der physische üdrpcr durch 
das Liebt. Da ferner jeaa Gafeawartslinie geg«B aila 
Täoa BBd Takle gleieb aoanoBaarakai iat, aa laaaa aia 
kaioa fcala^ priMaa, aaifdara gawBMBrMwiBea aia« 
elaslisebe Grösse baben. Endlieb bBSI ea aiit dea Ge* 
geDwarlshewusstsein , weil es mebre in gewissen rati«^ 
nalen Verhallnissen stehende Töne und TuVit zugleich 
anlassen kann , eia ibalicbes Benandniss hnbes , wie 
mit dem vikraltaasflbigea elastischen Körper, der ja ba< 
kaaBlliab aiaa onbagrenzie Aasabi physisebcr Ttfa«» 
Waleba ebaslbÜs ia keslismtee rationalen Verhiltnieaaft 
zu einander tiabas, saglaioli harvarfenagi. Wi« absr oa- 
ler diesen voa aiaeaB aad deanetteB vibriraadaa RSr|Mr 
berrührenden Tonen ein eiari^er mit Torberrschender 
Stärke erklingt, so tiberwiegl auch voa mobrerea gleiebzei- 
ligen idealen Tönen immer «1b dasiger BÜa ibr^ga» M 
Kfarbeit dea BawoMlaa^BS. 

GakBD wir u ww Atolnkliai Mab ohm» Mritt 
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weiter uod denkea uns aaeli 4ie Basis uBHrcr WitieD« 
■ebsft, das zeiUicba G«geow«rUbewasslseiB mI aorge* 
4Mkti M Ood«n vir M u4Ucb, dt» aiuidillMr«, riUiMi- 
ktflfl Gecfensl, 4u di« Philosofbie mit d«M JlinfB b*- 
VimtaUwifm vm 1iImm»b. dar B«- 

Excurs. Die Vor*lcllunn von itm anderen Faclor, 
der Exleoaion der fiewcgaog, bctul Jtaan. Nuu faaben 
vir jri» aUt Nide , die waodarJMM« Cbimaireo ,. deren 
NmM W^lMcbl wd fecfim mit vier j^eicben 
Miraibl mi nil «Amm Athemtewt austpricht, derco 
ätherisches, abstractes Wcsi-n nbrr ilcn f. niTrn dei bs- 
Mtiendea Deukera autweiciit wie tia Irrwi&ci) ! 
. . ^«rteeliivf ralyi.) 



NAGHRICHTEr«. 



Le^aigt 1847. Siebtebolcs AloM«a8Bt-C«D«ert 
ia SnI« des Oewmdlmaacs, DeiiDertUf dira 'tB^ Fe- i 

bruar. — Dieses und die nücbsteo Abonnement -Coacerte 
stod nach der Reihenfnlf^e grosser Meister von vor 100 
Jahren, geordnet. — Sebastian Back (i;fb. 1685, gcsU 
1750), Händtl (geb. 1685, gfsl. 1759), Gluck (gth. 
1714, gesl. 1787), Pergblete ("(teb. 1707, gest. 1739), 
JcmelK (|eb. 1714 , gesl. 1774) , Gntru Tceb. 1741, 
(cal. 1813). 

Brticr Tbeil: Suite für Orchester von Sebattian 
AkA; Oavartnre, Air, Gavotte, Pinale (Boorr6e, Gigue). 
- — Arie aas JepTila von Iliindel, gesungen von Präntein 
Schlots. — Adaj^io unJ Fuge für Violino solo von Seb, 
Bach, vorgetragen von Herrn J. Joachim. — Duell aus 
dem Stabal mler von ' Perg ofrsr , gesungen von Präol. 
f^imJ nl FMai. Schloss. — Zweiter Tbeil: 0«y«rlare 
n Snsoa von AdwtM. — Arie atu dam Mliaiara wa 
JbmeK, gesungen- ««a' PHIat. Sehh*f. — Gtaamae fVr 
Violino solo \on Srh. Rnch, vor>;etragen von Herrn J. 
Joachim. — Ar e aus der Oper: Hiebard Coeur de Lioa 
von 6V /' ;, , |,' $tingen von Herrn Aifa». <— Oamtara 
ZU Iphigenie io Aulis Ton Gluck. 

Weaa es wabr ist, dias daa Genie seiner ?«raes- 

eiU, <:9 ist wohl auch ni^Nl n^gzudemoostrirea, das« 
weui^slens die Werke dtsr ausilialiscbeo Genie's von 
der Zril bald eingeholt, daon überholt und in ihrer na- 
oaittelbareo Wirkanf «of das Hers asebr oder weniger 
saralysirl werdaa. IKaa zeigt sich aai„DeuUic^steB in 
aislertseiMta, , Cnaaerles. Durcbaua . aar Gaapesiliaaaa 
4ar grSstita Geak's des vergangtaea Jakrhaaderti waiw 
dea beute anf^Tführt; wer woJIle aber aus innertleaa 
Herzeo heraus behaupten, dureb sie einen rein ransika» 
lischea Geanss in dem Grads empfaDden zu haben, wie 
die aeaerea Meisterwerke ihn ta aaserca Seelen tu est' 
aündea vermögen? Wer sollte sieb tu sagea gelranca, 
die Sttiia fdr Orabestar nm Stbaitia» ßaek hat air aiaa« 
abaa aalckaa Geaaas gawSbrt, als eiaa Jhvfiaaea'iaba 
Syaipbooie, an deren Stelle ji^nr ht' u erscMeo? Daoit 
seil solebea bistoriscbea Coscencu ihr Interesse nicbt 
ir«gpt|afatt waNca, dock viMa» «ig ^aU g«|atlahaB| 



dsss es weniger in der Wirkung eines Kuostgeansses ias. 
beatigen Sinne, als vielaiebr in der ßetracbtang dea 
Gaafaa Ikgt, walebea die Kaaal dar Mvaik dtwall aiaf 
Reibe varsttglieher Tongeister aaeh aad naeh lans Vell», 

komneneren gcmaebt bat. Aaeb aiehi l'äs W r Jit i '^t je- 
ner früberen Meister wird im Gerln^s en diidiiith f^t- 

schmülerl. Sic hatten nml brauihlcii Jciibrllirn j-'üiiiJfl 

von Kraft, Geist und Fülle des lierzeus, um aus ihrer 
Zeil hervorsuragen und das Vorgefundene su 'steigern. 
Nar als UadbarlraiTaaa «dar fir aiaaiala Grraiabbara»' 
wia es kia aad da gesebiaki, aall awa aia aicbl hiasial« 
lea. Wollte asan z. B. den grosses Sfib. Bach als einen 
solchen hezeichnm, so wire ja wohl fiir alle spateren 
Genie.'« U ui .sichrerer W'r^, al«, seiner Compositioasweis« 
naohzuitrrbetj. Was würdeu aber Publikom und Kritik 
zu einem beutigen Compoaisten sagea , der eiae Sulla 
k la B&ek biiebte I Maa tlokla aiabt iber dieaea Gap^ 
daakaa. wir kabaa aiaaa IkaUakea Varaaek wirkliek,. 
Moaart bat ja in seinem Doo Jaaa eine Acia 4er Elvira 
in H ander sthtm Geiste und Style gesebrieben. Viel- 
le'.rlil um den daiuali^eo L'eberscba 1/ crii des Alten rccbl 
scblageiid tlits Frage vorzulegen, ob seine l^lusik über 
die Hünder sehe liiaausrage oder biater ibr zurückbleibe. 
Denn viel halte der Arme von solchen Anhängern des 
Gewobnlea and Niebtbegreifern des Besserea so leiden I 
üad imiar aech gibt ea la4t?idaaa, dia über üa 
allereh Werke ia gifibaadea WeMaalbasiaaiiva geratken 

und die .Schreibweise ji iur Meisler a!s die 'acht klissi- 
sehe der Well, ninueuiliLb der jüngereo musik«lt»clicu. 
aufreden oixdii'n 

Seb. Bach hat die conlrapunklische Üansl auf ihren 
Gipfel erkobeo; die Werke, in denen er diese Raaai 
entfaltet, mrdaa für dea Kanaer awig bewaBdaraBia> 
würdig aad eiaa vaaraekSaliaka Qaalia der tiallita« &m- 
diea bl^Ili«n Diejeuigea Werke bingcgen , in welchen 
er diese Hunsle weniger gebaadbabt, in welchen er den 
gaianlen Styl bat buUigen wollen, wie s. B. ia der ge- 
aaaatcB Suite für Orebester, tragen den Stempel der 
damaligen Zeit, die gebraaebtea Figuren erscheinen uus 
aanülali* aa« Thaal •gaaebaiaekles für den jetaigeo aus- 
gakilMeraa Kaa, «aa kiaaen ebea nur soch eia bifto- 
risches Interesse gewähren. Dasselbe ist t«b daa bei« 
den Pieeea für Violine sol« ca sagen , weldba ttrigeaa 
Herr JoMchim mit grosser Fertigki it vi riru<:;, und sich 
raasebeadcn, nicht enden wolleaden öeifall errang. Dsss 
wir die Kraft und Tiefe des Ausdrucks ia D>anche[i m j 
aar Werke, in dea Formea seiner Zeit offeuhart, nicht 
verkenneii, braucbea wir wobl oichi zu bemerken. 

Mahr ia das Hara drau «akaa dia Ana aas ieakla 
Yoa BaehM Zeitgeaeiiaa BmM, darek ikrea «iahaaaa, 

betllmmten Ausiiriu^k. und .jpri ^'eFühlten \'nrtrfls Je» Fnial. 
Schlots. Die Uuverture /u .S.imscii) ^ua deDiselln.'n Mei- 
sler konnte dagrgeri \\\ ihrenj allvateriirln-n Mvlr ktiiie 
besondere Wirkung berverbriagea. Auch das Siabal nui> 
ter voa Pergeiese vaiaaB» Ifol* MiMS aarerkeaakw 
raUfiMa« laadraeka» aaaaiarZaii kaiaan vallkaainaaat 
Geaass mekr sa krtagaa. Aanalkiger wieder apriakt 
si[ h dir An> io dem Miserere von Jomelii aus; maa 
fuDlt die leise Ahnung des nabendea Uebcrgapges sa 
«BBiMMiaakacaa Baia4arMaan«2dl. Wiadaralwai 



Digitized by Google 



IS7 



1847. Februar. Nr. 8. 



weiltr in 4iaMr Baiielwif Torf«Mhriiien leigt lich 
die Arie %v» Rieliari lAwnktn von Gretry, wtleh« 
Herr Pat^ue mit lebeodifea AMlnwke vorlrsg. Srhade 
diu aach dieser Singer die WfrkvDg leioer wohlklin- 
genden Stimme •cbwichl durch daa immerwährende Tre- 
noliren. Ea ist nabegreiflicb, mit welcher barlaickigen 
Liebe ao viele Slinger and Virtuoten an dieaer nngläek- 
lieben Manier hingen, obgleich ihnen alle Well aagt, 
daas ea ii* ■nanaflebiicbtte iat, die ea gibt. In der 
OaveHare t« IpbicMit in A«lia «fatkart aieh , wie in 
dem denkcBden Geial« Ghiekt die Oeberzeugung cnm 
Br » iissi Sri II i^ekooimen , da-s dir tirli niscbe Küns<licb- 
keil zunicklrelen maiS, uoi der VV ahrheil und Scböulieil 
des Aoadnicka Flau tu macheo, and daw die Conapoai- 
lion nicht da iat, um ihre Küaate sa seigea, aondern 
«m die naanniobfalliKeM SaalMbawigaBgaa Iren n aebil- 
itn aad ia den Udnr n anpackn. Gluck wnrde 
von den CaalniMlnlclfMeit aeinar Zeil aelr geriBf;aebiltig 
beti^ni^rll und all f hcn^nrli^ :1tirfti:irn nirlil ^ n c i-ka ii ii t . 
Auch [rij;; er weoi^ Sdidien Jatin jjfinruhl IjaLn-n. Da- 
gej;>:n dr.ui^' rr mil sch^rL-lpm (.ciiiesau^'e in liie Tiefen 
der meotcblicben Affecle , Gefühle , Leidenacbarten, ond 
üble eiM Haakt «k«r die GaMlIfear» wie var ikm 
Keiner. 

Der geehrten Rramrldwaktieia maa fir Hr Aiwrd- 
anng dieaer bistortschen Konzerle der aufrichtigste Daak 
gezollt werden. Denn keine Frtigc ist es: je liefer in 
die v'ergaogeaeD Zeilen hinein dte LTsthi^iiiiingon einer 
Kunst dem groasco Publikum gezeigt werdeu, j« mehr 
nnaaen Keonlaiaa, Veraländniaa- und GaBIMibifkait 
^ak in daaaelbea anabiiden eod erbökaa. 



ffoet'täten und Carivta au$ dem Geifets der Ton- 
ktmtt r-j Friüfffurt a.lM. Was unsere Ojci betrifft, 
80 war Guhr im Laufe dteaea W'iatera in eben so gro- 
aaer Verlegenbeil wie die Direktion dea Scbaoapiela, da 
Krankbeilen mehrerer Mitglieder ea aölhig machten, in die 
Ferne an ^reiren, nm Giala la acqniriren. Publikum 
aad Diraktiaa kildaa einen groiaaa Neaakalt. Die Fa- 
attlie wMI Mm« Nabrnag . füglich aeTI der Tledi tiil ge- 
sunder und würziger Speisr: iM ttei kl sr in , alicr mh 
frngt nicht danach, wo sie das i<ainiiienhaupi hernebmen 

•oll. In Llirsrr fu'^iebong hat Unaere Dirmlinn vnl 

Nabrongisorgen zu kämpfen, und deshalb erschien die 
•cbwediscbe Nicbligall als ein willkommenes Gericht. 
Bia« Kritik fiber «Ma Slanna? Wir wolle» weder 
Oel ia'f Pever neeh h di« VeimadcruDg giesaes, denn 

Beides iO. hrrrif'! 7Tir fitni'r't^p prirhrh c ii . D:i' rxpldiü- 
rende Knills hai ihrfn (iipfrl (-treu hl, uuil etfiü SO ha- 
ben sich auch Siiuiüifn ?rlioheii, wf'lcln* vom Standpunkte 
der Aeatbelik aus dieser Sangenn unpsrleiUcb geaagl 
kaben, daaa aie auch eine Achillesferse habe. Sie aaiig 
aehal der KegiBanlaleehler aad Jalia (Veaialin) ikra ga- 
wttnliehea Steraolypaa, aaakla kci d«mall«B fMaeri 
ein Dutzend volle mUttar sad «aigaat dakai dar Math- 

leidenden nicht. 

Von Fräulein Fjnilie IValler aus Slullgardt war es 
gewagt, jener Allea veri»iendendea 2Uttbehn lo direkt 
aatknüriagea, -aad «aaa ait all Uaaaa Aiip Arvaa 



JikoaiMB iit, ao algaa Ikaüa ikra virkUakaB Maaas 
u)(ea SakaM daraa ada, tkeila vack die kkr aekr aia- 

geriaaene Gieiehgilti^keit des Publikums. Its Parentheae 
geaagt, ao betrachtet man das Theater liier mehr alt 
einen Ort, wn msi: dei- (ie wolinheit oder mü''''i Neu- 
gier fröbnl, als eiaea, wo man aicb bildet, und wo man 
den Mimen als den Schöpfer höher potenzirter Emp6n- 
dnogen bctnchtct old acinen Sehöpfungen noch naok- 
knldigt. Uta anf Frinleia JH^tlUr Kuroektekonmen, a* 
kat bei allen sohönen Reqniailan, ala Jngeadi FlpTf 
Stimme and Aesdaoer, die aie keeitat, ihr not Free 
Poesia dii- Siirm- nii hi ^ekSaal, und daa iat ds'^ Srlillmm- 
ate, was einer dramalisehcn HÖDallerin « idet (iitirea 
kann. Demohngetchtel ist ihr Cyklus von Gasiroll^u 
freundlich , wenn auch ohne Nachklang biogeoommen 
worden. Eine Oemoiaelle ffilkent, vom Theater la 
Hamburg, auaallal als Aeoncbea iai Freiiekfita aal ala 
Jenny in Dane Uaaeko, obgleiek ikre Jagvad weU Niek« 

.sii-hl vfrrtirnl halte; dagegi-ii erwaib fieii ilsrr Harth 
vom Breslauer Thealer als Tamiiio und (..fnrfi lirowu 
Freunde. Bei aclmiiri] Wittclu und cinciu nctiicii Tenor- 
kem trägt er feurig vor, und bat eia schtiaes Piano. 
Die Haltung aber nnd die Aussprache lieaaen viel g« 
wiaaekea übrig. Oiaa gefiel aia Herr MemkarU aaa 
Wieahadea darek PtoraSatlekkcil aad ^eL Waakalk er 

nicht Weiler pastirtp, ist ein CabinrlKplirlrrniaS. 

Fraulein (Juj.-it vom Künigislädier Ti.i'alcr u Ber- 
lin ist nach langefi <<nsl»pielen nun rlir nnsrre. Ein 
hübscbea Mädchen, früher Mitglied Oper, singt aie 
jetat ala Scbaaspielerio. Eine Pul i)!., die oft icbou aiil 
Erfolg angewendet wurde. Seit dem Krankcnls^r aa- 
serer beliebten Baiumaim<'Tk9mt* aplelt aia die arala 
Liebhaberin im Lust- und Schanspiei und aingl dabei 
den Schalk (arleaiacher Braunen), die Plonne in Fao- 
cboa u. a. L'eberall verwendbar und fnundilLh aufge- 
nommen , fehlt ihr für ein ernstea dramatisches Fach 
doch das geiatige Prinaip. — Von dem iongcn Anbau un- 
serer Barilosislen verdient Herr Reickner den Voraug, 
nicht weil er die brillanleale Stimme, sondern weil er 
das aiaiaM Takal kaaiUi. AI» tkaatiaUieka Farsacka 
wihlle er, oder wardea fSr ike ^wihh der Jlger>Prias 

ioi N.ti-litl.i^;iT, und Dnn Juan. Viül ^'rw^a^'l. Aber was 
itcuier andern Kunst Dinglicli, ist in der m ui^ikaiisch-dra- 
nuiiscben Gebrauch, iK.mlirli lir'ni drhi-l tu beginnen. 
Ueslialb hilft gegen den Sirom schwimmen nichts, und 
auch ich will meine Gefühle über dieses System unier- 
dräekea. fiaaag. der Anfinger aaag diese erstea Par> 
tieen, nnd itk mw geateben, er ihMraschle, bei ciaeai 
prhil-trtrn Vortrige. durch ein Spiel, wie es oft selbst 
loüiiDirlf Sauger jinhl besilien. Zwar fehile in Don 
Juan das \ uiuiiiiMi tter Siimme und Im Diäletg die nobfe 
Verbindung des Organst beide Mängel aber konueo durch 
Schule und t'ebung verkwlert werden. Im Ganzea ke* 
reckligl der junge Maaa xa aiacr kefsaagaralka 2a> 
kanfl. Di* Kfinstlcria, «aloka aiefc aai aamre Oper ia 
der neuen Zeil wieder bcaonders verdient gemacht, ist 
Madame Capitain-Ansckäts ^ welche nach bedeutender 
lirsiikheii wieder im vollen Befil<^ üirer Millel is! .Sic 
gleicht in dieser Beziebnog dem Phönix, der ana der 
Aaaka iiak iaiMr wiadar sa aaaarTkiligk^l «alMfcviag^ 
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und wenn man bri)enlt , iut ne karzlich die Pnmina 
mit eben lo vollem aad friseli«m Or^io (aog , ils vnr 
sebn Jabrcrj, Ja tia in dieser Partie zum eril* n M<4i 
«aftnl, so wird man Peitigkeit nnd Audaser ibrer 
•oatt zarlen ConatitnlioB keivBodera mfioeD. Es ist in 

Ttet eiosig, wie diese junge Pn« d«r«b die Innig- 
IWit In Vwirags wie dnrcb einr«eh« GntI« lamcr tob 
N es ein auf das PublikMi wirkt, and sogar aucb anf 
iolebe Leute, die sieh toilt gern dnrcb Spiegelfeeble- 
reiea rerblenden lassen. Sie gab in karser Zeit hinler 
einander die Itia (Idomfneas), die Iphigenie, Emmelioe, 
Zemire, die Jüdin, den Fidelio, aud — die Fancbon von 
Jüntnel, und dokumeolirte ans darin den allen gaten 
flitz aufs iNeue, dass Wabrfceit immer siegt. 

E« kaae derebaw «iekt Mta« Afeakkt aeia, nieh 
lk«r die Ugliebea Lehfaafea «aeerer Mitglieder jedes 
Mal (?t;r Reibe nach aojiusprerf « n, Ii es den Leser die- 
ser Uliltcr aar Interesse gewibrea kann, mit dea un- 
^fwoiinlialMB B i a ig a i i M i miMttr BüIim m Mt n 
bleiheo. 

Novititea kalten wir: Adornos Senaerbiilte (nach 
Stribe van Barlfaialf)^ Lort$iiig*4 WalTensebmied, aad 
M^^rrhm't Haaik t« Strataew. Ifen eur^erriseht war* 

den Hirnrnr/s Fsncbon nni Pitlrrsricrß .^ruthis Klpp- 
cbes". Die icnnerhiiUc halt sieh, aber d^r WsITen- 
achmied wird gleich Czaar und Zimmennaun und drm 
Wildsebätz znr Liebliagsoper werden. lo dea Maske- 
tiren, die wiederbolt worden, kämpfen immer Gesang and 
Spiel gegen eiaan^er, lad aaa weias aaak aiekt, wal» 
«les Element siegaa wM. M^ml JV«e/# Stnwaie« 
ist am 8. Febraar naeb nnendlicben Proben über nnsere 
Bfikne gcgangeu, aber weder das Drama noch die Ma- 
stk bat Anklang gefandee. Dir Dichtung Tand man lanc^- 
weiirg, die Mnsik aber hat raan offesbar oicbl verilan- 
dea oder als Entre-Akt-Mnsik nicht beachtet. Gibt'* 
aber aiae lleaik in der Well, die stndirt nnd dnrehdrnn- 
g«B iain will aad folglicb alle Aufmerksamkeit in An- 
saraefc ai«nt| w iii'if dieie, wo aaf jeder Seile der 
I^rtitar Inaierl Goatrail« vea GefSblen mit einander 
streiten. Neu einsladirt wardea nun ganz gewiss Es- 
ter* „beide Prinzen.*' Die Parlieen daroo sind we- 
nigstem schon ansgelbeill. Aucb standen schon mehrmals 
Herrn Neefs , .schwarze JIger" zur Wiederboiong auf 
iaaa Repertoire. Allein diese Üper earfalgl ein eigenes 
Pati«. Sebald lia |«fekaa werd^ aall^ wird Jemand 
krank. -Aaek sMtl maa Ctajiümiu aaaar Oper MGibbj', 
Ja corntmnjf cntgpgeo, die Golfmiek 
Uebersetxttog unter der Feder bat. 

(Verlaetaaag felft.) 



fFiem, am 19. Janaar 1947. Oe« ioarMlrafwealea 
ergebt es blofig wie fca Ragcfllolsen ; tiiiter dea vielea 
nea auftauchenden und entgegenreifenden Schönheiten 
wird Beiden der Moment der Wahl so sehr erschwert, 
diss bei jenen die Novililcn, bei diesen ihcr ihre ei^fne 
werihe Person alt und interesselos werden. Aebolicb 
erging es aucb dem Schreiber dieser Zeilen ; wibrend sich 
die Bfaigaiaaa oad Befabaakeiten nai ika baraai diiac* 
IBB, Mm ar Kalar «■ rshigar XaaekMMr, ab alt aKii> 



v^fT imtl flpis';i<;';r ChrOBiil; jetil aber l»eel!l er «ir-li, mit 
L'Kiiiipfeskrnft das Krscbaute und Geborls zu l^apit-r 
iiini uriliT Sn'^jel und Couverl ^ri lii.- RrJrtkl Ion liirser 

Blätter zo befördero. Was haben wir nicht schon in 
diesen kurzen 19 Tagen des oeuerstande nen Jahres Alica 
erlebt, btklalfcbt nnd aasgcpockl, — doch hier bakaa 
Wir'e« ja aar mit der Raaat aad darea Brtcbeiaaagca 

zu tbun, und alles Uebrige beirrt nns nicht. Also: 

Ueyerbeer ist in unserer Mitte ; das ist eine alte, 
längst bekannte Gescbicble, darüber ist der ^t< rxl bcb on 
voll und wieder oen geworden; wie er allgemein ge- 
feiert, wie viele Feslessen ihm zu Ebrea veranslaliet 
wurden, daa eiod Dinge, die aMa aeben iai iabre 1846 
zu bSrea aad tbeilweise an^ aa IctM bckau. Neaer 
und interesaanler jedoeb ist es, ZI erfkkraa , wie weit 
die Auffähruof aeinca Feldlagers ia Schlesien bei aM 
geitirleii . können wir berieblen , dass mui wacker 
»orwäris schreitet, da wird exerzirt, sladirt und ma- 
növrirt, als gälte es, Antwerpen zu nehmen. Wenn die 
Aufführung lo grossarlig als deren Vorbereitungen, dann 
haben wir einen hoben Gennss zo erwarten, doch na- 
acra Hoflnuegen sind niebl aaf Anaaerordenlliebc«t bia 
tar Straffheit gespannt, daaa'wfr wissen, wie viel wir 
von Pokornt/'t Anilall nach dem bisher GeleistF-'en zu 
gewlrti^fn Huben. Ji^nny Uni macht dem Direktor 
.srbr Haust r; niii \1 \f:W d. M. ^ISlirle Sie zum 

fiiDfien Male aU Marie in der Regimeutslocbler " und 
der Beifall, den sie erntete — nun, Wien ist ja auch eia 
Cliad ia der daataabea Baadeaketta. Vm Laiataas ia 



«caeii Partia iät JedcnlbnB vanlgtiek, jedeak indbk 

su^'ierorrlirnllich , nicht alles Dagewesene überstrahlend, 
wie !>o iDiocher Lindverfrcbler gerne behaoplen möchte. 
Dadurch, dass siedle ^'enoLnlithen KiiDsie der hokelleria 
yoracbtet, erringt sie dea Bririll jedes Unbefangenen. 
Diese Tochter eines G ren B d ierregi ments (ia Füsilir-Coslilm«) 
isl keia Kind des wirklichen Lebens, sie ist nur eia 
GebUda der Künstlerin , eine besoUdere Art von Faniai* 
Siebildern. — lai Gcaaa|a bavirfcl di« Lbd jadaafalla 
durek ihre Ranzt AnsaarordaelNiebea , daan Ikr« Stimme 
und Tonfülle nimmt einen subordinirlen Pjhk' t-in ; in 
der Szene der Gesangleclion ist sie %t,xi-L vorzuglich, 
ganz wirknngslos hingfi^m tr^^^i sip jinfs Paradeross 
aller ,,Msrieo": ..Heil dir mein VaterlaDd" vor, damit 
übergiesst uns die N'ordläoderia mit eisig kaller Doucbe. 
Die übrigen Hitwirkeadea ia dieser Oper sind: Herr 
Stnudigl, der gross« Meister im Gesang« als Solpiee, 
und Herr Natic als Tonio. f,et7irrer lir.«irz( ein hüb- 
sches Kapital in .seiner Kcble, djs aber bis jfiii iiurb 
blo5 ii! AsMj.'na/irjiien besiebt, es muss idm drilicr sehr 
d.irari j;e]ef:en sein, einen Weehsler aufzufinden, der diese 
ihm in rcioti Gold daler umsetze, nnd die Firma die- 
aea Weebaelbuaaa blciatt Mai« lieblifer Meiater aad 
aar a rdrae a eaer Fielst.** 

IcD Hufoperntheater kam Flotow's neueste Oper 
„L'dme en peine", zu deutsch „der Förster«', nberseiil 
nach St. Georgea* Original von Dr. Bärmann^ zur .Auf- 
fabrang. Flotow's Opern fähren, wie die englisrhen 
GaslhÖfe, die Devise: Ici on löge k cbeval et k pied, 
man aaac kannea wie aMa will, naa iat tat aufgeaeai- 
men, ai iadM «cb iwlo ab LaakarbiiMB fir jedn 
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Liedobeo, wieder ein Trioklied, non eine Roaane, u4 
wu derf^leiehen Za^ben raebr tiad) Jedei Tor sich als 
Eipielpieee iioni m , i-.L ialcresiaot , sj-rii iit ao und 
erwirbt iich seine Freunde wie es «och verdieal, aber 
nur keine selohe allbergebrsebte AorordeniDg an Einbeil 
iu Umu tutA. der Form , das ist jeUt nicbt mebr so- 
iara» Iba rieeht «««b dem Zopfe nod wird nur scbwer 
meiir goütirt und iaak — kooiscbe Gesebiciil«'— dieser 
„Pörsler" tpracb nieht aooderlicb ao. EI08U das Pub- 
lik ijj, gauz in einer ncDcn Pbase den Componistco des 
StradelU bei »einer jelztgtn Oper sa iebsoen? oder hai 
es ptölxlich seioea Gescbinack ((eanderl? oder geschieht 
es blas den dealscbcD ( ?> Meyerbei-r zu iübreo 7 oder 
will es damit seinem Landsmanne, dem Cumponlslen des 
GslleBberg, mm Otaliotn Mnfc«? — FitUm brai|t eieb 
iarin wl* tr itt, wie wir ihn tdhi« am mßMm Sim< 
deila kennea, unJ ich möchte behaupiea, iMt diaier 
„Portter** nod seine einzeinea Nummern Kwet nod vier- 
bändig gewiss auf den mciüleii l'iaau's unserer Residenz 
••üiegeD werden, yod do«li wollte man ja der Oeffeet- 
Jiclkeil ibm diesen Triampb der AaevkMMIMf bMI füll* 
Mt. Am 16.. wurde dkäe Fieee laa AfilteB ud leis« 
tat llala «ater dar pmflntidiBB Ldlaag des Ceapo- 
aisten gegeben. FräuJ. Z Adrienoe ist eine wun- 

derliebliche Eriscbrinurig , aucb Herr Formu als Aml- 
maon und Herr n'eiekwd all Leafdd frwiiibaB «ah 
viele Verdieiiste. darin. . . 

Uiilar das VItImmb !■! M da« «akra Nolk, 4» 
Coneerlsaal bleibt leer, und aar weao Je/ray Lind mit- 
wirkt, xeigea sieh gefiiUle Hiaaer, wie wir es in dem 
iMslra C<uiserle der aus^ezcicbneten Piaaislio dard 
SckuMann gesebea. Eine siebeojäbrtge VioUaislio, H^ü- 
heimin« Nertida, eine Sehülerin des Professors Jmtm, 
welche sohaa awai aebr Jieifdilig anffanaaaaaa Conserte 
nb, veraaslahat aa 24. d. M. aalar Hilwiikong der 
Limd ihr drittes ; so bringt sie doeb die Soeten für swei 
aadere, ebi>e aolebe fremde MilwtrltuBi; f;ef;ebeae Gen« 
zerte brr.i'i«, und doch i:U dax licblicli'' Kind rin halbes 
Wauder uod fubrt eirn-n «^ir mactiitgea Bogen. Doch 
— es heisst, eia g^os^e[ Di bier habe sieb seboa seia 
aaaestes Epes gewiblt, was „die Irrfahrt des Islalni 
Virtaosen dnreb Dtatscbkad*« aam Gegeastaada JMblO 
nad käku «iah dia Odijraad» aaraOiaB tM--*' ■ 



' M l s c C I. 1. B R. 



Em Bri^ mt l^kr aus dem Imm&rm . 

^ Ruislands, 

Vor «foiger Z«il lialla iA Gtlegaabail, «ia Sdbrri* 

beri Iis ksi^i-r! Siaaisralhes Gregoire Farnotsay an 
ariiereu 1 jru iiit-istrr Spohr einzusehen, welche» mir, 
wir U :; .M'jbiktrruii :mi denen ich gelegenllich es m l 
tbeilie, »0 interessant erscbicn, dass icb mich za dessen 
worlgetrener Ucberselzuog und daita Uar aaabfa%|Ndar 
MiltkcUaag. fori|c»agaa fühje. 



mMsüi Barrl . . 

Undankbarkeil ist die anwürdigsie Sinaesartf icb aber 

bin Ihnen gegenäber seit langer Zeit deren seboldig; 
Sie hatfri lüii eine Wobllbst erwieReaj — icli wage 
das auszusprechca uhcte die Sache sa übertreibeu. Paaf- 
zehn Jahre tind seitdem verfloasea, oad bis au dicseaa 
Aagenblicke habe icb Ibnea Mtoa labhaita >h4 aafri«b- 
tige Daakbarkeit aoeli aiehl kaaaagli -> abar« u iit 
doah kaaiar apU ab |ir aicbL 

Se bakM vialteiebl vergessen, dass im I<aafe dea 
Jahres 1830 ein Leibeigener sich ihnen vorstellte , ein 
Rosse, ein Musiker. Kaoieas Michel Enke, und dasa 
Sie demselbeo Unterricht im V'ioliaspiel angestaadea. 
iS'acb dem über uns wallenden Allmäftbiigea waren Sia 
sein zweiler Wobllhiter, — der Schöpfer verlieb ihm 
daa Gaaehaak ariuibaMr Aaliya>«->-Sia varadalm aoljAa 
aad liar«ieliei1«B ria aa Biaaiekt aad Kenalaiase»; Hiaea 
verdankt er, nicht nur ein guiri S ol l^|>ieler , sondera 
auch ein rorlrefflicber DirigsDt ^ewuiilcu zu sein. Eis 
gedii^L ih[[i , durch mein ripi nt s ürdiesler die Svm- 
pbooieeo von MmdeUsohn Hnrtholdy, die Ihrer Ceoina» 
ailiaa, und selbst die ßeelhoveH'schen au&fiibrea z« ha* 
aao, und ia aakc tatriajigaadar Waise. Ihr SinjiiUwr ver* 
daaki Ikaan aaiaa Waikan, saia« «nabhingig« Stelloagf 
ttnd ich zu meioem Tbeile verilüuke Iljuni die^itrn binh 
iiscbeo Geouss, erbabcuc Musik lunn , Hilciie die 
Seele aber die Erde bioanshebt, ibr dim Himnel andeti. 
^iad. Das «iod die Früchte Ihres so edlen Gcmütbcs. 
. ,Ick bia («wisi, dsss Ibr edlea Hf ra sich darüber 
fireiMD vii^t M» *^ .«M>¥ wir auch so vjala 

aiidcre ParMNMa aaaiaar Mäutaekaft abae jeae Ikre 
Milwirknag in einem rotlegeoea Winkel der Erde aller 
Uittel beraubt sein würden, sieb einen BegnS* von deaa 
wahrhaft Schönen zu n jchtc 

Erlanben Sie mir nun aucb noch, Ibneo meine vol- 
lesle Dankbarkeit auszudrückea für ihre Symphonie, be^ 
zeicboci) „die vier Perioden der.lifBili''| Sia babaa 
diese Perioden suf dss Vollstiodigtta cbaraklarisirt. Oia- 
ser Backt W^eber in Ihrer Svmpboaie erscbeiat, bat 
seine Heimatb im Himmel , er kam noch nicbt zur Erda 
herab} — Ha^än und Mozart t,\\r.f^<-n zu dltsir ErJe 
herab, aber sie «rionern stcb ihrer Heimatb des Hin»» 
mels; Beethoven gehörte dieser Erde an, sber er erbebt 
sich zum himmei{ and ihrer vierten Epoche, rein eia 
Kind der Ei^de, fehlt der Psss, nm Eintritt in den Biai* 
IB«I aa crkallea ( ~ Vielleieklf dass diese Ihre mnsifcs« 
liiehe Datrstollnng der Well diese Wahrheit kriRiger 
darlegen wird, als alle Worte, — und vielleicht, ima 
dadurch ei/ie verSnderte Richtung der Mnsik bewirkt 
wird. Wolle Gott, da.«« sich das also erfülle ! — Als* 
dann wird unsere Naebkommeoschall Sie als ibrea Wohl» 
tbäter verehren müssen I — 

Weaa Sia aiwa wiiaiab«« aalltea, eine Idee von der 
Organisatioa neiaes Orcbesiera zu erhallen, m ist sol« 
«he folgende: 10 Viotineri, 2 BraLscben, '.J Violoncelle, 
2 Coiilrabasse und die vollständige BesetzQU|; der Blas- 
] Tijinente, im Ganzen 35 loslrumentalisten, and meh« 
- rcre Singsiimmcn, um einen Chor zu bilden. — Wa« 
I Ihre Composilionen anlangt, so besitze ich davon« wai 
I daa bier aafahaagaaa Begiatar aaciiweiaii vaaa datan 
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•mterdrm noch rtwas dl kt, wu mit dar Zahl maiiier 
Hasikcr £u executiren liebt, M werden Sie mieb dnreh 
deitea und 4m VcctafMitat NmbwaintBg nwdidi vtr- 

pHichten. 

Ihr Scbalcr MäeiM Enk« lullet mieb, Ihnen seine 
ttfridMiE« Oiakbarkdl a«n«drfiekca für all' daa Gote, 
wmit »e Aa fibwblah babea. 

VVrnn Sic mir wohlwollend geaog aein wollten, 
eüie Aotwort zu »cheukeo, so wire neioe Adresse: 

Ad den Herrn SUalanlli Gr4g9ire Fanm$ajf 
in Ruuland, GouveroMMBt von P«llm» u 
P^Uniy, äbei Bradf ul BatbiTilof. 

Ilit illw HochMbMBf iilM kk lie Bhr« iK mü, 
M BiitI 

Ikr geborsimatar Diasar 

VanaichDiss drr Cnrnposiliooen von Louif ^nfc*, 
Veleb« bei Herrn Faraoisay lieb befinden : 

Die Synphonieen Nr. 1, 2, 3, 4, S und 6. — Sym- 

S'hod« für svci Orcbesler, Op. 121. — Die Violin- 
OBMTte Nr. I, 1, 8, 4. 5. 6, 7. 8, 9, «K 11. — 
Die Violin-Coneerlioo*s Nr. 1, 2, 3. — Coneertiala für 
zwei Violinen, Op. 48. — Oovertnre so ,,Pi«lTO von 

Abano". ~ Dw O n * riareii Op. 12, 15, 21, 60, 63, 
73 Bnd 75. — Ouvertüre zam Alcbinist". — Po- 
lonaise für Violine, Op. 40. — Die Pot-Poorris för die 
. - Violine, Op. 23, 59. 66, 22. — Concerl rdr die Cla- 
vImIM, Op. S6. — Nooello, Op. 31. — Octelto, Op. 
32. — Pol-Ponrri, Op. 5. — Die Varialiooeo, Op. 
7 nnd 8. — Die Qaartelten. Op. 4, 15, 27, 58, 67, 
68,74. 82, 83, 92^ Die Uoppel-QaarlelleD, Op. 65, 
77, 87. — Die Qu.nieiteo, üf. 33, 69. — Double- 
Rondo-ConcerUot, Op. 88. 
Am Märi IH^ifi. 

Ciewiis bedirf das bohe iotere^&e, »eicLea tiieiies 
Schreiben ona gawibrt, keines weileren Commentars ! — 
En fibri uns ein neues Beispiel des wirUicben Lebens 
Tor, %rie les grossen Meisters zogleicb aBb^ranzl wohl- 
wollender Sinn und edle Groaanraüi ccMn a«sh ub«* 
miitelte Schüler so weit binaos du RnHIken der Raiist 
befciii-ri; unö iibcrrncbt moss man zugleich sich 
IKbleo, im Uefslen loneren Roislands eine so lief em- 
fAindeiM Werlbballung dieses noiieres grossen Meisler« 
■nd eine ur Aniführung aeiatr nnd anderer classiscben 
Tovwwfce beftbigie Capelt« aoT tai Gltcn «Imi edico 
PrivalMDoea u laden« ' — 



*F B II I l'l B T O M. 



la Uipti^T Ttgablau «nsUan iw4g«n Fraiug Mgaadn 
Haehrickt. U« dia Fraka 4a Tbawerke«: „das Paradies not 
4to FiMt*« nar henia Akiad aUMteaan kaaa, und die Orckesic»> 
silnUtdar in iaiaalfcni b«a«lttti|k 4ad, •• f^Ua di« Utier- 
snlAaol« In l a K ia ta la b l %n a | daa X«M*aa ilaaw ^nhanacaaf 
4in Hastk te dan Zwlsabanaban twalilAN qn iMl«t 



Mar aar «iae BialeitaaB«aa*ik, vor l&t VarttelUag «ttttflnlaa, 
wif 4ea fMbrtCB Tkeatcrbwackcro mit dar BilUa sn gicralUm 
NacbMcbt bicrmil angcicigl wir4. Dia TbaaUr-Dirtkiioo. 

Elte Mteka Naekrieht vardiesl wabi all aio /rirben <«• 
Sinnir», drr in lj»ipiig bcmekl, weiltr vtrbrtilet ta mtrita. 

Am 9. ianair b<t io Wiaibtdca ilic Oper vaa Lu»; „Da* 
lUihrhra von lleilbrooB" lekr gefallmi. Dar Toat |at taa ftUi I 

rieh Mrrk. (Vergl. Heu Blitter, S. 263.) 



Lnpold 9om Ututr warda kürtikh van dar pkNkanaaaiiebcn 
CasaUsahaft na r«illadal»hla «II ataaai »aHbrallaa saberaaa Pa- 
ke! van aaaffasaletaaiar AiMt baifcrt. ttia llavlaa aMto ataan 
ipMniJtn L9»*n »m Piano rar. baia ai an p«aphalkaa Tee^ 
tfo aickk r«bl<«. veralebt tick Tan aal bat. Uater 4iai«a spillil 
Mo«*- ..Pama arkab ikre Poianae aad kües : ürr irr«)«» Mt^tr 
Itt grkvniiiiea. Welabr* t.ob (jccbübrl ibmT nnil Entrrpc «ntwor- 
tele: Weahalti rnr^rbot Da ooeb L*b? Im tflbaicl i>t eia Galt, 
und nur Erden b! << ^ n ^! — Witte unveraebimta LabkndaM 
enablt aas die tmtriliaiiiictie ZpIIuiij; PaHie Ltdger. 



Diriieoleaeaorloisle. Bei eiatr der AuSabroag von Mrndeli- 
tohnt Walf ursiiaacbt varkergebeadeo Probca saag die Aliistia 
die Stelle: „Und «ie tchlacbtei Doirre Vüter" dem Dimrtur O. 
xa H. aiebt autdraebsvoll feaait. ,,MeiD Franlein , redete er aie 
an, drakes Sie *icb docb eia Mal recht lebhift, Ibr Herr \*t«r 
•ürde jeixt abgtueblaehlet , oad bdd ün^en Sie, »le Sie in de« 
Moneat «la^en oiirdea!" — Der lealice Zelter xn Berlia varataad 
ea frei I ick oocb basaar, als er «ional in vallar Vafaaaarinaff daa 
Daaeaafear Hit dan Warlaa apaatrafUita { Ibha Denan, ate to- 
baa laanaiao wie dia Sahw....; aati aber in disaar Basiebnaf 
•aab akte a|a Maalar an%aitaltt «ardaa. 



RardlaMiaUr Krtit ia Hbübarf i*i vaa der na I. Afrll.a». 
trataadea aaaca Diraeliaa daa bieftrea Siadttbaalera — Baiaaa. 
Mübliag — wiadar eaf*(irt wardaa. UiatiablUah dea Kbrifca 
■ oiikilitrhrn Personal! «■erlititet in dieier Beiirbang n»eb aicbt«, 
aiit Aaioabrn - ir-. Cbors, neleber ebeafallt CDfigirt Itl. Da* 
Tbeater wird aoibwaadifer RfBaraiataB' aad iVaiaekbaaraa(aa 
halber wükr^ dar. antfa^lWllaldaa i|til«aBa|a gasal i la a iai 

werde«. 



in Praf Ift aioa aeaa Ofcr: Z(tka'$ Bich (oaeb KUeptr^t 
cxaabiiehaa Test), Maaik vaa dem ■•r<liniicbeB(?)KapellB)ei*l«r 
Maeourtk, eiaaai («««fbaaa-XkiUBga daa Pragar CnoaervalariaM, 
Bit Beifill aaffenibrl wordeo, obwohl der Caaiponiat aber die nena 
iulianiacbe Haaler siebt biaaoifebt. — Ebaata «elel die aacb ia 
Wian aabr pA aa%iaaaMaaoa Oft GitUabarK^m /8ata, abaa- 
ralls aiaaa IHlleraa 2«i|^a|e daa Prafer CaMarvnurioM. 



Ab f. Vabraar cab in Prankfart Maia der vaa da gebär- 

tl^e, nach xveijitiriiier Abweaenbeil ia di« Heiaatb zarttckgekebrle 
Pianofarlevirtuo» Katirad DaldtniektT t\n (cliozendaa Coaeert lum 
Besten der Armen, dri»en Krtrag sich naeh Abtof der Ksjlen auf 
1701 Fl. 7 Kr. belief. Aasser den» Cnaeerlgeber leicbncle licb 
betoadars aas dcMco JufcDdlieber Broder /tht/t Baldtniektr alt 
PiaonlMaat<>l*r nn« dar lUariaalliat JirC*i<aBaa*favir ana Bik 
laagaa. 

Dia ia diMoo BUUera, S. M, erwibaU MatatU „GrabaanV 
(Raqniei lepolcri) van MttaikJitaktar 10»$* ut vom PnvIasUl- 
sabalcallegiBa io Hagdebnrg sünintlitbaa GTamariaa dar Pravias 
SaahacB eaproblen worden. Sie iit aiit lateiaigehem and drat- 
aabOB Taxta vartebao, Tdr Hüaaercbor aa wla Tür genix'hles Cbar. 
anah fir Piaaafbrta odar Orgel nto B«flelinag der UalodiaaliBM 
atnafiat, aad das iarsaia van Saakiaa^Aliaakwt fenrUBat. 



ikof daai GrSdiIxbeiva kei Haiaaa in Seble«iea wird am Id. 
Mai dienes Jakre« ein itraMea Saii^i rfesi veranstaltet. Die Ge- 
taagvereiB« v»b Baiaan, I.ie^aiU, l<ul<:l rr,; und Konradtdorr babea 

akh dann Tarbäadel, alle acbletiaebcn Li«<t<rl«r«ln xnr Thtiloabaie 
aartsferiart nad «ia Canlld eaanaal, daa aHaan «1a ia U«»aUa 
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hil. Ufr ittift M«»it JirrVtur T'j-.'iirfi'! ^«lrJ t1"i IpIdic Iritei. 

Vrti i(s!l Grödiixbfrgfr l-iederfnt beisiea nod «lljihrlieli wi«- 
dl rt t . I Jrr. Cebrifeni wird. aaabbSagis biervao , im iU- 
»eu Jatire *ac^ lU* »Hfl» tekUtiseAt MMtÜ{f—t f«f«i«it( 
«WM ia liMMal. 

Dte ÜMlricbi r«B RSektrilt« Art b<9heri(«i Dirtbtart drr 

J trt Mr w n m m O^r, Lrfoa l*^//«/, vor vurcilif. (S. di«M Hil- 
ter, S. Sl.) Kl ist über die Sacb« aatb aicbu celi«bicd«a. — 
Biacr Deakicbrifl, welcbe H«ir PilUt bei dieiar GeUfrabeit der 
CaMMia*!«» dr> iba«lrr> ro)«ax Sbrrfriebt bat, «alBcbmaa wir 
falgcada >t. h!ii< h,- N, i 7<-i; Die Brultaciaaabae dar graaiaa 
Oper belragl jtlit un D rrlnrlioiUe 1,630,000 Pnskf'a jübrlicb, 
•tiiiehlirillich der ß-l'.ii'lij I rtakra IJnlentlülzaoR VDin StA:il--. 
Wtbraiid dar KaiwriFit betruf diu« (j<ilenlatsa«| ttitt.UOO Fraa- 
kaa ; ebaa *o viel nater dtr Aedauralisa , wab«i UUM«4CS M«b 
•Mabalieba SehaUrickallada «bcelrafea w«rdM. Vm UM aa 
«IMI 9nt rmHi «Imb jttrlMn Zaaebut «m 9»»jm Wfn- 
Im ; TM 1831 m» ■•l«r lltm Dmpwek^, ward« denalb« auf 
saO.OOO Pr. bcribgeaelat, aad belrü«! jeltt, wie bemfrkt, 0?n,OOO 
Fr. Der aea« Bewerber, der «üailiebe Htrr ttttfmnrhrl . ilrr die 
Anilall icboB ffätiRr leitete, erbiet«! «ich. iie mil 55U,(WO Pr. 
jtbrlicber Uotcrilüiimig lu iibrrnebrapn und iic- Optr alebt*- 
4Ml«w<iii|«r fUUzeader tawtwtalteB, ali bisher. Die Ta(eikastea 



für BelrariliDr, Arbtiirr. Wieliro ctf, bflrijrn C6*> Kr Dia 
(rckiM Üfier gibt jihrllcb 160 Vorttclluncea , denn jede in ^aaa- 
■er eiaea DarcbarbaitttertraK voa 4000, im Wialer «ea 7000 
Fraakea liefert. Die Maiairiebea Uaia«l«a «ad Auwabaa balm« 
Saa JttHM |»4I»,W» FnAM. 



U Mm alifh «t < 
Fra« MMmM. 



Di« im Jabra 181S VM Mtnittl falttneta Siafakadanie t« 
BrailM» M(kar«ia Mwl«W«ia«-kM «M i«« 
CarfwMaufMbte ' 



Miekt»! Berrt Slraemea Bit M*ytrb»»rt Mofik l»t ia Baat- 
bar; Bit Ticleai lieifall gegcbca wordea. Bbeata tfefdvy'« r~ 



Girarä , der eca« OrebMtcriirtklcr u 4cr PatiMr ^ 
Oftr, iei aoeb lom ProftMtr 4u VhÜM tm CauantlMlHi 4m> 
Ma«Ü crseaet wardca. 



KmÜ Prudtnt hat io Taria clümeai« TrjaBfk« fiMwt. Di» 
daatitea Küottlcr varaailaltelee ibii mak ~ 

ibn bri leiaer Abraiaa darcb die SladU. 



Veraolworliicber fiadakleor: l'rofcsfor J. C\ Lote. 



AnkAiidli^Hng^en. 



Kin »fKtrr StnuÜTirint fVloInn mT«l), frükn im Rrf rtj det 
iloliclicn tiir^l. 



l Kir 'h,n fcilrii Preis tob Kin Tau- 

mrj»l' r Mitrffrtirilh in IfrcKdrn, ()'.tr*-AUrr Nr 11, ^'drm^lülg■ Us 

tO UBii ?iachinilt«g» tüi 4 Lbr in A«Baucbcia ue ackaeB. 

tm %'rrl«^a ras F. W. Ani«l4i ia Bllx-rffld nna On- 
■tav MlkTCr ta L«pai( iit §• cbea eraebien» and durck sile 
Back- aad MaiikalieBkajidiaas«« aa bcaiakca: 

]^e«t0che lilefler-HiUlea 

8flniinlnny 
aus^eBeichnetstcn VolkftlUder, 

haaaaa(e(;cbni «an 

V. XmBMbutglw {fFaldbrüM), 
fitr yim MiaMentinnen betribcitei 

TOB 

Julius JiieUf. 

h 10-12 H«il«i. 

JadM «M talllll n Onlife Ii PMUar aii 
Mmce. 

Pi-eii pr. ilefl 15 Sgr. 
Siaiela« Si'ir.in^». TTtlekaiB b«Uaki|«r Aaiak) akfit^k«" ••rie; 
i B 4|r. 

nie«e trtffliche Saaiml«n|; , waroa berriti die erttm beiden 
Hefte encbifncB tind, aBraeal den kerrlicl»lcn SrkaU det deat- 
tcbca Velh.li^^f« , und rnibtit fatl darebgingif tDt»»*dfr liiltfr 
rintij jiTii ( nhr^»,.tiri . ti,l-r in akniieber Wme nock nicbl Be- 
arbeitete*. Zaflcicb bürsl de* Name Jullna Rietz für dir 



Gedirgenkeit 4er Bcarbeitaaf. welckc iT»lirbaft kSnidrriack se- 
■ annt irrrdra darf. Die AaaataUang iil körkil cJrganl unH der 
Freit, um lii« AaackaflnDg; ditars •rlindpn >iuitnel«rerbr* Jedes 
ahgiaBliek »tt macken , aa i'ir IIiIHl I iili|;er, alc (ewAkalicb* 
N«leDffeii«. Det avaflikflieba Praepcciiu wifd (aatia aa a f eg a kaa . 



10 Entre-Aete für Orchester 

Anton Hallerstein. 



ver, Uaabwrg. Fraakfari a. M. Htt, aaj. 
Ceackriebcacn Sliaaen aa 8 lUfv Hella vaai 



un( Ton 
ia ÜBBaatc*. 




VMlat* «mbei>e> w3t BIgaalfci 



J. fi. Cramer, 
12 graadea Etudu mclodi^ues pour le Piano. Op. 107. 
Li joycMe B^niMt TmmUu fim 1« Fbw») 

4 Toccntr, pL'ur Vv^^W^c do^li pOIT It Fiu«. 0|p< 18t* 
Lcipaig, ia Fcbraat 1847. 



Bei F. WfclatUac >> Uipa% 
Dresel , 0~ Ob. t. Stak» Uafa 

Pianaferte. t TUr. 

VMa, C«« Op. 75. i'inlaitir TViil;i«it'' -ur rOpT« ,,le«MoB*(_ 
tairca de I> Reine" de F. ItaUrg, fnt Piaae aeal. t TUr, 



Draok aai V«rUf roa Bveitkopf und Uärtel in Leip»f. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKAL ISCHE ZEITUNG. 

DeaZ'^Mm 9, 1047. 



■■luaf I Awtkatik. ~> /VMUWMtM i Au Mftif , M tmt im m . — Jmktmdlgtmftm. 



AmmXheUk, 

des williehen Gcgenwartalieiraatlielat 

oder 

nti«Mle T«kt> und TonwUaentdbft 

Snt« Periode. 
Vom T^lkl« iDd Tom iugCMtiB. 

Zeit iil die VonleUaig vea der latoeciM der Be* 
«vegeait. Un dieiw ileincte Omg , dn der oMiiedbli- 

ebeo Kurtfiehligkeil in uiurbörlicfacm Werden und Ver- 
gehen , sie als fertig erscheint, unserer Anschauung ein 
Weni^ niiinT ZU brin„'f [i, denkeo wir es uns als Linie, 
erzeugt durcb die Bewegung de« Puuiiles Gcgeowarl. \ 
Docii wire dies« Ge)(eawar( im mslhematischen Sione I 
nur eio waudelbarer Po«kt( M erschiene die Tbalsacbe i 
des xeitlichen GegeawertBb*«lilttseins als eine UnmÖg- 
licbkeii, dean ete etreif mmibIuc* Geg«iwarUkeirant> 
sein ist' «Iii MiHderiipnieb. Die Gegenwart mass also 
eine Zeit n t ili- sein, welche ein Zeilpunkt, der vorzugs- 
weise uiitl LLu vollkommensUn Sinne (legcQwarl zu hei- 
ssen verdient, nacb sich ziebl, wie der Ronel neineri 
Schweif, und welche von jenem Punkt« aus sich stelig 
snr Vergangesheit ahscbviehl. DesMck bat sie wohl 
«iB« ekdlMic, eber keine prieiee (feaen keiehiiitkte), 
mtadem g«wiiieniinn«ii «its elaMitobe GrUtce med m 
darum zu aüiii rtio^lirhen präcisrn Grössen commeasu- 
rabcl. Iii ciueoi derarltgen wandelbaren GegrnM'artsbe- 
wasstsein besilxt der Mensch das Werkzeug, eine jede 
präcise Zeilgrüsse, welche einerseits die Grosse der 6e> 

feowarlsweile nicht überbietet, andererseits mA nicht so 
laia itt, daae ew mei dtteeU» wie Miebis verschwin- 
det t eofsBfknn wwderbvlftd Hartiutragea. (Die 
Grsntpiinkte zwischen den so pjetiildalen Zeitperioden 
nenne kIi A -cf ii(e ; Ja, die SpfIp kano sogar verscbie- 

(Jrlif , alti:r rninmeDSUrable Z(-ili;r(!ssiTi Au<;lrii:h aiifiit-h- 

iDco «nd in ibreas •rilbmelischen VerbiitaiM« auffiuen. 

§.2. 

Be-ial «ine aasg«a>aebt« »dar deek ieiibl «Jttnlci- 
leod« paychoUgiMbe Wakrfeeitg de« tf Meieirlei 4»> 

49. J*krsM|. 



ichetuiigsweisea gibt, eine von Ezleotion hergeaes* 
MM, jiiepiiecieflbe — d«r VcnlaMealbliigkeii *emiV>* 
weiec nai Grnad« liegend — eid eine auf dia lala»- 

sioo gerichlele, sunnariscbe — dem GerOble elgenthüm- 
lieh. — Beide ibeilen sich so in dem ganzen Reicbe der 
Anücbaalichkeil , dass da, wo die eine uovermögeod 
wird, die andere «ingreid, und dass von den beiden so 
getreDoleo, aber sielig in einaBder übergebenden G«» 
biataa daa der grSteeran Objacta dar Siageler« ud die 
der Ueiaereii der Sauar-Aasebeeeag wd ^TatvlelhiBf 

sbHiii. 

Das übject der Anschaaung und Vorstellong ist für 
den vurl if^^i'ii Jrn iicsonderen Fall nnr Zfütpccio'lc von 
wandelbarer Wecbselgeschwindigkeil, das Beicb der An- 
schaalielÜHit und Vorsicllbarkeit demnach eine bcacbrankl« 
Scala TOB eaesdlieb vieiea ZeMferiedes venabiedeMr 
Wecbselgefehwiadigkeil. Oieie Saale MrAlh ia swei 
AbscboillK, vnrt JRoen derjenige, welcher die langsameren 
Perioden begicitt, das Gebiet der stngDlarischen, nad 
der, welcher din geschwintii rrn umf.i-si, d.^^ der anm- 
mariseben Aoscbauuogs- und Vorstellungsweise ausmacht. 
Wahrend die Vorstellung nun im Singnlargebiele sieh 
auf die Extension der in je swei benachbart« Acoenle 
eingeschlossenen Zeitperiode bexiebl, ricblet sie sich im 
Summargebietfl auf die lotension ciace labcfliflSn dar die 
Perioden gegen einander abgrenzende« Aeeente. Die iin* 
gulariscb vorgeslelllc Zciiprriodc aus rfmi i-rsifren Ge- 
biete nenne ich Takt, der lobegriff ^uuitiiari&iib vorge- 
tlelller Zeilperiodeo, oder, was dasselbe ist, der lioeale 
Gesammtaecenl beist Ton. Die Geschwindigkeit des Pe- 
riodeawecbsels oder der Aeoenl/olge beseichaet man für 
das Takigebiet wiedereai aiit MG«Mkwi«digkait.*% fir 
das Tongeblek aber wt ».Habe.** . 

Anmerkung. Nach dem bisher \'ürg('ir.ii.M. neu kann 
dia ^le xur Takt- nad Toamessuag zweierlei Werkr 
»aiga,eowendcn, ein elastisches Maaaa, nimticb dia G»- 
gmifertaereile «elbat, nd eia prieiaea, alalieb eiaea 
willkdrlieh anaaebmeadan eaderea IUI and Tba. Ja* 
nes ist der mensthliclieo Natur objecliv real und darum 
unwandelbar, und beslicamt die Grösse des Taktes und 
die Hube des Tones an sieb (d, Ii. dis \eibj:[(iiss des 
Taktes oder Tones tu dem ganzen LnfaDge des Takt- 
oder Tongebieirs), dieses ist hypothetisch und waadelbar 
nad bcaiiwal die Grdeaa dee teklee nad die Hebe de« 

9 
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Toies dordi «mb niermi IUI mi Ibo (i. h, V«r> 

biltaiM des ersleren Takles oder Tones zum Iclslereo). 
Solehet berMhiiKl u$s, wiewohl jrile «udticbe Grösse 
ihrer Nalar nach onr nliiiv i i, juet objective aad 
towandelbare Maass (io» uBeigeotlicbea Siaae) das abso- 
Iple, ood dieses hjrpotbetiieh« v«i waalelbare (ia eigenl- 
liahen SioBe) cia relalivM i« neooeB. OenMob erhält 
die . Bestinmong eine« Taktes oder TM«t Iweli isDes 
Ifaasa das Prädikat ..absolole Grösse" fi<st es eiae Takl- 
periode, ,,absotale GescbwindlKkeil"), „absolute Höbe", 
ond die Besiimmuii^ e.iut» Takles oder Toaes dorcb «'in 
Maass leitterer Art das Fridikal „rektive Gmse (Ge- 
Mfcwia«gk«il), nUiira HM«»«. 

S 4. 

Gibt «t Ul cinerseila in der Thal nebr einen 
lUrt BDd cracB Ton, gibt es ein ganiM Tllt- nnd Ton- 

rmek, ind besiltt andererseits die Seele das ^Vrm'i^cn, 
»erschiedeiie Takle und Töne roanni|»fallig coinbuiiri id 
i|jr( (i u i cb^t srii:^r-:i \'erhallnisscn aufztirassen , «n ist 
CS der Takle und 1'ooe Besliwmuog, tu Takt* und Ton- 
gefügen vereinigt zu werden. Das Ricbloagsverbilloiss, 
in «elahen Takle whI Tfoe beidcHei lür uA gaaom- 
«aa verfcan4a« wcrtfaa IfoiHii, ist nraiiaf^, hllalicb 

gleicbzeili* unJ sorressiv; ausserdem köntieu oder sol- 
les vielmehr das Takt- and das Tongefüge so rereioigt 
werden, dass kisierat gawfaaaivaaaaeB ia «ntarem 
aabwimmt. 

Anmerkung. Was die lelzigedacble loalaaaderlra- 

rg dea TAI • nni des Toogefflgea balrifl, ao warian» 
Si8gahr> «biI SanriiaraBaabaanai lar ZeilaaiMaa 

Bnr formell verstbiedena pBDOtiaaaB eines nnd desselbea 
Grundvermögens , näatlich 4t9 seitliehen Gegenwartsbe- 
viMs^iM iij siiiil, solche Takt* und Tongefüge mit ein- 
ander am verlraglicbsten sein, welche jene beiden Puno- 
lioBen gleiehmlssig in Thäiigkeit und auf diese Weise 
feflah 4m GfaBdverroÖgeu derselben io's Gleiebgewieht 
aaliaa, d. b. «a müssen durebsehnitlliehe Geschwindig- 
keit dea TakU and darehsebnitilieba HSba daa Taaga- 
füge« Bit aiBaader ia gerader Proportiaa alabaa. 

Wie das 2LltliL[]f Gegenwarlsbewasslsein als Ver- 
mögen der Singular- und Sommar-Ansehattnog der Zeit- 
panodaa. aa ist auch das ia dessen Umfange aalhena- 
Usch operiraade GatiblarenaSgen als Takt- nnd Tonge* 
fahl jedenfalls endliflh bbI beaehränkl. Es finden dem- 
nach , wie es fnlerschiede unri Schranken Linsichiiicb 
4er Fasslichkeil der absoluten Taklgescbwindigketl und 
Tonbchc ^ ! i d u ti ( nicrs hiede nnd Schranken binsicbl- 
lich der Passlicbkeit der reiativen Taklgaaebwiadiakait 
und Tanblbt Sutt. Diese üoterseUeda aad SebrtBkaa 
fcSaBeo aar vaa dar Qealittl des Takt- oder Tonrerbill- 
aliaes baAagl aeia. Je eempl cirter also das VerhSlt- 
nias, desto sc(iwieri;;er Jlr A uITas^rtn!,', jiic OnäliUt der 
Verbällnisse beruhl auf der (^u^iifai der belreficuden 
Verbüli!ii'''<^;>Men. Darum muss in den Nachfolgenden 
Soers! voQ der Qualität der Verhüll aisaBahlaa« aad «Is- 
dauu von den erfabrungsmässigea SalMakaa TUil* 
aad TaafcMUa die Be4a ««Ib. 



Aim*f*img. TakI- Bai TbagefShI opariraa ala 

rormell verschiedene Functionen des Gefuhlsverrocif^ens 
auf abnliib verschiedene Weis«, wie Verstand und Ver- 
unoft. Wii' ilriii^eiJMSs der Verstand, vi'rnm^^e drr 
Sehwerfiillrgkeil nod Langwierigkeit seiner Zergliederun- 
gen und Combinationen in Besiehung auf Geschwindig- 
keit Bad Siebarbeit der Oneratieot hinter der VeraapA 
weil tarilakblaibt , so xieaea liah aaeb die Sebraakaa 
fir dss Takigerdbl bedeulaad aager ab für daa Tange- 
fühl. Damm darf in unserer wrsseatebanUebaa Betra«» 
tung das Taktwejf^ii, von weil geringerer Wichtig« 
keil, von nun ao gänzlich in des iiintergrund trataBi 
um so mehr, da verasöge der Einheit des Gesettes, wo- 
nach beide Vermögen operiren, die nacbslebentjen aoga> 
legeatlieb aaf das Tongefüge ahaielenden Erörterungw 
weseotlieb aaeh aaf iu T«klf«fBge ibia Anwendaaf 
finden. 

f.«. 

Nach ihrer SslhetiscbfM ij ialiiät zerfallen die Zah- 
len BBBichsl in Paar- und Inpaarzahteo. Wie nun alle 
Paicateo aus 2 als die klarsten und durcbschnilllichstea 
von allaa Zablaa aiab ala die aalirttebaleB StiUea dar 
ganzen ZaUrarstellaBg darbietaa, a» eraebaiaen aneb iai 
Klange der Toiipefiige (lif jeni^en Töue, welche auf einer 
Solchen V'erbällnisszabl Ltruben, als die Sliitzen und 
Grundsäulen der übrigen Töne, als die verjüngten, um- 
gekleideten Einheilen. (Daher soUea dieselbea ebenso- 
wohl wie die anf der VerhiliaitaMhl 1 bemhendeB, 
GmadlöBa baiaaca.) la Falga daaaaa radacirt aiah dia 
lalhaliaeba Qualität der FaartaUea aaf die der halb lo 
grossen Unpaarza^lrn. 

Diese, die UapaarMblen , untersebeiden sich wie- 
denim in abielala PriBHtablen und iVoduktc aas solcbet. 
Die GaDplieilit dar cnierco ia eiafaek prapartianal ibrar 
retp. Gribatt dia der telBtaraB ift praipaftiaaal dar 
Griese nnd Meaga der producirendea PielarM aogleicb. 

Dia aas abaalalaa PriwaUca saBBMaagcactalca 
Taarerfailtaiaaa aaa arUirea aieb dem GabSra danh 

ilire BeziebaDg auf einea und denselben beiden Tönea 
gemeinsameD GruadlOD, z. B. 5:7 durch 4 , nach dem 
Bilde 5: (4:) 7, die ans oder mit anpaaren l'r rlnrii ii 
zasamneagcsetiStea aber immer nur durch zwei ver- 
scbiedcne Gnuidtjiaa, dia aar Erklärung gewissermaasscD 
aiaaadar dia Band reicbea, z. B. 32 : 35 durch 32 und 
20, iadaa ia »«SO (=8:5) 32 (=:8), in 20:35 (= 
4 :7) 20 (s:4)GnndlaB i#t,Ba«b daai BiUa VL^^ 
oder S:/» \ ... 

§. 7. ' • • ' 

Da aaa dar Klang gleiabaailifa^ Tiaa wwiiHalat 
eines and deaselbca Graedleaa ventladlieb aeia ammb« 

bei der Sum-ssion ilrr Tijne >jh<'r ri[i \\'(:i;li5ol iuü Hruad- 
löneo slauüuiieu kauu, «iie &icli »tcdcrum 2.u eiuaoder 
verballen, wie Grundton zu seinem Nebeiiione, so tau- 
gen von den Inpaarzahkn zur Verbatlnissbildaog fär 
gleiebzeilige Tone iu der Regel aar absolute Primzahlcai 
tto aaacaasire Tiaa aber aaeh iVadaeta aai aaMiaa. 
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§8. 

Voo de« «ktolalen Primzablfn ist der Erfahrn»u 
nach Rir das Tongefüg« 7 (für ä.^'i Tikig;efiixe wahr- 
icbeinlieb 5) das Exlrem der Sebwierigkf it. lo UelrelT 
der Producle aus absoluten Primzahlen länl e< lieh ia 
EfwigoBg dar obtn cegckcaen allgMeweB BMlianoo- 

In begnlfen , wm üt GraiM 4m Tngcfiikb in 
ieser Beziebann; viel im bmlt »in musa, am ein Ex- 
trem au der Erfahraog nil BilachiedcDbeil erailleln 



8.9. 

Je complidrter nun die einem Tone so Grande lie- 
geode Verbilioiftzabl i«l in BMiebMc auf die gleicb- 
sciligen (milklinj^enden oder nil Nolbmodigkeit mit- 
klingend gedaeblea) Töne, desto mekr Rcii, aber aueb 
desto weniger Selbsllndigkeit hat itein Klang : desto 
mebr mass er sieb aolehBen an einen nsebfolgenden, 
auf einer eiofacheren Verhällnisszahl ruhenden Ton, der 
iit darch jeoen in das Ton^efäge hineingetragene 
Vwvlekelung luriöst und dessen grössere Selbständig- 
kwtdirtb dtaScbn ^^che de« vorbeisabtiidea ia bcUcrem 
Ltebte atraklt. — Obgleich mm blniialitKak der Compli- 
rilät ilrr Klänge auf (Jruod d*r QualitSleQ der Verhäll- 
nissiaoltn our ein gradueller und darum unwesentlicber 
Unterschied siailfindet, so erscfitii;t r , lim ti, dir l n- 
aelbftindigkeit des Tones 7 so ausaehmend grcsü ist, 
dass das Gehör auf eine nachfolgende AiiflösaDg durch- 
am nebt verzicbteo kaaa, swe«fc«iMi<, jenea Tan 7 
(=14 = 21=: 28 B. t. «.) DiiMMiK ui alla «bri- 
§m eiafiBkea Tüaa Consonanzaa •« aaiHMB. 

§. lü 

Aach das UntersebeidungsvermÖjien des Gebörs in 
Banabang auf sehr nahe gelegene Töne muss ihre er- 
bhraagiBiaiigeB Sebraakea labaa. Demoacb ßagl bei 
iar mt TaaTarblllabfei 14:15 gleicbteiliger 

und 24:?5 snccessiver Tone das deutliche Bestreben der- 
selben an, in einen Ton zusammenzullicjisen ; daher dort 
oi[ii- s litie lende Dissonanz, bier grosse Unsicherheit in 
der Trennung der Tonideen beim unmittelbaren tieber- 
(aaia aiM ainem der beiden Töne in den andcreo- VVih- 
rend ferner gleicbzeitige Töae «ich scboa aagebaaar 
oabe slebea nflnea, aa vas GabKra idcalilafrt *a war- 
daa» ttagt dasselbe bei dar Grösse des Tonverblltnisses 
SStMsebon an, successire Töne sogar za verwechseln. 
Daher ist eiiir M firhrit rnn suneessivm Toiirn, deren 
Differenz diesen Grad der Kleinheit errreicht oder über* 
Mbi«ilat( ab ma llabrd<aki|kait ediMTaaaa aaiatabaa. 

j4nmeTkung Vtrm'ti^c drr IiirntilM drr Pn.nrzib- 
leii mit den als lon-u /ueu Grün Je liegenden üi>pa«tr- 
z.ihlon (siebe §. ()) Ix'i'.iehi suh eben Ansgesprocbeoe 
aucJi auf solebe TqnverbillQisj>e , die statt dem W'ertbe 
Itl dem von 1:2 oder; 4 oder: 8 sehr nabe kommen, 
wia da liad 7t 15, 3(2S, 35 19 (abaa dar Aaiba aacb 
iMiaad« 14i»» 24*29^ SSiJfl). 

J. II. 

ZaNtc. ia UaiBar aiic VaiUllaMl ia dam 



Tongefüg«, dotto tiefer ist der «aintaabaad« Tan and 
desto einfacher dnrclincboilllicb der iOaag dasMlbea, und 
ioi Gafaalbeil. Oabar naabaa ia dar aalSrUebaiaa Ga> 
stall dat Tongefiiges die liaferea TSaa die einfiiebereB nad 
die höheren die rorDplicirleren, reizenderen Elemente -:u!,. 
binss sieb nun das Toogefüge innerhalb des dem Gebore 
ztt Gel'ule stehenden Tonreichs hallen, und sind fnilhia 
beide, nicht nur Tooreich, sondern auch Toogefiige, be- 
schrankten tmfaoges, so müssen die tafiiBge beider, 
aad dabar aaeb rabliwa and abialala Taabäba, ftarkaair- 
laaaiteB, wcbb aaeb aiebl vallbaaiBiea, aaiaoHDaaKillaa. 
Insofern gilt jeiir<! fiir die relatirc Tonhfihe aufgesleille 
Geseiz auch für tlie absolute, d. h iJ«', liefere Tonreich 
ScIiM'ki .-.ich besser zur AuFn^Hime der eiufacheren . dss 
höhere besser zur Aufnabme der complicirteren EleracaU 
des Tongeföges. Und ist ferner der Höbeabsland aater 
einfaeberea and bUiaiabligaraa ElaMalan bai glaicbar 
Dirareas dar VaridUtanaEaUaa ha Atlfmamaa gribtar 
als unter complieirleren ond grosszabiigereo, so kann man 
auch sagen : für daa tiefere Tonreicb acbickt aicb bester 
eine >^eitera» und llr dta bähara baHar aiaa cagara 
Tonlage. 

Anmerkung 1 . VemichaiH der vornehmsten Toa- 
verbältaiMa aabat Uebaiaalaaag ia dia Tamiaalafia dar 
poiiüvaa WbMaaabaJI. 

1 . n i e 1 ] Tuni iielbar f d areb «SBoa ud daaadbaa Gnad» 

ton; verslindlieben. 

a. die urspronglieban* 

1 : 3 „..IScime 

1 : 5...M*M.M D<ipprl8;,iv-f-3z 

1 ; 7..„...,..^...Doj)felälav-i-kleine7Bia 

b. dia abgaldialaa. 

«) Ganaasaaiaa. ßi Pi M aa aoi ai. 

2:9. Sie 4i7... U.7aM 

3 : 4 4te 7 s 8 gr. 2de 

4 : 5 gr-Sz 5 :7 verminderte äie 

5 : 8 kl. ßie 7 : 10 übermlaiwita 

3:5 gr.fite 6:7 kl. 3z 

5 : 6 kl. 3z 7 ! 12 gr. 6te 

2. Dia nur mittelbar (darcbivaiTaraabiadaaaGraad* 

täa«) verstiadlicbea. 

4 t 9........ gr. 9ne 

9 J 8 )fr. 2de 

5 : 9 i^l ■ ~"ie 

9 1 10 gr. 2de 

14 t 15\ 15 t 28\ 

»i2lj"-** 21t40fr-^"" 

§• 13. 

Aus der §. 10 gegebaaea Beslbn 



Anmerkung 2. 



mang in Betreif des Verhillaisses 35 : 36 folgt, daia Ja 
% baaaebbaria T4aa, daraa Varbiilaiu dta Gribaa vaa 
3S*!3G" anabbl adar IbanabraiiM, aaf ciBaM naafta» 

liachen iBslrumeote darcb ihren milüerca Proporlionallon, 
deMea Verbäitaias -aa leioaa beiden Exlreaen abdaaa 
dia fiiüiM VW p6 1.» wd » t y 
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eben w&rde, vertreten und in BcxielMBg aaf dieten 
Darehtcbnittstnii als gl<?icb angesehen werden dürfen. 
Danach reduciren si'^h .iln-ntu n ;i it^^'efäbrteB ToDverhKll- 
nitie, welcbe der Grösse nach zwischen 1 : 1 und 1 :2 
liegen, auf 12 verschiedene, nnd von dieien V2 sind die 
«iMii 6 norü« Ufflkebrangea der anderen 6. {So x. B. 
5 ) < Bvr di* ÜBkebrong vos 3 : 5.) Daher bedarf 
ein InilruMBt tiir AartMlunff ellcr jener 12 Tonver- 
bUlniase einer Tonleiler tra IS TSnen , einf^scbloMea 
ron eiofm er«len und einem 13ten , die sich xu r!n.in- 
der verhallen wie Ii 2. Dabei wäre aber der ürbel- 
aland, dass Jeder der 12 Töne nur zu einem ao^enom- 
neaen allj^emeinsamen BFziehno<rtlone ein« jener 12 Ton- 
verbillni$se liabca würde. Dieaelbcn wiren also nur 
«iMeilig, Biebl eUaeitif nii kinllMliebcr GeMuigkeii dar- 
sletlbar, wetehet'letklcre loch der Patt tetn mass, da- 
inii ^-t"; Inslruaenl verndgend . der Idee in allen 
ihren Bewegungen lu folgen. Allseiti^keil der Tonver* 
billnisse anf einem Inslrumenie erreichl man nun durch 
nae derartige Stimmung der Ton« , dass die lalervalle, 
d. Verballniss-Exponenlen zwiseben je zWei fcenMh- 
Inrieii oder durch gleich viele MiHelatBfea celremira 
Ttsen, rieb ■ngleiehen , dm iia der ter Leiter 
ursprünglich zum Grunde liegenden geomelriscben Pro- 
portion eine geomelrisebe Progression entslXnde. Eine 
solche Stimmnog des luslruinetites , die trmpcrirle oder 
schwebende genannt, tbut, wie sieb durch eine onau»- 
•lehlieb mübsane ÜiieraUoo nit ellenlangen Zahlen aller- 
diup w«hl Mefcweiaca« «her «ueh «cbon dirdl eise auf- 
aterbnme Beohaehlitag 4er in iim VerMiehnfeae aufge- 
führten Torivcrhnllnijve hiiilänj^lich erkennen lässl, Irolz 
ihrer Fehlerbafugiiett , dem Gehurc cichl den mindesten 
fibUma Zwang «o. 

(fieaeblats falgl.) 



N it G M < I C H T E H. 



Leipsig. Zum Besten der Nothleidenden in Erz- 
gebirge wurde am 21. Februar Hobert Schvmann'* „Das 
Paradies und die Peri" im hiesigen Gewandhaussaale 
attfgefiitirt. Die Wirkung auf das überaus lalilreicbe 
und glinteode Publicum war unverkennbar eiuc liefe 
w4 Bnebhaltige. LnngWB nnd «ohwar crvinpin «cb 
«dbl «ft gediegene «M eigenlhiniieb« Tongeuter di« 
aligemeinn Tbeilnahme des Publicums, aber sie bleibt 
nicht aus. So bricht sieb auch Schvmmtn't Genius von 
Tag lu Tag melir Bahn, zur Freude Aller die es red- 
lich meinen nnl dei^ Kunst, üeber di« Vorzüge und 
BigenthSmIicbkeilen des Werkes ist in Berichten von 
bMr lu and •ndenrirls der uAnn oft geaehfiebon voc* 
den. Kd« mififbrlielke WSrdignng nirii den Stadinni 
der Partitur soll .«püttr vrrsacht wordM. fliir nur 
einige allgeoieine Bemerkungen. 

Wir belracbleu Sittutncnii als einen der Wciiiohd^ 
welche berufen sind, den Geschmack am Wahren und 
SchSnen in dor Tenkuost mit zu erhalten , und das be- 
deatot in nBfairir''Zeit aebr» nie in ifgeni «iner fröbe- 
i«D. Wohl bai m ~m< iltra Ztilta, «a da« laail tiA 



ausbildete oder aach schon hlubte, TalenU gegnfcev« 
welche anf Abwegen Ringen, aber es waren nieitt 
schwache Talente, die Niemanden verrührten, die ihren 
Weg harmlos und aileio in die Vergesseoheii machten. 
Anders ist das jetzt in der Musik. Die zwei traurigen 
Nnbenrinasen, flache, kern- und iohalüoae oder über- 
flMlto» Btlodi»- nnd gefühlaamie Mnsik wnrdea von icbr 
bednnlendca , nnnentlich die letzlere »aeb tan «obgnan 
deniteben Talenten betreten, und aelbal Sehummm kalta 
früher eine kurze Periode, wo er diese Richtung eia- 
schlog. So schien uns oft die Kunst in Gefahr, denn 
wenn die begabtesten Geisler falsche Wege belreleo, 
beginnt der Verfall einer Kunal. .Seil längerer Zeit bat 
Schumann seine falschen Schritte erkanul, und ist ein* 
gebogoB ia di« Bnha, we|«k« nUo iahten KaMtgoictcr 
in allen Rfluten wandelten nnd wandeln. Br alreb« 
nach Wahrheit und Schöobcil, »/' ^ (nti~rpräfft in kla- 
rer, n'nfacher allgemein suf^an^-üanr und tarttänd- 
iicher Form. Den wohllhueudsicn Beweis dafür Itisirt 
Mio bis jetzt grosstes Werk, das Paradies und die Per), 
von dem man annehmen kann und moss. dass ea nicht 
na» Zulall oder Inatinkl, aondem »u« der vollen Erkennt« 
nisi, daaa aneb daa Icbteite Rnnatwerk Vit tu einem 
gewissen Grade populär srin kann und mtiss, wenn es 
seine hohe Brsliniinung erreichen s li, io herrlich 

geworden. Melodieen, nicl i ilo^ \\tl un 1 wahr gt-fülilt, 
sondern auch gleich und allgemein wirkend durch ihre 
einfache Gliederung und öftere geschickte Wiederholung, 
xiehen dnreh da« ganzn Werk. Die InairunMnialioji i«t 
liickt Uoe eigenlbgmlicb, nna dor Mm calipmagoat tOB> 
dem auch die Idee rein erfüllend, den Andmok ver- 
süirkend, nicht durch Ueberftille trübend nnd verdunkelnd 
behandelt. Auch die Harmoniefoigen, so neu und Sber- 
rascbrnd sie oft erscheinen , schmiegen sich doch sieta 
dem Gefühle treffend an, und verleiten nirgends dss Ohr. 
Knrz, kein Mittel ist bloi um des iossereo Effektes wil- 
len gebraacbl, aber iborail doch sind die scbÖDslen und 
wahrsten Cffeele bcrvorgchraebl. Wird aon «nali eiaa 
später von not tn vertnebende ausfuhrllcber ia*n Bia- 
zeloe gebende Kritik dieses Werkes zu zeigen bnbOBi 
dass es nicht gsnr. ohne Mängel , so bindert das doch 
nicht, schon hier den Wunsch auszu.<iprechea , ja dcD 
joagen Künstlern oamenllicb dringend ans Herz zu le- 
gen, aie möchten die ParUtar denelben recht eifrig be- 
Uaebteo und aindirtn* jam sn crliennea» dua daa Ver- 
worrene, Veratedtie, Mystische aneb in nuerer Zeil 
nicht nölbig ist, um Tür einen uclnu unri tiefen Com- 
ponislen zu gelten, und dass auclj m unserer Zeit noch 
eine verbältuissniüssi;^ sehr riufarb aussehrniic Partitur 
mit vielen leeren Linien ein ichles Kunstwerk sein und 
Glöck nacben kdnn«. 

Die Aosiihrnai vaa dorn «aueo Coneert Orehealcr» 
dar Singakademio nnd dem Innncrgesaagsvorrin !st m 
Hinsicht auf die «enii^pii Proben nnd sonstigen .^rlivt Ir- 
rigkeiten eines so «iivjimiiu-n^estlrten Ganien tIs riun 
rri'lit ^'elungene zu l)rz.riL-lji,tn iiinj uiridit Mi rin MuMk- 
dtreklar ßickler, welcher das Werk cinsludirt hatte und 
dirigirle, alle Ehre. Die 5oli wurden von dm Damen 
SeUo$$, HehMTMiaek, yogtd, häaüur^ B«rmdt nnd 
Stmitt aa win f«a daa Benta SdUeMir, Mr and 
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Cüfz ui^jpführt. Letitpenannter S8sg«r, erster Teno- 
rist an licm grosslierzogl. S. Weiraariseben Hofthenler, 
hitlc di«' Kiiildilarif,' Sur Mitwirkung' an ijfm U'eiflichen 
Werke beretlwillig überoomnen, uud sieb schon dadurch 
4w Duik aller Preoode der Sekumaiin'tehe» Uusik er- 
««Am. Zwar bi«l«t rieb in üum Werk« wenin Ge- 
l«g«Bi«it, di« BaanieklSiltii*« V«nCg«, durek welek« «r 
•icb io leiDCD gelangeoen nad ihm zota^endcn Partleen 
aef der Bühne ausmcbnel, tu enirittrn, Ja eine be- 
deoieade Berangcriirii . welche den bf.scheidrnro Mann 
äkerbaapl oft befallt , hier aber vor einem so glänzen- 
den and konstsinoigeo Publikum, vor dem «r Mm erat«« 
Mal «rächte«, «och slirker erfaMi«, Ue«i Mm»« 
M«4 aelbtt d«« «liblleii Vortrag, d«reb wdriMk «r 
««Mt gans besoMcrt wirkt, nicht io ganzer Pulle her- 
T«rlr«le«. Deanoch erkannte das Publikum den auage- 
zeieiinelen un'l ilurrLbiUeii-u S'3ir^<:r . nuii wir haben 
keine Stimme vernommen, die sich nicht befriediftend 
über seine Leislnng aasgesproeben hätte. Auch die übri- 
gen hiesigen Sängcrionen und Singer «alwickcll«« ibr« 
bekanalen und mehrfach schon hesproehe««« Vonta« bH 
LMm mi Bifsr. V«« VirlOMeawirkung der Sinf«r 
k»»m im dSnea Werk« keine Rede sein ; der Coaipo«i«t 
bat bier die Stimmen nirl t freschrieben, um sie als sol- 
che |;l'jiDzen zu lassen, suuüern er hat sie als Milte! tu 
5;i'iiit:-[i Aiii,<l ri) I kszwecken gebraucht, und ist vielleicht 
bierio zaweilen insofern «ia wenig za angezwangen 
TBrhbreo, als er hie nnd 4l nidl genug Rücksicht auf 
4i« Baltriicb«« Sliai«ilag«o g«BMinen hat. Wir achlie- 
«•«n, BaDeatKeb an« den eben ang«i;ebeB«a 6rfl«deo, 
mit ilrm W'iinschr , rs mnchien iJni h alle Direktionen, 
fvelcoeu tiiL^ ^•■l(i[i-cu Mitui iiu (lilmle sieben, dorch 
sorgfältige Anifnlii'unigen beilragen, l-icm's jhIiIi- umi jiis- 
gaseiebsetsie Tvuwerk d<r Neuzeit mit zu immer ailge- 
■ieis«rar Kanudaa wai Wlrdigwf d«« initacbeB Pub* 
liktMU sa briagaa. 

— Achtzehntes Abonuemenl- Concerl, im Saale des 
Gewandhauses, Donnerstag, den 25. Februar. — C. Ph. 
J^iuamel Bach Cgeb. 1714, gest. 1788). C. G. Gratm 
fgeb. 1701, ge»t. 1759), Joseph Haudn (geb. 1732, 
gest. 1809). Dom. Vimarosa f-- b 1755 , geat. 1801). 
Abt rogler ^eb. 1749. gesL lbl4). Joh, JiHtdr, Bei- 
chardt (geb. 1751, gest. 1814), IT. ji. Mvwtrt (geb. 
17S9, ceat. 1791.) — Erster Tbeil: Symphonie (in 
eioeas Salze) von C. Ph. Emmanuel Back. Allegro 
■Bolto. Largo. Presto. — Arie aus dem Tod Jesu, Can- 
täte von Bammltr, eomponirt von Graun, gesungen von 
Priul. Sekloti. — Terzelt aus ii malrimonio segreto von 
Cimaresa, geiurf^ea von Priul. yo^tt, Präal. S/«nk 
vod Prial. SrhtM*, — Zweilar Tbeil : Svmpbeai« nm 
Jo§. ift^. (Gdw. Of. M.) — Li«d ron' Goetie, com- 
Mfrin ▼«• mwkardt, gestfngen von Pränl. yoifrl. — 
Lied von Goelhi', zweistimmig compooirt von tieivhardt, 
gesunken von Fräul. f'ogel Und Priul. Schiost, — Das- 
selbe Lied eomponirt von Metffrt, gesungen voa Prinl. 
Sehi»t». — Ooverlnre zur Zaaberfltfle von Motart. — 
Das Genie bricht sieh neue Bahnen ! — Auch die- 
«•Is«« Sali« bal das hculig« sweile hisloritebe 
NiMbiM fir aaaar« Dsbancoguag abge- 



streifl. Wenn man die fTaripter7(>Ti<:nT?vf einer Kuast ta 
ihrer Zeilfulge iiberschi.il, tnil u^erdil keines hervor, 
das nicht als eitit? I rui U v m lu rgegangener zu erkennen 
wäre. Zum achten Tempel der huust fuhrt nur eine 
Strasse; wer die verlässt, macht einen Um« «4er gar 
Abweg! AU« aber, die auf der reebMo StnwH waa« 
ddlea «ad wan4elo , gingen und geb«a nr ei« vtalg 
weiter auf derselben vorwirls. Eine neue Bahn breche« 
heisst daher ei^enilioh weiter nichts, als eine kleine 
Lebi rsi h; « au II i; uild Verbesserung des Vorgefundeneu 
bewirken. Aus der Suite von Sei. Bach ist durch et- 
wa« mehr Anwendung des Kontrastes im Ganzen und 
Einzel««B nad darek etwas mehr selbständige Behand- 
lung der 8faMiaJlmtt«Bte die Symphonie Emmanuel Bach't 
entstanden , and aus der Symphonie Emmanuel Bach** 
blühte die Hatjdn'scün hervor. Das Genie , in s«ioer 
Anlage, niuitui iJ;iy beste Vorhandene seiner re~p liiuisl 
liebevoll iu sieb auf, uud abml es oacb. Sudann kuairot 
ein Abocn von Diesem und Jenem, was dem Gescbmacke 
oiobl g«aa aebr genügen will. Ea wird gesnört nacb 
d«a Onaeb««, die dadurch im BewBMUeiii bell v«rd«a j 
wird gestrebt, dicaaa Erkannte «uasnprilgeat nad da» 



gelangene Product davoa isl, was man die a««« Baba 

des Geuie's ueant: ein verhiillnissniässig kleiner Port- 
echrilt in's Bessere, möglich gemacht allein durch die 
Fingerzeige der Vorgänger. — Noch eine Bemerkung möge 
hier eiogeworfen werden, wie sie uns eben in den Sinn 
kommt, über eine« bedealeaden Uoterscbied zwischen 
Matur- aad KunsterzeugaiiBca. Ol« Malor bringt dieje* 
nigeo Breebeinungen , welehe sie anr ««• \'iTgnügea 
«ud Wobigefalten der Menschen zu schaffen scheint, wie 
z. ß. die Zierpflanzen, von Anbeginn und durch alle 
Zeilen hin, slels iu denselben Geslalien, Formen, Far- 
ben, Gerüchen u. s. w. Die Rose iu iWadiese und die 
veai Seaaier 1840 «aica, «bf^eicb wir in ersierca ge- 



gcawirlig gawaa«» to «eia rae nicht deutlich erinaer«, 
Soeb «Her Wabraebeioliebkell aacb In Allem sieb 4areb« 
aus glE'irb, wenigstens die aus demselben Boden «alr 
spiossencn. Wie aber verändert haben sich, wen« a«eb 
>i 1, r< a weise wenig merküiii, doch auITaliend io grosser 
Zeilfcriie gegen einander geballeo, die ErzeugQiMce der 
musikalisches Kunst! Die Rose, deren Anblick vor tau- 
aead Jabrea erfrent«, findet auch der heutige Mensch 
aehSa. Dagegen weaig oder gar nicht ein nur buoderl 
Jahre alles Toowerle. Scheint es nicht, als bab« di« 
Natur das Geheimniss, die absoliile ewige ScbSnbeil ta ' 
ihren i!rrn Wohlgefallen der UcDtchen gewidmeten Er- 
zeugtiis-sru ausprägen zu können, während die Kunst 
nur eine relative, bfditigle, vergängliche darzu>ii 1 It-d 
vermag? Oder wire es auch ibr möglich und bestimmt, 
aidk «na jener t« die«er einst so erheben ? 

Di« Arie von Grmms »Siagl dea gOlllicheo Pro* 
pbeten** zeigt, wie Tide illere, daaa da Siagepasssgea 
kein Erzeugniss der neueren Componislen sind, and von 
den ernstesten Könsllern bei den ernsleslen Gelepe u hei- 
len gesehmacklos ingewjniJi viunlMi^ \.i i^t bli<'ilj»upt 
sonderbar, das «w allen Zeiten die Arie verbäitsissai> 
ssig das selte««r, der Ghar 4ag«|aB das itler g el a a g a M 
Maribiiilek iel. 

Hin Oatennm n &B«ri vn« Abi F^ler pwdil 
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hintkL cflbmi mta i* 4i« Nauiil kwtia, tbar «hw 
MMrttinl« WtrkmgmMit. 

Id dem TerzeU aut dfr heimlicfipn Ehe von Cina- 
nua isl die blühende Mrlodin aas ihrem Jabrbuederte 
iMgeo Schlaf« erwaebt , und bat die Verp«pp«ag darch- 
liwiben. 1755 ward« in Neapel Cimarota^ aia Jabr 
4tt«tf M Salibtry Mvuu^ gaboren, B«ida baralbB, 
Welt mit des bikhitea Iteixa der Melodie xa äberaühul- 
teo. Wenn tpilere M«itler ate xaweileo darin crreiefat, 
fcrd ilixh l.riii-'i m^'h Ms i'l/.l hir überlroS'en. Wie nun 
bis hieher grossenllieils wohl mehr die Mamea der Mei- 
ater als die Wirkaog ibrer Werke den Beirall erzeog- 
ten, so brach nach dem geaannlen Terzett ein wirkli* 
eher Enlbosiasmoi aas. Die Friulein Fogei, Stark 
und SeUau magaa aber Meli voilNftdi aai muaien 
das SiSek wiaierbolen. 

Die Sympbonir . n UaijJn , obgleich eine seiner 
älteren , zeigt docb schon die ttoerschöpflicbe Kunst und 
dcD Ilumor, mit welchem der Meisler aus Wenigen und, 
•iataln fir aick bairtebtat, UDackeinbarnn Molivnbc« die 
■annTebfalligalea vn4 inlereasaalealen Gebild« karantzn- 
u rhrn tiud 7.» Spielen verstund. Sonderbsr, das» eigenl- 
iicb kern eiuzi|>er der später erscbieoeoeo Cooipooislen 
ibm in sein bn; rr^ Tonreicb bat nacbfolgen wollen oder 
kteMD. Und vielleicht nur in dieser Sphäre wäre jctal 
B0ok eia SyaipbaMieglBck zn erringen. 

In de« Gcetke'Khttk Liede, „Rasllnaa Liebe" bat 
Beiciardl die Aufgabe nicht gelöst , weM ii« Obarbaupt 
n Uttum Uli 

AlU Ati Meißen 
Voa llrriFA lu HeneBf 
Aeb t wie ta eifea 
Schifftfl dat Sclimerieii. 

Ja, wer du dareb Töoa auadräckea köanlal 

Dagegea «ridMint «M dat Vi^cbaa voa Kdehtrit 

in seiner Naivilit objecliv richtiger aufgefasst als von 
Mostrrt , obgleich dieser es subjecliv tiefer empfunden 
hitrij rn.ig. Die Iieichnrdt\t\it Melodie halten wir für 
eine der geluDgeasleo auch im popolaren Siooe. Eine 
solche aber zu schaffen, ist die schwierigste nusikalisebe 
Aufgab«, denn »alw budart p«p«lir werden sollenden 
llsl«di««* taklagto TJaHdekt BMMaadMmzig in ge- 
omoe um. 

Die Ouvertüre zur ZanberOöle worde prachtvoll 
iSMalnt. 



Am "fi Ffhroar d. J. erlitt das nnterzeicfinele 
Direcloriuo) durch den Tod seines hochgeehrten ällr&tea 
Collegen, des Kaafmanns und vornali^i n li,nhsirii^!]L:de« 

JACOB BERNHABO LDDIIBiaB 

atBMi überaus schmerzlichen VVrliHi 

Mit trefflieben Eigeosrhafien des [ici'irs und Her- 
tens, die der Verstorben r m iij^uslirlim nn:] bur^crin.-hen 
Verhältnissen vielfacli bewübrl bat, verband er eine so 
warae and beständige Liaka lir die Tonkunst, das« diese 
Kaaal, fir daraa Aasibaag ar aaglaiak nil aallaaaa Ta> 
kat kagatt war, ika lia tiaaMto BaflaitariB darck wia 



wasaa Üben bUab aii aa ika kia ia'aGniaMallar, J» 
bia sa den Tagen aaiatr lalalaB Rrankkait arbeilait« 

unil verschönte. Doeb er begnii^^ii sirli uirLt mit dem 
eigenen Genosse den Seböneo, das die ilireu Ken- 

iiern und V'erehrero darli'Ui: er wussle aoch des 
Sinn dafür bei Anderen in eageren nnd weileran KrciaaB 
an wecken, zu beleben und zu nnterballM« iad Vir n 
ihiiiger Bafördaraag jadaa dar Taakaaac gaaridaaia» 
würdigen llnlervebneas bereit. So war dar Verawigla 
in vif'rr Hiiisirlii pin Milli-Ipunkt für ili^ Mii.sikwesea 

L>eip£i^i Uüii bal M< h um l) d ,>.si' I b r u [i v c r' [ic Ver« 

dienste erworben. 

Dem V'oniaode des GewaoJbaoscoocertJi gehörte er 
seit dem Jahre 1799 ununterbrochen an. Bei der Wirk- 
samkail für diaaa» inaiiiat ward« aain« Licba für dia 
Sacka darnk dia graaae Thitigkeit, Ordnnag «ad Umatekt, 
die ihm als Geschärtsinann eifrc« w;ir, irrPürh imter- 
•tätzt. Eine lange Heihe von J-ibreu biiiiitircli bäiuri^le 
er insbesu n litTc ilir l],-is^hTi;;rscliafu- luiii iu||;leicb die Ver» 
bandlnngen mit [reosden Kiinsilaro, wozu er durch seine 
Spracbkaaialalne, wie durch aaiaa Bailerkeit im geselli- 
gea Cttmca vanigliek geeigaai war. Aber aaak allaa 
andern« kai dar Varwaltaag «aa iaalilnta varkeauaeadta 
Gegensllnden war seine regste Theilriahme gewidmet, 
and als er bei aosteigecden Jabreo jeue beslimmteu Ge- 
schifla abgegeben hülle, ii;ibai er docb regelnia.ssi^en 
Anlbei! an den Zasamineoküuftea der Vorsieher und 
wirkte durch seinen auf langjährige Erfahrung gegriin- 
deiea Ratk saaa Baal«« das laalitaU forlwibraad aitf 
dia fardlaaatliebBla WeiMi. 

Dies mit innigem Danke auch öfTentlicti Aiizin rlrn- 
nen, ist aas, nachdem ein höherer Wille iba von uoa 
abgerufen, eine nnerlässliehe PBiebl. 

Leipzig, den 1. März 1847. 

Das Direetorium des Gewandbaos-Coacerts. 



RECBNSXOnEIf. 



Teutonia. Literarisch -kriliscbe Biälter Tor deutschen 
.Minnergesaiig, redigirt von Juiius Ott« üoi Dr. Jm- 
Iha Schladebach in f)raadaa. tSlfi. Bralar Jalir* 
gang, Mr. 1 — 20. 

la allen Gegenden Deotteklaadi blVbca aal ealala- 

hen ji'trt Mannrr^f s.ingvrreinr , nnil bt'i df:r ßedeUlang, 

ddt ilieiul.'iiMi lur \ (ilL uiüJ Musik, zu f;ewjijucu anfangen, 
kann die lirrau-^al-i: etricr Zi' 1 1 v: hn 1 1 , wie der genann* 
ten, nur zeilgeotäsä, ja aU Bediirfuist eracbeinen. Ea 
ist die Besliaiainag der ,,TeBlonia", Alles, was im Be- 
reiche des latarMaaa fSr deotseka Ucdartofela aad lUai- 
acrgrsangcbtire Ikerbaupt liegt, la MrderaaBd xa vtr> 

treten. Die vor uns liegenden Hefte hrslälrgpn, dass 
die beiden Herren Rcdacieure -~ lu dtr muMidli.stlirii 
Welt längst ehrenvoll bekannt — pr.ikliseh, diu vidim 
Takt und eifrige« Sireben als aolefae bitbcr gevaltetcl. 
Natürlich kann ein Untersebmen wie diesen, daa alaaa 
mekr lyaeiaUea Kaaalaweiga fnridaiei, dea gttaiaalaa 
kaaalUakaadaa PbklUuHa dekl daa blarcwa dawibiai, 



Digitized by Google 



149 



1847. 



Nr. 9. 



159 



wtlchn ria Ronit um Allgcmancn behaalelnto In- 

■titut bietet; aber gerade in Jem specietlen Zwecke 
wird die Teuleoia ihren fctlestea iiailpunkt fiodeD, und 
vei^r!ieo die Liedervereioa die itiiici) gescheokle Auf- 
merksamkeit mit gleicber, fo ial das erfreuUctie Port- 
wirken dieser Zeitschrift gewiss. — Es brachten die obi- 

£m li«(U: gr8u«re Aofiili« (s. B. fiber Oiitatik 4ar 
MMM, lka«reliMl« Litvnlor ele.); Geliebte, vwmgt» 
wvise fiir Co«potitioD berechnet; Correspondenten aus 
l^elen GegeD«len Deutschlands, entballend : Berichte über 
slatiatischi- Zu^^täcKir, CLSiogfrsie etc. der Liedertafeln; 
RceensioncD von Manoercbor-Uusik ; Feuilletons, InieU 
ligenablitter n. s. w. Als Eräffnung wurde der 1. Nr. 
«■ teorigef Mianerquarteit , Teutonia nbertdiriebeB, 
Conp. von Jmt. Otto jun., ged. von Jut. OtiOt beifCga* 
bcn. Den Berichten über atattgchabte Singarfcil« wir» 
Tietleicbt weniger Baum zn gönoea gewesen, «b» so 



im Kritik«* «idfW Wwk* llr Uincntfnett. 

gen erwarten wir von den geebrtrii HIT. Heraosgebcrn, 
dass sie nametilitcb den jungen, erst im Enlstrhen b«- 
grilTeneu Vereinen niil ausfübriit h ri , rtL-Li i[i i Detail 
eingehenden ßaibicblagen, Anweisungen , ISumcnclaluren 
derjenigen Componisten , die sich heranbilden «ollcDdea 
WRgccbflrui um dienlicfcsie«, «. dfi. «■ die Hand gekea. 
Die« wird tiek der dukbarilca Aä«rkm«ang gewisi w- 
freuen. — 

Oer Preis von 1 Thir. 10 Ngr. für den ans 2G Num- 
ncrn besiehenden Jahrgang ist bei der inssersi Hu-.i in- 
digeu Austlatlang seitens der Veriagsbaodluog ,eia sehr 
billiger. — 

AU«D deittebea Liedertnleln, UciMa nad 
VmiMn, M wit Sbcrkaupt Alles, die ■ick fite 
§unm ieterenirea, «ei die „TcvloBia" recht 
enpfeileiil — ' — ck. — 



Verantwortlicher Hedakleur: Professor J. C. Laie. 



A iil£5 ■ d If^ii 11 e n« 



TAIllW0dl« Im ■■kleracitbocltii Verligc itl <« e^x» tv- 
SeM>»«o and in allea Back* and MaiikAlicntkaadJaBi;«* u haWa: 

SUcher, Fr., Stimmen der Völker 
in Uedem und Weisen. Eine Saanlanf detilsebermd 

ausländischer Volkslieder, für eine oder ^wri Singstim- 
nea oiit Begleitung des Pisnoforle and der Guiiarre ge- 
feilt» Erstes Hcri gr, i . i!>v;uii gtbefteL 

Preis 48 Kr. = 12 gGr. 

Diese ■«•« Sannkluni; , im Formit «ri« die (rAlirr emkieac- 
«Ca dcvlM^n aail ■■«UadiMken Vallidirderlicne Ton dcnMiben 
Hetaaafcber, ealkSll ateb TeU aad Melodie OBacewaklte Kvm- 
Hera ; in (itasea 0 dcalichp and tt antlündicbe, ■ — woraalei I 
4hli*<^k. »cUvieditcb, aclKiUisrb, iriKch uad «icili^rb. — 

Dureti rlr^aala Ausataltanj; <-i|;nct »ich din IJ«de>lMft SM 
Veil(c>cbeakea. 

Siichrr, Fr , Zwölf Volksllpdcr, 

Hr Tier Männer.siirnnirn gesetzt. Achtes lieft, op. 50, 
•chnal 4 in Cmschlag i l Fl. 12 Kr. = 16 gGr. 

Die fraberea Helle tiad Ibeilt ia 4nttrr, Ibril, ia »uciter Aaf> 
la(e Torbaadea. wmi wobl der htstt Bewri« für die fale A•^ 
aabaa, wsleh« 4i«w V*UnlMtnMiMal«ac ia gaas DealwkUad 



SUcIuTt Fr., Crsön^a' ilfr Jugend, 
12 Lieder aus dem Anhange de« SofA-ler'sehtQ Fabel- 
kmbet IVr dl« ersicn Schüler im Gejaog und Ciavier 
eeapealrt. Eraiea Heft. Schmal 4., «leaast seh«(Ut 

^ 1.18 Rr.:=^gCr. 

StlMn i*H* wiMeliln Him m im MUbf'aekra Riaarrüe- 
dar», wJeha ta DalUebhmd «Im so gMtat Vvfcrciliing gcraaden 
iHban« iiaa A<rf ^* aiil KloTicAtgläiBDg. E* folgt bin naa da, 
«lal t Hell ttr die •lleimlea Aafuccr iaa (üeiaag aad Klaficr mH 
xwSlf (rin ■ adrr zwetiliami^B) Liedcra . ixn welrbca der Sebä- 
Irr Kurli nicht atit eiacr bnanderea iilaTicrbr|;lrilao( aad ail 
weilet GrifTra g^pl'C^ '^'^ Sin^ntimnid) mit finrai 

cioriirll<-n B««1e IU spielen ii^'. I'l'- hlC und .Ii liri);rlirnrblea 

Kaebipirle werdea deea Sclalrr eine angrncbiar Za|;tl>r »rin. 

Aai den ftbrifca drei licf^ra drr SilrbrT,rbrii Kindrrliedcr 

, aMana ia Kaiaia ih t c tk fc t wl wi Ni 



rer Kia vi t r bt g Uitunu für die lorgrrucklem .Schüler im Gt>*D£ uad 

Kbflir Btiai IMIm fol,;<-n. 

H« JbAlsitp'Mbc BachbaDdlaDf. 



Man la 



D« Berlat, Cli., S Da*« eaaentaate paavS Vlaiaa«. O». ■7. 
«•ria, A., Faatalsle Myaale aar r«a. la Sdbaa. Of. M. 

firaade äada draBaliqae. Op. 8i>. 

S Peaafa* earael^mli<|ae«. Op. 80. 

■••eilest, M., FaaUitie brillaalc. iur I'op. Lc Barbier de 

ScTille. Op. 91. 
— — Faalaiaie brilUair «ur Top. Gibhy, la Co i a a — aa . Op. 8S« 
■ehulkeV. S., r. „..-r< CusiiiTea. Of, M. 

Celaa di Bra,o«n. Op. 17. 

«ipicaaca et i Masaite. Of . W. 



iVeue werthvolle mtisikalisehe Werhe^ 

wcicb« IM VerU|« 4ir 

Schlesiogei'schcii IM- ii.NiisflduuidLfD Bcrttn 



aiilkiiai n aad durrh »llr loliilr Munikksadlnni^ M 
siad. (Ucr Preis i,l k 6 Up. bi, I Tblr.) 

AlkM. Op. SO — !2S. M.rchc «aMn, 

Va(lKt» Imprompln, p. Pi»no. 
Back, if. Seb. Cixeon« p. \ iolan, <Ul* «,«« Piano. 
BalCe. Walxer-Arie (r. Mad. f tarrfaf-Careui gefaBfea), dito t, 

Piaao aad aa 4 lliadea, v. M. UautU. 

DSkIcn Op. n. BiafcaMa, air aaMtMah «aitf . IM im 
ebavaUfta^rte p. Mb«. Of. M. IM 

Kaaa. 

Grssaiaiil. U'i'ii'-ll.-, Marteb «ad ftAa aaat 

der Königin f. tiuUvi/, f. I^e., f. Oreb. 

Clatttabea^ Op. I7 '.^O Drri Ueder v //^.'ir 4 I^cder T. 

Eitktndmff el«., 8 i.iedcr au* Italiea, f. Sapraa ad. Tenor, dtio 
r. All od. Bari Im mil Begl. da« Pfle. 



dunff'i. Preandtrbtfti Quadrille, Maiiirl« in C, Patankaif«» 

II.M'l.nMqnitdrille. Wall'r: i.rotjiii " ' - ' -jj t MIM 1|> 
kaii. tif«wfit*lin gewidael, far i'ße a. Ufcb. 



i6i 
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■et Mendciuaha 



■Ml, 

paar Pfle. 

UcUer. Op 49 — 80. Silnu, ViaUieame. TwanUlU. S^. 
nm*ie, Schrno faalail.. Faalahir, Air* de Sckabnt f. PUaa. 

Hnlrvy. Di« MairiHlim 4m KMmim. Vollal. CUvicnuwig 
61 I ,ir .bM Tcrt. M. T. näyt S lUr. Omwtan ■. aUt 

Nr. ftniflo. 

Hen«r«lt. Of. VL .MmiIm «| ft^m f. ?hM 4 «1 

p. Oreb. 

MAekMU Op. 4t. Nr. S Drei Warte f. Smm «4. TmM, 

r. All ad. Barttoa mil B<gl. 4et PDc. 
■An<en. KaaUiiic tar Ui " 
Op. 143. 

■knllikk. Op. 9». Sil Sali p. Pwaa. Op. 34. Traii Ma< 
sa«rlui. Oj». 3». Natlaraa. Prrrioi«. PbaaUtie über Tke- 

ma» >u> ■ KiB PeMlnKfT in KcKUiirn ron Mryrrirrr, f. Piaaa. 
I^lnzt. I i.if do PrinM l.ouii dr Vtatm p. Pinna, Sil pac- 
•in p. l'i inn Srrht %|flodiern fr. Schubert für"» Piino 

überlrilgi 11 I nr llr. M . -Irl,, .11 Klaff, Tradllic lllunirn. 
Mjl4«llr« Op, üii. Mt Uputculri p, Pi.RO: l'oluiiliitir liriÜBii!', 

Taranlrlle, Mitp, Maioarka, VaUr »(Tricnnc. 
Mcyerkeer. flaaaasc 4er Kmiaia aaa atnu Uuirc*t tob 



Ferra ra für 

Oarert. 

4 H«a4ea. 



' TiMt 1 



ma4 Orch. 
Prüden 1. 



>fai 



■4 OtthHiw a4i» 
to Mtolm. t 



f. 



lonr 



Op. 14. 



(t Tr.o <ie Rab«H 4e 4iaMe. p. PUaa *e«l. 
) 1 Trio MI« tt ktillaal Pmm, VM. «4 Vi«, 
o«; j -rur. « •i«M« 4Mlic^Iii4vf.tlM 

Sin|^itilPiiir. Op. iti^. 

> Op. 13. Sellöa Chrillcl . für ihm- Siii.;4lirnllir. 

Hölere Ijc4er t. 4«tiaiBktgca Manscr£c>aoe. lieft V. 
itlnl. Oarcrlara 4'Oliaipic a. « Piaaaa * • aites. 
Stern. Valkilieder fir Sopraa, All, Teaar aa4 la«. 
TedrllP«. Kaxiniilr >ar Holierl le diakle, La Jain 4« 

p. FlADO. 

Th«lb«rs. Üp. »1 bin. Naltaraa p. Piaaa. 4M* Ii 4 
Trnhn. Kiniilicil -. 4 Urdi^r f. eine Stagti. Pfle. 
Mirhf r, Ouvertüre tiu FrciacliiiU, Jabclaavertare a. Oberaa. 

t. I';.<i.i> V, l.mt 

Pol.cc« brillante, Up. 78, für rftc. effrcluirl ,on Ad, 

Hcascil. 

W^atMWrtond* TatM*-Mancl> xam bettiniatea (ieJMaaali 



I Vcalag« mcUeaca falecnde 
aler 



nrnctte Caapaiitiaaca 



P. von Lindpaintner i 

Fahaenwscht, Parerilliea 4« Sia|{era MWUft mü% 
den Porlriil drtielbea. Original - AB^;ab< für B.rilan aiil 
Orch«lrr in I'.rliiar SO %r. Aaapke für Teaar adcr far Ba- 
riloB Uli l'iane 10 Sgr. Auae. aiil Gailarrcbesleilmy Sfr. 

Die Traaernde. Srhwiibiackra licd (ur SopiM •4(r Alt, 
atU PiaBOforte- ader naUarrn-BeBlriluhf , K Sg^. 

Kl^tVMteln , e'**ie roataatiaebe Oper. Bach fF. tif«iS \ 
Ramaa ra« Oingeliledl. Vellataadiger CUrtoWHMf,' M Thir. 

€>mnim ßtr fr»Mtet Orrht$trr, 5l Thjr. 

— — OfMftbff für Pianororlr aolo, HS S(;r, 

— — Dicuclb* für l'iano 'i }l,.ii.lcii, r 

— — Lied daravai ,,lch Wbf mir „lum Si Ir,', nlil:,.! jnd" für ,S. 
•4er All aiil Pfle., 7i S^r. 

ScIUtkertIa Ä C*Mp. ia Uaabarg aad Lcipi 



opr. 



J«4w 



Back - ■a4 Maaikhandlniif M 
fitmUnttktr Spracke trtehieaea : 



Berllos 

Die modene iostnneitatiin Oll Onte^^ 

eBik. fia« gna« Aaeabe 4ea Uaraaf«, de« MactaidiMf , Am 
KUasi- aad AaadmchackarBclet« 4cr renekiedean laatoMeai«, 

Brbtl riaer proaaen AuiwaLI tan Partitur - Bei.p, aai dea Partila» 
ren drr |;r<>..lra .Mtiitrri .-/u&rr, HrrthorfH, ClacA, Ongtü, Mtn- 

dehifhn Mr\,rrf>rer , *fnrr»rf, Hotiiiii, .VnrrAini', Xjnntimi, ff thir 
ric ni.il rliii;;,., „Ul li u.ic-iirui iiiri, W'rrkrn idii HerUtt. Aai 
drn I tiui. yl.rtielat lOn njii J. V, (jr Anliaifm. 10 TUr. 

Die Musketiere der Königin von Ualevy 

■it ia Parliinr, ia Orekeatetaliani*«, ha Khflnauaaga wM 4cal< 
Mkeaa Bad frana. Text, fir Piaaa allcfojCT. raa 14 lag«, all* 
10 GeaBaBeaaracra i S — M %r. , •• ek«a eiaekicaea. Di« 
OMverlare f. Piaaa I7i S»., an 4 Hiadea SiS Set., für Orckeatet 
«i Tkir. Ferae». 

C'llWMtel, Palpatirri aui drn Matltrtterea f. Piaaa. 10 8gV. 
Duveraey, Fanlaiiir über I.ieblinfjalkem»! aaa da* M^MAtm 

f. Piaao. Op. 160. SO Sgr . n 4 Hta4«|» M| a§t. 
ttrmmimnt, Quadrille, Maraek »ad Paiha Ar VUm ikat 4b 

MaakHierc ih tt — 10 Sgr.. f. 0<ck«(«ff S Tklr. 



4 M 9r, 



Lerariieatler, Die MuWWmi 4v Maigia, 8 

pi.VMa«rt 



Piaaa. Op. 00 

Im. ~ 
168. 1 Tklr. 
SelkHbert. 

»0 Sgr. 



4. Litt 



4ie karifamtr . Tur KUd. MmUlmi.i c 
Alhomi aad Tmtitk Ibeliekl genrurdcac 



^^hla 



Aria (Waber) m Balfe 

«tMM «**M atlflm B a* aa i aaMaa, 4aM lac die Aria 3 .Mal 

■^icn MMilei lic Iii Malha. m4 4e«iMb mk Piaao 1«S|*. 

... . _ _ ^ 



M am «1» Altana. Olriga äOm tnaacHklrt j 
B4a4n m ■mmcI* » 48 Sgr. 

Lebrcra and ScLiilrm rtapfeklea aiig<-l«gcntlicii>i lim i^m 
craekieaeBeB pr»etleclien Thell drr Metkodc de« 

Pianofortespiela tob Moacbdea imd Fißty 

«■OaMcadt UakangaB ia ayl M aiIh ri k ' >rtw fc ia il ia4 M Palge 
traaneia PSaecnataj calk. Beate aa( 4ca Werke« t«b 

BacA, Btrlimi, CftmrHti, Crwawr, Citmjf, BimM, JMak, 4fa< 
lAeltM. StwrUMi, StciM cle. , kerauigegebea an« Gchtaack bnai 
Ualerrickl I. K. H. der F rmimmm e» Louite aad Aaaa lau flUI 
iara «»n TU. Mullah. 4 Liaf. k 18 - 90 Sgv. 

Die Heikode der Me4k«dea ren Moickclra uad Felia bekaap. 
Irl bekiaallick dea Vorraaff ror alIrD Clarierackalea, lie iit eia 
aaenlkrkrliebrr Pükrer ftir I.rbrrr and Sckfilrr, welelkc 4ai Pia- 
nororlr.pifl nicht allrin ul« l. nlcrhallaag , aaadera al< aiac edle 
Kaaalabaaf; bcIracklcB. Obiger pracliacbir TkcU ravaUatAadigl 

dai wtckliee Werk, ■■^-t't.. — « ^^-■4rtc ITlfcuatia 

TcrwietcB kalte. 

25 Etode« de perrectionnement, 

itvhlrr. HflU', 



("Ar,;,! 



auadrückjiek für diMp Schule romp »r,i, 
Unutll , Li*tl , MmileliMokH , lUoiekttc 
S Tbir. bilden drn Scblattbaad. 

Oarcb alli Uuck- aad Mii«ikbandlun(;iM) lu brticheB 
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ntMNMle Takt* «und TonwiiMiiaebaft 



(F*rtietx«tff.) 

Zveite Periode. 
Vmi den Tougefügeu iiisbesonierc« 

Ertter AbtehniU. 
D«r Akk«ri. 

Zeichenerklärung, Die (cnkreoble Unlereinander' 
slelloa^ der Verbillnisszifern deotet auf Gleichheit der 
betrcITetulen Töne ; je wr iii-r rccblt, deslo böher der Ton. 
Das Zeichea X zwiscfaen seakrecbt aoter eioander sle- 
heoden Ziffera Burkt dit Z««idMli(k«ii 4m kctrefbslBB 
TooM ao. 

Oer Inbegriff gleichzeitig seUa kUagendsr Ttae 
heisal Akkord. Die VVrbillnisszablen , welche einea 
SchöokUtig jcleicbzeiliger Töne begründen, sied nach 
§. 7 und §. 8 mit Beteiiigang der Paarsablen (s. 6) 
1, 3, 5, 7\ oder dorch tbeilweise Vertauschuog mit 
cleichbedeulendcD Paarzahlcn in die eogtte, bequemste 
ToDhge gebracht: 4, 5, 6, 7. Deffloach verhallen sich 
die Tünc des rrgelnissigeo Akkordes wie 4:5:6:7, 
5 t 6 1 7 : 8. 6 i 7 : 8 » 10 oad 7 : 8 : 10 : 12. 

DitN oatSrIiebste lai aomale Gestalt des Akkor- 
des ist einiger Veränderungen fahi- . w ilche den eul- 
scliiedeneii, lebhafleri, kräfligen Charakier des Akkordes 
mehr oder weoiger beeinlriichtigen, aber der Kunst zur 
Z«ieb8uog des Liehlea und de* Scbatleos d«a niobalea 
ub4 varMflBcbaleB Stoff UaiM. 

§. 15. 

Die einzige VerXoderaag, waicb« di« §. 7 aalke- 
aldlle normale Bedingnng saa SaWaklang« gleiakaaTll* 
nr Tiaa aiclll vcricM, besieht in der Vertaaaehang des 
Tmm % aiit «ata aaltren, der aieb son Tone 4 ver- 
kilt wie 6 : 5 und in Folge dessen zum Tone 6 wie 
4 : 5, uad in der Aasscblietsuag des Tones 7 vom Ak- 
korde wegen seines ri-sLiliirrndeo Überana acbwiertgon Ver- 
Mllaiaaea 35 : 24 zun oea hiaiaieaaiaadea T«ae. Dia 
•ntafmbaada Ifgw 4a» MNialBlMiiaa AfckaNat 



iti alM aaalalt 4 i 5 1 0 1 7 folgaad«: 4 1 5» 

»I 3 
oder 
5:6 
4(5 



den Offikehrangea : 4 : 5 und 3 ; 4 

3:4 h: 
ndrr oder 
'i : 3:4 
3 s 5 » ; 



5$ft 

8 X Stelaabn- 



8 



3 'i 



5 : 0 
3 5 5:8 
Diese romhinjlum isl it) (lrrTl:at <'i:i nr-nnscli vou 
2 Akkorden, welche um diejenigen Elemente verkürzt 
sind, die irreguläre Dissonanzen in dem Klange vervr- 
saehen wirteo. la 4«ia abcrea Akkorde 4 : 5 fehll der 
Toa 6, in laai aatana 5» ia alka Md«a Baglaiefc 7. 
Die Folge Toa dieser Zweibett des Aecordes ist dar 
Wetteifer und Rangstreit zweier GroadlSoe in demsel- 
ben. Der GrunJloii des ersten der versd'iniraellcn Ak- 
korde heisst 4, der des zweiten 2. Crandloo des gan- 
zen Miscbakkordes ist daher begreiflicherweise derjenige 
von den beiden ebengenaonien , welcher Graadtoa des 
einfacheren and darum an Macht äberwiafMdn t^avar» 
hiitnisses ist, tbo dar Graadlpa t des aaiaraa veratifm- 
melten Akkordes, deaa 2 t 3 (tt einheber ab 4 : 9. Der 
Eiafluss jenes Wetteifers und H it ir^treiles zweier Grund- 
tone auf den äslbetiseben Charakier dieses Miscbakkor^ 
des olTeobart sich in einer gewissen llalli|kait| SnriS- 
aenheit, Uneiaigkeil seines Klanges. 

Die vomcbaitlen von den MiscbakkordM aU ir 



gaUrea 
9s6»7 



X 

;6:7 

:6 
9tfl 



aiad «twa folgaadai 

4:5i6t7 

2 : 3 

4:5 

7 : 8 : 10 

6t7 
S tS 
S t 9 



4t8i0 



3 

6 



10 
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Dil- U«loilie. 

ZeMkmurklärwif. Die Nmimra I , II , HT H- 

merken die Anfangürrihen rersrhiedcner .'nf r^nnnHrr fol- 
gender Akkorde. — Die eingekUraniMrtea ZiUero tkUeu 
▼wsebwicgM« AkkortmlMrato vnr. 

|. 17. 

Die schöne Reibenfolge der Tone beiot Mdoiiie. 
Der Scbönklang suec«s«ivcr Töne, die Melodie, berubl 
tut ti 7 so auf dem Schötiklang« glelcbzeiliger Töoe, 
dem Akkorde, dau der auf wechseloden Grundtoo ge- 
baute Akkord der Melodie (eine Elemente zur AaswabI 
darbietet. Dieitlbeo «nd bvUMlUeb 1, 3, 5, 7 oder 

4. 5, 6, 7. El banMt «ieb itlktr nur om die Beslim- 
tnuiig des nortiialeii V'criiilliiissrs , in w elchein dir ein- 
ander ablösenden (Jrundlune des Akkordrs sieben niittseu, 
damit die rcsiillircnden Rltnirnte zur Auswabl für die 
Melodie tauglich werde u. Dieses ist erfahrungsmäsaig 
nur das einfachste 2 : 3 oder 3 : 4. Jedes andere Grun4- 
losverbältoiss Ufl n«br oder miDder dem Gehöre eiDen 
Zwang an , der aieh dweb angemessenen Rbytbmus des 
Ptlbos recbiferligeo mosa. 

Nun ist CS aber auch nicht immer gieicbbedeuirnd, 
ob der Grundtoo des folgenden McMietones sich zu dem 
des Toriwrcebenden wie 3 : 4 oder wie 4 : 3 verkalte. 
Ist der verbergebesda Ten eiae der 3 CeiiMeeasen 4, 

5, 6, so ist das Gehör mit beiderlei Porlschreitungcn 
zufrieden, von denen je nach UmstJnden die eine oder 
die andere den Vorcu^; er) ili ist er aber die Dis-o 
uaur 7« so erheist-bt die Luseibiliiadigkeit dieses Klan- 
ges die Stützung desselben durch einrn nachfolgenden 
■icbUgeraa, d. b. einen aolcbeBt deeieii Gcsüdlea sop 
gleilih Ortodion des vorbergebendea Gmedtoaei kt^ 
er aber ovr dadurch sein kann , dass ifam in de« : 
malen VerbäJtaiwe 3 : 4 die Zahl 4 augcbart. 

Uie regelmässige L'ntwiekelnogsart der MeMie 
•ich demuaeh in folgendem BiMe dnrMeUea: 

I. 4:5:6:7 

II. 3 : 4 « 5 1 6 1 (7) 
X 

III. 3 t 4 > ft X 

3 : (4) u. s. w. 

Je weiter die Melodie auf dem Wege dieser Con- 
gtniclion sich ausdehnt, desto mehr entfremdet sie das 
Gehör ihrem anfänglichen Uauptgruodtone 4 im zweiten 
Akkorde «od verliert mit diesem ihr Thema. Gemäss 
der oben ^rwieeene« Nelbwendigkeil der Forttchreiluig 
«US der Disstfoint 7 in einen Cfaergcordneten Akkord er- 
arliiiit, sohatd sir IIS litm zweite», dem Lislu ri:;< ii 
liAupIclkkurde die 7 auiuiiuinl, der «ile Akkord sis Hau|»i- 
ekkord , wihrend sie bei \'ermeidung jener Dissonanz 
.mit Feelbaltnng ihres Thrsia's gelauBg in den drilteo — 



»ebr vierten (Erfahrung) — vervirU ood Im den 
(■iibt a«eh in den diceea rateneeidoetaii ) zu- 
riiekcebreitea kese, weil der «itllere Akkord iioler die- 
sen L'uisihnrl [I durch die Uebertnacht des dritten (nicht 
aber des drillen und vierleo) an Gewicht weniger ver- 



liert , ab IT Inib üc DMelbillBdigbeil tnta g»> 

winnl. 

§. 18. 

Verwandelt man die obige gebrochene Pkv^ltiM 
mit Aoueblttw vo« 7 des sweiien ood 4 Im nerlra 
Akkordes in eine stetige, und vereetzf, «• dirselbe Mit 

dem Tone f. 4 anfangen und mit dem zwei Mal so ho- 
hen, nämlich II. ß abirlilie»sen zu klinnen, das Element 
III. 5 durch lialbiruog zwischen I. 4 und 1. ö, so hat 
man eine Tonleiter mit 7 Stufen (die 8u ist je identisdi 
der tMM)i 

63 

36 : 40 : 45 T M I 54 : fiO : X i TS, von deren drei 

«4 

Grandlönen 30, 48, r»4 (= I. 4, II. 4, III. 4) der milt- 
liTC 4S ('=11.4) Gruiidlon des Hauptakktu U s , daher 
Haupt-^rundlon der Melodie and milbiu auch der Tonlei- 
ter ist. 

jiMmviamg, lo der jmkUiekea Muik oiioait m*m 
aoetatt des natnritclwn Wartelloeea der Leiter, aiaillek 

36 (=1. 4), bei den Srlml Exercilien den Hauplgrand- 
(on 4K (=11. 4) Tum Aijfaogs- und äcblusslooe an. 
Die {irijijJf, h>- injii lur einen solchen Verstoss ge- 
geo die natürliche Orüuuag der Töne Torsttbriagea weist, 

63 

sind folgende iwci: £relMi der ücberjpag voaiToDeX 

zum Tone 72 fVerhSttoIsse 7 : 8 und 8 t 9) als Seblnsa- 
tone der Leiter klingt zu hart; zweitens der Schluss in 
li m Gruiidloüe 48 befriedigt besser, als der in ilom 
W'urxeilone «iti. — iU«iae Austcbt ist die; dass jener 
Uebergaag noserem Gehöre zu hart klingt, ist sehr zu 
bedauern; es ist das Urlheil eiaee verbildelea, d. h. im 
eiaer Beziehung verweiebiidlee, in anderer verbirfelee 
Geaehmaekes. (Jod gesetzt, jener Uebenang klinge in 
der Tbat ein wenig hart, klingt niebl der Ton 45 (=1. 6) 
all dar iiabaeto k dar auidaneB« künstlichen Ordaeeg 

63 

dar TSna aeab wvwglaiahlieh kirlar all x t Mae 

64 

irege doch den Aalingar aiil noch unverbildetem Gehör« 
welcher Ton ibei verdaulicher sei . die hAbare oder lie- 
fere (grosse oder kleine) Septime, und wie er sein G«> 
bor quilen und zwingeo müsse, mit der liübereo (gro- 
■sea) SeoUme fürlieb tu nehmen. Die Ursache igt fot- 
gaode t nagt mw die Tealciler «it 49 (= IL 4) ae, 



63 



so 



it der Tee x. wett die Ttee 36 aal 45 (=1.4 
64 

und 5) welehe ja aeiaeB Cberakter als Dittontas 63 

(=1.7) bedingen, diese »eine ursprüngliche Bedeutung 
aufgeben und vou vorn bcr«iu die spätere t>4 (=: III. 4) 
SDnehmen. Dadurch erhalt er aber als vierte Stufe eio 
ungemeia schwieriges Verhäitaitt zu der necbüslgaedam 
siebenten . uäaiücb 64 : 90 = Üt« 41, eeaMl M weil 
eiafaekarae 63 s 90 sr 7 i la 

Nea erwige aMM , welebeB Binless das anennwU 
liehe Einüben und fSeeapilnlirec der zwülf Tinlt iIitd auf 
das Gebor des äiavierapieiert nad des Sängers (der je 
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vermöge d«r UDSclhslnniü-^'kril der berrschenden Geiaog- 
melbode*) nicht mtuJir /. uui raülloseu Zwälflonleitern- 
ipieleo verurlbeilt i»! ■ riu^ui en muss ! Solllen sie iiiclil 
Mf diese Weise zum grossen Tbeil« da& moderoe Kuntt- 
•Iflflk kiTMOi das Harle weich, und das Weiche hart zu 
haiMM 7 M fhaba, jenes GiA wird Min« Wirkutf ur 
k« d«a weatgta krinigen, Mlbttiofigen €raie*i wni 
Talenten verfehlen , denn die Cebrigen wird der Krank- 
beituloT bald so durchdringen und beherrsehtn, da.ss «ic 
sich lici J-lii'li lriN.i''ii, I /ji .stin. um] }>:iie woblniei- 

■ead billea unti bescliwürea , sich vou ihnen heilen xu 
bMMl 

Keineswegs so kSbn, diese feblerbade Methode für 
die einzige Quelle jenes Uebels su erklären, halte ich 
doeb das Gewicht ihres bösen RinOu»ses für so qross, 
dus die Brbebiicblieit jene« sweiteo Grundes fiir die 
gedaebte Heibode, der hergenommen ist von dem Vor- 
sage des Seblusses der Leiter in 48 (= II. 4) vor desi 
io 96 Dod 72 (= I. 4 nnd Ii. 6). dagegen giulicii ver- 
aobwindel. Dadurch fühle ich mich bestimmt, den Um- 
tausch jener künstlichen Metbode gegen die natürliche 
driogeod zu empfehlen , indem ich vcninlbc, dass die 
V'^erwirklichoni; dieses Vorschlages in nicht gar langer 
Zeit zu uierklicbpa liesullaten ia der Reform M0 nMUT- 
a«B verderbten Geschmackes führen wird«. 

S- 19. 

Soll dicM« Modell der Melodie elae Veriliidernng 

erfaliren , so kann sip nur rlarlii bestehen , dass «D die 
Strile der drei reinrn Akkorde eben so viele Mischak- 
korde trrjldi , (leren bnmo!uf;e Griindlöne sich zu einan- 
der vrrhallea wie dort die Grundlöoe der reinen Akkorde { 
denn seist« nun etwa nur fiir einen jener drei reinen 
AkJiord« «iaca Misolinkkerdi •« wörd« nach nur «incr 
nein«r Grnnditn« j«ne« ««nnnl« Verhillniw S t 8 oder 
3 : 4 zu den beiden Grundtönen der beiden reinen Ak- 
korde haben können, und das Verkillniss seines andern 
Grundtones /u 'enrn bnJtti inüsste noibwcinJIg Linders, 
d. b. irregulär ausfallen, weil Je versehiedene Töne la 
einem and d«M«lWii drittoB nncb v«nwiM<M V«rUlll> 
■in« beben. 

Onr regelmissigtU Hiiek^lorA {■! S : 8. Dnwn 

4 : 5 

alellen wir also drei Mal so unter einander, dass sich 
die bomologna GrmilAi« M «imadcr fnfhahns «i« 
S t 4, «l«o : 

I. 2 : 3 
4 t & 
II. 9 : 4 : 6 

4 t 5 
III. 3:4 ! 6 
4 : 5 

NB. Dn 4i« etilen Gmodldtic sl«b sa «i«ander ver- 
bnllen wi« 8 : 4, so wir! vermSge der Symme- 
Iricität der Akkorde dasselbe Verhällniss ancb 
BBler den zweiten Grundlfinen stattfinden. 

Da aber in dieser Conttrnelion ler ■illler« Akkotl 



*} Vavaa rcieo wir eis «iiii«rcs MaI «agelegcalliebt 



durch die Ueberordnuog des einen von den beiden übri- 
gen .111 Gewicht eben so viel verliert, als er durch die 
ünlerordnung des andern gewiuol (vergl. §. 17 zu Ende), 
so ist die Verbindung jener drei Akkorde locker und 
einheilslos. Damit sie täubcit nnd Kraft gewinne, be- 
darf dar eral« Akkord der fieifägnag der fehlenden £i«> 
■ente i« beiden seiner Tbeile (i i 3 und 4 : 5), wo- 
durch er dissonireod, unselbständig' wlnl; denn da auch 
die beiden audereu Akkorde zweiiueiiig sind, so wurde 
das (ileicbgen iciil darunter leiden, wenn nicht beide, 
sondern etwa nur der crsic , slirkere Tbeil 2 : 3 durch 
di« fehlenden Elemente ergünzl würde. Diese Ergän- 
snagtn achliesaen aber naob g. 10 die b«tden GruadUln« 
I. 2 aad 4 Toia Akkord« «tu . «eabalb ai« m des fot- 
^enden Bilde eiogescbaltet endlC 

J. (4) : 5 > 6 : 7 

(4) I & : 6^t 7 
U.3 i4 i 6 
4 I » 
X 

III. 3 4 >: 
S 8 



Daraua «rgibl linh dia TMlaiMr« 
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8» 



X : (tl6)!mf!MO!mtSW:9Mt90l>. 

litt X 

320 

Anmerkung 1. Die Töne 216 und 225 schlirisea 
sieb nach §. 10 gegenteilig von der Melodie aus- Da 
nun der mittelste .Akkord io obiger Conslruclioo , und 
insbesondere der crtle Tbeii desselben 4 : 6 Hauplakkord, 
der zweite Tbeil 4 : 5 aber Nebenakkord ist, so bat der 
Ton 225 als Element des dem Haaplakkorde nolergcord- 
oeten dissonirenden Akkordes unstiwlig das Vorrecht ge- 
gen 216, der dem Nebenakkorde nnlergeordaal iil. Ooeb 
wie leiebt die Melodie aus dem Hauptakkerde 4 : 6 als 
solchem ausweicht and den Nebenakkord 4:5 zum Haupt 
akkorde erhebt, so kicbt verdringt auch der Tou 21t> 
d«D Ton 225 aus seinem Vorrechte. 

Anmerkung 2. Die übrigen etwa noch möglichen 
Modelle für anregelmässige Melodieeo hier aufzuslellen, 
wärde die Häbe der aanbaner weiiUaBfea arilbaieti- 
■ebea Operadnaeo «lebt Toboea, da doch Bbigee 
würde. 

(Besclilas« f«lft.) 



Nacbkicmtbu. 



Leip»i„-. 1817. Am 1. Mär« gab Fr^uMn Sophie 
SchlMs ihr Deuehz-Coocert. Bekannilicfa wird für die 
Gewandbaos-Concerle eine Sängerin besondert engagirt» 
aad ia der WaU derselben hat die geehrte Directien« 
wie frOber etets, •« aaeb diesmal ihre Soi^hlt and Um- 
sicbt bewiesen. Präulrio Scklou besitzt eine der schön- 
sleuj klaogTollsten, gleicbmässigstes und woUgescbuUe» 
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Uta Slimmen. Alle Arlea von Pamgen perlen io ke- 
cker Volubililäl leicht, deutlich und uni^ezwongcn lirr- 
vor. Nur (icr Triller gelingt der Sängerin nichl. WVnn 
•ie ibii in der Folge aufgctien wollte, würde weder ihr 
Werth noch die Kunst etwas verlieren. Dena der Tril- 
ler nnd du Uen «lebeo «eilen gut mit einander, n«d die 
Stfl«a dM letoleren eind ekoe jenen alle i« Sdiwinpinr 
n Mixen. Hiniiefatlicb des gefählrollen Aoidnieks be- 
Atedigle die Sfin^erin im Aiifange der Coneerte nichl 
immer, und die Kritik moisle dies i>enicrl:eii. Sp.'ilcr 
Wurde der Vorlr«^ würoieri in eliea «lern Maasse nabro 
auch der Beifall des Publikums zu, uod IteigcrlC tieb 
uweilen bis zum Dacapo Eiithusiasmna. 

Das Pro^amm des heutigen ConcMlt geborte nicht 
noler die aDzieheodslep. Di« OavcrUire von BeetAopen 
ca RSuig Slephna Mt vaierer indiriduelien Ansiebt nach 
eines seiner schwäcbslen Produkte. Fiti Herr Unn^st^d 
aus Ho|>enba«en spielte den zweiten nnd drillen Salz aus 
dem Es dur-Contert >on (' ■ M. v. ff'rbrr, ofTenliar mil 
grosser üeCangenheil und eiuicen kleinen Feblgriffen; er 
konnte keinen bedeulenden Erfolg errini^eo. Ein Quar- 
UU M$ Ger«sale«m« liberal* voa Bighmi -wnrda swar 
vo« Prialrib Fn^«/, dea Herren Majfet nad Lmdmami 
und der Crrnfe rtgeberin pul ^e.sunpen, trägt aber für 
unsere Zeil auch keioe besonders aurref;ende Wirkungs- 
kraft mehr in jicli. Die von Fraul. Scfifnxs allrln vor- 
getragencQ Stücke, Concert-Arie von C. M. v. tVeber , 
Arie aus ,,La Favorile" von Donisetti , und swci Lie- 
der nil Pianofortebegleiloag geielen <8nnUieh und wur- 
de« nwdead apphadirl. Berr CaacerlaaMler Dmid 
erwarb sich in neuen, sehr iolereuaol campoBirien nad 
meisterbart vorgetragenen Varialloaea ßr die Vialia« Ihil 
Bcgleibug dea Orcbeetcre iilmuiclMa BeifaU. 



NttntättM mi CurioM ms dem Gebiet» der Ton- 
kuMtt in Fhud^fiirt e^M. 

(FertaettanK aad fldlaas.) 
Im Garten des Virtuotenlhamt «al CuBeertwesens 
sind viele honte Tulpen und Snmmerbliimrii aur<;esc1ios- 
aen, selten aber blühte mm einmal eine Kose oder Syco- 
more. Oer junge Pianist Alfred Jacll tial niebroial öf- 
fentlich gespieli, und verdient den Namen eines streben- 
den RüusUers. Dia Gegenwart ist ihm gSMiig» und wenn 
i|n Aae fietbU aieht verdirbi, ao kam er anck eine Zu- 
k«nft feaben. 

riisi-r erster Geiger fl. Tf-^o[fT ! "^I f inf n Ouarlell- 
eirkel cUblul, der verdienten Auk-i it; lliii'. i. Ein In- 
slitulcben, das hier gefelilt hat, und iille Freunde »n- 
spruchsloser und gediegener Musik aiuiebco wird. H'oiff 
kal aiiA'a leicht dabei genacbl, und du Uedcrsingeo 
vwltnnl« dAs früher in MüfsiakT* Seiren iMiacr Lä- 
cken Miele. Mir gerallt dae ArraaceaiMl, daa ana nickt 
immer wieder am den siil! gliicKlieben Empfindungen 
heraus wirft, die der edle QuarleltstrI in nas erzeuKl. 
IVotff ist ein Meister in Behandlung die.ses Styh. Die 
Mitspielenden sind die Herren Geitler, Posch und Eisner 
(SabaU 

VirlaaiM, dia akk iantl sack aniieiebneten, waren 
dar G«i|«r akmt an Wien ml di« twMQlkrige A»- 
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I gtiste Fmjeisen aus Bern. Simon ist unslreilig einer 
der lüchti^slen und kübtixten Bopenfuhrer, die jelzl e«i- 
ilirei . >r m Ada»io ist edel gi l alurj, und von jugend- 
lichem Keuer biogerisseo, baoul er seiu Audiloriaui un- 
willkürlich in seine Kreise. Er machte (im Hause Mo- 
larl) oai ao achr Effekt, als er eicb dcaaen uabewnet 
i^iea, nnd man •'▼an dra Uabekannlen -> cto aal* 
ebca Spiel niebt crwarlele. Kinen Gegensatz zu diesen 
bildete die kleine Piaoitlin darcb sinnige Anfassnag ly- 
rischer Coinpositionen , besonders der jl/' . / a' "Ansehen 
I Lieder obae Worte. Die intensive Spieiweme und der 
I tiefe Anschlag der kleinen Finger reichen «rit über die 
! Jabre dieses Kindes. Eine Schülerin ihres Vaters, eines 
tüchtigen Musikers und bekannt durch geniale sckriflalal* 
leriscbe Arbailea, reifl dieaea likdebaa, a« C«Ba*ii* m 
geben, «iid da* iafa, wa> mir web tbnt. 

Ferner zeichnen sich onsers Pianisten Rosenhains 
Soireen durch ''en Vorlrag kJauiseher Trio't ana» so 
dasa aie wh \.{lj''i Qaarletlsirkcl gleiebaani einen 'Fm- 

j dant bilden, iier Liedergesaog ist keineswegs auace* 
I schlössen , npielt hier vielmehr eine integrirende Rolle. 
Aber wo nelime ich Zeil nnd Raum her, wollte ich aller 
Lieder uod Gesäßgc, ihrer Betcbülzer nnd Beschülzerin- 
nen erwähnen? Der Lieder-Sologesang bildet eine eigene 
kleine Well in dem eoloaulen AU der Tonkunst, oder 
er serKIU wieder in die nniikligen Sirfinte« PISim 
und Bäcbe, die dem naeracaslieken Oeean xaOiesaen. 
Wer kennt, wer nennt, wer benribeilt tie alle? Zu bc> 
ktagcQ Diejenigen — und ibrer sind viele — die den Geist 
niclii erkennen, der in der Doppetpoesie eines schönen 
Liedes herrscht, zu ehren aber die wenigen gebildelru 
Rcpräseutanlen desselben. Linter diesen zeicboel sieb 
]Umerdiia|a Herr Antckiitz ans, der es verslebt, ein Lied 
n tacghedenit nad aeiaen foeliackan Wertk in die 
kffrer fbennlragen. 

Dass auch tiichiige Künstler aaler die Haue nobe- 
rufener Concertgeber geworfen werden und unter de« 
Missbraucbe leiden müssen, bewies kürzlich die Anweaea* 
keit du Harfenisten und Tonselzers Obertkür aus Lon- 
don. Konnte es dieser Mann doch nicht dabin bringen, 
sich auch nur honoris cai^ hören zu lassen, wi ler mi 
Thealer noch im .Museum, denn es fehlte überall an 
Raum und Zeit. Doch lachte der geniale Künstler dazu. 
Aber er bat gut lacbeo« deau er fiel sieb in Wiesbaden 
ein schönes Weibekea gebalt, «nd iil mit ibr meli htm- 
don zurüfk^fkrhri 

Von aniiereii Loncerlen, die entweder a grau casco 
nacb eogliscbem Slvlua veranstaltet, dennoch keine re- 
ellen Kuastgennsse darboten, oder von solchen, die io 
Aermliakken apnriM verrannen , will ich nicht reden. 
Eben an wenig acrgUedeie iek dea fröbUckea Dienet 
vnaerer tJeder*ltrl«te , -TkMn «ad -SWien n. a. 

oder der ernslen .'^^f^l^b^u^g des Cseilirn Vereine. Genug 
»ei, zu crwahueu, da«s beide, obgleinh in <-iiigegengeselz- 
len Richtungen, fortfahren auf den miiMkjl mchen populä- 
ren Fortschritt und auf dea allgemeinen Geschmack zu 
wirken, dort das Herz tu erfreuen, und für vaierliadi- 
■cktt Poeaiaen au ktteialara, Ücr du Genilk i« erhe- 
bea. Vw Jirawr— dea Diraalor daa CiaUiea-VaMiM— 
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.in] i^ioige vetllifoll« ClMatM nr A«nkr«ag g«- 

Ucser Museum endlich snng diesen Wihler sein 
Sehwinenticd, da es io F^^\^t zu grosser Aotprieha aui 
m kleioer Eiooahmea io 4M»ein Slvle nlcbt »ehr fort- 
geführt wenlca kum, Em «tri «eh wlmHm 
pntlieli ■«Adeea oder i« eiaer wiem 6eei«h wieier 
erscheinrn Die deshalb gepflogene« EalMUflii« riad 
aoch nicbi btk.innl grworden. 

Ausser Ärf//(orr/i'j( Sviiiphonieen waren für vo\) Riim- 
mei io ein Urrhetlerslück verwandeile Aaioll Suiiate 
von Beetkotrn {tnr Piaoo und Violine), ^guilars ZwoW 
Sfwphooio (wiederheil «od hier sehen betprocbrn), Fk$- 
mV Owertore e« CaBlnoir«, «ad SfahrU Doppel-Sym- 
phonie ,, Irdiscllfs und Gnlllirlii ^ i:n Mpnsclienicben ** 
die hervorragendslc» ErscheiDungeu. Ob Hpohr ge- 
c.]\^\]':i i-i, iniiMk,i!iM'tic ('')ii(ra$lo anfzaslelleo , soll 
hier Dicht enUchiedcn werden. Nur möchle ich 
ieharfe Tadier auf die tiefcD ioteotioDen dieses Meisler- 
«erke «DraMrkeani nacheai and wie hier ond dorl 
das eiae oder dae andere Initmnieal aaAaaelrend, gleieh 
Blitzen io die Seele ßbrl , grosse Wirknii°;en hervor- 
bringt, and des Meislers Blick in Natur aai Lehen be- 
kandit. Fnilicb miis ti< t'is Coloril des GaozcD bun- 
ter, also für die Meoge anscbaulicbcr sein, um allgemei- 
ner gewürdigt zu werden. Das geht dem Gemälde Trei- 
Jieh ab, aber nichts desto weniger ist e< ein lief em- 
phadeaes nnd lehrreicbea Werk, das groew Sladiea für 
das oaihlU, der fiberbaapt atadim nug. Aaf dem 
deofsetten Grand und Boden uneera MnneuBi worxell 
«ine (;r^np;ir ilt' i Eschen, die ibr Laub zu einem dich- 
ten baldacliiu um unsere Häupter seblißgeo, ond dem 
Gemütbe Sicherheil aeben. Die. Eroira ist eine von <)ie- 
sen unvergänglichen Eichen. Ein Werk, so lief in das 
Herz nasers Orchesters eingedrungen , dass jedes Mit- 
glied gleiebmn ein Tbeil desselben geworden ist. O'rw 
nt ca aaeh ein Roebgenos, eine dieser Symphonien hier 
zu hören. Wenn ich sie die neun Vuseii der Inslru- 
mentaimusik nennen mijchle, so getiiihrt der Lroka die 
Ehre, Kalliopc zu heisseo. >un passl es freilich nicht 
aiebr, RummeU Bearbeitung der A moil Sonate die zebuie 
Symphonie zu oenoen» obschon man diese Bemerkung 
gemaobl bal. Mao raisoanirl hin und her, ob es xwcdt- 
iMinig, ein Werk, ISr awei Solo^Iostrumenle berecbael, 
xnni Orchestersatz umzubilden. Weshalb oicbl, da wir 
ons das Recht uebroca, Sympbooieeo, Messen, Oratorien 
ond gsDze Opern bomöopalbisrh im behandeln, und sis 
io Sulo-Pirceu aufzulösen? Das Fobliitum bal dadurch 
den Vortheil, sieh mit grossen Werken genauer bekannt 
ta machen. Und nit dieser atclamorphosirten Sonate 
wird URS der Geanai» kleine Verhältnisse in einem gro- 
•MB MaassUbo an htwasdem. Herr Rummel bal die 
Inilromente so wirksam nnd massenhaft angebracht, dass 
Di('iii;ind die urs; riin-iirli, Duell - .Soit.ile heraushören 
Wird, der sie nichl Ob d.i.s Werte im Geiste 

Beethoren.s inslnimcnlirl isl? Diese Frage wäre nur 
dann zu beantworten , wenn der Meisler wieder dem 
Grabe entsleigeo und den Griffel selbst führen kSnnle. 
Bia OalonNhied dflrfte sich daaa sehaa heransaieUea« 
w«Bt Mok aar ia daa Oeigab^dia— -IwladeMj dasa Rurnmü 



I die Nalur der Inslromecte sehr wobt studirl bat — hier 
und da auffallend onpraklisch hebandelt sind. Fast so 
wie die Geigen in der Masik TOB Stroeaae« im Agilalo 

des 3ien Enire-Act«. 

Abgesehen von allea gelehrten Belraehtongen , die 
flker-iwawoTs BcarheUaag aagsstolU worden, hat sie 
iliren Zweek doob vollkommen errriekt, denn sie gefiel, 

nni! wird und) immer, so^ar als Enlre-Akt, itieJerholt. 
l.iid das Gefallen von Werken ist und bleibt die Haupl- 
sache. Bei dieser Grlef;enlieil mache ich auf iV. Bat- 
</t'»(:c^7-r,(iunsers (ibordirekiors) Musik za Goethe's Faust 
aufmerksam, besonders aber auf die Hrxen-Scene. Sie 
ist cbsrakleristiseh, originell und pikant^ ohne sieh prk» 
lenlits in die Handlung «inaadringen , und benntsi aar 
die nrunikalisiht^n Elemente der Diclilun». Baldcnecker 
hat noch mehrere Untre- Acis, ich glaulie über hundert, 
jjcsclirieben , die hier sehr nützlich ( r : i ii .siii J uud 
bei dem Mangei dieser Musikgatiung wohl eiuc grössere 
Verbreilang verdienen. 

So eben erfahre tob, dass mehrere Sioger anserer 
Bffhne die ihnen angelh^lten RoRoB Toa Snt^» Oper 
nicht annehmen wollen, weil sie ihnen nicht bcdentead 
genu< erscheinen. Und doch wurde diese Oper Ms jetst 
m vieleu H.niplsliidlen Deuischlamis ohne Oii|io.siiion ge- 
geben, iloffeullicb wird (juhr hier durchgreifen , wie 
es überhaupt ein Mal Noib ibnt, den nogemesseneu An- 
sprächen vieler Singer ein Ziel zu selzen. Diese Tage 
wird JWosorlr „Scbaaspieldircktor" und Weigls ,, Adrian 
voB Oslada*' g^i^n. Mach nad stellt sieb doch 
herans, dsts die liieren snlj^frisebten Opern mehr Am* 
klang ftndeii , j'-. lip neueren. Wenigsicus bei oas ia 
I Prankfurt. Uas duukl mir ein gutes Zeicbenl 

I c. c. 



Recemsiokbh. 



Oostov,6., Abels Tod oder Rthi dar Verflitehle, gnMoo 

dramatische Scene nach dem Französischen des St. 
Htlaire von L. IJilr, für eine Bassstimme mit Or- 

ebesler oder Pia il i hegleitong. Orcbesterttiamen 

2 FU 42 Kr. üiavierauszeg 45 Kr. Mainz, Schott. 
Wenn' vaa grltsseran, dnrcbeompooirien Gcsängea 
ansUndiscber Gomponistea- die Bade, so denkl der Oeat- 
sche gleich an seinen Beethmoif Fr, S^tAurt, J?. 
Schumann u. A. Unwillkürlich wird da« Vergleicbunga- 
vermögcn in Thsligkeit gesetzt, und das \'crbaltniss der 
mehr oder weniger unbekaniileo Grossen zu dem ebcH 
gegebenen ist dann in der Regel — niinas. — Die obige 
Scene ist ein Efecislück, ganz im französischen Slylc. 
Oft ist die pifonnte Zeiehauog in d^ei Piooea |aas 
treffend, und aneh dieses OeaengetBek wird, von oiaar 
kriftigen Stimme, mll gut markirlem, etwas leidenschaft- 
lichem Vortrage grsungeo , si-ine Wiikung ihan — wo 
man es mit Atr \Vahrbeit des Cli:irmitis rufii so ;:;3oz 
streng nimmt. Den Diebler aber müssen wir wirklich 
aufs 1. Buch Mosis. Gap. 4, V. 1 — 16 verweilen, 
am sich selbst so dberBOOgoa» dass eia galer, ebriieher 
GbriM, gWib aaa, dia Hsealia po«li«, dia »b Hetc 
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Uiktire niimt, anatcifjich billigeo kann. Kaia war 
MhM lar.RJch 4«r Hub* akh voa VorihangtBp 
«ia Trii««u u. i. w. fcaroawtrhD wa latNat *N w«u 

Hf. St. H. j^ltieb «« A»f«Dge dcowlbm raftn liattt 

, Kiirfiirlil, ihr bösrn Träaoie, ihr grässlicfcen Gestallen! 
^>ll1. iit*iii , leli will krin Blu(! Mein Broder, liieurer 
.Ahrl , koiirti 7-11 nur, li'^jänriixl iil nun meioe Wutb" 
etc>, sirmprit fx ihn du fuclit, durch *olcbe abiiungichwere 
CoolemplalioQea vor Her Oprrrscene, sum Mördrr, «ai 
4m* derMlbe M«h U«sm und g. AU du «eit 1838 
M «na rä Kraft fCtreleiiaB mt&tä GriainaUCadex gar 
nicht sein kann, «oodern aar eiohebar Todlccbiäj^er, 
wie (lies hinliinslich aus den da* Verbreeheo der Tod- 
Jun^- ij hr I Im .1 j'l : nilelriilen >;cnaniilen Buches zu er- 
geben Auch wir koaueu nur lür die Meinoof; Mo» 
tia «limmeD, dasa die beiden Brüder sieb vor der Ka- 
Ualiafka K«börig geunkt; denn ganz natntiwll msste 
M 4ea Min irgern , die Scböpse und Zieg«« Habels 
(nicht Abels, nacb der Balliscbea Bibelausgabe) ia nabr 
▼crlioaler Hichtoag, in Bauch aufgelöst, gen Hinmel 
Sleigea cu sehen, als die »einigen, ilie freilir)! .srtiierhter 
acboioorlen. Da wird er uuti «oh! niclii liabelo za^c- 
nhn haben — am Alierweoigslen wiederbolt, «ie's in 
dan Stück oben siebt — „Nabe dich mit Verlrauea, 
■ake diab ubac Scheu, Golt kann mein Herz dorcbscbaueu, 
and er fuikKt J* «r mm» flen." Die« maelw 
man eiaem Aidar o wain t Warn« iotHa dans Rain aiieb 
schon vor Jer lUuchprobe Rene cmpGodeo? Nein, wir 
haben den L'rlext in zwei Aasgaben verglichen , und 
Niehls von alledem war zu entdecken. Ub's nur der 
Cofliponist geglaubt hat? Doch freilich maebt'« FffKct, 
viel Effect, mindeslens eben so viel als die vielen ver- 
misdertaa SafliaMaakkord« HDd Trc»olo'a, die Harr Om- 
hm beut! — — Wie weil die Verdiemte des Rem 
Liilif ^eh':;a , ist nicht zu ermessen, — wenigstens von 
tiiis nicht, die wir A^s Origlual nicht sahen. Auch die 
WirkiHi^ des Orchesters liegt ausserhalb unseres Urtheils- 
vermogens, da wir nur den PiaDOforteaaszug zur Haod. 
Pir Bassisten noch die Netis, deaa aie auf ein gutes 
iiageBtricbenes f aed groaace git eiogericbtct Mi* aiü's- 
■ee, «dl obigen Abel eder Habel so zu tfidten md sich 
tatbil so ZB verluebailt die HH. Ontlow und St. 
Hilaire wünschen. — — So eben gehl uns die Nacbricbl 
sn, dass niit Nächsleni eine Conijn:;^! li >d die Presse ver- 
lassen wird ftir Sopran: der Koplaii^ctinilt des Johannes, 
vermittelt durch Herodias, verunsterbliciii durch Merrii 
St. Hifaire, Verewiger des biblischen Brudermordes etc. 

lAmfilad, A. F., Sefawcdischa Lieder mit Pfle. , die 
dealiobe Oeberaelntg von Dr. A. E. tVolheim, 
Uebenelier der Tegaer'acben Prithjofiage. Gab. 6. 
Pr. 1 Tbir. Hamborg u. Leipzig, Scbuberlb et Comp. 
Es f;ebörl V'iel dazu, am als ein gr^en Hieb und 
Stieb fesler Kritiker, dessea Schoppeopauzer voa abge- 
•MM|rflteD Nerven die fortwährend neu enistehendea No« 
vitilrngebirR« immn •HhuehdriagUebar werde« iueen— 
e« gehürl Viel des«, ««i ei«Ml wobMvrehwIrrni 
im Herfen und errrischlen Geistes 8 Lieder wie die obi- 
gen aas der iland zu legen. Freilich wird Einem die 
R««tt.dMi« wieder d«waH li«b. Sebtvar «bor itl'k, Ki> 



wasi worau man gar Niehla zu tadeln findet — lebM i« 
altM«....aber «er Idnl'fe «ns, Recensent zu aei«T— Di« 
eA gelbe«« Frafst was iel Origi««Ulil7 be«Blir«n«« 

dies« Lieder recht trelTekd. AnaprveUee« «ad eiga«* 

thiimlirhe, fremde »her reizende F\i^nge sind ihr Inhalt» 
wie die Dichtung ( leider nur die lJeberlra);ung küonea 
wir wiirrlij(eii), so .Meloiiie, Rhylhinea uud llarinoDieeii, 
Alles wirkt darauf biti, einfach , edel , sianig «ad schön 
ein poeiiscbea Gaaze zu bilden. Es dirft« cci« Tm i« 
diese« Lieder« «ia« Aenderaeg vertrecea ~ auMer «i«i- 
gen Oraefcrebhn der 8eb«ii«rth*nA«R MIein. — Aneb ««• 
ier den Cagelgesicblern um Raphaelas Mn^onns, dir i'orh 
alle von gleich bober Schönheit, sochi unü liiidei man 
Lieblinge heraus. So gcbl's lii.s Incr imil ilrm 1. n. 6. 
Liede. — Wir müssen also sehr w ünschen , dass diese 
Lieder reehl wenig, d. h. nur von Soleben gekauft wer- 
de« «iligcD, die sie — zn singen veraiebeo ( deon Meid* 
öfnea («ad das könnea Vieta oiebl «iaMl reckt) ««4 
Töne vea sich geben, ist aoch {•■er nicht Gesang, und 
reicbl Itir diese Lieder wabriicb aicbt aus, die onr bei 
onvcrsiümmeliem, innig«* Vortng« v«ralaad«« veide« 
uud gefallen können. 

' Die eben gerügten, störenden Druckfehler i«d«B 
Sick ««r in der CI«vier«PtutiB) ei« si«4 m la yn* 
beseern : 

Seile 6, System 4, Takt 1, das2. Achtelim Discani ; eis a g{ 
9, 2, ,, 3, d.ä.tt.'i. Achteiim Bais : acgesa; 

,, 9, 4, 3, das 2. Secbzebniel: b; 

13, „ 2» „ Sjdcs6. AcbieliaiDiacanl: geedc«} 
,, U, t, ,p 3i dcrS. Griff im Oiaca«!« «f««! 

„ 14« „ 1, 4, des 1. ood 2. Achtel ia Di»> 
eant: ecg oad dbg. 



Ferdinand David — Aurlit tf rt Sr.Iierzo capriccioso pour 
1 le Violon avec accumpa^aemeat d'OrcbejIre (ou de 
j Piene). Op. 16. Ltipiig* ebea Breilief f «I BärUL 

I Derselbe — Varialions de Concerl, Fur un ibt'me origi- 
■aL pour le Violon avec acconjMgnemeot d'Orckcstr« 

1 («« d« n««o). 0|p. 18. Ebeadaaelb«!. 

Die Violincomposilionen dieses vortrelHi ii Virluo» 

; sen haben die würdigende Anerkennung wolil äilioo '^t- 
fundeo, die sie verdieoen. Sie gehören uoslrtin^' zu 
den besten ihrer Art; einer Art, die nicht auf den Reiz 
einer elTecInircndea Solostimme ganz allein bedacht ist, 
die vicleiebr mi\ dieser «och der »«likeliecli kSnelleri- 
scbea AUanang des Tonelflebes die ««ibigea Bediagsa« 
gen gestatten will. 

Die gröstereo Einlcilungssälze zu den Concerleu 
F. Uitriir* aind nicht selten so bedeutend in Erfladung 
und Ausfobrung, dasa wir lebhaft wünschen nfiaaea, 
seines vorzüglichen Teleale« ««e bald einmal in einer 
selbatXadigea Qrcbeale w ewpeMtien, die «iebl einer Sol«- 
lostimme n Kabaiea «od Unterlage zu dieeen die •■• 
tergporlnriB Bestimmung hat, erfreueu zu tnfiiifD Aüih 
die iie^leitung seiner Toosätze ist allezeit mit Uescbmack 
Md aiil 4m riebt««« (S«nbl Mr «i 8>«h« kefaaddl. 
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ohne ier Coac«rUI»BM nit Ucfctrhiong Ein» 

thuD tu Lissrii. Si« ist fSr di« Wirkung Icidil und 
Dicht ohne ^fwicbi; eine Eig enscbsifl , die nur 
4em du n 1^1 (II I J« ;- II M isikertu tireittien ^t^lingrii Itaiin. 

Das erste der oben anjseieigtcn Concerldücke 
sebciat um dem Componlslen ganz vorzüglich gelungen 
sa Min. VoB durch|iDj;ig MlQrlicber, wohlgenrdiieter 
FHbnwf, ki«(et es in eiDleilcnde« Andml« nwobl, wie 
io den darauf folgenden Scberto, einem ausgefübrlea 
Allegrosalze, dem Solotpieler nicht weniger günsli|;(D 
Aolati, sich iu «eniimrnuU-m uud buoiorisUscbeni VorirAgc 
Torlbeilhaft zu zeiget), als es zugleich mit seiuem uiu- 
sikalitcli lehritdigeo lobaUe un«i aozuzieben in ceineoi 
faazen Vertaufo niahl aDterläist. Di« ComfoiilioB ist 
nrligeo Violiotpiekra s« Auilcbmr PradmlioaMf* Boie 

C c g— dit E»d« im Alfcgronli« Calf t riA in der 

dem Clavierauszuge 'Ut Di .:leiiuPK brigrdrucLii-n Violin- 
alifflrnn eine toil der aiilirgendeu Soloslioime differireiide 
Stelle. Es aind die Taeie 18 bis 2.'i , s nm l. i7ipn 
säblt. Die Solostimme scheiot hier eine spätere Alto- 
ibunmf zu flDlballen, welche im Clavienti<ni|e Dicbza- 
InccD uDterlasseD worden iai. Wir mwaea Aw %t' 
•teben, dus um die LenrI dct Ictslerea, •!• die Mii- 
kaliseh würdigere, der snbstituirlen JedeDfaIJs ronuzie- 
ben seheiol, und möchten üherbaupl lieber in Composi- 
tionen wie die ßegmwürlige ias Virluoucnliartr dtm 
Küostleriscben sieb f.3nz und gar nicht vordraingeo se- 
beo, wie es liier bisweilen Hoch noch zu hcmerklich ge- 
a«biebt. — Das Gute der Kunst ist für alle motikalisch 
Gebildete da, das Virtuose, was aosMrtMÜk JcaeiB «bb 
geltcBd nachen will, wM aar för Oeo v«b Inlercese 
lein IcdeaeB, der» da TeebBifehca kandig, die Sebwlerig- 
keil der Ausrübrong zu beurlbeileo weis«. Es wird den 
Virtuosen erheben, wenn er sich dem Künstler nnler- 
ordneo , wenn er die über das InstruoieDl gewooDene 
HerrscbaTl nur im Dienste des Scbtfnm nusüben will. 
Das isl i.rine höhere Aufj^abe, aein Adel. 

Als Composilion wobl weniger bedeutend als die 
besprochene, werden die oben roilgenarinlen Varis- 
dcBi Bedirroiaa cia«i geweadlcn äeteepielen doch 
iBBier reebl iaakesiwerUi eetgegenkeaiBM«. 

Dir fliriun^' ist übertiaiipl etwas ausser Cours ge- 
ralhcn uuJ LjI auih wie es sclieinl ihre Beslimmuiig 

von je her nieiir ilürlu ^^cmji. L'. uml ;^ f'u iiij I' II , >:i.fliT 

in grösserer Mauuigfalligkeil aicb producireo zu la&srn, 
als es bei einer gaeebloMe«eo ComMsilioa, ohne ihrer 
fitniieit Nachtbeil in bringeBt getthebeB koBBle. Hier 
«frien daro« aticb die nlBM« 4bi VirtMeeo, m weit 
•ie noeb geeignet sind das Obr «B ergflMI« «MB freie- 
ren Spielraum behaaplen dürfaD, da es bei dieseea Genre 
baaptsschlicb auf die möglichst m.jnniflir.ilil^'t- unJ firlic 
Aiusehaückung eines and desstttieu « ie>:e'r».e[)rci-iürn Sa< 
lies ankommt. 

Das gegeowirlige Heft eethiit nach einer ausfuhr» 
KebrB Bi«l«lBag das sehr geaangTolle.TbBiBBi voa wel- 
ts J«B«r aieli solmi AaimimKß 9t»ukm»m lie* 
dBBB Tiar ViriMloBM Btl ttfrii«il«r>ZvlNhaBäli- 
Ml BiBW Bich d«r letaU« wMadMto MIbhbbIs. 
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Dvm Selospleler wird bier, zum Tbeil in etwas etaden- 
bafler Weise, Gelegenbeil gegeben, sich mit Geseboack 
alt «iBBO woblfilklcB hiraa sa laaseB. 



Pevikleto 



Ifrrr Jntrph SrhnrI , «rhon vor »eiaea ■etirjhbrii'eii Aiiffnl- 
b*lt in Fraiiilreli:! all lactiligrr Cl»«lrnpitler in D«aUciitanii 

HilNBliafc Mcaelliebvar Kurtrm ia Sietiiart, UfiarbeB n. a. 
SiHtc» BiNaataalih«4« siit vlaieai BaiMI CeaccHa. Kr wird 
aoak Laifelf beaaabea, «a aiek daselbst bliea sa ksaea. 

Kapellaiaiilcr Sehneider eaipBag voa König Ofcir von Sdne- 
dea aisa ackwtra ftU»t MadatUa ml «eiacat (SduiA^daro Na- 
vaaaaaMt vam 8ar*<f« vm» fieehtai 
brau HS SraeMialsctea Vaaaar^aaa. 



Firn 



la Bränn »Urb die all äjiDgcriii und Ueus^kebrerio btkaaata 



nie im labr« IttS von JfameAM ftatiftala flbiakadcmfe sa 
Urraiao , biiber ein Privatvanfai, bat WB im M t asm i aiatariam 

KorporatioMrecble «rbtitaa. 

MitkMi Mm** Siraaaaaa mit Mtg tr Um Maatt iai ia 
baig att viel«» Mlhll 



Zweit«! Caacert dai ParUar Caaservatariaa* der Maaibi 

Breiliuirni Pifinnlivioplioo!» ; — Ckor tot Mvutrl't Uoneoe» : — 
M tii N« puKij et eiiii» \fia Hotart; — VioloicrllconrFr<, 
ri.ni^uuirt und ft\t^,\r\\ voo StTtait (dar kicriiai vao riaiiica Zn- 
burrrD /eichen it\ Mi5vr<lleaB vanahmfl maaala)} — OaawiaM 
sa Earjantbe vaa ß'e^er. 

Bm Mtai* la Loadoa, Oiraalar der aaeea liaUeaiacka« Ca» 
karreaMper da*«lb«t, bat oaa Mio Pfagrawa ehaafisUa varUaaU 
liebt. Die Veeatcllani^a bcciaaaa Aafaaf April. Bafagirl aiad 

die üopranr Criti, Periiani, Raneoni, St^fanoni, itoUidori, Li' 
nari, ßrllini, die Alle Mar. Mlboni, Corbari , di» T»n»rr Mario, 
Satvi, Lavia, Tulli, die Bi<se ilarini, .-ttl/a, Pt.tonini, l.ry. Ho- 
per«. Das Orcbriter (80 Spielfr) «ird von loila . der Lhor vaa 
BoneomigUo üelrilelet. Zar AoBabmaf werdra bernnea 0|i«re 
voa Cimarota, Motartt JlsasAld, Jflynnsw, MaUM, DMÜltt, 
MartaäMU, yeräi. 



Spar, 



nsik eraaaat wardaa. 



Orehaslciillceitar aa der PdrUer (ra«*eo 
dar Vlatiae «b CMsanraiaviam 4«r 



Kmil Pruthnt hat in Turin {[lanzrnde TriutnpSr gerrirrf, Die 

daaiaaa Käailler veraasullalaa Ibai «cbrtre FmI« uad faUtiataa 
Iba hat salaar Ahiaise dateh «a Stall. 



A« 17. Frbrvsr ist «adlieh za Wira JPtyerWH« „FetdlsRer 
la Scbicaica" ualcr VtWutf det Caaipaaielra aad Mitwirbaaf vea 
Friivleia Lind in Tbealer aa der W'lea nll dem gliaicadolea 
Errnlf« aurf«rttbrl »ardeo, Der Andrao« war uagabeacr, aad e* 
K.Urn für eiaea Sp^rrsiii SO Fl. K.-H. beitbU wtirdta aeia. 
Ueyerkeer «elbst wurde nicht weoiger «U ii'lio M«l srrnfen. 

Aal 14. Ftbroor wiirrte di« rrit' (kl)ni|rl.) iinl i' iirh.' h^t 
te Leodoa all Dtmi»*fti't Firnril« rrüffnel , wn'-'-i Sip Hir« 

Sanehiuii ala ti*aa«r« aad der Teeor Gordani al< Keraaodo dea 



JdrliMlil 
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visrr ihn fi 

positioaeu, c] 



HiMr Cm» 



lo Paril ist ein« atae konisch« Opir io «incni Asfingr iJi^r 
Sllli* Siladin. Bwfc van Dupiu, Huiik voo Jlorileie, ma virli-m 
Mfill «irconihrt warian. Bsek aod Uuiik itllro |tl<irb hubscii 
Ml«. Dar CaaMoM, oi« jrctonMr lUlitiOT. aakrtok brreit« 
fMbar Mftada Openi U tmlM« (mId «um W«k, v«r aeba 



ldra)t — Vi 



!■ Vt 



Thulbfrf: fiit in HnllanJ «iaa Raihe vdn Conccrlen (tcjebtn. 
Im ll«0|t «Tlnrlt fr - ai :\cd den bvidtn Tfccilfn s L .nrfrle« 
lies iiiedcrUa4««chcn Urdrii drr Bi«b«nkr>oc aad artcbieii io itm 
iwriUo Tkeile mit «Im la<i|:nirD Ar$ Or>lrni fairlwBBll maA fm 
eiacm allg«aeiafB BciUlUjaaciKea bcgriiiBl. 



Vcranlworllielnr Radaklcan Profmor J. C. Lobe. 



A'dIcII II d isa II e n. 



Variagt mckclat arfl B|«atta«aicdli 

NetoicJiezpasItkB^jie! 

Oper 



, tm Mn MW. 

Brelthopf ar HArtel. 



I« Vailaa« fw «. W. 



Pböbas. 

Aus v ilil beliebter Oprrariea and GtsSoge (50) mit leich- 
ler GuiUrreoItegleilUDg vo« ji, CttraH. 72 Jlbitconio 
MB, dtgaai bnobirl. Preis tt% Ngr. 

Bei des wirklielxa Manfd um Utim ■!! Ittehlar Mlarr- 
begtrilaas. winl den «inseadea NHUmm hiar alac SaMlaac 
gfk«!». welche bei Ideblcr AwAMwImII Mi W»t§)M *aiUa. 

and dsber lach dea >ViHch«B all« gattta i^itfa» CkUfvichl. 



1^ V. la Mannbcin lUd encbieaca 

aa Ii eiaca Band, kicia Ociat. 
Ai, iO VMi 



ffaMa e FL 14 Kr. 

ITalU 4 PI. 4« Rr. 

St« Violin Qu.TlrK-n Nr 7 — II ^cI1o UPI. 48Kr. 

<Vm Nr. il lat iine die emiigc aad cnU Aaifaitc ia Partilar.) 



Bei W. VlMmcr A C^Mp. ia Mtadta iil rrtcLienca i 

Dji Studium de« Piaaorarie, t&earet!>cb-pr.<-titeb ; ciae Aa- 
Hsn k6ntcatcn und «irbirrtten Wege dSc |prAMle 



teila 

Galtaüekcit 



und SieberbtÜ aaf dn laUraaieale aa cnnakaa. 



Bur FlMBSltWlttfh'tl UBda Eiaa Saamlnag gcdicga- 
!!■ * *f *?i y **'* *• <M rhMMfcHt, aaa d«a Wetkea MtaMr 
MiM«. IM Bafiraatw TcMakwiehnMr aaeh mMMmVm 



aaeh HAlxi** 
fan CUntser, Häver and 



FiMuner. II. Abtlwilaac, tüi nittlcra PiaaofwlapitkT. Uka 



Verl«««- Artikel 




^■Stta^alte naam A» naMOda. m. 

(Dan Ja»). 90 S|;r. 

ColdMhNii««, til«lm., nivaria I 

rrice p. Piano, op. 10. SO S^. 
■Mi|Malll<ner, P. V., OavcrtaK sa» Of«v , 
für (roinn Orcb««ter. 5 Tbir. 10 S^r. 

Uinclbc OaTrrliirc f POe. mIo. IH Sjt. b4ai«. SSiSgr. 

Die Fakaenwacbt. " Ucd f. Bariton aiil Urcbnirr (atit 

daa Geian(;iTrrairrun(|(a de* Sftogevi AscArlr), Parlitur. SOSfr. 

— — Dawelbe Ucd für Barilaa, aad lar Tcaar aul Plle. « Itt 
Sjp.. mit GaiUnm flifr. 

ÄlMTer, Ch., naadlw Cifiiccta aa fb*M d'ätaib a. ftiM. 

op. 8C. SO Sgr. 
Wi««!«!, Ott« IM- b. enicr Rapcllai.), Vier drnl.cbr ijcder 
•u* dem 16, und 17. .tihrhundcrt, tiomitclii'ii InL.llj , für riac 
Bauoüaiaie wil ITlc. op. 5ü. 

C«b i. litt Kaekaek. Alle Tage Feierlag. Cab. S. 
liT KUbjaatiaer. CaK S. 0* Un a« blela. mtoMl» 
fclrio. b 10 S|;r. 
H«itc««4, Ch., l'HiiaadiMa. FUm wiilfaliMpi mv It 

Piaao. op. ». 10 

— — Air lacdoii nalianal, raric p. Piaao. op. 6. lit Sj;t. 
Sehauitty J>t .«Zur Aafaiaateruag far die cratea Annager. 

HO Irichla TamMcka Arnta. aitt FiimtMlMNg, ab 
n jeder Pft^cbaU. afw «SS. Haft i. «1 «gi. 
««MMyl. Clfe, Dni liaddr Ah Wart* »haalM 
•B. B. (Stt Bilr gagilMt! Maaetaat. W Wiadna^aa.) 
Io Sgr. 

Tlenxtemp« , H., La Nalt. Tb^ne de I'Ode-Syaiabaaie, 

„le Ueiirrt." Irtoicr. p. l'Alto Viola et Piano. Itt Sgr. 



la aeaer elrgaater Anflagt liad fctaar 

■«hniltt, Jaquca, Compotiliaai m mh a i 
fUm 1« Piana i 

n^. I. Diterliaaenteat. op. 73. Nr. 9. Noctarac. ap. 9tt, 

Nr. 5. ßondino mtlilaire. op. 88. fVr. 4. Uondo alla Polacca. 

op, (11), 1 Kl ^Yj 

Nr. ti. liondo ^ur dr* (hrmri ilr 1 
op. a.^S IC Sj;r 

Nr< 0. Honda über den ..Amalieo-Walxe«" 

Kr,.*. Raate Akar dea „KaaMl-Walan" Toa Laaaer. 
10 Swr- 



daae bliBcbr.-' 
von Lanacr. «p. 

op. 



Haataag ««4 ■'«ipsigL 



Dratk aad Varli« tob Bmtka§tf md UMU i 
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ALLGEMEINE 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den 17'*» März. 



Nr. 11. 



1847. 



I AMtkrtifc. >- IMkMlm i äm Liiptig. Am Bmtarf. Am Bilitoif. — FnOUlm. — 



iM xeltlichen Geg:eaw»rlsbeinmlMUis 
ntimiale Takt- nnd ToawiiMiMdbaft 

(BMablott.) 

Zveito Periode. 

Von ito Toagerügen intbetoadtre. 

Dritter AbickiüU. 
Vi« Haraoalt. 

§. 20. 

Ein Tongcföge, das der einen fiiehtang udh ein 
Gefüge anf einander folgender Akkorde, Mr aoderen 
Bkbtaajr oMk ma 6ali|go |inakieiti|n' Ifelodieen ist, 
ketrn Hanaoai«. St» lit also du Prodakt ans den bei* 

den Pakloreu Akkord und ! i 'i''. Jene ist gewisser- 
ninassen das Malerial, clipsp ' h^ I crmal der Geföhlsidee. 

D-'iiin.ich is; iltr Akkori', ilie li nI h u > n ij ; (,ru[i :l i;ige der 

Melodie, und diese gcblie^st eise schooc Reibenfolge ron 
Akkorden — das Akkordgeföge nad arilUa die flanaoaie 
Mibat dMa Ktine oaeb ia »ich. 

Oaraat ist es begreiflid, dau nosere Ober jene 
beiden einzelnen Ausdehonngen der If.ji m mie anznsleU 
lende Betracbtung vaa dem Akkordgefuge aubcben anSS. 
Dit: I'miIc ist also ersleos von der Hannonio !■ aalwia- 
1er ßeaiehuag, — von dem AkkordgeXiige. 

§.21. 

Riehlet tieb aan im AligiBnaen der Gved der 

Schwierigkeit eines Klanges nach dem Schwirnpkfits- 
crade des angeborigeu Tonverbüllnisses , und i>it der 
Grundtoo Wurzel und Repräsentant des Akkor d« s, go 
mnss die durch die Akkordfoig« bewirkte grössere oder 
geringere Uebernschung des Gebörs proporlioaal sein 
den Scbwierigkeiisgradt dei Verbiltaiisea aaler dea 
GruodtoneD der aofeieaadarblfendea Akkorde. De 
ferner diireil gewisse oalea la beslimBtende Bedio|tin- 
gen dat GeliSr genölbigl werdea kann, den Eintritt eines 
gewissen br^timmten Akkordes au verlangen, so eol- 
siebt durch die Verwecbeluog des leUlerea mit eiaea 
anderen Akkorde ein« livMfeaag^ diin SMike fi« 



aal aeia boss dem Sebwlerigkeiligrade des Verbiltnisses 
unler deei Grundiote des verbeisMneB und dem des statt 

dessen eingelreleneo Akkordes. Die PremÜArligkrit des 
Klanges einer Akkordfolge hingt also von zwei ümständen 
zugleich, und zwar bald von dem einen, bald von dem 
anderen vorwiegend ab, nimticb von dem Schwierigkeila- 
grade des Verhältnisses des eingelrelenen Akkordes (resa. 
•eiac» Groadtoaes) aowobl aa dem vofbergehcaden stb 
eaeh «a dem verheineaca. — Ist nan der csaireteode 
Akkord mit dem vorbergebendrn und dem verbeissenen 
symmelriscb (sind sie entweder alle drei reine oder alle 
drei gleichartige Miscliakkurde), so hrmisst sieb der Grad 
der Premdartigkeit des Klanges einfach nach der Schwie- 
rigkeit des VcrhillnisKes unter je zwei homologen Elemea« 
len. Sind die Akkorde aber verschiedenartig, so wer- 
den jene Ursachen weit complioirler, indem jene Vei^ 
bXtlaieaa all aatar aiebl bomelef ea EtcaMalea nicht pa- 
rallel laofrn , leadera einander mebrlaob dnrehkrenzea. 

D' Iii rnheile des Gehäres nacb gibt es nur eine 
einzige vollkommen regelmässige Akkordfol^e , nimlich 
OM jenige, in »«Ii Ii r Jj^ \ trlj illniss der (irumilöne der 
aufeiDanderfolgeudcu Akkorde das einfachste von allen, 
d. b. 2 : 3 oder 3 : 4 ist. Alle übrigen Akkordfolgea 
klingen mehr oder weniger fremdartig. Oieaa Fremd- 
ariigkeit beroht aoa <iberw)egead eatweder aaf ITeber- 
rasebuDg oder aaf Tinsehaagt je aaebdem der vorher- 
gehende Akkord eoaioairt oder dtuoairi. Im ersteren 
Palle hemisst sich die Premdartigkeit des Klanges, da 
das Gehör gegen die Folge eine» über- oder unterge- 
ordneten — ■ d. h. zum vorhergebenden in dem Gruud- 
tonverbaltniise 4 : 3 oder 3 : 4 stehenden Akkordes mehr 
indifferent ist, voraagtweise nacb dem Grnndtonverbilt« 
BÜaa de* feJgeadea aam vorigea AUcordOt aad Jet deber 
mabr Deberrasebaof an neaaea. Im aweften Pklle aber, 
wenn die Dissonanz 7 mit im Akkorde ist, so erscheint 
der Eiolrill eines Übergeordnelen — d. b. zum vorber- 
gcbenden, dissoaireodeo in dfin (irjndiunverbahiu-M: 
oder 2 : 3 stehenden — Akkordes durch die Unselbstän- 
digkeit des vorhergehenden als nothwendig bedingt. Da- 
her bemissl sich die Premdartigkeit des Klaagee, welcbe 
dareb eiae unregelmiiiige Akkordfolge berrorgebraekt 
em Falle vortaisvdaa oacb dem Grund- 



wird , in diesem 
tonverhällnisse des eiolrelendea tarn verkeiMeaen Ak- 
korde, und beruhet daher überwiegeed auf Täosehong. 

Naebslebendes Verseiebniss sIcUt die banpUickUeh- 
alaa Akkardla)|Mi dar. 

11 
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». Di« regelmässigen. 

I. 4t&i6 ni I. t t S 

II. S :4:9 4*5 

U. S i4 
» t S 

ß) Bin Akkord dinoDirwl. 

I. 4 : 5 t 6 : 7 iwd L (4) : 5 : 6 : 7 
U. 9 t4<» X 

(4j : 5 : 6 : 7 

II. S : 4 : C 

4 : 5 

b. Ein>{,'C mrbr oder weniger uuregelmissige. 
(<) Oboe irregolire DissoDaozea. 

I. 4 : 5 i 6 t 7 tnd I. (4) t 5 (5 . 7 

II. 3 :4 X 
) - : 8 4 >5:6:7 

II. S t4cSi6 

Docb r«tt NfalniMif I wasi w«ii|*r aber die 
gandeat 

I. ititi I. 4> 5:6:7 I. 4tfti6 

4 iSII. 5 »6 i8 11.7:8 

4:5:6 

I. 4 . 5 : 6 I. 4 : 5 : 6 I. : 5 : 6 

II. 3 I 4 U. 4 : » 11. 2 : 3 

5t6 3 : 4 4 I » 

I. 4:5:6:7 1. 4:5:6:7 I. 4tSs6:7 

II. (3) 4:5 11.(3) : (4) : 5 11. 3 t 4 

3:6 4 : 5: 6 4 > 3 

I. 4 : 5 t 6 t 7 
(3): 4 

4:5:6 



fl) Mit irr^ulirao 
^f. 4:3 1 6:7 I. 4t9:6 1.4:5:6 

2 : ?l 5 : fi 5:6 

11. a : 4 I ä : 6 li.3 : 4 : 5 : G 11.3 : 4 : 6 

4: 3 

I. 4 : 5 : 6 I. 3 : 6 I. 3 « 6 

5:6 5(6 3:6 

U. (4): (3> 5:6 5:6 

4:9:6 : 811.3: 4 : 5:611.3: 4 : 6 

4: 3 

I. 4 : 5 I. 4 : 5 I. 4 : 5 

7 : 8 : 10 7 : 8 : 10 7 : 8 : 10 

Ii.4:3s 6 i81L3t 4 i3:6il^t 4 «6 

4: 3 

1. 4 : 5 : 6 I. 4 : 5 : 6 
3:4 3)4 

X 

II. 4:3 > 6 II.3< 4 > 6 
7:8 4:3 

I. 6 : 7 r. 6 i 7 

2:3 2: 3 

3 : 5 3:5 
II. 4:3:6 II. 3:4 
3:8 



§. SS. 

Im cweilea Tbailfl «uerer Belraeblnag erscbeial 
ans die Hsraoaie ia ibnr formtlea Betiebuag, — ala 
Uelodiegefi^e. Vaa diesem Gciieklafunkie aos fasMo 
wir <iie gleicbzeiligeo Ilelodieen io ihrem gegrnseitigen 
B«weg«ng*-V«rbilloit«e. — Sind nuo Einheit iu der Man- 
■igCiUligkeit, Bebarren in dem Wandel, Hube ia der Be- 
vafWf — alle* dieses nur verscbiedaae AnblickaseileB 
eia« «b4 daatalbaa PriaeiM, der Scbtehait, ao reali- 
sirt (Ick liaaa ld«e ia de« Bewe((angsv«rUllBiiM gldafc- 
zciliger Melodieen r^m ^^ltlt nm iij tosten durch eine iwel- 
seitii^'e Bewegung derseibeo utn ein einendes Centrum, 
Jens zwei Melodieen auseinander oder in das sio 
zasammeoOiesseo — : darcb die Gegenbeweguug ; uäebst* 
daa 4orcb einseitige Bewegung and einen — wenn aaah 
nnr gadaeblca — rakaadaa Taa. ParalMiaau» «bar ar> 
scbSuert dal hanMwiaek« 6laial[^i«3t ia daanalbaa 
Maasse, als 1. das AbiUadsvarbiltaiss der paralUaa Tan- 
folgen einfach ood darum machtig, 2. der ParalleliiBVf 
vollkorDmcu ist. Das Gefühl dieser G!i i> h^Lwicbtsslö- 
rang ist der Aoscbeio des Branseas ucd brullens der pa- 
rallelea Tonreiben. 

Dar aiatige überall Merlrifiiebe PanllelianBl ist 
iadaia 4er BrfabruDg nach in dar Befd aar der des Ab- 
slandsTerbiltnissf s 2 ii. Durch die Umkehrung dieises 
Verhältnisses in 3 : 4 verliert der Parallelismus , weil 
< r < irundlon jenes Verhültniasos die huheri- und (laium 
egea seinen Nebenton 3 schwächere L.age angenommen 
lat, bedeutend an Macht und daher störendem Einfluss.— • 
Der PataiMiMaaa daa AbstandsvarUltaisses 1 : 2 behanp- 
tal aaiaaa Cbwaklar als Va m ll ifca ag des Einklanges 
(a. §. 6) aar uater der BadiagiM, mm er itaia« MiIf 
lellfine einsohliesst; dareb das DacwisebealrMea aa4a* 
rer Töne wird das EinLlarif;>.ver!];iltiii.vs irr LrirefTendea 
Melo(iir.i:!i zerrissen, und Jer KUiig v.ir(i ia der Regel 
unangeDebai , wenn iiicbl die EigeDlhiimlichkeit des Pa* 
tbos eine üppige Färbung der Haraooie erhaiscbt, wel« 
che durch eine derartige Verdapfahnf «iMT TaaMg» 

laiebl banrorgebrackk wird. 

§. 23. 

Zutata. Nack dem oben aufgestellten Begriffe tob 
Harmonie als Melodiegcfüge sollte eigentlich jeder Toa 
Elaneat daar Makdia aaia. Dieaea Ideal wird sich ia- 
daat Ia dar Wirfcliebkait aia TollkenaiaB ausprigea !aa> 

«en, sondern gewöhnlich Irill finc Stimmr nirztigswehe 
und im eigentlichen Sinne MtJiuiic ,iuf, und liic i:bri- 
gen Stimmen haben in Erfiillunp ibn/s Lierufes, die liaupl- 
slimmo akicordisch za ergänzen, Nulb , nur oicbl melo- 
diewidrig zu werden. Es ist daher Aufgabe der Kunst, 
ia dar EtfSUaag jeaar baidea eaaligiraadea Aaifiriaba 
an die bagleitaMaa SdanacB waaigBleiia die raalla HNla 
sa treffen. Damit die Stimmen aiebt melodiewidrig 
«erden, ist der Harmonist hinfig genStbigt, entweder 
einea Akkordtbeil fcblea za lassea od* r i Iiu d zu ver- 
doppeln (d. b. nebeB eiaem Tone den zwei Mal so faobea 
oder so liefen zu setzen). Beides kdnnen Uebelstüada 
werden, Ersleres wcfea Mauala, Latalaraa wacea lieber^ 
•a Raliflnla iaa lUiBgM. Dame Itfglt Ja 
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«MipUdrUr VarUbiiMwU mi mlkim j« niivwIUr 
dar Rlaag efaes Tobm hl, 4nto waalgar Mögt ar ia 

Allgemci 1(11 srwnh! zar Aiulaisong, als auch zur Ver- 
doppelung. Iah^i u::n io einem Elemente scbr virl Prix, 
so kann unlri- Lmsi.Mi'icii auch scboo diirulj :len 
tritt eines anderea weniger reizvoileo ciue upuige 
Kbwt'*rb* enUlebeo. In dieser Rückaiebl ist die VVeg- 
lawiBg der Caosouaoz 5 oebao dar DiMaant 7 BMUob- 
aal anprienlieb. — Da dia iMbatitab« BadeBlmg lar 
aisialaan Ttea des lliaebakkordea eine gemitcble ao 
Warden aoab die Bawaggrinde sur Aoalaaaung und Ver- 
doppelnog eines Tonaa im Mia c babkarda daaaah aieh aoB- 
fdicirl geaUUeo. — 



NACaniGBTEK. 



Lewsig, 1847. Neunzehntes Abonaement - Concert 
im Saale des Gewandhauses, Donnerstag, den 11, iMärz, 
CAerubini (geb. ITfiO, gest. 1842), 31rhul (peb. 1763, 
geil. 1817), Jo*. H eigl (geb. 1766, gest. 184G), Lud- 
wig van ßrrihopen (geb. 1770, gest. 1827), C. L. ». 
Weber (geb. 1786, «-est. 1826), F. E. F«*« (geb. 
1789. gest. 1826), Frans Sekmhsrt (geb. 1795. gest. 
18300 GrtUr TbaiL — Ouvertüre vn« Tiaaiiao van 
Mihat. — Dnett ins der Oper ..die Scbwatsarfiuailia'* 
von Jos. ffi'i'gf, gesungen von Frinl. fWe/ und Herrn 
Behr, „SeU dich liebe Emmelioe '•. — Zweites Finale 
aus der Oper „der Wasserträger" von Vherubini. — 
Oatrertare zu „Cantemire*' von Feska. — Zwei Lieder 
von Frans Schtbert^ gesasgea von Fraul. f^ogel. — 
Zwai Lieder für Mionerchor aus Leier und Schwert voa 
Thudor Kornw, componiri von C. M. p. fFdterm — 
Zwailar Thails Syoifliawa troa L» thüaalAawM (Bdar, 
Nr. 4). ' 

Die gediegenülcii französischen Opernromponlslea 
der neaereo Zeil bis vor Aiiber, so wie dlejüni^en ]ta- 
liener, welche durch ihre Uebersicdelung nach Paris zu 
Franzosen werden musstea , am Glück in Frankreich 
SS nuebaBi icigen ziemlich alle denselben Bildungsgang. 
Sia noiehal aaeh Baaliamibait das Aaadrucks. 

Dicac BasliaBlbail arreiobtoa lia ia badaateadea Grade, 
aber Anmulh der Farbegebuog mau|>:clte noch. Die er- 
sten Werke MehuU , Cherubinft, Spontim's haben et- 
was Trockenes. Später gesellte sieb zu der richtigen 
Zeichnung auch liie blühende Instruroeulalion , und nun 
erscbicneu jener Meister schönste Werke, Joa^ aad 
•ciue Söbne, der Watserlriger , die Vestalin a. a. n. 
Iii diese Beobachtung richtig, so liegt darin ein rruebl- 
barer FiagarMif für Alle, waicba in der Oaeraeaaposi- 
lias «B Tanlienim Glifek machen wolles. Wia dar Ma- 
ler ertt zeichnen un ! (iaan malen lernt, so sollte auch 
der CompoDisI verlühreo, zenMcbtt nar-h richligsler 
Zeichnung sirebt-o , und dann die musikalische Farben- 
gebnng studireo. Dass so viele Opern enUtaodeo , die 
ein hiibtcbfls Kleid ab«r keine bestimmte Gestalt haben, 
koaal gawiss mit von dem äbeteUiaa wd afdanngiwid* 
rigaa Oakaogsgange dar einzehm ■aatUbaalllleB bar. 
Ott Omrctlar« u Tiaddoo m MUM wackle dien 



BeaaerkaMiB von Nenaa in me{ eia bei eine aahr b*- 
■tiaale ZisiebDung, aber die aaantbTalle InalraaeaU» 

tion fehlt ihr. 

Ausser der harmonischeo Ausbildung der verschie- 
li i t .1 I .>cull«len, welche za Hervorbringong eines äch- 
ten Ton Werkes gebort, scheint bei der Oper auch noch 
das Glück eines den baaondern Stile und der Individaa» 
liUt des Coa|M>nt8tea ansagenden Stoffes nölhig zu leiaf 
«m relativ sein bestes Werk bervorbringen zu könMii» 
Dies neigte sich uns kenle wieder bei dea Daett aia 
der Scbweizerramilie. fVeigF$ Individmlilil keaale 
kein glücklicheres Sujet finden. Sein weicher, idylli- 
scher Styl trifft uit der allgemeinen Vorstellung von 
Schweizerton genau zosammen, und wir Ia5.jcu uns durch 
die Totalität desselben gern tauschen, obgleich, genau 
genommen, grade diese Totalität ein Fehler dieser 
uU Denn die Haadlneg geacfciebt aieht in der Scbweit, 
sendarn in Dealsebland, and das aebwaizer Bleacnl 
tritt nur hrrrin in das deutsche. Es müsste daher eigent- 
lich dl m ächweizcrton ein deutscher enIgegeDgcsctzt 
sein, '><>rnn die Aufgabe in dieser Beziehung vollkommen 
hätte gelöst sein sollen. Aber freilich, wo ezistirt das 
Material, was als Gmndklang deutschen Nationaltons in 
dem Sinne benutzt werden könnte, wie z. ß- die Schweiz, 
Russiand, Schottland es durch ihre eigeatbumlii;he In- 
■Iraaenlel- and Sengeaweise liefern? — FränL k'ogü 
and Herr Behr sangen das Duett leebniaeb vellknamea 

«nd mit iurii^jrrn Ans jriirk , t'Ki Glück, daie deB Vekll« 
Compoiiiilc-n irlicu giiii reiu lächelt! 

\\'-A. wir oben Über das Streben der früheren fran- 
zösischen Componiaten nach Bestiouatbeit der ZcichDung 
bemerkten , zeigt in hoher Macht aad mit Farbenscbön- 
beit vertanden jede Nnaaer io dea gelaageastea Werke 
CAerHMM"«, dea Weaaertrager« aad xeigt ancb das 
zweite Finale. Wie bestimat and anverkennler iiadL 
Charaktere und Situalionsmomente darin gezetehnet and 
ausgemalt I die wilde Gierde Jji iMlirnischen Soldatea 
nach dem riDtrüglirlien Fang, oic innige bitte des treuen, 
gulmiitbigen und humorislischeo Micbeli dazwischen, die 
dem Zuschauer und Hörer den Albern raubende Spannung 
in dem entscheidenden AugaaUieke wo der Graf ans 
dem Passe aabläpft, die heitere, gerührte Stiaauag Iß* 
cheli's, naebdem das Wagniss gelungen , die witder aal 
der Wache bervorslüftnende wilde Soldateska — da ist 
kein Zu|;, der nicht auf das Bestimmteste, ünverkenn« 
b.'^isic, 1 iiergischste ausspräche was er ist. Diese be- 
) tlimuite Ausprägungskraft ist den neuesten Franzo.«en 
i fast gänzlich aaeg^Mgen; auch unter den neuesten 
deutschen Openuioaponisten erscheint sie selten , und 
mehr in ciaselnen Hottenlen wie zufällig und Instinkt« 
artig gefnaden , als dnrohgangig ail känsÜeriMbea Bc- 
wusstsein erstrebt und erscbafen. Dabia wieder an ge* 
langen, und mit Allem verbunden, was die Neuzeit an 
mannigfaltigereo Mitirin bietet, ist, worin unsere Zeil 
der Verbesserung und des Forlscij: iIIl s l i il.i: !, il( nii in 
dieser Kunst, in dar Kunst des beslimuileo und farben- 
wabren Ansdr««kt itndl eile aoilkelisebea Uoiar urlek- 
gesckrillea^ 

Dia Oavertnre la GealiBii« keante ketaea oaeb- 
haltigea Eiidraek hcmiftrinfea. AaA« ist eioar jeaer 
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armen Ktiastler, die bei Tielen TaieDt doeb oboe aerk- 
bare WirkunK «lorcb ihre Zeit scbreilen, lod einer fol- 
(eodea car aiebu anbabeo köiiDcn. Ueber die Unacben 
SoMw Bmkliaiigea liesse licb viel reden. Diejenigen 
difWi w«k)ha, lor Erkwnlpiu gtbraekl» 4m Zni jener 
AnMD bedewtend Terriii|cr« kSnnl««, ipnebeB wir wohl 
tiraal hri anderer Gelegenbeil aas. 

Die Lieder von Si fiuf/crl wurden von FrSol. Vogfl 
»elir jjrfiihlvoll ^.i -iri ^-'^n , w elches überhaupt ihr Vor- 
zug Mi. Aocb die beiden Lieder voo C. Jf. v. IVtber 
au Leier mi Scbwwl arfnale« sieh Umt biftifen 
AosfibniDg. 

HarkwCrdiff «v „ItftoMir« wiMe Jagi"ut um im«r 
geweaea, das* Weber, dem die Wabrhnl der Zeicboung 
fiber Alles ging, bier einen so aiffallenden Verstoss da- 
gegen begangen. In den vier ersten Strophen schildert 
der Dichler die verwefrene Thaleutust der wilden JüRer; 
dl i-i ilii- Lftk« Melodie im j.igenden Tempo treffend. 
Aber in der letzten Stropbe sehen wir einen sterbenden 
Jiger. ,,Wer sebeidel dort röchelnd vom SonneBlicht" — 
di, diuht Hai, tat dieaclb« keeke, jafeade Msfodie «io 
Malar Widerapraeb. 

Bei der Bdnr-Sympbonie von Ifefithoven, die unter 
Herrn Musikdirectors Gade Direclion in grö&ster Voll- 
endung ausgeführt und von dem Publikam in allen Sitzen 
B>it rauschendem Beirall aurgeoommen wurde, kam uns 
die (Jeberzeugoag recht lebhafl in den Sina, dass, wie 
die lleoKhen, so auch die Kunstwerke ihr günstiges oder 
mgüuliges Fatun haben. Es wird erzihll, dass bei 
der eralea Firobe von der Sinfesia ereica die beeien 
Renner der damalige* Zeil, vor 30 Jabreo »ielleiebt, 
dir'ir'! Werk als ein fast on.msrülirbares , und jedertfatls 
gau£ aiissluugeues Konslmniislruni beinahe zurückgelegt 
hatten, mit den Aussei un^ i r : ,,riein ! dass ist doch gar 
zu arg! wo will das mit der Musik noch hinaus!" n. 
s. w. Und jetzt gehört diese Symphonie, so wie alle 
S^eiabonieen de« liei»(en «e d«a bSobates liebiingeo 
derlfDaiker oad lUfrer. -Oae Gldek eod VcfillBdiiae 
dieaer Werke kam und wnefas mit des waebaendee Auf- 
fifbrangeo. Dreissig Jahre nun bereite werdea sie in 
j«der Concerts»!son ausgeführt. Die Spieler nicht bto$, 
auch die Hörer keiiaea jeden Gedanken aoswendi«;. VVie 
ist da die vollkommenste Ausrülirung, Auflassung und 
Wirkung sieber! — Tragen nun freilich nur wenige 
Werke anderer Compooitlrn solcli liefen Fond« von 
Wirkeagakrah ia aieh, «o gibt «a deck aiaoelie, denen 
ein bedeateader Gekait hweireknt, der aber au Haagel 
öfterer fortgesetzter Wiederbolnogen weder zur vollkom- 
neoeo Ausfubniog noch Wirkung zu gelangen vermag. 



Hamburg, Januarbericbl. Am 16. Januar gab 
der llosiklebrer Herr G. D. Otten das leiste der 
ItaideB von ihm angekündigten Concerte zu milden 
Zweckes. Herr Ouem «nlwickelt m aeiiMaa HAalli» 
cbca Wirken eine lobeaawerlbe Tbil^beil and iBebli- 
ges Streben. Beides zeigt sieb in der Wahl der produ- 
cirteii I'iecen und in der exaclen, ein vorsiisgegangenes 
sorgfältiges Kiosiudiren ku n !;," J en Jen Au.sfiihrung der- 
•elbaa. Es ist ein eben so wahrer als nichla desto we- 



niger leider nur zu oft aaberdeksicbtigl bleibender Er- 
fabraagtsets, daaa jede abseilen eines DirijsrDten bei 
dea Proben mit Biasicbt verwendete Möbwailnng aicb 
bei der AeSÜbraag doppelt lohnt. Dies gill von Ensemble» 
saehea obae alle Aasaebaie. Bei dea Selialea «eimi 
freilteb ieielt cftllrlidt« Grflade aMecbmal 
durch die Rechnung. Wo atier in Rn;?mMfsf'i(ken et- 
wa« schlecht geht, da liegt die Schuld [ncisti n iheils le- 
diglich am Dirigenten. Wäre diese Erf.v rui>;; nicht ao 
allgemein . so hatten wir Schoo bier za Laude »pecielle 
Gelegenheit genag zu bestitigenden Beispielen. — Die 
Cbüre dea Offen'ackeB Goaeetlet seiebaetrn sieb durch 
Pridaiea dea BiaaatKet aad ia Allgeaieiacn durch cor- 
recten Vortrag aus. BeaoBdera war diea der Fall bei 
der aaf mehrfachen Wanaeb ancb dies Mal wieder ia*« 
Programm aufgenommenen Canlaie ^ m C. M. von fVe^ 
her, Kampf nud Sieg", einem ijiarl^igen, mit militäri- 
scher Tonmalerei hinreichend ausgestatteten Eircct.<ii d ; kr . 
Gegen diese letztere, die Tonmalerei, liesse sich freilich 
an nnd für sich Mancherlei einwenden , doeb kann es 
oiobl ia Abrede «italU werdea» daai aie jedenfalls bier 
fliii «egenctaer Geaialitit ▼erwendel ial. Zugleich ge- 
währt diese im Altgenn iniMi weniger bekanole Piece 
die Freude und Genu^^tii uun^; , so raancbcn in neueren 
Opern und Musikii.ii I r n .^Is fiewundernswürdig uihI nni 
angestaunten lostrumeDtaleffecl im Originale vorzufin- 
den. — Mendelssohn t Walpurgisnacht, welche den Scblusa 
des Concertes bildete, erregle ebenfalls nngemeie bei- 
Tältige Theilnabme. Urcbester und Chöre waren aiailer- 
baft. Weniger kaaa dies voa dea Geaanganlitlea ge- 
sagt werden, welche ia den beiden eben geaanaten Sli* 
ckcQ, so wie in dem von F. Schubert componirlen Fov- 

2f/«''schen ,, Gebet " Mitwirkende waren. In lelzlerrm 
orten wir einen Herrn Hh-Ii au» Altnua als Bissislen, 
mit guter aber uoausj^ebildeter Stimme , und ouzorei- 
cheodem, dabei naaienrtefli Vortrage. Tenor sang Herr 
Smtem, eta aeit Rnnca bier etablirler Uusiklehrer, 
Mbcr Sieger van Faeb, wenn wir nicht irren, der, 
was ihm an Pulle and Sebtfnhcit der SliatMe gebriebl, 
durch wacker gescbnilen, kanstgerechten Vortrag ita er* 
setzen weiss. Atlisliu war eine fiirsi^'t; Madatne Rurg' 
hitrdt, welche mit galem Gebor hiüi eichende Siclierlieit 
im TrelTen verbindet, aber nur eine schwache, höchstens 
für's Zimmer ausreichende Stimme besitzt; dabei itl ihr 
Vorirsg iogstitch nnd ohoe Aosbildang : als Choristin 
jedeafwe «ehr «ebilzbar* aber «Ia Solialia ohne alle Be> 
denloag. Nock prodadri« sieb ia der Walpurgisnaebt 
ein Pria). I^arburf;, mit scböner Altstimme, aber ans- 
droi-kiiloscr , Mangel an luuMkaliscber Auffassung kund- 
gebender Singweite. Ansgezeirhnete Mitwirkende wa- 
ren zwei : Herr Monari, ein seit Kurzem &icl) bier auf- 
hallender Italiener, nnd Priul. Behrens. Letztere, nn- 
bestritlen in diesem Augenblicke die beste ooserer ancb 
öffentlich aoflreUadea Dilellantinaca« isl iai Btsilie 
debt kanslleriseker Fibigkattea, einer «■igeieiebaet «chö« 
nea, reinen bobca Discanlsliaine «ad eines doreb Cor- 
reclhcil der Schute wie der Auffassungsweise geadelten 
Vortrages. Aehnliches gilt von Herrn Alouari, einem 
Ba^sisirr . ■<\ n- e.« deren nicht viele gibl. — Die lustru- 
meolalrorträge diese» Concertes «niaDgeod, so müssen 
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wir noch des ITarfenislea fTerrn Scfta/ler uni des Hor> 
tiiiteu Herrn Dörs erwähnen, welche die Solo|Mirlieen 
in der die zweite Abtbeilung erüfTtieoden Ouvertüre zu 
AichenbHidel von Inuard, in bekannter ausgezeichneter 
Weise, unter allgemeinem ßeifalle ausßhrleu. Beide 
KüBtlUr mmk aowoU tkerirami htefcti waekare Muüur» 
•b auBMlK^ VlrlmtM« aaf ikm IntlnaeBlto. — 

Oat Concert de« Rapellmeitler* am bieiigen Sladt- 
tfaeater, Herrn Rrebt, fand am 29. Jannar in der zwar 
fiir grössere musikaliaebe Zwecke besiinmWi n, .ibcr we- 
gen ihrer scblecbten Akastik weuig dazu beuulzten Too- 
balte statt. Nur Massen vermögen in diesem vasteo, 
klangarmen Locale z« wirken, und gerade aufs Massen- 
bafte scheint fl«rr i&viaM »IlgMeben zu haben. Auch in 
iicaea ConearM wmn» nnater itm ntMlcrorobester- 
fcrsonal, noefc ein« Iie4eat««4e Antalil DiletUDlen, na- 
mentlicb dir Mitgliejer der Sin);academie, so wie eine 
Men^e sonslif;er Musiker tnit besciiaftigl. Beethooen's 
nennte Jiymplionie , die von fast viertehalbhuudert Sin- 
ger» und Spieleru au^gefübrl wurde, bildete das Haupt- 
aliick des Ganzen. An Orcbeslersachen kamen noch vor: 
M^trieer't Onvartar« xa ,»StnieuM** and JUMjp<mt<- 
utrt krhgarisebe Jabelanvarlw«. Lelilera Ist «in 
CaapositioD, geeignet Taabe bürend. Hörende taub za 
Machen, besonders vermiltelsl einer Ausführung bei wel- 
cher, wie hier, 4 Trommeln, 3 nomliinioDS oder Opbi- 
eleideo mit verh^ttnissrolssi^er Zuthai von soDsiigem Blech- 
Und Fell;,'cra5si'l , in vollem Maa»se das Ihrige tbun. 
Pniulein Behrens, die schon oben erwähnte Dame, saog 
sehr tchiin und ausdrucksvoll ein Recitaliv nnd Arie aus 
Miadet» Oper: Roland (Arnito, llilleUlflM), mit der 
imen Meyerbee^vikm iMtramentirmf. Weniger ge- 
fiel eine von der gej^enwärti^ hier gastlrendcn rnssi- 
achen Hofsängcrin Mid. Leonojf - Lisrtch vorgetragene 
Gesangsceae aus der rnssiscbeo Uper von (Uinka Sbisn 
sa Zaria (das Leben Tür den Zar), ein im italienischen 
SliJe gesebriebeoes effeetloses Stück ohne Originaliill. 
Madam« Conutf die uoverwtisllicbe, sang eine Arie von 
i^trdt all Um lai dieser Saagerin 'gewohnten aas^e- 
aaiobMlw Vorlnfe. Oia Stisiiic 4eneib«D scbeiot <id> 
in der letslen Zeit flbrigena wieder gehoben zu haben. 
Bi'rlz'i Scblachlgesang, von Mäonerslimmen kräftig vor- 
getragcu , bildete den Sehlus« des ersten Tbeils. Die 
neunte Symphonie von Becthoren wurde im All^'cmeinen 
wacker durchgeführt, doch nicht mit der Praciaioo, wei- 
che jedenfalls durch ein kleines, gehfirif ttailiipieUes 
Orchester sieber erzielt w«id«n kann. Denn wenii «ach 
Ucr ein tüchtiges Corps — du Theaterorebeater — » eine 
ÜMlC Grundlage bildete, so zeigte sich doch die aus so 
vericbiedeaarligen Elementen zusammengesetzte Masse 
der übrigen Mitwirl-in Ii n der liUlbwendigen Einigkeit 
maocbmal bioderlicb , was »icb nameatlicb im rapiden 
Tempo des Scherzo, besonders aber bei dem darin vor- 
kommenden Rhylhmuawecbsel bemerklieb maehle, wo 
«neh Takt ud Tempo merklich schwankten. Öi« Soli 
wurden, mit Ausnahme der dank Mtdaaie Cvnut vor» 
getragenen Sopranparlie , ziemfieh •cbwach aasgefDhrl. 
Der Bassiüt des Stadtfhrntrrs, flerr Lehr, sm^ tcn^ni;, 
was indessen wohl zum Theil mit auf UechouDg der 
■•fltailigea Laoalitit an alelica teia itfaMe. Dar AU, 



I FrSüiein Warburg;, leigfe sich unsicher, «nil fter Teoor, 
Flerr Schäfer, war ohne Slimme. Kapellmeisier Krebt 
dirisirtK wacker: ballutirend, rhylhmisirend, andulirrnd 
und graziöse Bewegungen maebeod , Alles etwas mehr, 
als gerade für einen Dirigenten zur Erreichung den 
Zwecke« anaoflngliek aotkwcadfe iatj aiakla deato w«» 
niger vanlebt er aeia Pmaaal tweblif aa leitaa aad aa* 
sammenzahallen, und das isl ja doch die Hauptsache. 

Wie schon aus dem Obigen ersichtlich, scheinen 
unsere üiletlanien l ii < iniger Zeit immer mehr ihre 
früher bewiesene Sprndigkeit biotiehllich der Mitwirknng 
in öffentlichen musikalischen Aufführungen zu überwin- 
den. An und für sich wire freilich dagegen nicbls ein« 
znweaden, wenn nur nicht dadorcb dar vage Oiietiaa« 
tismas, aaill swar ia aeinar traarigstea iacaialt, allaa 
möglieben Vorsebnb gewinne. Pasi jeder DilaHaat oder 
Haihkünsfler, .sobald seine Fähi>;keilcn nur eben ausrei- 
chen, ihm im Grsellschaflssnlon die herkümmlicheu ton- 
vt'nlionclleu Huflirbkeilsbezeu|;ungen zu erringen, glaubt 
sieb nun auch sofort Kur oifentlichen Prodaelion hinrei- 
chend ausgestattet, und das Recht zu haken, AftlcNa «Ia« 
Gnade and fiarmhanigkcit die Ueberzengaag aniaar aa- 
wideripraebhafflB Kiniticrtekaft anfdringen sa dlirfea. 
Es ist viel über Runstierstolz und decseo Widerwärtig- 
keit gesprochen worden : der Dilettanten Hoehmnib pflegt 
aber noch grösser zu «' in . und um so widerlicher in 
seiner äusseren Erscheinung , als hier in der Regel nur 
leere Pritension ist, was dort aus dem BewaasliaiB 

i wirklichen Könneos und .ScbalTKUs cnisprinfjt. 

IOia Opvr anlangend, so ist erdfs Heruani am 20. 
Jannar zum ersten Mala mit reicbUcbem ^ifaU über dio 
. Bflboe gelingen. FreOi^ galt dieaer ^enaegal der 

' «usgi'zeirbnt'l wackiren Darstellun«;, als der Oper selbst, 
die zwar iheilnrise brillant und cilectvoll genu^ ist, 
abrr der Urigiualiiäl ermaiijjell. Nahucodoii usor und 

I Hernani, beide siod, was Factur und Bebaudlungswciüo 
anlangt, eins und dasselbe. Auch ist Lirmen and Blecb- 
spectakel mehr als zuviel darin. Nur einige Nummern 
erheben sich über das Gewöbnliche aad fabcn den Be- 
weis, das Ferdi iidb aU Comnonial bedaatoad Ufkar la 
stellen im Slaade vir«. Dabfa gebSrI daa Dnctt cwi- 
sehen Hernani und Elvire im zweiten Akte, und gaaa 
insbesondere das icböno wirkungsvolle Terzelt des letz- 
ten. Auch der Cboi dti Verschworneu im drillen Akla: 
Haltet euch fest, ihr Mauuer umscbbogea, ist eine werlh- 
volle Piece. Die Inhaber der Haopiparlieen : Mad. Ffh- 
ringer, — Elvin— , Herr Bnututt — Käoig Carl, 
Herr Jf«^, — Beraani — aad Herr Lehr — Doa Rais, — 
wurden mehrfach und zum Schlüsse wiederholt geralba. 

Noch ist des Beneflzes der Demoiselle Jaejva *a 
erwibnen , zu welchem Balfe$ Gilaoa zum neonlen 
Mate bei gedringl vollem Hause gegeben wurde. De- 
moiselle Jacque* isl eine erst in der Eulwicki-iiin^ l ' 

Siffene, aber talentvolle Singerin , die bei fortgesetztem 
ndium dereinst schone itesultate erzielen dürfte. Sia 
•aog im drittaa AMa eiae Biaiage» eia Lied voa üqr- 
erbeer, ond Madam« Cormet, anatall die Arie ana Her» 
iiiril, welche sie bei den ersten Vorstellnnpen der Gi- 
taoa einzulegen pHegte, eine andere von Pacini, aus 
deHea Hiobe, aad tvtr amt rnlea eeUkH«. Vor dcai 
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SdMtt «Mpoairt«, M JeUt «iMdirlt Ptatati« 

für's Orchester: .Jmprovitalioo" belilelt, «olcr eigCDer 
Leituii); des ComponitleD aufgeführt uod faod reichliche 
AnerkeDDUDg. Die sumi im l^aufe dieses Monats io der 
Oper vorgekoaiineneo Reprisen Ueferleo nichli besonders 
BepifABMW«fit«t. 



Mdmiurg, Der ViolonecUitl ÜrmluUr bnl em 11. 
Jtnnr «b Conerrl f&r „Iii* DnlitM« BighlaBdert** ge« 

Sehen, welches »ehr zahlreich besucbl war. Der junge 
ünsiler tru^ zwei SoIo'ü mit dem rausehend^leu Beifall, 
vor. Krauleiu C. Uniniltun *pielle bei dieser Gelegen- 
beil Mtndeluohri'i Piaooturie- Cuuceri in Gmoll, und 
Mummd"* Trio m Bdar mit brillaotem EOecl. Oer da- 
lifB Hännerggsangverein , anier Leilnog des Herrn 
Oftehtler, sang verschiedene deutsche vierstimmige Lie- 
der, di« buMicbiliob ibrat Vortrag* «od ikrar PnioitHm 
•llcemeina AiorktninaB bftdtii. Om BiMukM Mief 
«Ml «ker «OOTtelw. 



RECBMalOMEn. 



Kettift J- f ■< Lieder Tür v.inv .Sinj^ni. mit Pfle. Op. 

22. Pr. 20 .N^r.= l Fl. C. M 
^ — 6 geistiicbe Lieder für einr D>it Püe. Op. 

33. Pr. 20 Ngr. = i Fl. C. M. 
„St&ndeh«a'S Gedichl ro» J. Tnnthr» für tnt 

Siiigsliom« Mit PAt. Op. 34. Pf. 10 Ngr.sSO 

Kr. C. M. 

Trois pens^es fatnlives pour le Pisoo, Oenv. 38. 

Pr. 1.') Ngr. — A:> Hr. C. M. 

— — Hornancc et Ctuile de Concrrt p. le Piano, Oeuv. 
39. Pr. 20 Ngr. = 1 Kl. CM. 

— — „Siiodebeo" (Nr. 2) rijr eine ^in^si. mit Pfte. 
Op. 41. Pr. 40 Kr. C. M. 

» — VbUm poer le Piano. Kr. 1—4. Pr. d Kar. ^ 
15 Kr. C. II. Nr. 5.-7 5 Ntr.=15 Kr. C. M. 

Mazor« rt Valn paiir 1» KaM. Pr. 5 Ngr. =: 

15 Rr. C. M. 

SlniBtUdi bei I. W. PaU% ia Lntaanii. 

An Gelegenheit, uns ein LVlhci! üher lli-rrn lt. zu 
bilden, fehlte es nicht, wie aus der L'eber:.cbrii't zu er- 
sehen , un>l wir sind dem Cooponisleii mit vielem In- 
terciie gefolgt. — Unser Bericht mag mit den geistlichen 
Liedern Op. 33 beginnen. Sie sind mit bingafcaader re- 
ligiöser Begeisterung geschrieben , und , in geeigneter 
SliaiuaDg gesangen, werden sie andächtigen Geoüihern 
Erbakaag «ad Trost gewttraa. Dar Ca»ponist bat also 
Uer Mia vorgestecktes Ziel vollkoaiBiea erreicht, nad 
wir musateo deshalb die«ei Opus zuerst berühren. Der 
Werth dieser Lieder wird ubngeos noch dadurch geilei- 
gerl, dass ts verhAllnin.'taiäsüig aor wenig geisiliche Lie- 
der — mit Chorälen nicht za verwechseln — gibt. — 
Die nächste Berücksichtigung verdient Op. 22 und 41. 
Eniataa aaiblU ia daa iiedm Kr. 1 and 2 »irai wum 



aaibadaa«, gaaiilbraicbe Maiikrticka, io cdJer EtiH 
bebbait gaiaBgea. Of. 41 bl liabliebar, sartar Gesang 
eines glücklichen LiebaadaO) — billaa ood fflabao mast 
natürlich jeder Gelieble eral, cbe sieb ibm Aafenslerne 
etc. zu unbärgerlicber Tages- oder vielmehr .Nachizeit 
zeigen { dies ist kein (Jogläck , und \»ird ja in der Re- 
gel erhör), ob auch die Schoue ein Paar .Stunden gesun- 
den Vormitieraaeblssehlares eisbisssl. Wie im Leben je- 
des, so erfoNarl lacb dies Slindcben delirate .Siioger 
und Spieler, woaa aa nbliaB «oU. Dia übrigaa Liadar 
in Op. 22, to wie Op. 34 btalaa aaeb Maiebnid«« 
gcnu^', uuil ts iit Gewühnlichkeil weder hier, noch in 
irgeud eiueui der hier anzuzeigendeo iie.s.s'/t'r'schea Slückn 
zu ßodeni nur reicht dies nicht bin, um allgenieine 
Tbeiloabme zu er»ctik«u. Mit der Romance et Btude» 
beides geschaiackvulle Piecen , kann sieh ein eleganlar 
Spieler ia kleiaeraa Zirkcia vielen Dank erwerben, na» 
mentlich ant d^ Blade, walaba nebenbei als Slndie daat 
ToalaiienpM labr ailalieb. Dia aiabaa Waliar aabit 
der llianrv ot Valia iriad StalaifIceileB vmi kSaaea 
darüber niebt viel sageo. DIl- Vulsea waren besser 
„Sceoen in WalzerForm " beliteltf es sind kleine Bil* 
derchen, von deum uns sinige, wla lieb dia Hauiaat 
Velse, recht wohl geiielea. — 

Herr K. labt Ia Leaibarg ala LahiWt aad iil dar 
nosikai. Walt baNÜ« vaa guter Seite bekannt , — wir 
erinnern aa seiae Etüden. — Herr Pohlig beifinnt aiit 

I obigen Werken seiue riMe Thäiigkeii als Verleger. 
I yäge er aocb vielen Taieuleu den Weg zur Oefleotlidb- 
I kait eriaiablaral 

JItrih, Cust., ,,WaldkläBge", ein Licderkrans voa N. 
Vogl. für Tenor oder Sopraa nii Pfte. Oa. 13, Nr. 
16. Pr. 30 Kr. W(oo» Wiinadorr. 

— — Sammlung voa Chören and Quartetten fSr Uän- 

nerstimmen. Op. 17. Nr. 1: „Soldatenlied" voa 
Kopiscb; Nr. 2 : „Trarabt" voa W. E. Adam. Pr. 
1 Fl. 30 Kr. Wien. Glöggl. 

Drei Gedichte von Roperlna, für eine Siagst. aüt 

Pr«> Op. 18. Pr. 45 Rr. Wien, Haslinger. 

— — Liederbuch des Wiener Männerf^fsan^- Vereins. 
Chöre und Qnarletlea. 5lesHeft: ,,llr 1 1 <i lers Ab* 
Schied" von R. Burns. Pr. t PI. Wien, (ilöggl. 

In der Musik zu den Waldklänjjen und den 3 Go« 
diobtaa voa Rupartaa iit die Aafncrkaamkeil zu lobea» 
die dar Cob^bisI den Textea widnet, oad der Ela> 
druck, den diese 1 irdi r machen, zeichnet sie vor vielea 
anderen vortheilbalt aus. .Sie sind ohne grosses Aufge- 
bot von .Milleln geschrieben. I(;i.l:t .Hnsruhrl ir, und wer- 
den daher Freunde Enden. Warum der Compooist Nr. 3 
in Op. 18 gerade in diese Sammlung aufnahm, bejreifea 
wir aiebl} es ist ein im Aaiwchlüssel geaetater mtMce- 
sang, «ibraad Nr. 1 oad t IVr Sopran oder Taaor be* 
rechnet, and alle 3 Nuanera — einer Dame zngeeigoet 
sind. Der Titel lässt auch aar Genüge für eine Stimm- 
^llaag erwarten. — 

Nr. 1, Op. 17, ist ein nettes, leichtes Qoart«U> 
eben in Liedforaii Kr. 2 nnd du 5te Heft dea lia- 
derbneba aiad daiehaoBpoBirta fieeiage aad iohwmr. 
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Si« «ind ei werthi iH 

tu roacheo. — 

Marschner, Dr. H., Lieder für Tenor odrr Sopran mit 
Pfte. f Oll E. Geibel : „Beim Scbridf n" ; „Aulworl" ; 
.«Gm« JÜMhi ■•'•> Hers"; ,,01 ••«'h ^^<^^ niebl «o 
liaklihtd »»tl ! glilla die« Verlangen" 5 Heim- 

fcehr<(. Op. 193. Pr. 1 Thlr. 10 hgt. Dresden. 

M. »l in <leo Annalen der Tonkunst als einer iler 
rekbbegabtesUti , gebiidet&Ua taud tietMODigsten Cunipo- 
■ntcD aurgezeicboet. Doch selbst die geoialsied Man 
ner IniilMii nicht immer die Maebt, sieb ibren Geniiu 
xa ■He» Zeiten j;leicbmissig unlerlbao za macbea. So 
sind aogeDscheinlicb die Stundea, w weleben Jf. aeiiieo 
Templer, Vampyr, Heiling, viele henttde RaDmenDMifc, 
Lieder u. A. m. sebuf, im Glücke von denen verscbic- 
deo, wo I. B. leiu „Scblos» am Aetna", ,.Bäbo" u. 
obiges Liederbefl enlslaaden. Das Gepräge meisterlicher 
HiRd Irigl ee Mlürlicb; w«re es auch voa aM, anders 
n «nrarlm? Aber es isl eio »ehr äasseres Wesen, 
was den CompoBiflM der obea xOurM dtirten Schöpfun- 
gen abnen lässt in diciea Liedeni} es ist nicbt der 
Marschner, in den wir uns »0 oft mit vollem Gefflütbe, 
Herx onil (ieist versenken konnten. Trol» dem empfeb- 
len wir dies ^^"<'l■k MuhArm uml Diletlaalen. denn wie 
Viele sind vielieicbi voüig begnügt damit, wenn sie mit 
leicbUr, anspruchsloser Nalürliebkelt gesungene Lieder 
«in Nr. 1 ud 2, oder dnrcb eigentbiimliche AulTassung 
iBlereinnle wi* Nr. 4 und 6 erbalten. Wir fordern 
von M. allerdings mckri aber ait Otaii and Aektnag 
isl auch diese Gabe hioiaaehMB« «» «iae* IIm«*» 
4«r aa fial Gfanea »ai MUnm nbaa fdatitet. ^ 

fhaia« ff. . 6 Gesinge für eine Singst, mit Pfta. Op. 

6. Pr. V* Thlr. Leipiig, Wbistling, 

6 „ _ Op. 7. Pr. Tbir. Ebendasrlbsl. 

Der GaoMaiat baarkaa4«t offenbar viel Schaffoogs- 
▼ermögen, väa Meb tSmm GMlagen (einige davon sind 
mehr Lieder) ZQ urtbeilen, groeses Talaatg anpfnadcae 
Poesieea in Tönen wiedwklingen Hl laneB. Scbea dw 
Wahl der Gedichte zeigt, dass Herr F. mehr will, als 
»cblechtbiu Lieder singbar machen. Auf dem Aeconpa- 
gnemeot ruht eia galea Theil der musikal. Wiedergabe 
im dieaea GeeäagaDt dici «ach bier meist am 

fveltea Orte, la dürfte doch nnser Salkt Herr F. oxige 
grösserer Einfachheit nacbstrebea, eai aaeb »ebr xu 
wirken , onr als ein gotgemeloler gellea. Bfsia Hefte 
sind es werth, si ^ in den Händen Aller, die Sie» rar 
aeli6a« Lieder ioiereatiren, zu beliodeo; aber nur Ge- 
fbto «arditt lia gsailfcnd «saonliNa. — 

Ittnnerlieder, alte «nd neae, fBr Freunde de« mebrsiim- 
micea Minnergesaoges, berausgcgebcn von Greef. 
hJi 1. (IM6) 34 üeder enib. Heft 2, (1847) 22 
Lief! er rnth., broch. Pr. 3 Ngr. Essen, Bideker. 
Für klcmere Gesaogsrercine sehr empreblnagswertb. 
Der äusserst billig» IVci* für iiS Mar Gebotene isl kaum 
aa erkUren. — c/r. — 
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Fevillct » h. 

I — 



MaaikArcetor CMmap ta Wal tat m isa BMf vaa Di. 
neMrk für UabemMbaat aebNS 6MlaviuaB „Maaaaa dar Ti*> 
r«r" alaan wcrttvwHaa Britlanuiav «vhaltai. 

Hoiikdirektor Gastner in KirNrulji- hat den proMharaagliak 
Inzesümrgiaökaa Ordco vao der Eirli«nkraiie erhalteo. 

Dr. Fritdriek IMkmmMt , ProfMMr «m kerlioiachei Gy«- 
o«*ian des (rioen RiMtara, cDpfla; Hir Min Bevritci Werk 
über dk TaaMlMS wi MoiikBoien der Cricckea vaa 4aai KS- 
aife VW freasafa die soldei« Ucdtill« ISr WtsaaaaafcalU 

As die SXtWf. dei bitlericen ilormDsiklDtcndiioten ta MBa. 
cIpq . Frrihofni voa foi4$l, wtlelier UiwrstkiBinicrcr cewordca 
ist. iit der Usherifa svtMo CeramaaieaMialar fieaT Aes<|a> 
ioaunen. 



ta Perfs alafb Beraa ta Frrti, ontar dar KaataaiaHaa 
tnogere Zelt fataadaat der Menss-plaisiris (alwi MUHHlav «ad 
HoslkiotaMhat). 

//. Trukit'i (lott und die B»i»dcre, Balladf mit Chürrn, i»l ia 
Dresd.n sehr bfiTjUiR «iifgenoaimrii worden. — Dancgcn «chrir4 Ho- 
btrl Schuiriann't Paradies ond dir Pen, wa» UDtfr «cinrr rifcnea 
Lcituoc lu B«rlia *di 17. v. Ml«, lom ersten Mtla toi deräiofaka- 
itmif. «nrgenibrt ward«, nur Sc4t>«illao MCdl gahadoe SB hS* 
bell. Die SalesliiBBcn waren frtilidi labr aitlelml ' 



Id Prsakrart iil die Opercllr : „der Seb«a«ple1dlreklor'* vea 
l.. Srhtirider. mit Motik vpo Uoxarl mit gnlfiB Brfolite ge(;ebea 
•orden. Dekninllick «lad die daria vsfkaaiaicadca Heaplperta- 
■ea MMHf SeUkmedi' aad swal daaala aibr laMttla Sia- 
geriaaea. 

In Aachen i«l finc iieoc ()p*r von drm dnrli(:rr] Mndkdirek- 
lor Etekborn, nnicr dr« Tllf! • .,Prr Ba»lar.l odrr dns Sti»rfe- 
feehl" reit cnlsrliiniriirai Htirnll auf dif Biikiir febraLht worden. 
El i«l deeli kario«! Srit mcbrrmi Jähren frsrhriuPD eine Menge 
deoticker Opera, Bndcn auch t.uiu pro^son Theilc du, no sie »o 
(Uieklieb «lod aafgerälirt xo werden, Beifalt — ond über ein Klei- 
aaa sied ala wladar aparlaa varaabwsadiat 



In Prag ersebeiol leit dam tratan Januar d, i. das 
«uikaUaehe Zeitschrin «nlcr dem Ttleh „OesliwIablaOee Tbea- 
Kr. m4 lla8ifc*Albna aar nrdcrnng dramatiirlier und mnatball. 
laleraasaa. Hafauaiaiabaa and rrdlgin von j. A. ßtmttt, 
wr a« CoBservalorlna der Maiik xa Prag." Da» Pragramm 
iaa Hand ziemlieb vall; wir wüaieben, data Alias» was 
wird, aaeb pkaltaa »«fdaa Uaac. 



dort 



Das dritte „lyrUehe", d. h. Opere- Thealer in Pari», das 
einer ArUsa|Mallacba(t ait eine« Peod» »eo »wel Hillionen Fran» 
Len it^ch'nrt. hal nan den definitiven ^alBnea : „NalinaalafCr" «r* 
lalieci. li.rnnt isl Herr Mireeourt , dem Ad. JJam lo afUatt- 

«eher und musikaliselier Hin^irbl »ar .Srite sieht. 

Am .S. Fcbrear d- J. »i»rii in Hamfcnrj der Mnilkalienbandler 
Jithariii A>iguit Bühme. Aid 5. Noveaiber ITM Sa BadacT fSba- 
reu, krgaan er saiae Lanfbafan bei Breilkopf and BHal la Lalp> 
w« ,r tAm Jahiw Uiab. Im JaMar tW arlfa*!« er al« 



tln, wo er aaba Jabra MM. Im laMwr IIM , , ^ . 
eigenaa GeaiMft sa Haaibar«. «as ar Ylar««««i«ni( lebr fiH«. 
rsbriai im Jabra 1831» übergab er ea aalnam Sabae aed aatsla 
aieb «at Kaie. 

A« 20. Ftbraar in Müaehrn aeu; „Der |->bl»cliB«s" Alpen- 
irf-nr mit GessBf t» einem Aufiu(;e , UiehtnDR uad Musik vom 
)lrii..jte Mal von llaiern. Hai noliirlieh ^cfalli-n. — Am 2«- Fe- 
brnar in Berlin : „Eben reeht", Singspiel von Karl äium, Mnsik 
vaa 4ngnt «e*Vbr. Waittt aiabt basaadara aasrnabaa. — Am 
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4. Hiirt ia MS t eben i „Dies Hans iit in ▼arkaatiD " , iomisebei 
SSe^'picl vn« Pentfnrieder, (ieficl nnfenein , fnsl NamBcr 
wurHr Irbhtn a|i)il»udir» aid ttt Ton»rU'h luIcUl pcruIrB. — 
MijitriMr wiri eine Oper fir da* Tbuwr aa <ter Wien ukr«i- 
wnm Swmn^M iu BqcI liabra mU. 



km n. PtfcrMr M«ff« 



ig«r SlaMbniw, mIb flalUiiihrigM 



Ju Uru er IM Htt mt uoHtatftfMlm M 

Uer Küaif vaa Preaueu hat dem PUaafortc »ieleadea Ka*> 
ka* ftptmäifk tm ttitr muüiai. AmMUnag «Im PmmIot vm 4M 
Tbir. kewkUiit Saia Vaiar, iti b«tek«-liaw KaMMrpflebt 
Mittlll ii^ tat daw toUtfttritaa CMaik «riMlIra, w Bit Miaa« 
iabaa Ma Kaaalnlaaa ' 



VcraRiworttielier Radafctaar: PratNtor J. C Ifliv. 



A n k a n d 1 g HB e n. 



XVEUE MUSmATilEW, 

iaVcrlwe vimllreltkMf ^rüftrlel in-UiMic 

«fMUMWa Ml« «aith aUa Ba«l< mU HaiiltaliaaihaKilngts 

bcaicluni tind t 

■«nedlct, Bitte. Wrir »«r mir 4a dMUaa Aafi. Vir 

I Kin|;tt!(aiiie mit Pi»aafortc. K N^r. 

— — l'irulriilicd. Sirijead dvrcbiekaeid' ick die «llMe Plalk. 
Für i .Sini;9tii»ni« mil Wtnofortf. lO ?l(jr. 

— — Ziel der Si'hniurhl. M'rnii idi Hurcli dir i'luKB tckwcife. 
Piir i 2>iagi4immc mit Piaaofarlv, eneliich nad dculich. lONgr. 

H«r«a, S,, M«Ma {■ G. th. t, la» MaHnaMaw. S fUr. 

— — Oictalte. Die SlapiiMaiea. • Tkk. SO ftgr. 
»f Jk», Nactarae paar le Pian«. Op. 80. fO Ner. 

If <Mt Atf IlonaBaea und Lieder für I Sia|r. 
Blil PiaBoforle. diaiacb nad denttck. Op. 6. SO ISgr. 
KsrtBtofc A. , L'ndiae. Oper für dt« PiknaFortc an S Häa- 
4<a abnc Warte. » TbIr. 

— — Potpourri BftcH Tbrmrn lU-r Dprr T)pr W.fl'taaduBiad« 
I i.r ftunoforte zu A l]4iiiilrii. 1 lli'.r 

XjUOftbjre'» Tanac fiir da« Pianolorte / i v M.indra: 

Hr. W. Twati-Fail-KUDgr \% .l<er. iiit N|r. 
„ M. Otailhabatala-G.lopp iu figr. 

„ 97. kabella-Walaer. lüi Jigr. 
j, S8. Uedaiaen-Ualapp. IU Kgr. 
Dietelbra lu 4 HiinJ.n. Nr 215 17} Xgr. Nr. !UJ. 10 



Nfr- N'- *7 
f e ■ - 

1 Singvlimi 



I7i >«, 

]H«fidelwMlui>BMr<li»MT, F., Ucd«r «ad Gattaca Ar 

i Singtiimaa. ÜB. <7. 4' H ' ' " 

iS— 7i .Ngr. 



i\r, "JU 



«3 > 



Kr. I» — 14. k 



8p*ltr, Im, 6' Quintett far 8 Vialiara, S Vtolca ih4 Viaia«* 

ceU. Op. laa. Ü TbIr. so Tigr. 
WtahKMUli QaMictt ffir • Vialkaa, Vlah aai Via- 

laaaiU. Op. il. 1 Ikb. Sil Ngr. 



la laciaem Vrrlage cncbiea nit Ei(;ciillinaiiirrc1>i ; 

Küiistler-Orilsse» 

Waker 

vaa 

tat Pianafartc IS Sgr. 
Ftr Orchcaler S Thir 1» Sgr. 
a Pabtaar »47. ««ri 



So eben inl iu uni^rmn \ rrlag 

aikaUeakaBdlangea an kesicbca i 



datcfcallaHa 



Haycr, C^artWi (4* St PMmkaorg), Graad i 

Piaaa a»ee OKkedre. 7^ Tkir. 

11:,.< paar PSaaa Mol. S Tbl. 

B«««, J. J. (Rrtter Sttpendial 4«» Maaar 
foH), Conrrrliaa far Violiae ■> Oadiail» (a 

S/takr gewidmel). 4; Tkir. 
Oataelke mit F,.n...fi:.rlr. 1^ Tbh 

ScliiahorMl, Charte« ^de Pctertl>»ur,;i. I inul'.lle panrVi»- 
loaaalle arec Orckcatrc S; TUr. am Viuoo 1, Tlilr. 

Brt mfclgU i dk Cmtmjfmt H«akur( nad Leipaif. 



Im Vetbge tob Job. Hoffinuui 
in Prag encIiieB: 

TuzittiislkalieD fQr den Guneval 1847. 

Profer Polita lUr Flanoforlo: 

ValataMIt «n Oafawnalira-Mlia. U Um. 
PMCkMlta, Im asaato. Palla. I» Kr. 

OrHU Polka. IB Kr. 

Indl>n> I'ulba. IS Kr. 
lI«>rH»el4. F., Frrund<rfai>fl«bUn|(r. Falka. 14 Kv. 

■ektslrann-Palka. iO Rr. 
ntctuny, JoH., W»rirb»»cr Polka. IB Kr. 
NtlMHtnj^, liUdw.. I'olk« aoble. IB Kr. 
NMObodi». r. W., T*BdeUi-Palka. IB Kr. 

liitrle und Baiwla-Palha. M Kr. 

TMctaAfip, J.. NachlaakwlMi^ialla. M Kr. 

b. Prager Galopp« fiir Pboofoitet 

10., Der KipUdireodr. Galopf. Mir. 
IMIeliel, Fr., AeleB-Gilupp. *B Kr. 

~ I.< Coatrebandirr. Galopp. IM Kr. 
Prwcteaaku, J., Lea baBTivaate. IMifp. U Br. 
•W«k9«% ?. Wt aawitler Galop. liT K*. 

c. Mazur fiir Pianoforte: 

flrhubep«. Vr., Maiar. IB Kr. 
Mlef\aia7, J., Krakauer Mainr. U Kr. 
ftmopmwkn, Trauer l^laior. fS Rr. 



d . Quadrillen : 



fIClKlhert, Cancordi. g > InlC 30 Kr. 

Owobod«, F. W; Coacordia Quadrille. 50 Kr. 
TheUIMea^, Edl., PaBliacB-Qaadrilien. SO Rr. 

NB. Vorelckctide Tänie aiiid in ifrr li'tirigea CafMMlMtit 
«reatlieh ia Praj RMpidi ^-ut.i,-,, , und ^,.ld l-MJ- — _a_ 
da» teb aiiek jeder ferneren AnprctlBBf eatkaltc. 



Druck uDd Verlag von Breitkopf und tiartvi w Lei^g. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



DeiiS4'^>Man. Pfp^ ].J^, 1847. 

WaStaH* m$ VmtkmSntg «w laMroaral«. AMM J«8I1. — Nmthn€kunt Amtaifslf. Ah Mis. Aw fcpwhyi. AmImmb. 



Dfie Teradiwönuif der InAtniiiiettte. 
Em humorittUelier Vortrag 

Cmrl aStmiek.') 

Em war ein« Mtmriicb« fcmtn-Naebt, ali die 

Geisterstunde vom St. Jakobs-Tbura faerab dröbnie auf 
die ßusteren Stratsea der Resideos. Wer ein beileres 
Gewisse« halte, uberbörte dieses Memento mori enUvr 
der bei Whist und Sechs ood Sechzig, oder sebwaog eiuc 
•cbUake Taille im wirbeladea Kreis, oder lag in glück- 
lieber Bewussllosigkeil, war« «nd bahaglieb dahaim bin- 
ler geschlossenen Gardioeo. Da« GlItkKehaa aakligt 
kaim S1im4i^ dem SebliniBerBdeD aneb aiebi, aber wo 
Mine Zwilliftgtbrnder, Koamar und Ebrgaia, da« Seblaf 
Tcrscheocbeo, da wind jidar Gloakaaiehi^ am wnnn«- 
deo Stimme. 

lu dieser Nacht v hi I iis in graoen Minlel ((ehiHlt 
«in Einumcr durch die älraftsea — uud tiefe Seufzer 
«nlqnollen seiner atbletiscben Brual. Dicht an die Hau- 
ser gedriogl aekrill er, ein Rteianaekattan, ninem abge- 
legenen fitadtricriel n, md in w«ler Perne Mrfe 
man das BrumBCD seines Missmulbs, mit dem er jedem 
seiner Schritte begleitete. Endlieb stand er vor einem 
kleinen Hioseben still und klopfte, ohne sich zu strecken, 
an das Fenster des ersten Siockwerkes. ,,Bru4er. Bru- 
der", stöhnte er, „wach' auf, rüste dieh zum Kampfe 
nnd steig' herab." Da ölTneie sich das Fenster ood 
•ine drSboende Stimme, noch furchtbarer anzuhören, ant« 
werieie aekreikUeli Milanid: ,3iat da ee» Brader Con- 
trabatt?..** „Teb bla m, nein SarpeaU* «nlgegnele der 

Gefragte, ,,aber spute ^ich uDd komm ,Dasgebt nicht 

so scbtiell als Oa deok:»!", sprach der Serpent, ,,dpnn 
ich muss erst Prao und Schwesli-r » n ;.en. ,, So 
wecke sie*', brummte der Andere, ,,uDd bedeute ihnen, 
eia nUtebten ihre HoodstScke nicht vergessen.".... „Die 
TCiieaaen Oaaan vea BiUang aic'S apnwb der SerMal, 
sad flcblau das Paaater. Üa keaerte aawiftek «ad dee 
Gehens oogewobnt der Contrabass sich in einen Winkel 
des Häuschens, and brunmie aus langer Weile die Arie 
des Mephisto: ,, Stille aodi lies 'tVuihverlant;eD !" Doch 
kaM klirrte der Riegel o«d majeatitisch schritt das edle 



^ JUi ^ jMto « ?aa Isitn tshansflaUr Jimnr Im ffaakbflar 
A*. Jahifaä^ 



(leschwisler - Trio , Sprpnil, Posanne und OpMl^lf ) Je, 
ebeofalh bit an die Becher vermummt, binab auf die 
Gasse. „Wo sind IkraSBbne, Madame?" fragt« dar 
Contnbass die PMaana lo galaal alt mficliob. „Tcanr* 
nad Altposanaai widarle dieaa* ahid karailt bei des 
anderen. "..Und so tebrilleo die vier Gigaate« sekwerfU- 
iig durch die Sckallen der Nacht, bis sie an das Theater* 
gebäude karoeo, wo ihnen Frau Bratsche ein Hinter- 
pfortchen öffnete. Mit der süssesten Miene beprflsste tie 
diu Eintretenden, die aber «jpritijjschatzend an ihr vorüber- 
gingen und in deu Orchetler-Saal traten, wo bereits alle 
übrigen Instrumente versammeil waren. 

Wclcb ein Aablick! Fealaslmk aellaaai gfa|ipil 
standen, lagen nad kanerlen die iDStraaenle bier kamai, 
aber nicht in dem Stande wie sie das Lieht der Welt 
erblickt, sondern staalsklu^ in die Gewänder der Thea- 
t(T-ri.ii ('[Tritic ^rtitil.'i, \'u-i ihren Collegen abgesondert 
standen bier als Tentpeiriiier die Geigen «od Cello's in 
eifriges Gespräch verlieft. Dort schmiegten sich mit 
emstgea Gepiaader die Primadonnen und Soubretten des 
OrekeMaraan daaiideri die Flöte scbmachieie als Amina, 
da GoMlaasa lekwimla die Obee, die Clarineite war alt 
Seniramts an sekanea, nad das Kecolo versiieg sieh als 
Königin der Nacht. Der Fagoti iVfr, i'rr Nvfte des Con- 
trabasses, Staad mit iroiiischtüi Lachem abseilt in der 
bunten Jacke des Pi<;aro , und anf einem Fossschenel 
sass grämlich die Bratsche als Margarethe in der wei- 
ssen Dame. Kann aiagalralen, gesellten sich jetzt Ophi- 
cleyde , Posaaa« tnd Serpent mit groesan Gerlnsck aa 
dem juagea Adel der Janitseharen-Hasiki aad anek liAr- 
ner, Trompeten, Pauken , Wirbellronaid and das Tu- 
tarn vereinigten sich mit ihnen. Diese eigene irerwe- 
gene Kaste nahm einen grossen Raum ein, und neidisch 
biiekten alle übrigen Inslromenle anf diese prolegirten 
Emporkömmlinge. Einige von difsen prangUn i s ü i- 
entalische Prinzen, andere als französische Arlillene- 
OHiztere, und wieder andere als italienische Banditen. 
Das Claviar, lait kanten Teppiakea, WeHenröekea nnd 
Ordenskladeni bekangen , stand in der MiKe mit aritla- 
kratiscber Voroehmbeil, und ihm vis h vi», von onaus- 
i^precblieher Eifersucht (repcini-^l , schn)irgien sich Harfe 
und Guilarre au ■ ij in J. i , 1 1 ilc in Trauerkleider ge- 
hüllt In einer fernen Ecke aber lagen in buntem Ge- 
misch, bestaubt, zerbrochen und in groteske Lumpen 
g<ebäUt, die Ungat versekollsoea und deshalb lief betrib- 
ICB laitmaanto «ber fett ■yibologitebao Vaneilt dia 
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Leier, IhnMine, Citler, Laale, Vfole ^Anwtr, der 

Baritii;!, das Bombardon und Buj»Ie-norn, dir Zink« oder 
Liiikaiii-Posaunc, die \'iola Gamba, das aalike ^islrucu, 
die C\m\,f\, i.r h> i<re Oudelsack und sogar die raclan- 
eboUscbe Maullrooioiel. Noch weiter zurück , itt einer 
Art von Rompelkammert feeftnA sivb das ganze Heer ver- 
U|iäekl«r oder 4»th wenig ^achteler k«fl«pi«l»er 
Neaeraagea eod CttMtrnkliesea , via i. B. HamoBila, 
Paooelodion, Aelodieaa, Anemochord, Accordiou, Sireich- 
silber, nod alle die Erflndun^cen , die immer pomphaft 
eiaebeinen und spurlos bald wieder verschwindrn. 

war die clircnwi-rllie \ ersnmmiuog beacbadcu, 
die lieh hier gelagert balle , um sieb gegCI Oatardrö- 
ekaog und Tyrannei zo verschworen. 

Raum io den Saal gelangt, liess der Coolrabaas sei- 
aaa llaBlel falleo, Iral ia der Hobe dea Sacaatra in 
ihre Mitte, nin»per(e aieh aaf der A>Saite, aad tagano 
dann also zu brummen: „Verehrle ^'e^schwf>^ung , ge- 
liebte- Brüder und Schwt'slern ! Ihr alle kffonl de« Zweck 
ditscr Versammlung, die viellcicbl eiiizijj dasteht in den 
Aoaalcii der Bueisfelle, des ScbacblelhoUes, der ßlecb- 
nod Schilfröbren, und Ajwilo Wird eaa Math und Starke 
verleiben, wieder aai e i a aadar m fahaa, abaa vorher 
iSahtig getafelt za la^. Eta Waader iai gaealMbeo, 
deoo der prickelnde Schmerz, der schon ein halbes Jahr- 
hundert unsere gebeimsteo Tiefen ersebiillert, bat plötz- 
lich unseren Kurpcrii I-rw ;i-,s;m In , Sprache und tli Ai 
guug gegeben. Ks beweist aber diese Metamorphose, 
das» wir zu etwas Besserem geboren sind, als ewig nur 
aal aas herumstreichen, blasen und schlagen zu lassen, 
als ak wir keine Ehre im Leibe bälteo, oder als ob wir 
1^ n der Klaue dar veraflanigaa Saelaa gabörtaa, de- 
■aa es sebseiebelt, sieb vob dea Gronea der Erde miii- 

baadeln zu In^MH 

Da diese \\ ürU tji:e starke Utwcyuuf; m liur \'er- 
5:inini[uii:^ hervurbrachten , so dröhnte der Serpent ein 
..ijileulium 1" dazwi&cbeo, und der weise Redner — nach- 
dem er seinen langen Hals mit vieler Hoheit im Rreisa 
gedreht — fabr lalgeadermaasseD fori : »,Oder wire «toar 
■aler Eaeb to falge, feraer sa criragea, wia aaaare 
Faiaiger, diese ühermülbigea Virtaosaa, mh Larbeereo 
aad Orden geschmückt, in Palistea prahlen , yibrend 
wir verachtet im Orchester -Staube liegen? Oder wenn 
sie sieh sogar uns«re ehrlichen Namen aneignen » und 
sieb ohne unsere Erlaubuiss ganz angeoirt Coitiabaa* 
sialeo, Violinisieu und Flötisten nennen?'* 

„Sie verachten uns und nennen sich doch nach uns?" 
klagte die Bralscba. «tHal" täala daa Uora daswiaahe» 
— „and was würea sta alle abaa aat? wii wflrde der 
Gesang ün:l Spiel dieser Barbaren sein, wenn wir 
unsere vibrireudcn Leiber nicht dazu her^jaben?" ,,Das 
Horn bat Recht", scfiiiMn darauf Alle, ,,das fordert 
Racbe!" und der Cuulrabais fuhr fort mit versteckter 
Pireade diese glimmende Esse zu schüren, und sprach 
DU aiit^ laidaaMbaillichar Einabaaa: „Uad eadiicb, — 
daldaa wir ea faraer» daaa maaa Virlaasea dareb die 
Follerbinke ihrer neucD ErBodungen unsere Leiber so 
verstümmeln, dass wir deshalb oft nur heisere, krank- 
hafte, färb- uad ehariln ri i^c Tone von uns geben? 
Sie durebbobraa ans mit untabligen Lüchera oder be- 



panzera saa aiit Klappen aad Vealilaa. Sia lebraabaa, 

verlängern und vcil, iJr/in uns »d libitum, ond niacbcQ 
verwegene Einst :b iji itu in unsere Körper. Ja, sie ver- 
suchen rl it:l:^lr II 1\ a | r ii in r: i; I r ,iii unS , BUd ist 

das getrliebeo, dann erst muibco sie uds durch unnatür- 
liche Composilionen noch weit mehr zu, als wir, trotz 
dieaas BeieblbaBa aa lliltata, varlragaa köoaea. Dieb, 
airiaa wilrdiga Vialiaa, will aiaa aan Plageolel aad aar 
Harfe maebea, dich Hautbois zur HeasebeaaliiaaM, Baeh 
Horner und Trompeten mnlbet man ClarineU^Panagaa 
zu. Du Pauke , sonst nur die Begleiterin von Königta 
uad t'cldberren, Du Nachbarin des Donners, rao^sl nno xa 
jeder schwindsüchtigen Romanze wirbeln. Da herrliches 
Seblangenrobr , Du Zeilgenosse Luthers, mein Serpent, 
sonst uar dem Heiliglbana der Tempel geweiht, mnul 
jetzt deine hehre Stimme zu jedem Paslaacblspiel bar- 
geben. Dein grossartif^es ,,Bom, banl** berriiebe grasaa 
Trommel, aus dem l'rienl immriirj , mti':^ ^r-i jeder 
Tenor-Arie ertönen, und mif selbst, mir ebi :he:i Jsut- 
scben Haut, zwängt roan eitel Triller und 1 k^s-l:' n .ib, 
gao£ die ciafacbe Schule vergeuead meines deulscben 
Meislers /fraae/ Hause — aad — Bild... .aber wer ziUl 
alle die lliaabaadlaagaa, dia aaa aarvaBiebwacba Gaaia« 
liiäl, eitia Baiaraatiaaaaaakl oder DaalerbliablEciU'Waba- 
sinn zuziehen? — Die Praozoseo sagen freilich, das 
seien complieirle, zum Perlscbrilt nötbige Constraklio- 
nen, und wollen uns wcissiiiin icn . (i i^-. s*jr ilHiJiwcb 
nur zu aeuea Cbrea gelangen. Aber «>ir bissen Qur 
zu gut, wie es in unseren Ein^eweiden aussieht, wis- 
sen, dass unsere Originalilalen dabia, und acb >- daaa 
wir aa Laib and Seele erkrankl aiaJ* Und aalabe tt» 
bill aallaa wir aiebt riebaa?** 

IHi erbob sieb ptöfziieb eia tahbeir Tnnall naler 
allen Anwesenden, = s rfr-s Ceschrills , Redröhns, 
Gebrummes und (,)uiukclii eu^ keui Ende nebnieu wollte, 
um! cip Tromptt"" sich erheben musste, um zur Hube 
zu scbmellcru. Mur die Flöte konnte ihr gefühlvolles 
Uerz nicht länger zurückhalten, daaa da stürzte her- 
vor aad flog a^laobscad d«ai Badaar aa dea Hals. Aber 
der Caalrabaaa ackBllaila lia ab von aieb and spracb 
verächtlich: ,,BteibeB Sie mir vom Laiba, Mademoiselle, 
denn ich verschmähe Ihre Liebkotaageo 1" Bestürzt 
wich die Flöte zurück ucJ s./:i ihn fragend an. ,,Maa 
kaoo Bichl zweien iierren zugleich dienen", fuhr der 
Contrabass ironisch fort, ,,deiin wir alle kennen Ihr in- 
times Verbältniss zu den Paukea noch von Anoo 91 
her, bei einer gewissen Feuer- und Wasserprobe! Sie 
vataiahaa aiiob wobl asbaa. ball **.... Da waaki« ba* 
•lAlfliI die Plöle aa Ibrea Plata aad ainerla aa alka 
Klappri) . 

JcUt aber erbob sich die Gnitarre und klimperte 
mit grosser Betrübiiiss Folgendes: ,, Nehmen Sie es iiicLt 
übel, dass icb mein geringfitgiges Organ erbebe, «Heia 
ich spreche als gebeime Ambassadnc« tiit&er araiaa BvH 
graataBf aa daaan ieb selbst aieb ja bekeaaaB rnrnM, 
aalliaai daa Glaviar» oeia gHiaatar Paiad, ailefe gaalarat 
bat. Die küoiglicbe Harfe theilt zwar gleiches Loos mit 
mir, allein sie ist doch minder za beklagen, da ihr dann 
und wann noch i-in Fikclim iiu On. lit-sii-r ;in,^rwiesen 
wird, leb Ungiückseeiige aber gebore ^lemandeat mebr 
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ao, und die eiglUeke ErBoloii; in Pianoforle Gultarr| 
hat mieb ganz und gar llcheriick gemacbi.,.. ich.. ." aber 
Weiler koDole die Arme nicht reden, unl sttniiegte 
schliirhyend eioe ihrer Wangen an die Bru.sl der Harfe. 

,. Arinieelig loalojes Gescbleebtl Dir gesebah was 
dir gebübri", sprach böboiscti darauf das Ciavier. Da 
iber Hm den Cootrabass die Gednldsaite, uud er dou- 
Mrte dam GJaviara us MSefctrcigl «nd bedenke, data 
wir diek li«r »nr dvIdeR ! Oder baat da vergessea, dasa 
da ons Allen ein Qoni im Anf;r l isi"" Du in alle [-"icher 
zadrin|;licbcr Schmarotier ' de, Iim Ju uns Lei jeder Gc- 
legenbeil verkleinern und i I rrt tssig machst ...du vtris»- 
geues Scboosikind der länger und Cootponialen, du — 
duLlsiliger du!" Und das Ciavier cDtgegoelebMbnfithigx 
„Ich verachte Euch, denn all Enr« V«rti(g« uMi ia mir 
vereinigt, obne dass icb Eure Latlnr bttilm. Bmh Ibr 
SiNiellilMser, Eneb Uarfen und Zilbern biete icb Trols, 
doMB «er vo* Eucb balle mebr gole Saiten als ieb? 
Du sogenannte Harmonie bist eine Windmacberio , unil 
Ihr Schlag-lnslruiaeDte , Trommeln und Pauken, könnt 
Ihr F. irh rühmeo, dass in den letzten 30 JabreD aof 
Euch mebr berurngstrommeit und gepaukt wird, als aaf 
niir?I" Da aber scbmelterlen, pfiffen «nd wirbellen alle 
iibfiK«a loalnuMale gellead durah aiMiidert »»Uiaao nil 
dem Bastard, dam Verrilker und Afaatate«, biRam n 
Thal, Berg und da, wo er hingehört — wir k wini-n ilju 
oiehl mebr doidea" — und alle sldrzten sieh luit iiefser- 
kcr-Wuih auf das Glaner« «id Iriebei aa hiMit ui 

ihrer Versammlung. 

Als üicb endlich die Empörung in der EapSraag 
gelegt, oabm der erhitzte Conirabass seine vorige Siel* 
lung wieder ein, und sprach zu der Emigranten-Gesandl- 
aobaht „ÜMB* verelirtaslea Bnpdrerl Sie Alte aetlea 
Ibra Privilegien wieder erhallen. Rillen wir nnr erat 
die unseren. Vor der Hand trösten Sie sich mit Ihrem 
allen Adel, und mit deni üewusslsein, da.ts wir Alle mebr 
u:li:r weniger Ihre lL:iki-l ■,111.1. W'am .•-;r [iiMnlTl, trost- 
lose üiitlarre, so erfahren ^ie denn, dass Sie von vä- 
terlicher Seite von einem morgenländiscben laatnMMfel 
ahaUaoiea, welches die Nengriecben Scwvri nennen. 
Von der nätlerlieben Seile leitet Sie Profesaer Pfeiffer 
•egnr der dreisaitigen Lyra ab. Ihre Vorfiihrea wobn* 
ten in Niebabr, und es ist leiebt aiBglicb, dais ApoUo 
in eigener Person ein* Tin r wertben Grossmütter um» 
sebluogen hielt.** Da üeL die Guitarre dankbar gerührt 
zur Erde u!il rief aus: Jetzt >ci luij^e ich nicht.-t mehr, 
aod es ist mir nua aueb pnz egal, ob femer eioe un- 
sriiekllcbe Blondine aaf asir iMruaklimpert oder nieht." 
Und die anderen Insimieale aihertea ateh ihr theilaeh- 
itend and graialirteB ibr. „Und ae**, fahr Saraatra* 
Cootrabass fort, „sind Sie Alle anledÜLivinni^rhrn 1 V 
Sprungs, und gleicher Ehre tbeilbaflig , z- ü was die 
alle Leier belrilTt, so ist die una nichi vi^ilüien, denn 
wir finden dieselbe iu gar vielen aaserer neuen Urigiaal- 
Composilionen wieder. Ihrer, meine theoere Mandolioe, 
mdaebte noch Mozart, indem er aie in dem Sländeben 
iaa Den Juan vorschrieb. Sie, milleleUerliebe Lrfiale, 
Igt iMeb Sebasliaa Baaii in aeiner RMoim geliebt, und 
4anlnlh mögen »oeh vieto unawar ondtnnn Li^adieb- 
tar di» Mna Inlea, Godklto Mf Sa m 



Viola d'Amonr ist in den Hiifr^nnUfn irr V'crf;ps?.eDbeit 
entrissen, uud die Viu'.a iiauiba «ogar uustetblicb i^ewor- 
deo in dea Gemälden und Kupferstit h» ii , »rldie die 
heilige Cäcilie vorstellen. Sie, mein werlhes Barilea« 
wurden von Vater Haydn sehr geschitzl, mai dBrfea 
am Wenigsten klagen, da sich aaeb Ibaea ein ganzen 
Sängergescblecbt nennt. Und sale<slt Du mein gulmä» 
tbiger Dndelaack — Dieb bat ao|tr dar Frunaae Glus^ 
soa in aeiner Oper Gibby Ia Cernemaae nb Held ersenes- 
nen lassen, und deshalb auch, sei wieder bciler . .und so 
denn boBen wir", schloss der Redner, ,,dass, da der 
moderne Forischriit .si'iuen (iipTel erreicht hat, das gute 
Alte wieder Werth erhält, und folglich auch Sie wieder 
emancipirt werden. Aber — bora ruit — Sie sind ent- 
Inaaen !" üad die Geaandlaohafk hepb aiolt (erährt voa 
dtnne». 

„Und nun schnell cur Tbat*', rief der Conirabass, 
,,deDn ich willre Morgentufl — wann «oH der Sehlsg 
fallen?" , .Gleich diesen Abend, inlonirti liic ( rsir ViiLinß, 
sobald der Üireclor Gut , gut, «ir wissen schon 
was wir za ibua haben,*' antwortete mürrisch ihre nei- 
dische Collegin , die iweile Violine. — Also diesen 
Abend I! Ja, diesen Abend!" riefen feieriicb alle Instrn* 
mmUt, oad — die Veraammlunf war anbehoben. Der 
CoBtrabaaa gab einen Enllassnagswink , dte Inatrameal« 
schlichen, prihrrtcn und klapperir^i ührr einander die 
Hintertreppe liioai> uud buscbleu in ihr alles Orchester 



ün drei Vicriel auf sechs Ubr desselben Abends 
war das Hoflheater bereits gefüllt, .denn eine italienischs 
Prima-Donna — eine gebome Ulmerin — sollte die Anna 
singen. IVaehtvoU war daa Haan atienehiel, dann Sob'> 
nen gleieb verbreiletea die Lustres und Caneelabrea Ibra 
Strahlen durch das Haus li iiL m Hopf gedr.ingt wog- 
tea Logeo, Parterre und liaiiene — freundliche und 
feindliche Elemente, Vorartheile und Glcichgiltigkeii, 
Kunstsinn und Vandalismns, Claque und üpposilion, Alles 
unter eioacder, dicht an einander gedrängt zu dem siilU' 
schweigenden Bnade drei Standen laag Tiuaekaag für 
Wahrheil za nebmea. Nach and McS aber wuNe at 
aaeh ia dem kleiaea Orehoatarataat lebeadig, nad aul 
gewebaler Vertraaüebkeit nahm jeder Haaiker sein Ia« 
alrtment in Arm, erst leise, dann immer lauter, und 
zuletzt mit rasender I^idensebafl die entseltlichslen 
Dissonanzen herausziehend , welches legitime N'erFahren 
man in der Kunsltpracbe : stimmen nennt. Die l'biloso- 
nhia der Tonkunst ist wie die des Lebens. Beide ge« 
langMi tnt dareh Rarnff and Miaaten nar Klarheit. 
Alma noeh millea ia diesem Proteat dringie aieh ein 
Mann durcb diese Masse von Leben und Körper, fest und 
stolz wie eio König, ood blieb an dem kleinen runden 
Musenherg stehen, der oft nur ein'' ,M^us gebährt und 
mit seinem Terminus lechoicus Souttleurlocb heisst. Es 
war der Regent des so schwer zu vereinigenden Doppel- 
reicbs Bühne und Ofaheater^ es war der Beberrseher 
des Zeilgeschmaei», «■ «nr lar Titus der Kehlen isl 
der Nero der laalmmeatai ea war dar Moaikdirektar..... 
Das Eneheiaea diaaoi Maanoa iM tamor dar Braoapaabt 

», «ad weoa «r ail daa 
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Ernst eine» Eroberers dt;u SUb «rpreifl, und das ver- 
häiignisüvolle Zeichen gibt, dann scheint eine neue Aera 
in der Kunslgescbiehie zu begiBnen. So stand •ucb an 
dieien Abend der Maestro ao uintm Piltj griff nach 
Min«* Stabe, nod «ab sieb stina riBg(nK..»md irenii 
•r uab Hiebt die Mibnen scbSttellc, to ImII* doch Alles 
rmr ik« Batpekl. Die laalmiBeRle waren ccsliginil, 
die llaiiker ieblaf;rertig....uDd sobald der Slab wieder 
fiel, sollten alle Urnen rrsdiüllert werden durch den 
grossen Geisler-Accord in 0 muU. Jfdrs (Ihr war bereit, 
diesen Genuss zu rmp(ani;«o, jede Hrust hob sich lang- 
samer — die Pulse slocklen , und — der Stab fiel zum 
Beginn des unsterblichen Meisterwerks. ... dock r 9 Wan- 
der....d«r Stak md — Irols aller AmlreBgangen der 
Spieleeden, Iroli Wlileln «nd Sirweken, irota Bieten 
und Schlagen. ...Alles blieb stumm wie im Cr«be. Das 
Publikum »treckte seine lausend Hülse, und alle Augcn- 
gliser waren auT das Oicbester gerichtet.. ..ein Gemur- 
mel lief durcb die Räume... uuii oiil wülheodea Tiger* 
blieken erbob der Direktor abermals seinen S(ab....liess 
tbe abermals fallea — oad....aberDala, Irols der verdop- 
pehee Aatlreogungen, nod «bgleieh die Sailen platzten, 
m FeUe otd illUureii Mmgaa wie Pelotonfener in der 
Seklaobl ...kci« Ton wollte ans den loslromenlcD, kein 
Dmoll-Akkord berau$$(rönirii. 

Das war die Empörung der Instrumente. Sie ballen 
gesiegt, und unter Pfeifrn, Pnllcrii und Geschrei verlirss 
das Publikum das tiaus; die Orcbeslermilglieder aber 
floben mit Eulselzen, wi oben bei Mineai Pulle stand 
noek Itngo der Maeiire — ur SuitM OBifeistert* 

Tags darauf waren die Instrumente wieder beisam- 
men , mit Lorbeerkrünzen gesebmüekl, und feierten ihr 
Sii^i -rijst. .Sic thh'.ifn ilin- Triumphe auf, und beschlos- 
sen nun, vou tyrannischen Pe&&elu befrei) , Kuustreisen 
zu unlernehmen und die Welt zu beglücken durcb die 
aelbalindigen Erzeugnisse ibrer eigenen Organe. Und 
nie lin so Hatbs pflogen — siebe , da öffnete sich die 
Thür« und kereia trale« ikr« frflkeren Peiniger, die Or- 
ekeetermttglieder, daraof das gante Sänger- Personal, und 
an ihrer Spitze, den Stab in der F.iust wie ein Mar- 
schall, der Musikdirektor. Alstr init II nhn(;elächter wur- 
den sie empfangen, und das ei.lc \iijluini'.l n-dete sie 
folgermaasieu an: ,,Nuq, meine gestrengen Herren? 

Was seid Ihr jetzt oboe uns?!'< ,Ha! war es das?" 

erwiderte der Direktor. mHM) ich konnte mir't den» 
ken, nnd — in Gmnd, Riadcrt kikl Ihr ganz reekt, wen* 
Ihr auf eigenen Fussen geben wollt. So versucht's denn, 
und hebt die Allianz mit uns auf, und wenn ihr wirk- 
lich ohne uns fertig werden könnt, so — wollen wir 
wenigiteas als gute Freunde scheiden. Nicht wahr? 
Sekt, wir sind Ja deswegen gekommen." 

„Die stützen Thoren, sie zweifeln an nnseren Fähig- 
keiten!" zürnte die Posaune, „und ein ketten gestern 
Akaad dock knndgrciOiche Bewninn dawB !*'«..»,Beweiae", 
a|M«ek der Direktor „dast Ihr alTe lodt eetd ebne ans, 
•nd weiter nichts l"....,,V\' Ii- tcjjt nhnn sii'?" rirf der 
Contrabass — ,,woblan! so lasst uns lünen zeigtn, n.-is 

wir \'eTmOi?pii nlini: .sie — lrt>sl uns die Rroira ihiioii 

ror>fiel«D, die man «ckon so oft anf nns exeentirt bat, 



^ss wir sie gewiss &c.hst Alle .ius<>^ endig wisseo , und 
daun... .sollen sie sehen! — so;l( n sn- m i> ! !" 

Und die Instrumtate alle be^'annrn ouo gewallig 
mit den Klappen zu rasseln , mit den Bechern nnd Sai- 
ten zu Bittcrn. nnd aüt den Schlägeln auf den Fellen zo 
schlagen — «er GonbnhaM bebanplele seine Würde, 
die Clarinetle ihren Humor, die Violine ihren Adel» die 
Flöte ihre Lyrik und die Blech- und Scblag-Iosimmratn 
ihre romantitcbe BegeisteniDg....aber trotz aller ßmiitfann- 
geo waren sie doch nur im Stande, das entsetzlirhste Ge- 
räusch und die chaotisch verwirrlesten Dissonanzen her- 
vorzubringen. Ois dauerte eine Zeil lang, bis endlich 
doch die armen Instrumenle merkten, wie viel es ge- 
schlagen kalte. Da licaaea aie keteklml ihre KSpfe aia- 
ken, und die Krinxe flelen kemk kor Erde. 

,,Da seht Ihr jetzt, Kinder, was die rohe Nafnr obno 
das grisligc Princip, und was bioser Orpanistnus ohne 
poefiv. lie'[i H.iuch vermag. Aber tröstet f-mh, denn es 
gebt Euern mecbaniscbeo Körpern nicht allein so. Bli- 
cket aufwärts zum Reiche der belebten Schöpfung , nod 
Ihr werdet — leider t geneg Collagen dort linden. Ikr 
wolltet din« dieaei feialige Princip wirken , rad wir 
schämen uns doch nicht, zn gestehen, dass Ihr nna an- 
enlbehrlicb seid, wenn auch nicht zu empfinden, doch 
zum Ausdrucke der Kropfindung. De.sbalb lebt das wahr- 
haft Schöne nur in der Harmonie aller Tlieile, und des- 
halb lasset Uns alle vereint einen Dank ■ Hymnus zum 
Lobe des Schönen anstimmen I** Uod alle Inslrunientei 
besiegl und gerührt, rasselten and nfflen sich nun adf» 
alle Kinttler aekaarlen aiek laaaMmca in gewohnter 
Weise , nnd Vater Hayda'e «net«rklick«r Cbnrat ,«Dia 
lümrurl erzHl-ilrn die Ehre Goties " ertSata darok du 
Haus, in alle Herzen, in alle Welt! 



(Jeher diesen jungen Virtuosen gibt dio FuiMr 
Revue musieale folgend« kiefrapkiickn Notisea. 

Alfred Joai Word« am 5. Ml» 1833 zn Trieil g«» 

hnren. Sein Vater war früher lange Zeit in Wien als 
Violiiiisl und Orrheslerdireklor tbälig gewesen, und 
hatte sich in dieser Stellung sehr au.«>;ezcirhiiel , zog 
steh jedoch später nach Triesl zurück, nod gründele 
hier, unter dem Schutze der Regiernog, eine Masikscbule. 
üle finli kmckt« eiaige Uonate dort snt der kleine Al- 
fred, der fcnoa di« Wieg« Terlewea balle, h6rt« iba 
spielen und war davon so entzückt , dass er mit dersel- 
ben Heftigkeit, womit andere Kinder eine Pertarhe, von 
seiner .Mutter einr Gfi^'e <'rl;ii)gle. Er tiintli sie. 
im Aller voo drei Jahren führte er die erslauulichslcn, die 
schwierigsten Stellen in der Weise des norwegischen 
Violinisten aus. Etwas später begann der Vater dea 
regelmässigen ünlerricbt, nnd im Aller von secfca Jak- 
ren anieit« der Snabe Bode'sche, Bdriot'icke, Mayaeder'-' 
sehe Coneerle mit grSsster Vollkoromenbeit. 

Obs diese Zeil wurde der j n ge .^^(•7/ gerahriick 
krank; die Cenesun<; ^ing laogsaru, uod die Aerzte ver- 

iKilrn lijrri ä ii.sil ru[ L 1 1 r h , \ir).iiir: zu >|)ielen. Um sick Za 

• xerslreoen, lies sieb daa Kind an ein Pianaforl« tngca 
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■od tpielie alandcnlaBg daranf, obae Anweisung, ohne 
Lehrer, lodeaaen warea seine Furisrhrittc so reissend, 
daaa er in Klagenfurt, wohin er zur Befesligung seiner 
Geanndbeil geretil war, ein Stück von Assmayer mit 
OrebeaierbegleiluDg io tiutm wo fdiCB Valw g*g*^ 
aen Concerte vorlrog. 

Im Jdhre 1843, also in seine« zebaten Jabrti tnl 
«r «ia« ibaiialreiae durch Italien an und lici* aich sv- 
anl n Venedig im Tealro San Bcoedetlo in einem 
Zwischenakte hären. Der Erfolg war höchst glänzend; 
er Teraaitlaltele daher ein besonderes (lot)crri, dr>.s<Mi 
Ertrag ihm zur H^lFl« zuTallen sollte, und spielte dirin 
Thalberg's Moses- Fa o tasie , üszi's Rrgalta oad Oohler- 
sche Etüden. In Mailand und andereu Städten Italiens, 
k Wies, wo Cunm MFa LahbaflMl« far iha in- 
Icmrirte , ia gaas Oralteiland, du er nan darehreisle, 
— nberall fand er denselben rnlhus!astis(.-hf n Geiralt. 

Jelxl ist er in Pariü und wird nächstens ein olTcul- 
lichea Concert geben. Uoslreih;; u r i l'aris dem rllr- 
tbeil über diesen fräbseitiKcn , aber so sehr gereehlfer- 
ligtea Ruf beitreten. Jaell ist jedenfalls ein ungewöbn- 
liebes Talent nnd ein« jeocr mnaikaliMlar MalareOp bei 
denen ans einem WaatUrkioit ■"f'iMfc«» ^ graMtr 
KiMlter bervof|*hl. 



Nachkichtbü. 



Lt^aig , 1847. Zwanzigstes rai kIslM Aloane» 
aaMUCaaenrt ioi SaaJe des GewandbeaMtf Daaaantac, 
den 18. Hifs 1847. — Symphonie ?»n JtetriSr S^jttSr 
(Cmoti). — Arie ans der Vestalin von Spontini, gesun- 

f;eB von Fiial. Vogel. — Canctty in Kmoll für Vio- 
oncell , componirl und vorgetragen von Herrn Carl 
Schubrrlh. — Ouvertüre zu der Oper ,,der Colporteur" 
von (wPorf:e Onslow. — Arie aus der Oper il Crocialo 
von MeyeHteeTt geaangeo von Krüul. ScJiloss. — Fan- 
insie über eis beUiadliebaf Thema für \ ioloucell, com- 

Bwirt nnd vergeimfM von Uerm Carl Sehuberik. — 
nett nat den Soir^ mniiealei ven RoMiimt Dnelt ane 
den Nuila de l'iusilifpe von Donisclli, gesungen von 
Frinl. yogci unu i iaul. Srhlitss. — Ouveriure zu der 
Oper ,,der Varopyr" von Heinrich Marschner. — 

Es möchte schwer sein, über ein bekanntes Spvhr'- 
aehea Werk etwas noch nicht Gedmeklet nier von An- 
deren bereits Gedaeblee fcrnnr n entnnen. Wir be* 
merken daher nur, datt alle vier Sitae Mtaer Caiall- 
Symphonie sehr schön ausgeführt und warm applaadirt 
irardea, für ein achtes Kunstwerk doch das Beste was 
Mtn ihm uaiisi^i ti itann. 

Die Arte au» der Vestalin Göttin des iierzen 
rlLirc) Ibnchenden UliciLei" sang Friul. Vogti mit inni^;- 
reltgiösem Ausdrucli, doch hie nnd da eine leise Schwe- 
knog SU tief. Es ist der gefObIvolleo vnd mit so scbü- 
■•n SliaHnaiitleUi baginetiatn fiMceria sa «iasehca 
«al aa rothea, daaa ne neb nan einig« Mab« günne t er 
BlMaag von den An.HnTi^un^i'ii dirses Winters. Die 
Ario HÜt ihrem dcklamaiorucb-dramaliscben Ausdruck ist 
Ibii i ia t aa nlaar fttaaaadna Geanof wiiku| im Coa- 



eerijcatle nicht geeignet, und es ist als ein besouderea 
Verdienst unserer Singeria anzuerkcnoen , dass diese 
RücliMcht sie aiabi vna 4m WnU gadiagaaer Tnanlliekt 

zurückhält. 

In Herrn Schuberth ans Petersburg lernten wir 
eines der alleraosgezeichnetslen Virtuosen auf dem Vio» 
lencell kennen. Seine Perligkeil ist ansserordentlich und 
sehr mannicbbllig^ sein Verirac oft gesckmack - und ga* 
nihlvoll. Dennocb war der Beinil im Anrange iau, stei- 
gerte sich jedoch fortwährend, und gelaunte rukitt zu 
dem hohen (>ra>if, der dem Künstler von Anfang herein 
gebührt hiille. L"rsiu:he lag wohl in seinen Coinpo- 

sitioeieii, welche der Wirkung seines herrlichen Spiels 
mehr hinderlich als förderlich waren. 

Die 0««/ow'sebe Oaverlnre klingt meist wie eia 
geistreieb iaatramentirter Qnarlellsnia. Doeh koMUt da* 
durch auch eine Art L'igentbteliebkcil nai JLcboa bineia, 

was Interesse gcvviihrl. 
1 Die in veredeltem nenilalieniseben Stil geschriebene 
Arie aus ii Croeisto von Meyerbeer sang Friul. Schlott 
reizend , und erregte BeibiUsturm. — Aebniicb erging 
es beiden anaeren Singerinnen bei den Daetlen ven 
Rottint nnd Ikmiuttit die sie trcfflicb, sieb aa cinaaier- 
scbmiegenl, Bn4 nna bann webt ssgoi vnllentel Tnr> 
trugen. 

Auch die Onverlure zum Vampyr von JUar.schtier 
wurde rauschend »pplandirt. Wie kommt es, dass diese 
Oper , die des Ausj^ezeithneten und TrefTlichen ' o viel 
enthsii, hier und anderwärts von den Heperloirco ganz 
verscbwundeo scheint? Liegt es an dem Mangel eines 
avsreiebendcn Oanlellers fSr die Banptfcraon? oder liegt 
es in dm gramen SajetT In lelsicrar Hiaiidil HsM 
man sich die französischen Schenssfiobkciten einer Ji« 
din von Halecy z. B. doeh gefallen? 

Hit diesem (Concerte ist der Cycliis der gegenwär- 
1 ligeo Saison erfüllt; einige Betrachlnngen, die ein Bück- 
\ blick auf das GeU isleie in aas crvnAla» ■tgaa die Be- 
richte sehliessen. 

Dass das Concert -Dircetorium, lan die A iMjbi n. 
4en siBBltieb aacb den» Höchsten, was ciaer sol- 
elen Aaslatt an teilten nSglich , mit Ernst , Lieb« nnd 
Umsicht streben, wer inöchtf «s Nirkennrn? Zum bei 
Weitem grrissten Theil rnlspiaLli das liesultal dem Ge» 
wollten. Wie aber der Mensch , je mehr seine Forde- 
rungen befriedigt werden, weiter zu fordern stets ge- 
neigt ist, so hat iäA anch bei ans ein Wunsch einge- 
steUt, dM wir ansanspreebca inebt anleriaasen können. 

Er betrin daa Reperloir. 

Der leitende Haupigmndialn dabei ist astürlich, die 
Werke der bedeutendsten Componisten der Vergsngen- 
beil nnd Gegenwart durch mofilich.vl vollkm; mi m- Auf- 
führung zur vollen Wirkung und Geltung t\\ bim^Fn unl 
darin zn erhallen. Ob nun gleich im Gan;i n iiDrnnuMi 
diesem Grundsätze gemiss bei Anordnung der Programms 
Terfabren wird, so scheint uns doeh mancher Compoaiil 
an sebr beriaksiebligl, maacber sa wenig, naaober gar 
niebl. Vi^r wollen Ten Lelzleren nar Jm* nennen, woU 
eher der Berücksichli^ting wohl eben so werlh wäre, als 
z> B. Pake, Ontlow, u. A. m. Bei dem Rufe nun, den 
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BiluiM, itm ti« «af itt G«4eibeo der Tonkaoit wrii- 
kia ntÜsn, vira su wäoacben, dasi oiehl bloi die 
VwgMfeDfadtt **i i>'o* die Gegeswarl m •Ina* 
gta Siaae» aosiar« aaeb lAe Zukunft ail im'$ ä»§ß fe- 
faut wOH«. 

Id keioer Kunst, das wissen wir ja Alle, ist die 
VerkeiiDung gerade der be<leu!piids(en Grisipr and ihrer 
Sctiopfangea so oft zu beiiauvrn gewesen als in der Mu- 
sik. Was im Anfiiigc zuweilca als widerwürli^ , we- 
nigstens voo der M«iirzalil aogesebea wurde, verwaa- 
Mte «iob «Mb «i»er Beik« inmer gdusnaerer Wieder» 
Mmgen l«ns«lben Orie «od vor demelben PtaUi» 
kum in die erfreulichsten, liefaurregendsten Kunstgenüsse. 
Wareu aber solch« Werk« nur rrsl an (•inem (Jrif, und 
besonders aa eiaem, dem mau eiu bedeutend ausgebilde- 
tes AudiloriuiB zugesUhea aumlt, zur Goliung ge!an)(i, 
so fessle man auch anderwärts den Muth, iiacli dem ver- 
borgenen Schatze so lence Stt grab««, und «o lief, bis 
■lan ihn gefunden und ganobn. 

leb weg« Btrliot zu oeraca. 

Wie vagiMiiessbar, ja widerwirlif er sowohl dem 
Stoffe als der Darsielluu^ seiner meisten Kaosli^ebilde 
nach bis jetzt noch der blasse erscheinen mag, dass er 
in andereu ßeziehunpeii , in der Kunsl plastischer Dar- 
stellaog beslimiDler ^ialor•uod Gefiiblsphinomeoe, z. ü. 
•o wie namentlich in der Kunsl der Inslrumentalioo 
Waaderbarca gelaiilal, kana do«h nam<iglieh variianat 
vcriea. tJad atofaea jelat aaeb Slatlaa ta aeiaea War» 
ken ab, so ergreifen, erscböltern, entzücken auch jetzt 
schon welche. Gerade aber so erging es ja JUosart, 
und erK>ng es Beethoven. Zuerst tnulhett-a in ihren 
Werkea auch nur einzelne Gedanken an, nach und nach 
mehrere, endlich erkaaal« maa aia im Gaasaa ala liaTa 
organische Gebilde. 

Ob Berlios je zu allgemeiner Wirkung sich durch- 
riafaa wird, lassen wir dabiagealaUl icia. Viala w«l- 
laa ia der Toakanst aar Tag aad Soaaaaaahaia nad 
eine leichte heilere '^timmiing dazu. Wer mag es ihnen 
verargoiu 7 Andere, mit tieferer uud universellerer Anf- 
fassuDf^sfabigkeit, em|)liiiden aber auch Genm^ Li I^m An- 
blicke des slurmgepeilscbten Meeres, dem Kampfe wiUer 
Leidenschaften, der Nachtseiten der Natur, und bei soU 
«bca wird BtriiaM aar Geltung gelangen, sobald ibaen 
aia Vantiadaiai aelner Werke gaaz aafgagaagaa. Deaa 
daaa aa auaaker Kritiker selbst aaeb voa Biaageladcr 
Eiabail daria aprkbi. zri^i nur, das« er aieh die M8he 
noch nicht genommen, in den inneren Bau derselben 
einzndringen. Es herrscht in liinen so viel $r^ixiige und 
technische ( Ibematiscbe ) Einheit, wie in irgend einem 
aaderea lebten TonwerLe. .Man versiebe sie nur zu 
laden. 

Waa die AaafBbruag der klaiilarwarka ia daa Ua> 
aigaa Cancarla balrifft, so itt darüber Weilern ni sa- 
gen uberSiissig, dn A'm- \'ortre[fIichkeit derselben ohne 
Ausnahme anerkannt und auch in unseren Berichten öf- 
ter erwibnt worden ist. Geschaflcu hat diesen Höhe- 

Ennkl Mendeluohn-Bartkoldif } Gade erhält ibo; uad 
leidea ala gleich bedeutendes Fürderungs- nnd Erhal- 
taagMlaaaat etebl wfirdig aar Seile Caaeerlneister ü«- 
pH, laBD aaa lat MtuMufkn kroan, via Warka 



einsiudirt werden müssen, so zeigt Dcptlrf, wie ein Con- 
«artaMister kcaakeffea aeia eoU aad wiikaa kaaBi ala 
MiKaliMaaa awlMhaa DirifaalaB aad Oiebaalar. 



Am Berlin, Ss'i IH^« (Nene Opern: . Hin 
beiden Prinzen" von HeiurtLU Euer und Wilhelm >on 
Oranien" von Carl Eckert.) 

Ester't Oper wurde bier zum ersten Male am Ge- 
burlstage des Königs, die von Eckert aber am Nanent- 
laga der ftSa^a gegebaa. Daa letalere Werk erlebt« 
hier Oberkanpt die cnla AaUhraag, wlhrcad dia baidan 
Prinzrn zum erstea Hai im MSaabaa aai 10. April 1849 

gegeben wurden. 

Zwei neue deutsche Opern, von lebten geboroen 
Deutsehen, und doch in Ideen), Styl nnd Form nicht sa 
eigentlich grnnddeulseb. 

Biter hiU ea» aa aa gefallen, für nötbig, ein w^ 
aig AiAet la aehaiaaaf Eckert, aas dcauclben Grande« 
veraaebt dea ilalienisebca , ftaaadaiaabea aad dealaebaa 
Styl in einer Parlilor za vereiaen. 
! Beide ^ i < 1 n cincni '^ro-sfo Irrlbnme befangen. Bin 
< deutsebes t'ublikLim verli^li .lieh einer neiien Pariser 
üper gegenüber ganz anders, als hei einer deutschen. 
Dem ächten französischen Comuonisieti ver/eihi r;» oicbl 
nur manekea aaBusikalisebea Flitter, manche charakter» 
Jose AaüSuwag. aaaeke byperpikanle Ueratouieatiicbaagi 
aoadera, aai der leieblferligea Liebeaewirdigkeit dea 
Ganzen willen, gefallen ihm sogar solche einzelne Cnarten. 
Ein niedliches, lachendes MKdeben<;psicht kann trotz eini- 
ger Sommer.«|iro.'isi'n ganz <! LIIll.^[l^ uii:: anziehend sein, 
nur muss es uns nicht darcii lr<iuidcbeu Ausdruck impo- 

aiian wollen. 

Das deutsche Publikum merkt nna dem deutschen 
Componisten sehr bald aa , daaa cr*a daiaaf abgesehen, 
aieb ala llaaka ia Gaaal aa aeiaea, aa aiarkt die Ab- 
aiebl aad wird Tenlinail. Ja, der delikatere Tbell 
fühlt sich sogar von dem Compnnislen beleidi^rt, anueh- 
mend : ,,Oho, der junge laud^oiäuniscbe Maestro da will 
wohl gar unserem Geschmack eine Controverspredigt in 
T$aea balt«o„.. glaubt, uns könne gar nichts mehr ge« 
faliea, was nicht wie Auber, Ilalery, Adam etc. kliB|t 
«er provesirt auf naiera WochentagsgescbBack, aber wir 
wallea eia Paateiaaa vaa aaiena Laadaaiaane..woia iai 
er eia Dealaeber, wena er k Ia Paria aamponiren will? 
....solebe Maaik kSaaea wir besser ans Paris direcl be- 
ziehen" u. s. w. 

Und wenn er, der Deutsche, nur wenigstens die 
fremde Rolle cousequeut durchführte, wie von Floloto 
z. B., so müsste man wenigstens acin graziöses Sebaa« 
spielertalent anerkennen ; aber aar aa bald, nur zu oft 
(kUt «r aaa dar Balle.^ Maebdea ar aia Paar Nnaa- 
nera kladareh arit vielem Geaobiek den Ptriaer oeek 
der neuesten Pa^nn gespielt, kommt ihm plnizlich ia den 
Sinn: ,,ljm (jolleswillen , was wirrt nieiu Lehrer, der 
IIitt KapellmtL-.it'r Hl \ , was werden die deutschen 
Musiker, was die königl. Kapelle io X. Y., was wird 
Felix Mendelssohn., was Vater Spohr von mir denken, 
weaa iek aa weiter aokieibe?! — 1 aaa I ia Piaale will 
iah aebao aeigaa wai iah galaral haha« wRl Bligiiahrt 
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TwI eoBlrapuoklireo , beiMM ktrnonitirea und M in- 
leretstnt uud gedi^M ioilrMIMlilCD. dass jede autlän- 
dige Kapelle f leieb ia d«r crsleo Probe applaudirl , nnd 

der Coiicfrltjii-i<;icr mir im Nainea des günieo eiilzück- 
le> ürcbesters n < iiig^stens drei Mal gefLiLlvoll die Haud 

drückt.*' 

Vai aaa hält er wirklicti Worl, und zeigt sieb als 
MD Musiker comme il faul, vor den OM mit Vergnii- 

SBn den Hut abnimmt,, wibrud aui «eb glekJixeitig 
anli seht Oper, als solebe, Btalt in Gni^glleB depri- 
Mirt nihlt. — 

Darob diese, weao auch barmlos-seberzeadeD An- 
erkriiDuiigeD glauben wir den Standpunkt, den die bei- 
den jungen, lalenireicben , im Tecbnischeo böcbst gebil- 
deten uuil fcrcneii Coiiipouiüleii als Openiscbcipfcr eia- 
•ebmen, angedeutet zu haben; eb «re&eBllicli rivblig, 
afigeo wir aus Beicbeidenbeit oicfat behauplen. 

Kutr't Omt isl dar«h vebrfaobe Auf übraogeo (s. B. 
H Mflneben , Blatnx , Hannlwim , dem Gebarixorte det 

Comp. Frantfiirt a M. eto 'S wu- i1;:rrh dm Ici S.-holl 
OrschieneufTi (ILu it:i*ü3/.iu; tiek.siHil, uüd aj.ia 

dar ,' ilf-'.liiiMi in einem Cstt«' ili'ii i 1 1 k (■ I mu so we- 
niger eiue ausfiibrlicbe Crilik über das Werk crwartcu. 

Was das Sujet aolangt, so war es kein übler Ein- 
lall, dem tragtscben Kampf der vdssea und rolhen Rose 
ebe bumoristisehe Seile absogewinnee. Dass es so ge- 
«aadtcB übrettislea wie Scri^ Bad iMtadtte felis* 
gen isl, solcben Stoff für die Zweeke einer kemiiebeB 
Üper irilcrfssanl zu verarbeilen, darf man ohne Weite- 
res bewalirLeileo, und dennoch will die Oper weder in 
Frankreich (i^amberl Simnel, Musik von ./i/ow), noch in 
Denlicbland mil L'sser't ilusik so recbl aoiprecben. 
W'ir glauben nicht, dsss Adam oder Ester allein die 
Sebald tragen, aind vielmebr überMBgt, dasa beide Opern 
weil Biebr TbeilaahBi« gBfBBden hilien, wenn den Pkb- 
liknm die Geeebicble der weissen und rolhen Ron, der 
Kampf der Hiaser Laeeaster und York, and die darauf 
bezü^licben hisioriseben Tragödien Sbakesprare's so be- 
kannt uad gclautig wären, dass e& die l'arodie jener 
grossarli^en ConOiete verslanden bitte. 

Da der Ciavierauszug der £»er'scben Oper bereiu 
in diesem Blalie besprocben isl, beben wir nur nocb 
hialofiaeb über die Wirkang w beriebten« die «iBtelBe 
Namaiera der Pkrliter bei der BerHnBf Aanbrang ber^ 
vorbraeblen. Irr trstm Akte gefld bMoadcrs ein Be- 
frainüed: — „Ein- 1. rie neon ich mein!", das der 
CoijijiLiDisl statt iJ<r ri-ridrHric 3 ,,Hold verschämt" 
eingflcgl, und das bereits vor ein Paar Jälireu bei 
Scholl in Main erschienen isl. Mtntiusy als Lambert 
fiiBnel , IBBg es vortrefflich , und massle , dem Dacapo 
ilet PtAlibama Bacbgebend, repetircn. Das Duett Nr. 2 
in Adnr swiseben iUtbcbea und Simael isl bis zum Ein- 
Irin« des Allegro % sehr anziehend, das Allcgi o selbst 
etwas trivial. Das Terzelt der drei Gisse Nr. 4 in ßdur 
% „Er ist todt!*' zengt in Form und FuhrutiK von der 
grossen Gewandheit uiid au.sgeschrieLiL'i]L'ii l'Vdtr :ii'<i 
taleoUollen Componisleo, ohne gerade origiucll zu »eiQ- 

Daa Fieale des ersten Acts beginnt mit einem Trio 
swiieben Sinnel (Tenor) «n^ den beiden Blasen Lin- 
coln ind Bielw4 (Ednr %), in de« oia.Hkr Mbinor 



I Solopassns des Tenors in Gdur vorkommt; wir meinen 
die Stelloi V» SiMoel, der bereits vom Kücbenjnogen 
I zam Rerxog tob Warwik avancirt, sieb seiner allen 

Muller primierl. Eine spätere Stelle dieses Fiuale's, 
wo sieb .^iiuuel- Warwik von häihcheo, seiner Geliebleo, 
trennen nuss, um seinem hoben Bom Ii Stt folgen, «ekcinl 
nns weniger gelungen. 

Der zweite Act be^BBt mit cincr oosgefübrlen So- 
pranarie der Herzogin von Dnrhnai, v»b der das An- 
dento (Aador'/t) sehr elegaol aad bühacb gesungen ist, 
nur dürfte es vielleicbl der Wirkung unbeschadet clna« 

I kurzer sein; das darauf folgende Allegro bat zwar Flusi, 
isl aber wenig ori(;inell. 

Im Trrzeil mit tlior (Nr. 8, Edur *lt) tritt Sim- 
nel als siegreicher uud regierender Fürst auf; Prinz 
Henry von Wales und seine Gelieble, liie Herzogin von 
Durbam, müssen sieh deoi HorrscberwiUen des Kellner- 
jBBgen fügen. Man aelzt sich inni Mable, Unter der 
Seen« ertönt du Volkslied „God «ave Ibe Ring'* — es 
gilt dem Kel!ni>rjungcn, ~ und tuan |^ab die Oper hier 
zum erüteti Male, am Gi-burtslage des Küniji;« ! — Unser 
Publikum halte so viel Tact, die auch unser Volkslied 
fubreade Nalionalmelodie in Betracht der äituation spur- 
los vorübergehen zu lassen. 

Jetzt folgt ein 'gens reizendes Musikstück, eine 
Arietie für Sopran nl eineetzeadem Qoarletl von So- 
WM, Tenor nnd Baas, wodureb ein rdnfsiimmiger Re- 
rraiB erzieh wird (Nr. 9, Andante Adnr y«). Es bitte 

I von Seilen der Oarslellerin des Kälhcben einen vollen- 

j deleren N'orlrag verdietil, und halte dann auch gewiss 
lauteren bcifali hervor gerufen. In dieser liczieliung — Liu- 

I sicbts des Beifalls oamliob — errang der nun folgende 
Vocalsatz in Cmoll: „Mein gansei Blut erstarrt zn 
Eis!", obwohl er an der Stelle, «• er aieb ctafclirl» 
streng genemnMB die Haadlnng anfhalt, den Plrcb. Din 
Stnttn dieses 2. Finale's (Cdur «/« Aliabreve), welche 
SimBet in den Worten: ,, Voran, voran I zur heissea 
Sctilachl" beginnt, erinnert lebhaft und direcl an ^u&er. 
Der 3. Act be^iuut niii einer sehr Uieht fliessenden 

I BulToarie des John Bred, die, mit ächter \'is comica vor- 
getragen, ihre Wirkung nicht verfeblen wird, wenngleich 
der CompoDist sieb hier im Humoristischen nicht ebea 
stark aewl. Eine Wehmnlbt'Ronianno für Tenor (Sin» 
nei) n Desdor Vt gibt dcai Singer lu labmclzendea 
Vortrage Gelegenheit. Ein Duett zwisrlun Sirnrirl und 

I Kälhcben (Sopran iiud Tenor, Nr. 14, Udur *,^) baüirt 
auf einer sehr artigen, freikomitchea Situation, verlangt 
aber, «lass die Sänger auch gewandte Schauspieler. Das 
Finale beginnt mil dem ersten Motiv der Ouvertüre und 
scbliesct mil dem zweiten derselben: „Soldat von York, 
■ein Gnnicrad!" dieses letztere Motiv (Cdnr y«) ist 
so n Nfsn dsn Motio der Oper; es ist pilgoani, er- 
ianert eber in oeiBen erslea 4 Taeten aa dea Marsefa 

I in Fideliü. 

Die panzc Oper bekundet Herrn Esser s leichte und 
graziöse Befiibu^iMi;,: tui dieses Genre, grosse lecbniicbo 
Fertigkett, aber kciuu entschiedene Urigioalitäl, die viel- 
leicht erst ia späteren Werken des jnngeil MaSitro sn 
Tag« kommen wird. Diaae Anafiibning war in alian 
Tlntten gelungen sn nonimn. JUnMir thnt in der 
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Hauptrolle sein Bestes; die obrigen Rollen sind weniger \ 
hervortretend i John Bred konnte mit mehr Hanier dar- 
fMleiii werdeo. Cbor ood KapeUe Iciatele aolcr LtH 
Inf 4w ConpoiblM volileBM« GelmgtMt, 

(Beteb tun fnlgt.) 



Briffe aus fiopmha^m. — Ersli-r Brief. — Die 
dänische ('per- Wie an den nieislen llorbühnn , so 
bringt aucb hier das lebeodioglicbe Cogagemenl der 
SlagCf nad Süngeriooeo dea Uebcbtiad mit aiefa, d«»t 
m mit der Zeit an Stimm« v«rlieran wit sie aa Em- 
lODpoint suoebmen, nod das Pablikaa hat d«a Seiaden 
davon. Ein Beispiel liefert gleteb aasera Priota deaaa« 
Pratt Simonien, eine aebr wackere Singerin nad einst 
Liebling des Publikams, der es aber jetzt an Friscbe 
der Stimme und an dram«li«cbein Leben fehlt, am in 
jugendlichen Parlicen genügen zu können. P'rau ßunff 
bat viel 5piel, aber eine .scharfe, keineswegs aogeoefame 
Stimme i Pran Stoffe ist als Soubrette genogend, die üb- 
rigea Dan«« aiad aabadealend. St« ««baa, dast unser 
wwUiebM P«r«Mi«l »ichl eben brittaal aa aaaaaiit and 
leider wird die Beleuchtung det BlMÜchca kein tri«! 
gSnstig;eres Resoltal liefern. 

Unser Primo oonic, Iki r Faaborg, mit einer recbt 
aogenehmen, aber keioeswogs bedeuteoden Stimme, bat 
das Palsett auf Kosten der übrigen Register ausgebildet 
•od eine anseeli»e Passion fär's Fistalireo gerasil, übri> 
gaat ist er ein roulioirter Sänger, doch wird sein Spiel 

wnk leider durch a«iaa GctiaU (dar daa bakaaMea ifrei- 
Uwg aiehi gant naihaKcb) bedenUnd be«itttriebligt. 

ITcrr Sahlerls ist su iweileo Teiiorparlieen recht wohl 
zu verwenden, Herr Ferslev ein Anfänger, von dem Gu« 
te'< zj erwarten ^lr[lt Der Bariion ist durch Herrn 
Hansm (welches wir für das beste Mitglied der ganzen 
Operngesetlscbafl halten) und Herrn Schramm am Besten 
vartralCB} |B«id« aiad mil «ebna«nt aurkigea Stioiaicn 
bagabt aal kalaa lebaaawartba Slanaa femaehlt leider 
aber nun Herr Schramm, da wir keinen eigentlicbea 
tiefen Bast besitzen, sich so dea tiefen Basspsrtieen 
bequemen, welches mit der Zeit einen schädlichen Ein- 
Ous« auf den natürlichen U'ohlklanfj seiner Stimme aii.s- 
(ihen wird. Da da.s Ensemble grösslenlbeils gut, auch 
Cbor und Orchester {letzteres uater des Herrn Kapell- 
■eialera Gläser Direktion) recht brav sind, so borten 
wir naneba dea Krlflaa nach rccbl g«Iaeg«ae AaAfib* 
rang. In der letatersn Zeit gab man von bekanalva 
Opero üfpr-jj ,' ? Don Ju!»n und Pipsaro, Hans Hciünf^ von 
martrhiifr , aen Barbier von Sevilla, den srhwarr.en Do- 
nino vfi:i .luber, die weisse Dame vtin llfi'.'n'if», Jo- 
aepb in Aegypten von Mehul, die Häubcrburg voo Huh' 
int. Ala Havitälea erschienen erstens Czaar und Zim- 
wiaam vaa Lorttingt die erste Oper dieses Compo- 
BUt«n, welche bier lor Aullitbninf kaoi. S{a wurde, 
da sie den Kriften des Personals angemetMlt xkr gut 
gegeben , und bat viel Glück gemacht. Zwei aeu eia- 
eludirte Opern einheimischer Componistcn, der Sturm «uf 
Kopenhagen von iiitn!^ , und Sara von ßaron Hermnnn 
ton Lnvrnskii l'l , kninteu sich nur wenig Beif.il; rrf:ri 
gen. Pagegen machte eine Uperelle von J, Z'. E. Hart- ■ 



moHH „Liden Kirsten" , welche im Clavieransxage bei 
Lose und Delbanoo erschienen ist, Glück; sie ist reich 
an originellen , lieblichen Weisen , und gibt nenen B«> 
weis von dem poetischen Geiste des Coaponisten, vaa 
daai wir aaeb auaciiaa SehSna balba dtafaa. MMurtaM 
erwarlea wir «neb die Aaffohrnnf einer aeaen dfnisebea 
Oper: das Rr imsnitrruz von Sit-gfried SalomaUf t\ntm 
jungen, sirebsaroeu i,omfiüiii \ii:n , dessen Name Iboeu 
ijiviii |.'»nz uiilii-kaunl sein wir!. 

Die italienische Oper, unter Direktion des Sigoore 
NapoUtn« Torrtt bat sieh der besonderen Protection das 
Köatga 1« arfranao, walcher anah bat Jeder Vaniallaag 
beiwabat, aad ei gebftr« Bilbia «aai Baa Imi, für die 
Padaiaea eines yerdi zu schwärmen. Man gab ^aa 
Letzterem bisher zwei Opern: Ernani und I dne Faa* 
cari, welche in f'rrdi einen .ichwacheo Nachfolger Do- 
nisettft erkennen lassen ; mit Engelsgeduld waffoe sieb 
der Musiker, welcher verurtbeilt i.st , eine «olcbe Oper 
von Anfang bis Ende anzuhören. Ferner gingen Norm«i 
il Barbiere di Seviglia, l'Elisire d'amore und Laeia di 
Lsmmermoor über dia Bibaa. Z« den galaagaaalaB 
Vorstellungen geb^rlea die des Bmv! naa der Laeia, 
iber die Norma gerieth man hi< r in Fxlase, und «teilte 
Vergleiche zwischen der Lind und Ilt llnsio auf, wo- 
bei man zu erwähnen ver^;i^-, ilu- Ii :u<: ini ersten 
Akte mil grosser Consequenz einen \ iertelslon zu boeb 
sang. Wenn sich jedoch Signora Bosio einer reinen 
Intonation und einer kunsigerecblen Ausbildung der ver- 
schiedenen Stimmregister — unter dem eingestrichenen 
g wird dia Stimme klanglaa aad dia Jatonaiiaa glasUek 
unrieber — befleisiigt , so wird irie eis« brsve Slagarlii 

werdcn|fcö"nnen, denn sie bat SL'l;(.iije StliniutniMet, schönes 
AeU-SSere , viel D.ir sl rl. un^-s l-i U-n 1 nnil — .lugcild. Wel- 
ches letztere nllKT:liii^'s ilf-r ,i riilcrpii i'riiini donna. Sign. 
Hieeif fehlt, die dagegen eine bedeuteude Volubililit be* 
sitzt und oft schöne Momeala hat. Signora Torre ist 
fär zwei Pariieen dnrebaoa geaBgaad. Dia Teaara 
yietti und Ciaffet tiad Beide reebl wadtar; Sgaar 
yinemxo 7\uvw, baher Bat«, versteht za singen, ge- 
fallt aber, da «eiae Stimme nicht bedeutend ist, weniger 
als Napoieone Torre, welcher eine starke, liefe Stimme 
hat, die er aber auf eine solche Weise ^<■llrnd macht, 
düss es Anfangs zwar ein wenig impooirl, später aber 
desto unaogenebmer wird, da überhaupt von Dekla- 
mation, von Forte und Piano, von gutem und schlechtem 
Taktlheile bei leinem Geaange niebl di« Beda ist. Gbar 
and Orcbeiter aiad nnr aiillelniiMig, and aoniil kaaa aa 
Ihnen überlassen bleiben , sich ein Endurtbetl über dia 
Leistnagen der hiesigen iialieuiscbeu Oper an inlden. 
(Baaablasi falgl.} 



Rouen, den HÜ. Februar 1847. — Seit einigen Jah- 
ren ist in die Kirchenmusik zu Paris ein nenes küaal* 
lariiebaa Labea aiagedrnngen. Mehrere Kirchen babca 
die AnslSbraag ibrcr lilurgiscben Gesinge verheuert 
und ein allgemeiner Beifall bat diesen V r^uh belohnt. 
Die Verehrer der Kunst haben sehr wohl mahnt, wd- 
iMni glücklichen EinDu.ss die» auf die \> rlircitung 

der ächten Musik in Frankreich äussern mnss. Du 
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Beispiel tob Parii fand io dta DeparUaeoU Nwhabnate, 
wi mii Vargafigen beriebte« «ir, das* Roaea abaslaUB 
diana Wey FortsobriUa belreUD bat. Wir babas 
gaalero in noierer Kalbedrale eine Ifesca gcbö'rl, die 
■it den neaen Elementen ansgcfSbrt «arde, wie man 
■ie ZQ der Rrfdroi Tiir dH'M^ eracblel b«t. Die Ser- 
pents, die Cr ^Hi^L is^e waren aus dem Heiligthume ver- 
schwanden, um «: ner Orgel Platz zu macbcD , welche 
die Siogatimmeü zu oolerslöUen batle. Anstalt unge- 
bildeter Sänger, bioser Roaliakra« wia sie lan||e Zeil 
den KirebengaM»! hmbviriiftaB, veniabiBMi wtr «ina 
gewaltige MattB vra nnfawfneanng StinneD. Alt« diaia 

wicbtigen Verinderiinp(>ii sind iintrr 'iiT (Mirrleitung des 
Organisten an der Kirche iNoiie iM i^t zu i'ari», Herrn 
DmJoUf durcbgefihrt worden. Iii's«r f > rcnmann ver- 
folgt mit ebensoviel Eifer als Einsicht die Verbesserung 
der rranztisiscben Kirchenmusik. Auf seinen Rath ist 
dia Stelle eines Kapellmeisters Harn /^trp§it» amvarlraat 
writB, eiaem jungeB Kinallar, valaber banilt Rrobaa 
•aiMS aabÜBaa TaJeala n Boulogne sur Mer gegeben fast, 
w* ar io ainaai so sebwierigen Theile mosikaliscber Un- 
terweisung bemerkenswerlbe Erl'dl^': (^T■'^■■■Ue, Die Aus- 
ffibning der gestrigen Messe WAr vorUetUich, besonders 
wenn man bedenkt, dass es das erste AuHrcleD eines 
ganz neuen Uatcrnebmens war, dessen Elemente sieb erst 
innig durehdriageo musseo. Die Cborislen sangen nnla- 
dathafl richtig uad mit einem Ansdrosb«, «ie «r des 
mnao Gegenstände des CrrgorianiaebaB GaaaBpea «si 
dem bcdicblig feierlicben Bhylhmus der Psalmodie a!ig;e- 
messen ist. Das O/Iizium wurde oft unisono gesungen, 
eini^-c Sätze davon je Joch ifii Faux-BoDrdon, li. h. vier- 
slirooiig im syllabisctien CoDlrapunkl, ^'ole gegen rvole. 
Zwei vierstimmige Molelten vertraten dss Ofertoriom 
«Bd Salutaris. Die erslere ist nach einem Choral com» 
jpMirt« für Solo und allgemeinan Cb«r, asd machte eine 
Mbr acbSn« Wäricosii dia tweile ist ein Salutaris von 
Cräger, ani dan Jahre 1640, von Händel barmonlsirt, 
V»ll edlen nnd rührenden Ausdrucks. 

Diese ganze Musik von m rtli^insem Charakter, 
VCD so I I h l! L-iii ] M,ij< siat wurde, einige Scbwaakongen 
Jo ZasaiDOieu^reiren abgercebnet, sehr gut ansgeföhrli 
«Bier solcher Leitonc nnd bei dem gebörigco Fleiss« 
«reirdeB dia wa«Maii UliToUbeBmeBbciten bald veraebwiB- 
4m. Wto ^Me GeteBwart betriffl , so mSstea «ir lie 
Richtung nach dem rortsebrittr, wesentliche Verbes* 
sernng ood einen fSr's ersle Mal sehr hedenlenden Er- 
folg lirrNnrlichen : ds.i Allr:S las.sl fcimii-n LurnT Zeil die 
▼ollslSndige Erfüllung einer musikalischen Beform er- 
warten, aus der dia Kunst nor dSB grBtsten Vorlbeil 
yiehea kann. Schliesslich haawiieB «ir aaab, dass bei 
ditser Einwcihungafeier Hatr AByaw aalbat dia ürgel 
spielte aad dareb seine bekannte Meisterschaft auf die- 
«•■a lattmBMite den edlen Genuas, noch erhfibte. 



Musik in Sehottland. 

Welebea BciebtbBoi aa Volkallcdcni ScboUlaad bc> 
\f iil hekaiBt IX» Hatnr lai 8akBU«ft ii^ «as aaeb 

(la 9r. II.) 



der dürre, Iroekeae Jtalvinismus ihr mranbt, tief poe- 
liaeb, aad kaum gibt ea eia Volk, daa einem Liede leiah» 
tar aagiaglich wäre , uad daisaB verborgenste Seelea- 
regaagea aieb deas Slager »it lieferer Huldigung unter* 
werfen. Naaseallieb gilt diea Tem Volksliede; in den 
Vorlesungen , weiche J/onuer zu Edinburg über die 
Volkslieder der verachiedenea Natioaen hielt, vcrgosaea 
Männer und Graise M tmer aiaibabaa aeballiacbeB Ha« 
lodie Tbränen. 

Ausser dem Volksliede nnd den Psalmen bat die 
llaaik ia ibrer «aropäiscben kaafileriacbea Geatalt ia 
Sebatlkad aar ««niga POeger und Varebrar. Danna 
besieht dort keine einzige eiKenilicbe Muiikscbule — die 
Versuche, eine solche in Edinhurg zu gründen, sind itn> 
mer gescheitert. Im Jsbre 1843 gab der FuT, rlrn Mmn- 
mer't Schulen im südlichen Grossbrilaanien erregten, 
einen neuen Anstoss. Mainter wurde nach Edinburg 
eingeladen and hielt hier eine Uasb« aiaaikaliaeber Vor> 
lesungea t ia Pelga daaaaa warde da laalflal gegrün- 
det, Mttinner tum Direktor desselben ernannt, und im 
Mira 1845 diese ..Normslsebule*' eröAnet. Im erslfn 
Jabre zahlte sie 150 Schäler, im zweiten TKIO, n i jr i^.t 
bilden die verschiedene« Klassen einen Chor voq ciwa 
1501) >iHrii;ern. Die Monitors (so hei<isen die mehr vor- 
geschrittenen Schüler, welche den anderen Uuterricbt er- 
theilea) kommen von den verscbiedenea Schulen der 
Siadi aar Moraialachala, Bad da dia Malhoda aiBtaeh iM 
aad dar Oalarriebl aaiaaebai gaaiaebi wird, so eatiieht 
eine Lual nnd Liebe zur Musik, die sieb in allen S in 
len verbreitet. Die Monitor» bilden in ihren Schulen 
Klassen und tbellcn idren klt-inr-n (;iti(><s 
in der Noroalschule gelcrnl haben. Es werden Tage 
festgesetzt, wo diese aeuea Schüler sieb tum Exanea 
in der Normalaehale einfiadaa. Mit Eniaunen bat nsa 
bis jeirt baMriU, daai dia Kadert die blas von den 
MoBiioff -aaiarriebiat «ardea, aa geaaa aiit allca Bla- 
mealartbaagea bekamt «area, ala aeten tie Im laatttala 
selbst gebildet. Dies scbnelle (leranwachscn von kleinen 
Lehrern zeigt, welche Ansdehnun» dieser Unlerrichls- 
Eweig in kurzer Zeil zu nfhmfii im SlanrJe ist. So 
waren am 30. Dezember vorigen Jahres in der Edin* 
burger MaathhaUe TCO Riader ans den Stadtscbulea 
vicrtalJibrifaB 



B BsaHiBatiaB aad AnlUbraag grifaaarar 
varaaMBall. Dia GeBaaigktil aad BBania 

der Aeafährang erschien wahrhaft merkwürdig. In dea 
Sehalehören saagea Kinder von fünf Jahren die zwei- 
slioimigen Solo's mit iltit-r Sieberheil, die msricl:!" 7u- 
ikarer an Tbrünen rihrle. Die höheren Klassen trugen 
GeaXnge von Cherubmit Mareelh, Kent, Händel and 
Bettkßvm var« — Ende März dieses Jahres werdea 
8«at Ua d w ilBBaaad aekhe kleine Singer zgaammenge» 
braate, tf* aar Bat dia abea baaebrMaM aitlalbaiB 
Weite daa ' MaeikaBtef riebt feaoesea babaa daa Br« 
«rb^iDun^, die in der Musikgeschichte Seholllandi und 
Grossbrilanaiens überhaupt eine neue wichtiee Epoche 
' - - 1. 

(Nach dar Angsb. Allgeas. Zeitung.) 
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' "M t S C B -L't n.' 

■ Maiikiliaclie AoäoktM vm 

■ , . .largiMhen BllUera. '■ . ■ 

Lilla. , '« 

', Oper von Martin. 

„Eine Mosik aos der gDleo alteo Zrit, di« wir 
kaam genug wehr kennen, um sie 7 i i n» einen. Wie 
wohUbMBd iti siel di« ErnpüniiiiDg Uitsst iwi«cbea bl»- 
MigHB WiatM ketler fart, tief und bMire|t fMnf , d«* 
Bars s« irMt», Bichl «p iiüriDitch, im «• «nlemi«»* 
k«». W<I«M risCivb* Nabrang! doA -«!•«■ |«a«d«a 
Bedfirfoiue erquickend geong. Welches .<iilit<ie Siill-Le- 
beol Welche Ruhe in Lutl und Tnuier, weklie freund- 
liebe, bcscbwtcbligende Melodie.' Ländliche Leideoscbaft- 
liebkeil, iModlicbe Liebe, lindlicber Hass, ländlicher Lurn 
und läudliclier .S|iotl! L'eberall ial es nur ein Früblingt- 
webeu, das die («erübte aufregt ; de« gevillervoUea Soa- 
vcri, und des blulertlarrend» Wialers bedurR« w aiebit. 
Ab«r wk.imen Hünr 4»c Mmv JteralaliaaM^r, wie 
.«M uier OIr ■nd-Han twiMbn Melhafteii Scbner- 
zeo und überDatürticbea Freuden, twiscb' n Il inver und 
Sehleiumerei , zwisclieo dem Gebrülle ener Löwin und 
dem Krii(;irri"o einer gescbltchlelen T.mbc lim nmi l.rr 
gescbleuderl. Bald tiegl ein«' »toize Semiramii «le üie 
abgescbmacktesie Loaise, bald ein verliebtea Baucrmäd- 
chen mit biiireioli««dMi jrolbaa Backan^ tai dabai su be> 
stebaD. pricklig, wie NleapatM, IIa sia ^ia Seblaage an 
üurea Busen legi, um durtib tödliiebes Gifl das tödlliebere 
iai Kenen su heilen, la Lilla'a Masik ist ein Frieden 
Bad aiae Ueiiarkeii, die wir jeul, aaah'aanir 'dar Ha» 
aikf aiebt »ehr kaagea." 

Die Grosstuutb des Scipio. 
ileroiacbe Opftr van Romberg. 
t»AafiMi|liak waadcrla >kb 'au«h dacibar* daa» so 
kiftli«!« GaiaUebtaa nator frden'HImcl, ta dar Oitse 
aioes Lagara sich ereignen ditrfien , und rnrf i, T^, ie ps 
neb gebührte, iuoerbalb des Zeltes: ic'i er>MLii ic, dais 
Scipio sieb niclil scbäoite, >A-m<i Ln-In- iiml Sirmäcbe ia 
Gegenwart graubartigcr Krieger auazuseufsen. Aber es 
fiel Diir bei, dass es nölbig war, Scipio als eiaea gewal- 
ligeu He.rra und »iobligca BaicUababer danaslelleo, 
BD es als Grotsmulb ersebciaaii; a« latMB> was bei 
mitm Bqrg«ra<»a«a Scbaldigkeit gewese« wirec iia Za- 
rSeksletluag rie«8 Midcbens , .das ihn nicbla "aafing , ai 
jriiKu rechlmiissigtMi luliaber. Das nämlich ist die ganze 
iiaualuug dicker bcroiscben Uper. Sic in einen Akt zu 
zwingen, war wohl die AuTgatie des Toodicblers, der 
sieb ket^e ausgadebotere Kabigkeil sur dramalisobea 
Musik zutrauen laoeble, and ail Baabt| daitn aia schien 
•elb«t zvikara» aasb «ac «UaMa-tfaKas Baaai'ManifU- 
laa. Dia H«iik bair kaiaea vannailiabaB- Aaalraak; 
abaa 4eo verdolmetschenden Text ^ tirile man nicbl ab- 
aea, welche SeeleobeweguoKen ulienbar werden sollen. 
Zwar etwas mehr als ein Concerisliick ist di< bc Oytr, 
aber aia bleibt doch nur eia musikalisches Declamato- 
fi«a, wariB artcare Pi«llua|aB, dia 



Zosacnmenhang haben, vorgatiagtB Warden. Der Text 
zeiehael sieb vortbeitbaft aas. Bs ist 'eia rtioer Styl 
diria, dia Vai«a aiid' fllBiWBd, ja einig« aghSaa Mbnai 



Feuilleton. 



Ifirhur^. In drn Dlchtien T*gco wird wakrtcb«tatiek Ti- 

vhvUchtIt finlrflTfn, ntn im SlmiUhr.Irr lu ^(i(ir«D. Aiiek Mtd. 

A'Üirdol'Gffreid iv.rd cuirLi'E, 1 Ii r ]m-.( 1:^: iii'i. i^t jc'doch Doch un- 

Ccwid. — Dem Vcrarbfficu atch »ir4 liic mil ta<le dfi MtatU 
türa abfekeade Tbe«i«r-pimtiM dar HH. CaraeMfattUv ibna 
Wlrkuafikait mH Nafcneadaaaaar 4«acktk*iea. 

K»vm bat der Maiiklekrcr üanp 9Umt vadaalaa iaaMo. dm 
er kexweeka, Mmittutkn-BartknUif» aaustia Oralaria«, Bliai, 
in S|i«(Mniii«r xor Aafiibraig zo briagto, la ISid tack sekao 
eine, den Colltgea dca EriUrra, deai Rcrrn Mnilklrkrcr Gruni 
xDgFtbin« ^uigi'iinDtr taonjrn« Sacl« tScDtlicb (oirlRrD, I.rUtc- 
rrr wrrd« rbeoralli licn Elias praSadraa , s«i et .ccir (rli in lu 
öictcai Ottcra Willca* gaweiea, aar tti dtf Oratariaai l«id«r aMk 
^Ml gadraakt, and alia niekt ta kabea. ... 

Ptrsonalia, Die .Sanftfru /i,j(;,i,*fu Krert , di« fi iilifr 
«Urb cuiipr Zi*U »ID I.eipiiiT' I Thfäter angrstrlU w.r , raicht 
jrllt in llalifn Kiiriirf. Dio SuBpcrio Krhulfin SrMuit h«t 

VoB der Fiirdis >au ^«hwtriburg • SaaderahaBaea eiaea kait- 
karaa Sckiaaek sbb» Gaaekeak erltaUea. — Oer MMikaliaabäiidler 
JultuM Sc Anker Ih ia Uanbarg, dar anl kSrttich aiaa MadaiUa vaa 
l&ialf vao WItlMhars arkicll. hat vao daa Maeaktalg aiaa nl- 
d»ie trir mit Retta aaifHiagta. /. Hovtm (Vat^aa van PStilia- 
icea) in Wlaa Ut vea eiaar faKkrllekea Rraafciait gasasaa. ~* 
ßaeid Stramt aoll tick voa a«ia«r Galtia, dar gaaWMaaa 4|aa^ 
^garia, /^«f* fsAaiaff, satraaat kabaa. — . 

, I. ■. ' '• . .• ' — "-rr- 

Wla frikar Stekaio , lo Ut jrttl «««b dia kaaaaveraebr Ra- 
giaruaf den zwUcbta Pmiiea oud Eeiiland tk((*rkl«Mcaao Ver- 
trag« ihtr iBleroÄtioaalaa Sckalt de« Vi"rloL-«r<THfi bcigclrrlfo. 
Der \>rtr>g brrirtit tick aacb taf Matikal r-n : n l wir bibcq ia 

Mdcaa Jakivasfa diaair gliuar Mr. 49, ä. 66», d«a HaapUabatt 



Ia St. Qncatia ttarb 



Oiht, aia« Itt treWabitaa 



Piansfitrte äpirleriBDaB aad Lelirertaace. 

üriue» Concfrt dei ParUrr ContcrvltefSsffli itr MniiV. Itr 
aod 2fr Silz aas .^oAr'« Weibe der Tone; — Sieoea oijq li:- 
phtgi aad Earjdica voa Glutk (Orpkcat; M.>d. Caurlet) ; — LUia- 
.oart Ht dia Vialioc voa Bardel, n iplel t voa de« jaa^ Virlaar 
sci.rkaaitM' Pixu; — BtaedMiai van Baydn; — BttlktmtitU 
'Ddaf-Sjopkoak. 

. Dia aebrt«klicbe Ktlaatrepbe de* Tbaatcrbraadea aa Rarla- 
raba ii( bekaoBt. liianea weaigao Warkco liad drei (rata« Tfcaa- 

ler c!n Rtob der Flimiien cfwordco; d.s iliKtaiiche Thfilir fn 
f'-'i fKaDsiiDtiaapel), dai diii;<.-ji; n l'r'iij, das la Karlsrohf.— 
Das Pcslbar lalti la pratblvollriB «itdrr anr{r«baat weHca. 

Es warde var 31 Jabras, aai'.9. Februar 1812 <la(;cweibt and tuar 
mit iwei y»a gatsabae eicaa« data i^acknebraea i>lüc|ea: „Itä- 
alg StsfiM"» m4 „dialäalaaa vsa Alhaa.'«. Zß Mitß 
Baatbavaa iia' MM ' atapaakrt — la iralaigri Irtala' i 



Anltn Sthmid, Ratio« der Wlaear VafMbliaibdt , hat ciaa 
Maaofrapkia der Sttralckitckto VollMVBaai ..Gatt arballa da* 
Ktit«r" vallendet, welche iattreitaata Details lar flasaUahtc aad 
Kritik dieaet NaiUaalfcaaBf et eatbUt. , • 



uiyui^ed by Google 
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Bfan: Nr.'lS; 



H RftpfsbacM «wte ttK MW 
«" Mnlk ym im «mkt 



D« Riittf TAI Btftra k<t 
HImIw GAwA ein DmImI « 
m lar nti («Mirtif 




Oll PerMoil 4«t B«rliB«r Bsftbeiler« besieht aoi nicbt we- 
nger eil 805 Köpfen. Unter dea fest Anüestelllea sind tl Sän- 
Iter, 6 SÜBfrriniier: , 4 Cl urdirekloreo uui CbarisspicieDttD , liS 
Cberiiirn ondChon^l n' ica, 6 Vorslouilo der Kapelle, 92 Milgliedfr 
^•r UUlri --II , 1 |S ir-iskoplit, 3 Orchesterdieoer. Zu dem Aus. 
UU«feri»aal «eliürcB ÖO Eitrecborisleo, 2S Extramuiker auf 



Btr VMhill iMUJrt SIm«« «ae Wlea , deteea Aaftretta ia 
PkMkhrl M IWa S. in 4ie«er Blblter rübitlieh erwabat wardr, 
bat vae Je« Frclberra v«n BotktehiU eia« wcribrell« Geif« lon 
G«(ebeak crbaltea. — Naeb^em ar la Aaslardaai «od im Haag 
■ebrer« Ceaeeet« |r*K*'>*''< erbiett er dea Aatrag, Ui Bodbeatar- 
•reheiter ia H»*if bei der areteo Vieliae ciainlralM — «iM Al- 
•lellaaf, die er iea 1. Juni diuei Jabra« aatrilt. 



Flolntr't Oper: „Der F rster" (artproaglieh : ' L'aue ea 
•tiae), welche uolüigil in \Virn ejrgenibrt wurde, iat aurli in 
flanb«r( aaf die Bübaa gabracbl wonlca, aehtift |adKh akbt tebr 
la * ' ' 



'Flallaa Cmcrt lai Vfritar Matik-CeDiervaurlaaw. Jfaaarfa 
(BawM^fwIia^t — • CBfr vaa LHuringt Ofilii \ — valhtiailia 
" : n.wlwliiff*« Baiata vaa Atbaa, tmi B—tkovtn, mit vei^ 



(Kar aabr vwatUaiaiünliaa 



Aai 7. NXrx lit aae eedllcb Filirirn DaviiCt laagerwarttler 
,,r,[ilamhui" im Pariier CoDservalariam zor Asflubran^ gclaagt aad 
bat eaticbitdeaCB Beil'iil (teTuodeu ; nielirere Soize maHtfii «ie- 
derbolt werdea. Das ünoic besteht aus vier Tlieilea. Per rrjte 
■ebildert die Abfabrt; der tweiCe „«ig« JVaebt unter dem Wen- 
drkreiae" (Chor dar MeergeUter, Gesaag dea SebllT^aafea, Triiuaie 
eiaej Verliabtaa, St«m o. f. w.); der dritte dta Enpitraag 
(VViBdiülla, HaaMfaO» «iarta; Laad! Ua4t (Taas dar 
WUdeo, Cb«r dafialbaa a. i. v.). attt Mlaaia i ~ ' 



Aa lt. Min ataffc la Wica die bekaaoia Hapiih JfivAaM 
SuH, varAalieUa FiaOa tmi Natorp, 76 latr rft. 



I.if.t ist, aaAdaai er die Notdao aad Waleebei dorebtlreift) 
naeb Kiew K#f«nfen, nährend der jaoga Via&avirlaaa MSttT aaa 

Berlin voa Kasan ijbcr Sembirfid aad . - 

Rabel eiaocbaicBd aaeb Tobabk xeg. 



' In Karlimbe babea die Mitglieder dea Beftbeilen Urlanb Ma 
saat 15. Joai erbillea; man bellt, bii dabia aüt eiaen ta ar> 
riehteadao NathtlMatar brüf H war4aB. Sfilar wini aia oa» 
MC« aeact airlahlal, afear aa «iBaai aadataa nalaa^ ab 4aa ai||^ 

brannte. 



Die £iarichlaag der Taatteaia aa den Berliner 
liate aar aaf 4ni Jahr atagafUrt war 
1.1. abUar, iat aaf fbnara M Jakia 



1* 

werde D. 



Bafbiibaea, 
aalaUdaai 



V«nat««rUichar IMaklcw: Profanor C, Labt. 



A n k ii n d I u n s e Ha 



Nene Muaihaliw 



im 



Verla 



von Ca Fa Peters, 

Bureau de Musi(|ue in Leipzig, 
larel «Hit Bnah- ai4 MiuikaliMluilliUigeii u 



. . I/Wla ▼•», MaaaiN paaa Ra» «aia da 

Of. Vk. 18 Nfr. 
■erst« Am Paatei"« paar Piaa*. Of. 1. I lUr. 
■«yer, y. , Lei Naareaalia. Mi 
aar 4aa aiotir* faruria. Op. 91. 

' Mr. 1. V » h iiror!onoior de Verdi. 18 IVgr. 

* 9. Lei .M(nuijtiHiiFTs d* JIäM?^ Nflrr. 
■ „ 5. Braanl V rriii. ii; .\|;r,' 
BCChan^ €7« I<a#|><} Amascinriit. l'itc« paar Ica Aoatcan 

pour Pian» et Violoaecne. Op. 18. 2I> Ngr. 
Cleneiatl, IHnslo, 8 Sonaliaei praFre>aiTn'|>a«r' Piapa. 
Op. 98. BdUioa MWcUe icrae et canifec. SO Ifgr. 

Carttcelll , L'Aanrc mcicale. IV petita Mareeam doieics 

fvu PUaa. CaUer 1. B. 3. b 18 Ngr. I TUr. 94 Ngr. 
€?Ti«BM«r» Praktieekc PiaMrailaaehala. Nack 





»et«, Ch., PMaaier Air varm pear le Vialaa aiaa 
de Piano. 1 Tbir. 

— — S* Air Tiirie iden. Op. 7t. i TTilr. 

— .*ir T«r,r idfin. ( ) ,1 1 . \ Tklr. 

Htepfeld, JT. , ,<\^^.nrn -W .\rrT fär da* Piaaafeftt. O». B. 

10 Kgr. ' 

— ~ DcfaclU Du Ofcbcit«!. 1 TUr. IB Ngr. 



w, 8 Lieder nll Plaaofarte • BeetrifaBg. Ob. ISO, 
i TUr. 



Der drei Banekcn Lied 

Ferne UeLc. 9 K(;r. 



Nr. 1. 

,. 7,. 

„ 4. l)c> l'itgcrt Ngaotae 



Wnndrers Heimeth, 8 Ngr. 
aotae. 

i. Tiraler i.<eil. 6 Ngr. 
8. Dae Sebwerdt. 9 Hft. 



9 N«r. 

ff- 
8 Jtgr. 



•knra», W>, Trio iacUe p«ar Pia««, Vialaa o« nte et Via- 

ioaerlle Op. «8. i TUr. SO M» 
Taubert, W.. S H ia mi aa Ar *m Fhaa»il a. Of. «. 

Nr. 1. 9. 5. b M Hjr. t nia. 94 llgr. . > 

Flaik, C. M ai li i l ii i i d ^ai M a a dihi 
Werk. 1 Tbir. ... 



In einigea Vachea 
Bach, S., CavpotitiaDca flto Aa.Olfd, U. 

54 gtettc Cboial-Vanpiele. ' 



. ' Nene Mosikilien Um, Yerlage 

»on , , 

Siegel ^ StoU in Leipzig. • 
Selche. C. C, Hjaiae lür des IMaamW; Of. M. fte» 

titar aad SÜaMBiai.' -iJ^'V^tt 

Bertliil, Mt« « lai ia fmr Um. Cah. l -»ti * M l<p. 

Becknafilali H. E., FaalaiaiB i 

Pr, Op Bl. I Tlür. B N(t. 
Cafwiaa al Vaiiat. §$m Talla «l iHh Of. M. 1 IMr, 

B N|T. 



I ML aarHdaMfaarVdla al 
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C<T., Lft*. Samalaaf TMlOOMieblra Oprra- 

vflodicen 'für Pflc n 4 Hantlcii. Op. 79. Nr. 7 — 10. 4k 
10 > r 1 T1.U. 10 Ngr 
30 Eud«* ». nU. Up. »7. Cak. I. U Kgt. 



U Ncr. 

-...f JdMf» JNt«. Op. 4. I» NgT. 

IMm 4M*. Op. 7. 17^ ygT. 
CtmaMV« Jl. CUtiBMiMic. 1 TU«. 
MalUliiV. Smkm* Alto MW VMm> Op. V. Ckik i. 

Ifl Her. 

( .1. i. 2«t Nß». 

c»h. s. a;ät >iir. 

C»h. «. «a* .>);r. 

HvnalK« (-'., S Lieder Tur 1 äia|it. mit PIU. Op. Itt. 10 N«^. 
ntirkull, F. W., FlücbUgar Gatobi ia LMtea, Ar 4ai 

Pfte. Of. 10. 10 NßT. 
M*Mr«, W. A.» Afi« aw 4« 

ifl besaabcrai de." 7} Ngf. 
_ Alle M tet. Oper I „All« (aUl der Liebe Freaden de." 

7t Nr- 

fl«MMln«K Wliebter Minch* für PHr. Nr. 8—14. kStifr. 
1 TWr. 8 «er 

— — Lripiic''' Balllinif, itfnfwtr, Tir Pfff ?<r 10— H. «Sei 

7\ Nur. l' Tklr. 3 
Trabe, A«. 8 laipramt«* übrr Tkenea aas AleMadra Slra. 

dcli» , T*« nttm, Ar ra«. Of. IV. t(r, t—A. * tO MsT. 

I Thir. 



„IKtH BUoiu 



AüeQ MüniiiTLn s tn'>;\er('iuen, Gymnasieii Hud 
Semiuarieu zui' Nachricht! 

Ia Maa.l M&ra d. J. ertekeini ia meiacm »riacc and irt 
darcb alle Bark- aad MafikalieuLanJIunccii lu brxi' hin 

Die Oebote des Herrn^ 

componirt von A. Zöllner, 

Teil T«a H. Ii. dlatieBSteln. Ia 4 SlSaatea. Preis Je- 
dar Sliaiae roa eiaeai faaicn Ba(e« ia grouea KaleafinMl S(Gr. 
ader 19 Kr. 

Dia Vutitat kMM 18 gGf. «iar 1 VL M Kr. 

kaaol, alt Jmc weiinc HiawctMag aölhig «rtra. Dicec« Taa- 
■Uck , witlfcn «ifM* aa ieai bc*«nlcb*adea craMen UedcrtMle 
ia Mäaiagea eaapoairl wardc, gebSrt aaeh deai Anupraeb der 
SacbTertUadigaa aa dca grftMtca aad bceleo der 2aMa*/ack«a 

Caaipo*HIanea aad wird kiu«» B.f am <!*• DoffrUe trhükra. 
IkB aber nack aMbr StngrrLrr^cn ^uT.rDdrB. — 

Die Aaailaltaag itl clcgaat aad der Campasillaa würdig, 
der niedrig faMllt M« wcU ^ uch mUm UMAm 

FerafT werdea Ton ita oackstcltrBdra 4 Caapaillieaea ■ 

Aoibrosianischer Lobgesang, bearbeitet von Spofir. 
PeslcaDtale, von £.,JUäUer, compooirt voa J'. i\ohr. 
Die Worte des 
F. finmd, 

Gran u in LuUAtrru, tom- Miehtün, componirt 
TOD Zöllner. 

wdcba bei dem BfeiniiiRrr Lirderfrite ebenf.llt tmr AaOubnin^ 

kaaaca aad ar<prün|;l'i'b nur Ti.r rlirr dioLi hVil hiiKULbrnrirn i.c 

•aagvcrdac bcttianl w.rea, uaeb ncnige Abdrücke mekr geaan- 
mm «Bi HÜn vtarMtaMMa sa d«ai annet w ia ai liab bilMf 



l'rrii vuii n f^Qr. od«» 50 Kr. »bfecfl ri w(r<iea. Uebkaber ki«- 
III ir.lleia 'i'rr, Bctlellang dabo kierauT IkaUliHl aucbea, da,_waa* 
der geriacc Varratk davaa TerkauA ist, McM ' ~ 
werdea ioll<-n, Trcoigtleat ta dea aiadrigca Ptafa < 
gailclll werdea kiaaea. 

Ilciaiagu aad Saaaeberg, ia Fcfcraa* MW. 

€>a. 



ia tinierrm \ tri»f;t erirkH-n mit Ki|;rnlbBmirM'kt dk aaf al- 

!<■ naaicra anlt grr*aaeni ■elAill au%cMaaaaM O/m* 
JDie Jf ÜdUl% TOn Hale^Tv, 

Parlilnr, ()rrtir«ler»ti«mea , TallitSndircr (".la.irra'iünif; mit deal- 
»cljetn Liiiil Irin/. Teil, dilo olinr I iniil.-. ( iiurrju-iuß obae 
Warle, «lilo lii<-l.li > \rr., Claricraaa.og xu 4 iljioJt», »rr. f. V i«- 

liiit|aarirt). \vr 1' i<i{ri,,ji>.ririi Ouverlurr . Mile M Cc» 
MaucKaummem, HAawelie «hmI TAm« aiaMU, 
dito». C. Waaa — 4liUdlMit»*R.~i Tlte. 

lieber Lif^liogslhemas ans d. JiMla £ Piano: 

DaiV^may. FanUtir &t>er d. Trinkekar. Op. 70. 1^ Sgr. 
CCkert. Pulpoiiri d. .lüdin cle. US Sgr. 
Meiler. FaaUaie aad Haler« Up Sl a. S9 k I7i Sgr. 



ndu«. Op. 90 k 15 Sgr. 
- — 18 Sgr. 



Herrn. S Alt* de b.llH n F. 
HttlkbreMer. Rand« brllUoi. Op.'lSO. 
MmIIaIi. Traaicriptiaa aa Parapbrate. 
Ijlast. Graad« FaaUtaie. S. Ediüaa. 1 ThIr. 
Sekanbe. Haialh, «aawall iar UMflMra StSeke. 4 Lief, 
k 15 Sgr. Raado adMalie v. FkaMrfa 1. Caraliac k 10 Sgr., 
k 4 B>:ni \%\ Sj^r. TroU DirertineaeaU. Op. 81. M SfT. 
Gr. Tarialiofii di brarara. Op. S9. 95 Srr. 
•Inwinakl. FaaUiiic ciracteriil. Op. 40. 1 Tklr. 
Ti tlraco. Fanlaitlr. Op. 15. 98^ S^r 

TollieCI|aie. <> r.ontrfl:, nn- mit d, T»iitton r<-n , (0 .Sgr. 



BrM< et Oeborne. s.im.rnir ,i \,<>i..i. .t v 

PanofltA. FanUtaie brillante p. Violon cl l'iino. 
Ii ThIr. 

PanariMi et I<ee. Dao ktiUaal p, 
I TUr. 

• f. Vba« al VlalM a« 



Tklr. 
Op. 10. 



k I Tklr. 
FArateM 

U» Ser., r 

Berti.. 

Bchle*üic«r'Mka BMk 



I. Raadia« brillaat f. FI4tc all PiaM. 
FlSIc allcia 7i Sgr. 



Vialaaedlc cl Plana. 

Of. MI. 



Iilaoi 



Bei Fraatil ia Halber 
ia allra Baekbaadlaaga* n kakca : 

Baaks, Wkrd. Nrnr Beitrai 
WürdigttDg der Partbeilichi 
IgnoraoB des Herra Miuikdii 

tilg auT die Ürgelbaukonst, veranlasst durch ik^si a 
Herabwördigttog der vom üerro OrgRlbsnmr-ister 



ac nr Memkloag wai 
bkeil, leeMiseMicu and 

idirektort ß^im n Be* 



/. F. Schuhe neo erbkoten Orgel der Moniz.titibe 
IUl9?"l?lffMlirt. Preit 5 Mgr. 



'gel «er r 



igaliirtihe sa 



Rkaader aad Raetlfrcaade, weick aa dea 
PavIaakftMaa 4m Orgribaakaart aad dcrea ncaaltr Letaaatar «»■ 
Ikail aekaen, werdea dicM aeae Katgegaaagiickrifl, ia w«Mer 
(ick laglcick «ar nkkerca Ckirakicriink dea Herra WUka k«eki< 

intCTe«a.ale Miltkeilunf^va brftnd^n, i^W drf. frrd«alni laler«Bae W- 

• en. V)vT \ rr!r|MT irlatjfit ik i r b Hubrr .nT diene >i hrjFl ri }l "Tl- 



gelrgea 

aMcUai 



la eam Jaw el k ea Vcrlkttart. 



uiyili^Cü üy LiOOQle 



209 



ALLGEMEINE 



210 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den März. 



Nr. 13. 



1047. 



■nlialtl lieber RltDKtrxeo^aog bri BUiiailrameatei n. i. w. 



!Saekntklrn: Adi Berdt. Au KSln. — MütrlUn. — frtuVtlut, — 



(Jeher iilangcrzeugnng bei Blasimtntmen- 
leii, so wie über das sogenannte mehr' 
slimm ige Uo rn h lasen . 

In einem in dieser Zeilscbrift Nr. 50 v. J. eol- 
faaltenen Berichte finden lieb, bei Gelegenbeit der Er- 
wähnung drs Hornrirluosen f''icier und seiner Coucerle, 
einif;e Andeulungeu über das von «o Manchen als eine 
ansserordeullicbe Erscheinung bewunderte mehrstimmige 
Biaüen auf dem Hörne, in welchen nachgewiesen wird, 
dass dies Kunststiiikchen eben nichts mehr und nichts 
weniger als gerade nur ein solches sei , und eigentlich 
nicht sowohl in den lechoiseben Tbeil der Musik, als 
vielmehr in das Gebiet der Akustik gebore. Ich benulse 
diese Veranlassung, einmal, um überhaupt einige Ideen 
in Bezug auf Klanjcerzeuguug bri ülasinslrumenlen aus- 
führlicher darzulegen, und sodann, um das sogenannte 
mehrstimmige Blasen einer näheren I nlersuchung zu 
unterziehen, welches, «etin gleich für die ausübende 
Musik weniger von Belang, doch in akustischer Beziehung 
jedenfalls ein höchst interessantes Phänomen bildet. 

Die Erscheinung, dass auf einem und demselben 
Blasinstrumente sieb mehrere Tone zu gleicher Zeit her- 
vorbriogeo lassen , ist eine bekannte. Es eignen sieb 
dazu vorzugsweise liefe l'feifenkorper von verbiiilniss- 
mässig engrr Conslruction. Nun zerfallen aber alle in 
der aasubendeo Musik vorkommenden Blasiustrumente in 
zwei Haupigalinngen, nämlich in solche, bei welchen ein 
Luftslrom direct und ohne weiteres Hinzutbun eine , so 
zu sagen isolirle, Luftsäule in iongiludiuale Schwin- 
gung versetzt und dadurch erklingen maehi, und in sol- 
che, bei welchen erst ein anderer Körper, vermöge eines 
ihn treffenden Luftslromes, die klangerzeogende Schwin- 
gung hervorbringt: oder ausführlicher, wo ein schwin- 
gungsfabiger fetter Körper, durch den Aosloss eines Luft- 
slromes zum Schwingen genölhigt, seine Schwingungen 
auf eine isolirte Luftsäule überträgt , welche vermöge 
ihrer Schwere (und Elaslicilät) zur Hcrvorbriogung einer 
gleichen oder einer aliquoten Anzahl von Schwingungen 
beräbigt ist. In diesem Falle aber wirkt die isolirle 
Luftsäule ersichtlich nicht selbständig den Ton erzeugend, 
londern nur denselben modificirend und verstärkend. Zur 
ersten Gattung von Blasinstrumenten gehören alle eine 
kiangerzeugende Luftsäule isolirende bohle Körper : Klang- 
röbren, bei denen ein an dem einen Ende andringender, 
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aber nicht schwingender Luftslrom sich an einem da- 
selbst befindlichen Aufschnitte oder Mundlocbe schnridel 
und, milteist des dadurch verursachten Slosses , die da- 
rin enibaffiine Luftsäule in zitternde Bewegung versetzt, 
und sie dadurch zu der ihrer Schwere in einem gege- 
benen Zeitraum angemessenen Zahl von Schwingungen 
veranlasst. Ist die Einrichtung der Klangröhre von der 
Beschaffen heil, dass der eindringende Luftstrom mit ge- 
rade hinreichender Kraft auf die ganze Masse der in ihr 
enthaltenen Luftsäule wirken und sie zum Schwingen 
nölhigen kann, so erstreckt sich jede vullsländige Schwin- 
gung von einem Ende der Säule bis zum anderen , und 
die Klangröbre oder Pfeife lässl den tiefsten Ton, dessen 
sie überhaupt Tähig ist, also ihren Grundion vernehmen. 

Hiebet kommt aber noch ein wichtiger Punkt in 
Belraehl : die Richtung des klangerzeugenden Luflslo- 
sses. Dass diese ein bedeutendes .Moment der Klanger- 
zeugung bilde, ist im Allgemeinen längst anerkannt, die 
speciellcn Bedingungen ihrer Wirksamkeit ermangeln in- 
dess noch einer genaueren Feststellung. Nun aber Irhrt 
die Erfahrung, dass weder ein in der Hichtung des Quer- 
durcbschnitles der Luftsäule, noch ein in der des Längen- 
durchschnittes geführter Lufisloss die letzlere zum 
Schwingen veranlassen könne. Dagegen: ^ 

a. dass, wenn der Lufisloss in einer zwischen beiden, 
der transversalen und longiludiualen , liegenden 
Richtung den Körper der Luflsauie trilTl, ein Klang 
zum Vorschein komme. 

b. dass von allen Stossriebtongen, weiche einen Klang 
zu erzeugen fähig sind, diejenige , welche mit der 
Ricbtung des Längendnrchscbniltes nur wenig iK>* 
vergirt, aber auch nicht mit derselben zusammen- 
trifft, die Luftsäule in Schwingungen versetzt, von 
denen jede einzelne sich durch die ganze Länge 
derselben erstreckt: Es lässt sodann die Klangröbre 
ihren Gruodlon hören. 

c. Von allen unter b erwähnten Slossricbtnngen er- 
acbüllert diejenige, welche mit der Longitudinal- 
richtnng der Pfeife am Meisten divergirt, ohne je- 
doch mit der Transvrrsalricbtung zusammenzufal- 
len, auch den kleinst mögliehen Aliquottbeil der 
Luftsäule; dieser wirkt sodann selbständig, iheilt 
•eine Ersrbültcrung dem zuuäcbsilirgenden mit, • 
und so fort, bis sämmtlicbe .Aliquottheile gleich- 
mässig durchlaufen sind. Unter diesen Lmsländen 
gibt die Klangröbre ihren böcbsica Aiiquollon. 

15 
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d. Die cwiscbea b und c liegenden Stouricbluogen 
gebra die zwischen dem Gruadton and seinem 
böcbsicn Aliquollone liegenden übrigen Aliqnol' 
Ifine. 

e. Je gröeter d«r Einralltwiakel des iloMeadeii L«n« 
■troaei wird, d. b. ja mehr tr aiefc der Trani- 
TamirklMinf annlber^ daalo iaIeMk alirfcar arais 
der err«fend« Lnt^Hrom aeia, da ia dieieai Felle 

er^l ein AI iijunitheil der Luftsäule dem anderen 
seini- S( [] wm^uii;; luiltlieilen , der Impuls also der 
grösseren Knrr^'ir entsprechen muss, welche die 
Samiue der zu überwiodeuden Elaslicilät aller eiu- 
zelnen Tbeile entgegensetzt. 
Verbinden wir mit diesen ErfahningHiitea das pb^- 
aiael« Gaaela , dass ein lapoli, valebar «iae« RSrper in 
allea aeinen Theilen gleiobmissig erregen aell, denselben 
in der Riebtung nacb seinen Sebwerpanltla Iraftn nässe, 
so ergeben sich folgettd« durek Vanaake aianHak (aaaa 
bestätigte Hrsultale: 

a. Oer eine Laft-Siole znm Scbwingcn ver.injissende 
Luflsloss muss dieselbe in einer durch ihren Schwer- 
punkt gebenden Ricbtnng trelTen. 

b. Soll ein Atiqentlbeil einer LafUiale ala aelbslin- 
dig schwingend anehaiBaa, aa naai dia KaMang 
des Resiaa dank daa Sdiwarpiakt iiaaca Thailaa 
geben. 

e. Die durch jeden dieser Schwerpunkte nnJ zwar 
senkrecht auf die Längenricbtung der Luftsäule ge- 
benden Querdurchschnilte derselben HMaB dia nl« 
eben des Schwingungsknolens. 

d* h grösser der Läogendurcbmesser im Verbältniss 
lan Brailaadurdiaesscr der Luftslala iat, dcsla 
leiakiar «artegl aiek diese la Ibra AUqnollbaila. 
Dafskakrt zeigt eine im Verbälioiss zu ibreo Brei- 
lendnrebnesser kurze Loiftsiale mehr Seibstindie- 
Leit, indem sia aiafc aiahl sa Mebl ia AüqBatlhaila 
zerlegt. 

e. Mutbrnaatslieb gibt eine LuHsiule den böcbiten 
Aliqnolton, den sie iiberbanpl benrorzubriagea ia- 
kif iat, aladaas, weun der LängendarcbBesicr des 
laalakitaaanragaadea Aiiiaallbails aeiacn Breilaa- 
dnrebnener gleiebkennt. 

f. Abweichungen bin.sichtlich der Grosse des Quer- 
durchscliuilirs bei einer und dciielben Klauj^röbre, 
wenn z. B. eine Pfeife an einem Ende wriicr als 
am anderen ist, üusüeru verbiltoisamassig nur ge- 
ringen Einfluss. Sind diese Abweichungen nicht 
atkr kedeulead, $• isl in Besag aaf das Ebenge- 
aagta die TranaraiaaMinaaBiaB aa den Ende, an 
walakem der LalUslets wirkt, dia Maasfakeada Ur 
die Kante Länge der LnfUlule. — 

Zur Erzeugung von Aliquollönen gebort also 1. eine 
Verlnderung der Itichluni;, und 2. eine Zunahme der 
Stärke de* errenendeu Lulisiusses. Der gewöhnliche trrh- 
nitebe Ausdruck biitsichilicli der Art und Weise, mittelst 
waickar dies bei PfeifenkViparB kavMtt vird, iai dar 
daa sugaaaaaleB Ueberbiaseaa. 

Da iferigena der errrgeada Stasa kein blna nalka» 
■alischer Begriir, sondern etwas Malerieiies ist, da ja 
die ibn bewirkende Lnfl, als Körper, nach allen äcilcn 



I. Nr. 15. SIS 

hin Ausdebnong besitz), so enltprecben die dnrcb ibn ca 
erzielende Re.sullate immer der llauplrichlung des sto- 
sienden Lufisircmes. Nur darf dieser letzlere keine 
übermässige, von der liauptrieblang zu aehr abweiehende 
Ansdebnang besilcen. Dakcr werden alle Pfeifen dnreh 
eine feine Spelle aagekbsca wardca niuea, weleha 
dem Lnnalraan diaiaalga Farn ai4keiU, ia welchar ar 
möglieker Welse wifkaa kaaa. aad daa ist die cinea an- 
gekehrten Keiles, dessen LeiterOäcben möglichst wenig 
divergireo. Isl die lUvergcnt grösser, und der Lufl- 
siroiu liiurrichetid stark, so dass er ausser dem Haupt* 
Schwerpunkte der Lufiiäule noch den Scbwerponkt eines 
Aliqaottheiles mit afficiren kann, so scbwiagt dieser Ali- 
qaottbeil fär sieh selbsllndic aül, and, da versebiedene 
Sebwingeagsartcn oder Wdianailge in einen mi dem- 
aelbea Körper, unbescbadel ibrer Integrität, sieh darck* 
kreuzen können , so wird auch der Tou des aSeirlen 
Aliquolilieils zugleich mit dem (irundlooe, wenn aucb 
scbwaolier al« dieser, zum \°orscheine kommen ; and da 
ferner die Richtung des Einfallwinkels des zu seiner 
Milerzeugung erforderlichen Slosses derjenigen, welebe 
den Ilaupiton hervorbringt, am nücbsten liegt, so kaaa 
der lolcbergestail. eraattgla Aliqaolloa aueb kein anderer 
sein, als der dem Crandlene der Pfeife taalehst belad« 
liebe. Mio etitwcdcr die Uclavc uiler die Daodeeime, 
je nachdem die Pfeife offen oder gedeckt ist. Auf ähn- 
liche W eise bsspii sich auch niitielst des Ucberhlasens 
I zwei Aliquollone zugleich hervorbringen, wo aber der 
Grundton alsdann in der Kegel ausbleibt. Zu dieser 
erateu Gattung von Blasinstrumenten, bei welcben eine 
direct angeregte Luftsäule selbständiger tonerzeogendcr 
Laflkörner ist,, aihlen wir denn nun die einfaeba Rnkr* 
ISIe, ete ofeae nnd gedeckte Orgelpfeife, die Tranrs- 
flöte und ihre Unterarten, u. A. m. 

Das Gebiet der zweiten Gattung, alfo derjeaigea, 
deren Lnftsäole den Scbwiogungsimputs uicbl direat coi- 
piingl, ist ungleich grösser, eben weil hier dia wm^ 
nabrta Anaabl voa Bedingungen eine mannigMtijgna 
ConhkMiinn nbi. Bei daa dakia gaMfi%aa laatraBMa- 
ten wird lar Tiaa naiabil eiebl dank daa aehwiageada 
Loftsiulai saadara dtvah einen schwereren consistente- 
ren Körper, der filiig ist, sich in Schwingung setzen 
ru lassen, hervorfjebraclit, welcher sodann seiue Schwin- 
gungen einer Lufisäule, deren Schwere entweder eiae 
gleiche oder doch eine aliquote Anzahl von Schwingnn- 
gea erlanhl, nillbeill.*) Bia aalebar KSrper kaaa aber, 
vemöga seiner aaeaiiNikan Sefcwcia aad Zlbwkail» 
Eigensebaften welebe der Lnft nur im geringeren Grada 
eigen sind, im Verbiltni««« ta einer ihm in der Anzahl 
von SchwingUHgf n gleichkommemleD LuRsäule nur klein 
sein, er wird daher awar energische, aber kleinere 
L—BU-' r^V, .••A • - < • <Ai^ 

') Eio analoger Fall ladet M allea StllraiMlraaicatea Stült; 
kier )<l die S«il« der priaiäre, laofneigrade KSrprr, der RrMaaav 
kadeii, »der mii detiea Stelle vertritt, der lecuodlirr, weleker die 
Seh»in^uiij:ta der Salle iBiiamt asd aelbipi- drr uiBgrkeadea 

I.uft mKihrilt. W'ai das VernckiDborwerilrn <li-» Kl-nfr» aaUoft, 
io ist der Rr'Miinnybodfii ufir drr llnupIkurf.Tr. iiiinnte ■•■ 
eine fcbningi-nde Saite •hae alle HcMiaas berKclIco, «• warte 

I diri« iclbtiäDdig wahmhaiattab gar kaiasa Rtaeg sa wiaataseia 

I iai Staad« scia. 
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ScbaHwellen, und somit im V«rfl«icb mil einer lelbstän- 
4i( Mkwingenden Luriiäols eine rerscbiedeDartige Klang- 
fim crxeugen. Vielen dieaer Korper mangell es ao ond 
fir »icb ao Amgibickail aad Sinti 4m Kliogct» und 
telbat «o dieae vortulM bl. fablt dit nr mwikali» 
seben Verwcadung ■Vlbig« Pfille «ad Rundong. Diese 
Eigeasebafiea aber können dnreb eine nnniiilelbar dem 
Klanfc erzeuj^enden Körper sn zu sa^en zur Disposition 
f;e*tellle Lullsaulc erworben weriJcii , welcher er stiiie 
iscbwingungen zunächst und darch diese erst der iibrigco 
•ngcbeodco Luft mitlheill. Eine solche Luflsäule ver- 
mntl sngleich vermöge ihrer materiellen Grösse und 

Birivgma Zibi^keit die Scballwellen, gibt dnber doa 
lange mehr Umfang und Starke, «nd nödilieirt neben- 
bei durch verscbiedenarlige ihr zu "{ebcnd« Korm auch 
die Ktaagfarbe. Ausserdi'in «btr findrt noch fine .mdere, 
nod zwar gegenseitige KIhh 1 1 Lu:):; ^witcticn uimu SL-hüll- 
veranlasseoden Körper und der sciiailverstarkcndeD und 
erweiternden Laflsäule stall. Beide Tbeile, der klang- 
eraeugende Körper, den wir hier den primären nennen 
wvUiB, nsd die niiaebvlogende Luruäule, rectiiicireo und 
•ompnuiren ninlieli gq^cnaeitig «iwaige kleine, in ibren 
Sehwingungsverbiliniiten tlallSndende Abveicbnngen. 
Cnrrrspondirl niimlirh dip Zahl der S( h";» iti^'üiigeii, wel- 
che der primäre Körper bervorzubritinpii im .Stande ist, 
nicht völlig mit derjenigen der ihn unlerslützenden Luft- 
säule, so gleicht die Gegenwirkung beider das Missver- 
biltnisB aus, und einer zwingt den anderen sn verbäll- 
nissalsaig etwas schnellerer oder langanmaiw Sebwin* 
gong. Um nun anf die iostrumenle zu 



ie« Klang in eben an g e g eb e ner Art cmimesi to gn> 
bVren ala erM« Gnllong hieber alfe togeatnnie Ronr» 

werke oder Sehnarrregister der Orgel , alle physLar- 
mnnikaartig eonstruirifii , jedoch mii .Schallliechrrn vi-r- 
sehene Intlrumcnle, imlhiii »■inimliiche, sowohl ein- als 
«ufscblagende, mil einem Corpus versehene Zungenstim- 
mep. Bei diesen wird der bchall dadurch erregt, dacs 
4er Eingang «der daa MandalQck der eine Luflainle von 
WitiBBirai Voinmn noucklienendea SeballrShre, dei 
angnnannlen Corpus, durch ein dünnes, gewSknlieh aakr 
oblonges Uetallplatichen dergestalt verseblosaen wird, 
dass ein Luftslrom , w clrher in die Röhre dringen will, 
er»t das Aletallplaltcben zurückdriin^en muss , welches 
aber durch seine CUüiiutai .sal'url wieder in siiiii; vorige 
Lag« anröckaukebren sich bestrebt, wodurch es natür- 
lieb, wenn der Druck des erregenden Lurtslromei ste- 
tig ift, u einer fnrlgaaelalen Aeih« von Schwingnngasi 
faaiilUgl wird, Ü« «iefa aodan der Lnildnln dea Cor- 
MW mllheilen und so den beslimmlen Ton, wie neben- 
bei die demselben eigeotbümlicbe Klangfarbe hervor- 
bringen. 

Die zweit« hieher gehörige Gattung umfasst alle lo- 
alrunente, die in der Haaplsacbe aus einem einfachen, 
gleichviel ob geraden oder gekrnaalen Rohre bestehen, 
vom Kuh - und Alpborn bin bo ien ^esanmten Familien 
der Widdhiitmnr and Tma^aiaa, nut allen ihren Abar- 
Inn. Hier UMet den frinlren, ala« klanger/.cu|^enden 
Körper ein Tbeil des menschlichen Organismas : die üp- 
I, oder vielasebr die Lippenbaot, welche vermöge ihrer 
üiailll w4 GnMhwindagkeit liak im aifant, htl 



jede beliebige Anzahl von SchwiagongeD, die zur Klaag- 
erzeugung nötbig ist, anzunehmen, leb sage: fast; denn 
sowohl za einer so langsamen Scbwingongsarl , wie sie 
die Erxewnng des durch anderen bialeriai ta nmiCgli> 
ehenden 3S nnd eine« Tbella des 16 FessisM, wie nneh' 
der gans hohen über die dreigestriehene Üclave binaus- 
liegenden Töne erfordcrl, besitzen sie die Fähigkeit nicht 
in binrrichciiiJer UVisi-. In diesem Iclzlerrn Ijdisl.nidc 
liegt denn »uch grösstenibeils die Ursache, weshalb man 
auf Hi-FussluMigeu Blasinstrumenten den Grondtoo nicht, 
oder nur sehr schwer and kraftlos bervorzabringen ver» 
mag, und wesfcalb die Hltte der horo- und troaspelen-^ 
artigen InalraaMMa ow einen cewlsaen Ptinkt ermiebl.' 

Dnreb die Lippen bildet stw also hier zunächsl der 
Klang: das angesetzte Rohr entbült da|;ej;en die Luft- 
säule, welche entweder ganz (dies jedoch aus dem eben 
angegebenen Grunde nicht unter allen Umsllndeo;, oder 
in ihren aliquoten Tbeileo , in Mitscbwingung versetzt 
wird. Auch hier findet di^schou oben erwibnte Er- 
scheinung Statt, dass niilscbimgcnde Lnftsiole nnd klang- 
erzengender K«rper «innndnr Bodifeireil. finit die IIA-^ 
difieniMM foo letttemm, ninn ins Lh f w i, nu, sn nnt» 
sielt daa sogenannte Treiben oder flinkenianen, wodurch 
der Bliser die Schwinj^uiigszabl des hervorzubringenden 
Klanges zu erhoheu oder zu t-miedrigen im Staude ist. 
Grsciiieht das L'a]f;ekehrle , gewinnt die Luftsäule die 
Lieberhand, wozu sie bei allen Ulasinstrumenten , haupt- 
sicblicb in der Tiefe, sehr geneigt ist , was aber durch 
Gescbickliebkeil und Achlsamkeil des Bläsers verbiodert 
werden mos«, so kommt alsdann gewöhnlich ein Mission, 
^wiaa aber ein nadereri ala der roai BUser beiwcektn» 
com Vorsebefn. 

Eine dritle Haltung von Instrumenten, deren Con- 
slrucliou auf <lcni l'iincip beruht, dass h.iupt>^ächlich die 
secundäre LuHs njIc ili-ii primären kl.ingrrzeujienden Kör- 
per in seinen Scbwingungsverbälluisseii fortwährend mo- 
diGcirl, bilden die durch Rohrmundsläcke angeblasenen : 
die Familie der Schalmeien, zu welcher die Hohoen und 
Fagotte, ao wie die Ciarinelten geboren. Sie sind eigenl» 
lieb wohl nur nia liM besonder« Art der iweiten Gat- 
tung anzusehen und kSnne« hier fdglicb fibergaogca 
werden. 

Der hauplsSchlichsle zwisrbcn den beiden Arten der 
zweiten HauptijiiHuiif,' sl^ililinJeiide L'ulerschied ist fol- 
gender: bei der ersten Art, also bei den sogenanatea 
Zungenpfeifen, besteht der primäre oder klangerzeugende 
Körper in einer ans barler elaatiseber Substanz gebilde» 
ten, dffanen, an der aabnukn Sule befestigten Quelle, 
welche von einer im ruhigen Znstande durch sie ver- 
schlossenen, oder fast verschlossenen, GelTnong vermöge 
des erregenden Lufislosses abgedrängt wird, aber durch 
ihre Elaslicital fortwährend bestrebt ist, in die vorige 
l^age zunicksukehren. Der erregende Lufl.sti om drangt 
durch die Ocfaong, welche die freiliegenden Kanten der 
Lamelle mit den Sailenwänden der ersteren bilden, nod 
oaisclilinsst dabei die Laselle, welche sieb ann in inaa« 
renal« Sehwinf nagen veraetten masa. Ha ihmneiia dia 
hinter der Orffnun-; be6adtiebn LnAaial« longitadianl 



zu Khwiogen nölbigen. 

CUaM M der Anriete, in 
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äholich dem Vitiliiibagcn bei der Saite. Weier bebaop- 
tet dagegen , die Wirkung der Zan^f sei mit der der 
Drehscheibe an Vaigmrd de la Tour't akustitcbem 
Appinl« (der Sirene) zu vergleichen. Nichli dealowe- 
Biger iiad beide AniichleB im Grande idenlisdi, 4eno 
WM Ltl«Nr*i Sirai« roriranl bewirkt, das f^egebi'eM trer- 
niUcItt der Zeegen durch UseillatioD ders.ü i n gerade 
•0 wie bei der dnrch den Bogen geitricbeoen ^aiie.') 

Bei der iweiten Art abi-r beitictil der primire Klang- 
körper am einer weniger »peeiQscb schweren, ecbr ge« 
ringe Hdrle und aa und für sieh geringe Eiatlieitit be- 
«itMiidM SobaUaz. Wihreed «• bü der «nlei AK 
•utrrieble, den Klangkörper leboB dadortb, datt mta 
ibo an einem Ende befeiiigtr , mm Schwingen cu nö- 
tbigen , so sind hier die Ltionieriusse complicirter. 
Vor allen Dingen gebörl dazu , das» ein solcher zum 
»elbslindipen ScbwiDgeii an und nir sieb weniger belä- 
hif;ler Körper fr*l an mebrereu Punkten onterstiilzt, und 
aodaoD diss darcb Spanoi^ seine Elasitcitit mehr io 
Aaiwuii gebnebt werde. Körper, die aof diese Weiae 
nr Rlugeraeugaog iieb eigeen, beissea Membranea, 
•nd die Lippe, oder richtiger die Uppeohael de« Bliser« 
ist nichts weiter als eine solcbergeilalt aptirte , und 
zwar doppelte Membran, zwischen welcher der erregende 
Lufislroui sich hindurchrwängt und sie auf diese Weise 
zum Schwingen, also iiiangerzeogen oölbigt. Iis geht 
mithin bei Behandlung eines Blasiustrufflentes der zwei- 
tes Art> des Horas, der Trompete et«., der andrän- 
geode LaftslroB s^tebcn zwei aale «aeinaaderliegendea 
gleiakiaiieig feafSMUa MembraneD faindordi aad iadeai 
diese dadareh anseiatadergedrlngt werden, strebt ihre 
Etaslicitäl sie wieder in die Trübere L«ge zu bringen, 
wodurch Schwinj;unpen eDlsleher», welche die secuodäre 
im 1 1 1 ismenle enitij ii iic I^urisäul«; gleichfalls zu sol- 
chen, und zwar za loiigiludinaleo , veranlassen. Durch 
dieses Mitsehwiagen der Lufi»iule wird der Klang zu- 
gleieh gehörig vernehmbar, erhilt Stärke aad Fille, so 
wie lugleicb die ibo cigealMMlieke Piftaag, weiche 
griuteatbeits ia der Fem der LaAsiule ihreo Grund 
bei. Noeb tasg hier beaerkt werden, dus die meoscb- 
lieben Stiaaieigeac glaiehftU* in dieaa Kategorie ge- 
börea. 

Jeder schwingnogsribige Körper kann al^o, wie 
oboa gexeigt wordea, nebca sciaer Haopttebwinguagsart» 
die dea Graadtoa hervorbriagt • aoch «adera Sebwio- 

gungMrten, durch welche die Aliquollöne enlsleben, za 
gleicher Zeit annehmen. Es durchkreuzen sich dabei 
die verschiedenartigen Schwingungen, ohne sich zu stö- 
ren oier gegenseitig aufztihebeD. Oech sind die Neben- 
iobwiagoagea , wo sjo bü dea Haaplaebwiagoagea sa« 

*) Chlaiini hat hier da> riciilige rriscip aagcdealel, «bse u 
Jtdwli gehtir<( se satwiekela. MVbrr in darüber hiowe|rfe(;ai- 
|m, aad bat «tat Berlcfcikhtisaog dcudhea Um *a du 
Srateia gahatua, wetchss der Simie a«a<(read« liail, aad flanht 
iMhalh Cktmdnt wiiarfprwben to dli<«a. Alle dNt vwschiadaiw 
Gaituogca von KtiagwcrlireugeB : Zaa;«, Sireae a«! Kctirichco« 
Siite veraalautn den Klaag auf eioe nod dieaelbe Weit« mil- 
leltt «iarr fortReMiataa darcb dea KlaackSraar bervorgehnebiea 
Relhefolfe roa Mwaa, aillabl waUhar sie die Lelt la Vibfadaa 
varacisea. 



j gleich vorkommen, immer schwächer al» diese, usd das 
I um so mehr, je weiter der doreb eine Ncbenschwin- 
; paagsert eneagio Aliqaottoa von Graodioae ealfctat 
»I. El loMea akk fcraer saeeessif« AlifaalWae cr> 

zeugen, ohne dass der Klangkörper sich in seine Hsopt- 
schwingung verseist, eine Ersebeinang, die sehr gewöhn- 
lieb ist, wie denn z. B. die ganze Horn- und Troispe- 
tenseala, und ein Tbeil der Clarioetten-, Hoboen- und FlÖ- 
tentoiie nur aus solchen isolirten Aliquoltoaen besteht. 
AUdaoD aber pflegt die Klangstfirke des Aliqnottons ge- 
■eiaigUob aebr ansgibig zu sein. Doppclle, eleieh> 
aeitig« Aliqaolaa aiad jedacb selleaer. baleba luIrBer, 
-die gletebseilig ia «Mbr als einer Art >ebwia|en tSa- 
nen, sind hauptsächlich die gestrerttcn fcsirn , rlurrh 
Spannung elaiiisclicn fSaiten^, uod aie Qui>^>^eu . dürch 
Druclc elastischen ( Luftsauleu ). Weniger eignen Mch 
dazu die flacbeoföraigen durch Spannung elaatiscbeo 
weichen CMeabranen), und noch weniger die sieifelefti« 
sehen (Stäbe, Laotelleo, Zangen). Feraer geben voa 
allen ebengenaanteo die Terbiltnisaaässw grSsserea Kör- 
per ihr« AUfaatliaa loiebler ber ala tiaiaere. Nicht 
als eb diese an aad fer tieh weniger befähigt wi- 
ren, sich i ". Vi l imi5< h wingungsarten versetzen zu lassen, 
ioadero weil h i r dm Erregunj; extensiv so gering ist, 
' dass sie der s nril:[-h!'n Wahrnehmung entgeht. 

Daher siud denn auch die mehreren gleichzeitigen 
\ SchwiQ<;nngsarlen am Leichtesten bei Saitea wilrauneh- 
mes. Diese könaea nater Uautiudea sogar twei bia 
drei Alif|Botltfae aa gleicber Zeit aebr deulllek aa 0«> 
bdr briagea. JLaltsialea iasMO iich aebeo ihrem Grund- 
toB angera mdir ala eine AKqaola abzwingen ; ein drit- 
ter gleichzeitiger Ton bleibt immer etwa» »ehr Zweifel- 
haftes. Uireoe enge Pfeifen geben ihre üclave, gedeckte 
ihre DuoJecin e iiei zntckiji ivs :;i-r lutonirung zwar leise 
aber sehr gut vernehmbar mit ao. Bei überblasenden, 
d. h. solchen, die so eng gebaut und dergestalt inlonirt 
sind, das« die ia ibaea enlbaltene LoAaiala aar Io der 
zweiten ffofcwlagaagaari angeregt werden kaav, die altoa 
ibren aralMI Alifnotton ats Hauptloo angeben , erscheint 
aneh wabi noeb gleichzeitig eine Qninte des letzteren. 
Weiter lasst sich an PFeifen von Doppeltöoen nichts wahr- 
nehmen. Denn fortgesetzte Versuche bringen immer nur 
die höheren Aliquottooe allein und der Reihefolge aaeh 
sam Vorschein , wo sodano in gleicben Verhältnisse 
Grandton und tiefere Aliqaata aattMibea. 

Bei Letaellea ist die erata Allmal« atleia acbao 
aebr aebwer lerronnbriagen, aad deauidcr wabraeba. 
bar nur mit Hülfe einer serundäreu Lunsäule, also in 
einer Zuogenpfeife mit Aufsalz oder Corpos, womiltelst 
aoeb aocb fernerr Aliquoten erzwungen wrnitTi koimen. 

Membranarilge Hörper dagegen, die miUel&l eiaea 
Luftsiroines zum Klingen gebracht werden, verselaw 
sich zwar successiv in mehrfache Schwingaagaartaai 
aber nur vermöge erhöhter Stärke dea erslaran« bei 
gleichbleibender Kraft deaaelbaa aber aicbt, nad glaicb» 
seitige sind gar niebt vernebaibar. 

Was nu^i i.lif Trinw rrlvi-i-u-t .niV.ingC, bei welchen 
der Klani,' mürr's; Mi [DiH.nifn, die Jurcb einen I^uflstroa 
erregt wri'lm, rnisithi, so -iirkcn nach dem Obigen 
bei dea in dieser iteziebuog bier io Betracht komaien- 
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4» bon> >nd (rompetenartigeo btlroweiittii üt Lip- 
ps« ili s«rci solche aiib« «n eiMidw liwende Mcabnuie, 
«ildi« ii« gepreist« tfordwtrelfcide Lulk in Scbvin- 
gnngea Tcrsetzl. Die Zahl dieser Scliwingungea ent- 
spricht aber der Ver»rösserung oder VerikleiDerung des 
wirkenden Theils der I,i; ji. ri, -a wie dcrfn iipanoung, 
zu wrtehem Ende der Bläser die Wtndspalte verlingert 
oder verkifrzl. Höhere Töne erfordern «usserdeni etiras 
slirkere Compression des Lortstromes. Nie aber erxeugt 
•ich ein AliquoUon, vielmehr gibt jed« beitfiimte Lip- 
peuleUeof uuk mar eiiNB einzigen , ihren Grandtun, 
vi jeler ledere Tm». der alsdann ebenralls ein wirkli- 
cher Criindlon ist, erfordert eine, wenn auch noch so 
geringe Veränderunj; derselben. Die Scbwiaguiigen je- 
des sol tji r-fs .nl ( iveugten HruDdlones theilen sich nun 
der Luftsäule des Klaugrobres mii und erregen hier, 
je nachdem ihre Anzahl denen der ganzen im Rohre 
entballeaen LnfUMnle oder eines «liqeolea TbeÜ« der- 
selben gleicbkomot, entweder den Grendton oder einen 
Alif OOUm dieeer Lorisänle. Dabei ist eine völlige Cleiib- 
leit der Schwingungen beider correspondirenden Theile 
nicht durchan» erforderlich, d;i lelxlere, nie schon oben 
gezeigt worden, sich nölbigenralls gegenseitig regalireo ; 
wir I nier die Dilferenz zn gross, so enisleht kein Ton, 
vielmebr verhindert die widerstrebende Luftsäule die 
Lippen am Schwingen, oder sie zwingt die Lippen, eine 
nndere, dem besweaklen Ten« niebi «nbvreebende 
SelwingnngMUÜ aasnnebnien, «nd t eni^int ein an- 
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noD auch die Lippen, ».nlsrcnd durch ihre 
Geiaramlwirkong ein Klang erzeugt wird, nicht h. fitnui 
sind, ausser der HanplsebwingUBgsarl zu gleicher Zeil 
eine NebenscbwiDguuftsarl anzunehmen, solel dennecfe, 
aber nur in einem einsigen Falle, die Herrerbringong 
eines Ooppellons auf dem llorue möglieb. Bringt nimlitfc 
«■ BUaer, indem er einen Ton angibt, die Unlerlippe 
Mrihk, e« kommt diene in' Beeng anf den geblaienen 
Tob beinahe ausser Activitäi, ie schwingt mit weniger 
lalentiiät und langsamer, und der leise Groodtoa des 
Hernes wird mii \ ernehinbar. Offenbar wirkt hier die 
geringere Scljwingungsiahl der Unterlippe klangerzeo- 
gend auf die ganze Lnflsäule d« Hornea nnd veranlasst 
diese zur setbstindigen Scbwingnng. Bk enebeint ein 
solcher Doppelion namentlich b« den geblasenen 'Rtaen 
desjenigen OreiUaagea, »elcber dem Grundtone des Hor- 
nns aegebört, gleieliviel ob entere in höherer oder tie- 
ferer Ootave gchli-cn werden. Bei der Quarte ' bnut 
er sieh eicbl Itri viii!)rlii2Po zu lassen, eben si> wenic 
bei der klein u l( r^. E, wirken iu obigem Falle die 
Lippen gleich.sam wie cid Doppelinslrument, etwa wie 
io aisem Znngenrohre zwei nebeneinandirgeselzle Zun- 
ge«, von denen die eine den Gmndien des Aebres, die 
—■' — «Inn Ali^nnte deaselben intenin.') 
(BesefcUss ftigl.) 



') Der Akoillksr IfeiifhMMn ia Dm4ea hat ia aeiaea ba- 
rmte« Tta^UnelMiBt «Sa« Priadp iraalisah aar AesflUiraai 



(••aeblnsf.) 

Jkrttt. Wilhelm von Onnien, grosse Oper io 3 
Aufzögen von F. Fürstrr, ^^ll,;k von Carl Eckert. 
Zum ersten Male aufgefulirt zur Feier des N'amensla" 
ges der Königin von Preussen im königlichen Opcre- 
bause, den 19. November 1846, unter Leitung de« Com- 
pouisten. 

Also borten wir hier sowohl am Gebnristign de« 
Königs als auch am Namenstue der Königin ein« nenn 
denlscbo Oper^ «n« Befebenheil, die gewiss gedgnet Ist, 
einen künstleriseben RalinnBlsloli n erregen , wenn c« 
;<uch w eder dem Werke dit fkrrn f wer, noch dem des 
Herrn Eckert gelang, mehr ZU erringen als einen Sucei« 
d'eslioir. Beide junge Küo«,i.rr ji iglen sich als \or- 
treOicbe, durcbgebildet« Musiker, aber nicbl als auser* 
wiblle Opemcomponisleu. Cart Eckert bat bekanntlich 
schon als Kind ind im ersten Jinglingaalter Caatalen« 
Sympbonieen. Oratorien, Operetten «ic. gesebrieben, nad 
hatte an letaleren, den dramatischen Versuchen, sein 
POegevater, Herr Hofrath Friedrich Förster die TexU 
gelicTert, wie auch zn dieser ersten grossen Recitativ- 
Upcr — (eine uneigenlliehe, aber gang und gäbe ßezeioh- 
oung für eine Oper ohne Dialog). — 

So viel nns bekennt, bst Herr FSrtter als drama- 
tischer Diehler nie etwns Bedeutendes prodneirt. Dm 
aber einen guten Operolext au schreiben, brancbt's weit 
weni|;er Versgescbick, als recht eigentlich dratnalischea 
Esprit. Der ürg.iaisrous eines guten ri| i rriif xi^ ■> hat 
darin viel Aehnliclikeit mit einem guten balleljirograinui, 
dass man ihn vollkommen verslündlicli mit den Augen 
aiilTassen kann; es muss mogiiefasl wenig in der Oper 
erzählt und verbandrlt werden, sondern der gewiblM 
Stoff mnss so bcaehalTea sein, das er sieh in einer Bei» 
henfeig« von Seencn, die sieb organieeb nnd logisch ans 
und nach einander, wie von selbst, entwickeln, prägnant 
darstellen lässt. In diesem Sinne sind der Wassertri- 
ger, die Stumme von Porlici Meisterwerke. 

Herr Förtler seheint selbst gefühlt zn haben , dass 
sein Text der Oper ,, Wilhelm von Oranien" iriclit nn- 
verstindlicb werden könne, und hat es aus dem Grunde 
fnr ntthig erachtet, dem sogenannten Arienbaeh , das 
man inen den LoEensebliciscrn m kaufen pDegt, einen 
,, gesehieb0iebeB vorterlebt** vomnaesekickcn, der vier 
gedrackte Octavseiten einnimmt. 

Es seheint uns, als ob der Autor des Textes durch 
diesen „Vorberichl** von vorn herein auf den Anspruch, 
ein organisches, durch sieb selbst verständliches Kunst- 
werk geschaffen zu haben, verzichtete. Er hat eine An- 
tahl hisioriseber Tahlennx an einuder gereiht, die viel 
Acfenlichkeit mit sogenannten lebenden Bildern, noch mehr 
mit den nenrebildern des Herrn L. Schneider hierorts 
haben, der .Mu^iik zwar Cclcgenbcil bieten, einzelne 
Situationen und (icmülhsbewegungen zu schildern and 
zu begleiten, aber oirbt einen dorcbgcführten Charakter 
musikalisch zu incarniren nnd zn erschöpfen. 

im „Vorbericbt" hetsu est „Erster Akt. Die ITn- 
teneiehang des Gompmmiiws «m 15. Pehrmr 1966 t 
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Ueberreicbnog der an den König PMK^j> U. voa Spa- 
sieo gerichteten Biltschnfl an die Obi-rgiaUballerio UDd 
JUgCDlin dr.r Niederlande zu Brüssel." 

,, Zweiter Akt. Die Gcaseo. Die Btlderiliimer. 
An« Hove." 

«yOriller Akt. Di« Bernnig LeyitM dank Ora- 
MWi VntcrxaDg des spanisdMii HMfMt di« vmatgtca 
tMwn Prnvinzrn " 

Sallle man nicht annehmen, dass ilerr Förster tieb 
die lilee zu diesfn Opernlablraux nach iH unimssnahme 
der im Jahre lb42 hier ausge«tclilea belgischen Bilder: 
„die ÜDlerzeichnung des Coapromities" von de Biefee 
■■dt „dia Abdaaknag Carl'» V. sa Gnasleo Philipp'iH." 
m Gwihtit febiMet^k«? 

Ale wir auf dm Zettel lasen : „Wilhelm vob Ora- 
Bien....Herr MmtHiit**, beganaen schon nasere Zweifel 
an Irii] Texte, noch ehe wir i' n k<tuitpii Wilhelm 
voo Uranien, dieser kl«);«, sctiu eigsaitie Üiplomat als 
Tenor-Opern-Held I — Lud kannten auch die meisleo 
Tbcaterbesacber diesen Cbarakier nicht aos der Ge- 
aalnebte, sie kennen ib» tu Goethe'» Egmoot and vis- 
SM* «rddi gehalten«» enwl*peliliMli« Rolle er in dieser 
TragMie spielt. Wollte Herr FÜnter ein« Bfiaede ans 
der GescbicliK* dt-s .\bfnll» der Nifderiande zu einem 
Operotexle verarbeiten, so niusste weuigslens Wilhcitn 
yon Oranien daliei aus dein .Spiele bleiben. Dieser Cha- 
rakter bat etwas entschiedeu lioiBUsikatiscbes, uu«! »an 
ktpiite eher Daniel Oconnel ia Musik setien. 

Das LiebesverhältaiM, in das Herr F. den sebweig« 
mmn Helden der NiederlMid« verviafcelt* analt Aiat 
«iiM fMiefllea Bleckl. 

Die GnÜMi ▼on Sgmmtt ■•! Htm wiren die tdr 
eine Oper pas.^ci>ilen (leslalten jenes Gescbiebtsahschnit- 
te* gewesen, üuit dessen erscheint Graf Horn in der 
Oper gar üebt, vai Egmami spielt «Im Mbr sek«>dlr« 

Bolle. 

Geben wir nnn niber auf de« Text ei«| iwd irer- 
felgea de* Gang der Hsadlangi ao wird sieb s«ig«Bi 
4ssa vir ica Libretto aiobt «bae Grand ehea »elbwen- 
digen dramatisehea Oryaaismus aksprecbca. 

Der erste Akt spielt zn Brüssel. Soene eise offene 
Hnll - Chor der Bürger: „Waffen! WsCre i ! Keine 
Inquisition!" etc. Egmont weist sie zurück und iius 
dem Saal; aber ein Watfenschroied ,, Stephan" nimmt 
fdr die Bürger das Wort. Z. B. : ,,0a wir hören, dass 
ibr eacb" — (es siod nasser Egaiont noch nebr Edel- 
laate oad Oranien selbst anf der Seen«)— wTersebwörl, 
FlfWIest einlegen werdet gegen die laqeisitwa «nd spa- 
aiacbe Tyrannei, willien wir eu h unfern gntea 
Willen zeigen." D.ii.nit rgmoni: .,\Vii s,ii;eD besten 
Dank uijiJ bilten: !,'rhl iiinh ll.:iusl" Imjp <'i!ir Parodie 
der Revolution warca diese Worte sehr gefiqncl, in 
einer tragischen Oper sind sie mindestens kon isrh Eg- 
MBl icigt dsM dach dea Bfligera die Prolesution, die 
ym Am «■Icncbri^a aod basiegBlt. Die BOrger aber 
meieen, „Waffen!" wlre« besser nid aiit dem Schrei- 
ben sei niebls gethan. Oranle« verspricbt ihnen denn 
aaeb Wafen, un l erklärt ihnen den Mann mit dem Bün- 
del Pfeilen auf den holliadisebea Ducatrn. Darauf iisst 
•r in MkvSMii >»Pir Fnibeit «id Ikabt .dM SehwetI 



in der Hand, dem Krüai^ getrenl getreu dem Valerhnr! '" 
Also eine Revolution mit Treoe gegen den König miJ in- 
spaniscbe Invasion ! — 

Dies die erste Scene, die nns irota mancher Hiw 
gel deanocb die am Besten dramatisch gedachte m4 |«^ 
auebl« des gaasea (^«fabiiebea sa acia sebeinl. 

Ia der sweilen and drittra Seea* sehe« wir di« 
! Rcprnlin Mirgiirethc von Parma, di« etwas von Liebe 
I siu^i. L>hne dais wir vorlinlig wissen, nach wem sie sieb 
I spbnt , a i ^erdem si^gaa spaaiasfea 8lng«r «id «pasiseb« 
Tiszer lanxen. 

Visrta Sasaai Oranien, die Edelleule und die Bür- 

C«ncfaauaa. am der Begcatin das Coaproaiiis {z« 
rrsiebaa. «• liaHsit et aa. Ei« spaaiseber Pftü» 
warst sie, den demütbigen „Beltlern" nicht zu tranea.' 
Dies Wort (des guenx), woraus, wie die Vorrede uns 
erzählt, daj Wort ,, Geusen" entstanden, bringt eine 
j grosse Aufregung hervor. Di« Niederländer sind belei- 
digt und emporL Iji Spanier frohlocken. 

Der aweite Akt begiant mit einem Trinkgelage der 
niederl. EdJtB, die <a»t «i« Uad i« Ehica ibres CaR^e* 
aiagto. 

Zweite Seenei Oranic« «ad der Wafeesebmiei 

Steplian kommen dazu; Letzlerer will niilil mrirrinkcn, 
. er kann den SchioipT Bettler" nicht vert^esiteii . ut rr den 
dir Rdles sich schon hinweggesetzt zu haben ' l;>uicn. 
üni Marnix: „Ei nehmt es nicht so sehr zu Hcrzeo!" 

Dritte Scene. Graf Egmont und mehrere Adlige als 
Geesen verUeidett Oer „Verbencht" sagt: „Sie tre- 

K»a aber ibrta seileaea Rwdcr« serlumple Mäntel, alte 
Ute mit einem Löffel dsraSi lad ati dip BaJt tiaa 
Sebnur mit einer Mdnze, wekm die Aafsebrift fahrt t 

K-inc jelrc» bis lom Httlcl.i»«-! !•' 

Man erkennt die Bettler nicht end will sie bissoswerfen. 
Vtrwimiaf. Gb«r, AUti 

„RaHetetaf SaUafMea!» 

Sokealiet «iel Bellit ftebt«* 

Man deniaskirt sich und singt endlich in friedUalMB El- 

semble die luscbrift jener Geu.senmedaille : 
I »fV*!* RSnig gelre« bii xuin Britrisaek!" 

I Der Seblnsschor dieser Scene lautet aber wieder revola» 
! tioBiri 

,,A«r, ikr Brfiler, auf tor Bteke, 
Für dM Baad«* beirre Sacke ! 
V«r«trtil >• der Feinde Rclti'o» 
Scblayl iie »icderl iriu$^ kim^iD !" 

Dem KSeig getrca bis xam Bettelsack bieibea, doeb «bei: 
seine spaaisebea Soldatea tadlsehlagea weHeal — Das 

varslehen wir nicht. 

Jetzt folgt ein Duo zwischen Oranien und Egmoot, 
was den berühmten Dialog derselben Beiden im II. Akt 
des (voeMe'scben Egmont zum Inhalt baU Der klage 
Oranien warnt EgnMMl ffar dea Sebfiafta iar qitBi- 
sehen Hefperfidie. 

Vierler, fönfler und seebsler Anftrill : der Page der 
Regentin berichtet dieser flbar die PnfhaliA Aan« de 
Hove, die Regentio singt eine Cavatiae v«a Ihrer Uebe, 
deren Gegenstsod wir noch immer «ichl kennen 

Siebenter Aafiritt. Diener <ler Inquisition iiiltea die 
' Raigtalia, aislg« Tadaa«fibaile la »itigtireB**, Amu 4« 
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Hove, dt« P^heilii. \-i «»ler den ToJ^sy er<)»mnilen. Sic 
erteheint und »iugl ReetUUr uod Arie nacb bibliiciieo 
Textworlen. 

Die Pfaffeo werden irillh«Bd, die B«geDln ud der 
Page tor Uilde nröbri. Die Bra^ttlm vwialiwiadal, i. 
h. aie fdit «b, £• fUMim Mi Später allriM ihr aaeb, 
um lie it ihbndea. 

NeoDler Auflritt M.irktplals io BrStsel, V(i!t.-fi st, 
Cbor «od Taos von ,, Verkaufero, Midcbeo, jaogeo Her- 
Nu, ipauacbea Soldaten, Bürgern, l'uppenifNltrf Wnn- 
derdoelor, Wifrrelspieler, Tliierbindiscr t" 

Zebnter AuDrill. Die Rej^aliii u4 ibr fUtf Cir- 
dioil GraaveJIa ud andan Pfniio. 

EIAar Aafiritt. BiUmltaiar, Owrai «bwaehnM 
■it Tannutik. 

Zwfilfler Attflritl. Andere Bildentärmer mit Aaua 
d« Hove, die verbrannt werdea saU. Si« liagl aiaa Aria : 
„Weh über dich Jerasalew !" 

Oreizebnter Aonrilt. Oranien, Egaiont als Geiueo, 
mit Anderen, die zur Verbindung geboren, konmea binzo, 
•m Anna zu befreien. Kampf mit den Spanier« , Ora- 
ifift dia i'Mrhella «nf teiaca.AnMii ai» daa Ge- 



Drittcr m Aaoa da Dava*a Wabaaaf !■ adar M 

Leyden. 

Erster Anfkrill. Or.inirn mll \erliuijiJeneiii Kopfe 
scliiiin auT einem Belle. Anna sinel ein Scblumuerlied, 
sie liebt bereift ibren Reiler. Oranien arwaekt nnd 
nacbl der Prophetin eine Ddabnliai d'aaiOBTt lia widar* 
atebt atebl Uugc. 

Baaeaible. Beide : 

..Nimm bta neia Herx, «af cwif bia ich iela '." etc. 
Zwrii-=r Auflrill. Die Geusen kommen, Guden Ora- 
nien unil ibeiieu ibm Egmont« Tod mit. Oranien erwacht 
aus seinem Liebestanmel und will in'a Feld, na LaydiB 
an enUelzen und dem spaniacbea Heere da» Unlergaag SU 
fceraitea. Anna de Hove, die anfaag» aebaiartneb er^ 
ilaMi, {• ibf«M DaTtaiar nad Geliebten eines ao berühm- 
te« Bddea nad FMataa zu entdecken , begleitet ibn in 
den Kampf. 

Driller Auflrill. Pfiileii un 1 Suldalen kommen, am 
der Prophclm H njs zu dun Ijsvirheü , man fabndet auf 
Oraoieu; dass du ['rcjhetin dem Scheiterhaufen enikon* 
neu, scheint man schon vergeaaen zn haben. Man ,, En- 
det du Nest leer" nnd zieht noverrichteler Sache ab. 

Vfener Aonrilt. ,,Schlua*tceoe." Doahalle ioner- 
h\}h drr Siadt I.^vJen, man erblickt das Lager der Spa- 
uier iiijd um frni«ii Horisonie die Dioate H«d Dänen 
des Mr.rrs. Bürger und Vvlfc. CbmI. IIa« aiabt die 
Flut ju's Lager brechen. 

Letzter Aunritt. Schiffe legen an. Oranien und die 
Gawca aiod da aad babe« gatieffU Cbori ..Omaie« 
Baill'^ el«. la der Baireraang BNI ein Sebass, Ora- 
■ian ainkl zuMmmeo. Entsetzen. Er ^ ir^ in Im \''-r- 
daigraad geführt. Ein Bündel Pfeile nehmend und sie 
aBfaihattaadt »Call aabtfiie Miadarlavd t** (MirM.) 
Cbat! 

„Gett a«Mtsa Htederiaidl" 
(Bade.) 



An der Wahl des Slofse bat es dies Mal niebl g»> 
legen, wenn kein galer Operatest andaaift mvda, «bat 
unser Verfasser isl km draaattaalm TUaat. Er bat 
eiDi|e effectfdla Seeaaa aa aiaaader gereiht, aber keine 
Cbarabler«, keiae Pleiseh nnd Blut gewordeneu Tritger 
der flandlunt: hinzustrillm vit>i.i ndcii , Durcli diese dra» 
malisciie L'nznlaLiiiliclfk'it -narJ er ücoi Compooislen cia 
arger Stein dci. Ans^jsvc,, über den selbst ein grötserts 
mnsikal. Talent als unser junger Mutiitr (Ctai Eei«r$i 
etfaicbalB Mssle. 

trerlsolsang folgt.) 

Köln, Am Dienstage und Samstage vor Carneval 
varden hier von Bärgern im städtischen Tfaealerbause 
vier carnevalitliscbe Singspiele, vui.n die Gesänge und 
Orcfaester-Muiik von dem bicsigea Musiklebrer Herx 
compoDirt und araogirt waren, mit vielen Beifalle anf« ■ 
geführt. Es zeicliiieie sich dabei eine neue Qnodlibet- 
Ouverlure fiir grosses Orchester von genannlem Compo* 
niataa aa besonders aus, da» dieulh« jedea Mal mit aa. 
hatlcadeai Aplaus „Da Cape** varlaait Wirde. Oea 
Compooisten, welchar aalbti dirigirla» liaiB mam mehrer« 
Tusehe bringen. 

Der ^■rrl.^sserdieser ;iiiv''"2eii ljiieten Quodlibet-Otivt r- 
tnre ist derselbe, welcher die groase Fe«l-Ouverlnre für 
die KMgiB v«B Boflaad acliriä. . D. J. 



»O« L I. B R. 



Ml 



Ansichten von Börne, aaa 
turcischea Bläilern. 

Nadit^«U uiul Rabe. 

Etn Schäferspiel. Musik von fFeigl. 

„Die M'isik? nun ja, dem Herzen war sie wohlge» 
fällig, uiiJ der Verstand kommt, wie gewibnlieb zu spit 
biaiaa dreia. Ea ial acbwar«.dea Sob<iei«halaieB M'a^/'a 
SB widenirtea, wen« mm aach waha, dtae ai« nielia 
Weiler sind als das. Die Nachahmung von vr^^<-hie(!e- 
nen Vögelgesäogen , wie sie in diesem Schauspiele vor- 
kuinnii, scheint mir kri[i Vr iirdiger Gegenstand der Ton- 
kunst zu sein. Üer muiikalisebe Ausdruck hörbarer 
Dinge f^ieicbt einer Ueberselsnng aus einer Sprache in 
die andere I wenn sie treu ist, hfirt sie auf schön an 
sein , nnd wenn sie scbüti isl, wird sie «agelre«. IKt 
Tonknnsi seU «icbto Siaaliebas MMbabaMBi weder etvaa 
Sichtbares, aoeb etwas NSrbarott tbut sie es, se fatgl 
sie als .Schalten der Wirklichkeit nach nnd erniedrigt 
sich. Sie darf ihre Stoffe nur aus einer Well nehmen, 
die unter oder 'ah^-r irw Sirincii li^gl, om sie für die 
menschlichen Sinne zuzubereiten. Das Gebiet der Em* 
pGndung und Leidcnscbaflen gehürt ihr an. Will sie jn 
Dinge der autserBeasebltoben Natur daralelien, aa mda» 
sen aie Gebilde dar Phaalasie, dfirfen aber nicht aaa dar 
Erfiibrwt gaaeMBea aeia, deaiii die Vergleichung mit 
dem |}rbi}ae Termiedea Weibe. Eine ScfaSpfung, ein 
jüngstes Gerii lit, ^her kein Sunnrnaufgang, kein Donner- 
wetter soll musikalisch ausgedrückt werden. In einer 
Oyer adiea Eafal aiagca, abar liaiM Naaht^aUaa. Ma« 
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erinaere sieb der Melodie zom Gesangstü'cke Nr. 8 der 
iatt iMprochenrn Oper: 

Mit buadfrt Stinmra ntl ifr Chor 

£• Ul fewiu Malnr darin, aber e« ist die gcneioe Na* 
Mr» iid4 4ie OkrtteUMg aiehl lo weil «oter dem Vor- 

EtfUtoa, Am mb, m« T«xl, gUob«! würdt, lieh) 
gcOederlen Sinfcr dal Waide«, aoalan Padamah 

lirmen zti t urrn. leb wenigdeni dacht« Ja HihMTbofe 
SU sein, und sah deo Misl. Peroer: 

,,D*r Kakak Mlbar wa(t zwei Ttae." 

Gaa« oatiriiek wi« aio Ndrobarftr Gokakebao Bit «Mtm 
BlaaUlgebeB iiaiar de« FBataa, vod weaa ieb «iaht 

irre, mnsite sieb sogar das erste Fagott m diaser Spia» 
lerei ber^fbeo. Vielleicbl bille Mozart lelbsl lofeb« 

Land^' ': iniiDilerei nicht besser auszuTähreD verstaadeSf 
aber dauo wird er sie gar niebl uoleraooiBeo babaa.** 



Fe VILLETOH. 



Ktpettmeiiter SehindebntiMier Ut io Uambirg ala MasiUSrtfc- 
tor aai SiaittbMtar , Harr CU^ttm ia fltiehar llfeatclialk aa 
RSatgMtUur Tbaaltr la Berlia aaicttelil «wdea. 



Ia dea lelitra Tigaa kat TirhaUtkek ||lci«laaiti( ia Berlia 
aad Haaibarf (aiiirL Abi 1S> Virt laaf w ia lerlia dca &trm> 
Mm, aatala atcfc im aadawa Maigaa aaf dsa BaaiplWagaa, tM 



dcBMtbta Abaad, d«a H,, ia Haabarig alt MaianicUa aef, kabria 
d«D M|ea4(« Meifea wieder aack tuUm anürk, wa «r. dea 
da* PaUikaai ata flaaol la d«a Bageeatm aalBueite, aad mb( itm 
16. witdtr ia {liabarf all Max im FreiMbatx. 



la Fraakfart an Mtin hti »ich rin seaar Cetaafvercia 
bildet, der aicb ,,Ji>baur<rsgrsiii$> rmn" aeaal aad aimeallicb dia 
Pll«M det kirollttohca Liedet bei dem Caltaadiciala dar OcaUck» 
IbliailMB »eakeisiar» Di<-i(e«( >» der HatillakMr AbM. 



Wir min «iRl , «nll MrijrrHrrr ia dea Silf reifhiieh.n Adrl- 
liand erbebea werdea. — Eiae Eiafadnair sacb Münrhco , um <la- 
lelbil seiae Vielka (Feldla(;er la Schlnirn ■iiriur>ihrrn. mustlr rr 
ablebaea, weil ar aacb Laadaa febt, diciclb« Oper darl io 
SiiM sa aateca. ^ 



Diijfrz. der bekaanOieb riae gr«tie Ranatreiae dsrcb DenlMk- 
biiil ^i.^.::i:en bat, ilt ia Htaiborf *l> Edgarda ia Daaiactii'a 
Lacia di Lanaarsar «ataebiedeo — durcbgalallaa. Allerdia$B war 
ar liaiier. 



Am M^iri »Driir in l'irls. Im Silla dea CASSrrvilnriuaii, 
dia „Odt-Synftbaaia" Maafred , ia vier Ablbeilaacea , HmA vna 
i^oMM Lafomkt, **m «ratca Mal aargefiibM. Der Beir.ll <oll 
raaacbead (»waaea i«ta( die Baaptsartiaeo Magaa die Uaatea 
Jhgv'Ai aad »^-MtriUnd, die Berne Maftr aad Tt^gU^Hf, 

U Maiaa ist sa awiselaa daainaatardlKltBri.)NMaad dea 
B«Mi>tea Sunlmam» aa elaea keitait« PteicMe gcheaaiea. Dar 

KrMere behauplete, der Letilerr babe nicbl dl« fär die Bübaa 
o5*bigeQ SliainBittel, aad der Batti.t aiut.lc daber v«r Sachvei'' 
atiadigea c»ti ProbarallcB «iagta. Jta er ia beidea got bettan- 
das hat, aa wird der Zi5wa wakl laa'fMseai irrrliereo. 



Varaatwardicber Radakleir« P^cnor J. C. Lote. 



An kil n d a n g e n* 



Ab I. Fchmar MdST. 

tkmijmmiki, V., Ptntie tar,,iirt tm tum 

■rawatai Mar Ic Piaaa. SO Kr. 
— . iam-MBaaaite w. L Kbm. SD Kr. 



I Wita. 




(lt. lUha aMaal.) f. 1. flaw. SO Rr. 

_i. St WtmmOm tUgfm Baam« Ldulo DkUdlOdUI. 

fQaBdiiila aaab MaMiw dta Opari Haaya« JUarf») Ar das 
40 Kr. • 
Im Cansfil da VioM«. 8ta Mbss et aaa Hadawa 
la Kaaa anteca dea 7 lilhafraflles aalar. 0 fl. 
La GaeirUre. Polka f. I. Piaaa^. <al. 1Ua«%a.) SO Rr. 
La BaLeaieanc dila. 80 Kr. 
La Liaaac dila. 50 Rr. 
La belle Viennoi.e dila. SO Kr. 
I., u,,,r .i,r,> 50 Kr. 



— — Loaifc dilo, 
La Rcdowi 

Drtiaarr't 

Kl. 

l/aelnni 



Lieder für 



1.1 l,(rl. .'IO Kr. 

da* Piaaa^arlc fikerttagea, 



50 Kr 
pcar le Pi.no 

Uast, Fr., 

«•aanlet. 9 
>- — Nr. 1. Laeinne. 46 Kr. 
~ Ib. 0. Imd Wage. M Ra. 
— — Nr. 8. SpaalMbr« Uti. I PI. 

M»U<iii^. !'.M.t.,:t uLm .rli„i.l);..il,r •\-,:,lK,i;eJer, Op.S9. 
Für die Violiae »ii lifuleiiuiig •!« I'miui ^7 1 1' 2FI.4.1Kr. 
Fär die Vi«liae mit Brglcilung dei Urcbeili r< A 11 l.'Kr 

PUkrtilTy <lul., Le Dcücc de la Jcuueue. Op. 4. paar ie 



We. I. Maria la Pillt da Reciaeal. 36 Kr. 



Ha. i. 



Rr. 
MRr. 



Mr. S. %t$ tfk d*Ay«a*. 

SvblnBtrln, A., Vaix iafMcaica. €1». t. I. 

Nr. 1 . \ ulkiUed. 30 Rr. 

Nr. St. Hr»erie AS Kr. 
Nr. 3. Iin|?romplu. 43 tir. 

RirmiaBa S«bB. Jah., XciigeUter. Op. Stf. Wabsr. 
Für dai Piaoefortc. Ali Kr. 

Far <Ut C)r< Le.(er. 9 Fl. 48 Hr. 
w. — Itdrl." I''<!( :^ n,. '>r,. für da» Pianafarle. 14 Rr. 
dita fu da« Orcbcier. 1 FI. IS Kr. 



tbamin-rlit : 

■ertiiii, II. 

Uuo Lriü 



■ ia 



t. Puritani. 

Up lua. 

ii-iir-, \.iJie 

L. Pii6«l. 



■L LUiHl2i .Mir "^ijrlii.T, 

Bisr^BMttller« Fred., 1.« i-i'-mi 

— — FaataiMC krillintc aar BeBcdclIa de 

BeacdrlU, bobtcIIc Mfca. 

nfthler, Th., I-* P<»llllaa. Raadaaa Ittaianl. Op. 4i 
Clarla, FaaUiüe de coacerl aar Dcliiari«. Of» 07. 
I<ecaupac7t P.. Etndt« cirmcataire«. Op. lA. 
Kaaellcn, H., hiodarae. Op. 9S. Nr. I. 

Tareatcllc. Op. »9. Nr. i. 

Mrhidhoir. JT., 2. >arlnriie Op i!) 

— LI . \ n ! M- lirillanle 

Wolir, E., 3 Chaatai 

llrBiiaiiMMCa 

Op. 143. 



lataaa aaloa. orig. «aar paralea. Op, ISO. 

da Rabcit Rnes, 4*a MUbm a ^aataa. 



Drnek iBd Verlag vm BftÜitgf mi MirUt ia Laipiit. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKAL ISCHE ZEITUNG. 

Den 7 - April. |^|»^ 1347. 

■■hau« UiWr SlaiftnMnat M WMaMnmuMm ■. i. w. — Nadtrickm : Aw RapwibaiaB. Am» Vuifäl. Am MmlHi. Am 
Scbltit. Am Ucgallt. — arinwttca. — AndiMip.— MribuUynmgeM. 



lieber Klnnfferzetißung bei Blo^hmtrumfin- 
leny so wie über dm sogenannte mehr' 
sfimmige HombUuen, 

\\'\x kommen nun zu der Erscheinung des mebr- 
sliiniiii^icn llornblasens. Nach dem Vorslehenden ist dies, 
ilrn t:\\vn crn ri *i ii 1 1- u riii.'j^'i:« Fall au.sgeiioDinien , der 
weiter nichts als den llorngrundlon, und auch diesen nur 
in den wenigen oben angegebenen Contbinationen , lio' 
ferk, eine reine Unmöglichlttit. Ja, wird dm einwen- 
den , es ist aber doch möglich . and der Hvmiit yMer 
iMt 4mm U«gli«hkeit |Mei(lt Mit MicblM. feiner'» 
VwA\\k ist ebn to tmif «n Dflknlimnig«! iÜMiillaten, 
als d.is Kunslslücbcben, welches dafür ausgegeben wird, 
ein neues isl. Jeder eiaigennaassen geschickte iiornisl 
keiHit es. and würde es, wenn es überhaupt der Mühe 
werlb wäre, in kurzer Zeit bei nicht iiberfnässiger üebting 
Doch vollkomnicner hervorrubringcii im Stande sein. 
Man könnte es eine Art oiusikaliscbe fiaucbrednerei neu- 
DCD, aber das ist es noch nicht einmal. 

Bläst ei» Hornist, so bildet «r die Töne sur nit 
dcfc Lippen. Die HeblkopforgaM » ab selbstindige Too- 
wcrkzeoge, bleiben dabei «aacar mtigkeil. Nieblt Us» 
dtrt diese daher, Tür sich ebenralU f wirken und T8ne 
hcrvorzubringeo , insoweit dabei die anderweitig beim 
Blasen in Anspruch genommenen Mundorgaoe, nament- 
lich die beinahe geschlossene MundolTniing, nicht hinder- 
lieh sind. Oer Blüser ist dxher im Stande, wahrend des 
BIlMH onl dtr Reble Töne anzugeben, die freilich we- 

Sil 4er geschlossenen Mnndköble neiatenlbeile dereb die 
■aenölTeangen gehen «nd daher nainl a«i Irmunetd 
klingen. Eine im Unisono mit der geblaseaen SUaroe 
fortschreitende Branmslimme erfordert wenig Hflbe; dage- 
gen will es üt t m Iii, lin Drmumstimme so zur Selb- 
Slindigkeil auszubililen , dass sw andere lutervalfe als 
die geblasenen angibt, also ein wirklichrs Accompagne- 
ment bildet. Es ezisliren übrigens i'feifenvirtooscn, 
welche mit de» Munde grpSireoe Melodieen ganz hübsch 
»it eiaer regelredilea Reibe von BrannBlüMii la begtei- 
tea venleben. 

Eine zweite Fertigkeit, die sich aber ganz von leihst 
bildet, ist die, die Choanen in sehliessen , so datt die 
Brummtcine nicht durch die Nasenuf[] iihutii, sondern mit 
durch die Lippenspaite dea Blisers geben und so durch 

Jatinaas. 



das Horn erst in den Bereich der äusseren Luft kommeo. 
Das Instrument wirkt für die Brummlöne sodann als 
cchallverstirkend, spraehrohrarlis, und gibt diesen gerade 
so viel Kraft . nm nicht gegen die fibrigen HeroUtoe sn 

sehr zu ▼er'irhwinden. 

Damit häiicn wir also schon zwei der mehrsliaini* 

fes Hornlöne, von denen, wie man sieht, der eine gar 
ein Hornlon, sonderu Meoscheastimme ist- J«l't zu 
dem drillen. Dieser ist freilich ganz anderer Art , und 
ein rein akuslisehes Phänomen. Lässl man zwei zu ir- 
gend einem Akkord gcluirige Töne zugleich erklingen» 
so wird man, besonders bei ausgibigen nsd den Klang 
erhallenden fflsImmenteD, ohne gretse MSbe «iiCB dri^ 
teil sehr licrcn Ton zu Gehör bekomment der beige» 
nauer L'ii lersucbung sich als der zu den beiden ersten 
Tuiien gehörige Fundanienl;illoii ausweiset. Sein Mit- 
klinge» ist freilieh an uml für *ich nur schwach, aher 
nicht ohne gewisse sich bemerkbar roacfacude i uiu Fs 
rührt daher, dass die Tonichwin<;uiigen nnci eiuzelnea 
Tons, welche mit denen des anderen zosumnientreffen, 
sieb gegenscilig nnlccstiilzcn und dadurch wabrncbaba-' 
rer werden. Maebt «■ Ton %, B. in eiaea gegebeaeB 
Zeilmomente 4 . der andere 5 Sebwiognngen , so wiri 
von beiden Tönen je die erste Scbwingung zosamneB- 
IrefTen , sich abgesondert bemerkbar machen , und im 
Gehöre den EimJruek eines l)es[>nderen Tone» verur- 
sachen. Im «biTigenaniilen Falle habcii Ji' beiden 
Trine d^j Verhältoiss einer Ter». Da nun in dciseibea 
Zeil, in welcher ein ZuaamroenIrelTcn ihrer Schwingun- 
geo ein Mal gesebiekt, der tiefere Ton 4 Schwingun- 
gen nsaiAl, m ansa der erscheinende dritte Ton MB 
letzteren im Verhillniss Ton 1:4 sieben oad denen 
Doppelunleroctave bilden, l'od so beslltigt es die Bf> 
fahrung. 

Gibt man auf zwei Hörnern, auf der Orgel, u. s. w. 
die nachfolgenden Intervalle zu gleicher Zeit an , so er- 
klingen die dabei gcselslea Mebenlliae, welche äuooi 
lerzi genannt werdei, alBliehs 

14 cä lief,') ^**>jri^ ■? • i T} 
\c e c7n« eeoe} 

suoni terzi: CF As-CFc AsPBG 



KU ■■teaiptrirle Heine Sejitiae i» F. 
") AU kicia« Tcrt t« C, in VcrkiliaiiM v«a S : t. 
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Am iiuat Folge ergibt tkk iitlkftli Zm J« 
aDgegebeacB Tifaiea gehört ili Smb* lert« ei« T«*, «rrf- 

cber der Gruodlon iil id der so^rnannUn nalürticben 
To«re*he, in welcher erslere ein Intervall bilden. 

Die anteinpprirte dialoeische l^iier zum (irunde ge- 
legt , CO ertcfaeini zur gr. Sepunde, gr. Tcrs, Quiute 
und Oclave imnier eine der Unieroctaven der Tonice, 
wIbw alle dieie inlervalle Glieder der natörliefacn Toa- 
llittr aiDer solchen UnlerocUve bilden, die Quarte daga- 
gis« M» vi« die kleine Teri und gmse Senle« gehia 
eine CnlerftclivB der Qurli todeei dieM drei latemlle 
siebt zur Naturtonlciier der Tedcs, Midcra tu d«r der 

Quart') gehören. 

Die Suoni tersi maclien si> Ii Ji lern aafmeritsaaen 
lieobacfater b«im Anboren mebLsimiiiiigcr Vortrüge oft 
uiid leit'bl, beiui Vollen (Ji^rl- uimI ürclietlercpiele niaiich- 
nal sogar merkwürdig stark hervortretend, bcaerkbar, 
aod brioi Hornblasen Mler gleichzeitigen Aecompagne- 
maal vod BrummtSaen enebeioea iie, «e«» reia fehle« 
Md aeoempagoiri wird, «war aebiraclit aber iai Ver> 
liliaitf n den venataMModci TKaaa demed dcalliah 
veroebmbar. 

Als vierler Ton endlich kann sieh denn soweilro 
Wohl Roeh der (irundton des Hornn, dessen EnUlebang 
eben hrsrlirii-bcit v^ mieri, mit baMrUar oiaeheB) aber 

jedenfalls nur sebr schwach. 

Die verschiedenen Klänge des sogenannten niehr- 
tliaiMigen Horablasens bealchcn daher aoe folgeadcai 
1. deai Horaklauge, 2. tarnte daaa getangeaen Bmaiai- 
aliaM« 3. dcai darch beida gebildetca Snono terzo, und 
4. dem Grnndldne dce Horae«. Man sieht , lier Bereich 
von 3 lind 4 ist ungrinrlo lescbrankl, Nr. 3 kann nur 
den Gruiidton des Hornes, die Uberociavc dfisx'lbrn und 
die Oiiai'i lif fnii, ilßtiu die iibt i^M'n Suoni lerii 11:111, l.ifn 
schwer tu vurwriidca seiu, abj^esefaeu davon, das« kie 
auch nur sebr leise erklingen; obendrein mltiea die la- 
tervalle in malheatatisch reinen Verhältnisse zn eioan- 
ler stehen : Tennerirte geben wieder gant andere, und 
mar hier gar ajebt braachbara Aesuiiate. Kr. 4 aber 
•Bibiil aleiiia wailar ale dea tätigen Horagrondtos. 

Somit aind dean zum Zwecke des mebrsiiiürni^f n 
Hornblasent, und zwar im gSn.mi^sicD Falle, ioinicr ur 
die folgenden Akkni di- verwendbar, nämlich vierslmituig : 
C C c g aud C C 0 e» voa dcaea die beiden hitchstca 
T9t0 laiHctat dee Braam- aad HarnkU uges hervorge- 
braebt werden, der dritte ein Suono lerto und der ^;< l tl 
der Grnedion des Hörnet iaI. Von dreialimmigeo aber 
Kegea faaupiaächlicb Ceg, t t t, At'i m» 

P e a und Aa 6 ei itw Hand, vna leMa dia lieHra Teni 

saoni sind. 

Mii einem in quantitativer wie qualitativer Hinticbl 
so dürftigen Material ist in musikalischer Besiebaag 
nicht viel anzafaogeo. Die gebrummte uad gebÜfMie 
Zweiititamigkeii «Ire frailicb aaeb an Beeian *a be 
•alchn, da sie aai amrangreiebile« ist, aad Terzen, 
Qilialeo aad Sexten mit P.'ijnpniilirhfccii hervorf;i-lM srlii 
wardea kSonen. Nichlideilo» e^ijjtr würde sie aber auf 

') Für tlomrteii t Oiuaairaa 4cr Quart. 



die Oaa«r Ja ataataliieh^telbetiacber BeilihaBg h«l4 

Ucbardran aad Widerwillea erregen, da der Brautaat 

ein zu antcbnner ist, als dass man ihn auf liogere Zeit 
als Seeuodarius boren möchte. Seine längere Aa«ea> 
duog würde auch den Bläser ermidn IM Miai 4w 
eigeallicben Humklang beein1rirKli)>en. 

Deshalb mag denn die ganze Erscheinung des söge* 
nannten mehralimmigea Blasent auf dem liorne, wie auf 
der Trampete aad naanne, aof denen es sich ebenfalU 
aaslibrca liaat, twar al* Cariosaa geitea» kaaa aber 
aar naaihaliac^raktiteha BiaaeBbarkcil aad Mbelliahaa. 
Wardt nabt daa.fCfiag>M> Aai^ddi Mchen. 

Hdt. 



NACHitlCiiTER. 

(Bricblass«) 

Brilfm tau Ropenhagm, — Zweiter Brief. Cav> 
certmosik. Wenden wir nae jttit aar Goaearlaiadk, 

. und zwar zuuüchst zu den fcatea Caneerten, deren e* 
leider nur sechs im Winter gibt, welche der Musikver- 

: ein veranstaltet, und von denen vier (die «ogenanaleu 
Symphofiie-Coucerle) ausschliesslich der AufTiihriiri:^ mib 
Sympbonieen und Ouvertüren gewidmet, bei den ande- 
ren beiden Concerten jedoch SolovorirSge nod Chorge- 
•aag aickl aaigMcUaaiea liad. In dem erstea Coaeerla 
Jetatarar Art hlrtaa wir die adle Symphonie voa Beet' 
kove», die Onvertara im eratlea Style vaa ^hr, einige 
Fragment« aus der kleineren Mesaa von Beelhoreit, und 

I einen Alt ( aus /?oü/d/e«'« Bolbkäppchen in J j:] I -. jeizl 
stallgeruiiiiciicn Sympbooie-Concerten fiil rit: man uns die 
Syaiphoniero in Ii v on litu/dn, m Adur \q% Beethown, 

. in D (ohne Ueouell) voa Mozart, in C cnoll voa Men- 

I deltMohn, nnd in Fnioil von Onslow, die Ouvertüre an 

j Farak von M^eyae, Jeaaoada von Sftohr, Leonore (Mr. 3 
in Cdar) vaa Mecikaaaa aad dae SeptetI vaa ßetÄtMn» 
Bit veralirkler BeeeUaag der SireiebiaatraBaata, var. 

I In vier Concerten also bXrte aiaa keia eiaslgce bed««- 
tendes \y<:i l der Neuzeit ! denn die kleine Mendt' i hn'*' 
sehe Swj)[i[irniic , eine Jogendarbeit, welche der r.iiiii|it)- 
nist selber lu lii ri[ierkcunt, ist nicht zu nennen. )l:iii{ t' 

. aaobe müaseu bei dergleichen Kunsttostilulea dk Werke 
voa Ha^dn , Momart and Beethoven sein nad bleiben, 
aber maa aei dcabalb aaeb aickl Uiad (ir dir vortrrDio 
eben Werk« einet Aeaa Sehtlart, Mettdetuokn^ 
Beiert Seh^mena, Gede, von denen man ia dieaer. Sai- 
aaa aeeh keina zu Gehör bracfale, während man d^k 
weniger beJeuletide Werke von Omsfow , Jf^jM- etc. 
nicht ignorirle. Mügen diese Worte von dem geehrlcn 
Direklorium , drin wir ein ehrenwrrlhes Streben freudig 

' zogesteben and dem wir fär viele (leoüsse Dank schul- 

I dig sind, nicht missverstanden werden : nur kein starres 

' Fcstballea aa Allen, keine« Stillstand !— Was die Aas- 
luhrang der Werke betrill, so gestehen wir, dasa wir 

; lieher darüber schwiegen , da wir aicbl viel Lobendes 
aagen können. Die Seele des Orebeslers ist der Dirt> 

I geal, and wenn derselbe suti solche FeLI^rjTe za Schul* 
dea kommen lässt , wie Herr Kapelimculer Giättr ha- 
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lar> w bt awkl vtel Heil ta «nmlen. Ei hl kler 
nicht der Orl, aaf Eisteloiielleo eiozagehes, doeh kSa- 
nen wir mat nicbt eBlhaUen, auTs EuUcbiedeusle gegeo 
die Misshandlunf des Beelboven'acbFn Srptclls dureb «er* 

iUrkli; 11 r LZ u n Jlt M rr icii i ii s I i ü rri i' n tc Zij piIitTD. Lipgl 

ei deoo oichl auf der Hand, wie sehr aaders Beethovtm 
die iBflraneDte ln^r a!^ in leinea Orcbeslcnrerken be- 
hutUU «04 bcsniu bat , «nd wi« sehr diese zarie , >»• 
Icainig« Beku^lug «iser etXrkere« BeteUnng wider- 
•Irebt? EiaeD feil ksaiseben Effekt nachte 4er Vortrag 
dei Caaoa \m Finale nach dem enMig (akliresdeii Slabe 
des Dirigenten. Fimrr eniiinrrn wir au das uul -l Uli h t- | 
Uebereilen der ScbeiJtt l>ri ibrer W'iederboluDg oicti <icin 
Tr o, an 80 manche uoslaKhnfle ftilardando's (wie z. B. 
b«im tweilen Thema im Allegro des Septell's), au daa ' 
beispielioi scblepp«nde Tempo der Leonoreo-Oeverture, 
welehe iberiwapt h«ek«t eewärdig ««(eührt «ard, 
«Ibraad aieb 4» Sya^heoieeB vea Mammi, Mendtb' 
mim aal tkulm tum reehi gelmgeaea Aulltraif sa 
erfrencR halten. — 

Exir; r;< ii< erle worden von Herren Ruitg und Kam- 
nermn^ikis l.ilärrs (Beide Sitigenicittep am hiesigen 
Tbealer) vet ,< usi.i lici . er-ic i'l-im w.ii i-ii wir brizuwobnen 
▼erhinderi, niao wird allerdiugs das Programm t beste* 
bend aus 13 Ge«aagcoupositiMMa 4es Conecrtgebers, 
dar AoMMrKben Arie „ Uns voee peeo A " , and der 
Wfala v«a Fitkim David, aicbi eben geMhaMcktall 
MMM kiaaeB* 4mI ktfrtea wir aeatt viel O i a et ig w 
ttar diac C«B«erl. — Aase Herr Lüien in leinen Cob- 

eerte nur rine Solonuinmer spie!lr=, w.n auffil'niJ. J;iiä 
er aber oiciit mehr Fleiss auf litt.-. !^i usiu l irt u dit-scr 
einen Nummer verweudel batle, war umi vi licirwl i-n jcr, 
als dadurch eio »o tiefes Meislerwerk wie die 
Aorrn'.sche Kaulasie mit Gbor ginalich za Grnnde geriob- 
let ward, indem nicbt allein der Solist und das Orchester 
aagenacbeinticb aaeh mil den lecbniscben Scbwierigkei- 
taa stt Uaipfea ballaai leadera beide Tbeile eiaic» Male 
§l«slieb aamiaaater warea« aaeb batle naa aieb aiebt 
gescbeat, einen längeren Satz ans dem ersten Allegrelto 
giaalieh wegzulasaea; der vergrifTcueu Tein|ji wollen 
vir nicht weiter ((cdeaken! U, Ihr Känilier, b^bl Ibr 
dena so wenig heilige Sehlis «or dem Kamen eines 
Bgetkoven , dm» Ibr (eine Werke dermaassea eorrumpi- 
reo kSoni? Eröffnet ward daa Coneert durch die Oarer- 
ture zur ,,Ladl8m*s Häbie" von fFey*«; fenier Rpielle 
Harr SmlM^, Milalied der hiiaigeB Kaaelie, daa Uatta 
ViaJIa.Gaaeairt vaa ab JVMM aiil Pbriigleit aad DeU- 
knie^^e; er fand leMiaften Beifall, doob las«* er sich 
d.iJiirrlj nicht zur Sclbstäbersehilzting verleiten, denn 
es felili ihm 7.iir /i?jt nuch an gelä u le r i r m Gestliiii.n-lkt 
ttod ao wahrem, luingem Gefäblsatudrucke , wovon uns 
dM ewige Tempo rubalo, das unzeilige Ziehen und Zer* 
taa geaugsam nberaeugte. Möge bss der jun>e RSnsl- 
Itf Gelegeabait geben, näcbelens von teiaeu Fortscbrit* 
tBB berichlaa. AaiMrdca bSrlca wir ia dieaem Con- 
aarCa aaeb mbr«Opeia*laBaableli eaa JUMea*« UU, 
dea Hugenotten, Jesionda u. t. w. , grössleniheils in 
recht gelungener AuiTübran«. - - Zwei junge talentvolle, 
bieeige Künitlcr, die Hi rrrn Land und ti'tnil^ilde, babea 
aieb aait awei Diletaeteo an ciocat MiaMrgesaef-Qaar- 
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teil vereinigt end gaben im Hdtel d'Anglelerre zwei 
Soireen, in welchen sie mehrere Quartelle so zart und 
innig, mii so feinem, ricblij^em Gcschmifkc. andere aa 
kerJc uiiii uiiti humorisli&cb vvrl;u{j;rr), wie ma in dieser 
Weise kaum je vorgekommen) besonders zeichnen sie 
sieb im Vortrage unserer nordischen Volksweisen aus, 
über deren ttcf-poeiiscben und höchst eigenibiimlicbea 
Charakter wir ana neUnobl ia eiaem apiteren Beriabla 
mehr aailBiaea werden. Aaab kamca m dieeaa Oalar» 
ballnngen Initromenlaltaebea (aaler aaderea daa weaiger 
geborte kleine Bdur-Trio (Op. 11) voa Beethoven und 
das Qusriiirlt ion Schumann) zur Aun'übrnng, dci !■ nuij- 
scn wir wniii über die Aiisrülinitig schweifen, lia iliiiäo 
Soireen einen mibr privaten als ofT^ntlichcn Cbaracter 
tragen, und wir {«trcbten, schon zu viel gesagt za 
babeo. — 

Coaeerte fremder Känaller hatten wir dieiea Win- 
ter aoeb gar aiabt) /«eaA Mea, Virtaeta aaf dea Ga*- 
sikow'seheu Hols« und Strobinslrumcnte, ist hier, aber 
noch nicht zum Spielen gekomroea , und das bereits aa> 

geküudigie Coneert des Pianisten Reintcke mnsste auf- 
KCKchuhrn werden, weil derselbe doreb eine hcdeuteude 
Veili i7;iri- iJ i r Kind auf cioiRe Zeit zum Spielen un- 
tüchtig gemacht «<ur(lc. — Scbliesslicb erwihoeu wir oocb 
der sabireieheo Concerte des Taaaeempooisten Lumbye 
im neuarhaateB Hip)>odrom, welche sehr stark besucht 
werden, da Herr Ltmbue es nicbt verscbmähl, durch 
Verloosungen von Beil|mfdea aad andere Liockspeiaea. 
die grosse Menge herbeisnttebea. Uebrigens spielt lein 
Orchester exakt und feur un l kann man dann und 
wann mit Vergiiüjjen der Ausiuhrunj; Luat^ye'seher Tänze 
zuliiKij, uiitir L'uen manche piq.inio und schwung- 
volle zu tiodcu. Leider bat Lttmb^e la der letzten Zeib 
begonnen, Oüchii^ und sorglos zu schreiben, and da* 
dureb scioem Hufe schon bedeutend ges«badel. — ~ 

TiMAerg, Emtt, Dtarea werden «warlelt ob ain 
kMiaaa — das n«ga dta ZabaafI lehren, von der wir, 
ia mnAw Baaitbuag» daa Icalt beffaal<— 

0. M. 



Heapei (kufiigliche Hoftheater S. Cnrla um] Tundo). 
Mit einem gewissen Hechle war man die ilerhsisla« 
ginne gespannt, und gab sieb der angriM-l iii sii ri Krwar- 
tniig bioi sie warde aber bal allem hcc iriU nden Ge- 
aebwiU der ZeiecbrifteB aar aoai Tbeil befriedigt. Daa 
ersi verigea Jahr aaagebenaiile and veraeböoerta, nun 
mit achtem Golde ausgeschmückte Thcnier Saa Carla 
setzte Alles io gute Stimmung. Die Siagcrjgetcllsebalfc 
w.^r IUI i:.jhzfD gut, mitunter für die heutigen Zeiten 
vortretflich. Die Fre»MUni ist die beste jeUt lebende 
Singeria in Italien: noch unl.i if^u wji rs üif Tacchi- 
narth'- Perüiani , die jetzt aber beinahe ferlie ist; uacb 
der tresioUni kommt nnmillelbar die Tado/ini. So- 
wohl dia BnmbiUm iTeretm), all die Altiatia Awrdi^ 
and Teaar Fi-mwdM (aN«abranabt aalaa Sli«aia), TaMT 
^fiileetii ^ehHrcn za den Hw i awi a i Bahat wfra jaik 
pirier vorirrfüichen Stimme eia gaai aadertr Baa«M (f)* 
Bujfu Lv-.in { P'rppone) ist hier sehr beliebt. Die übri- 
gen ääa^er, als die Ca/t, Teaor ßw^lif die Baisialen 
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jirali, Gianfrida gehen mit. Pacini und Merradarile, 
bier in Neapel zwei respecuble Naaeo, waren io zu 
aagCD die Tiüger der Siagiooe. Am 4. Uclober, eiaem 
Hoff«l«l«||« (Mameoal«]; des Köoigs), wurde dai pracbl- 
volle Tbciter S. Carlo aiil PurimCs eioige Tag« zuvor 
auf dem Tealro Ponda mil der Br*mUttmt i*r Cati nod 
dem Tenor Mtalensi gef;ebener Üllcren Oper Buondel- 
Bionle erofTiiei : It-Izlvre oahm sich in Jicsoui viel j;rö.ssc- 
ren S.iale brsspr aus. Am 10. dcssrltirn Monal« pab niaii 
d e '. II /''7t/>/i voilgoii Karneval für's Turiiii i ll lil ea- 
ler Dcu coniponirte , bier von ihm selbst lu Sceue ge- 
fetzte Oper He};ina di Cipro (Callerina Coruaro). Nun 
laoclll eine Iragicomisebe Szene hervor. In Turin bat 
dieao fUfina brkaoollicb Furor«^ bier aber, wenigstens 
in dor «raloa VoraloUaof» Fiaaco fonacbl, wiawohl dio 
beateo der Geadlfebaft fdie ntssotiid, FtvtehM nad 
Bnhnr) darin saugen. Dühiieu- uiiJ Orchesler1;irm isl 
ia ihr vorhcrfSrhf tid, und da drr rnei.sle Tlleil Jer Sliiike 
lci iiius. t'.iii !(' Iii _'l-:-i|pl isl, so li.iiin man sie nline 
Weiteres eine Uper mit obli;;alen Banden nennen. Drei 
einzige Stücke Tanden Beifall : das Daalt twiachao der 
FrcMsolini und Fraschini, die Cavalioo der Freszolini, 
ud ibre Seena finale im 2. Akt. Herr TortUi, Hedac- 
tMT dea bictifaii Oanibiia« «akber daa mmc Jabr *or^ 
la^n ial . wem tron den vi«r Ifaefllri: Mereadamttf 
Pacini, Doniz ftti , Itpllini er di« grö^^ere Dosis Subli- 
miläl geben .soll, schrieb fiN'r. 2ö , 17. October) eine 
atbrccklicb latif-r, M i r kleiu geilrurklf, drlTettsiv clej;!- 
scbe , in drei AbKchnaie ab^eit)«tUc fkcbe Apulbcoie. 
Im ersten Abschiiitle wird ^rsagl, das Buch sei zu lang, 
babe zu viele Banden, Tänze, mililäriscbe Manövers, 
nod oaebdem er vom Macairo aelkat viel gesprochen, 
bittet er da* Pnbtibqa *■ gnti^ Moebakbt (vna picii) 
fir ibn. — Der i wette Abaebniii ist AwdriV Hera (il 
cnore di Pacini) überscbriebrn, und beginnt mit einem 
Gespräch zwischen Herren Torelli und in der Haupt- 
probe, worin ti<irh ctnas lari^rni Hin- und Herreden der 
dem Maestro gemarfate Anlrag, eine Oper für lOOQ Do- 
cali (unj^eHibr 1900 östreicbi&clie Gulden) /u ri)u^|iout- 
rea, mil der Bediogniss angcDonmen wird, 40U d.ivno 
dem Dichter zufallen zu lassen. Hierauf wird denn l'a- 
ootfa gotoB H«n noob deotUeber dargetbee. Der Bc- 
weiO' m folgender. Indem er aeine Region di Cipro 
selbst in die Szene setzte, sorgte er für Alles : für die 
Action, für den Gesang, für die Cböre, die Banden, 
Comparserieo, Tänzer, gab selbst die Kanonade an, lies« 
die ihren schlappen, die Glocken läuten, Holz sagen und 
noch viel Anderes, wovon dieser Abschnill spriebl, uod 
WOZU wabriich «in superialir gutes Herz gehört. Als 
er nach der ersten Vorstellung nach Hause kam und in 
Bett aiieg (beiaat ca weiter). Mfrle Bnaaial Amt* (Z»§- 
liog dco Coatervaloriuata in Loeea, der ebenfblla In der 
Oper aang) seinen tbeueren Meisler seufzen und oft 
nnarofen! ,,Acb! warum eonponiren? wozu so viel? 
■ab will nicLt incLr i citn|)Oi>ireii, ich werde auf den Hopf 
■einer Tocbler schwören, die übrigen Tage ruhig zu le- 
ben. Mein (Joit I mein Göll I welch ein Leben ist dies!" 
So (fährt Herr Toreiii weiter Turl) brachte Pacini die 
Nacbt aacb einer erstes \ oritcllong seiner Uper so, 
md M bringen ilo alle Kioatler in, dincn Gott eia 



fiiliN'ndr's ITit;^ ti^f'^^ea. Beaeidcl ibn, wenn ibr könnt, 
in jenen un^tcrltlicbeu Augenblicken (sie). — Der drille 
Absebnilt cpricbt von der Musik und den Sängern. Hier 
und in einem nachfolgenden Artikel wird von der gro« 
sseo Herrlicbbeil Italiens, seinen Hneatrt AomM*, Pkäatt 
Beilini, DonimtUi, MwetUtO« oIOm aninoa VomofeMB 
Sängern dieser Epoche mit «oem Hypar- Soncflatltr go> 
sprnrhen. Dass übrigens Pacini nullt »uf den Kopf 
Seiner Tochter geschworen, die übrigen Ta^* ruhijj tu 
verleben, lieweisl, dass er brreils neue Verliiiidliclikeiten 

I eingegangen t»l, uoch io diesem Jahre lb47 drei ncac 
Opern zu contponiren (Honorarioa nobcfcannl): eine Opera 

l acmiseria im Prubling für's biesige Tealro Fondo, eine 

i Okiero aeria für die taprcsa Canari im September, ond 
eine andere Opera aeri« im November fitr daa bieaig« 

I Tbcatcr S. Carlo. El werden aber ancb an oellOB vo« 
iliin Opern gegeben , dass er auf eine andere Arl dafür 
sorgen ptoss. Die Regina di Cipro wurde nach mcbre- 
ren Auslassungen öfters gegeben , «Ol lio frailiak mcifl 
der FreMMvUm an vcrdaukcu bat. 



Smtibmrg. Febraar. ~ Im Openibcbe babea wir 
tdhott wieder efne Novillt erballen t Hateey'a lloaketiern 

der Königin, die drilte nächst der Gitana und Hernani, 
welche in einem Zeiträume von etwa 6 VVocbeo über die 
Buhne gegangen ist. Die Herren Mühiing und Cornet, 
deren l>ireclion des hirsigen Stadllhraters mit dem letz- 
' ten März d. J. ihre Endschafl erreicht , Ihun ibr Mög- 
! liebstes, durch Reicbbaliigkeil nnd Neuheit der Vorfub* 
rungen sieb zum Abschiede beim Publikum noch ein Aa- 
' denken zu hinterlaiaen. Man aiebl» die Herren« din «ib- 
I rend der ganzen Daner ihrer Gcadliftanhmng , nn 
Meisten aber in den letzten Jahren, mit den benigsten 
AngrifTeo hinsicbliicb der Arl und Weise derselben za 
kämpfen hatten, lassen i < 71 guter Lettl an Thaligkeit 
nicht fehlen, und ihre iNachfolger, die Herren Baitom 
I und Maurice, werden spaierbin gehörig za tbun haben, 
um, den Ansprüchen des dadurch gar leicht rerwöhnlea 
Publicums gegenüber , ihre Stellung gehörig to bcbaap- 
len. Die „MOaketierc** eraebieoen tnarat am 18. Feb- 
ruar nnd swnr tnm Beneice dea eraioB Teaorioleir, 
Herrn tVurda, welcher, nachdem er den grösstcn Theil 
seines Künsllerlebens der hiesigen Bühne gewidmet, 
ebenfalls dieselbe verlassen wird. War Herr }r. auch 
kein eigentlicher Heldenlenor ersten Ranges, woeu ibn 
schnu Hlangfarbc und ümTang seines mehr dem hö- 
heren Bariton als dem Tenore angeliiirigco Organea 
weniger eignete, so dürfte der Schmelz dieser, naroeal* 
lieb in den friberen beaieren Zeiten aeiner LeitluoMi 
an klangreieben Stimme» ao wie die innige, tan« Viifw 
Iragsweise, die ibn namentlich in Bel/ini'uhtn Opern- 
pariieen m sehr auszeichnete, schwerlich in dem Mause 
vereint bei einem Sänger wieder vorgefunden werden. 
Wir erinnern nur an tVurda't Parlieeo als Elwio io 
der Nachtwandlerin, als Elea.<ar in der Jüdin, an seine 
Leistungen in Joseph, im Naebtiager, in Gnido nnd Gi> 
nevra nnd an so manche andorOf dio dtts beünfMt 
ibm jBtnea ToUgilügca KiBitlwaamoa n «rtmftea« — ■ 
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Di« Danlellong ler obeo crwShDien Oper fand Ceirall, 
d«r jedoch nehr den wackereo Beslrebungrn Jrr Mit- 
wirkeaden, aU dem rigentljrben — »ehr geringen Kunsl- 
Werlhe der Musik gali. Die Wiederholonp des im drit- 
leo Akte vorkoro in enden Couplets wurde nainenllicb 
Alircii dea originellen Vortr«); der Madame Fehringer 
VWnilaMt. Die Oper ist zieoilich bunt aus Einzelnhei- 
!•■ MliMMgewirMt, and im Ganteo «in «emlicb 
i«hin«hM PtmmI, wciltlb ibr Avfembalt mf hiesiger 
Bifc«» Mch w«bl «(«ht von la«g«r Dauer sein , und die 
Deiie Direettoo aehwerlich Veranfassun); finden dürrte, 
(Iii- Pirlitur abermals von der Verliii,'shandluni( zu rr- 
wetben , da die Herren Mülilinf^ und ( nrnrC das Hecht 
der Aufführung nur temporär, nümlich für drei Monate 
■m dcD Preia von Iii) ibir. s. Z. an sieb gebracbt 
kahen. 

Noch haben wir der V*rMeiJ«W( von Michael ßMr't 
nolMtiger Tragödie: „SlmenMc" Brwibavug n Ibna, 
ebmfalia m Laufe des Pebnurfflooais zum ersien 
Hai« über Bühne gin«. Die dazu «rebürige Musik 
TOB Meyerbeer i-i c li.ir.i!« ifrisiisch im l rtrnl, nament- 
l\A was die Ouvtriurr ,,ril.(r;pt. reiclicj H'iL:,||. Inabe- 
toodere ausgezeichnet m i'a:; A n i.io dirstr üuverture, 
Desdor, */« Takt, so wie die grosse Strelta xutn Schiasse 
derselben, in welcher das Anfangslbema wieder erscheint, 
durch ihre ergreifende mäRhiige Wirknng. Die Zwi- 
scheBakisntuik Ut im \°ereiM nl dm Drumludi» 
fleiebblb rao guica Effiiel. 

BepriMB wana m diarai lloMi« HabiMloootor, 
die Matrosen, Hcraaoi, Gileaa a»d «iaiga Daratalhagea 
der Musketiere. 

An Coiiccrten aller Art baben wir bis jetzt noch 
immer Leberfluss. Den Reijjen derselben eroffiiele im 
abgewichenen Monate das erste diesjährige philharmoni- 
sche, welches uns die Bekaoatscbafl zweier Miteiieiler 
inr UaigL b»i«nebcn Boftapcll«, der Grbrüder Momit 
ktaabM. Der eioa v«a dicaaa, Herr Joi^h Maralt^ 
iit aia waekarar VioloBceUiel. eia «orrevter Spieler, der 
aber auf dea Naaea eines Virtuosen im heuligen Sinne 
dea Worles keine« Annprunh machen kann. Er trug 
ein Adagio von Mozart vor, sinnig und mit Ausdruck. 
Sein Bruder, Herr Peter Mornit, Violinist, spielte ein 
selbstcompoiiirirs (.onccrl, vennocble aber weder durch 
die Composition nocb doreli seinen Vortrag, die beide 
den Bereich des Gewöhnlichen nicht überschritten , sich 
Beifall zu erriDgea. Oer biealge, eeboa eiaice Meie in 
diesen BlSilern erwibale jeage Piaaitt Herr OUo Gotd- 
tehmidt tebreital waakar TCrWirlt. Br Uw Mmiek- 
Boha-Bartholdff't 6 m*ll*Caneert aiil vielen Grsebaiaeke 
un^ tiii htig ausgebildeter Technik vor, und errrrulc sich 
der I i'if illigstea Tlieilnahme. Die Hauplpoicle des Cou- 
ceri5 il rr war Beelhovens präthtine Bdur- Symphonie, 
die mit Leben und Energie von eineai gut cinMeüblea 
Onbester wacker, und btt anf wcalga Eiaiclabeitao 
aarrecl ausgeführt wurde. — 

Ein hier wohnbafler Engländer, Herr Georg« Hep' 
wtHk ktlU aai 13. Febraar ia dar «mtiaehan Epiicn- 
fttktreb« eia Coaeert taai Bialen der aolbleldmdea lr< 
lin ier verr<n;talt?r , welches, unerachlel des milden ZwC' 
ckea, doch nur wenig Zubtrer fand. Leider glaubt bcal 



zu Tage fast Jeder, dtr eben die erslei] Elemente itv 
liisiruffleolalmusik überwunden zu haben denkt, sich l\i 
faincertvorlra^'en und zum Anspruch auf den Namen 
eines V irluoiea berechliftl. Herr Hfpworih ist ein noch 
junger Mann, ersichtlich nicht olmc tüchtige Anlagen 
und Talen! . und wenn «ir nicbl irren in seinem nut^ 
kaiischen AVisscn und Treiben, welches sich hauplaicb* 
lieh eaf OrgeUpiel bcMbrinkt, in welcbem er «iaa leid- 
liebe Perligketi beeilst. grSnlealbeili AaladidakL Sebnle 
und höhere Kuoslbildung inangetl ibai ginzlich , und so 
waren denn seine zu Gebor gebraeblen Compositionen 
und Vorlrige nicht viel mehr als die eines Anfängers. 
Dazu noch das miserable Instrument: ein vor etwa 18 
J;ilirei) aus den Resten einer alten vei w itterlrii Orgel 
zosainmeogesiiimperles Plickwerk, welches fast kein ein- 
ziges in vollkommen brauchbarem Zu!>lande befindlicbet 
R^iater eatbill ond, aamcallicb in den Labialbüssea, 
grialieb venliaiail iel. Da» Beete vaai geuea Coacerla 
war ein Cellovorlrag dea Herrn CtAriemt der ein ab- 
gekürztes Spohr^whti Adagio spielte. Den Cbifren und 
Sulosacben Tehllc es an vorhergegangener FiIrI^[Jng so 
wie an Direclion, und die ^nger, gerade nicht die 
sclilechle^ten unserer Dilettanten, die sich des milden 
Zweckes halber bei dem Gonecrte belbeiligt halten, 
musstea it^ lelbel i« fccM belfea M gai ee gckea 
wollte. 

Der bictige Apelloverein, eiue aus Dileitsnten tvt 
Uebtag des Orebeileiwietea , kealebende GeseiUebtfl, 
welebe teil «aebrefen /abrea aaler Leiteng de> Hern 

Concertmeistrr Lindenau eine regsame musikalische 
Thati|;keil eiilwirkritc, wird sich wahrscheinlich auflösen, 
da die erforderliebe Anzahl von Tbrilnehmcrn für den 
folgenden U'ititcr bis jelzl nicht hat zusammengebracht 
werden können. Zum Schlüsse seiner diesjährigen Lei- 
stungen veranstaltete der Verein am 25. Februar ein 
von den hiesigeil aü Thealer aogestelllen Sängerinnen 
den Damen JmsfUtt and Erck durch ihr Talent natei^ 
ttülslee Coneert tarn Besten des Hilfsvereines von 1847, 
welches sich beißlliger Tbeitaahaie vt erfreaen balle 
und für Ut3 verkanfke Billeta die StUfeM von 4l6Tbtr. 
preuss. Court, abwarf. 

Am 20. «;ab die hiesige GesangakaJemie unter l 
tunp ihres Direktors, des Herrn Grund, Schumauh 
Paradies und die i'eri, und zwar zum Besten des früher 
in Sl. Petersburg als Concrrtineisler angestellt gewese- 
nen Herrn Behr^ welcher als Violinist im Orchester mit- 
wirkte. Kocb ein Geaoerl zu mildem Zwecke wurde 
am 26. in Sladllbcaier tuiter Leitung des Kapelimeielere 
Herrn Kreit i«n B«Me« des hiesigen Uateraiileangi* 
tereios gegeben. Becittotfns C tnull-Sympbonie in ge-- 
lun^ener Durchfiibruus und eine Arie aus UändeCt Ao- 
land mit jlfeyirtfeeirr fa«lMneBl«tioB werea die BaapI« 
momenle. 

Nocb mag zum Schlüsse die Anwesenheil eine« 
se«bqKbrigen Berliner Clamrrirtuosen , l^apendyk, er- 
wlbat werden, welcher bicr elaige Male, doch ohne 
seadetUclM Tbeilaebne u emgea, siab bfirea lies«. 
Die Zeit der Wunderkinder ist Gellleb webr veriber» 
uriJ mli ihi Jer Crsrhmark an den eiaem solebea af»' 
nea Duodeivuiuosen auf Uoelen seines JogendlelMl 



Digitized by Google 



235 



1847. April. Nr. 14. 



n 



mi. uäamt itf/mÜHmlm Mageqniilia ZwMgiftviMr 

Ein voo dem bi'ed'fen Herrs Docior JV^llkeim für 
die deulicbe Bähne bearbeitete* Sehaaspiel dci darch 
Mine SakonUla bau| isiichli. b bekaoalea indiscbeo Dich- 
ters KaiidoM, IJrwaa»i (4ie iNvotpbe) belilelt, wird dca 
VerMkmra müh VM Oww» J fr w f i w r Im dttifc gl- 
••«ai. 



ScM, iaa tO< Abvw 1847. Om m lt. I. M. 
van daai bieatgea BürgergeMagrertin ia VerbiadaDi aiil 
dao Mitgliedtrn der färill. Horetpelle ffgebeoe Voeal- 
nad lodruaienUleoncert rersehnfTit- ui;s ti r-ji Geausj, 
dco wir aeil längerer Zrit cDlbchren mun.steo , wricben 
weder die aoleUl hier üiwFsrailc Dobbelia'gebe Scbau- 
■pialer>Trappe, dar Oper und überhaupt Quab^ eio« terra 
iMOgaila tu (ein »«11160 > noch die spiier hier an rer- 
toU«4«MD «ffnlUohea Orlmt ataU |efa»d«aBB CoMerte 
damUateB im StatuU warnt. — 

Wat angeatreogter Eirer and Lieb« zur Sache 
vanaögen, daroo hat ans der Bürgerffeiaagvereia , un- 
ter Leitung des lliiiii^en und kuinloifrijfen Herrn Hof- 
mMikui Schiensiadi uif Jeinin eiiiea errreiiliebeD Be- 
weis geliefert. Deun nii^liuli die Mitglieder des Ver- 
«iu KTOialeotbeiis dem Gewerbttsade angebdreo aad 
lb%Bai weaiga MosseslMrfeo war aaf ihre Vervollkomni. 
■•HC verwenden kbanen , ao war doch die Aaafährung 
im uusa* aina geluageoe za hmum. UiUr acbreren 
bekaMlM Maoaa, ab t „(^ Simr» HdmMb** v« Btvi 
G^l der Erda voi tsthttt Rrieferekar m Ott»t 
Chor aus f'7a:ir uud ZItnmermaDn elc. zeichiiele licb 
besonJers „iiyoine", ges. v. Dorsch, comp. v. Schien- 
sladt , sawobl durch (it-i*n'^'iriilirit der Coni;iosition , als 
auch darch Prseision des Vortrages aus ; den Glanzpunlit 
deraelbeo bildcie das Andante, aasgeseicbnet durch einea 
«•■derbaren Schmeli der loJiruBenlatio« , welcher Al- 
Itr Herzen mit sich fiiirtriss. — Ueberbanpt wir« «ehr tu 
wtiwcihtiBi 4mi dieses Prodaat 4m CMittMaB Coaspo- 
nialeji ao wie wIn Morgen var dar SaUaabl", welehe 
sich besondrr« für San^ervereine eigenen, durch den 
Druck eioera grösseren Tbeile der KuostliebendCD bekannt 
und zugänglich gemacht würden. 

Eia Si»U für die Troaijpele, ebcorall* von ScUai' 
»tüdt und vorgelragc» TM Huma UmAw» «rmrb «II- 
gesMinen Beifall. 

Das Haut war gedrlngl voll, wonias mm taf viel 
Liaba aar llank suliaaMB könnte. Dach vMaispra- 
•baa wiader andere Braebaiaungcn dieaer AnaabDe. So 
werden z. ß. dii? In hiesigem Re.tidenischlosse wrir hcutlich 
gegebenen (^uacerte nnserer »usReicichncten Holkapelle 
wenig besoebl, w«.'' nai \i\A\i- zu vem-uodera ist, 
als jeder Gebildete freien Zulrill hat. Vielleicht finden 
aia BNbr TheHaabika, waaa sie beiaUl wardaa Blaataa. 



JUliflMdbr. Im Febraar raaden biar % groata Coa- 
aarta aa wobtlbittgen Zweekea Statt, deren Reinertrag 

ru^. Et vvjntrn In ilicscn C i) n i: crtcn auf- ' 
gaflbri: äympboBie (Üdar> van HMÜtaaen, dar 42sla I 



Paala vaa Mmdatu^km, Oavarlin MT M i fa a» Heto* 
aiaa veB MmiMutkHf aad aiaa Wfmw» Air Gkar wmi 
Oiahaaiar vaa daiiia« MaiiUireaiar f MML 



MiSCELLBll« 



Muukaliadie Ansichten von Bünte, aus seioeo drama« 
targfatkan Btittara. 

Die Schweiser&milie. 

,,Eiaes Gefiibls verschiedene Regungen mit ihres 
leisen Eigenibümlichkeiten zu beseiehaen, ist dem Kiaal- 
1er meisterbaCt gelungen. Die Liebe ist's, welche daiab 
die gaaza Handlang galkt, «bar die aebaafiabliM zar 
Heinalb, die beaargla der Bllera, dte aaierwMge dea 
Kindes, die Gescblecbtsliebe , Iraaerade und glürkliche, 
die Osokbarkeit endlieh; wie sind sie, wenn auch ver^ 
wandt, doch so kenniln li iiisriii.^nder gehalteo ! Uaa 
vergleiche damit das Uravourgeiiltrei in dreissig Lim- 
opern — dort, das Gewinsel der veriweifellen , die sü- 
ssen Arten der belräblen, und gar die Ansbrücbe der 
glücklichen Liebe, wo das Herz nach eiaca Walzer 
aobläcl oder ataa Eeaaaaiaa dnrebbOpft » aaa veniai* 
eba dnaiil die Gertage dar Sebwetaerliiailiie, aad nraca 
daaa die Henner, ob sie, wie üblich aoeh dieser Musik, 
daraia weil sie versländlJeb ist, den Verstand absprechen 
■dgea. •< 

IKe Entfubmiig ans dem Senul. 

„Gibt CS ein libcrsirmlii l^c^ Laini , wo lu^d iii Tö- 
nen spricht — die Meister der Kunst führen Euch bioaafy 
indem sie Eaeh erheben : aar Momart allein zeigl HOB 
dea Uimasal, aa dem Andere emportngea aflaeea, ia 
aaserer irdiaahaa Brust. Das ist's, vaa Iba aicbl aUeia 
zum Grftsatea aaebl aller Tand idtler, taadara tarn Eia- 
zigen BBter ihnen. Um ll»»«^ielior Maaik frob aa 
werden, ti larf keiner Erbebun^;, keiaer Spannueg 
des Gemiilli •>, sie sirilill Jedem, wje ein Spiegel, seine 
cif^eiLe liml f;r;|;cnw .irliL;c 1 .(i)[ifi niluri^ zui'uik, Liur mjl 

edleren Zügen; es erkennt Jeder in ibr die Poesie seines 
Daaeios. Sie ist sn erhaben und doch ao herablassend, 
so stolz und doch Jedem zugänglich , so ticfiiinnig und 
verstindlicfa zngleicb, «krwdidig und kindlich, stark aad 
■Ude» ia ihrea Saar^agaa aa raUg aad ia ibraa iaba 
so tehcosroll. Maaik, «reaa tie elf bebmlbllcbe Spraeba 
der fliehe urir! Ri-Iigion sich aaslöni, wird ici Miumli^cb, 
als bei Mo-^nri, bei Keinem «eruooimeD. Ali>r bewuti- 
(J L-rri s ^ II n: a's in jener Höhe, wo das W'uii schou 
im Smnc seine Varherrliohnng findet, ist Moxart iu der 
Tiefe, wo er, das gemeine Treiben adelnd, die Pooia 
der Prosa, den FarbeaaebMia dea Sckmatsca aad das. 
Wohlklang des Gepoliei» kmd an^l. Dia Siagaifdta 
dar Baaalaaai^ di»OaaBa Aaaa aad dM fearehtbare Aaf- 
Iralea daa sfaiaenea Gaalca sind vielleieM minder o»> 
MchahmUeh ata Ossian's Gesinge. Sa ein meiilerharter 
Gaaalle* so ein verkiarter Brummbär and büsdischar 
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Fraoeowiebler, wie er ergrimmt sieb an itm verrieeel- 
len Giller abraarlerl, durch welche« «r lifUeh deo Ho- 
aic aiebl, 4m er mcbt «blecken darf, •» tis erkotitr 
brl, iM dl* Well laisi, wdl er Biehl fiebea kann, 
«M wtald «iehi vieder is Medk geidst. 



Fbuillf. T on* 



!■ Uawi. J. war4« Wi der Abtheiloag *i Gr*v«iiba(e in 
■itd«rläadiMkrn Vrrein» lor Berorderoa|r in Taakiiad •tiffe- 
fBkrt Motari't Hrqalrin, 3 Lieder vun Fctka tnt dar US. Psilm 
TM Ftrhuhl Im K«briiar; ier 2. Thcil \an llltler't ZeretSrans 
Jeraialeiii- l l, ris von f erhultl, und Mii^arl t D«a Ju»ii. A« 
JM. dcMrlbcD Mti friert« die Ablkeilaag Hotlerdam «id Matikrr«!, 
b«i d«« M*ndttiiohn'i 95. Ptala aad Jfamin'« JabiMBaMea aar 
AaJfikraag kamca. Alle« ■il aoMcrardvalliebeB taKkll. 



laraaal bat ia 8lBtl|art aiebt 
<Mr^« Ctaata Ia Baaikars alci 



fefoliaa. 



ABwetton; luf Tiala FcatlichLeitea, wurnnltr aancallicb ciae 
fahrt Tsa TrareBäada ani «Ja« Baarlroltc «fMt. Prant Lach- 
ntr la Mäaekca kat die Laitaag länatUeher AafHhraafea Gber- 



VerMiskaiM d«r «liaBtltehsa Opera Umtivy't. ~ hct B«ka- 
aaiaaaai, 18t0 (aiakt aafaafikrt). — P|CMlioa, 1824. — L'arli- 
aaa, 1S27. — U IUI al la latdler, 18». — a*ri. 1839 (aar 4tm 
Italiaelaahaa Ofatatbcatar •arfcrähn, leiae trt\t Oper, die !n Pa- 
ria aar «I» Bratar baai). — L« DiUUaaie d"Avi(!<,o», 18-^9. — M.- 
nea L«icaal (Ballet), 1830. — La Trnullon CBallcl-Oper), 183J.— 
Lei SooTeoir* de LaHevr. 1835. — L« Juive, 183». — L'etlair, 
IR^fi _ C,„\,U ,t Ginevr», 183». — L» ShrrilT, 1839. — 
Triiy.r, I.' Dr.pier, 1840. — L<- (;iiiHrero, IMI. i.» 

Keine du <-ii)f.ie. 18*1. — Ckarltf 6., 1843. — Lea MaetiiueUire* 
4a U Rrirp, \HKft. 

Aauerde« i>l ta beaierkaa, da«i Hälfet/ di« wa JMpaW ea- 
«aHwM Ualariaataea Offr LeMa baaadcU, aa4 data In Jabre 
t9» ia BarHa mm Wlwiiliiiar Tbaalar aiaa Oaar vaa ibai aater 
dem Titel : „Via Spiaaba 4m Karaaea" au%anbft ward*. Jadaa- 
falle in c« eiaa dar abaa aa^eslbllaa, wabnahatalkb Lc Dttat- 
taot« d°Av!fa«B. 

>i«b ObiKcm i»l dai von Orfünger ia Hr. 134 de* Ckarivari 

»i([:fih?ilm Vcneichnii» der Wa/rri/'schto ßtikaaaeoaifatilimea «a 
irar*. i-.;ist joiJi|:eD. — 

yagtu'i fWmeaMi A«We>y iü dea 37. Mii 17M aaParu 
baiaa, trat ia «alaaa aabataa Jahn le'a Caaaarvalariaa^ ^ jr 
titk, atadiH« aaaiebat aalar C«aaf, iaaa aalar taail«« eed Ar» 
ton, zoleixt aoter CAerakini, de«»ea LiekUaganekaier er war. 
181V ««waea er durek die Caolai« „Herailaae" dea grouea r»- 
miücbrn Prcii, futf IS?0 iiaeli Italien «ad Ichrlr mrb i»<l Jak- 
reu aaek Pari» luruck. — 183S ward« er Ri! - •^'T Kl r ,lr"jl«a, 
181« Milgliad dea latlilal«. aad irt Prafefaar am toatenraloria«. 



Pari* ft- 
dar Ma- 



t VtaMHMi le im allsHIfiaeo dealtcbea Maalkreite ia 

(M. M» n. toal «. A> "t n.,»;rFrbe.<. E, rntbSIt ci = e 



Dia Pariaer Akademie di 
dea ventarbeaaB firalka raa ClaMa 
Jar aaa WltUada arwlMt. 



KlaMe bat aa dta 



Ein llaagel aa Plji liia lit aaeh la Belfica aa wrati i« ba- 
(Vreblea al* andertrlrta. Dia kSaifl. Akadraie aa Miael halte 
dir eiae Caatate (daa Cedlebl) eineo Koaksri aatprrarhrirlirs ; die 
Caotale sali zur Bcwerboag um den die<jiihTi^:<- . f-n^-irti Prrii der 
Coaip«<ilioD Tiir dir Zhfl'wge tirr Aoalnil krr ilit urrdrD. Ut wa> 
rea »itl.i wm^urr >l« ri.-M !ini drfissiR \rbrilrr) eiDgrganfaa. 
Wer den l'rctt davvagetrageB, «rird alcbt verüffcBtliciit, „daait *iah 
die Campeaiaieai aiabl alw lai Varaw die l atole l a ~ 
irhalTea , wabi aacb gar ideb M laf Gakpaillfae 
kSaara." 



Mmil Pntimt ist roa der Hartagia raa 
aiitea eraaaot aod mit einer BlMlaataaial w?ae 
Fr. Wertk" ketcbaakl Warden. 



wireMil 



AiB PalaiaaBlaita warda ia Dreadm tri i^rrn üblirlira p*- 
Uta Coattrl Mozarft Reqaien ood Hn-: '.i.rr'r'i I) muH Svoijilio- 
■ie Mit dea Ckörea aargeflilirt. Da^ .ratrrr oinpiti* /friW- 
(r»r, die letaler« ly^gittr. Die M«i>'> <i^r AL-Hj'irfnden be- 
lief «Ich aal 920 Parwaea. Die S*li>p*rlte«a saagva die Da- 
■lea Kriett aad ~ " - — _. . . . 

srr, Ruit. 



Am 38. Hif« Ihad dar Seklaaa dar hiibarigaa Dieaktiaa dea 
Haabarger Sladnkeaiers [Conut «ad MUttinf) in eiarr Voratel' 
laag voa etazclaca Szeaca aa* Sekaaipielcs und Ü|>ern ele. Stau. 
Mabrara raa dea biibcr eagaf^lH geweicaca Milfli«deni werdea 



aeu eialreiea. 

Dil zweite SjEagerfed de* deolacb - nüiniirbea Sar.jtrrl.-judef 
wird dir««* J»br, KPfteo Ende Juli, in Grn! r'feSrfi \>r- Msgi- 
atrat kat bef^:ii'. n iiL'^Hjetaeoe Sifii:ir.Mi Ifv.iKirt unJ Jjs ^Imisl^ 
rina KrlaiekteruBgea für dea Verkebr aaC de« kiteBkabaea Ce- 



fa Müaebea hat der italiealacbC Vtallaial ^AteMZO 
i«br lerallea.— Ebaaaa geSd aaigekebrt.ia Flaraea die 



■anaw« SMlt, die table Priaadenaa der graaiea Oper ia 
-Parte» bat «icb enUebtoaaen , die*« ihre Stellong, die lant Caa- 
Iractea aarh bil MickielU 1848 ta daoera bitte , •choa jeiat taf- 
sagekea. Sie bleibt nur Doch ao lange, bia elae Naebfalferie fe> 
fuadee itl. Aoner einem Jnbreirhall« veR Fraabaa baU* 

fit aaeh bedeatrade Nebeneiakiiofle. . 



Veranlaortticlter Redakteur : Professor J. C, Lttbe. 



Neue empFeliliiDgewerihe Mmflidicn, 

Jets« ia «Mcrem \ rt>< erwUeaea Bad datakelta aalide 

ll«*illlui»d»9»cefi k I. S|;t l.i. If TMr. a« bealebra (iai<; 

CfCrnj'. Orr i;.jlr Cl ;ni >■ r. i.i , 1 , r , ,o|l>1.^i, .! Ij;^ fMr.i.« » <in n.-- 
Jodi^.r^.-n Tnaii.cti %üm i.t'11-bleM xum Srhwrren lortscbrrilrn- 

ara l .'l>tiT|- n fur Prir., mit gena« besrickoelraB Piascraata. 
Of. 784. U« Aabag. Op. 740 aad l&i. Der Fartocbrill. 



4 lidade«. Oa. 7tfS. La Per- 
liwles eaaaeiiri*». Vf. fM ie S«laf 



Op. 7tfi. Tontrilerüli 
frelleaaeixenl : Klwles 
5,t Ptadri <lr S,(on p, Pfle. 
t'Mntiial. UUuße der »Beditclen Naehligall Jeaaj 

Linil. Pri unr» » I .rWi. - »Uraeh f. POe.. ßr «wh. Op. lOO. 

«'hi«a«al. S^MlBi BM Maaaria Opiea U Ha» am 4 Hb«« 

He». J» Nra. 

Biiveraw. halialile e. I. Meaayttelwa 4« HaHey y. 
0|>. I«0. 
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rür«(«nmn. Dflicei de rOper« p. Flülf IT. PwBOt * Boii- 

doi • Marir. Teufel« Antkcil, Sirene ■. Miukclicre. Of. 140. 

Cillirk. Chor A,r s ,.i.r» «lu ipkigmic. Arft Ck«r ••• 

AriHldp r Piniiu .Mr.n V. AUlD. 

Cirn7.lHii1. r,ir. der M*d. Cerril«, riiiB«le|]^ {■ in M- 

le( : li.n [üuiiii-fi'ii.i'JclirB. f. Pfte,, Orcb. elc. 
Clunr'l (Johann). C Pulkat, gcwidntrl I. H. H. 4«» 
Granilurilin Miria Nicolaicns* , fir i'^e. , Orcb. etc. Op. 

10 — ya. 

OunibFr<< 18 Uicblc mtladiöie Singabani;» für Sopran od. 
Tenor tail Pflc. Op. 19. Kine Pmle acna acia. Mr 1 
SlniiMiaini*. 

J ffca. Troit GoadflOtM f. Pfit. Op. ii. 
^•MMiMe. VorMUa n M VmbUm» «m Bwiif iI Ar 

Soprln udrr Trsor. 
JällllM. 0 Urdcr r»r rjn« lifü M -innr ')p -ii 
Kullak. (•roiic >>battU*i< über TUcu*» muh Mclkm, Mirr : 

Feldli|;rr m Nclilciicn ti tflA w u , t. Mt. am 4 HMl«. 

di(a letcbt arrang. r. Wa^aer. 
Sunnj Ii I ndl'> whwediwhe Ueitf mÜ JualiifcM TBtf, Watfc. 

Ton (iunbcri. Heft IV. (6 Ued<r). 
KiOhraa. DealMhc Lieder von McndrItMln, Kldaa, G«ftch' 

n.un r. rrie. Op. 10. Tri* p. PfU., VM. d Vcdb. 
■.last. UmI*7. MifUB. Ail^lte» A« llUa, Li a«l ^ Thalti 

In*neali«B p. PAc. 
WMmtMt r»MUilll Captlw a« CoBcnt inr lUWrt 1« AaU» *. 

Mt. >i». C am i l la aiiahani« JU »»U) p«w flu«» ar. Oaab. 

4 Wr. «la Km« Mal. 1 TMr. Up. M. 
iMl«. «rfaala in Maaaqattaii« «• U Hdm p. Vblaa c< 

nie. Op. 108. 
IWumll« ISler PmIu p. PUd* ical p. Alban. 
Mey^Hkeer« Grotte PaUnaiie ana Siraentee f. Oreb. (Parll- 

tar o. SUsBCB 4 Tblr.) r. Raan aad an 4 Uftnden. 
BablBSteln. Ait laMak ä» ivmj LiaA itaatcrU f. Pitaa. 
mirvmtm «t Otkjm, Or. Vailit. kill, ni Ca« «ata Oc Klag 

p. Vcdl« tt ViolBB. 

■•n RaaMae« vairM«, La «&awa p. Mc. Op. II. 
MhaiMMdm t. 4 Wtamt v nmmtm. Op. 14. 4lla 
t 1 SiaaMhaaM. 4Ua ala Ml» f. Hka. 



Sclialier«. Gr. Variailaat Mll. «ar la Rdm 4« Chjpae 4a 
Hairrjr p. Pftr. Op. S9. lliral(H«Mal •! Var. aa* La Ata- 
rila de baaiaelU p. Pllc. 

•<«ra. Dil WaHMftaaoi Ar S Sapmat oa4 I All «H Me. 

Op. ST. 

VIlAlberi; «l Pnnorita. (ir Duo (lonrrrt p. Pi.ina cl 
Vielan ou \ ct:ll'" ^'^r ^. wr] ^t%n^^ni^" ^ dilo p. 1*1800 

et FUle. 

VhülltCrK. Uomauia paur Piaau el a 4 raains. Op. 30. 
Nr. 8. 

irienstempih Da* kfflaal paaa TMaa H Fiaao mu Dan 



Von 

TARTi SCnUBEKTH, 

Solovirtuus Ü. M. dos Kaisers von Rji'sslancl, 

sind in unserem Verlane folgende Werke 
für Violoncell er»chienen: 

op. S. SoiiTrnir de Ii IJollandr. Inirod. «I Vulat. «T. Otcb. 
i, TUr. «0 Sjr. — a»ec PAe. SO Si,r. 
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Op. 4. Canftee» «• Cai 

Vinläacelle*. ttt Sgr. 
Op. B. Gr. Coneeri av. Owbcilrc S Tbir. av. Plann. 1 Tblv. 

10 Sgt. 

Op. 0. L'Adien. Naelarae poar 9 Violanetllei tl Piana, Itt S^r., 

p. 1 Vialancelle at. PAe.. 10 Sgr. 
Op. 7. San*, de Daniaelll. Fanlaiüe inr de« tkcBct be. ar. 

Orchaitr«, S Tblr., ar. Piana. VB S(r. 
Op. 8. Seto« cktaip««*. VarUl. MU. a*. Oreb. 1 Tblr. 10 

Sgr.f BT. Plla. M 8gr. 
Op. 0. A reanoir de «« rrvoir. nonianet ar. Piano. 10 S^. 
O». 10. 4 EIrctea ar. P.ano. Sa Sgr. 

Op. II. Caprieiaia ar. Orrh 9} Thlr . «T Piano, 1 Tblr. 
Op. 19. Paataral, Pitee Stni.ir nv Piano, i Thlr. 
Op l.t. 9 Bladrt de Coorrrl ar. Piano, *0 Sjr. 
Op. II. PaataiMt on Capriea aar la aairaha 4ia 
Urrli , 9 Tblr. 7^ Sgr., «T. Piaaa i lUt, 

Op. iJ I QrfaMI r. % VlaliM. VMa md S 
O^ TtimUll* W, Ortb., « TMr. 7^ Sjr., ar. Piaan. I TM«. 

Op. iK* Adlen rt Reroir, Adagio e« Mainrka ar. Piana, 808gl« 

Portrait von C. Srhnbprth, 

S«ll«ll«rUk * ««m^, Ua-barg und Lciptif. 



la nnierem Verla; lind in MMr AaBafa crtcbienen t 
I.lndjMklM*aer. Die Fahaaawaakt Ucd« OriBiaBlaaigaltet 

fiir Birilon uad Teaar k 6 ffit. «Ii OatiarkglcHwigi wM 

Guilarribriil. 4 (;Gr. 
Kaihe, Wllhntn 3 Lirdrr olinc Worlr f.'ir dat Piano. Op. 19 
Nr. I, Die AeeUbarfr, Nr. 9. Uacllioo, IS'r. la GondnU ,%te 
AaBige. 16 gGr. 
— ~- du Gloeheatpirl , Impremptu roncertaDl für dit% l'aano. 

Op. 13. 3tc AaOage. IV ^Gr. 
aa4 MwabI b«i aai dkMt. aU darcb Herrn KwltfAr. Hof- 
la Upiif ni kealcbrn. 



la SlaNiaH. 



In nnicrem Verlage CTicbi-iDl niclitlrn. mit Figri>llium<rrcltl i 

€ari XöUn es*^ Die Zigeoiier. 

l'aQta&ieslück für MiinnerslimineD. 
Ptirtilur uDd StimmcD. 

L(ip%, daa 90. Mm 184V. 



Verkauf einer Musikalien-Sammlung. 

Dieielbe gebtri um Nacbla» eine« hüntSch Tmtorlienni prte- 
(itcbea Matikeri, gaifaMi nur irclstliclae niiaik in Par 

(ilur und Slilinilcn , inri.l j;r»clirirl>rn , und rnlhaH Tnrxügliebe 

.on Hncti. Kprci, t<-HCf», Ilaydn, Homl* 
llua, Kr«ba, .Hoxnr«, i^MumaMU, .Veukomai, 
Roll«, TArlt, MTelnllr, ZumatecK n. .%. m. 

■Wtinlrlii-nüWtflh itt ei, diu tie nac.ln-iiTit r.rl-.nf» wi-rdr. 
^nr nnf (Gebote DllCr VlerslS TliAltT i >r.ii I'.ur^Mi Ll 
(rrnoianirn werdcB. — Uaa Vcrafkbaia» der 6ainalaa| ia( dnreb 

die .MatibaliaaiaaJlMf tm tt. Ju F***— — Ldl"!! ■* 

brxichfn. — « 



Drack und Yerlaj voa Breitkoff und tiärtei in Leipzig. 
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It I Ünniatariiijcli« P<r*pbrai«a Uber die Optr. Ucbrnicht 4«r in 4m Lrifiiger Ge«'inilliao>cnnccrtrD in U inierbtlbjtbr« 

iHjr» — tSi7 •uffjtrulirltii MaiiVuIlicle. — /V«elnefc*»m : Am il«iiii»ver Au« Frjnlfurt J , M. Aui ^c»fltl. — Ktcrniia- 
nrn. — Aolf.jrtcrunf in ilie Herren CompoiilKti. — FtuiOel»». — ylnkunilitfuntim. 



Üramatuf^be Paraphraseo*) Ober üie Oper. 

Vm 

Chufav Naneabw* 

Di« KoDttkritik *oll Bichl Moi GoaneDlar xn 
ackoB fwrlMBdmeo, volleadelen, tondern vielmebr d«t 
Orgtuum tu Kunsiwerkeo seta. Ein Organoo 

der KoDSt überhatiplf also eine Kritik, die nicht blos 
erklirend und erbaltend, sondern die selbst prodiieirend 
ill, wenigslens indirecl durch Lenkung, j4nordnung, 
Erregung; sie gleicht einem Piloten, der nach sicbereo 
Principien der WMrmannskunsl, die aas der Keoolnisa 
4m Gktbiu f tEOgeo sind , mit «mm volbliDdigen See- 
ktrt« lad «lOMi ConpasM VBrwbeB, dw Sebiff mcber 
fibrl, wöbin es ibot gut dflikl. Die foleendeo Gedan- 
ken mögen immerbin keia Tollsläadiges Sftifm eotbal- 
ten ; ^ir !:ollen es ancb nicht, denn ich \^riss nnr zu 
eul aui langer Erfahruiif, das« nnsere sciulienden Ton- 
Riinsller reiu systematisdie Lnlersuchnn^'rn mehr oder 
weniger ignoriren ; ich balle es in dieser Beziehung mit 
Lesfing, der zum Schlosse seiner Dramaturgie sagt: 
lleioe Gcdatk«« aSgen sich weniger c« vcrbitdes , ja 
woU gar akb tm widersprechen sebeinen; wen «i 
denn nur Gedanken sind , bei welchen sie Stoff Baden« 
letbtt zu denken. Ich bin nicht verpilicbtel, alle Sahwie- 
rigkeileo aufzulos' n , ich mache. Hiar Vitl ich liakti 
als fertneola cognUiont» ausstreuen. 



Ihama — die aslheli&che Darstellung des höheren 
llenscheeteheas ia Form werdender Haadlang, durch un- 
■iUatbar« Gegenwart ihst' haadeiader Characlara. Mar 
4ai «traliack IMa Waaa« kanMu k. et brinfl, aacb 
Torbergegangener Crkennlniss der Mittel und it% Zwecks, 
Erscbetnuegen bervor. Das moralisch »«freie VVe^en 
iL-ird Iii Ij ni li lt Il jndlnng ist somit wohl zu unterschei- 
den von Uegebeobeit. Die Begebenbeil ist jede Erschei- 
nung io der Sinnenwelt, abgesehen von ihrer Ursache. 
Dia Oper soll nun nicht etwa leer sein von Begebenbci- 

«r Grondebarakier der Oper sei aber dia BMÜung. 
Üia Bagckaabeil, welche dar Oparadicklar banaUt, wird 
«aa ati Rudloag rorgefükM <Diak dia Motive, wodaiab 



') Sicba meiM Abha«Maa(! «ibar 4as reUnilSi« Draaa, 
a ea nr tta Ibsik beaUaat lif% wakbc M» arttbira. 

D. Vctf. 

49^ iakriai«. 



sie geschieht, wodurch sie ihren Aufatip; L.nt, ihren Fori- 
gaii),' gewinnt, ihr Ende erreicht. Die Be-clirnl rn a;t 
sich ist lodt; sie wird durch die Handlung er»l beseelt 
und verbalt sich zu dieser, wie die Chronik zur prag- 
matischen Geschichte. Unsere modernen Opern aiad afl 
überreich an iusserlioben Begebenheiten, aber aiebl ad- 
teo keUabna as auaalliaker Haadlaagj die Charaktere 
sind oft willaalan nataen, die nss was vorsingen, de- 
nen wir aber eben nicht glaulien. weil .sie ohne inneres 
Motiv bewegt werden. .Sehr wjibr sa»! in dieser Dezie- 
bung Rötscher : das eigenllichr U'-sm i]i ^ Lr<rnjilischcn 
Characlers ofTeobarl sich in der Rede und in der Hand- 
lung. Sie sind die Formen des selbslbcwu&sien Geistea, 
durch welnba er sieh la ««aar aolaehied«R«A Individaali- 
lit abaekliant. In dar Paaaia, ala dam Baieka dea Idea- 
len, koaoil es nur vor allen DiafCn darauf an, dass die 
vorgestellte Handlnnf so ans dem Menschen hervorgehe, 
dass wir die L'rberieugung iFircr inneren Wahrheit ge- 
winnen, d. h. sie als ein Zei/n-nhs der ganzen Per- 
siinHchkeit .v;nv.v.:i utiissen. Im Lrbi-n sagl uns die 
Heike der ilandluiigeo , was ein Mensch ist; in ibaea 
stellt sieh der Cbarakler dar, aus ihnen schöpfen wir 
die üeberzea||uag von der StXrke seiner Uebeneafüll» 

Eeo, leiaer Richtungen aad aittlieben Kraft. Wir Iravan 
ier dea Warte, und wira es das beredteste, nicht, 
wir Wolfen erfahren, ob es sieb ancb ans d«m weichen 
Element'' Iff Vorstt-Ilung auf den harten Diuli-n der 
Wirklichkeit uberselzpn kann. Wir empfiiidea ein na- 
türliches Misstraueu m n Ii« Rede, wenn sie uns nicht 
durch die Tbat besiegelt wird. Hiernach ist z. B. üo- 
bert der Teufel ein willenloser Ckatakler, und eben des- 
kalk kein recklar Ckarakleri er aekwaaki wie ein 
aabwaekaa Bahr lia ml her* er handalt niiAt dareh in- 
nere Motive, durch eigeae Rtalk» er wird nnr Mandat 
durch äussere Macht. 

Niehl dass eine Haudlung auf der Büboe vollbracht 
wird, oiaclil dieselbe schon zum Ausdruck eines Charak- 
ters, sondern dass sie sich ans der Persönlichkeit orga- 
nisck erzeugt , dies gibt ihr erst ihre cbsraktervolle 
Badenliingi darin lia|t ihre Metiieka. Wirknng. Di« 
Tbat wird mm dnoMlisehen Cbarakler ntekl vollkniekl, 
writ der Dichter sie vulibringen lä^^l , um durch sie 
uns ZQ erschüllern , sondern sie wird vollbracht, weil 
alle Seilen der Individualität so weit vor uns entwickelt 
werden sind, dass diese Tbat aas ihnen resullirl. Er- 

1^ 
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grcifeiid und Gbfneupend wirkl io der Poesie dabfr nur 
der Prozcss «ellisl, nic/il diU Factum ( die Offrnbnriing 
der ("elieimslcn Fidrn des Innern, uichl d«s feilige (ie- 
flecbt, weklies riinn uns zcij^l. Unstr« modrrnrD niusi- 
kaligchen Drauiaiiker fassni aher leider deo Begriff der 
HaDdluofc in der Oper ofl ganz «iidcra» «• Miiein«« 
(sagt schon Nägdi) zu glauben, wihnti nvr «In« Per* 
•OB auf dem Tbealcr activ erscbeint, »lebe die Handlung 
■lilll da lassen sie denn, um clwas Handelndes zu veo* 
tilireo, die obligaten iiislrummle der ^(iiTinie eiil)>egen- 
trelen; «ie dialngisiren dreteibe gleichsam bald mit die- 
sem, bald nil jenen Instruoenle \ so müssen in einer 
An Tniif^espräcb die Ideen umgetauteht werden; und 
4an)il solcli eine bändelnde Gegenseiligkeil uolerballen 
werde, m bäafeo aie i« der Orchetler-CeoipottiMii Co»» 
irute •nrCoDtrMlel Hat maa io der frSbere* Opem- 
Cultitirung die sogenannte Concertoper bis zum Ueber- 
druss »nsgebeulel und die draruailscbe Handlung gerade- 
zu fr/lichtet, so hat man in Nr nrneslen Zeit im Ge- 
genlbeil statt der Handlang eine Majse von fir^ebanbei- 
leo zusammengebäuft und auf Kosten der IndividMl'Bil* 
daoc die naBaeabafta EoaenbleJuual bia in'a Unaiuig« 
gamebm. 

Iffl Reldee der Oper eonc<olr!rt sieb die Handlung; 
ea bandelt sich bei ilim um sein II i Ir-ies, mri.slens aucb 
m sein Liebstes ; dahri h.il er, n ie der .Spracbgrbrauch 
richtig sagl : citu-n Ixampf zu bestehen ; Furiiil und 
Hoffnung, Vorgefühl des Unierganxes oder des Sieges, 
Willensbeslimmung , Selbstbeberrsrlmng , Erniuthigung 
Sttai EBUeblaaa und aar Tbat ain die« Allea baodctl ca 
aiel In BeiaeB Inntrm. Daher laiea wir aeboa In 
Sebaospiel ofl das Wesentlichste der Handlung io einen 
Monolog; gelegt, wie z. B. in Hamlet. Die Gemülhsbe- 
wegungrii di-s dramal isclicn Charakters müjscn sich aber 
im Kunil|>ebilde ebeu so natürlicli gestalten, wie in der 
Natur selbst. Kein Dichter darf sieb erlauben, neue Sy 
atcaie der GemulbsbeweguDgen zn adiaCen ; sie sind un- 
■alirlicb, eben deshalb unwahr oOil g*ken wirkungslos 
m «na vorüber. Es iat eis beklageMwerthcr Irrlbu«, 
weoB nao glaubt, data dte abeatencrlielea , enler- und 
iibcrmciisclilichen W'i die draraatisrli w j:lv;:im5lfn 
seien; der dramaliäciie Sänger kana niemals ^atit aus 
: rh li«raus^i-hen ; er bleibt Mensch; nur ,,diesen'* 
kann er ailbeliscb wahr in der Kanal darstcllea , und 
alle Geistergestalleo der Bühne sind doch wr Imacr 
MeaaobeD, die tbre Maske wechseln. 



Das Haoplinleresse darf in der Oper Bieht lentOekell, 
und eben dadurch getchttätht werden; ea >osa eia 
Centralkörprr da sein, für welchen alle anderen da sind. 
Die verscbiedenarligslen Handlungen der übrigen Cha- 
raktere sind gleichsam nur Fornirn der llauplhandliing 
oder der Wirksamkeit der ilaoptperaon, in der sich Alles 
vereinigt. Der Opernsänger stellt nun die innere Hand- 
lang ia dreilaebem Siaa« inaaerlich dar» dareh Vf^orU 
Tu aod G^erde. Wae er mmSft der beiden enlea 
denkt und fühlt, au denken und zu Täblen gibt, das stellt 
das dritte, die Kunst der Mimik wirklieb dar; es wird 
AUm s«r HaadlaDg in alkrcigandiehaien Sinn«, 4m 



Handkuß es darstellen; der Singer wird sn ^Al^x rin 
leben Jif^es Hunslirrrk . Hat nun der ()prrncuni|toiiiit die 
bändelnde Haupiperiou so bändelnd uie m<ij,'licll bin- 
fuslelien, so nuss er sie oocb so belebt wie möglich 
erscheinen lassen; Mfchil« Tonbelebung muss den 
Singer dwchdriagcn» mm van iciacai llania aaagehcai 
ia Orehnler ■uaa aie wücrballea i daran heml daa 
Haupixrbnt für deu dramatisrhrn Componislen : ScfaalTe 
dem Sänger eine charak Irrisliscb-scböne, eeble Gesangs- 
mclodie; aber bandle dann menscblirb uimI s> I .^g daa 
Melodiekindleio nicht durch Instrumeolalgerassei todt! — 
Der wahrhaft dramatisirende üperneompouisi bat da« In- 
dividuelle, den Sologesang zu steigern ^ a« hoch er es 
vermag; das heisst aber nur, so weit ea <ie Gesangs- 
teebaik velibriogea kaea , obae. daa Or|na v«r der Zeit 
tn rninireni er nata den CtiaagviriaMca fand Vir« 
luose muss der Opernsänger, dem eine Hauj ir tllr xiige- 
Iheilt H ird , sein) durth die Composilion iu dca Slaod 
setzen, die ganz« Summe und Fülle seiner Kunst, vom 
eiDfaebsteD Caotabile bis zur schmuckvolUleo Melismalik, 
van der aarecbeadaleB Dcelamalioa bis zum glioteodaleB 
Bravaar'Cteaange , tu entfallea. Der Chor aber greife 
Ibatkilfl^ «ad aeibsiündig io die Handlung ein, denn er 
ist Repriseniant der Volksstimmuog; das Volk soll aber 
nicht blos dienend bebaadell werden, ea will «e/^l hatf 
drin, u^d gebürt «wnit wefMÜlch wut dfeanliacben 
Ilaadluog. — 

Viele unserer deotscbea Operocomponislen befinden 
sich hier in dicksten Nebel ! leider wihnen sie aber auf 
den hMm Bfihen der Kanal an ibraaea 1 — Es eriSUt 
nidk wirklich alt nil billeram Grell nad SAners, 

wenn ich sehe, wie die modernen Italiener und Fran- 
zosen oft mit wenig Genie, aber durch geschickte und 
galante llandbabung der Kunslmiltel, unsere Bühnen b«> 
berrseben f — leb bia fest überzeugt, dass könnte bald 
anders werden, wenn unsere Operueomponisieo von vora 
berein einen anderen Bildungsgang einscbliigen , d. b. 
vor allen Dingen: wenn sie erst singen nnd dann cora- 

Kaireo lernen wollUB« atngen heisst aber bei mir nicht 
la treffen, sondern ich verlange vom Gesangscomp«- 
nisten , dass er die gründlichste Gesan^beschulung stu- 
dirl hat und von der Praxis so viel leistet, dass er ge- 
nau weisü, was wenigstens practiscb wirksam und aus- 
ßlirbar ist. Wenn ein Musiker niemals ein modernea 
Fianoforte, niemals eine moderne Composilion für diesea 
iostrumeol gesehen bitte, kurz wenn ein Pianoforlespie- 
ler und Componisl aus dem vorigen Jahrhundert jetzt 
aaferaUlnde, wfirde er ohne Wciteref das naderoa Ha» 
Boferte 4 la Liszt spielen , «Vrd« er In der noierseB 
Weise für das Insiru iM r t romponiren können, würden 
nicht alle Deueo \'erMi!lk irrmnun^jen für ihn reitie l'n- 
begrciflichkcilen seid' ^uidc nnJ.L ;;r u ii d , ii hes ^ta- 
dinm, lange Erfahrung uoibig seiu , um die Lücke zu 
verdecken, welche der 'aafcrilandene Künstler übersprin- 

enauie? — GtM gawiial 1 — and doeb lat naa ia 
iehnag aaf Geaaagaaallar ofl geradeta nil BUadball 
gescblsgen ! — Man lernl jetzt daa PiaBoTorle spielen, 
sludirt Harmonie, Contrapunkt etc. aad iat — bopsl 'aa 
GaaaagBonnfaaialf I bb fnga« vna ranlabi aaa aiaiol» 
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•her Held vom GcsMlgl'ia r«iD kSottlerisch-äsihelUeber 
BMi«hM|7 and iolwariai iMh vi«! VMinr. «U der 
olwii •nl«maBd«D« Ptnoforie-VirlDM« and Conponict 

von der modernen Kunst; ich sa-^e virl wrnixrr noch! 
denn er halle doch die Kuosl seiner Zr-it noch sludirl; 
unser Ges«ri^*i:iiii;pniiisl isl iber riorri nfme alle Gesang- 
sladieo, er weis» bochslens aus der erilen betten Ge- 
•anglehre , wie hoch oder lief die SlinmcB aieb verslei- 

Eai — Giavbt ihr denn, dasa zum Gctange und zur 
mMlCMipMilion nicbl besondere Anlagen, nicht die 
gribimduttH Stadien geböre«} dm dM aeiMeblieke 
Organ Bicll leine abgegrenzt« Tc«baik Und eharahtt' 
ri':fhchr Ei'grnihiimlickkeit hat , die aus allen Büchern 
der Welt uicül erlerot und angeeignet werden kann, 
dii )i ir in der prakliiBb«« AütKbuof gefiBdca wi be- 
griüea wird? — 

Man bkl et dt* d«ttacb«ii Sia|erMtakililil«» oft 
arg Tcrdaebl, dm tia ih»« aebilBw Krill« ra Bellm, 
IhiäMUi ele. Tcrg««d«D ! — Sehr wahr I aber wo sind 
den* die nodenien deBttchen Operncomponisicn, die Rol- 
len geschrieben fiaben, in denen der lebte Getiing<- und 
Vorlrai^skunsiler seine gaaze Kunst enlfallen kann?~ 
Belriclilet einmal ruhi^ und unberaoßeii Albert Lortsing; 
ich gebcire nicht zu den unbedingten Bewunderern die- 
let Compouisten, ich halte ibn Tür keinen Uperorerorma- 
le? wi« Gbiekj aber Uk kanii nieb «acb aiebl auf di« 
Sfito itr JHeatter nd Raairgelebriea aiellea , die I«r- 
taing, wie dies erst kürzlich geschehen ist , geradeza 
berabwOrdigen und verdammen. Meine Herren, sie kön- 
nen an Lortzin^'s Beslrebongeo und Erfolgen sehr viel 
lernen! ■ — Der Mann verslebt vielleicht viel wcuiger 
griindliclie CDrnposilion.'tlehrc , alu andere Leute} der 
Mann ist nicbl gerade in ßetiebong auf Produotiriiät 
reieh und originell zu nennen, der Mann weiss sehr 
webl wo iba der Scbuk drückt — nad iit aebea viel 
Kieberea vad begabterea ToatMitlera darelgedrnngen 
and bat Anerkennung gefunden; ich freue mich darob 
recht ans flerzeasgruode, denn der liebenswiirdige be- 
scheidene Künsller bcrücksirhiigl die BeuuiluisM: Irt Zeil 
und schreibt nicht für die Ewigkeit, er weis« aus eige- 
ner Err^brung, was im Gesänge practicabel ist uad EITeel 
macht, er versteht sich aaf in Dramatisirhtntt, and das, 
meine Herren, sind nun eiSBMl vetenllicke Erfordernisse 
für deo dramatiukam Coai]ieanleBi der geaiaiate wird 
•Im dieie radangelof verkeMiMB and aiMoier wird aÜ- 
feaiciB« ABerlmnaag idii lilreb«« kriaea. 

Die Aufgabe des dramatiscbeD Diclih r'. m ] Ci rri[ i 
nisten ist, auf eine versammelle Menge zu wirken, ihre 
Aufmerksamkeit zu spanoen , ihre Theilnahme zu erre- 

Ci Bude haben also eiaea Tbeil des Gescbifu lait 
I Volkiredier gemein. Wadarah gelangt der ietite 
veralalieb sa seiaeia Zwecke? durch Klarheil , Rasch- 
keil aod Naekdrack. Attet, snet äat gewähHticha Mnau 
Mn Geduld und Fastungtkrqft lAwtte^f aww tvrg' 
fSttig permieden werden. 

Ihr nollt die 0|)cr reformiren ? Sehr schön! glaubt 
ihr aber, daas eine Refonaalioa mfiglicb ial, wenn ihr 
Im UiiaciaibaB Bodaa lai fliala^ad, 4cr Hitr mai 



I hinter eoeh liegt, nicbl kennt? wekl abeiektilek igaoHrlf 
glaabt ibr a^pbaadea CMiadiebler nd GovpaatMMi 

I wirkliak , dm ea aarer Origiatlilit wkadet , wtaa ibr 

eure Vordermlnner gründlich studirl? — Wahrlich nein! 
Die Konsigescbichle liefert den Beweis; oder f;Uubt ihr 
gar, ihr kennt z. D. Gluck, wenn ibr ihn im Iii uii-r- 
aussage, und wenn's hoch kommt in der Parliiur ^^e^e- 
hen habt? — abermals nein und wieder nein; ibr kennt 
Gluck nicbl , weaa ibr iba aieJil «acb t o« der BäAtu 
herab gekM m4 atadift babl. — 

Die dranalitebe Competitten iil aiekt aar in jeder 

Beziebun;; cin': i'-i-r tr^o;^ '''^rtf:f/"i )!er'.-nr'i'"in «jungen dea 
menschlichen (jciAlci, mc i.hI auch gerade diejenige, wo- 
zu Erfahrung unumgänglich ncilhig ist, und das Miu- 
gläcken Anderer isl für den Mann von Talent eine Er- 
fahruDg, deren UakoalM ikai erspart werden. Von die- 
ser Seile ker habea aaaere angebenden Uprrndichter und 
Cofflp«aisle« baiealUeb tnr GesSge Erfahrung sammela 
können; dean wie viele dramatische Versuche sind nicht 
in der neueren Zeit io das Meer der Vergessenheit ge- 
senkt worden, als sie kaum d^s Lebensticht gesehen, und 
wie viele Parliloren liegen nncb unjjehörl im Kaninicrieia 
ihres Schöpfers! — sie harren vergeblich auf Erlösung.— 
Packt deun endlich die Zeil, sucht neue Formen gedie- 
gen auszubilden; der wird Meister sein, der weder ila- 
lieniicb, franaüüseb — aoak deaiiek aebreibl. — Wollt 
Ikr aacb aber aa Varbildera crairaca, liaiera and bil- 
den , wollt ihr musikalisch-lebendige GeMtitca aekalba» 
wollt ibr eures Erfolgs gewiss sein , so vereinigt *. 9. 
Gliic/c's meisterbafle Declamutorik und cfTectuirende öra- 
mtttuirkutt$t mit MozarCs coulraslirender Melodik, 
Ensemble- und histruinrntalktinst ; sludirl den iichtcn 
italienischen Cantabilitäu-Styl, amalgarairl ibn mit deut- 
scher Charaettrütik, und ibr werdet Warka liefara» dia 
seibat der atreagatea Kritik (enSgea. 

Ihr trotzt za viel anf ener Genie; ihr meial, daa 
Genie bricht sieb nnler allen l'mslinden Bahn und Bodet 
früher oder spiUer gerecliu: A r irkennung! — Tr i iriL;i r 
Wabn! wollt ibr denn uiniiuernicbr bevreifen, iii>i i,t\list 
das grösste Genie ohne gediegene Selbsikriiik und um- 
fassende Menschenkenntnis» ein dramatisches Unding ist?— 
daaa daa Genie, wesn es nicht durch die Schale det La* 
baai aad der Haast celiatert «rird, aacb aar gcaiiiea 
Rebbeit berabiiakeB feaat — den ei die Sebald alWa 
trägt, wenn es von der Civilisalion ausgeslosseo wird? — 
Niehls Grosses, Dauerndes, Wirksames auf dieser Erde 
uhne Selbstkrilik. Diesen Ausspiui Ii J'f'. Htif^ens be- 
herzigt vor Allem. Die Selbsikrilik nl es, die dera 
Menschen Haltung gibt in den Stürmen des Lebens, die 
iba sam Cluiraktw macht. Sie ist der Hebel der Ge- 
aiaMRg. aad «bae Gesinnung kein ächles Kunstwerk. 
Nur wenn man sich selbit keaat and au beartbeilea 
weiss, kann man Andere erfttrtehea and Hebten ieraea. 
Nur WiT ,iri äiili selbst das Gute vom Schlechten tu 
sondern weiü., wird sich das Gute der Anderen zu iNulze 
machen können. Ind daher ist S' i '-il.; ii:k dem Opcrn- 
dicbtcr und Componislen so aothwendig, die ja auf die 
Aalam, di* Mutt iagewknn lind. Oabarlairt mHM 
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MB bMi u ein« m sehwierifo Prodaklisa, wie ilt I 

2 IT ffhtn, bevor nicht der Geiat and dtt Hera gtretß 
d. Die Coltor dieeei Peldei der Uuik erferderl so 
vM, Am Mlhrt 4ar Geniiu tM gebfiri^ eotfaliet babea 
MM, will «r «Im ra ailoa Thailen gcDtigende Op«r in 
Stande briogen. Oer Openic«a>>)r>iLi>i in«M du Leben 
kennen, er muM den Meoeebco kennen, er moss seine 
Tu;;end«[i. seine ScbarächeD, seine Leiden^rharii ii siudirl 
babeo, er miM« das grosse Gebeimniss besitzen, die 
Meoaeben aocb dann su beobacbten, wenn sie sich on- 
hMehttl glanben, und nur dann wird seine Zaiebiaif 
Ut BOMkalMchen CbirtkUre Wthrbek athaM — km 
tr KUMtÜer und fFtit- ymd Meiudmketmer sn- 
gleieli Ml« i äiw ist der «iftlirM« Klol , der euer 
ithwiakMdM SahUr aiakar mb Zialt fttill — 



IJehenidU 

4ir 19 da« Leipziger GewtodkuueoBaerleB iai ^i^tar» 
haUtjahn ISdfi - 1847 «d^^dbitaa Hiaibtiaka. 

1> SjBfilMieea. 

J«cA, C« JWff. BmM,^ Stb^obm in aiaem Salze. — 
AmüI, /. Snile. — Bemmm^ Ddar; — Broica ; — 

Pistoral.; — Bdnr; — Cmolli — Fdor (Nr. 8). — 
Haydn, Nr. 5;— Nr. 83 (Cdor). — Leonhard, E. — 
Mfndeltsohn-BartJi'ild:/, Nr. 3.— J/osor/, Cdur (mit der 
Scblussfurej ; — Gujuil. — Pape (nen). — Aüeto (nen). 

— Schuberth, Cdur. — SchtOMUm (Dtl)« — «^p»*»", 
CaoUi — Weibe der Töne. 

%. Oovertatn. 
Be«lil«e«M, n LeoMre, Nr. S| — datgl. lYr. 3 ; — 

Op. 115. — Benedict, zu dpiii A!lfn vom Berge. - Bfu- 
nett, ff. Stemd. , Die VValJuyu)|<tie. — Cherub int , zu 
Panisk i ; — zu lledea; — zum \V»sserlriger. - Petka, 
ZU Kaolcmire. — Gade, neu. — Gluck, z« Aloeste; — 
M Inbigcaie in Aulis. — Händel, zu Samson. — HU- 
Ittf Nr. 1| — sa h«melbeaa. — Laehner, sn den vier 
MaBidMDallarD. — Mtirtckner, sun Vanpyr. — Mikvl, 
zu Beinrieb Vf. i — lu Timoleon. — MendeiMtohm-Bm^ 
tholdy, Meeresslille und glSekliebe Fabrt. — Mosart, 
7IJ liomeueo; — zur Zauberdöle. — Onsfow , zum Col- 
porleur. — Biets, Cooeerlouverlure. — Spokr, Up. 126. 

— WeUr, *m Anjaiiihai— m Okanooi— >!• miiosa. 



3. Sfts« Nr eia Inst 

Beethoven, CoQcert inCmoll; — Cooeerl in Gdur.— 
Ckopin , Coneert (Bmoll); — NoUuruo; — Scherzo. — 
ßrmic&ock, lalrodalUioa uad fiood». — üoyer, Jiurl, 
GoMert; — Etatef <— Air Üaliaa.— MmieUeohn-Bm" 
JMÜb. GnMat«. SeiMMWi, Gimi. — Tkalbmg» 
Faalasia. — IVtker» CaiaeiMfiak. 



— Chaaanai — Pr6lade. ^ BmAnui , Conaart. — 
Mrütt Ca a a ar t . — Dnii. Csa aat<{ — VariataaMa tter 
aia miliiihM Tltea.— KdM«ta;p«» lial aka« Wacla. 

CMmann, Panlasie. — Gans, CoDcerlj — Varia- 
lioaen. — Stnm$, flMtada. — Sduikttt, , CoMcrt ia 
Haolli->PaBlida. 



JMAbr, Aug,, Aalaaia. 

Oboe. 

Bkikt, Variatioaea. 

II. Gesang. 

1. KchnÜBBigei. 

Btek, M. Sei., Eine feste Burf; elc, für Cbor 
und Orcbester. — (^hrruia'm ^ zwcilps l'"inale sus dem 
Wassertriger. — Limarosa, Terxell aus Malrioonio le- 
greto. — Donitetti, Daett aus den Nnils de Pansilippe. 

— Gluck, älücke aas AIceste. — MoMort, Ave veraai 
earpas. — Pergolese , Daett ans desi Stabat maler. — 
Büttüu, OaaU aai das Soirdaa aiaaicalaa. — ^mAt, 
Daait aaa Jaaaaadat ~- Taraail am ZtmSn «ad Aiar.-* 
fVeber , Pinale aus Euryanibe ; — Lieder fSr 
ebor. — fVeigl, Daett ans der Scbwatsarfaaailia. 

i. BiattiaBliea. 

* DmibuMt Aria aat dar favwttai — a«i Betlaano.' 

— Graun, Arie aus dem Tod Je«u. — Grrtry, Arie aus 
Richard Lowenherz. — /fändet, Arie aui JephUi ; — aus 
Samson. — Jomelli, Arie aus dem Mistrere 

blad, Lied. — Martchner, Arie aus Haus Heiliog. — 
MendeUsohu-Bartholdy, Seeae und Arie. — AferrflMnte, 
Arie. — Meiferbeer, Arie aas Crocialo; — aia llabar| 
der Teufel ; — Cbant de Mai. — Mo»art, fOar Ariaat — 
Ucd. — Penia^ Arie. — Rtkhardt, Lieder. — Rieeit 
Arie. — RoitMf Aria aas dem Barbier. — Saehini, 
Arie S.-hnf-crt, Lieder. — Spohr, Arie aus Fau«l ; — 
au> Zemire uuii Azor; — Lied. — Sponlini , Arie aus 
der \ csii,ln Slfs;.'iii-!!j!T, Die Sehnsucht. — f'rrdi, 
Arie. ffeber, Arte^ aus Euryantbej — Caraliaa MS 
darMiben; — Arie ans dem Preiscbiilzi Wk nbte «ir 
(avtiBal)i — Ca? aiiaa aaa daaaielbca. 

lU. Kamkr, ik Mick A»M UmtM. 

!. Sigjer. 

. Biwa, Fftakia tariha, aaa UM (Miad). — 
SdkloM, Prialeia Sapfcie. — Star*, PHtaMa. ~ TWxm^, 
Prialeifl LpnpnMine, aui Berliu. ^ fogi'l , Friulein 
Elise, aus Leipzig. — ff^agTur, Fraaieiu , ms Dresdea. 

— ff^ümtmh MM», um Wiaa. 



biQiiizea by Google 



5U0 



1847. AptU. Nr, 15. 



9S0 



Ps/tr, Basiifi; — l^yrr, TeMrtMl"^ MmMhV 
Tcaorist, liiMlüch aui Leipzig. 

3. lattrsaeitiitra. 
DkAm, Ikd. , Piaaororteipicleria Ht Londoi. — 
Sekmmm'IFibtkt Fna Gbn, PnHfeiteifMttia, im 

rnjr.rm<zttn, Violonc«lli(t , •■■ Desuu. — David, 
Vioiioist, aus L«ipsi|[. — Diethe, Oboist, detfi. — ürei/- 
tchock, PiaD*forteafi«lar. — lrn/<2, Morilz, Viüloncp.'i i^i 
aas BerÜD. — Joachim, Jos-, Violiaial. — Mayer, Karl, 
Pianorortespielnr MI Pfetersburi;. — JUoteheiet, Piano- 
CirUaftekr la Lamg. — MüUer, Kari, Vklttiit, 
BnaiMkvaiK. — MHUtr, Arngtikt GMtnhiHiil M» 
Otrautadl. — Sekuberthf Karl, Violooeeliiat >ds Haai* 
Iwg. — ff^eiiwr, Badolph, Piaaofortespieler, aiu Dresden. 



N A C U Ii 1 c u T E H. 



Hamover. Der oordiaclie Ciavier'Virlaose Charles 
MttfeTt 4tm VM tu. Pelersborg ein nicht gewShnlielier 
Aaf VQfaMmugN und der Mloku «uh in Kop«iba> 
^» Haaberf , Leipzig, Wira «I«. bewfkrl fcet, Kmi 

tieli, nacfadem ibm bereit« ia eiDem WolrunrcrXf (in 
wdcbem er einige «einer aeucilen Cooipositionen vurtrQf[) 
der iinsliirniige ßeifall zu Theil orden— ata 20.d.Ml(. 
in dem unter Leitung de« llofk«ficliiimister« Dr. Marsch- 
wer im hiesigen Ballbofsaale «lallgehablen 4teQ Aboone- 
■cnl*-Concerl öffentlieii börea «nd gab tonil den bieeigeo 
Muikkennern und sablreieben KuotlfreMpden die Gele- 
fMlMil| im 4Mi yn ila nil Be|lMliiiig des ttfcbeslm 
«Mipmiirtea Clavier-G«Harto Dinr, w wi« in iwei eei- 
Der aoderen Coapoailioaen : „Eiudei" oed ..Air ti^liiri" 
seine Meist erst bttt s« bewandern. — Unverbohlen rlurteo 
IV ir e$ [lussprecben , da«! Herr Charles Mayer unsere 
allerdings sebr bocb geipeanlen Erwarlongen nicht nur 
TollkooiBea erfällt, sondern bei Weilen übertreffen 
kat. — Herr C. Mayer besitzt die aUanaigaMdelste 
Technik nnd führt die griutea Schvier^dl«a «pieiend 
«M. TriHcfi OklavH, Arpeggieo können uotui^k 
tebSser mi veVealeler vorgetragen werden, und ein« 

jfrössere Reiüiirit udJ De ulücbLelt in a'fni Pa»tagen 
:si nictil denkbar; der elegante und daitti krarivolle, 
rnnJr Anschlag Ihnt deaa Obr und Ange wulil, uui die 
Wirme und Innigkeit des Vortrages dringt lier su Her- 
•M, und riss das gesnaaDte, höchst uhlreioke Poblikum, 
H aliraiiacfaen , aiebbaileBden BeirallibeseuguageD kia. 
Bkeaeo zeichnelea aieli 41« vorgetragenen CoaiMsitiaBen 
dereh Reichlban der Ideen nnd Falle der Uodolalio« 
aat. Naaaentlieh ist das Coaeert ia Ddur ein Werk, 
welches tu den besten neuester Zeit gezäbli werden 
Bittu, indem es nicht allein den strengsten Anrorderua- 

Jen der Kuott entspricht, «oudcrn auch von wahrer 
ingtoaltlSt zeugt. — Bedauern oiMaleii wir, data die 
anderweitig eiagegan(|eBeD VerpaiehlW|ea to RlaHlen 
ibMuii^hUMiM^^ MjMii ca i^giay vaa ihn u tw^ 

lUaalt abnlifM. . . • . 



Frankfurt fi..'M. Jlfi/irirh Essers n eu eile Oper i 
,,l)ie beiden Printen" oacb dem Freniösiscben von Pri^- 
rieh, wurde am 5. April hier zum ersten Male bei vollem 
Hanse gegeben, and obgleich die Maaik |Hfaalaalhailt 
sehr aogesprochea — die meisten NomMfB WiHea leb- 
baft feeUitoebl — a« wirkla 4eeii Vidk» lauMM»* 
die BofamigM i« tlosehaa, die atea vor der AaMi- 
rang von diesem Werke hegte. Enten« wollte man 
dem Dariteller des Prinzen von Wale» sein Mullichea 
kiihlrii, iJcii Unser i'ul'likaijj Jiii H^silie l:e d fu leiid e r Te- 
nor-Partieen nun einmal nicht sehen will; zweitens war 
der Singer der Hanptperaon Lambert Sinnel heistri 
drittens konale maa den «DgiMcbea 8«jal kein IniertMa 
ahgewiaaaa, «der ▼erMiad «t vietaMkr aitbi ; bauptslah- 
licb aber lieu es sieh wieder Jrae Partei, welche seit 
einiger Zeit gegen jede neue Oper opponirt, die nicht 
ans ihrer Feder geüosscn, sehr .'in^trie;;en sein, auch 
diese zara Falle zu bringen. Und so durfttj, trütz der 
Anerkennung des gebildeten Theils unseres Publikams, 
dieses Werk bei solcher Besetzung schwerlich eine 
Wiederbolune bei uns erleben , obgielcb dasselbe an so 
vielea dealsoen fiiibuea Sjaipathieen erweakle. llafter 
Etiti'* iHlbere Oper „Thomaa Riqniqui'« aebwebl bicr 
ein ihnlieher Unstern, obgleich man von der Musik sieta 
mit grosser Acbtnng spricht. Der Neid dieser Coterieen 
nagt als Wuriu der Wurzel so tuciiiciipn blübendea 
Talenls. Ester wurde sa »einer Satisfaciiou am Schlaue 
der VanUüaag awar gerafea, eraaUea aber alabt. 



N*ntU Am 10. üavewber giac endlich Mercm 
ttoHt^a ilDgit erwartete oeve Oper: Uli Oratj e Ceri« 

•fj (bekanctiii-h sclion von Cinisros;! conifi'jnirt) in Scene 
nnd erhielt lieif.ill, iiiii Mercoda/iif hui es eine eigene 
(irwaiiiliiiNS : t ( wird als ein ungemein grosser Harmo» 
Diker uui Cootrapunktist belracblel und in allen Zeit- 
sclinrieu als solcbcr aasgeschrieen. Man mns aber bei 
solchen italienischen Urlbeiiea aehr hehulsam ztt Werke 
gehen ; unser ehrlicher Gtritt bat ihnen in seiaem ma- 
sik^. Laiioo« ailaafiel fatraol. la aciaea „Siebaa 
Werten*« bat Mareaitiat aicbl du Miadetle voa Rir- 
' chenmusik und gebundeaem Styl, wohl aber widersio- 
nige CoBtrelanzcabeletten atif rein kirclilichco Test auf- 
zaweisen. Deulscber I'onvjlz ist für unsere italienischen 
Componisten ohne Ausnahme eine Terra iocogotta. Iba 
mit der italienischen Melodie-Popularitit BO anaigaaiiraaj, 
wie das hesanden MoMürt der Biatiga verilaaden, Uei« 
müssie gans llaNea aitAit aar «in meiadiiehea, aendarB 
auch ein harmoaiscbes Organ — wie die Deatackea — 
in den Ohren besilzca and nach und nach eine dealidi« 
musilaliscbe Bildung sich eigen machen. D->s siu^ &her 
Traume und Pia deaideria, die sich nie verwirklicbcn 
werden. Man lasse sieb nur nicht irre leiten. I')udet 
man ja hier and da bei unseren ilalieniscben Componisiea 
maacD«« iMteoiscb Klingende und Geschriebene, so ba> 
bca de es ans dea kiawlisekea TaakaJlea Alenaaaiei« 
selbst abgebelt. Oim vnr ein eiatigct Ma^el kler 
zofiihrfn : Als Belft'ni »einen Pirat« componirte, «ah ieh 

I mehrere Breilioprscbe Hefte der Mozarliaehen Werke 
Mf laiaen Safka hariMliviea* MtttuinHi dar 
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Habe «ckoo mit seiner Elisa e Claudio des tBei&discben 
Sack ■•igelMrk* liefert denulra ia je^ Mwer Omhi, 
Miebra cIawIm G«le ▼«« TliMlnUff««!« abgcnmel, 

•teU eine Uarmonievchule (vertlebt sich wobl nicht in 
aoserem di>iil$rhen Sinn) in GeiKlIschaft des Siimmen- 
und Onii'^irrl .'iiiirs. I'r nbcrlnfri hiciin P-}<:mi, dtr i 
ihm doch ia seineD jüngeren Jabren oidoiiisch buoderl- 
fach überlegen war« daher wird er von den ilalieni- 
«•tarn Miolea md ZeitMfariflem alt ei» aoblia geiehrler 
CooiMiisl aunnkritra. Habeast «hi. Man laue ihscK 
die Kreuia, akb ciNater karlbnl nad aaitotblieh la 
macben. 



RECBIfSIOlfEll. 



Symphonie ea Mi b£mot aoiir Orcbealre, comp, par Fe- \ 
hcien Darid. Fartilka. Pr. 10 PI. 48 Kr. Maiaa, 
bei SekolU 

Dieie Sym^lonie hl hm IkaraH, «• IhiTid aaitt 

„WÜs''" a ir^er-hrt. pplsört worden. Eine Kritik, die 
das Verdieusi lijU', jiil dieses Werit aufmerkbain lu 
inichen, käme d.ii i r | ist l>-:,iij(n. Es dal »n einigen 
Orleo wenig, an aoderea elwi$ mebr gefallet». Des 
GoilMBisleo Gcdaakea darin wiegen oicbl sehwer, 
alcr er bat aieh da« giwae Leidiligkcit in fiebandlung 
and Brattlsnnf daraalMa aoicrignet, die einen gefälligeo 
Eindruck hervorbringt, wie deaa Sberlaapl «lies elegant 
und fertig Aussehende geI3Hl, wen» aneh der SteV oicbl 
solid und danerbaft ist. Uta das Glück des Compon;;irr, 
diese Partitur gestochen zu sthen, wallen wir ihu nicht 
beneiden, wenn wir ^leicb von flcrzen bedauern müs- 
■en, dass so manches braveo deulicbeo Componisleo 
Barlilarco von den Verlegern schnöde zurockgewiesen 
varden. Oder glaubt der cbreavertlie Herr Verleger, 
gut aaaora Kaasljänger ia DealMbJaad diti« PaiUlnr 
•UiRg darabrindirea wardea? 

Stehs Psalmen Pur eine Alt- ("oder Bass-) Stimme and 
Pianoforte, comp, von Julius Rietz. Ob. 25. Lcip- 
Kig bei Pr. Kisloer. .Nr. 1 der V.Mt Psalm, .Nr. 2 
der 29sle Psalm, Nr. 3 der h4sle Psalm, Nr. 4 der 
90ste Psalm, Nr. 5 der ISOsle Psalm, Nr. 6 der 
137sle Psalm. Jeder Ptala einsela 10 Ngr. 
Herrn J. Riet* in DlaieMorf babea wir aaa seinen 
Werkeo längst liebgewonnen; er ist einer von den \Vf 
nigeo , die es mit der Musica crost neliinen, im ! tlas 
ist ia jetziger Zeit besonders lobenswerili. >u <<uch 
dieses Werk eise faöcbsl daokenswerlbe Gabe, eine Be- 
faiabiTBBt fiir die bdusliche Andacht, ein Geschenk für 
die Hertcai die das Bediirfalas fiihlea, sieb in ibrem 
•dllea Zimmer ea Gelt sa «eadea and tieb «w ihm zn 
demülbigen; als tulche seltene Gabe heissen wir sie 
doppelt willkonmen und sagea auch der ebrenwerlfaen 
Verlagshandlunt; IkhiiIc. welche dem Erscbcineii guter, 
ernster Musik bebilllicb war. Stimmt iierr Riets seine 
Harfe wieder zum Lobe des Herrn, wie wir bolTen und 
wünschen, en berioksiabligt er vielleicbt einige Andeu- 
tongca, dia iba Rebraatt dar «daa nabasa tof|(lllig 



stodirl hat, wohlmeinend gibt. Der Singer bat zu we- 
Big Eabepankle. Ebea ae bleibt der Hörer meistaas ia 
Dnrabe, denn aneh das Aecompagnement , obwohl ie- 

Icressant für den Musiker, ist doch ein zu bcMt[;ir:, 
in lauler Trugschlüssen sich forlspiunendes und i>\iti. 

mfiiiulircrrlrs, \\'friii;rr i' ilr : 1: 1 1 1 ii [; rirr Worte dürfte 

wüu&cbeoswertb sein. In deu letzteren Psalmen modo» 
lirt der Compooisl zu viel, die Melodie erkaltet, das 
Aeeemfagncment wird noch zesuchtcr, and es tritt dnrcb 
Maaier aad Conac<|aeos in der ganten Behandlung aad 
Form etwas Moanlooie ein. Auch wünsehien wir dia 
Melodie msnebmai weniger gemacht, sondern mehr ans 
dem innigsten Gefubl enlspruni;i-n , den ('omfinriisipn 
sieb weniger iogstUcb an seiu unverkcDubares \orbii(i 
baliaa «a «abca. 

Die Idyllen des S. Witwic-ki, Übersetzt von Dr. Mär- 
ker, .Musik TOS /. F. Dobrstfittlä, Posen, bei Zn- 
pantki. 

£s sind dies S gaas acUe Liedehaa , die ia aalai- 
•eber Sprache gewiss «ehr gst klingen aad dea Vereb» 

rero des polnischen Dicbtcrs eine dankenswerlhe Gabe 
sein werden. Die denische r^berseliiing ist recht ge- 
wandt und lliesSfijJ, Dr^i' wohll'PK.iimti' tifhelie polnische 
Compositeur bat sie mit sehr woblgerälligeu Irtcbtfassli» 
eben Uelodiee», einfacber aber doch interessanter Hap* 
monie aad bfibsebea Zwiscbea> aad Naebipielea aosge* 
stalM. 



an die Hareii Gompoikisteii. 

Seit 1830, nSmliell ttil «ickirba Jabrea, röbrta dia'Uottf 
seirbarIeD au9scliti«s4l)«ii i\f I.rllang' der Coiecrti Splrilneli, 
aacli -'- II II Brbon THiLcr und i»«r f;leicb v*i ihrer Eal(lebiia( 
•B im J>brc 181? tliiLif;en Aallicil in drTiirlbrn ;;rnoDiiiii:cT bltteii. 
Sie (iad ticb bcwujfl. Id dicscni Zdttinin i i I i rijgrblaiüi^t 
SD balxa, nai ikrc Pradoklioaeo m inurc>i«nt >l> i)iü|;licii t« 
■MbsB. Ihr Baafibestrabaa «tat dakia» aicbt »lleiii die »«r- 
kiDBiea Werk« der (Miaaa ttelitar aar aiaa BBUpreekMil« Wcia» 
xor AatTobraog zn bria^eo, Msdam auch vatftorfeaa KaaalacblUM» 
welche ia Arcbiveo ood PrivaUaaiailangea vartlaekl lafaa, wie* 
(Irr mi iti Ttprilieht ta fSrdera, «nd ibr ■■•raidlkacr BiÜW 
nurile lift \üm bedeo Errolfe ir<tHial. ^rbtlltci veniralea stB 
• Ulli oittit, voa Z«il zu Zeit Werke aeaercr CnmpsDijlen aafta- 
fiibreo, und ibrc Prosriroise bcvtciscD dieiea Urnii^ i. i r Gcnü|:e; 
aar waren «ie gemunpco, biDiicbtlieb der ia W leu Irlini-lpR Tnn- 
Mtzer aader« ta verf»lirro, «eil lo viele kaf«titt\ a;, > m »ir 
(emacbt ward«« «ad naa ia die Gcfabr gerieih , nit MaaclicB, 
daiaan CamMeiliae Baa aishi aaaahmsn haui«. Je ein naaaaa- 
aahme VariKtaln tn irelas. 

lade«! tl«|{eu die jünfereo C«mp«aiilrB, welche das Feld der 
antataa Taadicbtunit ikebaara and S}'m|ihaBie«n, Oavertnrra, Ora- 
loriea, CliSr« a. dgt. sebreibea, nad twar aieht nit Uarecbt. Maa 
verlaa|[t voa ihaea aiekl alleio tie eie , oder weBipleat fcbSpreri- 
(ebea Taleol, Fleiu, Rrnntni« der moiilalisrhrn GraiDinalit aad 
nbelerik, allci Eigvnvrbirit-n, «rlrb> j i^ v.iiir pruiilirt uai ea^* 
(iltea Sladiaia vcriehaBc« Lcfin, »andern maa will nurh , data iia 
bekaaat «elea, bereila eiaea NannFii btbcn; iu|;lrirb aber vertagt 
Biaa ibaea die Millcl, aieb bekaaol to aiacbtii, ciaeo Naaiaa ae 
erwerben. Dar Waal^ airM «ia Orrbreter xa Crboie; «iB 
Coacert, vam CanpaaMce wibst vsraaslalicl, iat gewagt, ja akbt 
aiawl Immar «Ifliob. Sie aehea ai*! daher ia «iaam MManan 
Eiibd aiafmehlsssaB nad iniaa kaiaaa Anagaaf^ M dar 0|an> 
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C»Bipoiili(>n tritt Treilich derselbe Fall ein, aber diese u [ r^r1 
(lande abiuheireo, liod wir nicht liiT*rea{ i»H 41« I > ' I r 
Maiiktr, wcirke SjrajriiMiieei o. t. w. ecB^onirea, jetixli fi-rrrbt 
kl, M ir to i w wir mmä ka km «M vwftMucii, lo Zskaafl ntch 
liMn 4iiM LM* MMlillH «M Tklni« 6«lc|ea- 

Idl »m fdu , «fei MtiNl n iwclNi^ Mm «ir Watk« 
«iMMMtr TtoiBtMT Mr AvflShraif MagiB, vm li« ilcl lar 
ig Uttterer t\g»tn. 

Vm allcB Miit^eaiaapD za Mtf^ra, süimb wir ab«r gtoaa 
kcsaichaaa, «ekbe Werke wir and «B)rr welches Vortaiaelzao- 
faa wir fir anlTihren werden. 

Di« Werke, welche wir «afliilirts käaaea, liBil i>ya|v1i9nieen, 
Oavertarea , überhaupt lattranenUl-SSlte Tiir Orsbestrr , (laim 
Cböra, bai welehea jedoeb Sutsfeuag ai«bl aaeatbebrlich Iii. Wir 
AHCM 4HDIUk «lU ToDielier da* Old Aualaadet, W«I«M 
CaB^lllaoci dimr Gattung jcsebrlckca kabea. aaf, ihr ParltM- 
reo bi« ISa^les« |. Aa^at jedei Jsbrea psrtorrei nt«r 4*r 
Adreaae der Uateroebmer der Cunetrti Spirituelt an «Im dir 
salilreiebea Matikkaedlaa^en Wiaas ciaaeDdea oed ihre feMae 
Adreiia beirägea la wollen. Wir werdea dlece Arbeilea dareb- 
aebea aod dareb nFfire hSnu ennebt«, benährir nod «rrihrene 
MoaikkeDner Wien« darchlr.ien \»iiea und th ' I i < h'f I, No- 
If^niber den Compr^niileti brkannt mat-hen , ob ihr r»r Aaf- 

rihrunit ancenommen i«t, ob nicbt. auch nllenrallt S \ - ii;:iep«B- 
gea ([ewiiiiiclit wcrdcD, wie dir« ui>bl der riall «ein Iljiib. 

Wir be^rn die Zaveniclil, int die Herren Compeaiilea daa 
▼olUta Vartraoeo ia aa» «etiea ; wir bürgca Tarjedea llitabraoeb, 
4m Mit MMHcriptea geaehebra keattt, M lange wir fie ia 
T«rwabr«aK babea. and geheo bei der Seirlbeilnng von dria 
Gniodiatie aat, data Werke, die ibraa VerCaawr ehr«», aarb «M 
' sor Ehra ^rtiebea ; anaer loleretie iu daher (•••iaiebafllieb. 
Wir näaieo aaa aber hier aai (o aebr trarwäkm , alt bei der 
Aus»cbreikoa( Tiir die bette SyBohenir, iNlali* MM Slalt fttaa- 
daa bat, «ster 57 eioRcra^clil«« rarliiiMB h^m Bwautig Haai- 
•oripte vKrlagea, di« lür tUMM Zarachd llatUcI «abnwhktr to- 

Tuaden worden. 

[^1 der Rr^rl setien oir Teil, dail aaeb die OrcLester- und 

Chorstimiaea vom Verraater ia ieierlieber AbtebriTt xa liefera 
aiad, wariiber wir nna nach brjteblossrnrr Annoihaie leioei Wer- 
ke* Blit ihn aiaveralebca werdea. Nar ia ganx oaitewiibaliehra 
FIUm «ai aaah gaplafMar Carretpaadcac wiXium Bern CMira* 
■ictM UatlM wir voa dimar ll«|el abfebca. 

Ia walitM o««erer vier Cooccrte, ja irlbat, bei bedeoteader 
ASMbl dar «laiaaliMdaB Caaip<i*ilionea, ia weleben Jahrganfe eia 
«•(«MWMaaa Waik m AalUraas ka«a»i, bteibl l«li|U«h aaae- 
TCr BaitaMaaf vwbahaltaa. Wir werdea NlMnadaa berartagea, 
ja a«lbat m weil ei Ibantieh iat, daa Looa eoUeheidaa lataea. 
Voraebreibaa lall aiao aai aiebt , die Billigkeit werdea wir aleU 
fcerücküiebtigea. 7.aitm kBnoen wir die Tendenx «ascrer *a 
laogc mit F.hrca brslaadeaea Concerte nicht mit einen Male 
gaasUcb sodern ; wir DMMa MKb MaMiicbe Werke aalTäbrta, 
wir werden, «ie Trülirr, TM bar |f t XKUUchSlM Mibaa aad an 

daa Tase'ilieht Hirdern. 

A i' i{ glauben wir iadeiaea, der wabren Kunst eioea 

kedeuiendca Voricbub la Uialea ; Werkea, die lieb ia Wien dei 
BeifaltM eiaea Ktoaerpablikaaia erfreaet haben , wird der Beirall 
■Beb aa aaderea Ortaa nicht fehlen, and, i«Ule ta gelingen, aall- 
t«a saae wcrtbvail« Caar««i(iaa«a dareb MW i> dia ■aaikallaaha 
Watt «laiaKhrt aad aeae Talaala aar liila nbnrbt wardaa, 
M wwi«« wir aat daaa Oliafc wÜimIm •■Tto «iMtt 
•WBHtaria UaliaiiiabM Labi lir man liBibHin Mn. 

Wir ertaeben die Herren R^dakteart tilar KaaMMItlir m. 

SeBaigUi Aafaabiae dieter AaSorderuag, dt Wir wEaaahat ■Üaiw, 
DM dl« (rSHta PabUailXl arhalu. 
Wiw* M IV. Min 1M7. 

BAurd Freiherr vom Lnm^fi 
Karl Hol». 

lÜMMMfeMr lar GiaMtla ^fliMaaliL 



F « O I L 1. B T O H. 

Ih^natunttO» thtlf^litHm. Ia Magdebnrg! OieBraoldea 
Flibnatier«, afer He S«raab(r la Virgiaiea . romaaUaeba 0^, 
eoBipoairt von den daiigea Masikdlreklor EMI. Faad grMMa 
Beirall; der Cempoaiat worde nach drn xweilea Aalbaf« aad aS 

SrblnsM geraTea. — la Darnaladt : Daa wanderade Spiegelbild, 
Halirt nit Muaik voai daiigee Harnuaihdirecler SrhlöiMir. Gelel 
niebl minder. — In Londnn auT deiu Drurytatie-Tbealer: Ualilda 
von Ungnm, Oper von H'allacc. Moclit vcllc Himer. — In Haag! 
Die Belagerung vso Lejdeo, Uprr in vier Aurttigen, Barh voa 
HSpftolyt Lucat , Naaik von .Idulph I ogri. Km valerUodiirber 
Krr«lg. Der Tondichter erhielt dea aiederlhadiachea Urdea der 
BicbaabraBa. •> Ja Lyaa: Maria Tbama, Oyar ia vlar AaAniaBf 
Bacb vaa Carma aad Haferlr«, llaiib vaa Ltmtt (dna RaMa» 
leocoBpaniileo). Ceflel. ~ It. H. Srhmiät, der Trüber nneh ia 
Leipiig aageatellta Traoriat, hat eine xweiaktige koaiaehe Oper 
gefrbrirbrD : Der vertiegelle BSrgcraeialer, Boch (aaeb Aaa» 
perli'i l'oise) voa A, Biirknir. — Eine aeae komiicbe Oper ia 
eiaem Aoriagc: Alix, Buch van Aiu 9tA\F9HH, Naaik vaa 
Doeht, die aof der Pariier Op^ra Maifae rar DuriUlliaf killt 
giag tienlieb sparlot vorüber. — 



Die Maaikscbalc fAsseeiaiion Tar tbe revival of («ered mnaie) 
In Ediabarg. »elrlic »ir in dicaea Blüllern S. 301 erwähatea, 
bat am 10. Min in der Mujikhalle daa dort aiifr'küadiRte itreüi« 
Musikffal vor einer Vertammluag voa l.'Ol) Zubiirero «bueballea. 
Dea Uuriieaa fand die Priiruag, dea Abeadi dai Cooeert &lilt, aad 
beide licferlaa daa arfreolirbate Reialtal, Bai der rrairren War- 
den Urbangea vaa Faab«, Hiller, Black, Haiater aaigeföhrl, aad 
Kinder von drei bia flBf Jahren atageo Ihr* Riaderii«dcr aar rtb> 
rendeo Freade der Aawaaaadea. Die liieren Sehilrr tragea Da* 
eltea voa Riok, Arieo von Händel, not! Sa Anlhea: My long 
i ahall he of aerey voa Kral ( xweibaeiierl Siimmeal vor. Da* 
) Coneert ervITaelea einige P^almm «l.itin im I.ijUirri Em' feat* 
Barg; bieranr Maioiera Koai <[ <: ' Ii.hIi -iri s<:nnii. 7<.iri -^rblaMa 
daa Hallelojah aaa liiodel'i Mesiiii. bri^mdi-rr« Itiii-iif- - rrrect* 
eia Paalm , wie ihn die Culien im liuiserslen Nurdeo ; ■ r 
Uade llnge*. (Mainzer sribal hat eine äaaialang diearr ISalioaat- 
■afadlaaa bamaif*fabaa.) — la aiad aaa baraila rfMMaaiamf Ua* 
dar la ditaar Ihiikatbala aaiacflabkat wordaa, aad VMa dwaal. 
b«a aiad k*r«lla «ia flUfalabNr ia wtiaUadaia Sabalaa aaga« 
atalU. 



Der »urh io diesen Blüllrm ernübnle Hireklor de« Mozart* 
vereine« ia Paria, .\agillrr, bat in Berlin metirerc Ceucert« gaga« 
bea, worin er leioe eif^cnm Compotitinneo auDülirte, aaBealUlÄ 
einige Syaphoaieea, liuetit«'« Migoonlleder Hir Hboaeriebor a.CV. 
la Allgemeinea apracJiea die«« MailkwariM «a. — (VcTfL 8. ftt 
dea vorigea Jahrgänge*.} 



RaehdtB dk Maaaaat« bat aa* elwaa nnebgetaxaea hat, 
«cbeint «i« «l«b j«««ail dea Rheiaea feitaelxea xa wollen. Aaf 
dea Odeaa-Tbaatar a« Paria ward* jiiagat die Aiceate dea Eori- 
pldef leit Chören von Elteart aafgenihrl. Der Ciii>i(>nnitt halt* 
kaum einen Mooal Zeil, am dirae Hoaik xa canponiren, abicbrei* 

b«n tu Uiirn, riniaübea nad «abalSbraa. Uebri^ea* war et 

keine eiKenlÜL-he l rbertettoaf d«r TflgBdia, *••<•*« «Im tatif 

beiluag von Herrn Lurat, 



FünflM Co»rtrt du Pariitr Con$»rvtoriumt äur Hntik. 
(Seile SOI diaa. Wbtl. aan ta MaU: M^bad«*'* biiia*a ; „^dar> 
/«<".) BtttkwMm*» Adar-Syajb««l«i — naaalbriaeaaeert ▼*« 
BttthovtK, Ks dar, gaaaMt vaaffMIirf^Mailiaaa« «aa PTgmUt«, 
oad Arie ana Uäiuhn Oriaadai fiiafin vaa DaMla. ^daaM 
»Mimm d* MuMi—W^m'* Oarettm sa Obara«, 



Aa 1». Mn waHa la iaria JlbaMr«aJfaiV Vaalaa mm la. 
al«a ««raebfKlw Anata aalhtfibit. la iit d«( driUa labr. da«« 

derartige groeae AulTähraogen xn diesea Zweck* ilallBaden : dar 
Aaaachoii dea „Ornvre de la aiadrieorde" (Araenaaatalt) aad di* 
AMaeiatiaa daa «ilijlai aaiiaiaaa babaa «icb daaa maiaiiti a»«l 
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llaMkg«*tlUrli>rteD, DilfltaaleD, bildeten Cbor nnd OirtiMUr, lii* 
ersttr«! valfr l^eliuni; vi>> Eduard Hodriguft, dl« «ndma alter 
DircetiM *«a VkarUi dt R**, ■i>4 Maonllkek c»igt*i 4i* CkSr« 
•iae für P*ria wIlMi IMft iMI ftifM(|lilR.- AM 13. AfftI will» 
4u OraloriM iriifciti H wwin.^ Ii Iw feili«i w tt m fcw 
«n Ml« katl« an tfa^lif • 



D«r fräker la diaun Bliitfrn (S. 495 , 8t3 dn var. Jabr^.) 
enrShata, dem frKniiii. Ministrnam aatgrit^bricbeor rnnirirt 
fir ralljiusc unii his(ori»cbr (tr«an^« liat rincB rricbcn Erl-'r 
bakt. nach dem Beneble itt itt.it aiadcrgeMliUa Aasictmiar«, 
in d«(iea Spill« Aabir »lebt, bclraf die ZabI der Baverber lib«r 
MO, dia dtr «iafeieadelea Conpoiitiaoea 1790. Kia Aiuicbai« 
VW draiMif Nil|Hadern , ia leba AbtMiMB MMII, ww mit 
4ar Prfihag baultrift, jtdoob m, daM 4w ArMt dar Ak* 
tliallaaf vua eiaer aadirra aoebmala dorebgaaaban ward. Aaf 
iltaa Writa «ordea 3t7 Slicke aaifewbhlt aad raa d«a ZCglia- 
gaa dcf Cooiervalorittdit unter F.fittinf: dn (trrrn Halüti- »ntfit- 
flbrt. la Fatfe dr.ifrn wurdr ^rfh» ^liirkeo der rrnle nud urba 
Slilekea drr tweilc ffrt" lurrkanot; aictoatclia rrlilelirn eia« 
ebreovnlle Er«akaaa(. Die i>iami'ii dar CaBpaaialeii tod den leehi 
enten Praiiea »lad: Brmel, (aweaeaar Paaaiaair des rümiubea 
Preises , j4l/)hoiut GMvt, Ofipaiil Notr« Oim d« Larctie; 
NicDU Chant»i Tmriat, «la SchSUr lt«i«ba'>» ^i«««! CMUt, 
liilrr Ib FkumiablcrMB j itflneft t y w t w f, 8illiMi|>Blal sa 
Su RmI. 

!a GMlühail der Miaiilerialverardanag vaii S. Nnrrnbar 
IMS «rbaltaa (U* Bit den araleo Pr«<*e Beebrtea jader 600 Praa. 
kM, die MB awaltaa 300 Praalee Di« itMaiaa Stücl« «M 

~' 'klB dar lifierunf; ujid »erdea 



Der Teaarlal Prairhini (jetzt in I-find»a) worda n T l i .i 
(«borea aad widaete «ich dem Sladioai dar Mcdk««. Zurillig 
börte iba eio Maettr« lUrstti «iof«« oad ri««li Mb» ikk Mm dar 
Huiik » «ribaa. 1890 naebto ar in de« Dom t«b Padat art» 
■aa aiHea UITeotUebeD , bald daraaf ia BcrgaBo, alt Rodriga in 
Ol«llat'*a«)aen erXea Ibealraliicbea Vonach. ItUO betrat er dia 
iadar SaaU. «la Matia« Faliani. Siia Raf wackit «ad ar gilt 
; fit ataWB dl ^ 



UM Lütä itt aar tttlraiebiMben KaaiaeraSageriB 
I. tu htUM karaiU aaf d«a Waga iMk Li 



eraaaat 



In Bardeaax MwA Mite C»bt, piktM» I7W n Mucy, 
Vialiniit, d«BD, aaf Stak'^ Varaalamag. Caalralafiiai, Orakader» 
IMfaat (vaa IBI7 kia Ibttiklebrer — in alUa diesen Be. 



iLi«katg«a niisfjr; -hu?!. Seiae drei Sühee w«r»a ebtardli Mit- 
Ulieder do Orfhe^ior! 2u Bi>rdeaas; iadeatea itt dar ala«. Hat« 
tia, aia glhaiaader Vialiaitt, v«r «iaif«« Jakr«a |«t4«rb«a. 

Bar C i i aaWBiimr rillar MSmim ta Ikllaialllt iil aoa kit- 
ta^Uk MMl-Bernliarg'tcheB KarailaMtillr araaaat wa 



de< 



a«a« Oyar 



Maebetb« ••II ia 
wardca aeia. 



/ ' I Oper: „Per Priteadeat", la derea AaBiibran; der 
Coapooiit licli kcreita Uagere Zeit ia Stallgart aafhialt, iit aal 
aaarwarfate Hiaderaita« (lalMMB nd dakar Hr JoUl «Mar M 
Saila gelegt «ord««. 

Bla laiakar PrtTalBaaa Ifaaaaa ^p/»t , d«r ta Wainaakatt 

körxlieh veralarben iat, bat daa StnUMberger Thealer ca »eiBeai 
Univrnalerbea «raaaal. Seia Varatfaa beaiebi in 80,000 Fraa- 
kea jiihrürKrr Renlfo and einer fraeeea Aiiahl Gruadttaake. Di« 
EiakuuTle clieaer liapitaliea aallro arht Jahre laof kapilaKlirl war- 
deu, uDil der Krtrag de« ta gebildtlan lUnjitalemnrs mrd ilidtaa 
fiir da> Tbealer verweadel. LeUterrt «ird if > it nn Ii acbt Jtk- 
tasier des 40,000 Fraakea Xatabast, dre et >aa der Stadl 



.Siraiibsrg erhält, ai 
äliftung betiebra. 



M«,OM FiNBkaB jlkriiak ma 



Dia Daiankkliaclkada dat 
»'ilktm in Paria lal a«t Vararaadiag 

der kaiteriichaa - - - 

fahrt »«irden. 



■aaikallKkaa Akadiala n 9t. 



imai Vailugettaglebtm 
daa Vlralaa Odaankv M 
abga* 



Iii* otitrr dem Namen Orpbcon lu Paria hrtlehende fraise 
\ olk.i^e^anf tinililut , f^eftriiadet roo dem verilorbenea H itkrm, 
jeut ualer Leitoag Hubtri't, bat «iederuai ia dm Cinjua der 
•IfaBiaiikM Faidar eis Rietaneoaaen gegebn , dat dia gliaicad- 
Btea Il««a!lala lieferte. Huhert ward» ia Falgc deai«a zan „Offi- 
cier d'aeadeaie" eraaaal. 



Bmtttfori Of.er; ,,N« taacbez pa* Ii U reia«" geflllt aiebt 
nur lu l'arls immer mehr, tie wird aaeh ia d«a Deparlcmaal« 
geitiig ge|teh«n, und ist ia Braaael mit gleicbeai Beifall aaFgelbbrt 
wordea. Der Mitvrrras»cr de« Boebri , Stritt, erhielt bei teloBr 
Aeweaeaheit ia Brfiat«! aa Abcad dar «rctaa Vantallasg der Oper 
dea Laapaldiatdaa, wd Biak dm tkMMr «ii gÜMiadaa Akaai- 
ttbadebaa. 



Dia kakaaata Haiarta Pm MeW-AMi^i/Wtar tnüiM Win 
aad «Ird eia Eagagemeat la "" ' 



VcraDtwortlklHr fiadakteori Profeüor /. C. Lake. 



A n kü n d Ig a n e IL 



SiDite p* Pfane et IMmelleoD VMm, 0|i. 3Sp 

«Mckeial aa 18. April d. J. all |%tatt«n«r<cbl im ycrUe ran 
Leipzig, «■ 0. AprU ISM. C. F. P«ter«* 

Barcan de Maatque. 



Im. Variaf« €k 



■gUBAckBCh, J., < 1l«4laiii«-a fltr 
VlalaaccIl mit Beßleilnns dn Pianornrie, 
Nr. I. Eadur. I I I. 
Nt. %. Kdw. 1 Fl. la Kr. 



Op. Ml 



V« 



Uilltta M. 



> C iä i ai f I 



Bei S, Cl. 



i« ChtaiaMa Iii aa Am 

M u 1 1 W s ) i f rr k !t n dlaMM M kflllkaB I 



Bymue 

,,lVLuet euch de» Herrn, etc.'* 

lir svBi lluKiklit alt Tiflr SakitiaMi, 

' fa* Ctol » >>WB r> Op. III. 

PaHilar aad SUataarn ft^ TUr. 
Sliaiacn apart 1} Tbir. 
Ein« «inze/ac SHwBa > Wgr. 



Drack «wd VerUf voo ßreitko/ff and Härtei ia Lei|»i|. 
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ALLGEMGING 

MUSIKAL ISCHE ZEITUNG. 

Den AprU. JSv» IG» 

lalMltl Die llaoplpriirang tm Ciiuii-rviiiiiiuini iU:r Musik lu Leipzig«. *. « - .>rrr«/«yi Jteob Bcrahird LiatangW« — AM» 
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.,Wip Tirl» Mnnachcn i;. .»»firr-i wir iiicbl, die il ^ 
»♦fk ihre» l.rbeu» ver^frVrii n.ji - jntullkcainx-'u ai;v1ü'"> n, 
■teil sir nicht tm unUT'cIti.'icIcn veraflfc«, ««« 4u ihnen 
ikfthrlun GenStsr »ei. aii4 Vit Blohl*** 

(Clinu, ttar CaaAa.) 
nkh keaat IwiB MnHuitatmi Ourhlin ia itrr Wnli, al« 
nafHOMD Mr aUKTea Bsiliniaunc ihrcl l.i'briiiiir|;<'> <« 
, dima.'' it/mtrr, übir SlittUiui der Thcolegie.) 

Ueber die Porladiriue der Mglieli e*>|>rlfteB Sebfllar 
dea Conserfaloriams kam ieh knn Unheil fSUen , deon 
ieh bebe sie, eine Ausnahme al>ger(*< lirirl, sHintntlirli zum 
ernten Male gehört. Aber das leMi.ilie luioiesst- . wel- 
ches ich für illf liiT.inl.liihendf jiiiif;p h'uiistlfiwcll em- 
pfinde, und die seil eintr lüiigea Kcilie von Jalirrn scbou 
mit Knist und Kifer getriebenen musikalisch -pädagogi- 
schen Studien drangen roirli , einige bei dieser Gelegcii- 
bait wieder besonders frisch herangekommene Brlracli- 
tingen ober CoDaervaloften bier verlXulg mibutlbeUeo, 
bti der Rfin« der vergltinien Zeil freitieb nar sebr 
rbapaedisch. Später erscheinen sie wobl roll«t^niIi<;rr 
uod •usfiibritober begründet in einem eigenen Werktlieu. 
Der Gegeniland ist es werlb. 

Cuuservalonen der Musik wurden l)ekanDllich zuerst 
in Italien Kesiilirt; i'Vci hk reich , England, Dentaoblaid» 
Holtand, Belgien abnleo »ia später nach. 

_ Ea mag aonderhar enebeinea, an lo viele and sam 
Tbeil lange bealehende Einrichlangm jet/i nurh dir Fra^e 
aaeh deren Zwecken zu ricbti n, da doch wohl aDsuoefa- 
mm, dass diese Fra^e hei der liriindang bcnüa flbarall 
gelhau und vollgläuiltg erorlerl worden. 

Aber bei allen Dingen dieser Welt, welche der Var* 
faUkamMMBg ßkig aind, bat di« Erfabrntg aioa BMfl« 
atiaaie, «nd so lange «ir die absointe VollkomiMabeif 
einer Institution uns nicht zu behaupten getrauen, kön- 
nen wiederholte Fragen daran nicht nalzloa sein. 

Alsi' : W'eiciir Resultate sdlca dircb CtBiwatoriM 
der Musik erstrebt irerdeo? 

49. Jakrgaaf. 



Krslens: die Bildung icbter Meister der TenkMtl| 
ala Corapooisten, Virtuosen, Sänger und Lehrer, lowcit 
et durch Cnterricbl iiticrhnu[it tu liewirken. 

Zweitens: ..snllen sie die Heinbeil der TonkuDSt be- 
wahren und lii in \ iTFaile des uiusikalistlicn (Jesetirn.ickcs 
entgegenwirken, deuu die darin gebildeien Künstler tre- 
ten ja in das ölTenlliche Leben und üben durch ibre- 
künstlerischen Bestrebungen, der empfangenen Richtung 
gemäss, ihren EioQuss auf das grössere Publikum." (S. 
Hebmstrntf wiaseMScbafU. literariMb« EaeyUorädie dar 
Aeatbelik. Artikel GMaarvatarieB.) 

Sind diese ßesallato bia jelsl atia ibnes wirklidb 
hervorgegangen? 

Hierauf antworUD Gaiehiclita ud Erfalnuig ein 
entschiedene«! : Nein ! 

In hallen, wo die uiei>ien Conscrvatoricn und am 
Längsten bestanden und noch besieben, ist die Tonkunst 
sieli nur io einzehie» Rlcbeni kntlivirt worden. Kir- 
cbeBeempeMtea, OpemamBpoaialaii und Sdager babeo 
sieb dort bervorgeliaa, InatraBaataleompenitteo von Be* 
deutuBg niemals; die Orebealer sind im Vergleiche zn 
denen anderer musikalischer Lünder scfalechl. Auch 
N'iriiinsi'fi Liu dieses Land zu alirn Zeiten rerbällniss- 
massij,' nur wenige geliefert; die .iiisgezeirbnetslen da- 
runter aber, PaganiKi z. 1) , die Milnnnlln's, u. s, w. 
haben ihre Bildung nicht in Conicrvaioricu , sondern 
durch Privatunlerrtebt und Selbstudiuni erhallen und 
erworben. Dasselbe muss überhaapl res fast allen be- 
deutendere» italienischen CoopODlsleii und Singero ge- 
sagt werden. Waren einig« darunter aueb längere oder 
kürzere Zeit in einem CooterTalorinm, immer verdank- 
ten sie ilire llau|ilbiidunj; der besonderen Gunst eine* 
einzelnen Meister.-., der ^icb ihrer Torzogsweise und im 
l'rivaluuterricbt annabm. Das heulzulage fast ans.sclilicss- 
licli niub kullivirte Fach der Musik lu Italien, die üper, 
bat sieh nun aber trotz aller Conservatorien mehr und 
mehr verflaoblt nnd iuoo man ihr einzelne gute Seilan» 
als einfache, veriliudliebe Form, zweckmässige Babaal- 
lung dea Gatiottt ud gaftUige Malodiani uicbl dMft«> 
eben , so stell doch fest , dass sie die bSheren drasuli- 
scheu FnrJerun^en nach unseren deutsolieu Begriffen 
keiuciwegcs und weniger selbst als in früherer Zeit 

ernillt. 

Auch in Frankreich i-st die Toukunsl nie in allen 
Zweigen zur vollen Ansbildung gelangt. In der reinen 
Inalrofltealalcomfoailio» s. 8. haken die Pransoian wa« 
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nlg oder niebU gelhan. Die beide» neuerliclj darin her* 
vorragenden Erscheinungeii , B> rlii>z und Dtii id, erliiel- 
len ihre Bildane io keiacm CoDservatortuoi. iiaupuacbe 
ist auch ia rraakreieh die Oper geblieben. Gerade 
die tk&t wer was Zeil, das Faritor Comarviloriiui 
•rat jBgrSidal^ «arde, gcdicfcaer «Ia Makler. Wenig' 
atens habsB dt bedantendslen Opera-Compouisien der 
frSheren Zeil in Prankreich, Gluck, Gretry , Mehut, 
Cheru^iini, u. A. Ol. ihre Bildung io Consrrv.itorien nichl 
erhalten. Virlnosen auf loslrumeuleu , n uiicraJicli aul 
der Violine, hat Fraiilcreii:h ausj^ezrictinrli; bervorge- 
kracbt, aber aucb da?on die raeisleo durch Privatunler- 
ridlt. Am ärmsicn ist es stets an ächten Sängern ge- 
wiaen and ist.aa oocb, obKleieb gerada fiir den Gcaangs- 
«•larriabt im Allganeinan und den dreBMiaebe« iMoe- 
aoadere im Pariser CoMerraterivB de« Allemeiai« ge* 
than worden and wird. 

Eogland komml in Hiosiebt auf bedealend<> Trto- 
künsllrr wenig io Betracht. Was Holland und H>Hgien 
geliefert, kann nicht auf (Icchnniig der Conser^alorieo 

K bracht werden, weil diese noch xu kurze Zeit dort 
iteben, aa vea dettM hervorgegangaiiea RasiJlaien 
ijtdo *)t kiiraen. 

fn welehem Cenacrrnlermm'ann aber tind, um auf 
Denitcbland xu kommen, B«ch, Haydn, Momart, Beet- 
hoeen, Spohr, C. M. f. tVeber, Meudelssolin-Bartholdif, 
Uttmmel, Lü»t, Tfialbrrg- , Hfnsr/t , ff ii/mers, die 
Jfffrff, Sonntffi^, Schröder - Deiricnf u. s. w. o. s.w. 

Sebildet worden? Sind die genannten und $o viele an- 
ere Touheroen und Heroinnen olcbi alle Oeulscbe von 
Geburt, üo doch der deulscben Kunstrichtung nach. Kein 
•■dar«« Land bat auageiciebuetere ned lablreicbere Ton- 
fcfiuüer, bei« «nderea Land bat in allen fiebern der 
Tonkunst to hervorragende und ächte Kunsterscbeinun- 
gen hervorgebracht als Oeulschland , und die Allermei* 
•leo davon, bevor et ir|{aadwe ia Deuiecblaad ein Cna- 
aervatorium gab. 

Der zweite Punkt , das^ die (]niiservatorieii die 
Reinfacit der T*nkanst bewahrten und dem Verralle des 
gaten Geschmackes entgegentrilen , erweist sieb oocb 
«eai^ bellbar, deaa gerade ia Italien nad Frankreich 
iat die Reinbeit der Tenitetttt Irett der Ceiuervalerien 
nicht bewahrt, uod dem Verfalle des guten Geschmackes 
nicht ent^egeni;elreten worden. Das grosse Publikum 
bat iiberb ) ij i unl überall In der Musik keinen festen, 
sichern giitKu de-ichmack , nnd dass es iha nicht hat, 
liegt weder in ihm, noch in bestehenden oder nicht be« 
cUhesdeo Conservalorien, soodera in anderen Ursachen, 
deras Brtrtemng niebl bieber gehört. 

Sn knri^ dieaa Andentangen «ind. aelllea Eiaielnbei- 
lea ibnen videnpreeben, ibre Wabrbeil Im Atlgeaieioen 
wird nicht bestrillen werden können ; es wird nich" be- 
stritten werden können, dass, wtnn auth einzelne er- 
i[i ri<::,s!ir.he Reüoitale an.i Con.sf rvalorien hcrvor;»rgan- 
geo, bei VVeitein die zablreicbsten und hüchsten doch 
aar Priicbte des Privalunierricbls und Sclb.'iiudiams ge- 
wesen sind und also die durch jene Anstalten bisher ge- 
woaoeeen Resultate mit dea darauf verwendeten sehr 
badealendea Keelea ia lieincfli Feil in eineni snfriedea* 
■IdJeadea VeiMUriM» «aadwa. 



So drangt sich denn .ils natürliche Folge dieser kur- 
zen Belracblun°en die inbaltschwf ri- und in vielen Hin- 
sichten sehr verantwortliche Fra^e hervor: Sind Cooser- 
valaricu vielleirht gar nicht geeignet, dit böebslen Re- 
auliele der «aiikaiMobnB AnabUdaag an aRielen? eder 
n«eb icbreffiir gealelllt biadera vidlaiiakk aaldie Anttal- 
ten die höhere und bdebii« AuMMaag Balr «1* data 
sie dieselbe fördern? 

Die Antwort darauf genügend zu Soden, ist scbwe* 
rcr, al« man auf den ersten Anblick veraiulben aateble. 

Dean nriitaie niebl laniebat er*ie8eii aaia, data 
in Conservalorien ähnliche Genie's wie im Privalnn« 
terricht in der Lehre gewesen? Oder dau a. B. Afe- 
zarl als üomponisl, Lixst als Virtuos, die A/ar« ala 
iiäogerin, wenn io eineoi Conservatorium gebildet, ihre 
Rnntthöbe nicht erreicht haben worden? 

Vea diaaer Seile iat ciae berubigeade Anfkllni«^ 
ni^t XU fewinnan. Ba bleibt daher lur die Balaebei- 
dung obiger Frage nicbli fibr%, ah di« Stellaaf etaar 

anderen, oamlirli : 

Ist die bisherige Cinrichlung der muiikaliscbeo Con- 
aervalorica den oben gestellten böebslen Forderangea 
rallkeaiaiea eaUpreelend and geaSgendT 

Könnte diese Frage ab.solut bejaht werden, so wäre 
deu aufgestellten Erfahrungen nach mehr die Hinderuogi- 
als Förderangskraft dieser Anstalten bewiesen. 

Diese Vollkommenheit der EinrichlUDg aber läsit 
sich überall noch nicht nachweisen. Gar Manches iat 
aecb sa lliun and kaaa gelbaa wardaa, an die bücbatCD 
Zwecke dar niaaikaliaeben Lebt« neeb etlea Selteo bia 
umfassender und sicherer tu erreichen. L'eber die Mit- 
tel werde ich mith, wie schoa bemerkt, üpüter io einem 
eigenen Werkehen anszusprecbeu versacken. 

Schwerlich bietet aber schon jetzt irgend eine Stadl 
einen grösseren Zusamnienflujä günstiger Umsliade Hr 
ransikaliacba AaabtldaDC der, «Ia Leipaig. Dia aaaga- 
zeicbnetslen Rünaller afa Lebrer, die voRfceaiaaeaca Anf» 
führunger Ir: srbünsten Instrumcnlalwrrte In den zahl- 
! reichen (jcwaiiuhaiiiii-oiirerlen , ein reiches üpernreper- 
( toir auf der Biibn»', Ii-' ;i i:n ^jmsim .uleren nnd neueren 
j geistlichen Musiken, nelcbc wocbeotlich, Jahr aus Jahr 
I ein, in den hiesigen Kirchen sorgfdilig aasgefiibrt wer- 
I den, die fremden ausgezeichnetsten Virtuosen alle, welche 
1 lieb io eigenen oder den Gewaodhausconcerten prodoci- 
rea, der allgeBeia mbreitcia lebeadiga Sina Nlr Maaik 
im Poblikum — «elcbei maaikalinobe Talent , von allen 
diese» r<i h.n Fl.[iiii i<^n onunlerbrocheu umraeschl, 
sollte da nicbi erweckt, belebt und emporgelragen werden? 

Wer, wie ich, aus oben bemerkten Gründen, die 
bentige PriTnng nach aicbi ala aolcbe beertbeilen durfte» 
keante doeh nua den tahlraiebea» aekr bedaaiaadea «aiat 
wirklich käaslleriscben Leialnagea aataataea, welche 
emportreibende, gliicklich fSrderade Rrifla Uar waltea 
■fiiaea. 

( B e s r h I u 9 « f i> I g t.) 
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Es ist •ftml« die Bchau|)iung •■rgeBidIt worden, | 
i» Stoben i»t Kunl gcUilirfl am den «OfenwilMi Kiml- i 
tern vom P«h das «nUebeilend« Wort, n'tar ihnen ein 

Plalz lu iIiT Kutulge.schichlf^. Dass man Iieulzul.i^'c itit:- 
seu Salz imnier cnlschiedencr feslhält, isl aMoidiu^'s ki-iu 
VVooder, da das j^ewiihnliche Dilrllanit-nlrcibeii nach- . 
gerade eine äussere Ausdehnufig erreicht bat, die zu | 
seinem ionereo Werihe im umgekehrten Verhältnisse 
siebt und sich iu den Hallen der Kumt oft auf eine 
wahrhaft widerliche Weise breit macht. Indrssen ha- 
b«o «Ue derartige aUgemeine, akapiccheBde Sülao ihr 
Miftltdet, lonal da in den Begriffen „KSnsller vom 

Fach" und ,, Düellanl " virl Unklares mit uulcrllnfl. 
Nicht die vorzugsweise, die zur i'ii^enllicbcii Lcl»eusa«f- 
g»bu ^einachle DeHcbarti-^un^ mit der Kunst isl es, weU 
che den Künistler iro wahren Sinne ausmacht: denn 
dann bitte eine Menge bioser Handwerker und Handlan- 
ger Anspruch auf diesen Ebrealilel { es kommt tnch hier 
aar auf die Art an, wie die Kaoft bolrlebcn wird, und 
CO kam loiehl^|mehah«a, da» oia sepmimter IKIcUanl, 
der Mk mtf in lehle, reelle Woioo mit der Moitk be- 

scliäftigl , eine f^riisser« Redriilung für die KiiD^t und 
i]ereii Ct'scliiclilc erlangt, als hunderte von Facbmusi- 

kci i, welche die helligo PoiykyHaia MF iinlkoadoa Kah 

herabwürdigen. 

Ein solcher Uiteltaut, der die Musik auf die ihrer 
«ürdigo Weise anfTasal und aaaiibt, hat denaaoh di« be- 

{rnndetalon Ansprüche aof «inen Khrenplati ia der Wal* 
alla der Tonkunst; er bat die bcgriindctsten Anspriidic 
darauf, dass ihm ein Denkmal iu einer Zeitschrift gc- 
seizi werde, 'waiaho ikh AllgOMina aiaaikalitebe Zailaag 

ncnnl. 

L'aler die Zahl dieser allerdings nicht eben hüuBgen 
Diletianlen gehörte Jaeob Bernhard Ltmbursv i ijn man 
4irr mit Bant bohanptan : Er war einer der eosgeteidi' 

Belsten unter ihnen. 

Bei der allgemeinen \ crbrciiiin;: der Musik in neu- 
erer Zeit, welche aus ihr cjm- In [tm: l. r nvlr M',<': esacbe 
gemaebl bat, ist es nicht zu verwuadcrii, wenu sehr 
Viele die liebe zu ihr erheucheln, — eoa Eilelkeil, ge- 
dankenlosem Zeiltödt«a|{slriebe «nd anderen unlauteren 
Motiven ihr falsche Httldigeogen darbringeu. Nicht so 
Umiurgtr. Bei ib» war die Nasik lau Genitha fcil- 
gowanoll, lief ia dat Verelladain dersetben meble er 
nnermödet einzudringen. BegUostiul von Hpri übrigen 
Uautäadea, musst« cid solches Üireben gchu^eu ; und 
wie die innere Durchdringung sieb auch nacii Aussen 
hin stets schöpferisch erweist, so konnte es gar nicht 
anders Itommen, als dass Limburger , der gewonaenen 
KaaatoErkenntniss geaiie« a«f das Muaiklreiben Leip- 

3' *a ainaa bedeuiealoot wahrhaft segensreichen Eiofluss 
il|la* Oieaer lattltn iasiurle sich in mehrfacher 
Wette. Niehl aar, dets Ltmimrger In der Ausübung, 
.'ils SÄnj^^r, j nsgezeicboet war und dadurch Vielen einen 
Wirklichen Kansigeonss bereitete, die icbte Musik au 



Ehrea brachte nad ihr sahlreiehe Verehrer gewann and 
erhieti — aaeh mittelbar wirkte er zn diesem Zwecke. 
Von je her war sein AtifeMerfc darauf genehtel, lieb* 
tige, bedealeade Rfnsfler aaeb Leipzig zti ttehaD. sei 

es, um sie bleibend d.isethsl zu fesseln, oder ihre vorü- 
bergebeode Erscheinung dem Publikum zum Grnuss und 
zur Anregung' vorzuführen. Seine Stellung als Mitglied 
ile<4 Direklonuius der Gewandhauscortrerie ') — eine sIeU 
lun^- iiii' er eben seioeui ausgezciclinciea Kunstsinn za 
verdanken hatte — gewährte ihm dazu die üetSO» 
reo Mittel, wie er denn auch für seine Person M 
diesem Zwecke keine Geldoyfer seheole. Dabei war ee 
ein Hauplzug seines, wenn man SO sagen darf, nastka- 
liscben Charakieis, dass er sich nicht, wie Dilettanten 
so oft tbuu , "ui seinen Leistungen herzu- und hervor- 
dränj^le ; vielmehr bewies er hierin die hesclieidcnstc 
Ansprucbslosigkeit , und oft sah man ibo die unbedeu- 
lendsleo, anoankbarstea Parlteen übernehmen oder un* 
bemerkt im Chore Bitwirken aus reiner Liebe zur Sache. 
Dieselbe Bescheideoboil vermochte ihn ancb, jene Zweige 
der Kunst, die er weniger in seiner Gewalt balle, s. B. 
loslrumenlenspiel (Violine, Bratsche, a. s. w.), bles \m 
Stillen zu treiben, ohne damit Andere oder par das 
Publikum zu behelligen — eine Eigenschaft, die an einem 
Dilellauten, je seltener, desto srhätzenswerlli^r isl. — 

Jncob bernhard LimLurger wurde ini 14. Mai 
1770 zu Leipzig geboren. Er erlernte die Kaurmaun- 
schaft, übernahm alsdann das von seinem Vater bereits 
begründete Seidenwaaren - und UarugescbSft , und ver* 
he&aUteta eich iai Jahre 179&aüt HemrnUe Julie tÜUkur, 
im Jahre 1808 Iral er in dat damalige RalbseoDsjdBB 
ein, wurde Sladlhauptmann . ISIIJ Vorsteher des Wai- 
senhauses utiil später ,, iiauujeisler " — zwei Stelleo, 
die er bei der neuen Ordnung der Dinge im Jabre 1831 
I aufgab. — Im Jahre 1844 feierte er seine goldene Hoch- 
zeit und das fünfzigjährige Jubiläum als Leigizi^cr Bür- 
ger, erhielt auch bei letzterer Veranlassung vom Känig 
von Sach.sen deu Civi]verdiensl»rden. — 
{ In frühester Jogeod aeigte Umiurg» gar keine 
I Neigung zur Mntik} spiler erwaehle sie mit aller Le- 
bendigkeit in ihm , woran vor Allem wobl die Brsohai» 
uui>i; der Guardasuni'schcn italienischen OperngetellsebafI 
in Leipzig grossen Auilicil halle. Insbesondere sprach 
sich schon damals und bei dieser Veranlas^nng ein enl- 
achiedenes Talent Limburger't lur die komische Oper 
ans, und Viele in Leipzig haben noch in der neuere« 
Zeit mit innigem Vei^niigen zugehört, wenn der Greia 
mit seiaer krifti^en BaasatiBDa BulTofarüccn aas blai- 
ritehen Opern mit nnersebVplKobem Hamor vorlrng. Ua* 
ler allen w.iren Figarn und Lcporello seine Liebling!* 
partifcu, die er bei ['livaiaaffühningcn Öfters darstellte. 
Dabin gelni; i im li eine Piivaiauffuhj u von Ciniarosas 
Matrimonio segreto, im Jabre VWi, sowie eine friihere 
ftlhalUeha Aardbrnng von Rigbini's Kantate: AIcide al 
biTia , woran Limbniver aatgezcicbneten Aotheil nahm. 
Bereits im Mra 1799 ia daa Direktorium der Gewaadr 
bausconeerte eiagelralHi. erwarb ar aieb am diese Aa- 
stalt die wesentlichsten Verdienste, nnd wir verweiBett 

') Mao Mb« kierüker M<Ant S. 1|} dieier BUller. 
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deshalb auf den bereits aiigefiibrlcn ,, Nachruf" S, 147 
dieser Blätter. Wieviel er düdurcli, bei dem euUcbei- 
JradeD Einfliuse dieser Conccrte , zur Heboog des 
nwikaliicbeD Leb«os, nicbt blos in Leipzig beigetragen, 
kedwf kam ier flüchtigen Andeutung. — Limburger 
war tuwt tiatt voa dca Stiftern in ilt«r«o Suipka- 
d««ie ualer Schicht. 1813 waHe dioette ernnerl, 
uud spittr überoalim Friedrich Schneider ihre Lcilunp. 
Inzwisefci'u war riii ahulicber Vereiu v<ni lliem f;fi;riin- 
dcl »Vörden, utij als di r i.ii/.li rt; Lrijizif; > erlic^s , er- 
ricblete C. Schuts eine zweite Acadeiuie, deren Mitglied 
Limburger bis zu seinem Tode gcbliebMI Ml. Die 
Schoeider'scbe lösle sieb frühzeitig auf. 

Bei seincoi Besuche der Messen von Frankfurt an 
der Oder halle Limiurgtr die dorliee Liedertafel kcnnea 
gclerat aad slinele tm iiiire ISliT aaelh ihrem Matter 
eine äbolicbe, welche sjiStfr dm N.ini<n der ällpren Lie- 
dertafel erhiell. Anfau^'s bcsl.ind sie nur aus zwulf 
Milgliedcrn, veriiiehrle sicii jedoch nachher, und fcierle 
im Jihre 184U ibr runluutliewausi^aliriges Jubelfest. 
AlsJanti lö'sle sie sich allmälig auf. In ihrer Liedersamm- 
loog beBoden sich u. A. drei von Limiurger oomponirte 
Lieder. Der Lelzlere scbioss sieb aucll der aiilUerweilc 
eaUtaadeoea ,4aagereB LiederlalWl'S weliÄe a<«k jelal 
beiUbl, Biit deauelbeo Eifer aa, waaiit er aicbreren 
anderen Musikgesellscbaften (Orpbens, mehreren Mioner- 
gcsangvereiuen elc. ) beilral. — Frit^drich Schneider 
balle nacl) seinem Aliftangc von Leipzig in Oesian eine 
der Lei|izi<;cr abniicbe Liedertafel gegründet ; diese 
debnte sicli aus, in den benachbarten Städten biidcleo 
sich iibnliche Vereine (Halle, Göthen, Magdeburg u.s. w.)t 
und ailjübriich versammciteo sich dieselben unter Fried- 
ricA Sekiim'den Leilaag zu eiaer MProriaaialUcderlafcl", 
bei welaber Liaibarger fast aieiaalt feblte. Bbeaae er* 
•ebicB er aaeb bei vielen auswärtigen fTr.«angfulea 
(Dresden , Meiaeen , elc.) , und in Lciptig »elbst «rarda 
er bei einer ww wfiati bedealCKden Aaiabroag «ieDial« 

vennissl. 

Auf diese Weise »irkle L>riibiiri:ri Ins zu seititm 
am 20. Februar 1847 erfolgten Todr. Werfen wir eiuen 
Blick auf seine bedeutsame Tbäligkcit, so zeigt sich das, 
sebtfae Bill eiaea edieo aad aegeaareicbea , aber auck 
imerkaoatea aad gefaiertca Strebeaa. Bekanatlieb gibt 
ea Dur zu viele tüchtige Menschen, welche Bedeutendes 
wirkten, ohne bei ihren Lebzeiten die ihnen gcbiibrende 
Anerkennung zu finden. Die Lrs.icben dieser llrsihei- 
Dong siuJ Ni-lif mannii,'fiilli^', eine der vdi zü^lii. bslcn liegt 
aber gewiss dann, ilas.-. .sulclie Mi'njclien neben ihren 
Irelllicben Eigeiiüchiflen auch andere besassen, welehe 

I'enen äusseren Erfolg ihrer Wirksamkeit paralysirlen. 
>er eiae Ibut daa Gate ia raaber t rerlelaeader Weite« 
der Aadere aiit slolten AaBpraeh aaf bcasadere Aaer- 
kennuug u. s. w. Nichla roa alle Deal bei Lmburger^ 
er gehörte daher zu den Menschen, nach deren Hiastbei- 
deu der ,,Manlel der cbrisllieticn Liebe" uitbls zu be- 
decken, wo nur die reine Wahrheit zu reden hat; es 
kanji ihm, dem Enlschbfenen , nichts nacligerülinil wer- 
den, was nicht schon bei seinem Leben vollständig und 
aligemein anerkanot geweaen wäre. Die Ursachen die- 
ac« selicaeo Glflckca Msilea aieb itAm, der iha kaaBta» 



sogleii:li kund (jcben. Die Ans|)ruehsl<ihij;li.i ii, die Güte und 
Mildr seines Wesens, seine vollendete Hamanitäl mach- 
irn jedes Misswollen, jeden Neid aehleablbia analglich. 
Gaas betoadera aber trug dam aeiae aaanierbroehea 
bailcre Laase bei. Leisler«' ial die Haoptquelle , aat 
der wo aiebl inner daa iatiere GIfidk dea McMeb»», 
doch seine innere Bebagliehkeil, sein Weblbeltadea, aeiae 
Zufriedenheit ftii-sst ; umi geraitr ein solches bebagliches 
Wesen, eine soUhe in sieh seihst friitiiicbe Natur wirkt 
wie ein Z.iuher auch auf alle Lnigeliungen, gewinnt die 

; Heracu und crwirlil sieh dadurch die verdiente Anerken- 
nung aller sonstigen Vorzüge. VVo Limhwger erschien, 
d« verbreitete eich sogleich jene gemülhliche Heiterkeil, 
die so nancbe Wolke Irfiber Stimmung zu verschca- 
eben in ^aada isl. Ibai war die Kaaal eiae wirkliab« 

I „gaie aeieaee*' , wie nan aie aar Zeil der IVoabadoan 
nannte ; aus ihr schöpfte, durch sie verbreitete rr jenen 
innif;en herzlichen Frohnion. der eine ikO niurhiige Trieb- 

j feder zum Guten und l'jllcn ist und den jum l^niluss 
einer solchi*n Erscheinung vollendet. Der musikfllische 
(und sonstige) Weltschmerz der neueren Zeit war ibiB 
eben ao frend, wie deraelbe der wahren Kunst fremd ist.— 

. Was iAtiurger ia anderen Beaiehungen, als Kaaf- 
an«», ala Vwwalier bedculeader Ac«ler, «Ia BeacbfliMr 

I aad Helfer fn der Notb, waa er dea Amen aad Wai- 
sen gewesen — das isl in Leipzig all|.;emein bekannt, 
gebiirl jediiLh nicht weiter hierher, wo nur seine musi- 
kaiische Wirksamkeil in's Auge zu fassen war. Die 
Zeitgenossen tragen sein edles MannesbiU fest in der 
Erinnerung und im Herzen; die Nachkommen aber wer- 

I dea noeh lange die Wirkung aeioer nanaigfaltigen , ae- 
geuretabcB TUlIgkeil ^aieaMa. 



NACnKlCBTEH. 

Leipzig. Am Charfreitage wurde Mendelssohn s 
..l'aulus'* linier des Componislen Leitung zum Uesteri 
des hiesigen Unaik- Will wen- Fensinns-Fonds in der er- 
leueblelen Pkalsnar Rtrebe aufgeführt. Wohl zienlieh 
Allee, was sieh an musikalischen Kräften, wärdi| ao 
dieaer iberaus herrlichen kirebliobea Tondichtung niltt« 
wirken, in Leiplig vorBodel, war dabei tUlig. Da diib 
der Componist aimnlliebe Cbor-, Riavier* uad Orchester- 
proben mit dem grossen Personale selbst abgehalten, 
anch die AuRuhrun^; din^irle, ist zu denken, welch «ine 
vollendete Ausfulirun;; und Wirkung daraus hcrvorKchen 
mu&sie. Vom allgewaltigen Klange der im donnernden 
Forlissimo vercinlen Orchester- aod Cbornassen , alle 
Auadrackanaaneea hiadurcb, bis ton eralerbenden Haucba 
dea leiaeaten Piaao, aogco die nannicbfalti|ea Toabilder 
rein nad aeharf aaigeprlgl^ ia die lief ergnfenea Herceii 
der Zuhtfrer, deren aerbeigetlrSnle Menge die grosse 
Kirche kaum fassen konnte. Auch die Soloparticen, de- 
ren Ausführnn^ binsieblüch des KUn^es und des Vor- 
trags weniger in der u um 1 1 " , i lu [ h n ,\).-,L i;t des Dirigenten 
liegt, waren io gnteo Händen. Fraulein Mayer, Frial. 
Schlott f üc Hartaa Behr, Schneider, Sabmtm vmi 
Lindmmm mgwi' «il Gefäbi aad den Urte aageawan 
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■«r Würde t d. k. nik EaUaguag der kieinmo« welili- 
dhra VortnfieaBTmimsra , iris n tieb in der Kircbe, 

Tor eiaem religiös geslimmlen Publikum , in Gegenwart 
des Componitten uuil — vor Golt ftctiiiiirt. Daher auch 
1d dieser Betiebang hier den Keoncr d<is Glüt k zu Tbeil 
Wörde, die rousikalisobeo Gedanken durcliaus rein, un- 
verbrämt, UDveiTalscht , wie sie der ConipoDist gedacht 
ond empfunden, dargeslelU zu erhallen. Fräulein Jfoycr, 
Friul. Sekhu und Herr Behr sind der AaerkeuMOg 
aioliert wenn iie, wie dleaeo Abeod, so AoerkeiMaige* 
werlkflfl leielen. Bei Hern SekinUbr dafegiti ist die 
Kritik wohl milunter tn elreeg verfahren , und bat den 
Sänger in Concerten bissen lassen, was sein befangenes 
AnfaDgerspiel auf der Biibiie elwa vtr.scIjulJi'i . I i > h ii 
sein henliger Vortrag, oLwuhl im Aiirmj^e elwas unsi- 
cher in drr Inlona(ioi), vielleicht eine l'o\>^e des togslli- 
chen Gedankeas an die strengen Aichlcr. im Gaotcu sebr 
angesprochen. Uniäugbar bat er MÜ eillffer Zeit betoi- 
teade Perticbrilte gemacht. 

Piiiltu wer seit aebrerea Jthrea Uer niebt gebSrt 
worden. Oantm Daek eUea Deaea, welehe durch Her» 
bei- und Ausfübroog de» Werkes ien Pttbliknm den 
langeotbebrlen GeaaM aad b so veliendeler Weil« f«r> 
ecbaffiea. 



(F o rtsetseeg.). 

fier/üt. (WilbeJai voa Onaka wo Ceti Eckert.) 
Voo eioeta Componistea, <er eehoo als Raabe GanUten 
oad Oforeltaa lieferte, die in lecbniscber Betiebnag viel 
BeBBloiu aad Gesebiek verrietben, durfte man nalnr- 

lich eine Partitur orwaricn . dir, wii- m^n im sagen 
pflegt, Hind uud Fuss linl. In dieser lirwarlung wurde 
man denn auch durch die Farlilur des Wilhelm von Ura- 
nien keineswegs geliiuselit, die steh durchweg als das 
Werk eines täehtig durchgebildeten Musikers, der eine 
aebr eusgescbriebene, gewandte Feder führt, dokumeniirle. 

Nur kleinliche Mikelei könnte gegen die äussere 
Pom der Masikelücka, gegea dea Perradcaban* deo Har- 
aMBielluss, c*'gep die SliumflDbrang and Inslrunenialiea 
BinwenduDgi n trh^-ben; auch wcrdrn iiberalt die Sän- 
ger die geskUteu Aufj^abru borhsl rantabel und ,, dank- 
bar" finr^eii, was in drulschcn (Ipcrii neiicriMi Slyls noch 
immer tu den Seitenheilen gebort. Allein von einfra 
draroatischrn Componisten verlangen wir mehr, als dass 
er sich ;iltcrwege als ein fertiger, läcblig gebildeter und 
gescbmackvollcr Techniker ausweise: wir verlangen dra- 
■alleobea Eepril, erigiaalea Slyl, Sebwong aod Feaer 
im Pantafie. 

Wie wir einpra ächten dramalisctien Dichler sehr 
gern Unebenheit des Verses, schroffe Leberj^ange, Li- 
xensen elc. verzrihen , wenn im licbrijjrn sein Werk 
volles dramatisches Leben , wahre Cliarakteraeiclinuiig 
and poetischen Sehwung hat , so verzeihen wir auch 
daeai Operaeoaipoaielca, den diese letzteren Eigenschaf- 
tOilf bei Origiaalilil dar melodischen Erbndung auszeicb- 
■00, «obr fon » weaa ar sieb aiebi als Gootfapaaklisi 
ImI Hamoiiikar ertleo Haages beiblllgl. 

Händel moeble immerhin von Gluck sagen , <Iir<;rr 
gnese musikelitcb- dramatische Dichter versiebe so viel 



I vooi doppalleB Goalrapoakt wie sein — (TTändeU) Koch: 
seia Hesiias wieg! doeh nicht schwerer, als die lau- 
ridiscbe Iphigenie, wenn man beide Werke auf vorur- 
theilsfreie Scbaalen einer ^stbeiiscb-allgemeingiltigen 
Kunsiwaage legi. 

Spontini sieht als Harmoniker und Contrapuoktist 
tief unter Cherubini, und bat ihn doch im lyrisehaa 
Drama bedeulced iberflügelt, ai^ea aaeb aocb.baalB«- 
lage eiaige blüdsiBoige Kriltker aad TheoriMea inaier- 
bia daiaa nreUUo. 

ZvQ groisea Operoeomponisten gehören andere 
geistige Fähigkeiten, als zum grossen lustruDienlalcora- 
; ponisten, nml die Kunst^fKrhirhlc zei»l uns nur wenige 
' der erslereii ( :iriiiiiali.sclii>n) (jallun;;, in rlencn sich ori- 
ginale Erfindung, Slyt ua«l wahrhaft dramatischer Esprit 
mit vollkummeiier Beherrschung aller technischen Millel 
der Composilion vereinigt Enden, wie in Mozart dem 
' Grossen. Im Vergleiche zu den grossen Meislem 4er 
Teebolk Baek^ ümM, /Tayifa, Mtgart, BeeOmten aad 
I Chmiimi sind berSbmte ONraeompenislen wie Gtttek, 
I Grt'trff , Spntili/ii, Carl Maria v. ffrt/Fr, Uossini, 
I ^uÄ<»r schwache Conlrapunklislen , rinraclie — um nicht 
zu sagen uiibedeuicmle " — Ilarmoniker. Dass ihre 
Werke, (rolz dieses Mangels der freierrn musikaliscbeu 
Technik, in der ganzen musikalischen Well £p«ebe ge- 
macht liaben, spricht für unsere Ansicht ; — zum grossea 
dramatischen Componisten gehört mehr, als vollkommene 
Beberrscbnag aller leeboiicbea MiUel der CeaposilioB. 
Es kann Jeioaod «io ireOiebe» Qoarlett, alfle sebr rOtna» 
liebe SyiRpboaie, eiae sebr kenstvoll gearbeitete Fuge 

Jeschriebea haben, ohne die geringste Befähigung für 
ic dramatische Musik zu besitzen. 
I Ein wahrliiifier U|iiTni-omponi«l ist niihls anderes 

als ein wahihafur dramalischer Dichter, in dem das mn- 
I sikaliscbe Elemetit auf Hosten des schriftstoilcriscben 
I prfivalirt. 

Nach diesen Aodealnagea auf Herrn C. Eckert an- 
rückkommeod, miissea «ir aaf Graad seiner Partilnr des 
Wilbeln voo Oraoieo aossprccbcoi wir ballea Iba, neeb 
diesesi Werke «b nrlheilea, aieht fSr eisen berorenee 

und auserwiihlten Uperncomponisten, und trauen ihm für 
I jeltl weit eher Erfolge im Bereiche der Kammer- und 
Kirchen-, als drr dramatischen Musik zu. 

Freilich ist hier manches ilinderniss zu bedenken^ 
und die Akten können über den jungen , laleatvollea 
Kiinciter, der sieb eben so sebr durch eiae selleae Be- 
scbeideabeit, wie durch musikalisches KoBaea aad Wis- 
se« sosseiebaci, aiebt sofort geschlossen wcrdea. 

Erstens wer der aadrametische, jeder eiabeilllebea 
, Mee und festen Charaklerzciclinuiig cnibehrende Text 
I ein Canjinaibinderoissj ein Ghck oder Sponlini bitte 
^ar nicht die PodoT oiagotaBcbt, ■« die GosqaoilioB m 
versuchen. 

Zweitens wollte Herr Eckert um jeden Preis einen 
Erfolg haben, dem Zeitgeschmäcke huldigen. Er, der 
vordem den Sivl der sireogeren Meister callivirte, eine 
Zeit lang ia JUm^sÄmAa'« Glaiso waadelle«jbislt es Mr 
noihi^, nm sieh in Gdast za setteai la GuoslOB doo 
rjf'.irsirii i I,! 1 1 r ri i srh - frri n nusrhen Slyls nrazascbiagen. 
I ilrUieas und scbümmslcus: er blieb dieser oioder- 
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MO PabM Mtkl trM« «r MkwAnkto twiMben allen Sty« 
tu, er Mhob IlMifcttidt« (A*m 4« Bave) uoler, die 
weit mehr in eio moitrüe» OnMritUI «1« is CIM m»- 
derue Üper passeo. Er rersliniHile M <u PtoMikum wai 

die Kritik durch seii : rii>>iiiscljirdenbeit, durch Mangel | 
ao musikaliscbeni Cuarakd-r. reblt Herrn Eckerl \ 

(nach dieser Oper zu urlheilen) der wahre, ächle Küiist- 
lerstols, den berrtcbeades GewbMek der Ueoge su i 
veracblen, lieh ganz oo«! tigpu m f«bM WM IMB ma- 
nlukliteh Icibl und lebl. 

Gfiheo wir nun, so viel «t «■ GonwpMiraibnHbl 
und eine ungedruckM Oper «rlaubdl, «IV» apesicHM iuf 
dM Werk ein. 

Es beginnt mit einer Inslrumentalintrodactiaii ä la 
J|fdMl^6eer ia Es %-Taet, die in einen Chor des Volkes i 
b FMell % Ailegro fiberleilel. Warum bat der talenl- 
volle GonpoDist sieh die Gelasenbeil eelgehen lassen, [ 
eine Ineblige Uavertare zu sehrdbent Dieser Anfangs- 
chor der empörten Bürger, rtif nach WafTeii rufen, uiu 
die jpanische Inquisiliou ia den Niederlanden z,u slurseu, 
isl lebendig und gul ileclamirl ; die Zwischensätze Eg- 
moDts und Uraniens sind weniger charakteristisch, als 
4i« des Waffenscbmiedel Stephan, Wortführers der Bür- 
ger. Diese kxpoeitieoeseeee wendet sieb scbliesslirh in 
einee ellgemeweB Gbor (Presto Vi Pdur): ..Aufbloauii , 
Waffen zur Heali Aofl es gilt ßr'e VeUrleoi!" £w 
Passus in Des „ Lasst die Siegesrabnen webea ! *' ele. 
erinnert etwas zu direct an t'iii<>n äbulicben (Edur) im 
beräbattea Terzett des zweiten Akts von Hotsini's Wit- 
hetm ToU. 

Der sweite AaftriU beginnt nit eioer Arieite des 
{■kgen der Regenlin ,|lkr liehen Prenade hier aar berein" 
etc. E dur y« Allegrelto, io 4cr neb eise bcllre aad ele- 
gante Salongrazie ausspricbt. Die Regeotin oebt, aad 
singt eine wirklicti sang- und dankbare Sorlii,i (Esdur 
V« Andante) auf leider vullkommen umhis &z<;tiiic Text- 
Worte. Der königl. Bruder der Regeotin hat Npam.scbe 
junger und Tänzer , .aaf prächtiger Caravele aus Suvilla 
geschickt"; man sclireiici zum Feste, die Regenlin ver- 
aiait dabei 4eo niederländischen Adel« namentlich ,,Eg- 
gwot ttod Oraaien"; da sie den aabedeulenderen zuerst 
nennt, muss mea wobl eoaebneB« daiB <ie iba (JEeaiooi) 
heimlich liebe. Berer die spanisebcD Sieger aae IHa- 
ter In ^'iiinen, siugl die Rr^i'iiliii iiuili flut' ,,CLibaleUa" 
in 11 dur mil eben so uiipniscbicdtncin Trxl. Die Mo- 
dulaiion durch B nach Anioll und zurück nacli G 
bei dca Worten: „Za des Himmels liebten Haumen 
wend' ich freadig aieiaea Bliik'* iat voa reitcader 
WirliBBg. 

NoB folgt endlich Chor^e»an«^ «od Taat Allegrelte 

'/» Edur nach s|MiiischiT (ij iliiscloilie , von iicLlem, 
nationellem Heiz umi pikanuuj 11 :.;> ihinus. .Nta-Ii pikanter 
und origineller nahm sich das ri' ni . i : .i r Iii /i r srn- 
tea ia bicsigca Zeitungen aus, dcueu grade diese ürigi- 
oaliBoledie gar aiebt spaaiscb vorboanaen wollte. 

Vierter Aallrilt. Niederländischer Adel ud Volk 
kommen, um die Sopplik (Compromtss) an dm RVaig der 
Regeotin zu überreichen- M.ir'.i:li in der entfcrnl 

aa Meyerbttr$ lloracb tu den ilugeuolleo Akt) in 



y« Cdar erinnert, obwohl bei oSbercm Vergleieb die 
AebaUeUteit schwer nachzuweisen. Es eniwiebelt sieb 
eia mmu» Eaaeiablaaiiok <~ SqrtaU eaii Cbo», Odar 
Vt AadiBte — ia italicDiaeber fitm ond Woiee. 8l«ba 

Donizetti, Lucia, II. Akt, Finale OesJar V«. 

Cardinal GranvelU, spanischer Cfaffe und Inquisitor, 
sucht die Regenlin von der Annahme der ProteslatioB 
abzuhalten. Uranien aacbt »ie in einem kurzen DoetI 
(Allo, Adur %) zur Aaaabisa tn bewegen, was eaah 
gelingt. Dieaei Dao eriaaert «awobl ia Melodie «Ii 
gleiiungsftmB in SpontM. Siebe Veelalia, llt. Abi, Da* 
Bwischen Liii' ii:^ und dem Pontifex maximus. 

In gehalteneu, feierlichen Akkorden Bdur % ''Pro- 
chea die Niederliader ibreu Peak für Anoahaia ocs Plra- 
teslBA aoa. 

GranTolU (sar Regentin) „Ibr vertebweadel aa BeU« 
ler eure Iluid." 

SpoUclior der Spanier. ,,An Bettler! Uai ba!" 
wendet sich aua Adur nach der Dominante von Emoü, 
woreof eia «licemioer Fiaelcbor AUoi % Emoll, folgt, 
der ia aeiaea kttriea, sweilakligeBt acbarfea Bbytbmea 
aiit galeia dreulieabcB BlSset rorlraasebl aad eowahl 
den oeleidiglea Stolz der raipörteo Niederlindcr , tia 
den Hohn der Spanier ^(^luii;,'rn ausdrückt. Das Dutzend 
lakte Largo y« bidur am ^cliluss scheint uns die dra- 
aiallaaba Wirkang dieser Sceue zu schwUbea* 

(Bexblots folfl.) 



Mailmd. Die in diesen Blättern schon mehriaelt 
erwibatc» etwas über sechs Jebr «Ite Ettnehetta MerU, 
vu Laec«, welche bereits ia lacbrerea Stidtcn rtalieas 
mit ihrem Piaoofortespiele Bewunderung erregte, lieas 
sieb auch hier zwei Mal öfTentlich hcin n. Im Tealro 
Re standen ihr Zn);liu<;e vom hiesigea UUudeninslitnt 
bei. Zur ßewumierun^ geMlIla lieb o(l dio Ribruf 
der sablreicbea Zuhörer. 

Verwiebeae« Septesber atarb hier daar dar aaa- 
gezeichnelstea aad erBlea Clavierspicicr Italiens, Prtm- 
cetco Pottini, geboren zu Laihacb 1763, und Schlier 
Mftzari'i, der fiir ihn ein Rondo mit Violiosolo schrieb, 
wie daü ini {;edru( kten Verzeiehni.sse der M'seben Com- 
posltioneri zu lesen isl. .Auf der ganzen Rrde sind be- 
kannt und verbreiiei die (aotisypbiliiiscbeo) Acque 4i 
Pollini, Eaux de Follini, die ne«b bis heute eia Art!« 
aaai eind aad ibm bfibeabe Saanca eiabrasbtea. Aaaaar 
•aiaem verlrcflicboa Spiele b I« Moaail, RimaMU Cto« 
meuli, war er ein sehr guter Componisl. von dem nicht 
wenig für Pfanororie und Gesang gedruckt ist. Seine 
vorlrelili I !- i ' j trscbule ist noch jetzt im Mailänder 
Cnnservalorium und anderen italienischen Musikinstiln- 
len als Lehrbuch vorgeschrieben. Die grossen Künste- 
leien der beutigen Fiauoforlevirtuosen finden sich lingat 
in PollinCs sogenannten Sludii, und man kann iba abM 
Weitarai «I« ihrea e^ieatliebaik firSader belfaehlaa. 
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Gbritlnaebt. CaaUilt vom A. v. Platen für Solo nd 
Cbor mit BegleitQDg des Pianororle , compooirt ron 
Gustav Daum. Op. 3. Preis 2v,, Thir. Eigeotbaoi 
des Compooisteii. 
Die Compotilion ist sehr einfach, leicht, aber aacb 
■Moto«, lelsleres besooders dadureb, dass fast alle SStse, 
tmnm et seebs gibt, in Bdor atebea; die Modalatioo «od 
BmMMiefolge ist sners, wie aedi die Deklamalion, ns- 
lobillieb und holprichl. Pa.U scheint es, als wäre die 
Canlale das Werk eioes Üilellantra. GeacbaiacJl nid 
Auffassung des Gedichtes sind obeifalJi olebt boitodor*. 
Zum Belege einige Proben: 



Our. 



Sopr. I , 



All. 

T«nor.j^ ^ ^ ^ ^ 



•tc. 



Bs ist ein Stani ar - 









^ M lilltaalanaan dia - 

ah 1 - =t== 


aaO| 




— rf-, r=-r 
















Von Lumbye's TInzen für das PiaBoforte crschirncn hei 

Breitkopr und Härtel: Nr. 25. Tivoü-Feslklangf . Wal- 
aer. Pr. 1'2', Nf;r. Vierbändig; 17 '/s Ngr. Nr. 26. 
Ornilhobolaj.«- Galopp. Pr. 10 N(?r. Vicrb. 10 Nyr. 
Nr. 27. Isabella- Waller. Pr. 12'/. .N^r. Vi.;rb. 17'/. 
N«r. Nr. 28. Bediioen-Galopp. Pr. 10 Ngr. Viert. 
15 Wir. 

WoBoaiM erst die sebr nacbleroeo, glücklicherweise 
sehr kamn lolroduotionen fiberwanden hat, so kann 
man sich der cinTichm hüb.tchrn Tänze wohl erfreuen. 
Fehlt ihnen auch d:is harrnonisch S>:liun(: und rhjrlhmisch 
Pikante der Slraussiscli<-ii und Ltannerschen Conpositio- 
M«, SO eoiprehleo sich jene dafär derch leiehle A«a- 
Bbrbarkeil , und werden , wie ihre uMtdcbon Vorg|>> 
gor» ibr Pkblüuioi finden. 



FBVI&I.BT01I. 



An 25. Wra ward« la ffsaAcrf Ac alts Op«r: „Obersi, 
HSoif der EIA»'<, MoEik von Paul jyronittky, wlxler aargeräbn. 
ß'ramttkif war b»k»anllith ein Biiliaie, in Jabr» 1746 geboreD 
und ilarb im 28. Scptrmbrr \H1f^. Die brkuoiile Sia^erin A'ra«*! 
H 'ranidky war seia« Nirhii', - - Die ü(>er npraeb aiebt fthr aa. 
anagciomaea IFibtr't Uberao - Oavartara , die aellaaaier Waiaa 
swlnbca aaa Mttaa wui Ttwtaa AnlS iafe «ssfialt waH*. 

Ssehitw Caaaact iaa Vastoar Gaaaervateriaaia der Maiik. — 
Neae Syanhaab raa OmiUim («alal sehr); — 8aeae «aa GlueVi 
Araitde (Madeaaaii. Ltvaneur); — Arie voo Htttktfim (VMolafa 
Bahnigg, die Tocbter in DntAntr Tenors) ; — Pkalaaia llrVia- 
liae, von l'erroti$l rampooirt und f^ripielt ; — Sjmpboaie ia Bdar 
von Beethoven. — Dir Wm/ow achf SyiBpboaie (derea tetiter Sati 
b«lilcU iit : .,C»up de vrnt") ist bereiti voa iexa rhrioiiebeo 
Mu*ikri-.ilv<!rr-i if Zill AolTuhning brim ilirsjihrigen Munikfctl« (an 
Pfiogsieu) verKliricbco wordeoi der Coaipeaial wird »ie Mlbat di- 
tifiraa. 



Van Ams 
Mala» aalkefibri 



ist ia BatQa aa Oalacihsta 

, watab« lerShait wird. 



Zar (;e»cbieh|p des Lcipiigfr Oinsfrvaluruim» der Muaik. — 
Bei EröffnoDg der Arntnll ;0»trrn 1843) betrug di« Zahl der aaf- 
iceaooiincncn SohültT It'il. t uter dirtea wareo and lisd 40 aaa 
Saebaen (daniatcr Ii aus Leipiift', 80 aat dem iibrigen Ueattcb- 
laod, 2 aaa der Scbweix, 2 aus Dänemark, 5 aui H..llnmj, I0 aa* 
Eaglaad, 3 aaa Irlaoil, t tot Norwegen. 2 aus Schweden, 6 au 
Falsa aad »la l aad, 1 aaa Nardaaarika.' Oavaa waiaa IM Mä- 
hr uN 37 SiMiBrinaaa. !■ anlaa ■alUabia hatnig dia AnaaU 
der ZSsllafe 14. ia 4aa afitataa M Ma ». 

Lebrar albH die Aaslalt Jatat 6 ardaalttafc« and 8 sassoriut 

dcntliebe. 

VoD dea bereits ibgcgaD^i-Dcii Zuf-liugeo beben, so weil as 
dem Pirekt.riiini bekannt ge»orde[i ist, Aostcllaagen erbaltea i 
Ii nls Tlicatcriiin^erinDco, 1 aU Tbealertiinger, 1 als Coneertaäa- 
geriii, 2 als Concerlisteo , £ als Motikdircklorea , 1 als iiejaiaar- 
lakrar, 3 ala Oigaaistan, 4 ala Moalklabrafv 4 ala ' 



Btrliot bat in Petcrsbarg vor dem msaisebea Hofe ia ainaa 

Coneerte den ersten Tbeil seines „Faust", die Uoverture i«b rS- 
miacbeD Hnrrirval, dca Traaermarsch und den ,, Traum der Rönigib 
Mab" Rniaeo und Julie^ aofircrubrl. Die Aufnabtni- »oll ,,eo. 

thasiaslisrb" f^rwe.feD »nn. - Viu-h itii' Y.\ l'riiruil-iiinj irr l'»ri- 
aer grossen Oper, Madame Slolt, begibl sieb nach Feteriburg, wo- 
hin ala eoT aiaifa Mt aafafirt ifl. 



km an. Mira werde die ilallMkaha Opar U Rirla gasaUiaasn, 
Bf dia Mililiader deraalbaa aieb aafiaiah aeah Laadan ka|e- 
wa aoak la dlaaaai Mbäat die BrSlbaaf dar awailaa iialiaai- 



bea, 

sehen Hbaa ataltlaiaa wird 



Neben Sehinätlmtitttr i >. S. Ti'i :< i^t sui li lia(i<0lmei.iler 
Binätr aa* Wico als Hoiikdirektnr far das Hamburger ätadllbaaltr 
anfaBirt. 



Moiikdinihlar Jaadl ia Wlaa iat aBai lapcilB«ial«r des swai- 
nadzwaatigataa Uaida-Ielbalerif-Rfgiaaaii, dciaea Stab an Trleat 
liegt, eraaaat wordaa. 

Kapellmeislrr Ollo SVieolai iat tob Wien abgegaagen. Daia 
er sich am die dortiR« Hnsik viele Verdieaale erworben, wird aU* 
gemein aoerkanat. In laiaaai AbacUtdsaaacarla gah^er aehrm 
äiiiekc aos ariner neoea aasi eean l ||sHifcita> Oaat! 

Weiber la Windeor." 



Die Sängerin EUm» BIu» , fab. MttrH, aad ibr Gatte der 

Klarinettist, habri! in Peirrabni« »T 



Verantwortlicher Redaklenr: Profcsaor J. C. Loire. 
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1847. Apifl. Nr. 10. 
An kA B d Ig n n 1^ e n. 



01e RAnlslii v(»ii Eieou, 

(iVe (oncbez pas a la reine.) 

Komische Oper in 3 Aiiteu 
Mob 4«a fIriaiMMkeo dw JT. SerÜ» umi 

Musik von 

Xaver Mmsselot, 

VoB dinerHarch ILrca Trtt, n ie ilurrh die ('(iinpokitiaa gUlch 
■utceiciclinclcn Oper, wdcLc l.urxljrti «uT dr r ( >|i<'rj roinique in 
P.rii nil aiuterordcDllkbciii Bciralle i;e|rrii«a wurde , irr>cli«iaen 
bei UB* die ciaielnen Mummcrn, der K I w i l W M wm IMt4 

die gewöhBlicben ArrkB^eaeBU. 

Den geehrten Theatcrdircctionen, 

WctA« dlMMlht M ibr I(r|icrtuir anfnelinien wollen Ml4 täA 4m> 
iuSk Jhiiil M Ut «cadaBj Ucfatn wir dW *olbUadl|a 

ParlilflP bU fimdliMlifB nnd devtsobem Texle 4 8 Tbir. 
I, mi M». AfiU 1847 



■MnI« (1711) ttchl n Turinahm. B*i w«biT i*l darcli^yvr- 
MCreic ABrngen in erfabrco Ja 4cr IhlckhaBdlHIf «M *™ ~ " 
dfe FrcytMK >b Hindot. 



Im VctiafB 4w üaltnneknvlra iil «ntluB««!! doA dncli illc 
it^ Puch - und Bla»i|cli:iti<lUin);>-n /II Iirzfrlten: 

Das wohigetroU'ene Portrait 

Dr. Ci, WT, mMOe, 

vomals Redaeienr der aUgoB. anuil^. Zeiiung. 

Prrii nur \M'i>i<'m Pafifr f TMcf^ Mf alilMa. hflM I Tbdcr. 
Leijtiig, tm Man 1017. 

- - ''9t: 



Neuer Vertag 



voo 



Schoberth k Comp, in llanibui j^ und U\\m%^ 

Vcithor durdi (jc'liall iiml AiiütUtlnn:; das Intcw Mt der 
Masikfreunde in Anspruch iiiiiitDi ; 

CfMrilMd« Ave« ^)«poleoB, de« K»i^L'r> Mnracli, ap. KS, 

•nd Rirrrinn»r*«b. ny>. Itst. ftir Orrhcilt r. I Thl4r. SU Sigt. 

— — >a|wUiiD, lim liaiatr» ^Urtcb, o(> für PlBM. II fi§P. 

— — Eiertir Martcb, op, HS. fui l'uno. .S^r. 



Klchler. F. W., Lieder absc ^Vorie, fär die VioHae Blleia, 

op, 4. 10 K|;r. 
FeurM, AI., IJebcxbille. Urd fbr SopriB ed. Trnnr, nit Pfic., 

np Nr. «. lO Sfr. 

f'radel, F. C. . Uedcrkrci. , Heft 1. Zwei Lacdcr, a|i. 7. 

10 Sgr 

Krell«, C, MiBiBtBT ■ DMMcm fir 9 KtastlimBeB, op. 118. 

Heil S. 1« t^t. 
liOMn, li^AM dl* Mm coBcertanl paur Piana al 

Violon, sp. 4H. (Vnm Prrii.tB'<4ilal de« NorddeuUeben Maiik- 

Vcreint tebr belobir. W .r),.; 'l TbIr. S9i Sgr. 
8p*Bholtz, A. II.. ">mc l)i.u,iurl niuilcal, p. Piauo, »p. SS. 

Sit S^r 

ITollarellFr, C'lt. , Air d« Staltat i»*Ur de RaMtai, IrBmerit 

ponr Piaao. IIS S|;r. 
VklllmerM, R., Apolls, Album für Piia*. Cab. 4. VartalS«. 

nen über ein aarne|;i>cbca Uauetelicd, 10 Sgr. 
niMrrMdOpr, Oer Apotbckcr und der Dabier. Kamitcbe Oper. 

\ <illtiiiii>lii;<'r lilavKr AaaluK TBB K. MarueB. 4 TbIr. 
ScKubcrtli. farl, Violaneelli»! , Parlrail. ebia. Papiers 

IK Sgr. i wti«« l'.pirr: 10 Sgr. 

(Zb belieben durch alle Bveb- aad MuibbaadlBagea.) 



liEUE lUPSTKAfiTElf, 

welche 

Verlage vou BreltiLOpf «f? Hftrtel in Leiplig 
icUaMB «mA Airdi alU 9mJk- unk MMiktlicakmdtaDM M 



Beetliav«!!, Ei. v., Qaarlell ßr S Viglinea, Viola nnd Vto^ 
loncell. Up. 74 in Ks . alt Trio für Pianoforle, Violine aal 
Violonerll eiii|arkhM tob C. C. Beltke. 3 Tblr. SO iNgr. 

Pantasie lar das ItaBarorle mit Orcbester und Cbar. Üp. 80. 

Kl«Tirr«riKug mll elBKeleglen SiBß«finimrn. 1 Thir Si! fVgr. 



1. .^c' 



Tori'alina pour I 
le Piaua, Op. 107 
dt will 



— > — l)i<-i.|.|Lü Tur dai PiaBoforle alli-m. I Tlilr 
Cmmer, J. B-f La Jofcni« HcuuioD. 

Pianii !.■> ^fgr, 
iS Gnade* Etadrt mclodigoei peur 

Cab. 1, S. ä 1 TUr. 10 I(gr. 
■lUer, F., VotktASaütel« LMw tUa S i 

kübrlicber PiaBOforlrbrglcilaOff. Of. tÜ. iS Dgr. 

HKlkbrcnner, F., 4 Toantaa «ilaaU« paar 4tmmtt 

riaddpcudanee aux doigb, paar ie Piano. Op. ISS. SS ^Tgr. 
MiMMl&lt, C, L'A(iUtioB. Qualuar poar Pianafortc, Vial«a, 

Viola el \ iotoMiUa. 8 Tblr. 
JLe«, H-f Sonvcnir de Lac dei qnatrc Caatoni. Barcaralle poBV 

Violoncelle arre accomp. de Piano. Op. 4t(. 17) Tigr. 
~~ — DiTerliuemeat wir de* moUb de l'epera : Luiaa Siraui de 
G. Sanclli, paar \iolon«!1<* »>er »crumptipncBieBt Je Piaao. 
Op. 4«. 174 >Br 
Jb^r^slnS, A., <>r*i>agi: »a* Undtne mit tlegicil. tUr Guilarra. 
Lied: Viel scbönr Gaben ^Samml. bei. Gei. Nr. 14.) 5 .Nfn 
ilaauiBM i K> wobal am SteegeMade {Tit. iH) ti Ngr. 
Ii Vater. MaOct, ad m nt u m, Brtdtt (Nr. 10) » N». 

ick wit mbca jßitatm JalMM ^r. 17) 7i Hfi. , 
_ Wim dte* ilrtaät Fbiiliiiia mw U rjaw mt lH.^ln 
m&am'ot AadriBain. „Hail Calmloa" ■! „Yadm OMdb<'.' 
Op. 5S. 1 Tblr. 
Ta»*mrt, W. A., Hymne i Preia dir Goltbcil! *uA all« 
Himmel (Splendenle le Oea« Hc.) für 4 SiagatimIMa Wtt OtA. 
Nr. 1 in Partitur. N.-.ir Aui;. 1 Tlil 10 ^gr. 
— . — l>tr<(^lhr. Die 4 Suif7»tiiiiiijcn. 11» ."V^r. 

titrehrn. F.. . i.n l..r Gt»ün|<<! für Sapma, AM ik'lfatk' 

Parlilur und .Stlinmca. Op. 18. So N(r. 



Druck und Verlag von Breitko/ff und Uäi ld in Leipiig. 
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ALLGEMEINE 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Ben 28*"«" April. 



Nr. 17, 



1847. 



Aw Icriii. An ■«•kiag»!. — 



Bit IbMiiitiiriiroac am Cnniervalorium SR 



Di» Belagerung vom SohÜtttTH. 

Gescbichllicb romaotigche Oper io 3 Akten, nach einer 
Er/.^ihluiig bearbeitet von tVithelm Gerstel. Musik von 
Ferdinand Brandenburg. Znin ersleu Mal auf den Thea- 
ler 4er Stadl Leifsig «ofgefibrl aod 4irigirl Tom Com» 
poBntes, Ssaalig, 4ea 11. Ayri) 1847. 

Wm maif tieft Merkwürdiges, ErsUmliefcMt Geist, 
Geniülb in besondi-rn Spannung VersetXMidMi ErgNlfcit* 
des, Räbreudes dabei ereignet babco? 

Im ersten Akte treten Landleul« auf. Sie besingen 
den heiteren Morgen , drücken ihr Glück aus , freie 
Solveizer zu sein , und gehen lur Arbeit ab. — Nun 
kMUBl EÜMlielb, die Tochter d«> 5la4ttebilllieiMCB von 
SolvtbnrD, Ullel Colt vm die Geeesuni; itrer Bmc, die 
sie fern von der Heimalb Marlel. Recit. und Arie; 
geht gleichfalls ab. — Atsdanti erschnni Graf Pappen- 
Leim mit der Arabrust, in cir iT An. ilu: Lust der Jagd 
beiiuigend. Jetzt kommt Elisabeth wieder. Beide er- 
blicl(cn uod verliehen sich im Augenblick. Duett. Eli- 
sabelb ab. Der Graf bleibt und macht in einer Arie den 
eben eiDpr*iDf;cucu Eindruck noch deutlicher. Da schreien 
Cb«r nad £ii4«heU Unter der SoMe an Bilfe. Bin 
wilto Slicr hat Leistere angefalle«. AeiUll eberohM 
eiaes Angenblick zu verlieren den rettenden Schass mit 
^■r Armbrust n\ vrrsuchen , i^ingl der Grat erst ein 
Weilchen, dass er's thun « ill. Der Stier wartet indes- 
sen und wird glücklich erlegt. Der Chor bringt die 
ohnmicblige Elisabeth auf die Bühne. Nachdem sie zu 
lieb gekommen, beginat eis weil«ffM Liebes- eei Dank- 
dieU. Der Graf gibi 1er GmHMaB «wen Russ, wei- 
cher «aes Fenerstrem in sie ergieaet, der Ober siagt 
ein Preis-' md Loblied anf die "nat des Retters und — 
der erste Akt i.tl 7.u Ende. 

Kaum wird es möglich sein, ein Liebesverfaällnisa 
■■s gewöbolicberea UaelllBdeB entstehen in ienea, kauai, 
Cf leogweiUger eiaea faaua Ail biadorch attttaiaiaaea. 
liebende maee rreilieb jed« Oper habea. Wer ne aber 
■iebl origiueller cwaanenfSbren kann , stelle sie dem 
PabUkaai gleich als Branlleute vor. Dann mögen absou- 
4erliohe Hindernisse gegen ihre Vereinigung anrücken. 

Der »weile Akt spielt eia Jatir .«päler. Oeslerrei- 
cbisches Lager vor Sololhurn. Chnr drr Riltcr und 
Söldner: ,,Deo Huapen aar Uead" elc. Moaforl siagt 

4t. Jabr|aa(. 



ein Trinklied. JcUi /irhn sich Alle tariakf WCil Pap- 
penbeim auf den Ort zasehreitel : 

Sekt, WM aiDM«d Ist *eia Hkk, 

Jedrr xitkc 
Lcii«, IciM 

2* den ZtUca ticb aariiak. 

Bee gaase Lagemaue seeheader IBlter and SSId- 

ner — so zart .sollte sie empfinden? Das ist ein gr- 
naciites Motiv. Uaran glaubt kein Zuschauer. An was 
er aber nicht gbwbea kaaa« baiasfct ar» ader ai Tai^ 

«liiumt ihn. 

I'appenheim tritt auf. Er singt eine Arie, im ersten 
Tlieile die schon dagewesene Liebessebnsucbl noch ein 
Mal, im zweiten Ermuthignng des Kriegers, gerade wie 
Unaa ia Oberaa. Cbar aad Lenpald lre4aB aaf. Laa« 
pold der Glorreiebe will im Slera aaf die Stadt voiaa« 
geben; noch lifit s Ii Frifdricb*, des Raisers, Aar von 
Sioloiburos stoliei Zinne wehn. Auf Graf Pappenbeims 
Dille Jedoch, ihn vorangt-ln ii zu la.isen, bleibt der Glor- 
reiche gleich zurück. .Nuu gelobt Pappenbeim: nur als 
Sieger wolle er zurückkehren. Man siebt ihn aber ias driU 
ten Akte nicbl allein von diesem, aoudera aneb roa eiaeM 
zweiten Sturme zuröckgescblagcBt ehae dau er aiab üb 
<jcriBgalea darfiber za irMra ader ta aehiami aefcdat. 
— VerwaadliBf. In Sololhera. BKiabalhi RaeilatfraBl 
.Uir l,iebessehn.sucht und Ermaaaaag, plSlaliahi, doiah 

eine AhnuDg, »eicbe spricht; 

Bit«, Molli! — veriage oldil. 
Isolde, ihre Freundin, erseheint. Duett. Isolde ist: ,, leicht 
uad llrMiieb", obae Sorgen, Elisabeth aehwermüthig mit 
Birgen, gerade wie iat PreiMbüia-Daall Aen neben und 
Agatbe. — Finale. Der Sehaltbciss kommt mit Rudi, 
dem Geliebten Isolden«, und Chor der Solntburncr. Er 
best'bliessl einen Ansfnll. Sltirmischer Chor voll Krie- 
gesmulh , w ie vorher bei den Oeslerreinhrrii im Lager. 
Gebet auf den Knieen wie in lirr Stummen von Porliei. 
Halbvoller, wilder Chnntchluss, wie in der Stummen von 
Partiei. Dritter Aafaug. MutberfliUter, wilder Chor dar 
Oeiterreieher wie im erMaa Akt« „aoa Slarn, tots 
Sturmi*' Hinter dem Vorbaage, ala Batreaki, mit 
Schwertergeklirr. Wörde belaebt. — Qnartett in Solo- 
tbnro. Der Schnitheiss, Rudi, Elisabeth, Isolde: ,,der 
Sturm ist abpesrhlagen". Aber der Feind wird ver- 
stärkt wiederkehren. Lm die Tochter und deren Preon- 
difl in Sieberbeil zu bringen, bescbliesst der Sebahheiaa, 

17 
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Beide io's Lager tu Leopold dem Glorretcbeo tu aebi- 
ekcs. Die Mädchrii wollen naliirlicb nicbt, müssen aber, 

MhwM AMüfld wi fdHso. CImi iwimIim dm .Scbult- 
beitf «Bi Rmli teboa vieler eli Ihetl nil Ramprei- 

mullit Lager wieder vor Sololharn. Die Mädchen wer- 
den \or Leopold gebratfili Elisalfclh iiberfjibl ein Scbrei- 
li! II \\i:e^ Vaters. Darin erfähn man, il.iss Her .Srhiili- 
bei&a Leopold für eineo edlen Fürsten und Herren halt 
ni ifcm deshalb die Mädchen zuscbickl. Oer Fürst 
«ahrint im AageiiUi«k« gerfibri. und ver«prieh| iknca 
Sebali. Ab mr $fälw der aebullbeitt eiiitg* itfir- 
^ BMde Herrea geran{>en genommen , will Leopold der 
Glorreiche die Midcben dafür büssen und hitiricblen las- 
aeu. Pappeobeini erkl;<rt jedoch, dass das nicht elorreich 
sei, dass er es aucli mrbi dulden werde, denn Elisabeth 
sei seine Braut, woriibrr iliesr sich sehr freut, da rs 
ihr erst einigermaasien ralai war, den fielirbl«n onler 
den Feinden ihres Vaters wieder zu Coden. Jetzt bringl 
der äcbnitbela» di« Gefangento «albit Leopold . und 
HflU dau mrüek, am sieh unter d«o Maoero SololliurB*« 
be|rabes zn lassen. Da erklärt Leopold: 
Im Naiatn aicisE* Laiserlirti«» Rnnirri 
Erklär* ich S«lotliDro ali im« [n'ic Sitdt ! 

Ist die ganze Uaodluog ein monotones, langweiliges 
Einerlei, so konul« «iflo Itilidbakere, abgeschmacktere 
BniwiekeluDg kann eratnaei werieai Wie, die uoge- 
kenrea KriegtkoMra , att' das verfoneno Blttt vergeudet 
tm lidtla? die Stadl bleibt onerobcrl, ja, sie wird Trei 
cvktirt. Etwa, weil die heroisebe Veribeidigung den 
Kaiser lerülirl, oder weil er sein Unrecht eiogeseheo? 
Nein — weil der Schullbeiss einige gefangene Edelleute 
zurückgibt, oacbdem er viele andere vorher lodigetcbia» 
gen. So rerpoffl das Ganze in der Lufl. Ein Moment 
bitte etwas werden können, wo Elisabeth den Geliebten 
oater den Feinde« anirifk. Aber dieser Condicl Ifiat 
sieb M AugenUieke, wo er enlsicklp imd strelefel. wie 
an den Personen des Stückes selbst, SO au den Znsebsu- 
ern wirkungslos vorüber. 

Hat der Dichlor vii'lleirhl ver>Ui ri'Irii , dem Ccimjio- 
nisten wetiigsler.s durch neuen Inhalt der .Singsiiicke tte- 
legenheit zu interessanten Tonscbilderuugen zu bieten? — 
Auch das nicht. — Die gewähalicha Liebe, die gewöhn« 
liebe Sehnsucht, die sewShaliebe finunoong, das ge* 
wöboliebe Jagd» uad Trinklied, und die ganze Hälfte der 
Oper der gewflbnRehe Rrf^ennlh, die gewöhnliche 
Karnpresliisf, Alles in Opern schon hnnderl Male dagewe- 
sen. Ntr^'Mids auch nur ein Zug, der bewiese, dass der 
Dichter über die vm iirj;e»deu Upernlt.xle biiivte^' in die 
besondere ^atur seines Objektes eioea Blick gelban. — 

Einfach ist der Plan, aber mi lo SiAwerer nüssten 
darin die einaelnea Seeaen wi^n, hm so HMuflösbarer 
sollte die Verwiekelsng, om so nattfrlieber doeh die 
Anlösong erscheinen. 

Kurz: Oer Text ist langweilig und kindisch. Das 
Kllt Jedem sekreiend in die Augeo. 

Wie igt es möglich, werden Viele fragen, dass der 
jedenfalls sehr talentvolle und gebildete üompoiiisi ihn 
eompooirco konnte?! Aber fragt man den Heisshuogrigeo, 
warum er die aufgewirato Suppe gierig verschlingt, 
woH niokls Besseres na verapeisea dn ist? Br isse aaek 



lieber einen schmackbaften Braten. Wo sind denn ia 
Denlsckland die wirksamen Operntexte tu kakesY Die 
armen denlscbea Comtontstenl sie nffsoM oitwainr 

seblecbte componiren oder gar lehe. 

Aljiri wollen wir uns oiekt Wundern, JaM BciT 
Brandenburg die elende Vorbfje compooirt, wobt aber, 
dass er sie so ^iit rompiinirt bat. ßcnu an eiuem kal- 
ten Orte lange warm ttletben , setzt ein nirbt gewöha- 
lichcs inneres Feuer voraus. 

Herr BrmJatburg knt ein bedenteades dmaaliacb- 
aittstkalis^es Tsleat, er kal nb^iee Darslellongigabe 
j und die Fähigkeit, sich lebendig in die Lagen und Ge- 
I fühle seiner Personen zu versetzen. Aber in Ganzen 
lehll seiner Musik w«s Goelhe das (Jehurigr in den Kün- 
' Sien neiiul und den Deulsibeu iioib sehr abspricht. Es 
I ist nicht genng, wahre, schöne, neue Gedanken zu ha- 
ben, man muss sie den Menschen, und vor Allem den 
im Tbealer silzenden muodrecbt berzurichieo wissen, 
weaa sie schmecken und wirklioben Gennas beretloa sol- 
len. Ihzu gehört rreilieb lingere Brfabmng, Ansebannag, 
Beobachtiinj; nicht einer, sondern vieler Diihiien, und 
das gin(^ d«Tn Componislen Htisere.i Wissens bis jetzt 
noch ab. Kr lebte umi sclirini m UiidolslaiK. \ iele 
schöne deutsche Taleule veriiuniuierii in kleinen Leben»- 
und KoDslkreisen , in die sie gerade in der wlrmsten 
j Perinde ihres Ütrebeos feslnebanat sind. Wir kakea violo 
Hasik-, nber wenige »gfcieb ainlbigo Lebenstalaate, di« 
ihre Paar sicheren Thaler eolscblossen wegzuwerfen ood, 
auf die Gefahr des Verhungerns hin, ibrer Koost tu 
Lit'bi \v. -Wt Welt, durch die Well, und an einen gro- 
ssen Kunstort hinisuzirhen wa^en. fo Deutsttilaud glei- 
chen die meisten Opei ncniujinnisien iler armen Fliege, 
die , von Durst gedräogi in ein halb mit Wasser gefeil- 
tes Glas gefallen, 'aogsilicb an den glatten Selten bra 
I aad ber krabbelt, nm heraas nad fori zu kommen. Mil 
I nnendKeber Ansdaaer seist sie rnnd beniMsehwiamend 
' immer vnii Neuem wieder an, aber vergebens. Malt 
und inalter « ird sie; endlich ergibt sie sieb in ihr 
Schicksal, sinkt zurück und erlrinkt. 
I Was ilerrii Brandenburg lur kiinfii;:«', Vcr^ucbe 

i zu raihrn, wäre vor Allem, dass er sein Talent für Me- 
j lodie mehr ausbildete und studirle, wie sie in der Oper 
bebtndell sein will, wenn sie als solche von dem Publi- 
I knm erkaaal werden nad anf dasselbe wirken soU. Wir 
1 Musiker nennen vieles Melodie, was da* INibIrknm noch 

lange nicht. Dieses nnJ die Oper verlaiifiin rinfarhe. 
Streng symmetrische \'erh;illiiisse, breite .Meinrliecn, nicht 
von «erii^iii, siinderri von sehr vielen Takleii, nartieiil- 
lich verlangen sie auch zweite Theile da^n. Üas Tbca- 
terpublikum verlangt fenwr mehrmalige Wiederkehr der- 
I selbe» Melodie, nnd «war gnnan derselben, denn in der 
I Oper werden twei Sinn« aagosproebea, dna Okr aad 
das Auge, da bringt jeder nur eine halbe Aufmerksam- 
keit mit; deshalb mnss die Opernmelodie anlTallender 
111)1 I I I I iri das Ohr sehlagen, alt eine im Con/.erts.iale, 
wo die Mu.^jk allein erscheint. Das ist die einfache Po- 
litik der Italiener uiid Franzosen , und vor/.ir^ticfa aus 
diesem Grunde siegen bis beute noch diese meist nberfliok- 
lichen Talente über die ursprünglich tieferen deutschn» 
EiB «weiter OMiaad, welcMv dar Wirknng saiMr 
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Miiik M wie yrnün dealseben, überhaupt aller Opero- 
SebaiM kriagl , liegt m im Maogel dea Imlni- 
«entationaeoDtrasles der fant«n Sttfeke f;egeii ehnalar 

>;ehallen. Mao tebeifii t'.'iv Wirkun»; dieses MilMb Bllr 
bei den einzelDen Gedanken zu hfrucksivbiigeii. 

Es ist dieses ein Porlscbrill in der dranialischen 
Ihttk, dar aocb ««f aich warten iisal. Und dook liegt 
w m ainigaa Wariea« aabon aagadanlet, m «iasalnaa 
fast herrlich aufgeprigl vor. Man betraute di« gaose 
Reihenrolge der Masikstücke, jedr» iu seiner Totalinstra* 
nieDliniD)(, von dii-:it>in Gesichtspunkle aas, — in der 
Zauberflöte. Man halte di(> ^nnze lns(rum«nlaliAnsf>irbe 
der Pap.i|;euolieder ^r^en die der Pricsierr hurf , il.is Lied 
des Mobren gegen die Papageno s , die Arm Sarastro'« : 
^0 Isis und Usiris" gegeo: ,,lu diesen beil'gen Hallen"; 
and an fort alla — am kaaondara 4i« «iateluea Stücke 
ia dav Pmlali. fanar cina im Gaasan fealgehaliene 
Hauplinstruroentaliontrarbe, wodurch Stück zu einem 
scharf aasgrpr^titcn, «ich von allen andrrpo besliirml ab- 
scheidcnd<fn Individuum winl. Das i^i l'i- Ziel der In- 
•Iraoienlation in der Oper. Neue reicbc Mittel dazu sind 
au den Beriiot'scben Partituren zn holen. 

Die Moaik hat ainnlaa HaaniNmiisHi. Gau frai 
daTon tsl kain Caatpottiat der Weh. ^ala Gedanken 
jedoch 7rigeii eigenibüoilicbe , oft dramatiscbf Kr.in , 
und nicht die Aebolicbkeit der Musik, sondern der 
Siluaiinii ist rs, wekfa« in Gtfiki dar RanMateitMi 
80 oft erweckt. 

Frlalaia&AaMr»fodk»dta nuek verwirlMalireiteade, 

ftendlick reitende Sängerin, kalte dw karvarrafetidate 
le, and werde mebmals stifrniiseb applandiri. Die 
anderen Partieec , Gmt Pappinlicirn , Herr Pasque, der 
viel tremolirle, Herr firltr, Leopold, Hiidi, Herr Schrill, 
ond Isolde, Kraul. Fnrhrr, liallcii weniger Gelc-riit ti;. 
gliOMUde Erfolge zu erringen, .sangen uutl jtpieitcu ab«r 
bU liaka und sicbtbarcoi Eifer, was mit Dank aozuer- 
kMiBeDv «0 wie, daae Herr Direkter Schmidt jwngea 
CnmoMilaii Galegenkeil gikt, ikr Taleal und ihre Rrlfte 
an eiacn gmaaen Pubiikam ze prSren. 

Im ersten Akte zeigte sieb einige Opposition. N.ieb 
dem zweiten and dritten aber wurde der Compomst gTu- 
feOtUd rdbrte bescheiden die Ausfäbreoden auf dieBubue« 
die es auch verdienten. Eben so spielte das Orckealer 
•nter seiner Direktion mit Eifer utid Energie. 

Der Aufsatz ist länger geworden, als ein Referat 
ijiirr im .' Ic Au Ii u n r u n i-iuer Uper eigentlich in An- 
spruch zu oebmen büdt!. Aber es ist das Werk oiuea 
bedenteedeo Talaalei» da Uaft da« Hera Jeiekl ml der 
Fedav davna. 



Die 

UanptprQftiDg am CwiscnnMiin ler IHisik 

SU Leipzig (Ostern 1847). 
^•aeklaaa.) 

Es möge nua das raiehhaltige Programm der Prüfung 
■at ciaifa« fciraee aneciallaraa Uc«arkangaa äher die 
LaMMfW Sekttar Mgea. 



Oafcrlore tarn Waaaerträger von Cberubini. 
Die araiekiailmacate» aii Aaaaabme in Viak». 
Celle «nd CealrabStiie von den ViaKBiebfifera , Aa Bha* 

insirumente auf 7.v« ei Flögeln von den Herrca jVwfMk* 
j sohn-liarthotdy und Muscheltt auigefiihrl. 

[■Mi erfrciiliiliiT Hcwei« von dem zwrckmü».si^'iMi 
ünterricbi im Zu&aoimenspiele. Die Ouvertüre wurde 
mit Frucr, Pricision und feiner Nuancirang exekulirt. 

Concert in Form einer Gesangtseeae für die Violine 
von L. Spobr, die aral« Hllfte gespiell voa Bern Btn^ 
rieh RieciuM IL ana Bernsladt, und die zweite v. Herrn 
ffithejm Antan Uettler ans Zwickau. 

Zwei schöne Talente, beide noch jugendlich» Ersle- 
rer weiter vorgescbriiien, kr.ifii^, ke«;k, sicher, Letzterer 
noch sehr jugendlich , behut.sani , die Anfgabe lösend, 
doch KO, dass man zuw eilen noch einigen Kampf mit ihr 
bemerkte. 

Bande krillanl (in Esdor) für dea Pinaeforle vaa 
Mendelaiokn-Sarlkoidy , vorgetragen von flerra /wKjpA 

Ascher aus London. 

BedeuliMide Fertigkeit, elwaü wild, aul Hii.; Meuha- 
nische die ^anzc Aurrnfi k^,^!llkl:ll gerichtet, das (.ri-,iii:e 
darüber aoch aua dem Auj^e verloren. Herr Profestor 
Moscbeles spielte die Orehoaierkegleitaag aaf daeai Ha- 
noforto daso. 

Ave veram, Chor von Meaeri, geeaagea vaa 4aa 
Sebfitera luid SeUilwiaaen des CooservatoriaaM, aaiar 
der Direktion Ibree Lehrers, Herrn Böhme. 

Cthxf, exakt und mit ^ulrr Ntiaocirnng. 

Zwei Eludeo für das i'ianoforle von Chopin , vor- 
getragen von Herrn Michel de lSt!:'iy aus Warschau. 

Ausgezeichnete Fertigkeit, Leichtigkeit und Ire- 
scbinack im Vortrage. Doch ziemlich befangeo, wie es 
acbieo. Ein Zeichea woki, daai die kükerea kiinatlari- 
scben Ansprileke ia den jaagea Maaae karaHa aa* la- 
wnislaein gelangt. Jiagere* die dea Umfang der Sekwle- 
rtgketten aoek niekt fiberblieken, treten der Gefakr ia 
der Kegel viel ruhiger entgegen. 

Scherzo für die Violine von Kerdioand David, vor- 
getragen von Herrn Adolph Lang aus Thorn. 

Sicheres, reines Spiel. Schon etwas von dem Uo» 
mor seines Meistert. Warda «an Barr» ircaaaag aaf 
dea Pianererie baghilci 

ConeeTtelnek Rr du Pienofarle von C. M. v. We- 
ber, vnr;;etraK<^" vo>< Herrn Louit Drouet aus Koburg. 

Wohl eine der > urzügliebsten Erscbeioungen dieses 
.Abends, Werth, nicht blos ;n i'jnrr 1 'r ii l'iui^' . vüiiji.'rn 
\ auch in oßeiitlichcm Concert vorgeluliri zu werden. Aus 
I Herrn Drouet's »icherer, reieer Mechanik wehte ziigleiek i 
der belebende Goinl des Coaiponisteo, und so halten wir 
uns einer wirklichen RamlJeisluog la erfreuen. Herr 
Profeaaor Uatckelet aecompagnirte aaf deai Glavier. 

Arte von lloxarl , gesungen von Prilnlein Mimts 
Bernät aus Mitas. 

Eine seboDe, volle Altstiiuiue. crren Klang an sieb 
schon Gefühl isi l)i Üe jugeDdln iir >,irigerin den be- 
sonderen Aasdruck der Arie auch zu treffen wotste, 
kam eine reine, tief wokltbuende Wirkeng in daa Hers 
dea Htirera, Frfialeia BmnJs iat sagieiek ciae beden- 
taade Riananpielariai aad vaialal aJia iwai Takaia ia 
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sit h. Mtige ihr Gelegeobeit «eri]»:n . sie feratr CtrlM- 
bildea uod «uizuübea tarn Geousse Aaderer. 

CoDcert für PiaDoforle voa Mendelssohn •BirtMdf 
^GmU, svciur mmi tfriitcr Stti), vorjelnfM voa 
mm IWdMMtf Brummig «m Bratttrolt. 

Aueb bei diuem joDgen Maua« z^le »cb das 
ioble küoaüeriscb« und bedeutend ausgebildete Talent in 
der tecboiscb uui asihelisch gediegenen Ausführung der 
IrelBicben Composiiion , deren Orcbeslerpartie der Coin- 
poiüt auf dem Pianoforle gab. 

Oov«rtare von J. N. Hummel für drei PiAnoforle'«, 
jßlm SU vier Hinden, bearbeitet von J. Moscbelei, vor- 
nU«!«! wtm PrtniMa Olätie Btek «lu Lcipttg, FräaUin 
rmAtte FHfihäm rat Cmlben, Praaleis Smv Samnn 
aus dem Hartg, PräulKin Ilildur Sommerfeld aus ri ri 
stiatiia, iJ]iLi den Herren Hudolph von Atneada aus iia.- 
seapüiii IL Kurlatii uad H«fni MidM dt Smait au» 
Warschau, 

Diese Uuverlure ist su dem Schauspiele der Prau r. 
WeiMeDÜuiro : „JohanB r. Pianttnd" geacbriebco. Eis 
H«il iw Mostk wird biliar dar Biilaa voa ainer Baada, 

der andere im Orchester exeeutirt. Da Mehl die Com- 
posiiion eine j;anz gute Wirkung. In dem Arrangement 
ist diese oicbl wiederzugehrii , so wie überhaupt die 
PertigkKit der Schuler daran zur Ueurlheiluog oicbl vor- 
UeteD kana. Das scheint aber auch bei solchen Arran- 
gements nicht der Zweck tu sein. Bs soll hier, wie 
oben bei der Cberabiiii'aebea Ouverlore, die Fähigkeit 
dafgelwl Warden, iai alrengslaa Takla, walohea jede 
fon Hearerea aaMalObraada Pradaktioa erfordert, spie- 
len Ztt können. Und das ist für Klaviervirtuosen beson- 
ders wichtig, da die neueren Cemposilioneu immer mehr 
aufs Alleinspiel hinfuhren, dabei willkürliches Hin- und 
HerwaDkeii des Tempo's leicht zur oiäcbiigen Gewobu- 
beit sich festsetzt. Die Sicherheit darin nun zeigten 
•iauollicbe Aaifübrende und hiermit den Beweis, 
4BfS dieaa aolbirendigen Uebnngen in gehörige Berück- 
aiebligung gezogen werdaa. fliebt a« aebr kaaa nan 
dat strengste Taktgefühl wedken aod Itbea, denn was 
der Kenner von der Tempo- und T.ikltosis:V-ri'. mancher 
beatigeo Knnsller zu leiden, wird Jeder gi-Miigüatii zu rm- 
pBadeti Gelegenheit gehabt haben. 

Gebet tur vierslimmigen Chor und Solostimmen 
von U. Hauptmann, die Soli vorgetrsgea vaa PMalein 
Uthma Stm^ aaa Waiaiar aad frialein Berndt. 

WirkaaiB in der Geaifaailion and gelungen in der 
AaafiibruDg. 

Variationen für die Violine von Ferdinand David, 
vorgetragen von Herrn Frans Seiss aus Dre.sden. 

Noch sehr jung, aber von offenbarem Talent, das 
zeigte der gut« Ton, die gewaadla Bogaafflbniag nad die 
Reiabeil des caaaeo Spiela. 

Ctadan nr PiaBofoila von J. Moacheles. 

Andaala palaliga Bdar— fiiaderaibrcbea — Allem 
agiUlo, BsnoH — AlleKre britlaate, Btdor, ainntlidb 
vargei ra;,'t^ii von Uhs Aleraridrine Ftinn ans Dublio. 

hrili und «laiiizende Fertigkeit. Vor Kurzem erjt 
iu's Cooserval iiiiiiii c^elrelen, um weitere. Ausbildung su 
saeheo, kann erst bei einer künftigen Prüfung crkaoot 
waniaB, walaha ParlMkritla die janfa VirtaaiiB U«r 



gemacht. Ihr beutiger Aufiriit zeigte nicfai. was sie ge- 
lernt, sondern was sie bereits gekonnt. Mbgcn ibr vor 
allen Dingen die nnnnterbroebeneo Verbeugungen abga« 
wöbat wardaa , weleba aie den Gedankea dea> CaaM> 
aiito«, oder der TbMatar oder irem aaaat wlbrani daa . 
ganten Spiels machte. 

Scene und Arie ans dem Freischütz von C. H. v. 
Weber, gesungen von Fräulein Minna Stark. 

Die einsige unter allen Schülerinnen und Scbnlera 
des Goaservatoriiiin<i, welche ich früher gebort, und von 
der ich aus eigener Erfahrung sagen kann : Sie hat be* 
deutende Parliabritie gemacht. Die Freiscbuts-Arie iat 
gewiss eiaa dar lebarieri^lea Antebaa (er Siagannaan« 
uivi aiaebt aataeatliob aiebl gewabaliela AaipriMie an 
die Ausdauer der Stimme. Ich kann niebl sagen, Jass 
die .Au-sfiihrung ganz vollkommeu gewesen. Einzciue 
Töne eine leise .Schwebung zu liorli , uichl aus Mangel 
an Gebor, sondern wegen noch nicht ganz vollkriltiger 
Stimme, aber im Ganzen doch mit für mich überraschen, 
der Kraft, vollem Klang and gefühltem Vortrag, iat ba> 
raits aa der biesigea Bfllaa engagirt. Zd «Suehen, 
daaa sie noah mil Sohoaaag besehifligt werde. 

Binde fBr Piaaoforte voa Tbalberg, und Fantasie 
über Lucia von Lisst , vargalragan van üerro Angaat 
(iürkrl aus Willehadessen. 

liebt wie Liszl selbst vor keiner Schwierigkeil zu- 
rück, und schleudert sie dem Publikook keck in die Ob- 
ren. Aber da prallen sie noch ab, aad verfauschen in 
der JLaft. Wir awaifeiB oiebt, daH, «oon der Joaga 
MaaB aieh aua vardaiait, ad« Gaaehata vanigUab 
anPs Hers an riehlaa, er ia dar Palga aaeb daa tima 
werde. 

Duell von Dooisellii gaaangaa von Prilniain Stark 

und Friolein Berndt. 

Beide Stimmen verbanden sich gnt Mit aiaaa^er» 4aeb 
war das Tempo wohl zu langsam. 

Caacerlante für vier Pianororle» von C. Czeroy, 
I voi^etragaa von Pciulein Bmdt, Jliaa FUmt Prialeta 
I Augiute Bmät aus Weimar und PMul. AmgtuU Saekn 
aus Weissenfel^. 

Hier wohl derselbe Zweck, wie bei der HummeP- 
schen Ouvertüre, inn: l issclbe erfreuliche Resultat. Sonst 
in keiner anderen licziebung von besoodorem ialeresae« 
nameatlich konnten die Spiaiariaaea Ibra viel badanlaa- 
dere Feriigkail niebl aaigaB* 

leb koBiBia nan aar Baritbterstaiiong über die Lei- 
stungen in dem höchsten Gebiete der Tonkunst, der Com- 
positioB, worüber ich indess gar niebls zu berichten 
habe, da keine eiuzige C umi < silion eines Schülers vor- 
zuführen war. Alm sUcüeu alle, oder dnrb die nieisleo 
nur der Virtuosität nach, oder cü waren wenigstens noch 
keine solchen IVodukiiooen vorhandeo, die für eine öBeot* 
liehe Prüfung geeignet gewesen waren. Iis scheint daraus 
doeb bervaraagebeB » uaa der Weg aar Anabildaag in 
der sebaPenden Ibaal eia ilagerer aad mfibsaaserer iat, 
al» der zur ausübenden in Gesang und auf Inslrumenleo. 
Auch zeigt die Runslge^tchichle viele bedeutende Kinder- 
Miiuijv:ri, keinen einzigen wirklich bedeuir-iiJiii Knrlci- 
coiuponikteu , selbst Mozart Bichl ausgenommen. Denn 
was Fmwk van aaiaaa Mbaa fNiataa Gaafwiiilama 
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ertibleo, i*l UeberIrcibuDg, das von Vater dargber Ge- 
«ebrieboM aber V«fMendaog» «och wabl.da venf 10^ 

perpolitilt. Seile frlben iagendveniielle weren lo 

•eblMbt cnd sklavische Narhahiniiriern des damals Vor- 
haadeaeo, wie die anderer compouirender Kioder aneb. 



N A C U U 1 



GUTEN. 



Hamburg. Ein deutsches Opern - Reptritit. *) 
Atts eioen iu Hamborg enebienenea uns milgetheUlea 
AecteMcInOiberiebt« Über du dortige Sudt • Tbeater 
tiebea wir NaobalebMdee ans , um es gcmeinoüizig sn 

nacbeD; dena unserer Ansicht [i.i<:fi liisst sieb io der 
Neuzeil kaum ein umfassenderes, amüsanteres and wür- 
digeres üpero- Iteperlmr m Ji-'ulsi.-hlani aufstellen, weU 
obes alle KuosirorderuDgca erfüllt, welches das gute Alle 
beibeballoid, deanwfc im Neuen überall voran, Fremdes 
«d Eiobeiaiiiebae nil elrea^er (jBparleiliabkcit pbt, 
wie das folgende. 

Seil sechs Jahren siod onter ComeCs Operndireklion 
und specieller Regie fiiaruadfünfzig Opern und Singspiele 
oder grosse MelüLlramen zum erslen Male auffjeführl, 
and einige vierzig; Upern «le. neu besetzt und einitudirt 
worden; also 15-, Opern - Novitäten in einem jeden 
Jabre. "> Dies Resultat dürfte der Quaatilit uch kaom 
dlerlreffen werden. Be irt aber bekaBilUoh das Ham- 
bimr PdiUkon kein gir m leiebl m befriadisaadee!, 
wail «• van je ber alle a«v aaflaDebeDdeB Talente und 
KsilliotabilitäleD fast immer -/rirm i ll-i wpQr^jtens 
gleiehseilig mit anderen vnrj^clulirl LtknninU und mehr 
als jedes andere mit europäischen R> ni ieniMH verkehrt; 
daher dessen grosse Auforderungeo keitie.s«egs durch 
die Menge der Ncni|;keiten allein befriedigt werden kön- 
oen, und eine voraüglicbe Aufführung dort ^i !a rigueor 
U sein pflegt. 

Zs beaaarer Uebenaekt geben wir das Veneicbniss 
alpbabeliaeh oack den Tanaelzern geordnet , die ia Ham- 
burg zuerst, oder zu zweit etc. in Oeulscbland anf die 
Bühae gebrachiea Ofern mit (1), (3) beieicknel. 

B( «ardcB doH in aaebe Jabren attTgafibrl vott 

Adam. Die AlpeiibOite (1). Zoa treneo Sebifbr. 

Der Postillon von LoDgjumeau. 

AhIk'i-. Der Feeosee (2). Sinne Cl). Der schwarze 
Ooroino (.\). Die Kroodiamanten. Oes Tenfeis Antheil. 
Die Braut. Die Gesandtio. Maurer und Schlosser. Der 
Gott ood die Baradere. Die üln«me von P^lici. Oer 
Ifatkeabali. Pra Diavol«. 

B9{fe. Die vier Haimonskiader GiUlM (S). 

van Bttthm^en. Pidelio. 

netlini. Die Unbekannte. Norma. Die Nachtwand- 
lerto. Die Gaputelti und Mooleccbi. Die Puritaner. 

Bltm, Dia Rdckkckr ia'a Urfoben. Hary, Mix nad 
kiicbel. 



') Vm eiaen aadtsea CarrcspeadtattD. 
") Ia dam kthiialMkn Opträhaose in Bertis erickiM«o id 
4aai (aaaaa Jahi« IM« anr drei nene mU vier aea ataslndirl« 



Boieldieu. Botbkipnebaa. Du. 
Paris. Die weisse Kran. 
CMard. Macbeth (3). 
Cherubini. Der Wasserträger. 
Dnlayrar. Die beiden Savoyardeo. 
Dittersdorf. Der Doktor und der Apotheker. 
Ditniselli. Die Favoritin (1). Linda von Cha- 
mo uiiy (1). Don l'asquale (2). Lucia TBII lilf iannniui, 
Beliaar. Dia BegiaMnislockter. Die lÜrlyMr. Dar Ua- 
bestraak. Lncrasia Banria. 

r. Floio.r. StradeDa (1). Oi« Malnaea (1). Dar 

Förster (2). 

Gläser. Des Adlers Horst. 
Gretry. Riehard Löwenberz. 

Httlevy. Der Guilarrespieler. Dia Maikcfiara dar 
Königin. Die Jüdin. Guido und Giaam. 

Nerold. Zampa. 

Nicola hmurd. Aschenbrödel. 

C. KrtutMtr, Die Hocbländerin (1). Das Nachtlager 
zu Granada. 

Lortfinjg. Die beiden Schötzea (3). Casaaova (2). 
Der WiidieMts (S). Oadisa (1). Caar uad Zinnof^ 



mano. 



Marschner. Adolph von Nassau (2). Hbm IlailiB|i 
Der Teapler «ad die Jfidia. Der Vaaiwr. 
L. Maartr. Die HSIierin von 

Mehul. Je toller je besser. Joseph und seine Brüder. 

Mendelssohn-Barllwldij. Ein SommemacbtslraiUD(2}. 
Antigonc 

Mercadante. Der Schwur (2). 

Meyerheer.') Die Hugenotten. Robert der Teufel. 

Mosart. Don Jnaa (aiit den Reoilativea). Pigaio's 
Hochzeit. Titaa. Dia ZaaberflMn. Dia BalRbnag aoa 
deai Serail. 

IT. Mattv, Dia Sclveatan vaa Prag. Du Sonn- 

tagskind. 

Püer. S.irgiDo. 

Hiict. Der Kerkrr i F.diiiburp (1;. 

Hostini. Teil. Cenerentola (3). Die diebische BUlar. 
Tancred. Der Barbier von SevlUi. Dj« Bdagaraa|( van 
Koriotb. Moses. Otello. 

Salieri. Axur. 

Sehtmk, Dar OoiOarbier. 

Segfried. Abraban (2). Die Ucbsen Hennel. 

Soulie. Das Gebeimoiss. 

Spokr. Faust. Jessonda. 

Siwnlini. Die Vcslalin. Corlez. 

Hilkr und ütandjuis. Der Teufel ilt loil 

f 'frdi, Nabucodoootor (2). tlaraui 

B. H^agner. Cola Rienai (2). 

IPnrftr. Das Opferbit 

p. H^ebtt. Bnfyaatba. OleffOB. Oer Fbwcblii. 

Preeiosa. 

H'eigl. Die Scbweizerfimilia. 
l'. n ranüsky. Oberon. 

Singspiele: Muttersegen (1). Loreoz und seine 
Sehvealer (1). FarineUi (l). Dar Sobo der BUan (1). 



*) Aach da* Bieladranatiicic 
dieser Mba« auff «tikrt «Mdta. 



' ist aar 
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Die W«iber im Haruiich (1). Dm Mirmorbers (2). Ka- 
kadu (2). Don Quixnte (2). Die Müllerin von Hurgo» 
(2). Vorurtheil uo:; L^^i ; : . Vers lobf. Per Talisinaa. 
Eioeo Jux wUl er sieb tBachen. Fau<^t b hippcbea. Die 
filMlw CalaUni. Dar Stöger otid der Schneider. Rocbus 
PkiBparaMfcal. Dm grave Hau«. Der verkaofle SebUf. 
Oer tti* M<i 4«r Bassa. Der Alpeukönig und dar 
schcnfiind. D«r Vmobweader. Der fitpaUiMiiMr vm 
\>n»'(ii({. 

Also in Summa sirbrn iinj ueua/.'n; neue oder neu 
eingtudirln uiiii fiinfunddreissig all«, auf dem Hepcrloir 
sebou vorlioüdcni', zusamroea buodert rwci und dreiüsig 
vericbicdcne Upern oder grsaeere Singepielc in sccbs hh- 
ttm. In diesem V«r8«iehaifM vwaiuen wir Gluek (der 
|«Üi«r ait AmBebne OrM<M« tri« iilen deulHbea Tbe4- 
lern venehwumlflfl) ood JLäti^MriiAHr, der SbsriiNtt n 
Norden wenig bekannt ist. /u obigen 132 Opern Kom- 
men in lÜFsen sechs Jahren 32 neue Ballel«, nämlich: 
U:r ^ii; 'iiJr', daa Milchmädchen, drr Sreraaber und die 
Liebesliäiidel (2) von P. Ta^lioni: Nipoli (l), el Tor- 
iitadvr (1), die Cbinafabrer und die Nai^litwandlerin von 
BmKUUuiU«; Des Malers 1'raumbitd (1) von Perret; 
Dm aeUcdil bewachte Mfidcben, und Gisela (1), in Scene 
geselsl von Stiürt Dm 4m llu (t) »od 

der Traum einer Fe« (t) wo Bitteyt Gilaa« (1) von 
Fri'di'rir ; Die Marketenderin, Undine fl), Alma Cl) 
und der Poslillon von Lonjyuiuean (1) vop 6t, Leon; 
Daniaa von ff 'eidner ; Die Douaunymphe (2), die Wei- 
berkur (Diahlr .t (juiiire) (!) und dur Aufruhr ia» Serail 
vou Gui-ri/i'iti Koberl und Berirand (2), der Soldat ans 
U«ke <2> vao H^mMeti, Die Mocht der Ueb«, AMbea- 
MM» Man ao4 Vobm (1) tob AwMwrf; Dor Tasbour 
«nd das G9lteabild (1) «od der wacbsame Pichter voa 
Ttrde; Der Kobold und der Zauberpfeil von Fensl. — 
TagUoni, Hogtut, BoumontfiUe , Frederic, Guirmot, 
St. Lt^on elc. setzten obi^e Ballelf selbst in Seene. Mit 
17 Opern und 13 Ballel-Novilalen war das ilamburger 
SUdllbealer — ein Prival-l'nlcrnvhracn — allen deulscbeo 
TbMlWB voraus; mit 25 >joviiliiea acces^irte es. — 
W«N MW M^ttktwTt 9. Fl9t»m iwd de« «iBsobirgoff^ 
ICB Chüari xa deo deotoeb«« Cmpositlen recbaea 
darf, tihlen wir in dem Verzeichnisse 51 deulscbe Opern 
nnd 20 Sinfjspielei Frankreich ist (mit Spontini und 
Chrrubini) i'l M»l, llalien 2fi Mal repräsenlirl ; zu 
welcber Kaliooaiitat Baife zu rangiren ist , wissen wir 

aidrt. 

Am tolchea BMlaadtbeiIco baclehl eia deuUchM 
OperB-Boaertotri m bat «Im vor allta TboalarB B«r»- 
pa's die Vielseitigkeit vomm, kaoB daniB Ucb MiteB 

in einer Galtung vollkomaien sein. 

Mnz'-iifi fünf Opern, ran Be'lhwen , Meyfrheer 
und ff^eber warfn zu Hamburj? iti den sechs Jahren un- 
onlerbrochen aut dem ßepertoir^ es mus.s also das 
Opern-Personal dort iniwer vollzählig und vollalbodig ge- 
halten worden sein, denn die Zanbcrtldla arliiHert allein 



tiabaa SiBgar aad aachs SiofariaaaB. — Wia viaU 
ThHiar - 

lohafl? 



ThHiar baCM dioM Öp«r gotlMalst iaimr i« Baraü- 



ein p;ut ^eschuilex Ensemble gehildet balle, das Steuer 
führte i sousi köiiuleo uicbl so viele nuaikaliiiehe S( b;iij< 
spiele au beständiger Aoswabl frslsteben. Dies ll.mil ur- 
ger Repertoir darf als wbrdigcs Ueispiel fiir alle deut- 
schen Theater der Keoseil aofgralelU werdm ; es beweist, 
data ein tüchtiger Mann an der Spilxe des GeaebiflM 
aiscb etwas Rechtes zu laiileo, alle Hinderniss« so ba» 
seiii^'i-n im Stande itl, wie dtan Coruet als Regiate«r 
der Oper, h'rets als Mnsikdirigeot nibmiiebsl in Deulscii- 
land brkannt ^illd, und namriililih der < i 'N lurcb seine 
grossen Operu- Arran^emeuls (wir er» Jiiiirii nur CoU 
Hirtiii und Gilatia*; ) und pulen L'ehersetzun^eu unifas- 
setide praktianbe and tfaeorelische Kenolnisse dargelbaa 
hat, wia at AMm, LewaU «. A. AafM MiiBtliaE aaa- 
apraobao. 

Wann aber aia baebbatleoerfca Prival^Tbfalar jibr» 

lieh einige xwansig Opern • und Baliol- Vorstellun«eD neu 
vorführen , und überhaupt eine Auswahl von lli4 ver- 
schiedenen mosikalischen V'orsiclluii>:en nebst 31 Cod- 
zerlen in sechs Jahren bieten kann, bat man daoo niebl 
das Recht, dasselbe und mehr no«b vaa daa i 
dotirlaa UofUMatem a« fordero? — 



Aus dem Ganzen gebt bervor, dais eiae sacbkaa 
dig«* bSaailBriNhe aad aaaiiiaBha Baad» 



(Beseblais.) 

Berlin. (Wilbflro von Orm i von Carl Eckerl.) 
Der zweile Akt beginnt mit einem üankelchor Tür Män- 
nerstimmen, Allegro Bdur %, in dem vicriaklige Rhyth- 
men mit dreilafcligen abwechseln. Die i>ceoe eriuaert 
ein wenig an die Tafelrunde der Chevaliers im ersten 
Akte der Haeenoltco} dM Niatakaoiaiao Oraaiaoa aad 
dM derb«o WalTaaaebaiiedM Slcfbao (Stcr Aaflritf) ao 
das ihnlicbe Raours and Marcel's. Auch Stepban schUgt, 
gleich Marcel, den aneebolenen Secher ans nnd will mit 
den Rittern nicht Irinzeu , aber auü anderen Gründen: 
er kann den spanischen Scbimpf ..Belller" nicht ver- 
winden. 

Untier Aurtnit : Egmont. mehrere Adelige und Bör> 
ger als Geusen maskirt treten mit einem wirklich ortgi- 
aallan GaoMaliada <Edar y4 Alto.) aof. Dia laeiMi 
aehretradan Qalateaeiairiile fHlh) der BlaitaatraiBeM» 

im Einlange dieses Stücks sind von gnler, spannen di r 
\V'irkun(;. Fs will uns liedünken, als wäre dpr ^ Titi 
hier mehr in seinem Hechii: als der % Iiki iiid''si tua" 
der Coinpoiiist seine Gründe für .Annahme des letzteren 
gehabt haben. Diese Sceue ern-Kte, dar Moiik WfjfM» 
entschiedenen und verdienten Beifall. 

Das darauf folgende Dueit zwiscbe« Oraaica Imd 
Egmont: .,0 iaia oiaa Wert so dainem Herzen drio- 
gen'* (Hoderato As dar *h) ist in lyrischer Beztebaog 
sebi i Ulf lindungsvoll gesungen, nnil die melpdisi hi- Figu- 
raliuii ucr V'inloneelle bebt sich und eiudrucksvoll 
heraus. Ein Passus des Egmont : ,,<^ott ist mit uns!" etc. 
(CmoU) ist ml wahrem Pathos auseedrückt, dagegeo 
erinnert das nun folgende Allegro „Wir gebn enigegeo 
■roMao Tagan" wiadar aUrk aa ^tmliHt» Art aad 
WolM. Trola da* ann diM Daa ta d«i karram* 
gaadiloB Karaora dar Partitar geilbli werdaa «ad Umi 



I 



Valbasosnt Ia JlsstMa „TaU" 
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nil Accbi lebbarien Beiftll. im nun folgenden 4lro Auf- 
tritt bMobreibt eioa Romdm des P«Kea (Aadaole Adur 
Vi) d«a WeMB «od Witktii 4er Pfophetii» Adbi de 
Bovt tu MhftieB BcMiidM« PImm. Laidw bt di« 
gleich darauf folfceode Cavatioe der Ragentia •beofall» 
für Sopran (Oesdur y«), ebeofalls im Anda«teMil«M«»i 
und wir^i ii-.halb, Irols ihri'S maloditcben Reises, fei- 
ner loslrumenUtion ( oblig. Harfe) und schönen V'oknl- 
•ffesles weil weiiit{vr, üIs «ip an anderer Stelle, liurcli 
einen Goalrast gebobeo, wirken würde. Weder der 
Dinblw BOOb der Conponist bekundea bier dramaliscbe 
Erfibniw } w«r^ wird x. B. in «iMr SjnspboMe 
AiAmU Mal«r eiunder bringen 7 1 In mMotea Amt- 
Irilto crscbeinen Inqui.sitioosrinliicr, nui tlic Rf)(i-iitiii (Rc- 
eilnllr) Sur UDlerzcu-linung einiger ür^oilurtlieilc zu be- 
wp;,'en. Es siinl nur siebi-ti Miirk miii Aiiua lI«- Hove 
tiblt da£U. In deoiselbeo Augenblicke winl sie ijurch 
4m Pagf 0 der Kegeslia n|,«MJd«t. md tritt eit eioem 
milAliviMbMl Bibel^raiw i«f mmii wogenden ßdur- 
DraUtUiog d«r Bog«BiMlnMM»ia «nier ibr« Pein Je, die 
sie in Es dar % Ad«, w Ibbtn »od sum Tode m brm< 
geo befehlen. Di« Begflnlin befi«blt dagegen. Anna de 
ilove nusr^deo O'lrr b«5ter sieb avc$irii(eri zu lassen. 
.Sie stimmt uiiu eine Arie (Andanle OJur V<) ü») deren 
Texliuball aus Bibel.4|iriietj<-ri .-ii.<iijniinciigf seilt . wfMi;,'rr 
propbeliscb als lbe<>logi»ch'do«Uioiir ist. Oer üoinpootsl 
bat bier «ffBobsr mit bMMiderer Sorgfalt und Liebe ge- 
«ebriebfl», bt ober gaoo mni gar aoa dem Operoatyk 
Mtjfmr^Hn in deoOrolorMaityl MmtMu^^ißu»*» mi> 
bereu Lebrert) geralben, nlii)e ein direeler Nacbabaer zn 
werden. Die Seehzehnleißgur der Violoneelle, die bei den 
Worten „die Lirte Ist freundlich*' eintritt, hrin^i keiue 
dramaliscbe Brw«i<u(i); in das Stück, obwohl i>te voa büb- 
sebem musikallscbeii Elfi-ot. Diese Arie, bei laugsamem 
'i'eai|K) ziemlicli ansK^sponnen . nioduiirt eodlicb ans 0 
DOeb Es uiiil es (ritt in diesrr Tonart ein Qsiatctl mit 
Cluir oof, ttod kwar wieder ioi Aadooleleni», m» daai 
•ieh wieder sw«i f«sgta«e Situ oomiltelbar «n eiModer 
rcilieii, ganz, wie kurz vurhcr die beiden nomauzcn für 
Sopi'4i]. Uic Pru|)lu-iiii rotrcriit nicIi am Schlüsse dieses 
Ensembles srhiieli und uiibemt-rkti die Spanier (PÜsfliO 
und Blulricbler) in tioioil Alto. .,lbr nachl" 

Dritte Scene. (Vier Auflrilt.) Marktplatz von Brüs- ' 
sei. Buntes aeaoiacbea Oercbeiuaader. Oer Dichter bat 
ofTenbar an die berfiboito Marittseeo« aiu der Sloane« 
von Poriiet gedaclil, wie et deoa evident aew 6Mir»> | 
ben geweeen ist, olle oSeclbewibrlen bekanDlen Seeneo \ 
uM!i lirnifiiiitrn Opern auf einen Kaden zu reiben, was | 
dvtu laletilvdllen jungen Compoüisten gar sehr zum Nich- I 
tbeil ausschlug. Die vorijce Scene scblos^ *■■» Allegro, 
diese beginnt wieder % Alto, (iu Adur). Auch dies | 
Tarsntellenmoliv und Tempo erinnert wieder an den > 
Marklplals fvn Neapel, lu lOteo Auftritte erKheiol die j 
Regen lia oad ikr Höf, am da« Uarkllreibea aul aotate- 
ben. Es entwickelt sieh ein Landler Cy« Fdur) mit 
Chor von angenehmer Melotlik, etwas an Chopin erin- ' 
iiLTiiJ , der für die folgenden Sceuen so su sagen deu 
Follieu Fadeu bildet. Ks erscheint ein Haufen Uilder- 
slürner mit eiaem Choral, der freilich sehr direkt au ' 
das Scfeoarwiebterlied in den Hugeaetion ehoaert. Der 



I Ländler tritt wieder ein, wird aber wiederholt voa deai 
Choral der Bilderstörmer , die sieb, weil vorn getanxt 
wird,« im Hintargninde kalten, und eiaeatChwr der Bür- 
ger unlerbroobeo* die eadliek ioi Ittoa AanHtl «it Aaoa 
de Uove konmen, die verbraoat werden ».rll fu die- 
ser bewegten. stSrmisoben Scene, wo Alles zur Kalaslro- 

j phe driiDgi, Stimuli die Proplieiin wieder ein religiöses, 
lanKau»-;cfubrtt'& Andante ,,VVeb über dich, Jerosalem !'* 
und, u.icli panz kurzer Unterbrechung, abermals ein An- 

, daute (Asdur "/«) ,,Baut auf den Uerrnt" ele. «u. Laaf 
und Drang der Handlung werden dadurch aldraad aof* 
geballea, die S^aooaog des PnUik««'« aystemalisck er- 
•linkt und Temteklet. Aotserdon «ker wird dss Inierens« 
.in dpr Haupisafilif dictics Finales, dem Msriyref m 1,: Irr 
Aiin.i de liovf, durcli die ganze Anordnung de* .sceu». 
seilen ^jebroclieii , abgelenkt, und das .\ebensaililicbe, 
der Tanz, tritt in «leu Vordergniod. Freilich kann maa 
sieb auch für den Charakter nad daa GoMkiefc dieior 
Prophetin nicht intim ialercMwta. fai loasen entOB 
Akt erscheint sie niekl, Ul aiebt von ihr di« JMet eie 
ist eine abstrakte Pigar, wie eigentlich alle Personen der 
Oper Sebemeo, keine dramatischen Cbaractere von i'lriscb 
Dinl III f sind. Kann es z. B. eine nicliiiiiaxi-ndere 
Tbiaierprinzessiu geben, als diese tUgenlin , die gleich 
einer (iesang»puppe iu der Dper beruaiwandelt und uns 
von ihrer dunklen, vers« liIrnrieB Liebeeeebaiuehl u 
eiuem nabekaanico, ron uus iu Egmoat CNknlen, Gagoa- 
•lande vonmibl« an m Finale dea »voUci Aküa apnr- 
ioa «t veisekwiadea. Aach eia grSnerer ond gewiiz» 
terer dramatischer Comnonist hälte aus diesem Fioale, 
das mit dem Gensenliede (Rdur y«), nachdem Anna 
durch Oranien vcnn .Scliti;« 1 1 n r'an, noch elic. er hreunl, 
forlgelrageii , aiutciilieiai , kein urganisches und dram*- 
tiscb-wahres Muaikslück scbalTeo können. Die volMbla* 
denartigsleu Elemente lüufen arabeskenartig ackeft aioOM* 
der her, e» baut sich nichts ordenlltdl oaf, et tritt 
nidkl» in aekurCB« Anlief hervor, Hfirer aad Scbaner 
werden voa dem onnaammeobb'ngendea Zntammenbange 
verwirrt, und nehmen zuletzt an gar üirh'> luirresse, 
weil man sie gewall<i.im für do buuiea Vulcrlii lütcres- 
airen will. 

Dritter ond letzter Akt. Wir müssen aas über 
diesen Akt, der in rein musikalischer Bezichang viel« 
leicht der werthvolUte ist, knrur faseea, da dieeor Aai< 
salz bereits die Greooen eiaea CorreepoiMleoiorlikele bei 
Weitem äkcrackrillea haken dürfte. Für die erste Scene 
dieses Akte» bat dem Dicbier viefleicbt die Situation des 
Schluniniei liedes aus der Slummen Modell gcslaudeii ; 
nur ist .tie hier uuigekehrl : etu lUnun lie^^t auf dem 
liiiliebi'U und ein &lädcbcn singt das Eiapopeia. Oranien 
i«t bei der Rellaog Anna de flove's vom Scheiterhaufen 
ein Weniges am Kopfe verwundet worden. Er schläft, 
Aana wocbi bei ikm , ihre Sekinmnwr-Cavatiaa ist sehr 
melodiSa, «bn« etea origioell an sein. Oiaeiea erwogt, 
er ist bereits vollsUodig und bewusst in Annn verlivbl, 
diese nm^ekehrl in ilin, oliue es siih aber bereits selbst 
eingf-bi.L'i a tu haben. Grosses Liebesduclt zwiselicn 
dt:m üchweigsaffieu Uianieu aod Anna, in Form und Aus- 
breitung dem berübrnteo des 4ten Akts der Hugenotten 
Dtcbt oBibnlioh. Seit dieser grossea if^erAeer'seheii 
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Dno-SeeM briogl ksl jede neue Opera tem do Mi«b- | 
Stück, d. b. «m Mhirwbe Copie. Dies Daett (Gctdor) | 
Oraoiens und Aom'f isl fibrigeos, mutikaliscb belif chlet, 
sehr wartbvoll, and enlbält «cböne Vocat- und Inslru- 
{Beulaleflecle. es fand deshklb verdieotermaasseii Bpifall. 

Eiiii'e Edclleule und GcusRn erschciueo, um ür»- 
•ica aus seioem Liebeslaomel aafzurüUela und au die 
BtecIlllzoDg des VaierlaolM sä Mksea, «neb ibm en 
putMll dea Heakertod EgMala so ««MoDt wqtod Ora- 
nlfld tK>cb gar niehlt weit« ! — ^ Anna in miaeizt, 
einen so voroebmen Herren zu lieben, Oranien über das 
Geschick scioei Freundes, deateo Tod er in einem Cau- 
labile (io Gmnll^ brkUgl, das ausdrucksvoll, ,iber an 
dieaer Stelle UBdraraali&ch uutl uicbi ori|iaell ist. Es | 
iDigt ein DaetI nad Ensemble zwiscben Oranien, Anna 
■od den Geusen. Oraaiw isl bereit, zur Verlbeidigoog 1 
des Vaterlandes das A m s wrte sn wagen, Anua, ibn in 
iea Kiiipf si bcglaiten. Oriltar A«fkritt. Mönekc ood 
Milrder kadi««a, Ätna de Hove*! Wobnnog za dm^hsi« 
eben, sie ued Orauien zu faben und zam Tode zu füh- 
ren. Da diese aber, nt'bst den Geusen, so eben vor un- j 
fiBreii Aij^vH die W'ohDuug verlassen baben, so entbehrt 
diese Scene aller dranatiicben Spannung, und ist voll- 
\luilBBeB IberOüssig, fast komiscb. Eine solche Otivk- 
«nehsugiiMne keaal. io Cktrubmft Wasseririger ver, 
wo sie iker voi luraeodslor Witkeag isl, deso die voa 
der Wacbo «ioeole Perso« ist wirUieli ^ «slfebl olor 
durch die Sebtanbeit Micbeli's dem Arrest. 

Um der Sceo'' 'im "^ranieu) eiu Interesse zu leiben, 
setzt ein Prior lOUOU Ducalcn und Ablass auT zwanzig 
Jahre für die Ermordung Oraaiens ausj der historische 
Milrder Fran^oi* Guion isl mit auf dem Theater. Diese 
gtmc Seeoe erinnert wieder im verjüngtee Idaassslabe 
an di« gNiM Vonctnrüniog im 4leo Akte der Bamol- 
teo , ■asikaKieh {«den oor a« S^lme in einer Wea« 
dung. Ciuiiponiit fini Herr Eckert übrigens dies Ed- ' 
semble huchiit ruiiojeuswcrlb, es gehurt tum Origiuelljlen 
dtr Oper und der Junge Couponist ist nii Li si buid, ' 
weoo es nicht mehr wirkt. Scbiuss -Choral lu einer 
Domvorhalle, mit Orgel natürlich, denn Herr Portier 
darfte dorehaoa keinen gäog und giben Opemelfekt un* 
heootal lawon. Dieses Finale ist vielleicht das scbwücbste 
Slüefc in gaoMO Werkel, ökerbaelel «od wirkoonloe. 
Der Mosiker «laod hier tvisiAea TbSr and Angel 
und behielt kein Terrain, sich zu betheiliiren , n isl ein 
reiner DecoralionsefTect , ein lebendes üi.d mit etwas 
|fasikbci;leitung. | 

Die Auffähraug der Oper unter Leitung des Compo- l 
■iaiM war ao goi als aa dia gaiatigta KrUta OMerer 
Ofcr sdiaatao. 

Wean auo aieli voo der Pigor dea Helden > Wil> 
helei's von Oranien, auch eine andere Vorslcllnf aMMftt, 
als die Erscbeinunn; des Herrn Mantius , dea Ifollliebeo 
Tenors unter Lei :ris':r inse, darbot, so genügte dieser 
künsileriscbe Vertreter der Roll«^ doch hinsicbts der ran- 
aikalischen Aufgabe vollkomuieu. 
. . Vorlrefliiek sang und repriibentirle Bottichtr den 
Gnfen i&|aeoli schade dass diese Gestalt in der Oper 
VOM Diailar io «Bkedeuiead uad aehwaakaod biofo. 
ildN in. 



Den Walfkoaabttiad 8M|iban aaag «od ilaHl« Krmm 

(Bariton) volifconmen gelungen dar, wihrend Ztchie$ehe 
sieh sehr gat mit dem etwas fratzenhaften Cardinal 
Granvella abzufinden wu<>«le. 

Frioleio Marx, die wegen Slimmkrankbeit einen 
längeren Urlaub erhalten bat, sang kurz vor AutrelUDg 
desselben dir Regentin Idargaretha von Parma, und war 
wegen ihrer Indisposilioo «ateer Stande, der Partie ia 
deu bökerea Cherdea volUuMnaaoca ßanüga a« laiMao. 
Möge die lalenleirervotle Kinsllerin doreb die Rnoit Ry» 
giea's recht bald der mnsikatiscfri n wii dergegebeo werden! 

Prüuleio Tuaeck sang die anstrengende, aber kei- 
neswegs geiangwidrige Rolle der Prophetio Anna de 
Hove vortrefflich und höchst beifallswerth. Wäre es 
dieser mit Reebl so beliebten Süngrriu müglieb, den 
Text besser zu proooncireo , dea Iragiaehc Uoneni der 
Rolle sefairfer zu acceuinirea, ao irtrde ibre Laiflaof 
auch der aehlrfalen Kritik gegaaül^r nichts zo wünsckeii 
übrig lasten. Naaeallieh oieobi die Aussprache des R 
Fräulein Tucseck viel zu schaffen , und dem tragischen 
.Ausdrucke mögen sich ibre zarten und liebliebeo Gesichts* 
znge wohl schwer bequemen. 

Fräulein Brejcendorf ist Jetzt im Besitz aller Pa- 
gen • und laaifPuaibles-Hollea der k. Oper — (sie singt 
als Measesopran aoeb die Aiipaitican, wie s. 6. Oniai, 
da wir gegen wXrtig keiaen Ceotnll beiiisen, aait lange 
nicht besessen haben, und auch schwerlich sobald be- 
sitzen werden). — So sang Friulein Brf.vmdorf dena 
auch den Pagen Luit Gomcz in U lil i Iüj von Uranien. 
Die Rolle ist vom dramatischen ^lUiidpunkte betrachtet 
vollkommen nichtssagend, aber der Componisl hat aia 
vocalitcr sehr hübsch ausgestattet, und die volle, gleieb* 
miadga Stimme des FränI. B. konnte sich namentlicb b 
dar aosiabaodeo K dof^BooMOM d«e 2lea Akla UaliM- 
Keb ood baiMliweHb gellend nueheo. Gbor and ur> 
ehester waren vorzüglich. 

Finale: Glauben wir auch, nach dieser Oper ur- 
Iheilend, ni ht ! iss fort Eckert berufen und auser- 
wablt ist, eine glänzende Epoche in der dramatischen 
Hnsik zu begründen, so sind wir doch überzeugt, daaa 
sein elastisches und sehr gebildetes Talent TollkoauBOB 
aasreicht, beifallswerthe Repertoiropern für Deutseblandl 
Bibneo zu liefern , sebaid ibm baaaare Tesla ala dieaer 
sar Disposition gestelll «ttlaa, nol aebald er sieb dea 
GedaakoM ealanUgti dJaie Ooar aei ein Meisterwerk. 

U. Trukn. 



Hechiage». Dia Nr. € dieser Blätter bringt eiae 
DarsleUau der biaiuan ■uaikaliieban ZoaiKode, weleho 
aaadtea wabre «olttli, jedeeb aaeb einiger Betiebti- 

gttogen und Zusätze bedarf. 

Die gebildeteren Stände werden in dem fragliofcen 
Artikel weniger für Musik enpränglieh dargestellt, als 
die unteren VolkskUssen. Um diesem Vorwurfe zu be- 
gegnen , ist es nölhig , unsere mu.sikaüioban ZttHlada 
der früheren Zeit etwas zu beleuchten. 

Ib hiesigen Furstenbaose halte Enterp« foboB Artt 
ibran Wobaails anfgaMblaian, and mebraro WOi 
PflislaB biahOB oieb üabaiit Kapellen, warosUr ao- 
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■ntfkh §k 4u rinltD Bamm eh« •hrasfoll* Stali« 

eiagcDommeo. Nach den im Jabre 1811 errolgteD Tode 
diete» Müeen dar Tonknoal redneirte dessen Succeasor, 
Pürsl Friedrich, ntU:h>r) — in den damaligen Krtrgr»- 
zeiicn — der Dieu&i des Vaterlandes von iiief ferae 
bieli, die Kapelle auf eine kleiue Harmonieniusik, bis im 
Jabr« 1826 der gegeowirlige Forst, als Erbpriot, den 
l^oli znr Wiedererricblüog der fürsüi&ben Holkapelle 
nk, welche aaak «eil diaaer Zeil lortirlUrend beaiebi. 
n tfiv W9m iem gvsanBleg RiMtiMtHete aafgefubTten 

Coaeerle halle rhtdprn nur rtic ^rrtiildpfrr« Klasse Zu- 
Irilt, und wenn njcLt zu laugijpn ni , dnss, Iroli der 
TOrherrbcliciiilt:» Liebe unscii-r h'nisit-n zur 'Iniikuosl, 
gerade diese Bnacbe früher aicbl tu dem Grade der Mu- 
sik ■«felbaa war, ab et bei einer telebe« Pflege vos 
•bcB »ich balle erwarten lasseo, wcen wir fanar ae- 
glkm, dass — obscboB die Theilnaliae fOr iie TeokSMl 
äeh vemebri — desMdi IteiM «biMelen Theerelifcer 
mi AcalbeiHier, di« dcB eifeDtUehcB iaoereB KeBit- 
werlb eines Tosswirkes gebörig zu wiirdigeo im Stande 
wiren, Hier vorbanden, so müssen wir docfa gestehen, 
dass an. s Ivcirieswej;-* « ti'lh^e.ini.^ilztf hi ijN.sirrciJiiili- «r- 
mangelo, welche durch einen praklis«b emorbenea Ge- 
sebmack, vereint mit einem gewiieeB Grade musikalischer 
Bildaogt eia riebtigee OHkeit lieh eaneigBel« dei Gale 
voti deM Sebbeblea woM m ntemfieideii wieiea, die 
Compositionen unserer Heroen boebscbätteo and öber- 
baupl allen gediegenen Tonstöcken weit vor anderen 
oberiläcblicbrii di-Q \'orzii^^ ^ebon. l'nd dltMe Kunst- 
freunde, uBii zvfä.1 iu j;ru^iterer AazM, »iiid nur in den 
gebildelrriTi Sünden zu Coden, in denjenigen Ständen, 
welebe der Correspoodenl noch um ein paar Jahrubnte 
stwfek wikBl, Dod desen endlich das Liebt tob aateB. 
vea dea tialeniBB VelkekküBa laalrSflieB will. 

Wir i^a SB» dass in Valk« die Ueke tor Tea- 
kanst s«t eie^eB Jahren erwaehl (worauf wir spiler 
surückkommen werden) ; jedoeb wir glaaben uberzengt 
SU seil], Jass eine joogmusikaiische Cerporttl Oll n ihrer 
Bescbeidenheil sich dieser Engedachten Ebre begibt, indem 
siB — ihren Standpunkt wohl erkennend — den Zustand 
4w DämaaroBg nie dem des Lichts, geschweige des 
■■HiftaeBdBa cMebzoslelieB sich erkühnen wird, soo- 
lera — laefa Ilm dfiSB SebwiekB fabiead — niadB 
iraa den erhellt t« werde« etrebl, wo ^bt Berniter- 
alaller noch Nacht und Dunkellieit zn wiltara glaubt. 

Dennoch — wir gesteben es — gibt «s hier, wie 
überall, unter hoch und uirdei , allerding* wiiche, die 
die klassische Musik, and darunter namenliicb ^ympbo' 
aleeo , fürchten und eine stereotype Abneigung gegen 
aifl kaad |cbea. iedeeb wenn maa bedenkt, dus es 
inaer Leite äad. WBlehe aiebt zu Euterpens Pabnen 
«Bebwepeit ea mm mb lieh BafriedeB geben« und 
itl BBf Ihre EhrlMikelt, bH der sie zu Werke i^ben, 

acB EüJe lii'ter, als ein enwyiii^nii-r KnllniMa^nui';, Jcr 
seine üoatiilLeit nicht jpUpü aniJfr»äits zur Schau 
Mgl. - 

Indem wir das hiesige Pubiikooi einigermaassen tu 
Schalt genommen, kSanen wir nicht umbin, aaeb seine 
Siehwicbe« «afsadeakea« welsbe aaler aadcna eaeh ae- 
■Badleh daria heHehea« dais m lichi Bellsllid% is aal- 



B«fli DHhefle iit oad lial tegWeb «BBehiiill, über Cempe- 

siliooen anerkannter Uinner den Stab zu brn hrn. vs ei- 
che vorerst bei ihm noch nicht so recbi in I suh nud 
Blut übergegangen sind. Aurh sn-hi fs in dnn Ivinvilrr 
nur tu sehr den Virtuosen, wahrend es den Coatponisten, 
den eigentlichrn Tondirliier (im strengen Sinne des Wor- 
tes) nicht setteo in den Hintergrund stellt. Doch aiMik 
bierio kann die Zukunft Manches bessern, wclebei witt 
zua Vertkaite der KbbsI, aach heffea aad wflaieheB.— 
Bei Beurtkeilang der EtnielBleialBBgeB der biesigea 

Künstler gehen «ir ZIi^l^i^^^•t vnm h'nprMmr-i^tci Täff- 
lichsbeck, der zi-r \jti\UY^ti lir-ij.ulii, zu lif.'-.Ätji Stellver- 

Irrlri, i;rm li.n rn rn <■ i m 1 1 m k n s II ;ih{! ubvT. Dieser KÖOSI- 

! 1er, aa der -Spitze der ersten V loliae, hat ja schon seit 
I lingerer Zeit sIs Compontst sirebt, eine grössere Au- 
I labl gedruckter Werke wurden meietcas ia IkraB BUl- 
IBTB kei|>rocben , nad swar fSastig. Zaden hat ei^ 
derselbe in Hecbingea wohl eiain Verdieasle aai dea 
, Gesang erworben , indem er im Jabr« 1834 eine Sing» 
1 schule, und im Jabre 1836 einen Sin^-^rreiu gründete, 
1 wodurch im Volke der Sinn für die ti)N<iinsi reweckt 
und wir in Stand ge^Mzi «ur',U:]i, ^To^siTi' Vnk;ilfr)in- 
posilioneo genügend zur Aufführung zu briueeu. Auch 
ist den Mitgliedern des Siogvereius der Besuch der Con- 
earle ceelellet, welehee fir ihre weitere mesikalisebe 
AaeUldaag aar tum VarthaU ecia kaaa. Wie laiaalieh 
at firiher an aater GeeaagBenoBal rtaad, hat f^MU 
ia seinem bei Cart Erhmt in Steltgart ertohieneaea 
ond in i!en Schulen des Pürstenlbnms zum I'nierriokl 
vorgeschriebenen Gesanglebrbucbe binliitii^llih naehge- 
wiesen. Die» Alles hatte dccli w^lii \(in liera (.otn-*- 
pondenlea einer, wenn aocb nur kurzen Erwähnung 
verdient. — 

Me«b babcB wir aauer deai bereita geaaBBiea J. 
Stmn zwei weitere gata Geiger, BaMiwum «ad Sa^ 
rÖB, «elehe aaeb ariadliehe ComposiiioBSsladiea m» 
maeht and eincelae werke nicht ohne Beifall tu GeMr 
' lirachten. Ausser dem aufgerübrlen Virlr ncellistrn Ot- 
umtd «nd dem Flolislen Stftlmaijer (niilil tinttmayer) 
besitzen wir in Jügerhubtr einen guleii ülo sicn, ia 
Hartmann und Gekringtr zwei löcblize CoBlrabassialea, 
and überhaupt in mehnraa JlagerBB llilfliBden leheai* 
Warthe Meehwüebie. 

Aaeb w«rde vor eiaiger Zeil, aaf bSabilSB BelhU, 
unter Leitung des braven Waldhornisten MaichU, eine 
Militairbk-chmusik organisirt, bei welcher sich Bameat» 
lieh (ii-r Pi.si'jiiist /lYi)/:. , der überdiea noch als Wali» 
boroist wackere Fortschritte macht, ansseiehBet. 

Noch ist des Privslblecbmnsikvereins za gedeakea, 
der sieh dcai SiBgveretBe »Bgc«ebleaMB, Bad die aaa 
vereial, aaltr des NeMBBt ,flliiaikMrela**, iferaUalBr^ 
haltaagin TeraaBtallea. 

lIiB eiebt. difli fa Baeena kletflea HmbiageB dta 

Toukuiisl fiiie soi'^-amc rflcgr findet, und wir rniissrn 
es djlirr wnhl als eioeu Inthuiu des Lif rii'l.ier.slalter» 
vrin .Nr, () betrachten, wenn ilrrMdlc der f.dsi-lu-O 

Eitelkeit der Musiker*', wie er sieb ausdrückt, ein Hio- 
demiss des weiteren Emporkomaiens der holden Mssica 
eatdeiit habea will. — Aaeb hiltea wir aeeh eiaaa die 
' Hltgüeder der Kapelle lief hafttnadea SM dicaee Car- 
la. IT.) 
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iMMalSBlMi n wi4arbgM| jtMk wir utarliMeD es 
OM «iDptlMn : diM liab dlMM BclHiptaMf !■ lüde 

rarwirkliehen möge'. — 

Was aber itm fragliebM BwMtentalltff «nlcaDceo 
oder sebr geringfügig enobeinea bum, wel«l«t wir aber 
sebr hoch anschlagea : das sind die moiikaKiellea Glale. 
Wir klfe«a dvrak 4m MmiBzenz unseres Pürsten schoa 
die gttMtn Rfiittler hier gehabt, wornnirr Spohr, Mo- 
b'que,Lisz(. A\f Miltirir>l!n's . .Imni l.iitzn- , Ht/wz, Pi- 
tchek, üreischnk, Unlliwiitlti . Idinnann u. v. A., wii- 
fdr wir unseren Dink olfc-iirlich auszusprechen uns vrrao- 
lasst föhlen. Möge unser Fürst auch fürderhin die er- 
babeue Tookaott aebatcen und fördern und die Vcred- 
liDc der SitiM taititt VolkM wab diroh diean allcB» 
mtie BiUngnyital iiMMr nehr Mtser Vcrrollkvtn«- 
■nag MtfCfMflbrnl 



Rbcbhsioiibr. 



SmmMI liir Piaoororte, comp, von Louis Eklert. Op. 1. 
fr, 1 Tblr. Berlin, T. Traulwein (GuUenUg). 
AiMh wenn dieae Staate «■ Opns 30 wirr, ktani« 
lUr. aar Galat diriiber safto aaA wiirdt aia aakadiagt 
«■pfakiva. Ua M ■•kr n««« er dies Iban bei eineai 
edicben Opus 1. Fester Charakter, kräfirt;i> Sprathe, 
■ehr gedrängter Sali, ohne Längen, ohue grosse Snili- 
mentalitäl, sichere Hand, siinJ im Allgemeinen die Vor- 
lugr, und die wenigen Aussleilungen, die wir dem tücb- 
tigen Manne machen können, liegen nicht ecbwer in der 
wa^ckale. Za leUteran raekoea wir eiaa sa jika aad 
iaawcgea aft karte HenaeBieMga. • 



Sebsfia %. Thail. Takt S: 




B. Nr. 17. ftt 

I eine gewisse üoruke, absichtlich erschwertes Nolenlesea 
I wie in 2len Tbeile de« Adagio, wo sieb drr Componisl 
in Dofipelkreosen ergebt (ein erfahrener Ciavierlehrer 
aKiute: „Diese 5 Talite .sind den Dilettanten nicht ein- 
tabliuea"), a. t. w. — Ref. kat iMi reekl aafrieklig 
flker diea friiaka Weik geftaal aai gralalirl dea Ver- 
faater la iieeer BrMRekart. Mge er aaMta Brwar* 
langen akkt ttaiakeB! — Waaiser Meeb «ad aasiekaai 
iel «a 

Graule Sonate pour le Piino par A. H. SponkoUs. Op. 
20. Preis 1 Ttiaier. liauburg, bei Schnberlb U. 
Coaip. 

Jedeek zeugt auch dicarr Caaipoaial von einem acbt- 
karev Taleate. Der ertte Sala kat Oer. aiekl befriedigt) 
ao wirknai daa Tkcm iai, ao ermattet doeh der CeaK 
poniat eakea kein lOlen Takle, wo jedenfalls ein bedeat- 

sameres Porte rinlrelen solhe; auch vermisst man dia 
I CautiU'HP ungern. Da>;e>;rii ist das kurze Adagio sebr 
schön und inm^' gefiilili. Von dem Scherzo Prrsln rr- 
wartel man seiner Anlage nach allerdings mehr; es 
bleibt aber iai Ganzen riwis skizzenhaft. Aach das Pi- 
aale ia aeiaer raschen häpfeaden Bewenag belHedigk 
weaiger. Veai Maggiore aa begegaea wir vielaai 6a- 
wlkaUekea aad lekaaalea. 



Lieder von PfUkthm Speier. *) 

Die vierte Stimaie. Baltade von /. N. Vogl, für eine 

Siiigstiuime mit Pi.iudforli' - Begleiluitg. Zur Einlei- 
tung (ad libitum) : Die vier Stimmen , Gedicht von 
//. ffeitmann, Soloquarlell für 4 Männerstimmen. 
Op. 63. AlaioB, Aalwerpen und Brüssel bei fi. ScboU'a 
Sifkaea. M 94 Rr. 

Oirst's (icJichl gab dem fruchtbaren Componi$leo 
wieder eioeu daukbaren Slofl' für sein Grßndnngslalenl. 
I Von vier durch den iCauber dea Gesanges symnatbetisek 
! 'verbuodeueo Freunden ward einer ikreaa Baade aniria* 
j aen, und leider der Primo noaa, ikr Teaar, waa aas ia 
I Milte diaiea lyriaekaa Gedlakte aaagiipreekaa aar etwaa 
I ireniaak klingen will. Dadarek aiaaale du Qaarlett der 
Gesangrs-Briiilcr nuliirlicli seine beste Stütze verlieren. 
Doch, als tiaih f;KiiiiUttTlt:m Schmerze die drei übri;; ge- 
bliebenen dennoch wieder saiigeo , singen mussleo — 
horch ! da ertönte des Freundes Geisterstimme, die 4te 
— dazwischen, in gewokaler Weise. Daa ist die Fabel, 
woiu nun H. Weiamaa eia paar fiiaieitaagialropkea 
vier Siiauaea** gadiaktel kal, waria die vier IVeaaia 
ia der Tkat eia Seiaqnarlelt varlragen, welcbea die Kraft 
der Lieh« iai Klange des Liedes und ihren seeligee Ak> 
kord auch nach dem Tode he^ingi. Speier übergibt in 
, diesem Andante, Fdor, dem QuarlcU-Geaang eine ange- 



*) Obgleich die rnlgt-ndcn Campaiitioiiea niclu SjHiiert letzte 
»lad, M beben wir lie ducli deshalb booodan bcrvsr, weil dia- 
asttaa aescna Wiisaaa Ma Jalsl nach alcM ae kfitiseb gewlsdig» 
wtr tm aiafc eia aia aa t M i w iaaa 
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Jjraafce BIlMt vir 4Hm ^ t» itm 

4i«a«r Gittlmg. IHe Hauptnelodia 




•in ite Rnn Li* - k« !■ Rliwf <m 




1M-*m' Mtitm Wwt 

bl edel, und kleioe Deelamalioos-Vernachläjslguo^c^a ab- 
{(rreehnel, <!ie sich gr8«»lenlheil» »her in allen polyphnnm 
(lingCD drs iiiebrslimmi)i;rii Gesanges (besoiiders wenn 
4«r Oiobler in seinen Couplets uogleicb scandirl) finden, 
ill du Gmm von eioem iiberew aiiMcB Gass, und eo- 
M «Mh «MT Mh«iim Sleig«n«( i* ein gteicbMm zum 

iUftbar daranf folgeodt Baliade ia (land- 
ben Tu , Iii orzäbli die oben erwähnte Fabel, weleh« 
durchcoiij fN [1 1 1 , ■.ruigreicb nnd folglich dankbar für jedrii 
TeMititten iai. D«s Sisoreiehe der Auibuung ist bier, 
lut 4i« MgeBda Fetat* iei Qaertetlt 



Wrno der Ted eiu>( on« trcoaet, kUoft an-i're Lie - be ^«rl, 

lieb Mcb m der Ballade, gleielsaB ala Geielenlinae, 
at* bistorisebe nenriabeent wiaderiralt, nd mvtr uarti 

j-r i'rii \V >i :ru: ,, Sie sanken scboa seil Jahren, aifMIl 
von luueruj Üiao^" ; — darauf, als der Dicbler *«■ der 
vierten Stimme sprichi, die sich in ibr Trio »isebl; nnd 
am Schlüsse wieder auf den VVorlcii : „ Was recht za- 
sanmengekluagen , das klin;;! für immer fori". Wir 
claabeo, Speier habe mit dieaer Doppelcomoosilioa eioen 

K t» Warf gethan, «ean iie aaeb aiebl nr da« 
Miktai bereehsel ial. 

(•aaalleaa r*lfft.) 



Aate^. An 7. April gab iter Pianttl Herr Jot<<]>k Sehaä 
«Im flä&te MSicala !■ ealarea Saal« irr BacbttaadlrrbfirsB, worin 
i CaMfaaiUeaeo tu GehSr brachte. 
SU Enrartug war darcb allerlei Mittel ab auf etwai Aauer- 
•riiatliehca gcipanDl worden, weabalb laaa et der Kritik nicht 
verargen Itnnnte, wtnn tie ihre hVcbiten and itrtog-iteo Fcrdrreiv 
gen ■ilbracble. Pirn-tt konnte Herr Sthad »cilcr in Sf'irl Doch 
CampoaiiioD ffavf; ihnn. Kr beiital iirar graus Frrtigkeit, aber 
4ia ist ninn nun bereit« »o gewohnt geworden, da«, (ie ohne Ver- 
Hndnng mti dem ticfaten Grrablaaaidrucke gar sieht mehr wirken 
bans. 

Fränlein S'hoU, ein« junge Singerit, Heezo-Sopran, lang in 
Jaiar Abthail«ag nio LiaA alt Clavicrbrgleltang. Sie (cigtt Ge- 
mi nad Ticbllge Aaleiaeagt aar die Sliiume legte ivr valle« 
Wirkttrfc Hlnderoitie entgegen. Sie klang ia den hübrren TUur« 
etwas »chnpideDd and gcawnngen, wenlgsteos in dein lli-in>-ii Haum. 
Anf der BUhne rallt daia wahrieheiDtiU weniger nof, oad auf 
Präal. StkoU dort naMoiliek Mr haeabala Pcrllaca dae braeeh- 

berf Acqotiition »biti-li*!». 

Eiocr zwritri > i li. wnlehe Herr Schad in \'erhia4aag äil 
den Baritnoisten üaca JJergtr an« Aauierdan gab, wane wir 
laiaawabaaa varkiadaH. — 

Brbig erraaf ii«b Hr. CariUMHk^ 



, Solaviolonccllint de« R«l*er« von Rnaalautl. In lmucid C.ccerr, url- 
I che« er am IS. April Voraiittagi in Saale des Ge» •otlbsunn irr- 
I aoitallet halte, lieber irin aatgetdcbnetei Spie! isl in Arn tte- 
riclitea über die Gewaadhoiixroncerle ia dieien Blätieru icbuti an- 
erhennead geiprncben worden , aar noaslen dort seine vergelüfar- 
t«n Conposilionen al« dem Virtaaacn nicht b«aoaders giinalig b*> 
aaiabaat wardaa. In dar leeMfaa Morgeaoatcrtolloag . Um bH 
Qaarlett- nad ftanornrlnbagtolliinr, gab «r vwacMadvaa ncttt^ 
meist klriaere Ci)inp«iiti»nea xnn .ticb, Fantasie über ilalieniicke 
Lieder, Kranz Schubert'« \w maria Tür Violonrell mit (Uavicr* 
begleiluag, Adofcio und Mazurka, wdriir unii illi- nrit mehr «ig> 
apracbea. Namfntlirh l*l die .Mniiirka i-in piknil-reiif nurs orici- 
nelles Sliiek. Zam lte»rliliin 'r-'s i-r limth ltoniber)(':i FnoUiie 
nher sehwedisebe Lieder nii-, tuii »IT lU-m Humor, »eichen jL-npr 
bisher noch oniiberlroffene Virlnnoc and gliieliliehste Componlst far 
aaia laalraaeai ia seine Caaipasitian und scia Spiel «■ legen waaale. 
SnIUaa wir aia« ladalnda Bnainrkang mncbeo, aa wira «« dia, 
da*i Herr MkvtarM ia Faaev kriOiger Pnaaagen nnd Aeceole 
darla, IIa tatslerca sawailan ala wenig zn sefaarT faerasistreielt, 
wodurch sie etwaa Schrillende« erbniten. Es kostet ihm nnr dce 
Willen, no remeidet er diese kleinen HKrIeD. oad damit dasBhl- 
sigo In seinen Leistanffn, wit dat friorr« Ohr *llrnfiill< wriizu- 
WÜBRChen bitte. Fraiilfin S^^f^wariOarh Minp iwci Linjcr mit ^i-hS* 
nem, g^fnhtvnWrm Vortrug , und mit Herro Bthr ein Dnctt voa 
lliuM/riii, nariii Rriilf: rxrrllirlrn. Miss f /Am flai|tl 
t'crtigkeii ia einer i''aetasie vnn Tbalberg. 

weite aiae 
üaaik 



Xifraaer Iber Zigaaeari Ie 
Oaar: „La Ctiaaa'S ia ewti Anhägna, 
tftmrt L»t», VaaikdisMtar da« ~ 

Sie gefiel. 

Marie Saitrr , Terkler it» Oborkanlors der iaraelilitrhen 
Grmeiod« Prof. SuUi'r tu Wim , isl auf der Mailaader MidU In 
Boaa'a Oper „Don Carlos" laia ersten Maie aafgelrclea und bat 
Feme i 



tiaaaiae Male dae VeilatarBablae (ecak iwHaaikalian) lat hb. 
BMkr eaeb Bravaaakwaif bdgtlMlca. (jS. dlea« BUtlar, im, 
S. MI; tSiT, 8. «M.) 

Uamkurg. Pos SlJilillirutrr, »rlcbf wrcrn der ticabiirhlig- 
ten and ansgenibriee ltr't>Drail<i>i hin^rr als drei Wuchm ^e- 
acblosaea gewesen, wurdr Jm 'JV. April Oüt t-inrui l'i-uloßr wn Ur. 
Pruti, U'ebtr't Jubeleuvtrlure and der Darstellung von (ioi-tlic's 
Egmoot wieder erSfbet. Am 23. kat HasaM'a Daa Jean den Hei- 
gen der Openvoralalloiigtn begaaaaa. — Aassar dar MHaatea, 
wi waa Halarsl aataaft, vna firopiaa aus Berlta vaUfBfcrtaa Ba* 
aaitniag ia« ZeaebanamvM« aiad von •escnllirhea Ver1iaderaa> 
gen uud Verbetsera ogcn namrnllieb die Erweiterung irr (.nfrii- 
ranme, die Verwsadlong drs niililerm Tbeilea der dm Hiio^e in 
eben m viele BalkoBS aitl Sparr«iit«a, die EritUaag des Parterre 
und die KinriciituBf tMB NaiklUre« Ür Parterre aäd Bibae be- 
Merbenawertki. 

Neu engagirt« MilgliFd>T (iir di« Oprr sln<l dir lljrarii ili- 
eAa/esi, yietor, It tixtltiavm (Colnralarfaagrrin), uad Hummel j 
Traar: die BMrea Knoop, Krm, flurmm aad DUt, LalMarar 
ala ars|«r Heldeaicaar ( Kaan Jadatb arst saai HeiM klar «1» 
ttalka): Barilaa: dicHerrro Beek, rtamaf, AMsweaeaAdMett; 
Baas: Dmti»-A*t* ; Zweiter Kapaltaeiaiari Ucrr MM«!^ 
mtiiter; Cuncrrtmeister i Herr Ltilkuer; Operaregisaenr : Herr 
J. Ocktffer. 

An Güsten sind Tür den Sommer z« erwsrre« : Dranis. Zerr 
nad derTanorlst Herr Eri, vuoi kai^crtirlii-u lli>roprrtii linier znWien, 
Voa Operniiotiliilen ilrfat dir VorKbruag Müender Miichal 
iti Auatirl>l . Gultcuberg vi>n Fütkl , Dom Sebastian «aa Aaaf« 
ittti, der Wallin^cbiiiitd vpn War««, von Lortiinf. 

Die Llc>tlTun|! Viio Moisrl'i l'ou Jujn . ilcr, wlf trreili er- 
wähnt, am Zi. zur AnBübroag gekommen, «nr r.lgende: Donna 
Anna: Mad. Fekriagtrt BaaaaBIviras 9tm. MMMitttf ZarUae: 
Dem. JttHiut$; Da« Jaaa i Harr Clnamf ; Baa Oetatia: Harr 
Atiev/ Gaalbv: Barr tfeileM; Lep«raiiet Barr Beaff Maialtoi 
Jrrm.<~ 



1847. April. Nr. 17. 



Dit ■■ Ii. Hin 4. f. n Wia w» t w W» e SliteHa Mari- 
anna Stui würie gabcrca M Rom im Itkn 1770, erbitit die 
«raU Mitikalitebe Bildnai *oa ikrcn Valer, den lie sieh 
DeuUcbltad Mfte : er tleieUt »ich io Wirn io. Hirr «urd« >Iis 
juil|e SS.ferlB 1793 bei der italicniicii u n i'ifr eR/r<irlli. siirliüj- 
rmtbele lieb tw.i Jabr« darauf nit ciarm mcli» :i ll ii-.rinmn i'.jrna 
voB Natorp, aad kebria I80i oaeb Ilaliao lunn L. > > - i ^t. v-rr- 
(ebiadanea Thaalara, aaBeollicb oiabrcr* Jabrc isn^ ini ^an (j«rl. 
IQ Neapel, rciebe Lorbeeren erntetu. Sir b^gafc aidl atadaaa aa^b 
Laa4«B> Bad voa hier nat ging e%«Btlkk eftt Ur graMar Hur 
4lP «I «iur dar ertiaa Sfe«certoM IuSm* «ikak. ISU 

•!• «M«r ateb Drutteblaa«, |Mllrl« nmalUah ÜBfw« Zatt 
la Draadaa, Barlla, Haaiburi;, rlurcbr<-i»ie «odtua Daoeaarfc, Sebwr- 
dco aad RnatUad, nad kebrle 1835 aaeb UeaUeblaad laräok, wa 
tia der B'ühoi' </S\l\(( enlaaictc. In Bertin wurde <t« al* Cetaag- 
lebrerio an der kSai|;l. Tbea> i <''<■ .> u-i . 1 1 , , i , ,',i^jril.eb diaa« 
StalliiiiK bald winler auf aad mfcbtiHigit »Kb am i'ri> i Milrrrirbt. 
1837 sang sIl' ibib IrtllCB Male itirrullirii la Per|(' I < Sl:>lijl 
•Bier, weria «ie ihre Sebälerin Fmtmt Frtgtt (4)« >>^L oack ibr 
P^rtyrtSetn fasaant bat) n« antaa Hai« fwCttHa* !■ Jlbr* 
lUS Mg lie lieb nacb Um Tode ibrea Calla« mmk Wim ta ibrer 
4tH «wkalrBthalaB Sshwaitw Arnum Mari» Suti, TanbaiiebleB 
lUmumm, «arBek. (Lauten bl dieaclba SinRaria, weleba aiaa 
Zell Ua( ia Laipiig auaatallt war.)— Bia« Mua Sahmatar, Im- 
ftratriet Stui, abeeAilb Sfafwla, war 1« Ibnatti Ltkn^akr* 
sa Flar<«ni: gvstorben. 

Bltiioi iiat in PrteribiirK vor dem ruaaiae^ea Uafr ia eiaaai 
Casearte irv, -'.-.iru ILr-il ■.'■\aei ,,Fautl", die Otirerlare 
ronitebea Karncral, dea Trauermaracb oad das Traaa der Käai- 
|ia ..Hab" (au iUaaa Mi laUa) aalktOfeH. Oia Aattebaa «all 
„aMkaalaatiMk" gaMaaa iah. — Awi «a IffitairiaaM 4er 
hrMar naaaaa Opar. MaJasa Alalla ta^bt Hil Mab Maiabars, 
«ahia il« aaf aial|a Zait aagafirt tot. — 

Herr Dsaay ia Paria fSbrte in rlorra Coneerte zwei froise 
Cninpnsilinaen %'«n sirh atiT : JcanDe i; naniliph <!' Arn), „laaiikatitefea 
Triloftie für grosse« Orcbciler, mit Cliiiren und einer Snluitiaiaie", 



•a4 „4i« bSaiflirba Jb(4, L«|«a4a an das WaMe «M 
U«aa io twai Tbeilca, für Orchetter, fbitre und Saloaliouae". 
Di« Saloiliaiaic In cia Geapaait. dai im Walde roa Fanlalaebleaa 
dem Ktoig Heinrit'b IV. die Tbal Kavaillac's verkändet, IMa 
,rleaBBc" wird i'in ■«reeaa eariaee gaeaDot ; die „Jagd" itt aiabli 
ala aiiM laag« KiDfare aiit namCitUcbea Usrapasaagca rie. 

Am 20. Mira wurde ia K.peaba|ca eiaa ee<ue Oper i „Das 
Diamaatkreoi" , Ib drei Aaftigaa. Baeb voa Tkomat OvmeaUt 
Matik roD Sitgfriai Salamau, mit vialam Beitalt aafgenkrt 

Dar TaaMifll Jlslir* Mmn IM te Mte Ha f aaa r a t baalar 
■II «NO Tbalar JlkiUab« ~ ' ~ 
Wbaa bcatttt aaa ini Tnan 



Die jüngst in verackiedenen Städten Italiea'i mit io glini^D 
Erfolg aafgatrelaae Siagria Satkariaa Beert gaatirt jaut ia 



•arila uad antat aaab da «1 



la Ras alnit Jatst ciaa daalaebe PriiaadaaM, Smili» Ditlita 
aai Berlis. Barella bat ai« ia aadaraa SlUtaa Itaiiaaa, aaacat- 
lieh aaab ia Sardlaleo, aieb aiaaa MaM 



Zwei aene Waadarkiadar aof «iaraal aiad ia Stade aafga- 
taoebt; aie btiiaea Brattin. Der eiae, Louit , iit aeaa Jabr, dar 
aadmi aria Bradar Laapold, fiaf Jabn alt Ibr laalnuuM M 



la daa AabaHai „tfabar naagmenfcung tte." (Nr. lS«a< 
Id d. Bl.) liod fulgesdc Draekfehler XD verbcaiara: 
Seile 211, Zeile 35: flau Reale« Ii«« Statiat. 
ebfnda». Z. 30: ilatt dei Scbwin^efikaotaBS lies dar Scharia 

giMi^ili roten. 

S. -nit. /.. H V Q. »I. Prrin-nvirtaotea liea ^^b^riaaBtB. 
S. 2U, l. n lt. crIialtrBdrn Iici aibBttaBiai. 
ebeadaa. Z. t v. «. «tatl C lies e. 
S, 127, Z. 1 V. a. alalt lluroiilea lie> //armonialeD. 



V»rasl««rtticli*r ita4«klenrt Prafeawr 4* C. 



A n Ifk ik n d i s u II e Da 



Ii laafaia« Variaga aiadbdMt iiIahslaM «II B|a>lhHaiMeki : 

cm. Taas, Morceaa d« CaaaaH. O aaa r 4a fOpdni „Ua 
JKamans de la CaaraBaa** — de D. P. B. Aale» liaaBaill ai 

Tari^ pour Piano. Op. 80. 
» — Wirdi rlinll 'i >ü>l ifne pour Piano. Op. 81. 
_ — Xja SceiimcnUle, - t.antilrnc poar Vlanfi. Op. ti3. 

Utfdg, mm M». April 1817. 

C F. IPetara, Bama de Meti^ac. 



Vaa *m. kaabh^a Kaaarirtaaaea aad haal«iadbbialn Gaa- 
paalilra Q — 1 Wbtfum aiiii bei «aa Metafc aaae Waaha tt- 
aabiaaca i 

Seeami Air italica, o». 84. | Tbtr. 

Capriccio ra Forme de Valae, «p. H&. ^ Tblr. 

Deuvi-nic C^prircin >■ n Forme d*Ela<ie, op, 8<!. j Tblr. 

Cr i^Mi 1 <ir. Tb, m^i de la Maalle de ^•e«i«i, op. 88. IjTUr. 

Cotirrrln Svm;iliDiu.:|Ur , apiW. mII QNfenÜI 9| lUt. j ttlt 

Piaio .Urin % Tblr. 
Das aebv ibaUebc Paalna 4«s Miiahn, «reMicb Ulbarr. ia 
Palie, «af ebiaa«. Fwier 1 Tblr.. aaf adMaa Papier i Tblr. 

Mtaakarat dk Cvaip^ Haaikiirf aadl Lainslf. 



I n A r!.,;' der IlatandahaaliB aasdhalBd niTliiliii »M 
Eifcatbaakarcciil : • 

Bolero 

sur V0p6ra. 

Ne toiefeM lag U irtie 

ile M^mM, 

eonpoitf 

par 

Fruu/QCla Hunten, 
op. IM». 
hOgti^t laa A|eil lAf7. 

Ur*ttlk»pr ix JM*r««l. 



Un raa A. I h IkM dk C ü— p , fo Wla. 



Oiick wi4 Vertaf tn MHig/mtf INb-M ia Uif^ 
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Ostermesse- Bericht 1847 



jM. MBiabeUt 4* €omp.9 

Saatt- BBd Ma»Uiilieii]kla4i«r ia Wie«, Gmbca 1133. 



Uncere neuesten VerUgswerke, so wie an§«ru übrigen reicMialUgen Mutikalien - Verlag üereH Herr Friedr. 
Iliilac» ia'Ltipsig id lUe ■nten Ge*dhiftifrea«le b OeatMUluid ond den beMcUbaitea Ltodara «w. ' 



IM» PMiM iM te 



i«r 6iM(o n S SiSak Swaaalfip, 



ffl. kr. 

Belle. M. W., OvTertar« am Oper! Die 

Belagerung von Rocbelle ... 1 — 

^•tb«v«a> L. V-, Oaverfvre Tngo- 
diet Gariolan. InkHbBliB Style ge- 

hptit von C fl/( rn> ... — 45 

•Ben il a , A , La |i 1 e ( e. Elude in As, Ojj. 1 — äü 
thotck, i r. X.. Ron dinetto äi»er beliebte 



1 



1. Ir. 



<irr (»peri Vielkn, na G. 

(>,, s) — 30 



III C IIS 

■t |»ro- 



Pia» i stp. .'>0 Etodes bri<l-:>ii 
.gresaiTa. ( Versieraagaiiluiuen auf ilem 
PUdo m 50 rorlscbreitendcn Stadiea) 
767. Weck compl'-i ^ßbundcn . . . 

iulialt: 

Eratce H«ft. I. Einrache kurze Vor- 
mSSin. 1. Gehaadeae Vonekliae, Prall- 
«niwaadMotdaate. S.rVÜlAeVtM' 

'trilicr. 4. PnUliiller mit Donpelnoten. 
■i. Kurze (•infarhr Mordente. n. l>0Dpel- 
Mordciitc 7 bantiene Ketten •Mor- 
deut« in Spriiugcii. 8. Dreifacbc Mor* 
dente. ^. Kettentrtller. 10. GAaadcac 
HonlMite mit rahtger Hand. 
'Zweite« HeTt. f1. Lri«bte Do|t|»el-Vor- 

»cMigp. 'l2 n >|v|ieliH(ii (lf"ii(p Milt S|![ iin 
gen. 13. (it?buii(ir'iit'. .Muriirati' mul 1:lm 
(jerp VerziernDjjdi. 14. Üo|)|)eKi [i l ij; e 
mil WeehacltioKem. 15. Gebtindrnr Tril- 
ler in der linirra Hand. 16. Scbi 



•PralltriUerrwwchcii^leielien gebandenen 
NalM. 17. PniltiAler in der Mittel- 
atlmme und mit Doppelnoten. IH. Ket- 
leairlUer ia der linkea Hand. 19. PnU- 



4 90 



triller mit leicbtgekalteiier llaud. 20. 
Aeeoffd ■ Venien 



Dritte» il, rt. 21. GebundMe dMHäebe 
Herdenten. 22. Scliiielle Mordente mit 
l^ehlKSltr Zartheit. 23. ScLnelle Vor- 
•ekJife aiit gebvadeaeai und zug^eidi 
Icarzem Vortrage. 24 Httpfende Vor« 
für den luiinnn Finjrpr- 25. Prall- 
triilci iinit Mordpiil«' bei bf-Hliiiimt ein- 
•isutbeii' N 1 I >li 1 ulir. 2(i. SpIii- h< linelle 
Ten«"!! - .Morilpiitc 27. ('pltunj,' kurzer 
Ketleiitrillpr. '.iX. Praiitriilcr in Uoppel- 
notcn. 29. Dclicate Doppel voroculäge 
und Mordenle. 30. Mordeote in — 
Händen uad ia veracbicdeaea I 



Viertes Heft. 31. Elegante Verzierungen. 
.32. LeirJite Prailtrilier zwtaclien Span« 
nuij:; II Mordente in allen Stimmen 
düt rstmimi^eu Satzes. 34. Längere 
Verzirruiijiii in beiden Händen mit zar- 
lealer Geläufigkeit. 35. Gebundene Prall- 
'IrilJcv bei guat gleichem Vortrage der 
.grossen Noten. 3A. Leafitade Voni» 
rungen. 37. Dreifaehe Mordente ia ver» 

scblrilrncn Slinjinm Kurze kraflige 

Triller in lipiiitti Ii.inilcii. 39. Doupel- 
-pralhnilr r Iii bciripn HändCB. Dop* 
pelmorilrotf in Terzen. 

Fünftes ilcri il. VnrsrhlM^e bei Dop- 
pelterzen. 42 I i il .M I lud Mordente bei 
gehaltenen Uo|)]irlnotcn. 43. Oclaven- 
Verzierungcn. 44. Triller • Ucbung bei 
gehaltenen Doppelstimmen. 45. Die kür- 
zesten Murdenle. 46. Kurze Vorschlige 
ia der linken Hand. 47. Vorschlage mil 
aasgedeiuiten Fingern. 48. Ooppeltril- 



uiyui^ed by Google 
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1 30 

i ao 



1 — 



— 45 

— 45 



15 



f. kr. 

kr. 49. Sdineile DorodTortdilige. KO. 
Dreifcckc Monlente Rr beide Baad«. 

Soavenirtheairal, Op.247. (Port«e(sang.) 

Call. 88. FasUwie Ü**« rar des ntotib Air. 
ile roptoi« Vielki, de 6. Mefetbeer . 

f>h. 09. Fanluaie 2«» tor d*Ho deUo . 

Gek. 90. Fant«i<iir 3'-itr>* »tir «lelto dell« . 
(Wird fortgc»ctxt) 

. Bijonx tbi^atral, Op. 397. (Foft* 

sclziinj;.) 

Cah. 22. Inirod., Var. undUon.lo ubcrMo 
tive all« der Oper« die Sfeaacrnif von 

Hälfe 

(Wird fortffceetsl.) 

Diabelll. A . Futeip« ikrPSeiiaalleiB. (Fori 

seUuDg.) 

If« 4110. Btmeralda. BaUet veaPngaS. 

1. Potpoarrl 

. 470. dellv delt? 2. Potpourri . 

- 471. J Lombardt. Oper TMi G 

\Vriri. 1. Potpourri . . • 

- 472. detl detl? 2. Potpoeiri . 

- 473. d«U» de«? 3. Potpourri . 
. 474. Der eckwarae UoBiDO. Oper 

roa Anker. 1. Potpourri . . 

- 475. dcllv detl? 2. Pi)iiioiirri . 
. 47tt. Die Zif cuuer. Oper von Balte 

1. Poipoiirn 

- 477. dctt? detl? 2. Potpourri . 
. 478. deU? delt? 3. Potpourri . 
. 470. Die Mnaketierc der Küni 

' gin. Oper von Halcfy. 1. Pe^ 
pourri • • 

- 480. dctt? dett? 2. Polpoairi . 

- 481. ilc-ttv <l.-ti'' 3. Polpoorri. 

- 482. Die Belagerung tob Ro 

cliel le. Oper TOB BaUe. 1. Pot 
pourri 

- 483. de«? dell9 S. Potpoarri . 

. 484. delt? dett? 3 P.itpourri . 

. 485. GBtteaberg. Oper tob F. G 
Flicks. 1. Potponnt . . * 

. 486. detio den« 2. PetpoBiri . 

- 4«7. dett« detl? 3. Potpourri . 

- 488. doM« dettf 4. Potpourri . 

(Wird fortgeeelst) 

I Potpourris au« den neuesten und 

beKcbtesteN Opera, (cooiplet gebunden) 
PorlactiDBg. 
Hell 53. Esiiieralda. Ballet von Pogni, ia 
2 Potpoorria 



15 



15 



Heft 54. J Lombardi. Oper tob Verdi, 
in 3 Piotpeairio ...... 

- 55. Der »('li\tarze Domino. Oper TOB 

Auber, in t Potpourris . . . 

itena. Oper TDB Btlfe, 

in 3 I'olpoarriB 

- 57. Die Musketiere der KöaigiB. Oper 

TOB Haleryt Sa S Potponerie . 

• 86. Die nel«('t>riiin; < uu Rocbellc. 
Oper von Bairc, in 3 Polpoarris 

- 59. Guttenber^;. OpervoiiF.G*F8ibf 

in 4 Potpoiirn.-i . . . . . . 

(Werden forlg««pt«l.) 

- Kiciaiekeitcn. Aosmhl beliebter Me- 
lodiea lar Piano mit 



I. kr. 
3 15 

2 — 

3 — 
S45 
3 — 
3 SO 



kleiner Hände. (Fortsetzung.) 

Heft 53. entbilti FoTorit-Melodien ans der 
Opert Die Heimkekr des 

Vcrhtnntpn . von Ottn IVicolaI 

54. enthält : Favorit-Melodien au» der 
0|ier: Der eekwarie Da* 

ni I II o . voi» A iiber 

55. i iitiiuU; l avoril-Melodieaausder 
OniT: KrnaBlyTMlVerdi* flrvte 

Aotheiluag « ■ 

56. enthält ; dett? dett? 2. Abiklf . 

57. enthält : Favorit-Melodien ana der 
Opers J Lombardi, tob Vctdl. 
BnteAkbeilung ...... 

58. calkSltt dett? deH? t,AJMg. 

50. enlliält : Fa> orit-McloilIen aus der 
Oper I Die Zigeunerin, von 
Balfc. Erste Abtheilung . 

60. entliäU: ilelt? dett? 2.Abthlg. 

Ol. enthalt: dett? detto 3.Abthlg. 

<Z. enthalt: FaTorit-Mdodieneat der 

<>[>> r Die Mu!«l(fttiere der 
Kunigin, von lialevj. l.Abthig. 

63. entbilti dett? de«? t. AhMg. 

64. «ad^l FaVOril-MeloiIIrii jus ilrr 

Oacri Die Bclagernnjr von 
Rocke Ii«, ToaBdib. LAblUc; 

G5. eniliiili: dett? dett? 2. Abthlg. 

Clfi ,ril!i:;lt ilrtt? dett? 3.Aliffi!;; 

07. cnLlillt: Favorit-Melodien au« der 
Oper: Gnttenberg, tobF. C. 
Fi'ichs, 1. Abtheilnn^ .... 

68. enthält > dett? detto 2. Abthlg. 

60. eadriittt deH? dell? S-AklUf. 



30 

- 30 

- 30 



— 30 

— 30 

— 30 

— 30 



30 
30 

30 
30 
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fl. kr. 

Bell 70. «Mbiltt dicti? Jdt? 4. AhMg. — 30 

- 71. enthalt: SehwedlMhe Volkslieder 

gesaneea vm DU*< Jenny Lind 

»Wm : . .-90 

• TS. enthält! Rondioo über beliebte 

Motive aus der Oper: Vielka, 

von G. Meyerbeer . . . . , — - 30 
(Werden fortgesetzt.) 

Wiener - Lielilinjrtttikckc 4er 

• eur^ten Zeit, for niM all««» oder 

zu 4 Händen. (Fortsetzung.) 

Sl. Schwediacke Volkslieder, 
getiingen von ON*' Jcwt Lud » 

Wien ' ... - 45 

- ftt. Mersck Bit 2 TriaiiMdiMQ- 

dvea der Opert Vielke, fi. 

Meyerbeer , . _ 4S 

- 53. Die Seknenektt Lied vea Vr. 

Sckebert, Op. 3». — 43 

(Werde ■ forlf eaetat.} 

Fleka, F. C, Omrerlare aar Oper« Gatlea^ 

berf; 1 — 

Helnii Aut., C(iraii(lrs Etudes de CQB- 

«erl, 0|». 5<) (Clnr, CaioU, Dee, Ci» 

moll. Ddur, Uiniill.) 1 30 

() Grandes Etudes aielodieuse», 
0(.. 00 (KHdur,BeMdl,Edar, BawU« 
Fdnr, FmoU) 1 30 

6 Greadet Btadet patbiliqut^M, 

Op. 61. (Gcsdur, Fisnioli, G dur, (■ moll, 
Asdur, GiamoU) . 2 — 

0 Grande« Btadee kiroiqact, Op. 

62. (A dur, Amoll, Bdur, Bmoli, Hdnr, 
HmoU) 2 — 

Horialka , J.E., Bladen ffir evakfeClaTie^ 

K()irlpr in allen Dur- unaMolltuiiarten, 

Op. m. 1. Heft in Cdur — 30 

d» 0^.30. Heft iaCnoU . — 30 

(Werden fart^eeelst) 

— Fug^e in Eaioli lär Piano oder Orgel — 13 

Lieilf Fr»^ Mällerlieder Tan Fr. Schubert 
Ar Pieao ia idditerai 8^le übcrtrageu 

t Heft. Da» Weadera. Der MMIer and 

der Bach 1 — 

2. Heft. Der Jäger. Die böse Farbe . . 1 — 

3. Heft. WoUoI Ungeduld 1 - 

~- Die Forelle. Lied vea Fr. SekakerL 

Zmreile VctMea 1 — 



I. kr. 

— Schubert'» Mär^teln- fiir Piano solo 
übertragen. 1. (Eumnll) .... 1 15 

df d9 N?2. (Ria»«) 145 

df d« Il9 3. (Cdar) 1 45 

Nicolai, Otto, 3 Etti(Ie>.. Op. 40. (As, B, 

Des) dediecs ä .Monsieur Fr. Liszl . . 1 15 

ftcber, H., 6 Pii-ces Op. 14- N? 1. Heii^ 
deaa. 2. Raamaoe. 3. Pevaae. 4. Sekeito. 
5. Air. 0. Cuititeae 1 30 

Seaiialuug beliekter Mirecke. (Fort- 
setzung.) 

65. Marsch nach ungarischen Melodien — 20 

• 60* PTakacodoBaeor-lfaiBek . . . . — 20 

• 67. EsBcrBidB'Manek . . . . . — 15 

• 68. Marsch ans Zigeunerin . . — 15 

• 69. Marsch aus Musketiere der Königin — 15 

- 70. Marsch aus Faust ..... — 15 

- 71. LiNnkardea-Mamk ..... — 13 

- n. Miirsihau«B<'iager«BgTe»RiOckelle — 15 

(Werden fortgesetzt.) 

{»kiw«, J., Poeuied'aiaitii. Aadeslekctl- 

lanl, Op. 17 1 — 

Iropresitiuu de l'Ilalie. iBproapUi 

lvri,|ue. 0|. IS -.45 

Wa I tl lu u I 1 e r, I' erd . , I a n t a i 8 i e c I cgan te 
snr des niutifs de i't>{«i>rti : DoanMqaalei 
de G. DiMiizi'di, Op. 7. ..... 1 — 

Wancaura, Jos., Faschingslanaen. Wal- 
ci>r und Polka im leichten Style, mit 
Berücksichtigung kleiner iläudc, Up. 40. — 45 

— latrod., Variationen n. Rondiaa 
im leichlea $tylc, über heliehle Motive 
aus der Oper« Die Belagerung von Ro- 
ckeile, v«a BUfe, Op. 41 — 45 



Für rfa« J*i«iio auf vier Bundt. 

Balfe, M. W ., Ouvertüre zur Oper : Die Be- 

Ugeruug von Rochclle 1 45 

C h o t e k , Fr. X., 1 1 . Rondiaetio iker kelickte 

Motive aus dem Ballet : BMBenlda,Op. 75. 45 

— 12. Rondinctto über belieble MetlTeaa» 

der 0(»vr ; Rruani, 0(>. 7ß — 45 

iii. RondiaeUo über beliebte Motive aus 

der 0|M>r: Die Belacmui« vaitRedielle, 

Op. 7k . . . . . . . . . ! -45 
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45 



1 ^ 



45 



14. Rondiaelto iiber ti«Jttl>te Motive am 

der Oper: Oit MlMfelum ihr KSmnii. 

Op. 7§ ^ 

15. Rondinetto über beliebte Motive au» 

der Oper : IM« ügemmmf 0|». 80. . . 

14. Roailuictl» fiber beliebte Motive «ih 

der Opwt ViellM, von G. Mcverl»Kcr, 

Dp. 81 . ! 

Cseraf.C, Sou veninliiatraly Op. 247. 
(Foritetzung.) 

Cab. 88. Fiu(ai«>ip lUrt aur des oiolib ftv. 
d« rc)|n'rn A'tü'lka, «1. G. M(>T<>rbecr .2 — 

Cab. 8^. Fantaisic 2^mc gor dctt? ... 2 

CA. 90. FauteM« 3»« aar detl° . . . 2 — 
(Wird fortifcictit.) 

Le goAl moderne, Op. 396. (Fort- 

Aetsuiig.) 

Cab. 22. Introd. uud ilondii über Motive 
■n darOpwt Die Zigemeri«, tob Belfe 1 15 

(Wird rerlfceettt.) 
Sehaherl, Fir., Fuge n BmuM, Op. ISS. . — 30 



Fär äM Pümo mU Begbibuig, 

DaoeU, Gi., ^ Trio pour Piano, Vmkm 

et Violoiic -lle, Op. 37 3 — 

Diabelli, A., roncordaac«. Pcriodiacba» 
Wrrh fiir Piano nnd Vtoime eoneer» 

fiint l III tf-ctr,ttnfy, ) 

Hell dH. Die ileinikebr des VerbaanleB. 
0|»er Tftii Olfe Nioelei. Bntce 

Potpourri IM 

- 59. detty detl? 2. Potpourri . . 1 15 
• 00. delt? den? 3. Po^MMirri . . 1 19 

- Ol. Schwedische Voiksiicder , gCam- 

grn Ton DM«- Jenny Lind in Wien — 45 

Halm, Ant., tiroaae Sonate für Piano undVio- 

ieweil (oder Viola), Op. 52 4 15 

— — - GroMes Trio coDcrrtant für Pieao, V'io- 

Kae and Violoncrll, Op. 58 4 30 

Schobert, Fr., Noetnme pour le Pimo, Vio- 

Ion el Violooeelle» Op. 14ft. . . . . 1 15 



Für 4U P'ioline. 



«.kr. 



Reiter, Emat, Premier Qnatuor (cn nii 
h moll) jiour deax Violons, AUo e( ^ id- 
loncelie, oeuv. 7. (ä son altease Mon- 
«eigMor lo Frioee M.£aleikiil) . . S — 

Denxi^me Qoaltior {en m\ mineur) 

pour deux Violim», Alto et Violoncelle, 
oenv. 8. (k sou alt«^««! >liiri'><*t ^a Bp t M 
Priace Conatantin Csarloryabij . . . 3 -.^ 



Für die FUte. 

Diabell i, A., Productioncn für die Flöte 
mit Begleiinng des Piano. fFortaotanng.) 

Heft 69. Die Heimkehr det Verbaooteo. 

Oper voa Otto MioolBL 1. PMr- 
peorri | !5 

• 70. dalla den? 2. Potpourri . . 1 15 

- 71. delto dtitf 3. PttDomai . . 1 15 



72. Schvrcdiacbe VoIkBÜeder, ge- 
auogen von DU«- Jenny Liui im 
WieD ^ 45 



a. Ori^iiial(;e8änge. 

Bartay, Andr., i>amiul«ugJJugari<H:ber Volk«- 

HederBitBagl. dceTiaoo. 1. LSefenaf 45 

Bau mann, Alex., J an h o. L\eA für eine Sing. 

stimme mit Begl. des Piano, 8. Wark . — 30 

Die Flucht. Ranaoio Ar deM? oiit 

dptt?, 9. Werk _ 30 

Gebirf^R-Bl^amln, S.Heft. 6 Lie- 
der in osterr. MuodaiC oul Beci« doa 

Piano, 10. Werk . . . 1 _ 

Der Fiacberia Wiegenlied für 1 

od. r 2 SiofU. aü BegL dca Fiano, lt. 

Werk _ 

Cavaleabo, Jni. Baroni. B« i r i oi r. (Vog- 
hiaiii ! rin' ühulVa il \rrilrii (FrisL'ii aiiTl 
Die Winde heulen; Gedicht vonC. Foldi. 
Fir aiae Siafal. aiÜ FUao, Op. SO. . — 45 

Dietrich »te'i II, Graf Mnrli/ ^ , 2 Trinb- 
I i r d e r. Gedichtet vom FreiLerra voa 
Stcigealneh. Fir eiw fiiiyliTO» aiil 
Piano 90 
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Geiger, rnstflnra, Duettino. ('AU«' voce di 
f»tn») per voc« ii Tenore e ßssso con 
meeamf. 4i PUm» Op> 6* 

Haaacr, M. H. , Mein Herz nui Deine 
Stimme, Ständchen, t Lieder fiir 
«he Singst, ail Plino, Op 1. . . . 

Ab der Doaa«. Eiac Thräne. 2 

Uedkr für eineSlDKrt. wSH Piann, Op. 2. 

KUge. Deine bl«n«B AafCn. S 

Lifflcr Hir dotl", Op. 3, .... . 

^-i— Jdailied. in der Fr^jmde. 2 Lieder 

Hr iett9» «p« 4 

Littd , Jennf 1 Tanzlied ant 

für Sopran oder Alt, mit Pmm ■ • • 

Norwegische« SchlferlleJ IMrSo^ 

prao oder Ait mit Piano 

Mavr, Ftr.« Uacewiaaea Licht. Lied für 
' dB« ShctäM« ak Kmm, Ol». 1. . 

Meetäni, Anna, Fsnritilln anror pria ehe 
d aniuie ^^twcli eli icii Dem iioldea Ant- 
litz »ah), iliiiiiauza per vuee diSepWM> 
ron acranip. di l'ianoforte • • • i 

Muller, Ad., Hoch d'roben. Ciedidil v«m 
C. F. .Scliiuidt. Als Seitenstück des Lie- 
dea: Tief d'rontcn. Für eine Teuor- 
Slnae mit dea Piaae, Op. 61. . 

Prech, H., Der stille Zecher, Gedidit 
von Rüper tu». Für eine Singstinme mit 
Piano, Op. 132 

TireUrlUd. Gedicht von Deindard- 

•tei*. P5r «iae Sinkst, mit Begl. einer 
Clarinellc oder Violtne, und des Piano, 

Op. 133 

P«M«llie tat Sopna ait Piui* athfai . 

PUMClbf fbr Alt mit Piano sllcin . . 

Da» Angc. Gedieht von KohaU ür 
eine Singst, mit Piano, Op. 134. . . 

Das Sehwabenmädle. Lied in 
•diwkhiocher und £alerfciciiiaciicrM«ad- 
•it Ib Sopran nül PianO} Op« 135 . 

— - DtMcll»« fftr Alt MNl PSeno .... 

Wunsch. Lied für eine Singat. mit 

Piano, Op. 136 

Stnllewcrhi ^">'**f Wunsch. Gross. Ha* 
trosenlied. 3 Linder Ar «in* Singat. 

qiil Piano, Op. 6. . • 

b. OpeviifeelBf 

Beliini, y,, Beatrice di Tenda. (Das 
i^aitett «tu Iffmi lnnMli« TiPfMie 



& Ir. 

— 4S 

- 45 

- 30 

— 45 
^ 49 

- 30 

— 45 



— 30 

— 45 

— 45 



50 
SO 

30 



— 4» 
-p45 

- 30 
^ 4» 



I. ka 

in S Acten. VoUaUadiger Gl«iwt«BHM| 

nut dentaehem und ilalieniaaliVB Tlille 10 ^ 

S9. Oltinas üinil alle Gesaiig9|p«l|n ellr 

zeln B|i hallen. 

Fuchs, F. C. , Guttenberß. Roiitanti»che 
Oper in 4 Acten von Prechller. VoU- 
«liadigcr vow Conponiatoa gefcrtjgter 
qUvieiwiVef — 

Dtrene einselnt 

N? 1. Indrodnctien. (Cliciri Wennnna 

der Tranbe Nektar beseelt . . . — 20 

. 2. Cavatine. (f^mm) One AlMchieda 

letzte Grüsse — 4^ 

. 3. Daelt. (Sepnw liBATmr) Welk 

nnd adhea die Reaca . . . . i — 

. 4. Ensemble, b irt 8B ipit. Der 

i'farl versperrt t 

- 5. i. Finale. Mieh verhingts au rä- 

ekM mtSm Scbneeii I ^ 

2. Act. 

. • 6. Orgie. (^Baas mUO»er)fl«*e|teffe, 

•eiiiom' im G'ase ...... 1 — 

- 7. Trinklied. (Baas) Ja, fear Hia- 

het, dem varsinhet -—SO 

• 8. Seen c. (Bass, Tenor n. Chor) ich 

ülnrar ihn Beeke nnd VerieikeB ^ 40 

• 9. Ree. und Arie. (Beaa) Aaf, ev> 

wach! du Kraft dea Leben» . . — 40 

■ 10. Sccnc und Arie. (Sopna) O 

sehweiffc Sturm im Hrrreii . . — 50 

- 11. Sccne. Hier edle«" lle" — ii«mml, 

folget lair — 15 

- 12. 2. Finale. Doelt (Sopran u. Tenor) 

Herr meines Lebens — Du wir nah 1 — • 

3. Act 

. Ig, Seene. Sprich! so gelang ea Dir, 

das Tremde Weib ... — 30 

- \i. Cker. Prende kretft mit ihren 

SekwiBgra — 30 

• 1.^. Chor der B 1 ii tu e am idc h c n. 

Rijse iiier, Tulpe dir — 30 

• 10. Dnelt (Soprea n. Tcaer) Plieke, 

fliehM Sie brüten Rache .... — 30 

. 19. ». Finale. Dea Feates GUni, de« 

Pertcf «nn S 10 

4. Aet. 

- 18. Preghiera Suprap) Berr« M Dir 

bUd( ich empor 20 
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No 19, Se«B« midi Duett. (Soana aml 

llw»)A,]lttaillmlllr£BB«fclMi ~ SO 

.10. Seen«. Balfficbt» • Hnv, ckV in 

•pM —20 

• Sl. K«rk«rseene. Ree. und Arie 
(Tenor) Leb' wohl, idi rufa in 
Sdunenen — 4S 

. 22. 8ekU»t«bor. Hrilt HM »«rW 

Ncael — 30 



R« 471. 

. 472. 

- 478. 

- 474. 
. 47». 

- 47». 

- 477. 

- 47S. 

- 47». 
' 480. 
• 481. 



der beliebtnrtva fil«rtiifc nit BcgW- 
tnag dei Piaaoforte. 

(Forteetziing.) 

Procb, U., Rbeineelmeiiekl. 
(Heia Hm bt •» Rkeine) . . — M 

Dalayrac. Ronianxi-. (Kin Reisen- 
der verlor den Weg) aas derOpert 
Der IWm nm G«lfce«fcii*|;.) . — SO 

C i m 1 r n =; s T >' r 7 c 1 1 T ii r *? S ( > |i i- ,i u 
und All: (l^Q tati Lii im luilmitij 
(Ich werr michsu Fu^m n aunder 
Oper: Ii MalnMooto •egreto (Die 
kSmÄAt Bhe) . . T . \ . 1 ^ 

Arie f B r Tenor (l*rh vht- 

■ponti in ctel) (Ehe noch der Mor^ren 
flMMl) «in dctt* ...... — 4S 

Hat«, C. Strlusttli. Gedicht 
Ton MaK fiervais. Gesunfi^ii von 
Dil«. Ann. /.. . , . k. k IMipem- 
aii^rin in Wien — 30 

Sefcnbert, Fr. Trochae Blnmen, 

GrJuTiJ von W. Muller. Für Alt 

oder Bariton — 20 

Weigl, Joe. Tersetirir Sopran, 
Tenor u. Baee (Glühen im Hei^ 
seo wilde Sdunenen) aus der Oper : 
Ostade — 45 

Sehalierl, Fr. II aebl a. Trlaaie. 
Gediebt Toa FV. v. Sdiiller. Für 
Alt oder Bariton — 15 

FTäblinregUabe. Gediebt 

Wim UUead. Fir All oderBiri- 

ton ■ —20 

Pttlle der Liebe, tiedicht 

von Fried. Seyc««!. FIr Alt ader 

Bariton . . — 30 

~— Sfi aiir|[egrüs8t! Gediebt 
von Richert Fir Alt oder Ba> 
ritoB • . _ 30 



i. kfc 

Nf 482. Troet ia Tbrlaaa. -Getf^ 

vaa Goelbe. Pdr Alt oder Be« 

riton — 80 

• 483. Procb, II. Komanze: (Du bist 

mein, Du kast's geitcbworcu) ans 
der Oper I Ribk and Meabe. Fir 
Alt ader BaritoB — II 

- 484. Albort. Acnnchen von Tharan. 

Nach dem Plaltdentscben des Si- 
Bton Dach, von J. N. Vopl. Für 
eine SingstinuM (eeauMBirt in 
Jahre iOfo) . . . . . . . . — 80 

- 4K. Donizetti, G. Aria Finale (Senti 

U eoi«) (AUe Laden fahl' leb ea*- 
Mbwindea)!. Für Knnt Sopren. Aae 
der Opert Linde di Cbamoonix . ^ 80 

• 480. ZuHieteoK. Jobanaa't Abecbied, 

an» SeUUen JanEfina tan Oileaae 

(Lebt i^rohl itir Berge) . . . . _ 20 

- 487. Sehabert, Fr^ Dia Sakaevcht. 

GediAt rtm Fr. t. Sckiller. (Fttr 
SoptMi) Op. 39 _ 40 

Der Gondelfabrer. (Esten. 

•ea Mond und Sterne.) Per ebie 
Siagatinme, Op. 28. — SO 

(Wird fortfeectst.} 



Phitomele^ 
mit Begleitung der Gui terra. 

(Fortsetzung;. ) 

361. Sebubert, Fr. TrocbacBInmen. 

(Ihr BlGnleta alle, die sie mir gab) — 20 

- 808. Nacht n. Träume. (Heirfe 

Macht, du 8inki*at nleiler) . . . — IS 

363. Trost in Thränea. (Wie 

kommt's, doM Oa M toMMMf inal) . — SO 



— 20 

30 

20 
18 
15 
SO 



364. Friblingsglaube. (Die lin- 

den Lifte sind erwacht) .... 

368. Bai fe, M.W. Arie: (Auf. ihr We- 
eben, bebet Acht!) «ee Oer Opart 
Die vier ReimOBakiader .... 

366. - - Romancei (Von seinem daak- 

len Wolkensitze) aus dett? • . • 

367 . C a V a t i n e : (Mit mildem Wort 

hat sie^s verhcusen) ans dett? . . 

368. Caratiaei (Traacind eaf des 

Vatef* Silie) eae deü» .... 

860. Reaanees (Bin 

elnhiot) MM dcM? 
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No 370. 

• 371. 

- 372. 

> 373. 

- 374. 
. 375. 

- 376. 

- 377. 



11. kr. 

Cavatine au» dem Glo- 

ekendnelt: (Warum ufilbl Da 

nock län^r »äumen) ans dett? . — 20 

Artet (Um der Mänaer Hers ^ 

Doniz(*tti,(l ?>i7rtt: ^HimmliBch 
lacül uir (leid Ai)|rcHicUt) (Ah! beJ 
destin cfa« «ttnidevi) avmrOjper: 
Liada dt Ckaniouui:t — 30 

— — CaTatiBC: (Ja, Alles will tick 

vrrnilioii ! ^S«^ lanto in ira agli uo- 
miai) au» ilett? — 20 

- — Daelti (Ad t Bu lloMBlippcn) 

(Ahl dimmi ramo) aas dett? . . — 40 

— — Weknaiaas» Seen«. (Ndat 
■uauacHMkry <IC», i ver) aae 

detl? m 

Duett: (Ja, CS ackwinden alle 

LcMai) (Ahl dl tM peae) «aed«tt9 — 30 

— — A ria F; n ;i I ( ( Alle Leiden fufcl' 
icb entiichwiiideii; (Senti il core| 

amato bene.) aus dello — 30 

(Wird fortgeeetst.) 



Rircheurnnsik, 

Kraaa^ Fr. Graduale. (Dominus in Sion mag- 
aaa) tüa 4 Siagat.» 2 Violiaea, Vi«l«, 



f.lr. 

2 Oboen, 2 TnMafetea. Paukca, Coa- 
trabaaa djmI Oifri, Op. 13. (ia Aafligc« 

stimmen) 1 30 



Schubert, Fr. Salve regina. Quartett für 
4 Männerstimmen mit willkiibrlicher Be- 
fleilanf der Orgel, Op. 149. (Piartitar 
nad Aaflefeatiamca) 

SvCgncr, Fr. G. Messe in F für Snji., Alt, 
Tenor, Bass, 2 Violinen, Viola, 20boen, 
2 Fagott, 2 Htfrncr oder 2 Posaunen, 2 
TüMopelea ond Pauken, Violoocall« Cm* 
IndMW wmi Orgel, Op. 52. ... . 



Hoven. J. Narh eirr Niti 



hnrt und 
Auf 



larli eirr l'^.itin- przric 
litbographirt ^on Kiluarii hai«er. 
GbiaMcr-Pipii r 

— Auf weisüPRi frsii/. \'rlin Pnpirr . . 

Heiebard, Alex. Xacli der ISstur geseicknet 
nnd lithograpbtrtvoa BdaudKaiMP. A«f 

Chineser - Papier 



^— Auf weiascDi franz. V cliii - Papier . . 

Scknaiann, Robert nnd Clara Scknmana 
gab. Wieck. Nack der Natur gezeick- 
■et ond lithographirt ran Eduard Kaiser. 
Auf Chineser -Papier ■ . ■ . . . . 

— ^ Aaf weiacni Jnas. Velin -Pe|Mcr . . 



1 » 



6~ 



1 30 

1 — 

1 30 

1 — 



2 — 
1 30 



A. DiabeUi f C&mp. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den ö'" Mai. J]\|.^ IÖ47. 

iMkuMl Toaküaditr-Verttutolg' Utb«r 0|mli«lli«|« — IfmAtt i i m i Au Hiakitf . — JUMMfeMM. — AadiriM. — ^ 

Jhtiut»yiaijm. 



7 onkünstier - f ersamiiiiuitjf . 

D«r Herr Rediolear der seaeB Zcitscbr. für Musik 
nabat mich kei UcberaenduDg «eines Aufsatzes, Bl. 31, 
„Tonkü'nslIervcrsammluDg " überschrieben, brieflieb ad 
■ein früher gegebenes Versprechen, doreh Wort und 
Tbal eiiizu{;i < i[rii inil bei drm in Frage »liheiiüeu wich- 
tigeo Zwecke. Uie mannichfaltigen Arbeiten, weiche 
•oaser der Redaklioosführong noch auf mir lasten, haben 
aicb bithcr davoa •bgebalun. Aycb jeltl vMige Mimm 
fiadtttd« tiefer n iw Aafgeke cinegeheOt kanti ich bei 
groaaea laleresae dafir in Aegenblicke nichts thun , als 
einige BelraeblUDgen niederschreiben, welche sich mir 
baiin Lesen genaouteo Auf^alzcs ^Icicti auTgedrungen. 

Der Herr Redacteur ruacLi Vorscliliitje zu der Ton- 
küusller\ersiiii:rrihiri^ liQ Altgemeinen »oll Zweck sein : 
peraöolicbe AuQäljcruogi Privataustautcli Ji-r Ansiriilrn ; 
durch Bekanntschaft versittette Anregung zu (grosserer 
Geoeiuckafllicbkeii iu vialea aiiuikaliMken BealJ-ebuii* 
I iai Baaondefto : Wia 4ar llwikaaltrrickl, laaieBU 
Heb auf dem PiaBoforte, als deai atMgebreilelsteo und da- 
rum eiullussreichsIeD inslramenle, za verbessern. Sek- 
liooen köoDten j;ebilu'ri w>;i Jen, z. B. für .Vu ^ikiürcclu- 
ron, wo über Coiizerlpi uj^i äiiittia u. s. w. delibcrirl würde; 
endlicb konnten überhaupt Alle, welche au dtr Tonkuusl 
nlbrreu Aniheil oeboicn, Coropooisien towobl wie Mu- 
sikfreonde, der Versanmlnng beiwohnen, da die Ge^en- 
allada dar BMprcebuag ani ibeorelUeban mU »rakli» 
scbea Gebiet etuserardaotlieb aahlreieb aeiea , nad deat- 
aeba Oper und Kirebenmosik z. B. Slolf tn dem lebhaf 
testen Ideenaustausche bieleit würden. Jeder, der etwas 
in Aorr^uDg bringen n iii, soll BS, wau asäk in alMü 
kurzen Vorlrage eniwickelu. 

Das Alirs Holl in den Versammlungen vorgenommen 
wardeo. Was aber ID der einielnen 1 Siebt es ^eai frei, 
•aa dem Gebiete 4ar Hasik einen bellebigaB G<faitftaBd 
M «aiaaM Vwtraga aa «Sbkn? 

Bb jetzt sind 30 Aaaielduogen eingegangen; zu 
noch vir! zrihln ii hi-reo ladet der Herr Redacteur and mit 
Reebt ein ÜU jueu wir bei diesen Drrissif; stehen, von 
dcni-ii III. in , eben der baldigen Aniurld irii; vc^rii, leb- 
baftereslateresse für die Versammlui!;. mm ^ii<i.selzeD luuss, 
■ad Debmea wir nur an, dass zwei ÜMtii cile davon re- 
4«B wollen , so koaioea zwansig Vortrigc auf die Ta- 
g i af J aBDg, und geiriM irren wir aiebt, wtm wir ta* 
■clinien, das« daranler Eatwiakclaages varicaatnaap üa 

4«. iakrsaif. 



in einen kurzen Vortrage nicht abgemacht werden, oder 
nicht abgemaebt werden kSanen. 

Wie viel an Zeit verlangt dar Harr Bcdaetenr ZU 

dieser fiewiss gering aogeaommenen Zahl von Vartrigen? 

..Zwei Tage mochte wohl du- -i i m-'slc Zeit .seiu." 

In dii:SPn ewei T^^geu sollen niirr nach Tische uotb 
Spaziergange gemsilil wrrdrii zu l'rivalanstausch der 
Aiisichli-H über d.ts in \'ortrag Gekommene; in den spi- 
tereo Narbmittagsstundeu wieder Versammlung und all- 
cemeiue üesanebnng derselbca Gegenstände ; die Abende 
Itanlea fiir Maaik baalaBnil wardaa t frrner beim Scblussa 
der Versaaninag Abttiaininag ader etwas Darartlyaa iber 
Alles, was verhandelt wurde, so wie ancb endlteb noeh 
ein gemeinschaftliches, frsllicbes Milt;ij(.sniabl. 

Die Vortrüge sollen ferner rasch auf einander fol- 
gen, und deballirl zu dieser Zeil, d. h. »ai Morcen, nicht 
werden. Da nun in des Herrn lledarteors >or8chlage 
das ganze Gebiet der Mu-sik frei gegeben, so wird na- 
(örtiob Jeder den iban znaicbsl und am Meisten am Hcr- 
lea liagendaa GcgaMlaad wählen (gar nicht zu gcdea- 
ken, das« vialleielt Maacbar aebrere Vortrige bealnicb- 
tjgl), und so kano und wird es kommen, dass in den, waM 
aiii h iiii !.t immer rasch aufeinanderfolgenden und niebt 
ioauirr kurzen Vorträgen, diu nianichfaltigslea und hele- 
r(if;euilen Gegenstände an dem Hörer vorübcrziebeo, 
dass er jetzt von Unterricht, dann von Concertprogramms, 
von Kirchenmusik, von Oper n. s. w. reden hört. 

Das Alias sallan Alte fasiaa« behalten, durchdenken 
and Naebaiillags dana sali eine allgemeine Besprechung 
darüber Statt finden. Wie Letztere« auch gemeint sein 
mag, diese Vurschlage sind zu allgemein) wir wissen 
bis bieber nicht, was auf aiaar ainaalaan VaraaaBlnf 
bestimmt geschehen soll. 

Dies hat der Herr Redacteur nnn aalbar gaÜkll 
und kommt aofs Besondere, Nächste: 

,,Was die erste, für dirseu Sommer in Vorschlag 
gebraebta Venmanlanf bMriffi, sa dürila aia aar aU 
ein Vertvel betraehlei werdea, vad iriti aaalrieklieb 
als ein .s.i'i-htM- .mf Njcfii .iMi ir!, dass die Neuheit der 
Sache noiUit^l, it<>i F>f.ihrij[i;;i a sammeln, und dass in 
Folge davon bei allei S ipf;ill manche Versehen ^e«iis 
nicht zu umgeben sind, dürfte auch, was die inuereo 
Angclegeabeilcn beirill, keineswegs etwas Fertiges, ütU 
len keiaeswegs sebaa bcaiiaimle Resultate über die in 
Anregaag gabraebtea Ocgaadllade erwartet werdea { im 
G»faalhaitf dia Miiwirkang «aanar Gisie ist noibwendif , 

18 
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uU darsb giMiaaduihlHl* Thiligknt «m «ollta Er- 

PSr eiaen solchen Venseh, wo nanebe Veriehen 
und 7 i1-^i7t iinf i\^iiriirnii KetulUte gleich io Aassicbl gc- 
«lellt werdrn , muüJjLeii \ iele die Kotten der Hin • und 
HiTfrisc, lii'S Aufculljallr> in I ipzi;;, bestttidfrü Etit- 
fernlere, iin<l Musiker, die in der Kck^I »lil pekoDii- 
reo Mitteln ni< In sehr j;riie{;nel sind , zu bedcvtend in- 
dn. Oa wer4eit Vitt« «r*l «bwart«« wollen, wu aieb 
MB itm Cbaot Mtirickeln bMH. 

,,Oie Neaheit der Sache oötbigl, erat Errabrangea 
tn oueban.** Aber so weil Erfahrungen schon vorban- 
drti sinil, muss man sie benutzen. Da^s otine bestimmteo 
Flau auf ein besliminles Resultat mit Sieberheil nicbl za 
raohoei), weiss Jedrrrouiiii. 

bat entsteht mitliin die Frage : ist ein best iasm lerer 
Plan für die Tbiiti);keii einer ToakünstlerversaaiailHng 
glatcb das erste Mai tu fiaMB aicbl •öglicb? 

Ja. Wamm wir da« Haapliweek eiair lolohni !*• 
ralheodeu VersanimlnnK genau la's Aage liiaaea, der da- 
rin b«slefat. da«8 eine Menge uolerriehlettr liiid versiln« 
diger Männer ihr veri-inles Denken anf einen Gegenstand 
richte, um desupM lie.-.le I Jce zu er;;rÜBden, die praktische 
Ausführbarliril dirsrr IdcB dann in prüfen und , wenn 
eioig darüber geworden, znr wirklichen binrobrnng in s 
Laben sieb auch anheischig sa mebra. 

Diu kaa* bei der karg Mgeiicneafa Zeil nar mög- 
liek wardea doreh Baaekriakaof aat eiaen Gagensland 
oder weaixo <Se|«aallad« aad miraag aller DcafckfSfte 
ntir daraaf. 

Bin solcher höchst wichtiger Gegenstand ist der mo- 
sikaliscbe Unlemclil, und wieder darauler besonders der 
auf dem FiaDoforle, als d>-^ u \ Rrbreitelslen und «in- 
flassreicfaslen auf das ganze Musiklrciben, wie drr Herr 
Bedaeteur das selbst schon bemerkt bat. 

SieUea wir daher tir die aiebale, erale Tonkunst- 
lan wa aaaailaf ttcich die eine Prag« weaigsteos gans 
bcslimml zem Ourebdenken und OurcbsprecMa fit AUe 
bio, die Beruf und Neiguug io sich fühlen: 

Wie ist der Unterricht aaf deai Piaaalerle am 
Zwecfcmissipsten einztirichten ? 

\\ ,1 fi r ^Lbeinlich stliuii <Jii-si- viuc Frasje , so wichlig 
iu Bezug auf die grosse DilelUuteawell und den Etntluss, 
welchen der Musikunterricbl auf den guten oder scblecb- 
laa Geaebmaek dea Pubiifcana aod dadarab auf daa ^e- 
daiben oder Verkimaera dar Ibnal fiberbaapl aaafibt — 
aebon die BrSrlcrang dieser einen Präge wird, färcbte 
ich, aaf einer Veraammlang , und dauerte sie auch län- 
ger als ?->K'| T.iji , eine vollkommen befriedigende Liisnng 
kaam zu erwin i 'n haben. Denn nicht un viel Weniger 
bandelt es licli, Miti> i nurzulinden, welche alle oder 
doch die meisten Lehrer des Pianofortespiels als durefaana 
aweckmSssig aaarkanuen, welche alle oder doch die 
■aialaa Lebrar aaaiaübea aich aoeb «abeiaebig awcbcn, 
aad walafcea aHa eder daeb dia ■eialaa SebMer aaf dem 
Pinnaftwte aich auch unterwerfen wollen. Dann mtich- 
tea aber ferner doch noch unerläasiicbe Fragen sein : 

1. Wo soll die nichste Versammiong grh.Jti n werden? 

2. Welcher Gegenaland, edei- welebe Gcgeostäode aoliea 
daM MiB Varirafa wa4 nr >mlkMff Immum? 



Doreb lottere VerbealiaiaMiag entalünde der Var- 
lbeil, dass jeder Cinselae ein ganzrs Jahr Zeil zum 
Nachdenken bitte, und dadurch Gele|;etjheii ^e^eben wäre, 
reife Ideen zu Marki« zu bringen, Crinr [lUir/.lich an- 
geregte Gr^eustände klar 7.u .«prerbru, scbarr zu urlbei- 
lun, isi nur weni»t-n Menschten verliehen, lieber wich- 
j tige Kraben der Kunst müsxeti Ja die grössteo , geiible* 
' Sien Denker meist sehr lange narbsinaen, ehe sie« waaa 
iiberbaepl, da» Beehie Baden. Und Über wieblig» Pim- 
gea wollea wir ja ebea gaaselaBam la ergrOadea aaebaa» 
waa eiazelae Denikar bia jelal aanb aialil dana ta fa- 
den vemocblen. 

Wie gesagt, schon hei diesen wenigen, dem he- 
•iiinimirn und vereinten Denken aller Theilnehmenden 
iibcrpebenen Prägen werden die IltvilLiiL- Ur ersten 
Versammlung immer sehr probleniutiseb bleiben. Sie 
• wird uns wahrscbeinlieb einen neuea Beleg zu der allen 
j Wahrheit geben, daaa ea viel leichter ist, ideea aafia* 
I ilellea, au aia aweekatissig prakliacb ia*a Lebea aia- 
I lufSbrea. 

' Was meine eigene Theilaebaia ea der Versammioog 
betrifft, so verhindern mich meine nannicbfaltigen näcb- 

i (l«n ObltegenheitFn durcbaDS, mehr als einen aufmerk- 
samen Zuhörer dabei abiuf,'eben. Doch glaube irh ver- 
»precben zu können, spiiler ein Resomi der geballcaen 
\ ortrSge und was etwa an Heanllalea dadarcb gevaaaea, 

I in dleaea Bliltera aiilaalbeilea. 

SebKcaalieb will ieb aar aaeb battarkea, daaa dia 

I Kritik eines Voraebbgc« ieiebler sa frtaa ial, ab daaa 

1 Vorschlag selbst ca ersinnen, daaa iefc dnreb meine 
Bemerkungen das Verdienst des flerrn Redart i rs, n <1. 
ehe» er sich dorrb seine uneigennützige Tl'iii^keit uud 
sein rasches Anurrifen der Sai:ii' ii\^nt:>rij, natürlich 
nicht si'hmalern , wandern nur, uud aut .seinen An- 
trieb selbst, an (ledanken beisteuern wollte, was ich bei 
der geringen Mesae, welche ich dafär bcanspreeben 
konnte, ia Sabaclla Miara geringen Eiosichteo naab 
anbaliadea varaochla. /. C. LaAa. 



Ueber Operadiehtani;. 

Von 

JPmmme* 

III.*) 

Gharaklara. 

Im Allgemeinen begreift man hekarnlücb untt r Cht- 
I rakter die Merkmale und Ki^rcusehitrtea , durch weiche 
eine Erscheinung, sei sie eine I'er.son oder Sache, zu 
dem wird, was sie ist oder sein soll, oder durch welche 
sie sich von anderen ihrer Art nolerscbeidet. In diesem 
amfa.'iitendaa Siaae bat daa Worl, auf dea Meaaehea be* 
zogen , cieailieb alaieha Bedeainng mit ladividaaB aad 
amscbliesst alle ICeanceiehen , dorch welche sich aein 
Wesen offenbart; sie künstlerisch znr Anaekanong oder 



*) Dk icstaa AbasbailU diascr AbhaaAlnH Sadat bmb ia Nr. 
M, IM, aal Nr. I, IW7, dkecr Hitler. 
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zur ErkeDDloiM briogeD, beiMt io^ividualisireo. Je mehr 
es dem Dichler oder, in Beziebuog aar Masik, dem Com- 
ponislCD geliogt , diese Merkmale zu zeichnen, desto 
ebarnkterisli^chcr wird sein Werk, wie man zu sagen 
pllegi , (leälo aierl(barer wird es sich voo Erzcagnissei» 
ibalicber Art uoterscbeiden und Schoo darum das In- 
twesse lebhafler aoregeo. Bei aller Gleiobheil der 
MOwMiobea Natur «iud 4» Uotersobied« twitcben Ein- 
mImb «ad Binseteen so siebibar, m iMDoigraiiig 
und im Leben meislCDs so scharf ausgeprigl, dass es 
nur einer aufaterksameii Beobar.lilung bedarf, um sie auf- 
zufindeo. (.'iid selbst, wo sie eine UebcreiiHllnimuug 
sei|L;cD, gleichsam den Gnss aus einer und derselben Form, 
slellen Verhälluisse und Umgebung diese Verschiedenbeil 
wieder ber. Es komml also darauf an, den Menschen — 
•■4 von den «IIÜB iat begreiflieb hier die Rede — nicbl blos 
tm wUkf MPdcra aaoh neh «ain«* UnaUsdao s« tladi» 
m. ni, ia dar dicblariaelan Produelion, iba aidll aaeh 
einer allgemeinen Zeichouncr, am WenrgsleD nur in den 
Schilderungen Anderer, sondern in der F.mwirkung der 
Verbältnisse, im Konflikt mii ihnen hinzustellen. Kur 
die Oper stod hier die Gr^uzeu allerdings nicht sehr 
weit, bfsouder.s nicht in der ernsten oder sogenannten 
grossen; aber dispensireo vou dieser Forderung lassl 
sieb aacb der Dichter solc4ar dimaliscben Werke nicbl. 
LiBider glinbl «r aa aber, uad dabar aiad aeiaa Zeicii« 
■«B§aB w Ttrwaaohan, lo ttadanlJirii, wie dar Abdruck 
einer abeenulzlen Holzplalle. Mehr als man denkt, bal 
dieser UmstsrnJ , der auf seine Rechnung komm), ein 
■icblbares L"lL<". nul' den Brdern zur Folge. 

Dfinu Euüii »ifd zugestehen : je 8llj»emeiner, je merk- 
maliirmer, je uD{{ewisser ein Charakter in einem Drama 
gehalleu ist, desto schwerer ist er darzustellen, und die 
Zeiteu :>(:beiucu vorüber zu seis« da gute Schauspieler 
aua aahlacblaa Aollaa, aaek aiuaai Auadruoke der Bübua» 
atwai MBaabaa «uulaa, da lie mt naamfidalaa Planaa 
dai Lebea aladirtaa aad prodactiv verfuhren, wo der 
Diebtw aie varlaaseo hatte. In rezilirenden Stücken sind 
— möcbt* ich behaupten — zwei L'aislände darau schuld: 
erstens die bis in das Einzelne gehende Ansfiihrnn;^ des 
Dichters selbst, der sogar in den Uemerkun^en jede Be- 
wegung, jede Stjoirae, überhanpl jede Aeusserun^ des 
Cbarakters vorieicünel und dem weniger ausgezeichue* 
taa Sehau^alar faat alle« Siadiuai übarflöaaif tu aiacbe« 
•ebaialt swaitaee die «aaeriid »UMr aehr bervarire» 
lende Hfirrscbafl der Coaversalionsstücke und die äussere 
Beweglichkeit, in welcher sich weit mehr Veränderung 
und llaiiui>;raliigkeit der Begebenheiten, mö^en sie noch 
so geringfügig' sein , als Handlang gellend tuacben , daa 
lieissl, als Aeusseruageo des Charakters. Solche Spiele 
stellen etgentiicb nicht mehr den Menseben, sondern nur 
seine Verbällnisse dar. In deu meisten beuligen Opern 
iat der Fall aiufakebrt. Dia Fabai iai aiebl eaagebildal ; 
ea b^t, ca verlodcrt tiah eniwadar itar niebta «dar 
•twas so Ailgemeinea und gleichsam in so scliteichrndem 
Tempo, dass der Darsteller in \'erle8;enheil komml, wie 
er die Zeit ausfüllen sull. Die mriHir i I JIimi c ebeu 
mit oicbts aus. Sänger und Sängerinnen müssen aU 
solche eine so achwere und so Lange Schule darcbma* 
chaa, aad flegeB abaehia ao («npgaa Warlb auf die 



dramalisebe Darslellungskaast zu legen , dass sie diese 
Seite ihres Berufs, das Spiel, ziemliclj veruaeblissigen 
und es, wie der Compouisl die Dichtung, für Neben- 
sache belracbleii. Sie vergesse n. worin der Zauber der 
Schroder-Devrient liegt urid «clthe Erfolge diese Kunst* 
lerin selbst bei abnehmenden Stimmmitteln noch zu er- 
ringen weiss. Gibt ihnen also der Dichter, oder besseri 
der Verfanar daa Tajitbaebea, aiebia» aa Raben sie. ibrar« 
seile auch aiebla, tfad ee auialebt jeaea unweiaa, uaeh 
welchem sie ihre Partie wie Maschinen absingen oder 
, sich wie Telegraphen leblos in der I^Jift herumbewegen. 
Wir haben in Weimar eine höchst lalenl volle Schauspie- 
lerin, Mad. Stör, welcher die Rolle der Stummen von 
I Porlici in der Oper gleiches Namens zugelhcilt ist. Sie 
I begleitet gleichsam jeden Ton so ausdrucksvoll mit Mie> 
' nen und Gesten, lautlos spricht sie die Sprache der Mu- 
I aik ao verslindlicb » lo lief aaa de« iaoarateD Gebeim- 
I aiaae dar Seele beraei und in ao rciteadeo Bewegungen. 
1 dass man zweifeln kann, nh man mehr die binreisscnde 
: Gewalt snU-her Darsiellung oder die Kunst bewundern 
sol', u rli lie sie eniwickell. Sludieu dieser Art wi»ren 
unseren Saugern uud Singerinaen zu empfehlen, um we- 
j nigstens einigermaassen aa eraeUea, waa dea BMiataa 
I Operndichlungen fehlt. 

Soll aber der Charakter, nicht blos die Individua* 
liUil, aar der Biihae deallicb aad aebarf aas dar Allge- 
Bclabal haraBatrelen, so kaaa er es aar dereb Bandleng, 
durch Aesüeruugen seines Willens, und dies wird um 
1 so mehr der Fall sein , je mehr Hindernisse siob ihm 
enigegenslellen. Diese liegen entweder in den Personen, 
mit denen er es zu tbun IiaI, oder in den Umständen, 
oder in seinen eigenen Leiden&charteo, am Wirksamsten 
in allen zusammen. Üass man hier Grund und Folg^^ 
die Verbindungen der Verbällnisse, den Ursprung uiüs 
daa Ziel der Ceideasebalkea mit ibrer Stärke klar erkaa» 
aea aiibae« vanleht aieh aa aabr van selbtt, daaa Maa 
nicbl begreift, wie Operodiekler diese nothweadlga Bigea^ 
; Schaft übersehen können. Ia dieser Hinsicht ist wieder 
i eine der neuesten Opern, Linda von Chamouny, ein 
' höchst malles Prndnel. Die Fabel (Handlung; ist keine 
andere, als die eines Singspieles : die neue l'anehon oder 
Untiersegen. Wenn bier schon die böberen PorderoDgen 
der dramatischen Poesie uabarriedigt bleiben, ao sind sie 
dart aacb vialawhr» m iat aiaa s« Taraiatclte Ge- 
aebiebte, dast naa bei der grtealea BiB|>na|^tcbkett k«i- 
ner einzigen der aunreleoden Personen ein Interesse 
I abgewinnen kann. So aind die Zuscbaaer venirtbeill, 
sich drei Stunden lang mil dem Geschicke von Meuseben 
I zu ba&cbafligen , die ihnen vollkommen gleichgillig sind. 
Bei diesen AusprücheD an Cbaraklerzeicbnun^ kommt 
jedoch ein Umstand in Betracht, der solche Lehel zum 
Tbeil veranlasst. Ibrer Nalnr nach ist die gross« Oper 
der aatikea TracMia aaab aai ihnliebatea, oiebi blaa 
in Acaaserlidkknlea, wie den Gbnra, aaaMra aneb ia 
ihrer inneren Couslruclion. Wie dem tragischen Dieb« 
ler Griechenlands schon die äussere Nolbwendigkeit gc- 
bol , seiner Fabel die hochsie Einfachheit lu verleihen 
UBd die ganze feierliche Handlung in einen zierolicli 
I engen Rahmen einzufassen , xi> trilft dieselbe B(^> :lii\io- 
I kaag daa VerfMaer des Texlea zu einer groisea Oper ; 



Digitized by Google 



505 



1847. Mai. ^r. 18. 



504 



wie dort dem Cliarakler weitr Raum noch Zeit gege- 
ben war, um sicli nllsci(ij^ und aus der Tiefe lieraui zu 
entwiekeln, so »uch hier; wie dorl nur all;;emeiiie Züge 
binreicheo massten, so müssro »ie es bier titonftU». 
Weit uebr« alt im Trauerspiele, ist Alles nor Fresko- 
ZitkhliBOA ja groben, aa» der Kerne erkeanbaren Slri- 
Amt iunf koanl es eben an. ßu-se grulicu 
8trMe nüsara* wi« in der «ililen TnigNie, i«b«rf und 
beslinml sieb danlelleH , daa heiati , eai las Bild lu 
verlassen , der Cbarakler mets in eine grosse Handlung 
verseU-l, das, was ir rrrrictipn oder verhindern will, 
mus» von Ufdculiiiif; ^f.\i\ , kurz, das Maass der Grösse 
der Verhähuisse, des (iescinck;« mirr w ie niAii da:t uea< 
MR will« muts das Maass der Grosse dis Cbataklers 
fabeiir ud die Sebirfe Miner ZeiedonoK bc«liainil aicb 
neb dem Grade eeiaer Anairengung. Es bedarf dann 
nur ganz allgemeiner Züge, om ibu deutlich lu erkea- 
neo. Und dabei genietsi der Dichter noch den grossen 
Vortheil, dnss die l'hanlasie der Zusihaoer, geradr nie 
bei einem gulen Fresko-Bilde, sich allt- Nuancen sell><T 
ausmalt und sein Itiierisse ^ liehst , je mehr er dan>it 
scibsllbülig bejich«rii);l isl. Wer ein Kieselsieincben, 
das unter seinem Fusse rolli, aus dem Wege schlendert, 
wird Um daran nieasala eine bealimmte Meianttf von 
•einer Kraft nnd der Bedenteng eiaei Zwecfcea cfregen, 
denn eine gleicbgillige Handlung, welche Tauscnde, viel- 
leicht mit noch gerinp;erer Milbe, verrichten können, vcr- 
rSlb keine auszeichnrnrlcn Mcrkniali' rinrs (]h;ir.iklers ; 
wer aber einen macbligen Sicinlilock mil der g.inxcn 
Stärke seines Leibes von der Stelle walit oder zu w'al- 
sen trachlel, der erscbeini wenij^steos nicht in dem ge- 
meinen Maasse der Kraft unJ nicht mil nichtigem Zwerke. 
WniokÄr Sptelranm für den Znaebaner bleibt übrig 
f ber n denken , wie den Mann s« so nabwcrer Arbeit 
bewegt, was ihn anfrecbt bilt unter der Anstrengung, 
und was mitten iu der GeTahr, erdrückt sa werden, seine 
Seele fülii I Ha:« ist ein grober Strich <!< i 7< ichnung, 
aber er reicht hin, eiitPi» Charaklfr in eileruitn. 

Aber es koinnit iii< Iii alifiii darauf »ii, dasi sich ein 
Charakter au;<pr;ige, wenn auch nur grob und rioaeilig, 
wie ein Brakleat; es ist auch die Frage, als welcher er 
■ich aoiprige. Zwischen den Endpunkten dea unbedingt 
Gnten nad B^n liegt die Bewegung de« llentchenle- 
beiis; an der äusserslen Grenze des einen steht Gott, 
in erbabciier Eiosankeit; an der anderrn, eben so al- 
lein, der ein Princip versinulicliende Salan, ein Wesen 
der Eiubildoog, abtr eben darum für die Dichtkunst ein 
Produkt des Daseins. Da nun Helden der Bühne unsere 
Theiloahme nm so mehr an sich ziehen , je näher und 
stärker die Beriibrungen ihrer Natur und ihrer Verbilt- 
niue mit de« nneeruen sind, «o werden jene Bxtreme, 
eeboa aaeb dem Erfebrnngiaatie des allen Ari*i«ti*les, für 
den dramatischen Dichter wenig brauchbar sein, am \\ e- 
nigsten für den Ojierodichler, schon d.iruin, weil ihm die 
räuBiliclje I niv^ II -1 7.U beschrankt isi, AI er auch 

der (laug auf der MilteUtrasse wird darum allein uacb 
keia Interesse erwecken, wenn er es nicht rentebt, in 
da* L^denaobaflen and üoaliaden leinem Helden Ge- 
Mmm u kereilen, die ihn voa dam aillliek Galen ab- 
tasidkea na4 ttn das Falgan praanafabea Arakaa, «alakn 



' aa$ Abweiebongen entspringen, oder wenn auf der an- 
deren Seile keine Hoirnung gezeigt wird, den bösea 
Chs) I iiv ii-r entueder zu einer Aenderung seiner Hand- 
lungsweise zu bringen — uud dies isl iui Drama fast 
immer das schwächste Mittel , weil es eben Charakterlo- 
sigkeit vcrrStb und nach moralisirender Schule scbmeckt— 
oder seine Handlungen uoscbldlicb zu machen — wai 
«i« Griff i« die aiiUicbB Wetlnrdanag iat aad deai aia> 
relieeben BedOrfaiete der Menttkeii eatapriebt — oder 
ihm seihst Verderben zu bereiten, eine sittliche, nach 
Limslauden auch poetische Gerechtigkeit. V^'ie der Uich- 
ler es nun je nach Absicht und Stoff aur i: luiTis i ) 
mag, immer wird er am besten greiren, wenn er eiaeu 
Charakter nicht gleich vom Anrange an als fertig dar*' 
stellt; wcaa er ibn vielmehr Schritt vor Schritt cot- 
. wickeil, diadarek Hoffbaag und Furcht in der Brost sei- 
ner Zuhörer nnterhilt aad glclcbtam den leisten Strick, 

I der das Fresko- Bild Tollendct, bia zom Hanptschlage anf- 
sp.-iri. Es fehlt viel, dass untere gewiihnürhen Opern- 
dichtungen auch nur die besctwideasteo Anspräche dieser 
Art «rfiHllna. 



Nacbricdtbu. 



Mamburg', Mlraberiekl. Prankretek» berfikDiestcr 

Tcj'iiriU, ^J/Y^rri, Milf;Iiei! der AcaJt'mie ro>ale (welchen 
Namen bekannlliih die Pariser >;rüssf Oper sich beilegt), 
hüt am 20. M.-iri; bei uns pastirt, um — total durchzu- 
fallen. Wohl nie ist ein Publicum durch einen länger 
ärger dayirt, als das unserige durch diesen Kranzosen, 
nnd nocb immer bleibt ea nobt^iflicb, wober totalerer, 
gelinde anagedrlekl, die Draieligkcil nekmaa konnte, 
auf fremden BSbnen an eraebeinea. Maa kille an jenem 
Abende die Gesiebter der ZuhSrer leken müssen , als 
Edgardo Dupres (in der Loci« di f^oiinermoor ; sein 
ersips Solo vorlrnj; ! Pompöse Ankiindij^unpen, auf^iibo- 
heins Abonnonieni , erholiic Preise, alles das h^tle dia 
I Erwartungen aui'n Aeusserste gespannt, und nun dieses 
I durch mehr als zwanzigjährige Abnutzung durch und 
1 dnrcb rerwitterte Organ I Oaa nalingiieb eompicte Ver* 
I dntzlsein des Pablicumi maeble aicb lannt Lnft doreh 
ein .iligeraeines Gelächter, dem uomitlelbar die üblichen 
Zeichen de« Misfallcns folgten. Der Singer suchte darauf 
sich we^en Heiserkeit zu entschuldigen, was wenigstens 
die Rücksicht zu Wege braehle, dass man das Stück an 
Ende spielen liess. — Dass übrigens Dupres die Kanal 
des Gesanges als solcite, und abgesehen von seiner gioz- 
liehen Stimmlosit;kcit, vollkoBimea inne habe, bewies die 
Art aad Weise der Auffassung und Durcbfähmag neioer 
I l'briie, die sich, jenes Mangels ungeachtet, dareb tiefge« 
fühllen, pehnii;? motivirten Vortra;' iir'fi «fiL^crnndclr» 
frines Spiel kund gab. Wie leicht /u li u hlrn. h iile es 
nach solchem Erfolge, ^^ir ili r -crurlilL-ir, lii-i 'iiT eine» 
I Gastrolle des fremdin Säuger* sein öewenden, obgleich 
i nr aif^enilieb fOr darea iweit «iae jadn aa IMB FnuM», 
; engagirl war. 

' Eine ebenfalls nur ciasige Gastrolle gak 21failaf- 
Mkmk «m 14. Alir*. Maakda» «r Abaada aarer aaeb 
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il BtrSo als Sindella aufgelrelen war. spIcUe er auf 
Ikii^r Bübse den MasaDiello untrr üturmiti bem Dei- 
falle, enUcbwiod aber lofoil wieder nacb beeadi^lcr 
Darslellting, zu grossem Leiilc des hiesi^rn Publiouus, 
Velcbe« (lea KuosUer gern wiederhcili gcliurl balle. 

M«vititea «nkigcad. m ial Fiatav* ranaaliMk* 
Operi „Der PXralw" (oaeb dca PhrniltiiMlim i fima 
en peine) am 15. Mira tuerst , aber otinc die g' rin),'- 
tle Seoialioii zu erregen, über die üiibnc ^egangeo. 
Ihf WiederboluDg am 18. d. iM. fiiud topar vor fast 
leerem Haute slalt. Enihäll dt« Oper allerdings auch 
ttlig* recht hübsche Uelodieeo, so gebricht es doch dem 
GMteo ao allem künsileriscbtn ZuMamcabange , und 
▼OB eigentlicher Auffassung und Mtikaliwker DurchFuh- 
im§ im Sojela iai keine Spur mi ealda«kea$ die Arl 
mi Weite der Verkoüprntig d«r «iatelKen Momente — 

wenn uSfrlnml von einer solclieii liier <(ie Keile sein 
iinu — lasül keine andere ßezeichiiun;; zu die der 
Tririalitit, charakieriüiiM he Mellen sHid gar nicht vorban* 
den. Auch labonrt der Teai, der iihri^eos eine an und 
für sich gar nicht üble Gmuttidee learbeiiei, au Flau- 
heil, D*d itoUeiiweU« sogar «o Abgesdiinscktbeit. Die 
Oper difrfte saliwerliel wieder «Kf den Reperliiir er- 
eeieiften. 

Keprtaen inlangend, m erUlt «ieb Riih«eode«0Mre 

fi.rlwiih.'end. Am-li der alle /fVffntVsAy'sche Oberon 
i^uiic uiuiii.il ^vieJer seiner laugen Ruhe entrissen und 
zum ßenvlir. - Ii <pelinieio<,-rs, Uem -J&wAf, aefRefiliH. 

Die Darstellung fiind üeiUll. 

Am 28. besebtoss die Direclion der ilerrea Müh- 
tmg md Comet ihre Wirksamkeit mit Vorführung einer 
BhM von Schauspiel- und Opeivfragaeuico , in dcnrn 
■aaeiitUsIl den glaiohfaUa tob «BMrer Bnkoe aebciden- 
den Milgliedero Gelegeokeil grgebeo ward, sebliciiKeb 
noch einmal ih einer ihrer vorzuglicheren Rollen aufsu- 
treten und sieb vnm Pnblicua zu verabschieden. Die 
Üper aiilaii^enil . - > ^ ml es die Hrrren l^rhr (Bassj, 
BraMsin (üartlvo^ und tt'urda (Tenor) welche aicb mit 
den neuen, am 1. April einireirnden Direeloren , den 
HH. Maurice ( zugleich Direktor des kiesigen Th«lia- 
tkealers) and Baison (dem bekannten ScbaBSfiieler) nicht 
viedier geeiaigt kabcB, Sie daptagoD yam Pobiiauai 
Tiottiehe Beweis« der Tbcliaahme mit auf den Weg. 

Zun Scliliis.si' der \'or.sli lluri^ ersctiien dir Direclion , 
beide DirKCtorea liiellen Anieden an das Pnhiicuni, wel- 
ches Herrn Miihlhii,^ ;ui>.sersl wohlwollend eniliess. 
Weniger Gunst wurde ikri o Cornet zu Titeil , dessen 
Talent and Geschicklichkeit als Rüustler «ie als Opern* 
dimlor zwar Niemand in Abrede zu stellen vermag, 
der aber dunh manche liebereilung und Verkehrlbeil 
wlbrend der Dauer seiner Direetioa sick iovokl de» 
PtoblikoM, al« dem gesamnien BQhnenpeno«ale enirrrm« 
del halte. Otien'lrein waren riii":;i' ini[i^T.'.i ini» Mflere, 
in ".eitler At'SchiedsieJe eii 1 La l'.r' in' I.iAnjüjtioiieji und 
V"or»(Kft ihn niclil ^cer;;rMl, A > ii . sir ungen des Bed*u- 

erus bei scineiu .\itgaogc zu wecken; Vorwürfe, die Je- 
dem, dem die Verhältnisse und Irsaehea 4m jelsigen 
OhrtelieBswccbsels nickt gant fremd sind — und das ge- 
fanalt kiesige Pablisaai keaal diese — um so nnbe- 
grSadeiar ereekeiaisa muilM» «la die blakerigeB INne- 



1 loren ihre StfIIü-;g freiwillig, unl ni^cnbar iu der Ah- 
siclil , um bei etwai;;er Erneuerung ihres Engagemeots 
vorlbeilbsflere BedtoguogfD zu erballea, gekfiedigl Int* 
ten. Eine Speculation, die ihnen misslang. 

Giuisere Coacerle fanden mehrere statt. Die^eijljf. 
Jar'aeha Liedertafel, in Verbiodaag ail de« Qaartettwr^ 
eise desselben Dirigenten, gab eia fS. Hin «ine s(br 
flafk besuctilc AnlTiibrunj; in der Tonballe. irn-n Kr- 
Iraf; den hiesigen Warlescliulen zu Gule läui. Beide 
genannlcn \ ereiiie sind ^;ul eingeübt , sinken mit Lust 
und Liebe, und sind iiu Sutide, recbl Tüchtiges in ihrem 
Genre zu leisten, was sich denn auch diesmal bewies. 

Die Vorträge bestanden grüsstenibeils aas vierstiai- 
migen Liedern, unter denen ein paar von DirigeBlea 
eenpoBirte recht aBspreebende sieb befandet« 

Das «weite end letale diesjihrige pbilbarinenieehe 

Cmn , rl « iirli . .itn 20. abfjeliallen , und durch MozarVa 
t^dur- ( fj. Jüfiiier- ) Syni[ilionie eingeleitet, die wa- 
ckere An.sfuhriitij; fand , njigleicb das Urrliester nur 
sehwach heielzt w«r. Einen ititere^ianlen Tbeil des 
Concerles bildete das Spiel drsSt. Petersburger Violoncelli* 
Sien Herro C. Schaberlh , dessen assdrurksvoller Vor» 
trag, Tcrkenden mit bedeutender teekaischer Fertigkeit, 
Iba SB elMM der fccaaerea ViriimM atnars Faebes yat« 
lifielrL Sdiade oar, dass auwetlen die «brndref» tten- 
lieh ostensible Ausübung der lelzl<reii Läufig den ersle- 
ren stark beeintriehligl. Hnmherg's Hüu^llci rühm bleibt 
daher wohl bis jel/.i nndi iiri;'rschmjilert. Den beiden 
von Herrn üehuberth gespielten Stücken eigener Com- 

fosilion: einem Bmoll- Concert ond einer sogenannten 
'autasie über holllodiscbe Lieder, Sonrenirs de la Hol- 
lande betitelt, kann man übrigens nnr denjenigen Wertk 
sligfaleken, der ibaoB dorek die gole, im Gänsen abge* 
roadele AusKkniBK so Tkril wnrie, sonal aber erfeeke« 
l sie sieh nicht in Geringsten ans der Reibe der ^ewübn- 
I lieben Virlnosencomposilionen. Den ZAeiten Tlieil des 
Cnncerle.s bildete IS'ie/s lindes Com.ila, anr^eführt durch 
' die Gesangakadeoiie uuter Leitung des Herrn (irttnd. 
I Ist es an nnd für sich schon ein mis»liches Oing, Di- 
leUanleepredaclionen mit Ranstleistungeo ex professo in 
einer and defaelben Reibe aufzuführen und so den Zu» 
bCrer w verBahaaeB and aa keteckl^n, einen und des* 
selbe« llsamfab der Kritik an beide ananlegen, so war 
' die Sache hier nm missllrlier. als die Anffuhrnng nicht 
) einmal rcliliv mässisi u Auiiiriiclien genügen konnte. L"n- 
'■ präcis fi I, .\iiiiigel an Ausdruek, ein Mose.s meth.inisilie« 
Absinke I I I I geschriebeneu Noten machten sich in den 
Chören vorherrschend geltend, ein Umstand, der die 
Theilnalimlo»igkrit des Publicums beiei Vortrage dieser 
{ Piecen znr Geniige mit erklürt. 

Ee ereigaeta sieb bei diraem Concerle der soader^ 
I bare Verfsll, dass man einem hiesigen Meaiklebrer, flem 

Mtir.rsrti, der niil einer liezahilen Karte in In ll irid er» 
^^■hl^n , den Kinirill zn verweifjern tut liie. Ih ui Ver- 
nehmen nach soll eine Arl Haelie zu (Jrunde gelegi-n 
haben, um diesen Mann, den man in V'erdacbt halt«, der 
Urheber gewisser ..missliebiger** Kritiken in BelrelT hie- 
siger Mnsikverhältnisse zu sein, auf eclalante Weise aa 

trosliluiren. Das ebenso rechtswidrige als oDgcsogeBn 
'arbabea koaala aatirliek aiebl geliageai and iat etwa 
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•io Sdünpf bai itr SmIm, m liift v wmt DlejeDigeo, 
walehe ita VorlUI vmahwlni. — Sümi Bevflit eiieo- 
tbümlicben Sehiofctiebkeilgtfiiblt, wdehM ia iea pbilbar- 

iDODiscben ConeerIeD Platz greifen sa wolleo scbeini, 
licfrrl üer Umslaad, dass die bei Auffiibruiig der Comala 
belbeiliglen Damen veranlasst wareo , während des gan- 
zen übrigen Tbeiles des Concertes auf dem Dnhcsier, 
— Front gegen das Publicum, — Parade za üitzeu, und 
sich beliebig bclorgneUiren zu lassen. 

Eid Mllaiia, «bnawertb« AauMbae voa d«a, w«i 
MW gewSkaiibA noler OilcttagfMteutuggen mtlebt, 
bal dai am 27. d. Mu. staltgehable Concerl des hiesi- 

KCleilienve reines. Dieser Verein, erst seit wenigen 
m MMmmen^rlreleo . slelu uiiirr l.eilun^ des Mu- 
•ikUbfcn Herrn f'oigl, eines tiiehtigeo grüuiliicb ge- 
bildcl«B Mosiken, and widmet sieb haaplsicblich der 
U«b«Bg «rotterer GtMBgmrorlHIge. Bis Jetzt , so viel 
IMbrMitea bekanolg M>eb ■i«bl<(0nllteb bervorgelreteo, 
gab er diciM tum «ntat C!«M6iI lar fNaiicra Ueber- 
rascbuDg sinailteber ZuhSrer in m «Muterlaner Weise, 
wie CS selten vorkoiuml. Die Prictsion der Chöre, die 
Nuaiicirung, die Ikubadiiung des Charakierislischen in 
jeder eintelneo Slimme liess iiiclils zu wünscben übrig, 
und es geoügiea vorzüglich di« Cböre selbst den Ao- 
forderuDgeo einer streogeD Kritik aafl VvllkomDienste. 
D«r Oirigeol balle sein Permiial wie aa der Sebaur, 
wnA man koasle obne grom Mlb« beoMtkea, wie wa- 
cker die Sacbea eiosladirt warea uad mil wtichar Lust 
nad Liebe sie vorgetragen wurdeo. Wirea alte Dilel- 
taalenvorfiihrungen solcher Art, .to stände es besser um 
den Gescbmack iu der Musik. Vor|;elragen wurdea drei 
Hymnen von Bfflhuven (Cdur-Messc, Opus IS.i), ein Ge- 
bet (,, Verleib' uns l'nedtn'^)voüJUetuie/iisohn-Iiarthul<{f, 
■ad der 42sle Psalm voo «beadMMalban. Auch die Soli, 
■HMsUwb die Daaeapartieea waraa ia bravea UäodcD, 
wd mm awb die SlfasBea, was Kraft and Avsgibig- 
keil aidlliglt niebl gerade zu den bedenteaderen zählten, 
so Uess der gat geschulte geschmackvolle Vortrag diesen 
Mangel weniger hcrvnrlreten. Das Concert fand zum Be- 
Bleo der \N'arlescbülen Slatl, und war uugewöhulich slarli 
bnaclii- 

Die Stelle des durch die neue Directiou des hiesi- 
gen Stadttbealers nicht engagirlea ersleo Violinisten 
itorra BeUüi wird ßr die Zakaaft eia Wiaaer Gaiger, 
Herr Leutmer aiaaebroen. 

Üer Tanariat IFur^m^ welckar cbenralls die hiesige 
Bäbne verlaasea , ist aaph Siraltl* gegangen , und Herr 
Comei, der gewesene Oiraetar, aall ia Drtadaa als Re< 
giueur angestellt «ein. 

Das hiesige Sladttbeater bleibt vom 1. April an auf 
a(«a 14 Tage gesebiossen, um in der ZwisebeazetI nolfa- 
«aodiga Verbaataraagea und VersebCaaraagen des Rau< 
■fs aoalührtn m kSoMD. Za klalaiaai Zwaafc ist der 
Haler Gropims ata Barlia bareila hiar aiagelraffen. 
Sämmlliche zwischen der neuen Direclioo und dem Per- 
sonale abgesoblosseaen ^Engagements beginnen am 15. 
April. 



R B C ■ H t 1 O N ■ N. 

lÄeder von Wilhelm SJpeier. 

(Beieh luss.) 

Drei Zigeaaerliedar. Gcdiebia v«a J. iV. ytgi. Fär 
eiaa Siagsllaiaia aiil Pianafarte. oder 6aitarra>Be» 
daitaaf. (Leisler« von Jiut.) Op. M. Pr. 1 Fl. 

90 Rr. Mainz, Aalwerpea und Brüssel, beiB. Seboll's 

Söhnen. 

I „Zigeuner auf deoi Friedhof" ist kein Lied der Zigea- 
Der selbst, sondern eine Ano.<lrophe des Oiaklers an die- 
ielbea. Die Kinder der Wiste scblaMBara aaf Sdea 
Gfibarn, aber — „Schlaft itirl vor den Tadfea zaget 

i aiainer, denn was Leben bat ist aBfaliminer, and der 
I Mensch nnr basst allein", sagt der letzte Vers des Ge- 
. dichls, und damit ist gleichsam dessen moralische Pointe 
gegeben. Die Composilion ist mehr durchrompunirtes Lied 
wie Ballade. Ich verstehe darunter ein ^»tropheolhems, 
das nach den wecbseloden tiropfinduDgeD des Gedicfales 
lieb richtend, rhythmische und harmonische Veränderoa- 
, gan erleidet, bie und da von der Leine «bapringl, aad 
I aina aadere Wendung nimmt. Diese Art ist da* beste 
' Jusle milien, um vor der allen Leier des nioaolonrn, uns 
von den Franzosen zugebrachten Siropheuliedes zu bc- 
w.iliren, d.is uns tioch vur 20 Jahren zur \'erzweifluDg 
, gebracht haben würde, wenn nirolicb der Sanger unse- 
rer lotelligenz um 4 Luilra vorge|aogen wäre. Frei« 
lieb würde der italieniicbe Sünger in diesem Liede, wie 
überhaupt in den meisten Liedern Speier's, wenq; AaO- 
beute für aeiae aealiaientale Manier riodrn i desla RMhr 
aber der denitehe deelanatorische Sänger, der aueb zwi- 
schen den Zeilen lirsl um) das Wort in Ehren hält. 



Ueber dieser lyrisch fjchalicuen Scene, Gmoll, ','4 und 
quasi .\lli-;,'r(iio, l'liuli drr Mund, ein geborener Molilon, 




Hind ei Grä - brr, linil Fl Baa-Be n. •. w* 



Der Anfang der 2len Strophe; .i^A; 




würde eine« Mejferteer Ehre gemarht habea ; uad wahre 
Bernhigong gewährt der plötzliche Einirill Her drillen 
Strophe in Gdur ,,Scid getrost". L'm dieses Lied ata 
I Ende nicht copiren zu raüssea, wenden wir uns za dem 
zweiten : „Zigeuner auf der Haide", Cmoll %, Allegro 
feroce. Dieses Lied Irügl schon energischen Cbarakttr» 
1 denn die Zigani oder Tscbiagani schlummern nicht BMlir« 
I saadara sie liagaat ,»Wir bialaa deai Staraae die kiU^ 
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lig« flrusl" , — oder: ,,wir möKen oichl fröbnea uud 
bubleu um Gel<l"i oder »ingeD voa Kurzweil der Zilber, 
von Wanderlust and Freiheit. Da das Gedieht 
swti GoDlfMie 

Mf in Bwcilen Vers rotgen zo lassen, um mehr Eiahcil 
n dieie C«nlrMle zu bringen. Suum coique. Die bei* 
äm kerrsehenden Tbemala: 



ilfMie •«CileUl, M erlftubt «eb der ConpoBnl 
I, dM drille* a«r de« eraleo, ud des vierlea 




M Beim RUa-|* dw 2l-«ber, b«ia 
4) Wie sterben u4 «mdera aa4 



KUen «M frei, 

liicted iiiilhin -SO iiatürliehe als effeclvoll« Gc^'cnsälze, 
wovon der zweite den Componislen nicht vcrlüii^iirn 
kann. Jeder Compoiii^l trü^t sr.itK; l'bysiüj;niimir, »orau 
er zu erkennen, und wer sie nicfat trägt, rühme sich 
keiner Selbständigkeit. Das Ganze sehliestt mii nncni 
mlinulitaheo „Jo bo'M «bwecbtelsder Dar- und Uoli- 
Aocerd«, vad im elwat Irübcr» vielleiaki aacb Im dwM 
gesuchter Stimmung. Der dritte dieser Gtelttge keitlt: 
,, Zigeunerrousik", Ddur y,. Wer aber bier eine bi- 
zarre, originelle &lusii( D)i( eiw^s orienlalischen AukUu- 
gen sucht — wo/.u alk-rdin^'s dt-r Titel manchrn Compo- 
nisten verführt haben dürfle, — der irrt sich, indem Speier 
es absicbtlicii darauf angelegt zu b.iben schien , in dem 
Hauptlhema dieses Gesaogtl tinen trivialen öslerreicbi- 
•ehea Springer Dacbzaabmeii, weabalb aech die Teapo- 
Beseicknnsf „Tempo di Hopser" laalcl. Ob e< ibn ge- 
lang, mag folfeadc Melodie ausweieeos 




Lustig ift*i xnr Kiraiexxeit.wrlcbGeliinnet weil u. brdt» 



wie 4t$ kÜDgl, wie das tpria(4,iria dai wild und lailig ktiigt 1 

and ob diese Auffassung die riebifg«, wird leidll tn rnt- 
scbeiden »ein , wenn man den lübciidt>M , n itd au.<i|r;eUä- 
senen Inhalt des Gedichts erkennt. Um zweite Thi-ni.i, 
eilt kurzes Tempn dl Minuelln Adnr: ,,Nach der Schenke 
airtiml's zu Hau!'", $;emüllilich und pr>|iulär gehalten, 
siebt nun mit dem Trio in geistigem Rapport , da die 
SingvliiBBe diescibe Melodie iaHmoU «««Unnt, uad tirtr 
«ttf Worte der KUge uad gdieiiien Sebmera«*, wlbrend 
jedoch die Begleiinng. worin mau Pfeife, Castsgoette und 
Zither zu vernebmeii glaubt, stets hastiger forlsprudelt, 
und gleichsam die Stimme der W't-hinuib üherliubl. iio 
wird am Ende diese Steigerung 7.u euier, uns dünkt et- 
wa* zu dramalisch ^ehalieocn Coda, in w elcher ^ie, ihren 
Gif fei erreickeud, da« ^cbmcrieliciie iiiii dem lustigen 
Element verewift und so in toller SelbsliibertiltbeBg 
«sf 4«B W«rl«ii „noi je grUaeer wiid ikr Hem, W 
at iMl'ger Meli'* der Sehvane, Md a» wird «in jeder 
Saball ihrea hmm Wiedtfhell** eadigL 



Diese drei Gesänge — der mittlere für Bariton — , 
zusammen ein sinnvolles Triolet bildend, sind von nur 
geringem Umfange , leicht zu singen , aber nicht leicbl 
vorzutragen, wie das der Fall ist bei den meisten Lie» 
dern Speier' s , der aber deshalb ancb seine Gedieble 
wibit. Uad wenn er ia dieaer WakI iMcUieb iai« ae 
iat das ein Vorzog, um dee iba tmaoele Compontsten 
rx professo zu ln ueiili^n lialien dürrien. 

In so fem sich der Geball einer Musu durch das 
t Wort andeuten und nnpfrlili-ti lässl , glauben wir dem 
' Publikum hierdurch einen Dienst erwit-sen zu liattea. 

Die Zigeuuerlieder sind drm Pursten Cooslantin zti 
' Hobrnzollern , and die vierte ötimaie oebai Eiaieituag 
Herrn M^edman» den Preaado dea Genpaaialca, ge* 
widaei. 



Zigeuner- Sonate für das Fianoforte . comp, voo Dr. C 
Loe,rv. op. 107. Pr. 1 Tkir. 25 ^gr. Draaden, kei 

W. Paul. 

DioM Seaal« (f) bealckt «oa 5 Skuea. !• «nlea 

Salle, Alia. vivace, gibt uns der Coaipoaiat eine „Waid- 
seene". Den darin vorkommenden Millelsalz dberscbreibt 

er mit den Worten , .S ) i ucht nach Indien". Oer Mit- 
telsalK ist schön, nmn auch nicht neu, da.<t Thema, 
Seile r>, ist pikant nnd zigeunermassig- W'.iü sich aber 
der Cumponisl bei der schlecht klingenden Einleitung gc> 
dacht haben mag, wissen wir nicht, für. nna ist diese 
Einleitung, die leider spitcr wiederkebrlf naveraläodlicb. 
Ucbrigens finden wir in dem eratea Satte» ao Seile 7 uad 
bei deraa Wiadarkakr* SebalikiKe nnd maocbe Gewäba- 
liohketlen. Der zweite Satz indisches Mihrcheu" ist 
reiy.end und jijri.stvnli , klein und neii , wie wir's von 
Lowe gcwoliiil sind , wenn er nicht zu viel sucht und 
nicht zu viel hineinmalen will. Der dnlie Satz, milder 
Ueberscbrifl ,,Tan£^', ist eine rei lti hiibscbe, UBgetackte 
Tarantella, die wir im Ganze: ii pikanter wfinaeklent 
aiil vielen Trio'a, die mit crklirendeo Aomerknagen ver- 
aekea aiad. So s. B. iritl in 10. Takle daa Corp« de 
ballet eint mit Giamell beginat ein Uinaertaas mit 
Peuerbrinden ; beim Asdur umlanzen die Pranen den 

' Waldkranz, beim Minore rcvicren sie, biim Bdur Iritl 
ein Eiertanz der Kinder ein elc. Das Ganze ist w irk- 
sam , doch die fird 1 Iii. r II nicht neu. Der viir!« 

I Satz: Abeud>'niiu> (luil der Erklärung ..sie erwarten diu 
Aufgang des Mimdr», den sie all Abglanz des indischen 

1 SanaealeDpels eubelea'*) aagl «aaig nad daa Tbena iat 
bpkaoal. Der ftefte Stits „Aanroek aai Morgen '* 
bringt wieder ein schönes nationales Rondotbemai die 

I Mittelgedanken Edur, Adur und Cdur haben jedocb wie» 

' der viel Gewöhnliches. In diesen kurzen .Andeutungen 

I liegt bereits unser »eblichles Urlheil. Andere urtheiten 
vielleicht anders. Ma^ sein ! W'er Herrn Dr. LiJir^ lieh- 

I gewonnen bat. uud das sind recitl Viele, wird sich aucb* 
durch unsere wenigen Ansstellnngen nicht abhalten laa- 
aca, daa Werkckea sa aiadireo nad aicb aa aeiaea via* 
Im SebSnbailaa i« ergdliea. Uebrigeaa kann aiaa ja 
auch mit Geist, den wir Herrn LSice uobedingt zöge» 
stebeo, ein wenig danebeulappen oder aobief gcbeii. 
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h Waiiur htt fcr Violooeelliii Sehub«rth «h Sl. fttm- 
b«r( tu(a«ranlcillirh gefillco. Er ipialle bereit! nekrcr« Mala 
bei Hofe oail tu Tbrater. Wie verleolrl , beabiicbligt er nacb 
«(■ CmmK I» aiMtUiliiM ZwmIsm u t«b«i. Lm|« Z«il hal 



Aai dem Hais. Am 14. April gab der Direetor der kSfticl. 
_. JMHikt JT. ^«rteM, ««Kr lUlwirkaat 4h flMfvwciM 4«<> &»• 
Mtbciafti „mr B*IM«ra»f i»r Tmlnait" at4 4ar Ortbaciar* 

■ilglie^er, ia Stale d(>r ßili|rrntii ein uroiiea Vakal* aad Inilro- 
■eotal'Coarcrt. Die Camj>i>.iili(iacn warea •'äUlOih *«■ Coneert- 
gabw ( Im «rttaa Thail 1. HcMc Kr SaWitinnea aad Cliar ; ia 
xwailaa ThaO % tnlt-Sfltftmhi i. C««eert-Arla Kr Sapraa i 



4. der 84ila Piala fdr Sopraa-Salo nd Cbtr( B. A^BM Kr Doppel- 
ebor. Die Aanibraag war sebr gelaagea «ad 4ia vimipMiltioDeD er- 
bielleo ateMÜial gtaaiaa BeiraU. 

Siebentel Ceaeeri dea Pariier Caaienraterinmi. Muik la 
daa Roiaea voa Albes , voa Btelhaeen ; — Jifcrebar aa* U-'thtn 
Baryaatba i — > Stäeka •» i^eefAoreiu SaplaU; — daaaaa Caa|l> 



Za Leaatp wird am ^7. Juoi daa ,,erile berflichr (iciaDgfeat" 
gefeiert. (Jeber 300 Saager babeo »ieb bereits dexa geaeldal. 
Zur Aamihnag kaMBt o. *. MtmMutknt ^ 4t» iiBiÜar*V 
Dithyranbe vaa IKifa, twcl Malalfca vaa Kum aic. 

Die HachUaderm" ist UDler 



Koandin KrtuHtr't Oper 
liataa la Grata 
I wil a» «M aia janl la 

VmiilwairtlidiRr Bvdakleart Profuftr J, C. Lat$, 



laas dea fiainiaiitra la Grata ail vlaiaa Baifall aafgafilbrl mn 
— AMbllk I " 



An n Ii Ii; n n s e Ba 



Motenpaplor. 

liaiirtea IValcnpapier ta allen ÄsrlcB kalten nir — — 'tHj n4 
mUkm Am Bach ml 10 Kgt., daa Aica aail 6 TUr. 
Laipair, ta Mal I8«T. 

Nene MarfUliM iaa Vaiiagc «a« IMsAr^ HaAm «toter 

ia Leipatg. 

Dav«na«y, Op. 168. Oeai Faalatiirs nur IloUed Uruce de 
Rdn^ini PHr. St. 1. Car.lmr. Nr. 4, I/Urgia. A ftH Ngr. 
ClQa«'!. I " T»|;r>Ilrr | l'aller iin SanDcaaeheia. 8W|abaac. 

K.on»i Ul li hl,-.- Erli.lan,!) f. l*nr, .Ngr 
TTI«rarliilt-r. H., t)p 'JH rl S.T, l)»uif Impromf luv Mur 
eeaai carAcli-n^iuiuFi ii. Pfte. Nene Aoagabc ia ciacu Uaudc. 
i lUa. 

l»»kl,Op. S7.1lHn(iMamB4aValta».na. HONgr. 
MTh »Tay Of. 10«. Dar IMa IWa Mr vka Hb- 

Noue Muhilinlicn 

iiu Wi llige von Af. üliiirock io Uodd. 

AachenllMCh, L., Weibaaebtaebor für Sapr., All, Teao« nad 
obi« Beel, ü Sgr. 
Welhaacltalicd bIi f 
Bc«tli«TeB, Ii. 1. , OvreHÖre de CeeiaUa es Partiliva. 



_ _ Welhaaclitalicd ail Pfte.-BcgI. 5 Sar 

Ci 

1 Tblr. 14 Syr 



, A., 8 Uader. (Hwhialaaaha cawidaial) Nr. 1. 
Han. 1. nigata Hahaiaalrt mK B(«I. 4aa iRa. 



Il«ckk*l«a, 

Oaa atn 

16 Sgr. 

■nmiier, C T. , Op. 08. S Ibfram ital rar. p. Piano. 
Nr. I. II Teaplario, S. Lucia di LaaaMraiaor. 5. SoaaaabuU, 
ü M Sc*. 

— — Op. 99. Bheitea aiat. • tUam An. d'aajra» *ar. 1 4 m. 

Hr. I aad S b la Sgr. 
«Vnawer, Henri, Op. SO. Lea Flcara dt i'Op4ta, S UntH. 

• Rrainec <U Taada, f. Piaaa Nr. 1, S aad 9 4 ifl Smr. 
Of. S7. Um mm Iaa B n iw ii a te p. rtiM Ht. 1, 1 «. S, 

* 13 ^gr. 

Caerar, Ch., Lea S Socnn, Waaüiwn i 6 aa,. Ha, f. 
de Galieabats. 80 Sgr. 



Droiii't, tt^ Lra Bijoai p. Riilr «eulr, Lit. I. IfS Sgr. 
Verd«", W., Conccrl Ar. Faaaitle p. 1'i.aB«. Flute et Velle. 
Pir- 1 Null I .ii CcBerealal» . Ui Sur, 

„ M. U«m cl HrtrJ. de Mall>il<i. 1 (.i Iii- SO Sgr. 
„ S. PeiCda clari. Canon ( .li.-nil.ir.i 1 '2 S|:r 
Hlller« P<f Die Lerebea, f. .Saprau und Mluiiu^uartctt, aus 

Qf. i». Paitilur. 8 Sgr. 
— — > Daaidb« ia Sliamea 18 Sgr. 
Vtelb«» S* Am Saoreair de l'Opera. Aiia 
al Piaaa. Nr. II. aar Doa Jaaa. 18 Sgr. 

7 TUr. f Sgr. 



Bcedheveit, In Vi 

aiaiaa par H^a 



Unter der Pycme: 

MT. f. t 



'% TUt. U SgK. 



kB 



b mm 
crtcMaaa i 

JTa 



Vari^ wM aa IS. Hai «Ml 
• Salaa «aaa Wkmm, Mi 



JTa M«aMA^I«^l ialM^a^H|y Mai 
— — ftaataraa paw Kaaa <■ M aijtiw* 




Ulpaig, «• M. Ap»« IS4T. 

C Fa PelCHiy 



4* Uaai^e. 




ttal 

to tnaaiaa Vari^ aiatMfMt 
PtaM I TUr. (irft Ok. 



Or. gauiciia na« viaiaaa, Tjaw ci vcaiia., aa. M. WTUff'. 
Taraaialla f. Vadk av. Oaafc., aa. M. tifUr. aa. fiiM 

Ii Tblr. 

Adagio rt Mazurka p. \ FrllF, my. PSaao, op. 17. j Thb. 



gahicMa Oa« VMaaa. Viala et Vatlla.^ m^U, t^Tllr. 

, op. Ii. 

lUYaltficalia«, Martraa de Selon p. Vcallc «tHaaa, aa.lt. 41llp. 
8.« QalaMla. EaalaMa f. 4 Vadka al Gaat * 

H Tblr. 

Arr Mari.» de Fr. Scbafcrri, traaier. p. Veellc 
Parliail di-'i > irla«aen^ Irrfflicli lilbi>gTapliirl, w< 
cbiucf. Papier i Tk 1 r 

BcKiib^rtia Af Vowmpf Uaabarg aad Laiflig, 



I'.lML-r ; Tblr. 



Druck mi Verlag von Breitkofff und Harlti io LeipuK- 
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1847. 



GttpnA» Bit BbmmI. — IfmilnMtm t Am Win. 



Am DliMidtrf. Au StaUgafl. — 



Gespräche mit Hurnmeh 
I. 



„Wra* irifti (jruHSc Wiiiser Ihm All' >a »Imlin;« l"'k:in/ii 
iMch<a in>JJi,-i., .iijimilKli 4ii Art« •!« si- ifT'- »■■k!'-'-- 

Bei Htimmrli Ankunft in Weimar lag ich a!i jun- 
ger Comiionlüi in lierHliüi Kuiisiiiüthen. Irh halle nie 
('iii- iirlit in Jt-r Tlicont ;;cli;il>l. BüiihtT uud Miisler- 
Y^crke sclile|iple ich uiir zusammen, <li« Auiriluni; zur 
Praxi» fehllr. Diiniin raimle irti in dickem Mübel, »nf 
ati;;eliahnli'n UV^en, Ün^illicli hin Dld ber MOä — ieb 
Wussle nicht recht weldifm Zieh:, ■ 

Wer jo ia soleh' tnwitoier gtvMMii'kAnii «r- 
«€t»eD, mit weleber Gisri« ich nieb gleieh lin Htmtnit 
zu nieten suclil«-, .-ils er an^t^kornnien. Nun hotTle icti 
in (lesprächcn mit ihm herauszulocken, was ich von 
KoDslj;eheimuiisen in ihm veruiulhcn luu&sle. 

Leider war er gerade hierin nicht sehr millhrilluNli;;. 
Er seine Kunst gründiich sludirl und durchdachl, 

fÜUl« «ich «btr tma IM«« dariber ««lU« aur;;eli>^t. 
War der Fonds iriner Ssbiflenskrafl ffir 4ea Ta^ auFge- 
ze^il t i'hrte er heim »'is den hiihereii ne-;ionen so 
sab roiiii LiiiL-n gewöhnlichen trdeDhüri^cr, der ausruhen 
WbA genicüsen «nllle. 

„Ihr schwatzt halt zu viel ühet Ituiisi und Uiut 7.11 
WCalg darin", äusserte er einmal, al« ick ' in' Menge 
Jonrnaiflu^kela vor ibm aasgekramt ball«;! ,,lbr uuUl 
•are Krafl in Gespriehen ab, Aber das, wAt ihr Üinn 
wollt, nad komnl nU Aiii^rABAtar ' PAHlisia n die 
Arhril«. 

Er hatte gut reden — der ferlige Meisler; er srliicn 
verges.seo zu haben uder zu «vollen, dasa er in rrührsler 
Jugend zu Mozurl und Alhrec/ttitherger gekommen; 
daW seiiieiu Vater halb fclurapa darcbreisi , sjiä- 

t«r io Wien gelebt , zu euirr Zeil, WO ful jeder Ta;; 
da «Delerbliotaee ToB«erl( geboren . «• er. adt deo 
SelSphro demlbeo tt^lidi Bmßegan<;«d, and dte ae^n- 
Slen Aaf^clilüüsc ihm auf allen Wegen nud Güngen be- 
gegnet waren. Was er da mit seinem kunstgierigen 
Gt'isl'' Alllegendes un ' lii l ilügendcs .lafgefaDgen, einge- 
aogea, wurde er, rinsiti^län^ch abgeschlossen, aus seinem 
cdgenen Geitte so wenig wi« aus dem Studium der Mei- 
aierwT'tkf him bentosgebnilct baben.. Oi* H«mI iat be- 

4<7. iabrgao^. 



reit« vir! /u fiorii gesti'^'en, als dass der Finz« !i fine 

l.eiliwi',' un l llehunjc Anderer, durch eij^eoc Steigekraft 
lilos , sie erreichen oder it:r nur ri.ih« kotiimrn könnte, 
leb lies« mieb oalürlich niclil abschrecken. Ich passte 
auf, wenn er SlimoiaDf hatte. Audi 4er srhiveig&amsle 
Blenscb hat Uo»efel«t WO dio etagefrofcae Aedeioal aaf- 
Ikant , wenn aar die rechte warme Luft darüber Ua» 
weht. Bald halle ich if m • besondere Reizbarkeil 
gegen die Krilik ahgemeioi, l.r war ihr abgesagtester 
Feind, nanietiilicb eni|if.itid er eine Art von Wuth gegen 
Thforetiker und Ae^tbtliker, die keine I'nktiker waren. 

,,Da schwalrrn sie hall", fuhr er rin'nAl heraus, 
„voB der KdosI, «ad hibeo nicht axbr Verttand foa 
d«B, vorauf es eigeatUoii »nkonoii, als rnnn SohtKl«!« 
aod ein Hi>rz sie to NUea gar alebl. fiia ReeMMtait. 
Sishiagt den Hund todi**« 

Das war das einsig« GHat, WAi ieb ja aa» jeteen 

.Munde Tcrnomrorn. 

Ic!i glaube überhau|)t nicht, djisi er in spätfren Jah- 
ren, ausier dem dani.ili;i;en weiniarJschen \Voi-henblail, 
irgend eine l\<iti/. vou der dcutsclim Literatur geuom- 
laeo bat. Daaiil soll Jedoch niclil gesagt acia, dasa «r 
Mber keine Lektitra gelriebeo. Br veraUad fiaasiieiaeb, 
englisch, italienisch 'und etwas Latcia, var AUOb «IB AM- 
gl i^ei.-hncter Hecbner. osd batte Bbärbaopl eiae gola 
Er:-'il<ii(g nadt d«B Äegrifen der dAnaligini Zeit ge- 

nns«en. 

Also, wie ges.igt, ich halle mir allerlei klei 1 tu m ■ - 
leriicttr Kniffe ersoonen — deoa alle, aach die besten 
Menscbea hcacbcla eoweileu gegea «iaaader • um ihn iu 
Haruiad «ad ««« Reden t« bfiageOf aad.kb bapolsl« 
sie wo und 'arle ieb Icoaate. 

Was ich nun so in mannichfaltigen Gr.'j|>r^clien eine 
ziemliche Heilie von Jahren bis an »einen Tod von ibm 
iiber ihn und andere Meisler habe herausloeken können, 
iiulirte ieb aiir ironi«T ?!eieb nachher sorgfältig auf. 
Davon will tei VOB y^'.'''- /II Zeil in diesen ßUtlern mit- 
Ibeilea, was mr der Uilibeiiung werlh scheiol. Das» 
die Ceapiiebe aicbl «artlieb Irea aiad, versiebt sieb. 
Die Meinaogeo des Meialera eher siad «t, vad die schreib« 
ich bin, obne tie aaeb «elaen AaiMleil «dar Absie]iteta 
etwa gar M nod^la, aaak ebne tib Mr dl« rv^^Jti^it 
zu büllen. 

Eines Morgens >■ im "Ii //'.""'f ' i'i ilu- Famjlifn- 
stabe, wo etaer seiner Flügel sland uod «r 0(1 arbei- 
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tele. Seine GaUio <ass mit einer weiblichen Ariieil !>«• 
fallfligt an Peosler, derjüogere Koabe, jetzt ein ausge- 
seichneter Maltr. ia einer Eck« seiebaeD(l» ÜHanM/ eeibii 
am Flügel, mit Sebreibcn btteblfllgt. 

Als ich iliij 80 arbeitend gfwalrlc, hiilli" ich mich 
eigeotlicli, au» Fiin-ht ihn zu stören, bescheiden zurück- 
ziehen sollen. Aber ich war damals nicht bescheiden. 
Ich alaod ia 4er filüle der FJenljahre. Uebrigens 
wunle ick aach, dam er nein Weggeben nicht ver- 
langte, weil er gar niebl sn atnren war. Man rrzHblt 
von mnnfhem Componislen, dass er nor bei vulli^er Uo- 
liruns; m i lodlcm Si|]»fif;fn der Well rin^'sum habe 
gthafii u koutieii. Hiiinmcls l-aiilasietlviiime, riiiuial eill- 
y.üudel, vermochte der raiisi hend«' Strnm des Lehens niui 
der Lioterhaliung in seiner uomitieibarea Mäbe uicbt 
auszulöschen. Ja, er nahm wobl sogar Tbeil daran, und 
nrarf wibrand de« Niederachreib««« «einer inneren Uar- 
nmieei kier nnd da eine Beaerlnng ein , die bewiea, 
diai er der Unterhaltung sein Ohr lieh. 

Ich setzte mich in eine Erlce und folgte mit ge- 
l^nleslem Blicke seinen Proceduren. 

Er hatte breites Parlilnrpapier tw sieb liegen, be- 
«ebrieb aber nnr eine Zede, strente, wendete sdinell 

um und Fuhr fori auf ähnliche Weise. So schnell slreiilr 
er, dass die Ilalfie des Streusandes auT die Tasten und 
deu Kasten des Flügel.« liel. Bof;en für Bt ^;! n wurde 
scboell aufielegt. Oft blickte er dabei auf eiu neben ihm 
liegendes Nolcnblättrhin, welches Bit einzelnen Figuren 
und Zifferreiben beschrieben war. Zuweilen spielte er 
einzelne Figuren oder kurze HamMniefolgen auf dem 
PlOgel viel« Male hinter einander ml einer Art bastiger 
Gier dnreb, in Immer anders ▼vmehlen Wendungen, 
wozu er die Melodie stets dutupf imtbruninite , welches 
zuweilen, in he.^underen .Stimralagen namentlich, wirk> 
Ii< b »i'j das bumineu einer ilucnuiel klan^. Dazwischen 
nabln er ofl slarke Prisen aus einer neben ihm sieben- 
den grossen Sehnupflabnftalnse. Hatte er das Gewünschte 
und Gesneble gefnaden, vii oft spil erat erfelgle, so 
ergriff er «abnell die Feder und schrieb weiter. Als 
leh siemlich lange gesessen, probirle er wieder eine Har- 
asoniefolge auf die an^^egebeoe Weise, aber so oft er 
sie wiederholte und wieder absetzte und immer stärker 
dazu brummte, wa.s zulel7-l in ordentliches Hurxen über- 
ginj;, — er schien nicht zu huden was er Suchte. Da 
Stand er plötxlicb auf und liess ab van der Arbeit. 

M Krebtele, ihn dtrlbtr misstannig sn Inden ( 
meine Sorge wurde aber gleich beseitigt dorcb leine 
Ircuudliciic Frage: ,,Was bringen*:» ball"? 

Ich halte meine erste Vierteljahr- Besoldung, 95 
Tbir., erhoben, und wollte mit der Hälfte davo« eine 
grosse Fussreise weit in die W«U biaeln, über Oaasaa 
•ia naeb teipnig, biha vwllbriofcn. 

Als ieh meine Bitte «m Urlanb vorgebracht, sagte 
•r: „Gebeu's mit Gott '. 

Hummel war eioe der gulmülbigsten Maleren. 
Wie? ein Geiibali galnilbig? bngt vielMcbl hier 

Mancher. — 

Cr war kein Geizhals. Das Erworbene hielt er 
nUerdinga beisaama, Iteaa aber weder sich noch aeiaer 



I Familie etwas abgeben, führte eine ausgezeichnet gut« 
Tafel, feioe Weine, und «ab Mine Praonde «R and gern 
bei sieb «i Tianh. HaUe er eine Gnespesilien ferlig, 
so probirle er sie gewdbalieb erst b« neb im Binan. 

Da erfot^te allemal rioe täcblige Collalion , und ich bin 
seilen von ihm weggegangen, ohne die Well mehrere 
Standen lang webbar in sehr rosigeB Liebln erblicfcl s« 
haben. 

Hummel lad mich ein, mit in seinen GirtM SO f/^ 
hen, der unmittelbar am Hanse liegt. 

Ich war ziemlich lange mit ihm an den Blnmenbee- 
len bin- und bergcwnndetl, nbne ihn ans seinen Bln- 
menbeiracbtongen heraustreiben n bflnaen. Endlich ge> 
l.mg CS mir, in ein Iläiinichen die Bemerkung eintuscbic- 
hcii, wie ich mich heule recht Rew uuderl, das er eine 
.Slelle nichl habe überwinden können i il luiren miis- 

seo, da ich neulich noch von dem Kritiker X. gelesen, 
das lange Snebea beini Knmnttekifei bringe ur 6n- 
sucbtes. 

0 ja! hbr Htmmel beitoat ich weiss leboB, der 

hat Alles weg. So albern kann nur raisoairen, wer ael- 

! her nie ßescbalTen. Die vielen Componislrn welche ich 

I {icrsonlirli gekaniU, kiii rr darunter, der uicbt über die 
I iVoth geklagt bäite , zuweilen an Stellen gekommen tn 
' sein, mit denen er oft sehr lan^e habe känipfen uud rin- 
! gen, nach denen er sehr lange bebe Sachen mfissen, bis 
I er sie aus ihrem dnnklen Vnnlaek« bervorgntegna in 
I reiner Gealalt. 

Dss Dngesuchte, das gleich sieh Darbietende ist, 
j wenn nichl immer, doch zuirci.st da.<! newö'hnlictii : (^'n: 
i Tiefe ist lief; am Rande sieht man nicht, was iiij iJ'juk- 
: len Grunde liegt und lebt. Mau uiuss eben hinuuif rstci 
gen, und oft ist es da noch weiter versteckt, in Gestein 
und Erdoassen. Mit dem ausgegrabenen Edelstein habt 
ihr den Edelstein noch nichl, erst durch'a Schleifen 
I glänzt er hervor. 

I Ja, ja, icb sage im Gegentheil: dss längere Soeben 
I bringt in der Regel das scheinbar üngesuehte. Es kann 
I sieb wohl treffen, dass man die vollkommene (ieülatt 
: eines riedankens, einer der Seelenregung entsprechenden • 
I Harnioniefolf^e, einer der Gcrühlswendung analogen Ton- 
wendung anf einmal nicht habhaft werden kann ; da bat 
man nichts zu ibun , ein nblolBatM, die erstarictn InJI 
i eiaer spiterca Stunde i« erwarten , nnd von Nnaea bq 
1 lange so suebee, bis tun daa verlmekln Ding bnt. So 
haben es Mozart, ISrfthoeen , ffeifft etc. gemacht, so 
I mache aurb ich es. U'er's anderji kauu , thue es, mir 
solTs recht sein. Haben Sie nie gebort, wie Uayd« oft 
' nach langem buchen in der Stube berumgegangeo nod 
mit gefalteten Hinden deu lieben Gott gebeten, ibm doch 
den nebten Gedanken an diese Stelle zu senden? Daa 
ist ihM gar efl begegnet, und hat er gesachte Gedaaknn 
geliefert? Aber euer bncbvniner Herr X, ja, dnr kaaa 
seine groesen Gedanken in die Zeitung wnkl lelebt wer- 
fen, hält er doch alle für vortrefllicb, wie sie ibm ia 
den Kopf kommen, ohne zu fragen, ob sie auch wahr 
sind, sein knnueo, ob Geschichte, Beispiel, .\alur, Er- 
fahrung ihnen nicht w ider»precben. Hol der T.... cum 
istbetischen Schwüucr, sie haben schon maaches scUiBa 
pmküsebe Talent dnrob ihre idcnlea Floaknla irm gn* 
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mtebi, oder pu Bkal imhIm UiMi DasilM 

Wie ich beute za beoMflEim fcghttbt, mrmg ich za 
«incr aadena Fiag* über — Mf Mrtsf« Lo|ik kam'ä 
bkr Bichl m, — tohrtibm >Sie in Ibren CoiiwleD v«U 
vrst Mts FtaMfortMliam «Heiii dcrcb di« g^aie ?af- 

1 1 1 u I- 

Iili tra^e zuerst die Hau|)lstimme cii>, brmfrkle er. 
Es zieht sich doch ia jedem Tonstücke durch alles Ge- 
webe der Stiamen meist nur ein Hauplmelodiefadeo bin, 
d«r aber der Maaoicbltlligkeit wegen oalürlicb nicht bttw 
mDVD iMtriiuale, «oidcni verschiedenen InstrumenleD« 
hier vtoUelcbt im PitMferU, dort der Violiae, der PiSle. 
der TVoBi|i«l« n. e. F, tum WeUersaiBoea tagelbeilt 
wird. Oirsrn MelodieeDlbdea fttri kb trat diNh die 
ganze Partitur. 

Haben Sic nicht, wenn Sir in F r, ili ir isetzen, scbon 
daa ganze Inslrumentatiousbild fertig im Kopfe? fragte 
leb, etwas verwundert. 

Von eieaaloea Gedanken wobl, erwidcrta er» wvm 
GaawD oiemala. Zwhebe« beliee, rerfinB Sidlea lfe> 
gen lange Strecken nocb io ilalb- oder Ganzdootet ver- 
borgen. Die treten erst nach und nach bei vieitualigem 
Ourcbdenk* n licliler hervor. L'od zu diesem örteren 
Darcbdeoken zwingt mich eben mit meiiie Art die Par- 
litur anzulegen. 

Welches Instrument diesea oder jeaen einzelnen 
HmU der grossen Melodie überaoboieo loU, stellt sieb 
iaaar saalebtt nad aai Leiehlaiica Ter. Welcbe Far- 
boB aber jedea ae beleben balea, io Hiotiebl aof Folge 
und Conlmst, auf Schatten udJ Licht, so dass zuletzt 
das Ganze als ein woblf^ruppirtes Geraaliie erscbeiii*:, das 
icr)[i]iiii nic'M ini[[ii'r sd \r-i^lii gleich mit, das stellt sich 
erst n,ich uml nach cm. Am Schnellsten bildet sich mir 
in der Begel das Ganze aus , wean ich erst den Oass 
saftige, dann die übrigen Streichinstrumente, dann die 
Holzblasinstrumente, und zuletzt das Blech. Üocb in- 
dw« ieb diaaaOrdaaai aaab aaeb Maiatgabo beso uderer 
laatrnBeolalioBttweekv, weleb« aich fBr dieae oder jene 
Periode einltn lt-n . Sollen z. B. die Blechiiislrumente be- 
sonders bcrvorlreico, so schreibe ich sie zuerst biu ; icli 
habe dann ansobanlieber vor mir, was ich von anderen 
Isslramenlen binzutboo und biowegLissec rouss, um die 
beabaicbligle Wirkung aiehl etwa zu dicL zu übermalen. 

Wer Seile fir Säle in der Parlilur aiaieb fertig in- 
•tnmaatirl, Iml aidil allcia dea NaebtbeTi, daa Bild aar 
eiamat zu durebdCBfcea, sondern aucb den Blick auf 
jeiie einzelne Stelle sebr lauge zu fixiren, wodurch er 
leicht das Verhältnis^ derselben zu den anderen und zum 
GanxcD aus dem Auge verlier). Wober bei so vielen 
Compoaiüooeu der Manj^el glucklicber , einander oaler- 
sliilzeader und bebender, so wie das Dasein barter, 
oekiger Coatrasie kommen nag. Kurt, die Gedaakea 
aiad su aebr aar io ihrer Geaull lir aieb, aad m we> 
wag in VeiUllaiaae aar gaazea Folgaroibe uod deai dar* 
aiBS hervorgehenden Totale inslrumeatirl. 

Aber noch ein weiterer bedeuieiider Vorlheil fliesst 
aus iJicHicr Mi'lhndr. Man fiililt bii m ! u rigesclzten Hin- 
acbreibea einer Stimme, aucb imAccompagoemeul, ibr ae- 
lediidm BedOrraiH aiehr, die |Bta SÜBMnitrwif kessl 



I leichter. Sehen sie die Hozart'seben Partituren einmal 
in dieser flinsicbt durch , verfolgen sie die vinzcloen 
Stimmen für sieb durch die eaiuen Stiicke, und sie wer- 
den erlMBaea, wie aelbeliadigt wie Bieatcad jede fir 
aieb hiowaBdelt. 

.Auch das ist kein geringer Vorlhcit , dass man bei 
dieser Schreibweise die Partitur schnell anwachsea uad 
in sehr kurzer Zeit schon etwas Fertiges vor sich siebt, 

> während uiaii , Seite vor Seile fertig instrumenlirend, 

I kaum vom Flecke zu kommen scheint. Es ist dies aber 
für daa Gedeibeo der Arbeit wichtiger als man glaubt. 
Der Geiil wird gel gelaoBl und verrichtet sein Ausfüb- 
roagtwerk leiebter aad williger. — (lad eadlieb — ob» 
gleich das Sflere wieder von vorn AnfangeB eebtiBbir 

'. mehr Zeit zu erfordern scheint , so wird man in der 
Th.ll doch eher fcrlij;. Moi.irl hätte nicht so viel scbrel* 
ben können, ohne diese .Methode. 

Üass man eher fertig werden kann, mag sein, warf 

i ich hin, aber — sollte denn dieses oder jenes mechanische 
VerfabroB wirklich EiBflata aaf daa geiaiige Schaffea ha« 

I ben? Sollte bei dieaer Arb^amelbode eis Werk beacer, bei 

' jener schlechter werden können? Nocb vor Rorzem las 
ich: was der Geist unmillclbar offenbare, sei nicht aa 
die Art );ebuDdeu, wie man es mechani ^ l i acichne. 

Bleibt mir mit euren verlraklen Juuriial[ibrasen vom 
Halse, rief er zoruig aus. Was heisst das: uomiltelbare 
Ofenbarung? Fliegt uns denn das fertif-c Kunstwerk völ- 
lig her- und zugerichtet in die Fantasie, dass wir es 
alt gole SebreibfltaMbiBe anr ab- nnd nacbsekofirea 
braache«? Hastlea nicht die grStttea RiBiller laog« an 
ihren Werken suchen und sinnen? finden sie nicht mit 
kleinen Gedanken, oft ab<rej>chinack(eii an? Hatten sich 
ihre Werke nicht meist aas einem gräulichen Cbaos nach 
und nach erst herausgewickelt? Kamen ihnen nicht un- 
ter zehn Gedanken, Zügen n. t. w. neun unbrauchbare, 
dumae, todle, auUe, aareife; roussten sie niebt hia- 
tchreibea uod aoaatreiebea, wählen und verwerlea? Wo 
ist denn da die ttBiniUolbBrB Offeakaraag? 

Man fängt aa ta koapoBiren, im Anlbago beffalieli 
schlecht. .Nach und nach wird's besser, am Endo so 
gut, als inan's überhaupt kann. \\3<^ macht diesen Stu- 
fengang in's Ites-scre? Studium, Uebung und i i rnünf- 
tige Arbeilsmetbode. üb Einer seine ersiexi üedanken, 
wie sie ibm kommen, gleich hinschreibt, oder ob er sie 
«fler «berdeakl, wählt, anaodell, daa briogt bei nina 

{leiehea Geialcra gaax venobiedeao Werk« aa Wortb 
ervor. 

I leb will gern f;lauben, dass Sie Recht haben, wagte 
ich zu bemerken, für überzeugt kann ich mich nichl erklä- 
ren. Wie woUieu Sic z. ß. beweisen, dass Ihre herrli- 
chen, gerundeten Passagen in ihren Concerten, die schö- 
nen , pikanten Modulationen , die überrascbeoden Wen- 
dungen darin nicht von ihrem Taloala allein, sondern auch 
troa ihrer ArbeiUaielbode ait hcrvorgehraebl wordea 1 
Wief ad oenlos will ieh'a Ihoen beweiaea , rief er 

eifrig, zog mi' f i Anne nach in seine Sluhe, an sein 

Scbreihpult, "n l kuunle au« Papieren ein kleines Noten- 
blällcbi i) tici viir. Uarauf standen einige skizmii' An- 
. faagstakle einer Passage aus den Bdur Hoodo, mehrmals 
I fenaAl, Ms Mdlleb dar Aafiog eraakieB, «je er io 
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4w gtiriMkl«« Werke debi. An diese Aofangetaltfe 
icbloMen sieb dtno oar bezifferle Bässe, aoeb in meh- 
reren versehietfenen AbibeilnngeB versuebl, weiter ge- 
führt, ausgcstricbtni . u ^ ^^'u eioe neoe Pigsr in 
der V»siä^& eiotrai, «ar sie wieder in dieser Skitte 
taaerkl. 

Sebn Si«, sifle w le^bnA» bwr« »um Att. o4er 
Iffllkode, Passagen <e erüniea. 

Erstrns saclir i< 'i r n.ch interessanlen AnTangslalLleD 
der Passage. Dan isi ihr melodiscbrs Material) nietir 
breacbe irb von der iinmiilelbarea ErGiidoogskrart der 
Fantasie iiicbl, denn wie Sie sehen, hl ein groiser Tbeil 
der Passage nur Portfokrttli|r derselben Aorattgstakle über 
andere HarraoaieTolgea« wm lebM neiir Sache der Ue* 
bang, Erfabrung und des GeicbMckee itf. Habe icb 
diese Takle, so wende ich niicb zur zweiten Haiiplaur- 
gabc der EifinJunff, su einer guten, in(erc*»snteii l-'oit- 
riihruu^; der L^ruioiiiitheii l'iilerU<;e. Hier suche und 
sinne icli oft »ebr liinge, miiiisam, im Kopie, öfter nocb 
Hl Flügel; druü eben weil iob weiss, das« in der scbä- 
aek Modoülioa ein besonderer Beis liegt, nebme icb sie 
ftUatn Tor ale Ziel, riekte meine gnss« Anraerksaakeit 
daraor, mache grosse Forderungeo daran, die sieb nicbl 
leicbt befriedigeu lassen und mir keineswegs leicht kom- 
men. Dafür scheu Sie aber auch in den meisten meiner 
Passagen, wie Sie ja selbst bemerkt. Weüdongen,di« nicht 
Jedem kommen. Nennen Sie solche Dinge unmittelbare 
Offeabarnngen ? Icb nenne sie meist mit vieler Mühe er- 
•amtM, gefallende Züge. Ich nebme mir vor, solche 
Dtefar «osiibriiu;ea{ ick kak« kcabacktel, dau eine Art 
ikrer Wirkaog in den DeberrMckeaden , dem Unerwar- 
teten liegt; darnach suche Wh, i,o laif^c. Ms lek vclebe 
gefunden, die mt:iu«o t'ordeiuugeu geuiigea. 

Der Fehler vieler Cowponisten ist, dass sie ihre 
Aoroerksamkeil auf zu viele Dinge auf einmal richten 
und ihre Kraft dadnrck Ibeticn und eebwicben; dass sie 
ikrar Paalaaia aakrcra Avflr^a sogtaick ertkeilen» und 
sie veiHvirrea. W«r «aek «reise maebea will, tr erfinde 
stets our zusainnieiiffeset^lc Bilder, in welcher Kuntt es 
sei, in voller (rcsl.)!!, n <-cD(jraiige sie ausgebildet gleich 
von seinem Geuius vur die Einliüdungskrafl gt-lurrerl, 
den ballet uur getrotl für einen Groistprecber. Er will 
seioea Gei»t geschickler, erhabener darklelleo, als ihn 
dar lieb« Herr Galt dea Ideascben zu verleihen geruht 
kaU Uk kaka Werke van Jf««<rl, Haytln^ AaeMaveA, 
Wtigl n. A« m. antilakaa aeke», nad waiea wai ieh 
•age. ' 

So wire ja eigentlich , 6el ich ein , das SchafTen 
tdebliger Kunstwerke gar nichts so Ausserordeolliebes, 
wenn mau bedenkt, wie Vieles darin von dem Ver»lande, 
dar Nethada» dar Uahing, BaokaehiiiBg, Erfahraag. dem 
Haadwerk and dem Willea akbing«? Gewin nwfai. fiel 
er ein, wenn zu allriD Diesen im Vcraus da ist Anlage, 
beiue Neigung zur reap. Kunst, gesundes (icüiru, reia- 
bares Gelubl , und v«r AUmi LasI an Afbcilaa, aaak< 
iissiger Flciss. 

Da«k wardao 51« waaigtieu tngek««. keaarkM ick, 
dass zu allem Diesen noch die Begeisterang in guter 
äluade komnen mnss. Was ballen Sie in dieser Se- 



ttebong t. B. von der Meinung Haaeker, liak dareb 

geisiiu's CcirHnke in solche Begeisterang zu versetzen? 

DiiiuLtr iduii ich oichts sagen, erwiderte er. Gei- 
sli^e Getränke bringen mir keine Sliron mi^ /um L'om- 
poniren. \t\\ werde zwar iehhari erregt, es blitzen wobt 
auch einzelne gute mnsikalisehe Gedanken in meinen 
Konfe «af, «her aie fealiakalleB und daräber au hr4tea» 
habe iek keiae Gewah vad aaek keiaa ffeigoag. ick 
empfinde iu solchen Momenten mehr Gesclimack am ge- 
' wohnlichen Leben, icb gebe uder fahr« ;;;ern spazieren, 
! suche Gesrilschart auf, unlerbafu' iniLli ^ern, atte« Dinga^ 
die mir sonst nicbl sehr am Her/m liegen. 

Wie es Anderen bierin gehl, kann iek aieklwiiaffB» 
weil ich in Anderen nicbl gelebt b.ibe. 

Fins wciis ich beslimml : Ulme die Prnductions- 
neise welche icb mir angeeignet , «iirdr i h weder so 
viel relaliv Gnies, noeb überhaupt aucb so Viel comp*- 
nirt babeo. Ueno Sie miisscn « i^srti, da.ls ich eiaCB 
bedculendeu Tbeil meines Lebens, und gerade wo ieh am 
meisten cemponirte, llgliek «B« Menge Stunden zu ge- 
ben hatte, wii deren Erlrag ieb nemen kleinen Haw» 
hall in Wien viele Jahre geführt ond beslrilten habe. 

Nur nocb eine Frage erlauben Sie mir , bat ich, 
denn er machte Anstalt, wieder in den Garten su geben .- 
Sind Sie ieaa der Wirkung Ihrer (astromcnialionsbilder 
in Vorans ganz sicher! ieh nein«« ok Ihaca in dar 
Anilikrung jedes genan •« araekeiat nnd Uugt wia 8» 
es im Kopfe gebort und gewollt? 

Im Allgemeiueo wohl ziemlich , erwiderte er. Doek 
sind mir auch Irrungen gekommen. Es ist so leiehl x« 
1 irren, und nirgends leichter als in den Berecbonugeo 
der laatraaeatalioaaeffaela. Ein einziges instrunent, era 
Taa daeaa, aiakt un caatea VerkÜtaiua daa Ia«lrtt> 
aMBialkfldet genaa kereebnet, kino ja etwaa Aaderaa 

I bervorbrint:ou , Muss man f iitj dcch rieht blos jedes fn- 
! slruiui'ul lur !>icb, in allrn scinrn Hc^^iniirn . seinen vrr- 
j «cbiedenen Klanfjwii k(Ki u M^lirirf \ 1 1 si [i nl icheu 

[ können, erbäil dorli jeder Ton wieder em anderes We- 
sen, eine andere Wirkung, wenn er nur mit einen an- 
deren laatraneni« verbaadea eracheini, nad «reaa valp 
I laada »I aakreren oder vieta^ato amnf — Aker viel 
Sekrcikea and Tiel Hüren und Beobachten hilft anob hier 
nach und nach. Ic4i muas immer lachen, wenn ich von 
der Knust der Inslruntentaiiun reden börr, uder ^ar Ln- 
terricfit darin «rtheilen seile von V\'eld]cu, dte in ihrem 
I Leben selbst nicht iuslrumcnlirl, oder wrnu sie's gelbaat 

das tollste, lächerlichste Zeug hervorgebracht haben. 
I Ja, ja, mein Freond : ich lobe mir halt die Prajda. 
I Er drflekte nir di« Hnad «ad ich die seioi^, «a 
itark ieb aar koantet ieh war in der glückliekitea 
SiIdbui iiii;^ . Kni/ii'A'l rille it'I; (jlrji-fj nath lliuse, und 
eiu kijtitriju.jricu nurut: au;;cutiUiklicb ZU skizziren 
angefangen. v\'ie es mir damit «ad k«! ffioamel er|aa< 
gen, eriible ich spüler eiunal. 
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NACnRlCnTBN. 

H^imt am 14. Afril 1847. „Ocoli, da kommen 
si«**l wer anders kSinan w«hl diese „m" aeia, alt no« 
aere ttidlicheD Zugvögel, unsere iialieoiscbcn Uperislen, 
denn die üculi des cri>(en April babeo sie teboa Ungst 
•rwaricl; doch mit dem ..LariHie l^* siml die wahre** 
masa e< derzeit noch sei» Kcucnjeu haben, denn wir 
wurden wieder emitjal mil ilirser Gesellsi-hiiPt zum B«- 
<!«■ gebailen; das bewirkt uaier V«rpa< hi-Systera. Im 
TSrigfB Jahre ging der alle Pacht tu Ende, der Herr 
lapimario spielte etoe de« klagen nitd lekltricblifeii 
Wmh (wat gewUbnliek Mise Stehe eben aiebl) und 
Uberra.si lile uns mit einrr »atea Operngesellscbart, wer- 
nach mau soiton »eil Jahrru vergebens i(fSchoiachtet, and 
nun war man \htn nochmals bobeu Urics m (iii.i Ir n ge- 
wogen und ein neuer Pacbtcoolrakl auf drei Jahre wurde 
noteraeichnet : darauf trat nun wieder eine gioziicbe 
Windftill« in den impretaritcben Bettrebaagea «mi Au- 
etrcogengen zu Gunsten und Willea det PaMikant eie, 
und Herr Bnlochino tielll uns henrr wieder mtgeire 
Koal vor und rmpOehlt nna dazu strenge Diüt mil unse- 
ran Anlordeningi II. 

Oocb wir wollen uns den KräTiea dieses Inslitulvs 
nwealea «ud dimifaen unter den kriiiscbeo Wertbmes- 
«er legea. la der ertlea VoraieiUog, weleiie^ nit der 
Opcrt I Lembardi alle pnne Groettle 
Werke, das schon in der letzten Slagiooe ein balbea 
Fiasko, wenn auch nicht wirklich erlebte, doch im reicb- 
sii'iL Maass« vcrdii-nir, fr-Ii'i'iiU brKangrn wurde, hör- 
ten wir ai& Pnoia doniia Signora Horgkrse , eine Süa- 
gerio mil weoig Uilteln, mit einer ^iinnine ohne Hinng 
■b4 Meltllt daher ihre Aufnahm« von Seilen des Pnbli- 
kWMkeiMSWeg* eine frenndliche genannt «erden konnte. 
Bmmt ver es dem Teur Mint» ef^Migaa, der in 
den Beaitce einer friiebe«, markigen Sliaoe iai, wel- 
cher nher ao .**tudium und Schule noch ein weites Feld 
zu dnrcbw andern vor sifh hat. Der barilon Coltini bc- 
ailzt wenig SlimnA i ,(l i. aber die lieiubi ii der Intonation 
verdient Anerkennung, er isl uos schon von friiberen 
Jifeno her cia alter Bekannter. 

Die zweite Oper war Fwü* „Gmasi", 4aMt aallie 
der Composilenr and die Geaellteban die Makel mwi- 
ücben , die sich Beide mit den ,. r/omharJen '* vor dem 
Publikum «(ejjelien. Si^jnora Tmlolini , ilie unverwüst- 
liche Prioiadormi, deren Sliiiimfonds der \ er^atiglirhlieil 
zo trotzen scheiul, diese Zierde jeder Oper, iiat wieder 
die Ehre des Bauset gerellel, das Publikum war voll 
BBlsiteken, die Gefeterle wieder an beailtea. und über 
ibrea Gretng vergast ana, data vea einer Operittia aneb 
hr^ hcidencr Anforderung in Betreff des Spieles genügt 
wri li II gullte. Dorh man besuchl die italienische Oper 
]i lim um des Gi satij;i\s willen, )rei iler lieiilschen will 
mau aichi so geuüj^^m sein, »o oft uns auch die Nolb- 
weadigkeit von Seiten der Singer dazu zwin^jl. Signor 
JvtUi^f tcbeini die Krane seinea Lorbeerbaumes schon 
«atblMUerl zu beben« aanmebr muts er sieb blos auf 
den einzelnen bervorrageadea Zerogea wbaUcBi uai aiebt 
bald ganz sa sinken. S«iae Slimae aalhehfl dar Infi, 



des Glanzes, und dabei ferairt er aieh «ad nimmt zuletzt 
mehr anscr Mitleid alt unsere Bewunderaag ia Aaqfracb* 
Sig. Rotlas, von der ▼orjihrigen Oper ana aoeb in An- 
denken, gehiirte Jamals eben Dicht za naseren '^pTeii r- 
len , und bis zum Jahre 1847 ward er w ieder um ein 
Jabr aller; er lij^urirt als primo llt^'-o ii ihiido. 

' Das Paraderost alter welschen üpera^e»ellscbafleni 
«.Lucia di Lamniermoor *' war die dritte Oper, die uaa 

] aufgctilcbt wurde. Eine Sigaera HmuM «Ia Lnela ta 
bören, darf eben aiebt der bdebite Wnateh eiaca €e- 
taagfreundes sein. Ihre Stiane ist scharf und schartig, 
sie klingt nicht, sie schrillt; ihre Intonation ist im ho- 
hen Maasse unrein; ihr S')iie1 und Vortrag verriiili noch 
eine grosse Unerfahrenheit auf der Uühoc» in der jungat 
verflossenen Slagione geliei sie wenig, in der heurigen 
Gel sie fast glnzlich.— Der Edgar, Jvanqf, Dagjasuer- 
bin ein Mann iein, der sa leben weiss , äU Edgar m 
sierbea aber vertlcbl er gewiss nicht) „anlln raoe" 
scheint er alt idenitaeb mit Abgang der Stimme** ta 
hatten. — Sijjuor forest' kann in dieser Oper als Aslhuu 
noch für den tiiehltgsten mit Itiieksichl auf Spiel und 
Vorlra;; unter seinen (ufiihrlen •■riteu, doch der Slimm- 
fonds bat schon sein Va bauque erlitten • Hiermit haben 

' Sie ein getreuea Bild der eamflgliefastcu und bervorra- 
gendelea Ertebeiaaagca. aanaier hearigea GetcUtcbefHt 
waa An erat sa naenden aeaen Opera aabclengl. la 
beben wir deren 4 noch zu erwarten , welche für uns 
in Wien als neu gellen müssen , da w ir sie noch nicht 
grbiirt, näinlicli : von Ilicii ..Ksir l i"; von .Sa/ri eine 
eigens für diese Biihiic cdihjuiuu ;€ Opera scria ,,r.ate- 
rina ilaward"; endlich von unsereui h'auiuicikapellmei- 
sier und Hofconpeeileer Dmiaetti die iraitiscbe IJuer- 
, .Maria Padilla" nad die kenuacke Oper „OHvo e m- 
quale**. Daa aene Ballet van P«mt nül Maaifc vaa 
ifiml bcitil: „Caiariaa, Mtia: La Iglia del landila". 
Im vorjährigen Ballete debulirle Fa/mi Eftler, im bcui I- 
geo uuscr gewöhnliches Balleljtersonal ; so verschwimmcu 
die Zeilen und uns bleil i ;r las Sirandn-ehl der Erio- 

! nerung. Von den alteti Opern stellt uns die Administra- 
tion dieser Bühne folgende Werke in Anssicht, von wel- 

I eben wir noch einige wenige, etwa zwei oder bticbsten» 
drei zu hören bekommen werden, derghiehen sind aa 

j iragiscbea Opera: .«La Donna del L.age** roa Jte«inni 
„I Puritani'* von Beth'ni, und . .Maria di Rabaa*' ena 
Danisfttl, und die komischen Opern: , .CeecrealalB** TUa 
Rossffii, ,,L).iu l',ismi«li" vü» Donizftti. 

An sonstigen Novilälen sind » ir nii lil reli h ({e^ef;- 
uel, das Operuli<ius an der Wien iial Frau Slückl Hei- 
nefitUr und Herrn Formrt auf Gastrollen engagirl. 
EfMere eoll in der Oper : „Gnttenbcrg" von Fäeki aaeb 
debntiren, dadurch alehl une ein heber Gennat in Ava* 
siebt; wie jedoch 5faM(/f^r« Partie ersriet «erden wird, 
davon darf mau ebeu oivbt hohe Erwartungen hegen. 



Däueldorf. Es i.l zu bedaurru, dats von den vie- 
len und wirklich sehr gediegenen Leitlungea unserer 
Conzerte so wenig in auswärtigen Blittera bericblel 
wird. Wenn auch dadarcb der Knaftt aa and fdr aieh 
keia Abbruch geschiebi, to kaaa ea daab jedeafalla 4aa 
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streben nateres lüchtigea Orcbr>ilers mehr aofeuern und 
amnen erworbenen Huhm »Uli mehr erhöben, ( tiser 
IKrigeDt, Herr Kapellmetsler Ju&l» Bkt», ist ia der 
Biankalitek«* Wall Mii«n fo gst bekaoot, Mtae Lei- 
Stangen alt Leiter dea laltleran MafikfaMet ta ««Mrer 
Sudf sind iD alleo Dlütlerii so gewürdigt vorilen , dass 
ei überdiissi); erscheinl, noch mehr iibür ileiisfibeii zn 
sagKn; es geniigl , wenn wir nur nochmals bemerken, 
<Uu deraelbe <ite Zierde unserer Coiuerte iiatl ein wür- 
ä^gHf ÜMhfalger Mendelstohn's ist. Wir ballen im 
VtrgtafWS* Winter eioeo Cyclus von Conzerteo, weJ- 
ebar nt Gwlüw dariNrti wie sie wenige Slädle habea 
können. Unsere GcRMrt-OimlioD bNrluHi4«l ■« Icr 
Wahl der Siütkt liafe SiaUMUtaiM, nd «tiM (Mtnk 
das Interom 4«r lliilikfircaiid» nabr «nd «ehr ng« Sk 

Bachen. 

Am Osler - Soiiolage waid uns nun wieiicr ein 
berrlicber Koostgeauss au Tbeil. Jossa von Händel 
wurde aufgeführt, und zwar in einer Art und Weise, 
dia baiMbe nicht« sn wüntchan ihrig Uau. — Frinlein 
Wiinitrüi* SeiUm m RöIb, Sahwarter dar bekannten 
ConcerUängerin Sop/u'e Schlot», aaag die Partie des | 
Olbinel. Dem Vernehmen nach trat diese junge Sin- 
gerin hier zum ersten Male in einer grösseren Partie 
öffentlich auf. Recht sehr freut es uns, sagen zn kön- 
nen, dass Frinlein Fr. S<hli>.i-s eine schüne und kräftige 
Altstimme besitzt und ihre Partie sehr brav gesungen 
bat. Bei fortdauerndem Fleisse wird sie gewiss recht 
bald «Im tflehliga Cantarlfiofario wardan, da aia aebon 
j«lik dül vülani Avadraak« bbo relaar InlonatiaB tn lin* 
gern ««iit. — 

Dia Fartie d«r Acbsa wurde von einer hiesigen Di- 
lettantin, Fräulein tlurtmanrt . nuliterhafl gesungen. 
Man darf kühn behaupten, dass dm Arie: ,.0 h;itt' ich 
Jnbala Uarf und Minam.s süssen Ton" vollendet /.u 
■aoneii war. — Die Partie des Josiui und die des Kaleb 
«iidi« ebenfalls von UMifm Dilallttln vorgttngen, 
enlaN nil vialer BriMW. 

Dar sahlrelela Clor md da* Ortbaattr laitlelen 
wieder Vorzügliches. Macht schon an und für sich 
Äindels gewallii;e Musik einen michligen Eindruck auf 
unser Gfmiil , -.i wurde dieser Eindruck noch durch 
die herrliche Ausiiihruug der Chiire in so hohem Grade 

fesleigert, daj.<i nicht allein die Kunst einen glinzenden 
'linaipb feierte, aondar» anch da« heilige Osterfest auf 
kati« würdiger« Wasw bilM bigng«B werden können. 

Mit Cht 



Stuttf^art. Am 21. .Apri! f^ing hier liücken'i neue 
Oper: ,, der Prätendi di ■ ' .uin ersten Mal, ni.irf des 
Componislen personlicher Leiluiig, in Scene uml wurde 
an 28. wiederholt. Sie fand eine glänzende Aufnahme, 
dar Baifall woUla nishl aniea, Componiai and Darsteller 
worden anm Oaftaren femfen, nd es dttrfle auch in der 
That sehwer sein, reizendere Melodieen zu erfind«», all 
solches Kucken in die.<iem Prätendenten peglockt ist. 
Herr L' tshu.- r \«:\ > mg für den in England nach 

Gttiueen slrebendea Herrn Ptsckek, als Gast, die Titel- i 
nlla, ntd »mIm di« VmUge Niwr edba, w«bic>bü. < 



delen Baritonslimne gehend. .Nächst ihm lieferte Herr 
Rauscher als Poslsehreiber Levraul, in Spiel und Gf- 
sang, eine ausgezriehoele Darstellung. — Leider spielt 
die Oper beinaba 4 Slnndeaf was ibr alt »,komia«ka 
0|ier" jedanfalla Eintrag tbnn. Herr Rürken wird aieb 
noch zu einigen Strichen bequemen niüssen. 

Das Hirnlncrlhortheater in Wien bereitet den Prä- 
tendenten bereits vor, ui;:t w ii «icllen der trefflichen 
Jdusik an allen Biibnen, wo eine tüchtige Anafiibrang 
•iab arwarla« lini, du aJlarglintigtle H«raifc«|. — 



Recehsioren. 

I. 

Nachdem der biedere G. tV. Fink vorigen Sommer 
heimgegangen, erscheint jetzt, als nachgelassenes Werk, 
eine auifcalitcba GonpenlieMlehre vea ib«, atik Bicfcp 
liebt anf praklitehe Anwendbarkeit für Vorletangen etf 

UDiver.siiäien, Hymoasien, Seminarien und allen höheren 
Schulen , so wie zum Selbslualerricbte für Gebildete, 
herausgegeben ?«■ «»«■ «bciwligfa SeUUer dea Ver- 
storbenen. 

Etwas Schlimmeres hätte dem Manne, der im Le- 
ben so eifrig anra ZwecknXssige , Gediegene nad prak* 
ütch Förderiicbe drangt seinem HiniebaMea taA\ 
geiebebea klanea » «ia vatgefiradeae BMailtaaa vea ibai 

tu wer «reias wie vielen veraebiadenea Werken aaf sa 

uDzweckmässigr, gehaltlose und praktisch gaez uti^r^ i I 
bare Weise io ein Büehelcben zusamoienznlesen Z^^^r 
sagt der Herr Bearbeiter im Vorwort: ,, \ n ilv^it di- 
Composilionslebre fand ich neben einem Handhucbe der 
allgemeinen Gescbiehl« der Marik in dem faandsehriflli- 
cheo Nacblaaae meinea «Dvergeaalicben Frenadca und 
Lehreia in ao weit ToHeodet ver» daaa rie aw Henaa- 
gäbe geeigael war.** 

Aber das ist ein UDverzeibllcber Irrlbum. Nor aaf 
das Inballsvei 7r iil tiiss braucht man einen Blick zu wer- 
fen, und eitlen ^weilen auf die Seitenzahl des Werk- 
ebeos, um augeublicklich zu begreifen, dass hier von 
einer Compoüilinnslrhrv , und noch daru zum Selbstun- 
terricht für Gebildete, die Hede nicht sein kann. 

1. iUiyibaiiecbe BaieaMn, Figaratio«, iailalioa. 24 
Seilen ! if. InairnaMntationilebre. 27 Seiten ! III. For- 
menlehre. 48 Seiten! IV. Kanon- und Fnjjrrih fipf '!1 
Seiten ! Die ganze Composlliouslehrc also auf l.iÜ Sti- 
len ati;.i:rnacbl ! In solchem unreifen Dingrichen soll die 
I Fähigkeit liegen, die Compositiou zu erleroeo, uud zwar 
I alle Formen der Composiiion, bis zum Kanon nnd der 
Fege, ja aucb noch die Kunst der lostrnmealatieo l 

Bleiben wir bei letzterer sieben , und nataranebeai 
was aua dea 2& Settca « welalM dicaar Labre gcwidiaei 
sind, prakliieh erleral werden kann. 

Sie beginnt mil S;. 10, Char.iklcrl^ilsclicr Tulr-i- 
schied swiscbeo Gesang- and iBSlruffleotalcomposttioB. 
■aitaht Ikeils au dea gtwtbpliebea Bemrkaa|M ttcr 



525 



1847. Mai. Nr. 19. 



326 



das Verbillaiss der Intlrnmefilal- zur Vokalmosik, tbeil« 
(HS Gedanken, die , ieb weiss nieht «oUa gehören , in 
dies« CoapoiilioMlekre aber gaüs gewiss nicht. Was 
nU «. B. r«lg«*deri ««Der laitramenUleonipoDisI, wie 
4er laitniiiiealial tieht aoail aieht^ bles aU Uenacl»!!- 
wesen vor am, sondern er tanebt sieb mehr oder weai* 
«er in <laS Watlfii des Nalurgcisles , uimml seine Delt- 
hunf;eu in sein Mi-nschliches auf steijl dailurrli im 

Reiche lics Wunde rbureii, t ii' [ r litlien und M\ slisihtii ; 
er wird nicht selleo sopr zum Dämouiscbeu , gleich 
eilen Golibej^eislerlen!" u. s. f. Dies und Aebniiches 
Uar, wihrend ainica Saiten Torber di« l»iUitioa, «nd 
Doeb aiaiga Seilen früher kleiBc ■otUuilinibe Sälaa f« 
nacheo gelehrt wird ! 

§.11. Spricht über Harfe auf einer Seite und seebs 
Zeilen. Was in Bezug auf Inslrumenlirung? ,, Gebrochene 
Akkorde liliugen besser, als «uf einmal ge|;eben« ; tSufe 
durch mehrere üclaveo, einfach o-ier octav weise, in Terzen 
und Sexlea sind ihr vortheilhafl, am Meisten zu Ueber- 
^agan Md Ausfüllungen, wenn die übrigen Inslrnmente 

BMfireat damit ai« «rwiioaehl her?orat«ebe. Da die 
alblSne darek das Pedal faimer ia atten Oelaven gleieb- 
Diässi^ lit'rviirf,cliriiclit werden, kann man nicht im B.isse 
b und im Diskaolc ein durchgehcudes h setzen, niclii t; 
Ulli ^is für eine Akkordstellun;; u. s. w." Ja, dieses 
ündsuweiter I das will eben der Öchtiler wi»$eü und 
lernen. 

|. 12. Streichinstrumente. Violine, Vinia, Vialee» 
eell end Contrabass auf nicht ganz drei Seileo. 

„Dia Violinen", heissi e« darie „io QeisUo ge* 
ftioat vom kleinen g an aursieigaäd, siad in allen ai8g> 

liehen Wendungen l'ur Ürcheslerspreler Ms zun) dreige- 
$Iricbenrn g zu benutzen, <ihne alle Gelabr bis zum drci- 
i^'f-iri lionrn f; Triller .iiif allen Tönen mil Ausnahme 
des tiefsten g wie natürlich; Füllungen durch Schwär- 
■ler vad Aeaaliehea s. B. aastalt 
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Dnppetg;riS'e sind besonders in Sexten, am Leichtesten mit 
dem Ausiblage einer leeren .Saite zu benutzen, auch im 
Orchesterspiele. — Die zweite Violine darf nicht immer 
atlein als bkus barmuniiicbes Füllongsinslruneiil behan- 
delt werden; sie hat sich eben auch durch übernommene 
lieiodic, in Nachahmungen oder salblllDdigen Figuren 
«. t. w. auszuzeichnen". Das wira» Was in eiaer lo- 
atraaeaiatianlekre Aber die Vieliae zu lagaa ia|} 

0 gewin aiebll Glaiehwehl iil ei AKca waa ie 
dinsem Büchlein dariller geiagl werden, kcta Wart aelir 

noch Weniger. 

Nachdem auf ähnliche W im i I T ; er Holz- 
blasinstrnaieDte, in §. 14 über Öleebin»trumente, in <:;. 15 
Iber SeUegiatlrumeote, wird in §. 16 Iber dir l aru 
tar geqiraehaa. Wie die Siiamea darie vee mackiede- 
aen Ceapesialea ia vettebiedoiar Ordaaag geaebrieban 
werden, aad «ie «a .e^entlieb gaicbriebea wetdea 
sollten. 

Nüu wird endlich doch die inslromenlationslehre 
kootmeu, weteba von dem ZuManeagebniacbe der la- 



strumeole bandelt, und Aadealuugen wenigstens gibt, 
welche unerscböpOicbea Bko^lder daraaa kairw|eMi< 
bert werden köaaen ? 

Nein, die Lebre von der lostrumealatiaB iet iSartigl 
üad es ^aht aea aa die Poraienlabre. 

Preilieb, diese InalnineBtalioDslebre konate der Por> 
raenlelire vormJSfjcheii. was sonst rini^rrmaassen L'nsinB 

j gewciseu wäre, da man doch, bevor mnj ju /i-n, er.sl zeich- 
nen lernen muss. 

Seite 99 steht: „Nichts wirkt so «iiigreireod als 
das Beispiel*'; (doch wobl das gole?) Nna kawaea aber 
io dem Werkcbea einige berstiob sohlacbte vor, die von 
Flak selbst berrthrea salleB; einige wenige gute voa 
grossen Meistern, zn den tieislen Lehren aber, oder be- 
zeichnender gesagt, Bemerkungen, gar keine. So s. B. 
sind /lim Fiil rer und zum Gefährten einige erläuternde 

■ Exenipel von Bach und anderen Meislern gegeben, zum 
WirderM-hlsj,', welcher auf etwas über einer Seile abge- 

. bandelt wird, zur Gegenharmooie — etwa drei Seileo — 
zoB Zwischensatz, Zwiscbenbarmooie — andertkalb Sat- 
ten, aai alles Uebrige voai Faribaa der Fuge — etwas 
aber drei Snlea — sa allen diesen fl8cbligen Benerkaa« 
gen ist kein einziges Beispiel beigerii^l. 

I übige Bemerkung' Fink's könnli- mau ilini dabcr als 

I Aufstellung eines Grundsalzes, den er selber nicht be- 

I folgt, sebr boiih «laiecbaen, wenn man wirklieb aooeb- 
meu dürfte, dass er diese Papierscbnilzel, diese ersten, 
ordnungslos hingeworfenen Nolitea, Skisseo, Vorberei- 
tungen zu künftigen Büchern, wirklieb ia vorliegender 
Gestalt als ein Bncb bebe erklürcnand iMvaasgebaa wellea. 

PGr dea Selbsioalerricbl ist diese laeattmengereible 
Cedankennacblasseiiücbaft des ^'cr.<)torbenen natürlich 

; durchaus unbrauchbar; wer aber Compositionsouterricbl 

; erlheileii ^i te, und dazu erst diese .\otizen bcnotxen 
müsste, wer die Lehre nicht vollständiger, ausgeführter 
und geordneter für den Vortrag in Bereitschaft bitte, 

I dem müsste von poltzeiwp<^n das Lchrhandwerk gelegt 

I werden. 

Wie die naistaB BaaMrkaa«a weiter aielila als di« 
allgemeinsleD bingeworfea« ABieataagflo tb ^iMra 

AnüRilirun^ sein können, bewaiseB die aOcraieislea der 

verscliiedenen Sätze. 

Will ■/.. B. Einer wissen und lernen, uie ein Ballet 
zn compoiiiren, der üudet als Summe aller Aufscbliisse 
darfiker im ganzen Büchlein nichts als folgende Zeilen t 
„Wer sich genölhigt sieht, ein Ballet stt setaea, 
balle sieb an den Erfinder desselbea wie aa die fttazar 
and sei nicbt eigensinnig Fr bat frisch und lebbafl, 
nicht scbwerllllig oder gelehrt zu setzen nnd fast 
I nicht mrtir zu Ibun, als er in einer zusammenhängenden 
I Tauzreihe ihul. fJas 1,'rbrige, z. B. die Panlomimen- 
• Sätze, fiitnelimc er nach den (jeselzen der üjier!'' 
I Ueber den Comes in der Fuge lautet die vierte Re- 
gel : ,,Die Aniwurt in der Dominante ist aichl blseb, 
erfordert aber fiedaebl aad siobere Haad.'* 

So ist die Bearbeitaag des Nacblasses baschalleB, 
welcher anter der Firma eines Lehrbuches in die Welt 

Sewbmngeelt werden soll. Was ist daraus zu lernen? 
liflhia, ab wie cia Lahrbaeb niebi beicbaffea sein aeli. 



Digitized by Google 



5<i7 



1847. Mai. Cir. i9. 



FBUEi.t.BTOII. 



SM dlt^ihrije aledcrrheioiuh« HnlkhtX, it§ HumteWM- 
zigtle kereiti, wird an den b«idct PRafttreierlagca ta KKIa ge- 
feieM. Zor Aaffübraag kannea an cnlea Taite : Messe voa 
HSnätl; Sfnplivaie vaa Ontlov neo(^, t. S. 270): — am 

twailes Tage: BetthovtnM A lurSvaipboDi«' ; M*i>d'liSohnBiir- 
tholHi/t lllr Fsalm; Oavtrlare ton Fraiiebalt voa H'tbwr; iwei- 
icr Aufzug der Sponlitti'fchtu Oper Olympia. Die Leiluag kat 
ättaricA t/orn likeraamittea ; Otulow, aod wie naa hoSl auch 

' Dar VMaacellist Kurl SduAtrHk widt n MaiMirf 
tS. Fahraar IHtl gebsrea. San Valtr, ÄaHigtr Muiklekrer, M- 
Urriektele ibn , dco leektjiikri^a Rnabea , aar dem Piaa»rar(e ; 
igt oeoetea Jskre befsan er ualAr LeituaK des Koalrabaisiilea 
Ludu'ig Jlfttf Viiitiirifell ta sfiit-lrn. !V»cii(ti'iii er in »einfci Strien 
J«hri! lum srslea .\Ulc uHcDlIich jufnf UflL-ü , lam rr IS'ifi jq 
Püt^aucr \n Orc^tii-r; . rei*'** wiilirrntl dicker Lekrzctt rjoni:il nirti j 
Magdrburi:. " ii.ii drr Cutülain in ciaent Coarcrtc mcb hu- 
rea Ueiti, ua<l tnt aUJoio SL-ine ante RuMlrciac über Ludwigs- I 
l«*t «aeb Haabaw m im Lfrfwlgiiait kalM ar «ia Abf t aaar 
Kit dar Poliiei, dta iba «ifl4«r ibar Ma Givata tariabbfaclla. 
Im Oasanber 1828 enebien er jedgcb wieder ia [^dwigtlust aod 
nbia V«a <la oacb Haaiburg, Breoea, Labeck , Kiel aod liopen- 
hagen, Nsch Magdebarg lurüekjcclclirt , u unU' rr hirr , im Mai 
1829. im Orcbeiler aogcsirllt, ud>I wirLir u. \. im A|jril IHIfll in 
«io^m V90 ffmnri»N« Stinnta^c pci:^b''acn ("oiirtTt«; triil. Spjtrr 
bfjrit> rr lirh □ndi IJaaiburif t.u Mfitiriii ßruder, dein Muiik:i[<rQ- 
bbndler Juliut SehubtrlA, ood trat von bier aas ia Oktober 1833 
eiaa Kuaamisa übar Braaiaa, DaiaaMarf, N6la. AMiaa, UtUab, 
Brüssel aad Aalwarpaa aaab Paria aa. Ja4aek waltta «• Ite alr» 
§mi (aUafia, ba4(«laolat Aalbahaa lo «rregaai «r b«hrla4ahar 
«iadar oaab nanbatf larCek. Erst vaa eiaar Raaalraiaa aash 
HaUaad, die er Eada 183i aad Anfsar tS35 noteraahai, begaao 
Mia Stern beller ta strableo ; der Kbolg vso Uallaod eraaante 
ibn XU jicinfca Sotovirlua«en, Könifria besebeakte Ibn mit cifirm 
koitbarcn Hri1i.iatna|(. Im Vprii ff^ng er oaeh LnutlL>n . no 

er einea VV«ltii*iiipr mit dea Iteides Vialaacelliileo Jiauop aai 
Strvait giüekliek baalaad. Im Joli kebrla er oacb lliiaibarg lu- 
riick, wo er aaaMatliab all Btmharä Romierg ia cia nüberca 
.VwUlMiia bat. Ia September 1835 b«|ab ar ai^ übar Rift 
■■ah Müiten» w» ar eiae eaibosiastüaba Atrftebm IM mi 
■it HM Jkibal%aka, WM Rabat PaaaiaMaaakhannK aaab a«ba. 
Jttri«m Kaaal ami dtal Matal JKbrUcbaa OilaoVa ia 4ar 



laaaUa aatOblH wart. Hiali swal lahm 
MaiiUiHiltor dar kaltarilebaa Oaivanlllt araaaat. JatsI iaiab- 
railt ar k^aaatllcb Ueotseblaad. — Sehnharth ksaa als eiaer dar 
arttaa Vialaaeellistea oaserer Zeil batracblet werdea, aad wir 
v ar awi t aa aaf daa ia dlasra Blättera S. IM voa Labaic «aa ibar 
Iba ganiUa OHhaiL 

Oiler^cnccrle des Pjri»<r Coaiervatoriams d«r Mntik. 
Ad Cbarrrfitag«; Üfmpbsaie ia A moll vaa J/eix/r^MoAn-i^cr* 




donter." Dia dieiftllsifaa MRarBogeu deelseber Forseber sebei- 
oea alt« Par Fraiikrelek alabt TarbaDdea lu seial) 

Aa Oftanaca: Ava vavaai vaa tl»»*rt{ — Oavartara u Lea* 



L'rthril «in^s Fraasasaa, Mairiet Bourgtt, über Mimdrhiohn- 
Barthaldij' i A moll-SympbAeir • ,,Oi*r H*<iplf>>lili-r (fifürr »ob»i t« 
■ niirUeadm Tondlcbtaog i>l ibrc Mnuuloiiir uai ein üe^iiier Aa- 
•trieb voa Mattheit (laognear), die das Feaer der Kegeisternag er- 
Mkht. Das ist aaab Air Graad dar kallaa Aafiiabat, «alaha daa 
(fraaihitebe) Pabllka« dhacai 1« a» vielar Blaalabl atigf 
seirboelea Werke bat aegedelbea lasiea. AI* gewitseabarier 
Künstler, mebr darauf bifdackt, der Wakrkeit ab dem Effeda 
ontbzustrebeu j ver^ig^l ulU \ertiert «ich Mcodrl«9i>ba zu oft io 
SfiiiLT iudiviilurlfrü A n VC h aijo n w r i , Dir W'filsrhwrifigkeil 
(pri>lixi(ej und übertriebrne \'orlii'bi- fiir Ate kleiflni KioKilubriteB 
— (lai ist die doppelte Hlip|>r Rir arin Ttli'nl. Weuo rr in be- 
■ekriaklerea Dineosioaaa aod in grüurren Zügen arbeitete, a« 
vird« «r anmiltelbar jaaaa vallatiiHiigea ErFolg erlangea, aa des 
ar b«i aa* (ia Fraalrakh) aar aaabtUt, aba« ibn Stirn gecea SUra 
erAsaea, (laiabaaB Ia Riona airiafia aa M aaaa." (IWVM a( 
6*1*11« ■«■iaate da rarfa.) IfMrt aa abaiaabapt dtia ürtMl bt 
nieh eralinaligem HÖrea biagescbriebea. 

Die Scb»e»'<'i-ij Vrrtidii ins Wien, Amatif, elf Jabr alt, Pis- 
nof(irlF$picltiriii^ ufiit \\ illirlininr, M'bfn Jihr alt, \ Milinislin, ha- 
be« ia Berlin mabrere Coocerte mit (ro***a B«ir«U (egtbaa. 
(V«f|l. diaaa »illar. & 

^Aaa kt vaa Manharg aaeb Motkaa ab^ralat. — to Fa- 
Mtfbwf aaUaa Iba aataa bcidea entea Caaeeria «bar IO,WM 
Fraakaa aiafabraabt babaa. Dia lUlMria aaadaia IIa «laaa Pia'- 
aaatilsg, dia Oana^ v. UaaWaabait aiaa ivartbraila amtaadal. 



V«raM.w«rtlielwr Re^iklmrt Prvffiior /. C Luie* 



II kü n d i g n II g e II. 



Handlcltcr 

VW Nahapni mk Mestiii;uDg}$-KnaekeD 
und Schrauben 

n» Hallang der Aratr und Häad* bcia Haaa > a»t« « ai«i babta wir 
iiito Tarrilbis. Der i'rei, pr« SiMl M l| " * 
Lrifaif , ia Mai 16d7. 



EfablissPnicnts- Anzrt{je. 

Den Hfrrm .^lutikalit:» ' \ ertegcra und Cfinposi^iea wcicbe 
ibre VTrrke f&r elgeae Reebanag beraaaiugebca beabeiekligeB. rm- 
flAU Üb BMia« auf kicüfta Plalse errichtete Nakaalecberei aad 



Natendncberei. M ifarde micb bcatrcbcn, bei KrllaeUaf voo 

Aafträ^t-n d»i im mirh (^ent-latr \ crtr«urn liurcb rrellr ■. pra n syl a 

unil billij.r [!< .Ir. :iui ,; ;i r i- ',i 1 lY r 1 1 , ; i II IVulnii r [.riltuBgCB 

meiaer OUisia «erde icl> auf VerlAn|;cii );■ n-, i !> isrndcn. 

IjtiaBig, Ia Mat tMf. 

C. 6. naaler. 

h MakMMlIht. 
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Rbgension. 

Andre, weiland Grois^lierzogl, lIrsHMchen Kapellmci- 
slen und Pürstl. Iseoburgitclieii wirkl. Horralhs, 
Lehrbuch der Ton4eUkun<l. Zweiter üand, 3. Abihei- 
luD^t enibaliend : ,,die Lehre der Fuge", mil eiuer 
EüiMitaiig über deren grscbichlliche Eatwieieluu^ 
mi Alliv«i(ung aber die Behandlung der v*nobiede- 
MB Arles der Fege. Ndbal eiiiem Aebani. Offen- 
btak I. Verlag der Masilelienbandluog v. Jobanu 
Aldri. 1843« SeieeriplioDspreis 3 Thir. 

IVrlwrc li>co«-peiini." 

In eieer Vorbemerkung zu diesem Werke sagt Heinr. 
Henkel, das'i wegen allzugescbwäcbler Scbkrafi der Verf. 

iba , ceineiD Schüler, difse.« in die Pifder diklirl bube, 
und Polgeudrj : „J« mehr der \ erf. natli sur^nilli^HT 
PrfifMg «od Einsicht von Aliew , was beretU über die 
Fegt gdeluiebeD ist, die üeberzeu 

gewonnen balle, 

den aar veaig Secbgttin&itet und Ourcbgreifeedea über 
dieMB Gegeostend ia der miikeL Lilerelwr sieh verle- 
det, M ao Mhr mnaite e» «eine Ao1|gabe werdeo, dorch 
aeUrfere Benrlheilmg dea acbon Vorhaodenen und be- 
stimmte Darlegung des NeuaiifzuslelteDrlen iii: fühlbare 
Lücke CDlspreckend auszurülleti. Uh und wit: ilnn dies 
gelungen, möge der indiviiJiidlcii Ansirlil jfdes uci|iar 
teiiscben Lecers «nbeimgesteilt seio. Mau lese daher 
«od prüfe. Doch darf man wobl bebauplen, dass, wer 
«U den ADtioblea dea Verf. dereb Slndism der fribcrcn 
Binde (Lebre der Hamorie, des Giwtrapmkta, dea Ca- 
non») bereits verlraal geworden ist, auch tur freudigen 
üeberieuBung ^elariften wird, dass dieses Werk sieb auf 
einen bedcutcniJi n r-npUtz in der mONi^- il [«iicr iinr 
erheben, und däsa j^dfir Lcsrr sich nur rail daiikbsrtr 
Rnckeriunerutig von ihm trennen wird." 

üoler den über diesen Gegenstand bisher «rischie- 
Den Sebriflen krbaunlete seither ^,Marpure' s Abhaadlung 
vm der Page** nai swer mil teliem Reäu dea eralcji 
Saa|. Nur iat aieb eeit IBM, i« weldier Zeil daa Werk 
in einer neuen Ausgabe bei A. KühnrI iu Leipzi|; er- 
schien, wobl Manches in den biiiherigcn Kunslan^iclilcn 
geSodert, iheils bat n rkliuh und namentlich die Theo- 
rie auch mehr an AuTscliwüng und Umsicht gewonoeo.*) 
Mag daher das Alle, auch JUarpurg't TerdienslvolleS 
Wcrk,iaiaier aeisea Werlb bebaiteai „vonrlrla!*' beiast 



*) Wthei B. A. Man aiehl ae v«f«asataf . D. R. • 
49. Jakrgaag. 



das Losungswort der Geister, und in der Jltoat iai 
Stillatand Rückgang. Wenn wir Kaehkoauneaf aaf dea 
Sebuhern iinarrcr Verfahren eirbead, roa dicten die RaMt 
als ein Ibeorea Vemaiehlnis» ererbten, so haben wir ieltl 
wiederam dieselbe heilige Ptlichi, wie sie zu ihrer Zeit, 
nämlich: „die IhimsI ior^filiig zu pflegen, und zu ihreai 
gnisiiTpii W.iclisibum , 7.U ihrem immer neueren und 
herrlirherpri Blülfiiireibeu nach alltn Kriiltm zu wirken." 
Ilaben wir nach «ülclicm Grundsätze gehandelt, so haben 
Wir iiiisern irdiscticn Zweck erfüllt, unsere Schuld an 
die Vorfahrea darsb die POiahl der Daakberkeit redlieh 
abgetragen, aad aaa eadlieh «neh la letitgeaaMiler eia 
Anrecht bei der Naebwtit ceaieberl, die wiederum «iatt 
auf unseren Schultern Siebes und die gSllliche Renal 
weiter führen nirJ. — 

Mil dopprllrr rrriidc krmiicri «ii" ilas Rt scheinen 
diesr-« \V'i rk<> l i^riisseu, iiiiiem ersilicli die Literatur 
niclDl eben Leberiluss an Pugeitlehren £ei|;t, diese auch 
zugleich uugeachtel der hohen Wicbtigkeil ibraa flc^W» 
atandea ae aeliea aa die Oefenilicbkeil treten , — aad 
iadem awdtena drr Oegcaalaad aieh hier nicht aor ia 
einer btos erneeertea, aondern aagleicb verbeaaerteat 
ausgedehnteren Form zeigt. Daa Werk iaI die mit der 
Zeil gereift« Frucht der über diesen Ge^rn.^l j n ! iiuter 
sieler Aufracrksamkcil uud Sorgfall geoiachlen h iKitimii- 
i;tii Verlasser-S , abj^ezogen theils aus der prii Icuileo 
Be,«£hauung alles rorhandenco theoretischen Materials, 
Iheils ood meislentheils ans den musikalischen Fegen der 
lieialer aelbat. Hiervon keanl er alle Quellen aus deaea 
er aebüpft, obae jedoek den daa reine Kristallwasser nm- 
gebenden Zcileaaeblaam lagleieb niil berauszobeben. 
Die Form des Auadnickea iat kurz and bändig, lebendig, 
kl^i Ul i Überzeugend, — die in der Regel den Klav> - 
kern rnliebolen Nolenbeitpiele sind interessanl und schla- 
gend, Iii Summa: mau Tolgl grni den hier gebotenen 
l.chrvurlrägeo. Was nun zoaäcbal dem Qoeiilativea daa 
Quantitative beiriffl, so encbeinl daa Werk dem labtlM 
naeb ia folgender Ordnnagi 

Binlcilung (eiae Art biatoriseber) über du Aller in 
Puj^e und ihre Benennung. 1. Cap. > von der 4slimmi- 
geil Pttgc, ihrer Einrichluog und ihren Ilaupi theilen. 
Zergliederung di-s Kugenihema's. — 2. Von der 

Sstimmigen Fujje. 3. Cap. i Von der 'isliiiiiiiiu'i'ri l''uge. 
— 4. Cap.: Von der 5- und mphrstinitnigeu f uj;i- — 
5. Cap.: Von der Doppelfuge. iD. für 2 — 3 Sutjecle, 
N'erbindong zweier Fügen zu einer 0., Eiorichlung einer 
0. fir 2 Chifr«.) — 6' V«" 

90 
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StrumcDlalfuge (Pu§ß fSr SiogatimmcR iXMm, Siii(fa||« 

mit Orchrstfr, — Orrbpsterfugi-, Qttinfelt- mid (J«artell- 

fugf, Hi^i-I i Ca» iei T«;;r , FuuhrMf). — 7. Ca|i. : 

Faps nadi litii i lui.ii len der AHen, Tu»»' mit zu (Jniride 
gelegtem C.inlus (Irmus, Anweiiluii;: i In cmaliSilirr iiml 
•obarmoniscbcr Fugeii»aUH, Eiariclitunü ciuvr Vü^^e, wu- 
fcci der Gaug des Gefabrlen von demjenigen des Pülirers 
reraebieden tsi: 1. inil drni Geräliricn in der Vrrgrd* 
Steruug oder Verkirinerung, 2. in der Gegenhcwcgiiag, 
3. in cinsr »nderen Taktarl, 4, in einer «idcrcn Ton- 
art. — Der Anhang brstebl aas MoatarfceUpielen vnn 
Seb. Bach, Handel, Knecht, RcmeOHt vom Verf. nnd 
Aniirren — die vielen in den Test mil eingedruckten 
Nolenhf i^|)l)■lr hier oiclit iDil;iei'cchii>'t. — ^icllou eine 
lauj^e Rcilif von iheoretischf m uiul |)raklischfm Malerial, 
die sich bis zum Aiilian^; aul 2r>^> (IrossnolavscJcii aus- 
dehnt (lei£tcrer liei'erl allem deren 81), worin sieb auch 
schon iiu«serlit-li Maocbe« zeigi, *»t alü neu, nach ninbl 
in der Tbeorie dagewesm beMiobnel werden an», viel- 
nahr ann nnoli ,in dar innerliehen Eiarichlaag ! — Alles 
MiaamiaagcnaHiaien deatat «nf «ine vüUifa EraahSpfang 
dee GegeMl»B<w. 

Ref. will •naHabr niber in das Werk eelhat ein- 
geben. 

Der Verf. erkHitl den flelir^iicl» der lau;;«» Zwi- 
scbeoharmonie vor dmi Eintritt der 3. Stimme zu An- 
fang der Fuge für einen Mi«ibraarli. — Die in §. 4i auf- 
gestellte Identität von Wirderselilag nnd llcperrnstion 
erleidet Zweifel durch eine spätere Melle : ,,in Su/ter's 
Thaaria ceaebiebt weder der Ben. nach des Wicdcrscbla- 

iea in alaein betnudera AnikellErwIbnung.** — Bei der 
ingführnng (der geliraurhlictte ihilienisclie Kunslaiisdrnck 
,,die Slretta" h^Ke zn»!''!«!) erwäbnl wrrden können) 
bat Ref. unter den hier .■iiij<cfMiirl('n tticmniisi ticn Beispie- 
len »ehr iin|i;rrn rin r<'rl)l st Iil;i};eii(ic8 vermissl. nämlich 
das scliim an aniiercn Orlen ij. W. ernähnle 'fliema von 
Graun: ,,Cfiri«(ns li«l tttis ein V'orbild gelas«-n'', in 
dif«iT Hinsicht wohl da< einzige Tbcmü , welrbr« die 
rsiehiichsle Quelle von Eagfubrnngcn itannbielen ver 
■ag. S. 100 wird gesagt : „daas niebl alle Wieder- 
iahliga den Führer nad Gcttbrien zweimal enttialien 
■Sssten.** Diese, obsehen riebli<:e Rinücliränkun^ kana 
deiitiot li iinri( lilis;r Ansiciil liervnr nifen . Hcferenl 

ikt dei .Sfeiiiuii;;, rlasN l/i-im rr.sieri und allenfalls letzten 
VViei!er!i( lii;i;:r mir von dirspuj ,, Zweimal" die HeJe 
sein könne, der bei tien übrigen hier eingrscblostenen 
Wiedersrblügen recht gut Einmal hinreichend wäre, die 
Fuge dadurch sieb in die Lünge ziehen , auch neheubei 
•u Interesse variiaf%n würde. Weua Jeaund ans, in 
dar Ahaidil, elWM rerhl ilaabbafi xn vanichern, acina 
Rede au nft wiederholt, so kann er sogar beim Inlera- 
santestea dadurch lä>lig werden. Was ili'< erwähnte 
krabsgäugige Nacbahniua^; in der Fuge bell i Iii. so nimmt 
Ref. keinen Anstand, dieselbe gan/. uml ^.nr .tis eine 
steife Pedsiitprie und nulzlase Spielerei, nelmehi Spie- 
gelfechterei der allen \(jrfahreM aus dem Huii!>lgebiele 
zn verweisen. Ein solches ausgemacbles „Accheaexeni- 
pal*«*) kam doah 1. kai« MbaliiahaB Wobigefallan mehr 



*) Man hisiiseie steh Aohaag Seil» «S oatsa. 



I erregen, was ja dla erste an ein Rtiasiwerk tu stellende 
I Bedingung ist \ 2. kaan der Knhaicr einer aoUbea Nacb- 
' atimnng schlechlerdiog» niehl aicbr fofgca, d. h. davrä 
I ehrnso eine BeziehoDg znm Haepllbnae wieder arkan* 

' nen, ;ils in der \'L r;;iökSri unj; , X'erltriniTiinf: , Engfüb» 
(uug, sclbsl I mkcliruiij^. \\ ali t eri«! iiie>r icellen liuusl' 
mittel dag Thema in einer atuleren |-.iilte, );leii:li&am in 
einer Strahlenbrechung zeigen , lindti cuau im Krebs- 
gang« ( ein an sirh schitn oniinösra Wort) auch nicht 
einaiel eine ^ur vom Thema wiedt-r. Port also mit 
allen hohlen Fnmenwcses, nii'l allen spiizflndigen, gcist< 
toten Ansg«bnrlen dee ahn •ebalaalueben Gelehrten« 
düakels! Der Sebnier nameotUeb moss darebaaa den 
wahren Gesichtspnnki \un dieser S.nlie T.Ksen Irroen, 
und nur in ilir ein Lilus sctici^hnllcs liim^tuiitlel er- 
blicken (wie /. IC. Uiiijdii in seinen .\!cn irlleu sich er- 
liintite), wenn sie iiiilu ein wilkliilier liri'bsschadeD für 
I srine riclitij;« lidii.-i.iii.su Iii. fur si in Iiir.il iiberbaojpt wer- 

I dee soll. Bis hierher d ruehl weiter! ScUUtr 

sagt: die Kanal ist dunli die luin.<iilrr gefalleo. — Bl 
Frepitirl nnsewein , die beiden. Fufeii .E« und Edur ana 
Sei. Bades wohltemperirle« Clawer II. TbctI »Ii dens 
I Namen .,Fuglirllcn" ben.ilinl zu .sfbeii. Ilieranter Ter- 
t.lan;l nisn bisi er üinMilil eine kleine .iU auch eine mit 
iCiiisrl r.iiikn»:: mJer Wf^lassiiiif; (Irl Wiedrrschlige in 
den Arheuloii'irii n ein^ci ieliieie l'n^c. l iiii docb bat 
der Verf. Grnnil dazu, denn Uach's Geuius (wie auch 
> Uändfl, s. Aiili.tii^ i\r. .")) verscbniiible es. hinsichtticb 
der W'iedciscliiiiye .>iii Ii der Hegel XU utilerw irfen ; na- 
I menlliob in der «weiten Fiige hnrnmen SlmpUicha Wie- 
I derschlXge nicht aus der Urlonart" hcrana. SeUal ioi IV. 

Takte, wo dl' .^f()(!nlAUnn rinrh Udar gesobicbt, airhl 
i dieser neue Fiihrcr in il dein kurz vnrhergebendee Ce* 
! fätirlen in C *«) iihnticli , « ie l in W'asjsiirlr iprcii di in 
: andern. Die nun nuch im . '27., T;tkt »ich zri- 
' genden \V'iederi>e)il;t;;e sind keuir, Noudern, wie der Verf. 

richtig bcnieikl, I li>*c .N'ai I ;iiinitiri;;cii. — Kinc sehr ricb- 
' tige An.niclil, die Grnizeii des Mäiineigv.-angvs bclreffend, 
I der gegen den Vefein der 4 Cborslinunea Diseaai, All, 
I Tenar und Base dedh'niir Halbes teisien kann, »teht in 
I S 08 and aef. fügt. Unna , dasa nach dem besshrlaklen 
i Haam Kiner SlinMfce keine wirkliobe l''u>;c für den 4el!ai« 
uiijjeii Mriiineiclior e,\i>lircii , unndern nur eine .Anden- 
tuo); . ein g'"'' kurzer .Abri.ss derselben sei:: und seiu 
woilen k^iiiii. i)ic ebriirill.'i an »ich durehun« tt 'jiclirüiikle 
, ."»iciuditi niuss iioiili durch zu liäuH^rs Leber- und L'n- 
ter<leigen der ^liinoien verdeckt werden. — Seite 144 
steht ein Fültrer: ^ ] Iis Ii j e und im Gefährten: d 
b 0 1 a. Der Vergleich beider liSBl hier auf eine Ver» 
warbüelung beider Otynli« aehlirasan» w« alan dar Ca» 
IXbrlo eigentlirb der rihrer genannt werden ainas. Und 
glrichnoht sa^t cIpt S'rrf. n.irhher aiisdriieklich : ,,Dit-se 
j Slinin>rul^e kann aber üicbl umgekehrt werden, da aussrr* 
I dem der ( i. Im « «einem Führer voranfjehen würde." 
Sich !>tlhsi w i ler^prerbend, fängt er auf S. 147 i»«i VVie- 
derhrniilzuug dessrlben Theina's (iucidit in Scyllam etc.) 
ganz anders au, hier uiil dem richtigen F'iihrer, nicht 
wie oben mit dem srheitibareu, dem wirklicbeu Gettbr« 
la«. — Ebenfalls S. 144 das letale und 145 das erst« 
Nataahaispicl pasaei Btekl au dar danof hezäglicbea 
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wörtlichen Angabe und sind falie lilliogr. Notenbeiispiele 
(ind dem schon vorii<-r ^edruclilen Texle späler ein;;e- 
schaltcl »orJciij iidi-nfalls aiirh (Irr Sirlliiii'; narli vcr- 
weclisell. — Als Hn^piel lu einer eirifuclipn Fuge für 
.S Siimmeii ver»i'isl Mus (irr Verf. auf dm Scliiusssate 
aus seiueu) Vaterunser : ..ilnin dein i^l das fleiclr', ohne 
dies weder milirn im BiicIik nodi im Anhange zu geben. 
Du hiUc aicbl ttPlerbleiben dürfrD, wid oian fihll de« 
Ihagal eiaes Beiipielt hier redit drickeml. — Inlcm- 
sanl ut es, wie der Verf. (einer einrubeo RrklXrauf 
von der Dnppriruge die in des Miisik-Gelabrien Mallhe- 
soo ..neu trolTiieleiii Orchester" anjit-führlrn zwölf ver- 
schiedenen Arten der (). vnraiislrlii, liii-noii tilris Nr. t 
herausnimmt und <lamil allem ^{rlflii ii>n Sclj»iii>t i-m 
Ende macht. — In der 'istimmi^en K moll-i-'u^c vnn ßach 
(woblt. Clav. Band I) sieht im tiass, 9. Takt, «las Wort 
Coiltntttb|eGl ralsrh bemerkt, liier bilden Takt ü und 10 
Mol die Awiicbenharmotiie. — Itei der WrbinHuog zweier 
TlieBa*« voo vtrteUedcMr Taktarl iai im betiigUoheB 
Möteabeiipicl die I . Note det 2. Tliemas ckromtlitKh aW 
snüadern, und dafür lieber h zu setzen, das sieh im ao* 
dereo Viertel gleieb in k qmslimmt. Kbrii so die ehr. 
OiulieuuiDg uehher in Cmica d«i 2. TbenM. 



m 
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m liierauf folgenden Noieobeispiele konnten die 
widerwärligeo Septirocnfolgen recht gut vermie- 
den werden Bbena« ist hier wieder euf den lett- 

leo fis des Bisses die Harinnnie y.ii unerwailcl und quer- 
■läodig. Zur Begründung dieiic« Iis war kurz vorher im 
Difcant leicht Os zu setzen und das h vor h im All gmz 
wegsaleMea. — Nicht cot in der Stimmführung ericbeiol 
Mf 8. 197 Tkkl 12, ebenso Takt 1 der folgeudeo Seile, 
wo (Ir dea Teeer iwuer die (este Tooleiler pMile. 
fraeiellie Fageetkeaa iaI im folgeaden Neteabeityielc kii 
auf — neun Takte ■oseedehnl worden, wai nicbl aiil der 
S. 18 gegebenen Regel (4 oder 6 einfache Takle) über- 
einstimmt. ■ — .'^ 2()'i »ifr zuulcicli lirr (Iriiril Tintliwi-ii- 
dig anzugeben , warum man die ronhohc eines In^iiru- 
nents, wenn .snicbe mit seiner Notenschrift übereinstimmt, 
•chtfüiiig neoDt , oder es war wenigsteos auf S. 22 1 , 
wo bei «r Orgelfuge hirrvoa die Rede (eaebiehi, darauf 
kiandeaUD. — Di« dank OelafftTenliikiaf «aUleben 
aetlendeB QaioleBitortiokreitaageii S. 108 «be« iiad de« 
Ref. nicht klar geworden. — Auf Seile 217 , wo über 
die (ogen. Fuge aus Afeeorl*« Ddur- Quintett, letzter 
Satz, die Rede ist, sieht wörllicb: ,,Ks charakiensin 
sich hier die fugirte Behandlung dieses Allegro, welches 
gar leicht als eine förmliche Kuge halle ah}:i-f.issi »er- 
den köDoeo , wenn nicbl die gewählte Behandlungsart 
«IfeDbar mehr L'uterhaituog, als eine Torroliche Fuge ge- 
«ihtte, da licb bicr die miMikaliache Fanlaiic freier b«> 
wagw kMile." Dm Verf. Mheiat »Ibabar wlgaiigaa 



zu sein, das'i er seinem Gegenstand, der V»ft, mit die- 
sen Worten ehrn keine Lobrede hält, tonst würde er 
sich wob! M'! .1 Ii .isst gefunden haben, liier ilcn ganzen 
Nachsatz wegzulassen, iu den auf die Quarteltluge be- 
Kü;;lirhen Beispieiea de* Aobaoga efaaheinl ciiiigea Ba* 
fremdende : 




(,.\. 




In der 3 Stelle bülten die bei NB. bemerkte uageacUekl« 

(,luiulenpar.illele s<i«uhl, als auch das, wenngleieb raaah 
diirrh^ehende aber dennoch quersl.iiidif!« h verniadM 
werden kiirinen, wenn iJei" Tenur hier eine blose Vler- 
leliHile IIS zuertheill worden ».-ire. Oiler auch umge- 
kehrt, wenn drr Tenor bleiben »oll, so müule der Ali 
eine blose Viertelnote g bek«BUHa«, der ja a«ek äff die> 

aem Titae itebea bleibt. 

(■••ahlea« rolft.) 



N A b n E I C 8 T B M. . 

Pariser luusikallHche Zustiade. 
J. 



Sercni.s «;ii- bisher die bedrulemhli- Krschririung 
der Wiutersaison und verdient daher jiIs solche zu An- 
fange djeaea Aofbaltca genannt zu werden. Brreiis vor 
4 Uhnm crrq^le er in Paris Bewunderung und forderte 
die Kritik feeraua, zwischen den blosen Talenten, die 
wir Mar nlar den ViolMoalliilcii b.aben, nnd eineai die- 
ses iMirnmrtil erat wabrfcaft belebenden Genie n 
icrscficiden. Die Socieie des Concerls lud 5enMlt'all> 
in einem ihrer Conservaloir-Concerle zu .spielen, «fld dttrt 
trug er ein grosses Concerlsiürk mii Or« bctterhrgleilung 
vor, das in Ganzen grossirii|; nn>l eiit\ , in einzelnen 
Partieen aogar meislerhali gfrmitit wi riii-n kann. SertHNt 
itl auaaerden nocb in cineo etjcnea und in aiebrereo 
tttmin Ccnoatiaa nHfgelrefaB tnd ba| jelmMt wkbran 
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Bnibutiaamu« erregt. Er gebriii unslreili» zu denjeni* 
gen wenigen Kunsi i rn. iiebi'ii diesem Kiilhii.siasiiiiis, 
iea sie immer wieder neu «iizaf«cbea wisien , ticb lu 
Firit Mch nocb maleriell bereichero könnten. Aber 
hi«ru lud Sebrillc «Mkig, die Senats nitler leiacr 
WiMo kill, «r owdil d«a warn Theil feilea hirieer Joor» 
Mliiles nielit de« Hof, nd diese geken wohl vergnügt 
über den (cbSnen Abend, den iboen dt* Spiel des gro* 
«sen Kui Ii TS ver«rhain bat, aos liem Comerlifiale, ge- 
ben sii b aber die Miihe nicbl , das PuMikum vuu dem 
Wertbe des Virluosco tu onterricfKcii. Es fehl) alsdano 
•n den nölbigea Zeilangslärin, und die ^ro»sere, eigent- 
lich ttUcnde Hasse unlerlätsi, den Künxtler ibreu Tri- 
kvt »D «iblen. Servaü bat viel so viel SeibelbeWMSt- 
sei», Hin gleich jeaer Sebmr killbetteiBder ViiiiMeen 
des Lentco CaDeerlbilielU is't Haut ta sebiekeo, aed 
wees er bisher nicht mehr als eii Cooeerl auf eigene 
Rechnung gegeben bat, so geschah dies einzig und allein 
ans Verachtung all' jeutr Sehliche und W«*^«, die ein 
Concert in Paris wahrhaft er^ibig inachrr. kiinnen. Die 
besseren Journale, «le dm Debais, der Cousliluiionel, 
der National, der Cbariv;iri, der Monileur u. s. w. ha« 
ben sich ibriMSi ia Lobsjiräobes über Stnaü bereit» 
erscbüph, «ad ein ilterer naatlheaaer, v*a «-eichen ich 
später noch zu sprethen Gtle^eDheif haben werde, hat 
von dem Talente Scrrais' eine »o gelreue Skizse enl- 
worf> u, liass ich oicbt umbin kann, sie hier im Aussage 
BiiUutheik'n. Ich wüssie mich über Srrrm's nicht wah- 
rer attszu$pr>'chrri , als diFi Herr LarJin gi-thaii hat. 
Mao weiss wabrticb nicbl, sagt er, was man an Servait 
»anairt bewundern üuII , ob seine Kraft , seine Graxie, 
daa «üetttbinliebea Beia teiaaa Spieles oder Mine aauer- 
oiiantliAe GeaahidcliehfcaU. Seia Vartiag vereiaigt 
durchaus die enIgegCBgeaetcleslen Eigenscbaflea, uad 
rebellisch das Vieloaeeil ta sein scbrini, er hat es voll- 
koromeii in seiner Gewalt. Und welche Kr^fi weiss er 
auf diesem Irislruine nl« tit rnlwirkelo, wie (iurchdrin- 
gend ist nicbl sein Spiel, nenn er Begeisterung, freie 
and tirtliche Gedaukeii , befiige Vewegaagea und f^i- 
denscbarien ausdrückt! Ein bisher kaan gekannter Me- 
ckaaisnas sichert ihm die eralaBaeotarartheite, in Krart 
nad Graiie gleich glieklieka GeaehieUiebkeil s«. Das 
auf der Violine bereit« schwer auasunibreade Slaecato 
scbeiül ibm auf den noch viel schwereren luslrumente 
kinderii'iclil und die überraschende Sciinelligki'il , mit 
welcher er alle Tonlrilern au^rubn, bringt oft eine ud- 
erkläilirhe Wirkung hervor. Dabei scheint sein Spiel 
ttols alter Schwierigkeiirn die er überwindet einlach und 
kVll aiak immer in den Grenzen des edlen Geschmackes. 
Sanalt' Canpaaiiiaacn Jutaa naa aiebk miader kcdeatend 
aeaaan alt «ftia Spiel. Sie iiad ebenso werlkvoll in 
sich als für Jas lostrument selbst geeignet, dessen Eigen- 
Ihiiailicbki'il durrli die Masse des Orchesters nie verduu- 
kall wird u. 9. w. 

Herr Larätn ist einer von den Männern, die, in je- 
ner fruchtbareren Periode franr.usischcr Kunst aufgewach» 
seOi den seicbten Treiben der modernen Pariser Com- 

CiatM all Verackluog zusebeu. Er war es, der bei 
iMHraihHf de« Gretty-Ocaknaiaa Aelioaiaa daa 
Ifalilaffi MNk LMlidi truf, an ait iact Irr a^iaaainii 



Verehrung preistngcben. AU die Utnklion der konii- 
srhen Dper in neuerer Zeil mehirie ältere Wh kl', durch 
Herrn Jtdam arrangiri, au( die üuhoe bringen liet, wi- 
dersetzte er sieb mit gerechtem Unwillen der Barbarei, 
nit weleher aiaa die Einfacbbeil der aan Theil klaasi- 
sckca Opera vwnieblet hak Bei Golegeaknl der ieltlea 
AalBkraag vaa Zenire nad Azor gab er eine Brochüre 
heraus, in weleher er die VeriaderuDgen rOgle, die Herr 
Adam vorzunehmen für gut befunden hat. Die eigcot- 
lieben UrNachen difser Veränderungen kennt man iu 
Deutschland gewiss nicht, sie liegen niclil so^"' 1 l m ilrr 
Aeogstlicbkeit der Direktion, dem Publikum zu einfache 
Musik vorzafübren, als in der Nolbweodigkeit, die moder- 
aca CompoBislea. die bealiadig hetuhaagrig anf Taatii» 
oea siad , t« brIHetigen. Herren wie Adan prailiraa 
von den allen Schätzen , indem sie rinaial Geld dOBlIt 
verdienen und dann ihren Namen mit dem berihnler 
MeiKter /n^amnirnsielfea. Es ist bekannt, welche Macht 
«, B. ylulier an der komischen Oper austibl ; was er 
vi'ibirlet, niiil diirl nicht aufgerübil, und da er weiss, 
dass der iiuccess eines Anderen den seiuigeo ericbwert 
aad dass Abende an dcarn Ffcnie Stücke aufgeführt 
wcrlea» ihn aichia ctakriagoa, w baiiaai er ai«h sdaar 
Maebl niekl seilen. 

Herr . t'hvi geht mit der Origiaal^Parlilar ««B Zb- 
mire und Azor fulgenderweisc um : 

1. Triff: Vailhms nas 



Hes s««ars,v*i-ll blen-t*t U jear, vel-tt Uaa- 























t- y — — ^ 





Ut U joor 

2. In drmsi-lbrit Stücke. 



■z:jsz 



Lea deo- t«t • le» le* flu» heikles. 

3. la denielbaB «li^a. 




!S m - baut le« flu» Itaux. 

4. Trio raagiquf. 



Afi t liiMser liitn lalsiei moi U |ileu-i'<T. Qui m'aimr- 



^'b**!, ' ^if 

im ja- nais cvaun» el - le ? 




Ud luanieal i|u'»d ai- tue t'oa de-vieot li 




. n je RbasT- M-iwelJe' siifa iri^ 
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1. Tri*: Vwllou Mf toeurs^ 



2. In demselben Stücke. 



Lm 4eo - lel - les le* plut b<l - 
3. Id demtelben Siücke. 



Let rm btM Im bI«* Umn. 



Let rm • btM Im plw 

4. Trio magique 















=rtt4.- 

All ! laisiri 


«lai laiawB 








mil dem Gedanken triwleD, datt eine Zeil komaeo wird« 
wo da» Publikam, dar PUhtilen der attcrai UllM tttti 
sich wieder dem Beeeena uweedei. 

(■•«•klatt folgt.) 



Von- Kt j'- ^iii . m 'i Ith'' inr Irpinblanl que vou». 

Iljg^ dem Cbar«lcler Azor':> sn w<-ni^ eoUprecheode 
■oi-ateie Iii wirklieb äclil modern. I^ia BpigflM Mrf 
jfdmm f«n deasciben Aalor lautet so: 

Mooiiaur Adam rerail Creliy, 
Gelt* •*( bvoloDBe, 

Orotet^ue, »t it piiir Ton ril, 

II cr«it rajpooir, il n>-iril 
(Ine illustre rutiruiiiic ; 

C'rtI ose crrrur du >od cspril : 

Qae le |iiiblic la liii pirionac ! 

lian siebt, dasa es, trotz den scbleeblen Zeiten in Paria, 
doch noch maueben Verehrer der ilteren franziisitcben 
gihl» leider köoaeD lie den Spcottltlioaeu uoeerer 
- " n (^mlber aar kkfta aal «iah 



Hamburg. April. Die diesjährige Wintersaison ist 
vorüber. Von iteii zum .Seblu.sse derselben noch Stall- 
grluiiJcnfii r.oiiiericn vvollrn wir nur die baoplsächlich- 
stcn berübrea. Das de* Vcellisten Herrn Varl Schuberth 
aus St. Ptlerabur^, der von einem Ausnu^e nach Leip- 
sia a* W. surückgekebrl i»l , ging am 6. April vor 
•iw. Satubtrth besitzt, wie wir bereits bei Erwäbouog 
seiaer IMherea liier gehallenea Vortrif e aafährlea, eine 
bedealeede, wenn gleicb nielil unilWtrafeaa Fertigkeil» 
aber sein Spiol lliiM knil. Dcu bestea Beweit dafür lie- 
ferte die Vortiibruuf,' einer Composilion des onvergessli- 
chen und noch von keinem \ tellislen eri ciclileii Itomberg, 
eines Capriccio über schwedische Lieder, welchem des 
Letaleren Bogen gani andere Wirkung /u v.rleihen 
WBSSle. Ueber den geriogen Belang der Schuberth'- 
■eben Composilioueo , voa denen der Compoaisl locb 
dieaoMl wieder einifa TOrtraf * waltet unter Musikken- 
nera kein Zweifel. Voa cniaraa kanieo eine Masariui 
Biil vorhergehendem Adagio ond ein« flaalai«* brillaala 
über italienische Motive — ans Doniselti*! Liekeitraali — 
EU Gebor. Das .Ki~i^\o ist von nicht übler Factur, da- 
gegen steckt die l'aniasie zwar voller Sprünge ond son- 
stiger capriiiiuser icchnis<her Schwierigkeiten, ist aber 
ohne allen musikalischen Gehalt. Ferner kam vor ein 
ebenfalls SektAerth'sthe» Quartett für drei Violoncelli und 
Coatnbaat, aiemlieh sicher vorgetragen tod den llerrea 
JfAriKh Im* Bentu nad Neitkr. 

Ab 8. d. Mit. warda in dar groiaea St. Miebaalif- 
kircbe ein geiitNehes Coaeert an arildcai Zwecke anlar 
Leitung des hiesigen Musiklebrers Herrn Gnmi gege- 
ben, dessen Sän(,'erper.sonal grössteniheils aus den Mit- 
gliedern der Gesangaca'lemie bestand. Beethovent Qim- 
Messe, welche bereits im vorigen Monate anderweitig 
ölTeotlich vorgeführt worden war, bildetr il< n Haiipltheil. 
Sollen wir eine Parallele ziehen, so müssen wir anfnch« 
tig gestehen , dass dia diesmalige AufTiibrung der frühe- 
ren, dureh dea Gaaangvarain des Herrn Foigt veranslaJ- 
teten , bei Weitcai asehsitad. Wir verotuten dietaial 
die Prieisioo und Gediegeahek, AHiarhaapt die GarraeU 
heil des Vortrags, doreb weleke die lelslera aicb la 
sehr auszeichnete. Die binzogefügtc Orgelbegleilaag WM 
durchweg viel zu stark registriil, tiu Fehler, dem ein 
sorgfältigerer Dirigent von vorn herein halle abhelfen 
Ditoscn. ?.» folgte das bekannte Schuberlh'sche und 
Kwar ffir's Violoncell arrangirte Ave Maria, gespielt von 
dem aeban oben besproebenen Herrn Carl Schuberth. 
Bigaan nah AvTaainiaala eigeallieh sekea an und für 
sich nickt gal tu Gaaearlvarlrigaa, so labalBt die Wahl 
des vorliegenden offieabarea Mangel na Biasiebt aaa 
Geschmack zu verraiheoj dazu kam noch die ia jalw 
Beziehung unküustleriscbe schwerfällige und nndatheli* 
•ika Or^egMiBH'*) M «laiar Galegnhail kSnaea 



liHKcr 
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wir niclil umhin, ZD «rwlhnen, diss uogeaciitct 4er bie- 
»igen Bchöiipri Urgelwerke da* Urgelspiel ia der 
gerade den schwächsirn Th«il unseres Musikwfsms bil- 
det. All deu liiesi^cii ilttupikirrbeii beßnilel su-li iHli|>>r 
auch nicht rin cinzigrr Organist , lier aul das l'radic.il 
Qipca Künstlers mit > ollem ileclilr Aospruch aacbrn 
Mrftc* Eilige Slebrii hinsirbllicb ihrer Leislungrn sq- 
l{ir iio«b unlcr der iaiHnleo HilMtoiiMigkeil. Es wird 
nsb woki in ^icMr Bmiebnn^ so lei«bl BMit «odert 
werden, so lasge wenigslcfls mekl, aan, stall sieb 
Ko beslrebea tücbli|;e Kflnstler tBr dies P«eb tu gewin- 
oeo, foriräbrl, bei Bi'ürtz.kin^' ilrr Ori;ani«(enslellen diese 
als Belrailen oder W r5ori;uii^sp1ülxe im betrachtrii. — 
Die drilli! Vieri- des Ckiicit les Iii! Iii'- in fiiirr 

Diiellaolia gesoogeae HändeficUe Arm, der uainiitelbar 
darauf Bai s«iR SBbIvMe desMlbcn tfciiMn Hallcliijtb 
folgt«. 

lo tt*9m vm Iladan« Fhuieium Comsf» der Gul- 
tia d«a abgalt«!«««« Slailllbe«l«r>Dif«ciiint «m 1%. AprU 
ÜB Apoilosaale i^gebenen Ceneert« nhrfe dietelb« af«i 

ihrer Sobülerinne n dem PuMicutu mt : ihre Tochler, 
eine Demoiselle Mni^nr-r uud Deujoi.>.ellf JacoLson. Die 
jungen Damen «an^rn recht brar ; nnrocnilicb ist die 
Letzte der grnaonleu im Besitze einer hübschen Stimme, 
yieler Fer(i);iceil und gut aosgebildeler Schule. Sic sang 
dea TadoliaiwalMr voa Biecif uad ial btrcila, wie wir 
bSrao, nach Rtfn^barg mgagln «ordc«. 

In demselben Locale gab am 14. d. Mis. der Mo- 
siklebrer Herr Grund, unter dem Namen eines dritten 
disjährigen philharmonisrhrn , ein (Innrrrt, »-rlrlies mit 
Umdehiohn-Bartholili/'i nri>;infller Ouverlore tum .Sow- 
mernacblslranni begann, der liie grosse, von Dcriioisrlle 
Beer gesuogeoe Sopran-Arie in Fdur aas Mosart't Don 
Juan folgte. Die mehr ffir das Zimaicr als den Concerl- 
uA iitb «igaaod« SliaiM« diem «Dgakaadan Siagcria 
iil svar «agcnehM, aber «hn Valoacu) d«r Vorlraf 
•twit «twaagca aad maaicrirt. D«r bi««ige Kaaial 
fl«rr Ott» ^»litehinMt v«rta«bl« lieb aa BteÜmmu 
grossem Esdnr-Concerte , welches er im Allgemeinen 
mit vieler Fertigkeil »picke; aber, um Beethoven vor- 
führen /Ii k Kiien, iiiusH man in seinen (ieisl cingedrun- 
pen sein , und mit drm Hoseti .Nolcnahspirlen allein 

ut es noeb laag« aiehi ^t-tlKui. Die rrualmip Dem. 
Beer trag noch ein pur Lieder im kleinen Slil rcebt 
bübsch vor, und de« Schlass bildet« B««lhmmu berrli- 
«he Bdur-Syaipboni«, 4«i«o iai Ucbricai cm« AwNlb* 
ra«g l«il(rr dtmb «tebrAieb« Fehler der neeiiiasirtiBenl« 
und durch einen birb.irisL-In-n I'i«!iken<clilä^pr , der da« 
Reich allein babeu nulllr, brcmlriicljlii;! wurde. 

Das Theater anlangend, so nurde nach 23iägiger 
Pia«« da« a«a rastaurirte Hau« unier der auomebrigep 
IKraklim dar Herren Baison und Maurice «ai 20. April 
erifh«lt Mi itwar mii ffebm Jabelaararlaret aaf •«! 
ehe «!n PcaUpiel ve« Dr. Pmtg aad «odaas ^rMrtA«^« 
Esjmonl folgte. 

tU'piiüi mit dir ■■ebfolgfaileii W'rinur uns zt{f;c),>iiiiin«fieo, %o 
mit (raiMctteilt auch Bit allaa !■ L<eiaxif laige.tproekeaeB. Durb 
aafeiea «aa las h«i> Itaabi am Ikrsr UaUrdriiekeag an gebru. 

0. R. 



Die erste Opernvors^lellunp^ fand am 22. statt. Mo- 
sart's Don Juan «ar dazu anscr^ehee, und wurde mit 
tbeilw eise neuer Hi'!t>'Uung gegeln w . 'dir sielt soll lien 
' Beifall erwarb, iais das Meislrinerk hercils zum zwei- 
ten .Male wiederholt Worden ist. Das neu engagirte Mitglied 
^ Herr Clement ial ein wackerer Poa J«an. Im Bcsil» 
I einer, namentlich ia wltlerca Begiiler «ebr vollUseii- 
dea BariloiMtiaiBief vcrhiadct er aiil earreeteai Ceiaage 
•iae ausdr«c^«v«(le VarimnveUe , der indesaea |ende 
fBr dies« Pkrii« etwas aiebr «bdliche \\'iirine ta wün» 
sebeo wire. Sei« Spiel ist «nsländiK'. sn^ar nobel. S* 
I bitten wir denn eiaual wieder iinen ordenllicbro D«b 
I Juan, eine l'artie, in welcher eine )jute Anubl VM 
Sängern i;ew nlmlu ll tliclils weiter «Is ein«« li«d«rlilkeR 
NVcinrei«eni|en lu veranschaulichen pOegl. 

Ilttr Schott ist ein Uassi»l mit faloiaialiseai OfiU« 
Er gab den Comibur» und Herr JImmt «>■ gut aasge* 
statleter Tenor, scbeint alles Eraitee die ia dramatischer 
HlaMshl eigeallieh «ebr dirflig «M|eM«li«t« ftoU« de« 
Don Oetavio zu ßbren bringen itt können. OeeMtitell« 
Mickalf-ti saug die Elvii.-i mit Bt'ifall, und die Pnrlie 
des Masctto , früher VDU Ilerru Brüning unüliertrefllich 
I pe^piell , iiI iT iierzlich schlerbt, oder vielmehr |;»r 
; Dielii gesungen , bat in den Händen des mit kräftiger 
' Stimme begabten Herrn Kren snar niobt das umgekehrte 

IS«bickMl| konnte aber jedenfalls hesser gespielt werden. 
Dach lebeiDt Herr Kren, was Darstellung; anlangi, uicbt 
ohae cale Aalafca i« ieia, aad aaa eioer eiaiigeis Da- 
I bSiroir« iüaet «ieb lein defiahiTc« Vrlbeil tchSpfen. 

Vom früheren Personal waren in dieser Oper be- 
schäftigt : .Mndame Fehrinffer , als Donna Anna , eine 
Partie, der sie, so sclial7.en5W crlh dir Lrislungeu dieser 
> Sängerin sonst auch sind , weder im (Jcsange noch iu 
j der Vortragsweise gewarlisen erscLeint. Herr Bosl als 
Lepnrcilo ist als Sänger sehr brav, berücksichtigt aber 
mehr als unumgänglich nolhweadig die Galerie. Ue- 
■oiaell« Jacqtm li«r«rl «ia« etwas affeetirte Zerllaa. 
Orehealcr aad Cber ieitlatta Tflcbtiges, aar hlllea wir 
in der .Maskeoscena da« Doppeh>febMt«r lieber aaf der 
Bühne gesehen. 

Ausserdem wurde Lorlaing's Zaar und ZiDiinermnnn 
am 26. gegeben, in welchem Herr Röder als Gast in 
der Rolle tJes van Kell auflrai , *» wie an den bejijin 
letalen Ta^eo dieses Monats die Moolecchi und Capuielt 
and die Hugenoticu. In letzterer tiprr hörten wir Herrn 
! Erl» von k. k. Holeferalheatsr tta Wi«a, Gast, and 
I Dearaiatlle Srnmut wm HeAheater tto Wiaibadeo, Ereie» 
' rea ia der Reil« de» Raotil, Letstere all Marfarelhe. 
' Beide «rwarbea «icb Baifall. Weaiger Herr UM» Aalt» 
der ala Ifargel dehulirle. 

\ 

i H'eimar. Herr Carl Schuberik, erster Solovtolao- 
«ellist des Kaisers von Russlaud , vor Kurzem mehrfach 
ia Biusikaliiichen und anderen Blillero mit vorzüglicher 
Auszeichnung genannt, ist in den letzten Tagen des April 
zu wiederholtea ilaleu auch hi«r aiit dem gliaiead«!«« 
Erfolge aafgelretea. Er «piell« laerst privalti«!»« «m 
gro;sher7.ngl . üofe, darauf in einem Hofconcrrte, sedanu 
im Theater und endlich in hiesiger Hauptkirche in etaea 
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warn B«ti«ii 4er AnB«ii veraosialteteii Coiccri«* pod 

bttle sieh Vei «llen seiu«n Lri^iungen einrr Anerktn- 

nanj: zu erfreuen, wii* .si« hirr »icis nur Kiiti>llcn) er- 
sten Riiiifjt'S 7ti Ttii il waril IS;i(iirnl lii li w iirJc er im 
Tlicatfr, W Li .vn tl .iNciii ilif SllilHiiuil!; des -jt lissr-rr fl Pub- 

tikiim.'i Trri ätixsern konnte, «u|(lcich brrni rrsirti Aiiflre- 
leu luil lebliarteni Applaus «in|^fiM|lfli| der sich niuhl nur 
bei jeder vur^eirniti-ueti Ntimorar, lendt-rn bei jedem Ab- 
4wblu<ie einzriiiLT Toiigruppen , in wäruisler SieigerunK 
«riHerbulir. Wfthreiid man MMl Mab hi«r mebr a»i 
nebr anpernngen liati«, die nn anderes Orlen w lebroff 
hervor^clrrloiie G;cic)i!;illiii.'kf il s;rt;cii [niKikAlKclic 
lUo.^iliil /.II lliei'eii uiiJ 50 von eiiit'in Kxlrt'iii ,iuf d.is 
iiHiliTL' iil'iM-7.iis](riiij;'"i]. küiiiilr r^t einem Künsllir von so 
herv orragcii'k-i) \'<*rdien.tlcn , wii: II. S. üeunovh nicht 
Schuir l'allfn. dii' iniisikalisi'be Ucbrrüiitll^ung des Pub- 
likMum >v wie die soDatige.ÜnKUiisl drr Zeiluniftände tn 
dberwind«« und Ktnnrr ond I.aiea Tür sich einicuneh- 
■eo. Fragen nun nber nttsere verebri. Leter mch den 
Vorzügen dieses, Minna denitebeD Veieriende leider 
«chun seit 12 Jahri-n eulröckleu Violoncello-Meialerit, so 
bcnibcn sie, itnirrs Ermrssens, vorzö;;lich in einer un- 
KCmeini'ii Kraft, Tülle, Ri-mlirit iiti l (jirnlioicidi^keil des 
Tones, welclior sfinuni , »ir niotlilon sa;;i'n: (»fRepIteii 
Bogenstriche, von pp bis zum IT iiinui. »tfii in <:kii'litrr 
Scböobeit enisti'inil; in einer, in solcher Volieodung 
Tielleichl noch nicht ilaj^i-wciencn PerliKk«<l< Sieberbeil 
and Leiebligkcil in den Mhwiorigalea GinKcn, Passagen 
nnd Pinriluren, welebe ihn, ineb bei der rapidesten 
Schnelligkeit« im Ligatn wie im äifeeonto siels mit (leicber 
Sauberkeit und ebne die sontil wobt vorkommende ilS* 
reridn Bi-iniischuii» allerlfi li^li^i'ii Ge rü :sclies ^i'liiigen, 
uuil tn einer waliriMfi liiiuci.'<M:udi-u IiiiiIl'^imi iiml Zart- 
heit der Caatileni' , wi-lcbc vorzüglich lo-im w icili'rholt 
verlangten \'ortrig« des Frans Schttl^tfrt'nciictf Ave 
Maria den tieMcn Eindruck hervorbrachte. Fügen wir 
hiata, dass dieser wahrhaft gros^ie Künstler auch als 
Componial ISr eeiv Instrument einen sehr bedeutenden 
Rang einnimmt* and- die bereits bis sum Ueberdrusse 
«os(|«tretesen PTade vermeidend, viel Neues und Bigen- 
Ihümlichcs in solider Form Ansgegossenes bietet , so cr- 
lilärt es sich «k'uhl von selbst , wenn er , noch überdies 
begünstigt durch di» Vorzö;;p eiin r inlc'r('>s,iiili n und 
anziehenden Persönlichkeit , in nllcn Kreisen den gtla- 
Sligslen Eindruck hervorbrachte, drr gewiSt ineb «U eil' 
deren Orlen nicht anasbieiben wird. 



Dar Vialieisl üaaHMm, 4«men Tel wir S. 117 «r«lhair«, 
wsr a« ft. Jaaaar IttS mm Jeaar lai MdMbiwf iicliM «cborea 
(aickt, «ie ti an a. 0. lii-iMi, im Ilmi;), erhirlt ico rr^tvo Ha- 
»ikoiilerriehl vnn wi««m Valcr, livin ii»rl1fitn Mo<ili>lirrklar. «<• 

nott dann <lli- t"ijlem fisiiü^ vmh ffi7r i:i BitIIb, «itMie Mitjslicil 
4er Jastn'*" liA^>'^[<^t In'"K d.um i.ji-b Ilui.lnut] ( m [> er 7.I/III li.-iin- 
laenfirl u Ol •• 11 -Tiijuat wanlc) , loi'l vullcDilcU n-irm AusbiiiiitnfE in 
Franliivicb. DiircJirrilt list er r^sl all.- I.iinili-r Bvr>pn'<, trlbat 
>■ Uagara and 4«r Watlackel war er; keine letiU li«i<e fuhrls 
Iba aaek ■«liand» v» ar am M> Jaaanr W1 Ip Has 
kas isU 



A« 33. April itafc iltr belaasle Mosilillreklor KIomi io der 
Panlinerkirclie xg Lripiif ein Orfclconcerl fSr milile Zweck«, ool 

Sfiiilir .inriii F'ifi- von Hnnäel : KanH.ili' uhi-r ilalieaisrke Vollia' 
lirJiT MKj Citiftli ; dif Ii- A- tl-Ku|;i- V III .Srtiijit. Back; Faa* 
lati« mit VaiialittBeo iiber rin rngliKbc« Tlinra vom Rinek. — 
Fräul. Simon sing eine Arle niil Dblirairr Oi^rl vm: der Conpo- 
litiaa de» Ctinccrlf «bers j eiec Aaubl UilctlanlinneD saafco Fraa> 



«•eWfra vaa MtmMutlat'ätrtkMif 



Pr. KakmtMt, MaekkdiNklar n 

ist mm Prelhiaar «nasol «mdaa 



nad Scniear 



aal 



Di« IMaeaaate tob hamsaB l«||e Lial «• 
.ibnlUclMn Werke das Priasaa Laaia FaNiaaa^ . 
l><tt Uber vanaUadeaa Motiv« lareaa aiaa Blagla' 

«ie iter Priifictfia gewidiart. 

Beethoi'rn's Mu«il zii E^inonl, mii vrrbiad«ad«m Gedichla vaa 
Grill/ianer, in in L«n>lati bei ||«rrB if^Htmi mit ftKaaesdcM Br- 

fiilg aargeliibrt woidcu. 

LaUlaa Caaeeit <t«« Pariaer Caaiervatarlaa« der Maaib. Adar- 
Syapbaaia von Beethoven ; — Cboral ani dem 10. JahritaateH;— 
awci BtSden nir die llarrr, rnin|>aDirl aiid K<^'p>*l( vaa G»d^fivff 
— Arie tm» M0Mrft XanberillM« (io 4iaseo heil'(ea RaHaDK fa- 
svngrn vaa jltbmrit-^ MUmT* Oever<M« aaii „Jaaam Rri*. 
rieb.'- 

Bei der AWbiüilivoriletItinf der Mad. Stölln in der Pariaer 
■rsosaB Opar i>l eine aaoa Art vaa JlaMifaiiK anKcwaadel wer- 



iaa; am beiaSgte ii«h «iabi all MusMa, Kränie*. Cedücblao 
oad dafil.j aaadei« Uesa «sab inl oder viav Paar TaalMa teNk 



l'r'idi iü, lii r Pinaororlecnmpatiiat , bat vero Küoig voi Prei- 
•*en <lte |!ra>»e VerdiaailaMdaille Tar Kasit aad Wiatauataft 
«rbatieo. Er balle Iba «iea Campaaiilaa Bhar IIa Jiila Rs- 

• idawl. 



Dar deatiel • vliailarb« itlagarbaati reSrrl «ein dL-^jä^ngca 

Siafarreil am 37. und 1A. Jiiiii zu Gent. Z-jr AufTiiliriiDg kom- 
BMOt Dacrbn^rliar .lus Mtndriitol.n's Mnaik 711 SuphukUs Anti- 
gime; — Klcrrr»«:illv und i;lüi-ltlicbi- rjlul. »hn Ivoi^rllnn-ikU-r C. 
I4. Vlteher zu \Vbrzbur|;; — Cbor lU-rnhüri} Iiitir's Or.itci- 
riiini tlaviil; — Fi->traulalL- von C. Luibl, U iiiLnf^p-ltiiii-i<Ui io 
K6I11 ; — Ao da» Vaterlanil, von Conradin /ufuli'-r ^ — t.iedrt- 
rrribril , von MartrkneT ; — Oer Rhein , von Jo$rpb fairny; — 
An iti« Ksai>llcr, vaa MuMnakm-BmUKQUljf ; — RHafftrsaaae 
Tarn K<i|>i;llnei*iar Fttekef; BraaiaiiMct, daar Jfyiimu, vaa 
Aaiwerpea: — liyril- elrivin. Jaor Em« StmuMq, vaa Aeat? — 
Zang der Caaiaanrm, donr Mngüt, vaa Geal; — Od« Aappbica, 
door UanMirnt, vaa Braaacl. 



la 

grvaiaH 



l'oladaaiai 
ErM« 



ist Lörbttif'» WalTeaatbatiad 
ir die Kretar frgaaaea. 



«a Waras aiii 



in Rahf.iii ( N oJ, r.:.l.-:r. 1,1. I, Ii. knniMluli Ji/ic/.,', na'j,ln$ 

CebartH'iit« M bei ciiimi Hrande »irisca Ccbarlahoai *io Haab der 



fewartea. 



/iuglut MSttf, M Berliaer Vtalisvirtaoa, ist ves 
daiat lUailaad aaeb BeHla tarBibfakabrl, 



saiaer Kaatt» 



Hei der Taatltiac, «rakrbe dia 'Bertlaer tlnfliüliaea cavlbrea, 
>lod fnlgrndc Aendcrangea aill|allbrl «arden. Fär ein Stärk, das 
•Im {Elinten Abend rülll, werde« 7 Pnizml gezahlt (bisber 10 Pro- 

zenl!: v,r.rieii nirbiire «nuamnipn |Et'p;«>fcrrt, für das HaupUlüek 
ibi'lir.- f. Hni/eiil'. tiir iliM Vi'f'rovtiick l| ,:»ic birther); lind beide 
Sliirk.- ,lrb unffjhr clfirli. Tür je li's 'i ibi-IiiTTr; Prozent. Statt 
Jasji bfl Oprrn Af.v (^i-nipoiii*l bis*ier \ijm Jirsrti Süden der 
Üichler } erbieti, rmprangt jetzt der CampoBiit daa Cause, and 
kat aiak daskaik aeioeraeits mit dem OM«ar mu 
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Die Harii«r Revue tsl Gatett« ■BÜeala Ikcilt ia fraoiSsiMber 
IMtfMiMHiff («ci Briafe Bit, «ralato «I« i*M*r FluiMar, /f» 

r«M ib CMkj!, ZritfteaaiM Lmtimn, rm Wniaabarv ii Misa 
Heiatt gaicbriebca kabcn soll, aod waria er lieh Damcallich über 
LuthtrU aatikaliicb« BeitrabaoscD aa4 Verdiende aaiipriebt. 

Herr E. Frtit , Aer Siilm iTi-s lirLinnlrii Brti<»-1«r nr)<-lirlf ii und 
Direktor« (In liiisi^en Cunbers alariumi , will diele BrieTe uutrr 
altea Manaaerijilaa, die er is eiaer Auklioa arkanft, mit aufge- 



Aaf der Pariaar fialM Oyir wuMam «Ik mmm litlat ia 
nral Aahügea, mit UlMitr Maiik vw Ctttmir GU*; 4«rTiUl 
Uli Onf. — Di« k«aiMb« Oiar Imitt •!<» aenei Werk de« U- 
iMtvillm Adrtm BoitUium {im Sakna Toadiebler de« J«- 
bana von Pari» >*ni«e«; ,.D»r Straoss der Inrantin" (La 

BauqQet dr IMiiTsnlr) , in drri AatV.iTgrd, Barb voa Planard uad 
Lrawaa. Ei (eSel lebr; e'cJl ua ittecii d'ietcur«, d'autean et 
i« «MIMiUnr, aait dia Piriter Hcroe ■■ak 



Drr ^t■^loa durrh aiiHf-re roui|Misilinnen beii.iiinte Jakob (ijj'rn- 
tMA (ab ia Paria eia „Coaceri dranatlfue ", waria a. A. eine 
Itt daaialbeo : ..Der Alkavaa» MMl M. 



Uiipres iit Tou lainer beliaaallieb lotal veruaKliaktn Rwil- 
reile aaeb DeaUchlaad wieder ia Pari« cingrircBea. 

Dar fiMM frastötiicbe ,.Maiikverein dei Weileas" feiert 
' " " ' ia Jsai iD JViort. Aargafttkrt werdea 
Sl8ck«: tm artlaa Taga: Dia Oehaffmaa hrael'f, Ora- 
Initm ia zwei Ablbrilun^n vaa B. BulaxfauU d. Jöag. (di> Ge- 
iiaht von xinem Vater), aai Niort gtbirlif ; — Slücke an« Hä^ 
dfh iodis Mtldtabids . — Der geFaageae Krratfiibrer, f1iar«liBBi- 
gri Miidrinal Orlando Cib^oni ; — Beoediclui lus Betthovmi 
Cdar>Meisi- ; — StÜL-k «im Marpello't ^^■n\cm Vsi\m; — Cleria an« 
CktrubinC' Mcvse in F. — Am j»<:acn Taft: BtulhootHi fttKu- 
r*l«ya>ab»ole ; — Ouvertüre in Olello von Rottimi; — Oavarlar* 
wu «W« Fniaahiisi - wMm Fiail* w« lh*ti»e» WHM« 



TaQi — awaltM Final« •■« DMt*»tK» Liiela il LaMertugrr. 

la Pari« Harb der Kllttiat Johann Ctorg /funOtrlieh, 93 Jahr 
alt, fritar aimr 4» m/Um Maiatar auf «eiaea loiimaeala, laag« 
ZaH hhi ll rt IMMlantl|IM aa der gr<»ieo Oper aad Lehrer 
tm CMMrvMwtaa. Uslar Aiiltrw «nr mal Tuhm a«te ScMI- 
lir.— >b Aliiar alaift Ur d«rt%B ThNl«r4Ifckt«r Buttft Cmml. 



In Bräiiel hat Martianft in Deotiehlaad «ahl wenig bekaoat 

BMr4e««, «bwakl io de«U«b«r UcharaalaaaB bal Braiikaof tta4 
iMl «mllaM Opars „Me XMWrllit" f|«|«» MMI gateiaa. 



jtdolpk 4dam ia Pari« , kere it« frlikar Hitler dar ItMitak 



««bca Ebrealefiaa, iat xaa OBaier dendbea berirdert «ordea.— 
Filieitm DaiM «rilWit aal VMMhMaig Mio« Ckrtotefb Calm» 
ba«, ekaahlla laa Rraii der Bbraalaglaa. 

An einer aeaeo Or|iet bul miiB , ladall dri GkaakalMI, M 
d«a Tau«» ■ »» ■■! Knkingla« aagewendat, wmä aaM« 
■abnn PlaaalkiMlsMr aagefaBie« , dicm WM mak i 
fortalMM Bm mmaln. (Allf«. HaimMng.) 



FritirUk JHtoiM hat fir laiM Ofur : ,4>ar rMlendeat* ' 
RSaig voa Wlrlcakeff ab Zcletea dar AMriManng eine goldeoa 
ail Brillanleo beaelite Daie erhiltm. Die Oper felb«l mtrbt farl- 
wlbrend volle Häaicr. — Der Baritaoisl Ltitkntr av> Wka, eiaer 
der lia«pl4«ral«ll«r la dar «rwihalea Ofar, iat na Würlaiabar- 
giiehaa " " 



Aa Hianclfabrlitage warde ia Bertia eiae oeae Mei»« *0i 
d«r CaaMtlUaa da* dorii^m englischen Gaiwdte« firafin vm 
WaitnMtnA u%(ünkn. 

FtNUt Iruri l«l Ii 



Io Wien itt eiae RaalM»: DU vier letstea Dinge, Bach von 
Chritloph Kuffntr , Muiik vaa »iaem Jangen Tenieixer Ava* 
Knun anfgerubrt and all ein viel venprecbcndei Eratliofiararfc ha> 
Tundea worden. Die Kaolate lernilll ia vier Ablbailaafct ; dl« 
eritr mhiliirrt vcrüchieJcne ZailKnde de« Leben«, aad MM dt* 
Kude der Well ; die i« eile cntblilt da« jiiag«le Gericht; dia drilto 
Tübrl uut iu die Hoiic, die vierte in da« Hiaaat. 



Du L«brer Re»«ngre>t (Badea) iellte aof Verfügnag de« dar- 
Ufea Obrrjmtes. ..wegea de« jetzt harrMhenden Nothitaadri" cnl 
n«cb der Krnie pehilien «i rJfB; die Verfupaogr wnrite jedech 
wieder iui-utli(:eDam:ii -: .eil die \ urbcrciluupeD ta dem Keile 
bereit« lo weil verfciuekl Mitren, und leliteres fiudcl dober in 
dar Mbar kaiUnntrn W'ei^e SlalL Wie die farrrseheDde >olb 
■il dar IMhIiehaa Geiaogeio««« in «akbea Zuiauaeabaage «lebt, 
ilt IMikk Hkwar akiaialiaa. 



Th»lkerg bat fa Haaaarar CoaeeHe gagebcD. Kr spielie J« 
kcl aaf eiaea laalraaaal« mb Ptrau in Berlin, da« aligaaeiB ab 
vartrellieb aoerfcaaBt ward«. 

In Prac kal aiab aii 



»nwkfehlar. Ia Nr. 1«. d. IL, 8^ Wl, 2all« « ««• 
laa« MM Blatt SaBiMBl« — CMaHaalaaata. 



VaraatwortHcher RaMcieor: Praftamr J. C, Ldt, 



I ii \e-rJ.nge bci M. HOt«»p in CbImI Jgl WlflyilBlB Mi 



Slpoiirn «fubel-Fe»! 

im Jamiar 1847. 

S. knaaUH. 1^ 0 Silbergroeckea. 



FANISCA, 

Oper in 5 Acten, 

Ba ddiAe klamickcnd acw , die neieo Verahtt* Spebr« nur fiartilar ail Haihalaakea Teste «ad aaUTleglea Klivien nasage, 
aaf dl« Bnebeincn obige« Waikakiaa aalkaikaM aaaMtdMai hl' kafccn » ir vorrttkii; und llaliiia diaaalkl fti aaita lÜ TMi, lOIiy , 

i- Mal ,•«,. _ _ _ — 



Druk Uli VarJac ^ BniAayfimd SM m Leifcif. 
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ALLGEMEINE 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den 96^ M». 



Nr. »1. 



1847. 



I Ueber Filieien Davit i aeoe Ode-SjrmrkfDie Cbriilopb Coluabn*« — 
Am Leipiig. — JIkmumm^h. — FtuiUttan. — Aikimdigungn. 



llmMi/dm t Am Di«i4m. Am Pwte. Am ttnU». 



lieber F^JIclen Davids neue Ode -Symphonie 
GHEI8TOPH COLinflBUS. 



(Voo Dr. F. G. Bambrrg.) 



I bibM iu luliagknra TalMl 4m jung«» Kiuilen 
kilai ud ihn d«d«nA jdra CnpirMiitdkB ge- 
genüber die Slellnog eracbwerl. Dartd bat dies auf 
seiner Reise nscb Deolscbland gewiss schmerzlich em- 
pfundeo , nnd seio Erfolg wurde bei uns ein ungleich 
grösserer gewesen »ein, wenn man ihn weniger »n)^«- 
prieseo und nicht mit Mozart und üeethoien verglichen 
DiUe. Aber auch lu Fsris blieben die Folgen jener 
Ueberscbitsuog uiebl ans, denn Daeiifs sweiles Werk, 
Mom, witrd« ail «ng^wtfbaUcber Strenge beurlbeill und 
koMt* Sieb im nelWcht «Uiotberspannieo Anforderun- 
fgm in PoblikiMM lageDfibw lickt kallM. MU Gbri» 
•lopb Columbos wolhe Ihuti nv gteiebfa« in driller 
Instanz, apiirllirr-n uud. Dank seinem gtinbllj^eri Slrrnr, er 
hal den schwierigen Prozess gewcinucu uuJ die uiiti.l- 
licbe Meinung seinem Talente freundlich zu^^ewemlet. 
Drti Dichter, die Herren Mert/, Ch. Chaubtrl und Syl- 
wmim Sabtt-Etienne bearbeilelen ihm den einracben Stoff 
au einer Art von Canlate , der man ao einigen , aber 
nur wenigen Stellen anmerkt , dass ein acht poetisches 
Takoi Mi«« Band dabei hall«, dM itiru'* niaücb. Du 
Ubr«U« Mfflttl i« 4 Tbaile, woran der «nl« die Ab» 
f itjil, ("rr zwpiir. eine Nacht in den Tropcnländern , der 
itriiie I 1:1:11 AulValir und drr vierte die Aukuofl in der 
Df ]>'[i ^Vell behauJeli. Die Einleitung int kurz und ge- 
Ittogeo, dem Charakter tt«ch schildernd, aber nicbl eba- 
rakteristiscb genu^, «U dass die erklMreuden Wurte die 
■teu folgen dabei unentbehrlich wären. Die reziiirten 
Slrapben beziehen sich dabei auf den Ozean , dem ver. 
klad«! «ifd, daM «r ««BMfcr di« aaböo«« Gcfiid« aicbl 
fiiMr vaitarg«* mII, da G«l«i^«a ibr Daaein abn«. 
Dieser tritt nnn mit einem Rezitativ nnd einer Arie auf, 
in welcher er ausdrückt, wie er dem Rufe der Meeres* 
gaialer uad der reisaadiB Auiaiabt a«f beirKahaB Laba 

4#« Jafcffüi! 



David i-jl durch deu ausseroni -iji.hjtj u Lrlolg »ei- 
ner Wusle" zu einer .Art von l ii rniiniiheit jji'lanfjt. 
Die Sekle der St. Simooialeo der er angctiörl, das N<t- 
tionalgefübl der Franzosen , das sich so dankbar gegen 
Jeden erweist, der znm Rabme der französischen Bildung 
beitrigt, die Gewinnsucht selbsisücbliger Masik-Verleger 

lers 



folge. Die Ari« ist ein« dar besten Muanaera dea na- 
zeu Werkes, wts fftilieb anr di» V«rabrer llttrer ilu- 
aik, i« dwaa Art da (Mchrtabaa iai, aiarkama« war» 

dea. Das lebhaft« Msebe Bdur drSekl gin« die GafSbl 

der Zuversicbl uttJ 6 s feilen \Vi'lfn5 rsus , das .,Par- 
loiis'' ist .scliüii uiiO !>charf arcenluut liiid die ^'iiuze Be> 
L iii lluii^'.fteisp erinnert an Sacthini die alle neapo- 
litauische Schule. Auch im folgenden Stücke bat David 
das Palho« der liieren Musik beibehalten, und icb glaube 
mich nicht zu irren , wenn icb sage , dass ihm im Sol« 
und Chor, in welchem Colombus sieb Treue scbwVr«« 
Utsl, ßibtdal vorfaubwebl baba. Dook iai diaa nur 
bi« t»r Hilfle der Saeae bemerkbar und in iweites 
Tbeile wird der Rhythmus auf einmal müJerner, der 
Chor bunter and greller, bis endlich ein kurzes, au »ich 
lobenswcrlhe:« Nachspiel den wobllbütigrn Findrock des 
breiten, piilhrliscben .Anfaiiiies ginzlich verwischt. Hier 
tritt im Libretto die Dicbterhand hervor und zwar ia 
einem rührenden Zuge, den wir nin so büber zu scbil- 
zen wissen, als der erste Tbeil ohne ihn unfehlbar mono« 
ton hätte werden müsieo. Eine rezilirle Strophe spriokt 
uns von einer Braut die an Bord will, nm dea Gelirk- 
lan aock eiatMl aa asbeo. Wie froeklbar wirkt «in 
so kteiaer aaerwarfeler Zug nicht auf die Pbanlariet 
Die ^anze Scbiffjmantiscbart des Colombus wird uoi da- 
durch lueoSk'hlich näher gebracht, wie ahnen eiucu Her- 
zens-Korca:! , vv.i'iri; Begeisterung in demjenigen, der seia 
Liebstes im tieimatblande verlässl, um Ehre und Ruba 
zn erringen. Der Bräutigam (Fernand) beg imi d i « Ab* 
schieds-DuetI, das in Amoll elegisch im Style der D«' 
aatf*s«ban Lieder aafaogl, beim Ensemble in Dar Iber» 

taht nd dimk du Swaal aar Abfakrt flajabaaa «itar» 
rocken wird. Eine «liMtvolle Pliaftire neigt die Abfahrt 

an . rlir am L ler Zurückgebliebenen beginnen im Angc- 
sicnie Jti scheidenden Brüder ein Gebet, dessen ciiler 
Sai/., 111 B moll, von ernster un i ei 1: ihener \\'irkuQg isl. 
Der zweite Tbeil, der durch Worte und Tonart (Bdur) 
einen boffbungsusdrüekenden Gegensatz zum ersten, 
mehr dialeren, bilden soll, ist weniger gelungen. Das 
„pfiOM** iai Sopran könnte eben so gut ,,jouons" bci- 
sseo. Dagegen ist der vom Schiffe kernhariö«eada Ga> 
ssng von günstiger Wirkung, wia 4aM Ibarhauat di« 

Sanze Szea« «lebl obaa dranMliaebai G«iat Mib- 
elt ist. 

Qer awaito Tbeil iknelt aeiiaB Johelu Back a^ 

21 
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Ueislea der „Wide". Die resittUve Mrofbe, die ihn 
ariHbai, kaafcrciht SiMiat 

* 9m IkMM Cf«M* bt im Neil« «MHt; 
BM Wtad« «MrHiiaB, iali' M^ht Im ScUff; 

Ika iMw SeMtf 4cr IN- Mi WiMMrwdi. 

Hier.iii schliessC skfi ein ToDgemälde von lieblicher Wir- 
kuug. Der Sal£ gebt aus Adur dud i>e»egl sich meist 
in dea Holz-UIdse-loslrumeiileo , die den Zauher einer 
Tropeouaclii recht ausdrucksvoll schildern. An dieser 
Sletle trat mir die Dicblerband zum zweiten Male enlge- 
Kcn, und es miiute Moderbar zugehen, wenn dieae und 
die vorbin erwihsle nichl vop MA'jf berrährte. Der 
SekifyMf», dM WdiaukiiHl, ilimi aiaUiA eia SU- 
falild IM, iad mmn bil in in Worten : 

Va, pelit ■<o»e, 

DaB( «D rlinK liiaUin ; 

l.a Her est doaca 

P»ur le paovre orpkelin! 

in der Thal winler ein |u;.mzes, ond zwar ein räbreiidea 
pocUtobes Bild. Vielleicht könnt die edle Wirkmig, 
di< mir die blose Idee zu diener Szene «Mhl, Ibcil- 
««ise auch aof RaehDiing der G«wob»heit, dats man 
Sebiffitjungen gewSbnlieb ro« GroA md den deheim ge- 
littenen Dirnen siu<;en lässl. Wie dem nun auch sein 
mag, ütchirr unJ (]um|iunis( haben hier einen gliickli- 
cben Wurl gclhflii, nnd ohne (Jass der ,,Cb.in>on du 
aousse*' cineu besouders grossen mosikali sehen Wertii 
biille, bringt er, da Daeid noch obendrein den guten 
Einfall hatte, ihn von einem Knaben »in«:en r.u [.LSsen, 
ain« ginslige Wirkung hervor. Ihm sdiliessl sich ein 
Gataag der Urgeiiter en, dar ohne Worte bioler dem 
Orahealer gcauBf en wird. Er Iii in Gaatca raebl cImI- 
Tnil, wiewohl keine cnleekiedeie Melodie in ihm benror* 
Irin. Ab diese pbaniaslische Steoe scbliessl sich der 
Chor der SchilTsniannsebaft in Oder, der zu den besten 
des Werkes gehört, Hieranf »in^l Fernand ein« Reverie, 
und Nu lii-i t einen Seemann auf, ihm zur Brinneruni; an 
die Heitnaih eine Ballade lü singe«, äpauiseben Charak- 
ter hat diese eben nicht , dabia^gao gaben ibr die be- 
gleilenden Caslagnetten immerhin eine gawime Farbe, 
die aber nnr dnsserlich wirken kann. Iler daraof fel- 
|a»d« TrinktdMT dar Maireae« wird tcr «iiaai. Orkane 
«Bterlroeben, deeaan Daraianntg niebt besonders origi. 
nr'l ;( runnt ZU werden verdient. IVberhaupl sind wohl 
die Miiiel /.or Ueschreibung von Sliirnien und Gewiiiern 
bereit» erüchüpri, [lameDilleb wenn iv- i< :ri i iil<{< [ mler 
Art sein soll. Ich werde bejwr nnlen noch (jelegenheil 
haben, von diesem Missslande bei .N'Acbabmuogen von 
Natur- und anderen Üseoen zu spreobeoi nnd will hier 
nur kurz erwähnen, dass es in dar Muik geistige llit- 
lal gibt, im iUrar dk Vorsleihng mn ainaw Sturme zu 
etwaebea, abna daai ein aalober wirfcliab o«rhge«hat 
wird. Als schlagendes Beispiel sei hier der Sturm in 
der EinleiluDg /.» Gluck'* Iphigenia in Tauris erwähnt, 
lici- iurrh eine einitige sich steigernde Figar dargestellt 
wird und nicht allein die Illusion vollstÜDdig befriedigt, 
soDdern ||;inr. dem Pathos des Stückes angemessen ist. 
Er ist okbl romantisch , nicht pittoresk , nic^t sinnlicb 
algakUv» anNara raiii gaiilig wiadafiafobti. AmAT 



! gehört überbaf|>t viel zn wenig zu den innerlich erreg- 
ten Naturen, als da»s er das Aenssere zur inneren Ver^ 
«rbeilaag in aicb anfnebaen nnd eis geistiges £igeMbnB 
««■IrifekM aallta. Er Ucibl im Gegrntbtil gatn In 
sseren Situalioneu verloren end bcsehreibl dabar tach 
mehr als rr ei};entlirb darslelll. Wahrend des ftnrmet 

' erbeben die Matrosen ein Gehet , dem das Lnwelter zu 
weichen seheiol. Des Meer beruhigt eich endlieb und 
unter wieilerholtem Ertfin«« det Ttinkebotaa lahUaaM 

; der sweile Tbeil. 

j ifettsettaag reift.) 



Nacbkichter. 

Aus Dresden. (Die 0|>it j Wenn wir auf die Zeit 
zurückblicken, die zwischen unseren) letzten Upernbe- 

l riebt in d. Bl. und di-m vfillosaen ist, den wir ao 
eben beginnen wollen, (I < i' ir uns eigcnlliab wabi bang* 
werden ob der Fülle des SloQos, die uns da zu öber^ 
willigen drohen möchte. So wenigstens sollte man mei- 
MD. Aber wir dürfen ana md noaara Iranadliebea La> 
•er leider damit f rSslen , das« da* wirklieb ao ar| gar 
nicht sei -- leider, siigen wir: denn allerdings, bei on- 
.serer ßühne sullle wohl von Ueclilswegeo eine frischere 
Hei^somkeil, eine poleozirlere Lebenstbitigkeit sich ofTen- 

I baren, als wir das im Ganzen rühmen dürfen. Unser 

I Personal ist gross, und wenn .illrrdings zugestanden 
werden muss, dass für so manche Haupirscbcr genügende 
Ri Präsentanten nns fehlen, so liesse atab doeh ia BalraV 
der Vorführung von Novilitea aiabr laiaicB, Venn mn 
die Klüfte gehörig verlbdÜMi «ad bennlaan wollte* da 
nun doeb einmal von der in gewissem Maaaia weaig- 
stens sehr wobl darebfShrikaren Vertbciloag dar IlaUaa 

, mit Rücksicht auf die Individaalilit dar Daralallcr aka- 

I lieb abzusehen scheint. 

An iNeui^-ki iirii iiatlen wir im i i-rni^vii rn-n \^'i!iii-i- 

I Semester, der Zeilfolge nach: Lorliing's Waifcnschmied, 

! Uaiety't Maakaliara der Königin, Gtuck't Ipbigenin 
in Anlii; nen einslodirt ging HeroHtZn^ in Sccne. 
Da aieb aber unschwer voraussehen liaaat daia die letz^« 
pMntIa Opar bei dar biaaigtn Baaeinaf aiabl ianni 
aof den Reperlatr aieb kalten werde, ao wir« dia Zeil 

vortht-ilh.irt(r auf das Eiiisluifircn einer wiikliihpn Novi- 
, tili verwendet worden. Derlei Hücksuhlen scbeiul man 
inik-ss nicht zu kennen, and in : im i liclier U'rise gewinnt 
es sehr oft den Anschein, «Ik ob irgend eine Oper, die 
. durch einen einilnssreiehen Singer odre eine dito San- 
I gerin (um einer einzelnen Partie willen, in der sie zu 
I glänzen gedenken ) zur Aufführung mit irgend welcher 
Oriuglicbkeil anemprobka wirdt dann aneb sofort aaf 
dem Reperioir craebainea «teste. Allerdiagi liaat aiab 
eine Berücksichtigung derartiger ^^lr.«(tlläge sehr wohl 
rechtfertigen. Denn wer möchte einem Künstler den 
Wnoscb verweigern, in • n < t .vrin'i Individualität ange- 
messenen, toil-disant dankbaren Partie sich dem Publi- 
kum zeigen , un l dadurch sein Repertoir bereichern zu 
I wollen? Wer möebto einer Oirekiion eine« Vorwurf 
' iBMkaa, «am lia Iflabiigaa MÜgliadani aiak aaak 11%^ 
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liebkeil gefölli^ erweisl'.' Aber e.s wii 1 'hht] wobl zu 
berücksicbligen sein, «Iim die Küoslier aicbl selieu dorcb 
iiuterlidie Mooeale bei derartigen Vorscbtigeo oabe- 
waatt tMt leiten lassen, lud iau tit nicbl selleji eines 
BrMg ttn «rriogen sieb lebiDaidielB in Partieen, welehe 
«in wMiBgMM Orilnil vm wni Imio *!• ■nfMimi 
ifld daran erfelgto« flr rfe wM b«t«Sebiien wlaaro. 
Ba wird daher wohl zu berücksichli>;en seiu , San die 
bShere, Ifilende Idee, welclic bei jeder gul {;cor{luelcQ 
Bti! 11^ < r I I sutelluog des Reperloirs zain Grunde lie- 
geu miiase, durch derartige Binschiebungen nicht zu stark 
•llerirt , wohl gar gänzlich neutralisirl werde — dass 
•silieb ntr in sehr selleM* Pillen um einer einzelnen 
PlBväikllidÄeit willen die GMaamlkririe einer Bübne 
Ar llii|ara Zail m4 ia v«ft«uicblliGk nolrulilbsrer 
Wein m Ampraab KeDOaaen weriM dSrlm, Bdr viel« 
leicht um jene, auf Kosten dieser, glänzen zu lassen. 
Wobio sollte es fähren, wenn man allen Mitgliedern 
diese Wabifreibeil zugestehen «ulll«- ? Lud da das ua> 
türlirb uicht angebt (denn eine derartig*' ütblokrslie nnd 
daraus resuliirenile Zerrüllung des i^esainoiteu Krpertoirs 
kann und wird keine, auch nicht die schwüchste Oirec- 
tion sich jemals gefalleo lassea)» M wird h«4 etwaiger 
GflvUtnuf «ioM «»lcb«a Vortogn mit groiMr UaMobl, 
mU mIrMvikatMer BarSokifebtinas der Verhillsiiu au 
verbbrea seia» weaa aiebl die Direetioa aioh wohlbogria» 
delea Vorwürfen des Obrigen Personals wie des 
ausgesetzt sehen will. TrilTi eine derartige unfreie Wahl 
Novilalrn , so wird sich ebi'n darin eine l\echtfertiguug 
r<ii li< v tie linden lassen, insofern eine prompte Vor> 
fiibruDg derselben zu den onahweisiicben POicblen einer 
omsiehügen Böhnenleitung gebort. Ganz anders aber 
gf staltet sieh die Sache, wenn es sieb um Wiederbele- 
bung älterer, vom Repertoir verschwundener Stücke ban- 
iaiii SS aiad da m$ «imabllgigea Paalita mH vardop- 
pcllar Sargblt an «rwlgea, aad aar waaa «a gaaa 
entscheidendes Uebergewicht zu Gunsten des älteren 
Werkea sich herausstellt, mit seiner lascenirung zu ver- 
fahren. 

In diesem, unseres DafärhalieDü wohl zu bencliicu- 
deii üulerscbiede liegt auch der Grund, weshalb wir 
z. B. die Aaifdbraag raa Hateeu» Uusketiereo durcbaus 
guiheisseo , obwaU dar SriUf iernlbai wlar lao bia- 
aifta Varbillaiuaa varaascaaabea war, aad dagagea dia 
IwcaBinag daa Zaaif« aicbl sa raeblfarligaa vernSgeat 
okarakl dia lattrtfaaaaala C^ar alae ZmmA mehr künsi- 
lariieben Werth bil als die ersIgeaaBate — der Erfolg 
war 'iri \\Mfn derselbe: eiu paar Mal ohne sonderliche 
TIm ili. il iiii- wie<lerholl, und dann wahrscheinlich für icn- 
BiiT, ■ai iia nicht die iN uh niin/il sehr gross wird (wir 
babeo schon das An&etzci) vun vier verschiedenen Opern 
aa einem Ta^e erlrbi !), in die ArchivsebrSnke nebea 
aaaifalicben bcbieksatsgenossen feierlich beigesetzt za 
Warden. ,,Wo kein Fortschritt, da ist Rückscbrill — 
dMB SUUMaad gibi es aicfait«' — Gill diem Aaiapraab 
aoek ia dar Raaat (aad wir baawetMa dat keiaaa Aa> 
gcriMIck), so mnss unsere ^Oper auf retrograder Bahn 
sh'l; befinden, den» von cioem Fortscbreiteu i&l io dem 
ioizv« r'lossf ni'Q balbea Jahre nichts bemerklich i^e^N or 
deo, mau miiMla daaa daa UfluUad dea Foriacbriiten 



beizählen wollen, dass uuset Reiiniiir si^il jener Zeit 

' noch tcbwankender und (inuciploscr, die Besetzung so 
mancher Opern eine unerklärlichere, die Ausführung vie- 
ler derselben — und häufig gerade der lucbligstea und 
gediegensten Werke — eine noch maogelbaftcre gewar« 
daa SU leiu scheint. Oaiara Opar kl ia eia Siadiaai 
der Verwirrung, ja naa ailtebt« sagea der ZerrOllaag 
^eratben , aus dem sie nor diiri h >:ii Mi'Ulättdige Re- 

. Organisation gerettet werden k.mn. Athnlicbrs freilich 
roacbt sieb jetzt bei allen deutschen Bühnen gellend, und 

I gern gestehen wir zu, dass wir in Einzelnbeiieu uocb 
go manche Vorzüge vor vielen derselben haben , freuen 
uns, dass in einzelnen Puokiea wieder eiu Sircbea aacb 
dem Besseren, Seitens der ObarlaiUBg, aiab aiarkUcfc 
«ache» aad tiad aiebt aabillig gaaag« aiaa lalale Rege- 
ueralioa aaeb alleu Scheu liia pIdlaGeb aa Tcrlaogeu. 
Wäre doch eine solche bei jeder grösseren, am Meisten 

I bei einer Hofbübne uumöglicb. Aber wir würden bei 
Wciti'm freudiger jeden , auch den kleinslen Forhclirili 

] (dahin rechnen wir die neuerdings erfolgie innere und 

! äussere Verbesserung unioies CLorcs, die ibeilwcise er- 
folgte, Ibeilweise dem Vemcfaineo nach projeclirte Ent- 
lassung unverwendbarer Mitglieder, das jetzt immer ernslli- 
eber barvortrelende Slrebaa der Oireoliaa, dia im Per- 
aaaal vorbandenen bedeutendes Lfiekea «anafillen nnd 
der deutseben Netieaaloper eia klar bantaatrateadcs Ca- 
bergewicbt über die aaslSodisebe ta fertdlafea) wir 
würden auch die leiseste Spur eines PorlschriHes bei 
Weitem freudiger begriisscii. wenn dieselbe als Folg« 
einer höheren leiiendeu Idee erschiene, uunn mcht iiber- 
all der Mangel eines durcbgreifeadeo, künstlerischen und 
kunslfSrderndeo Princips so schroff hervorträte, so dass 
an die Darstollaag eiues ia alle« aciaca Theileo abge- 
rundeten , wabivarbaadaacai Gaaiea, alias lebeovollen 
aad Icbeaavarataa Kaaiiarpaliaai gar aiebt f^dacht 
wcrdaa aa kaaaea aebaiat, iribraad «Nh »H eiasalaaa 
zufälligen, wenn auch ganz wohlgeataialea Verbesserun- 
gen keine nachhaltige and dauernde Erhebnog erreicht 
werden kann. 

Prau SchrMer • Dtarrient uni wahrend dieser Zeil, 
nach Ablauf ihres vorher bewilligico dreitnonatlicheD 
Urlaebes ihr neues EuKageineoi wieder angetreten, 
aad als Romeo in BellinCx bekannter Oper mit gra> 
aaaai aad weUvardiaatena Erfolge dabalirt. Ea iat ja* 
daalhUa Barkwürdig, wia vial die Süaallaria aalbat ala 
Singeria jetat aeea aa wirken vermag , wenn sie ibra 
Stimmnitlel mit wdatr Oekoaomie verwendet, wenn wir 
aurb nicht liugnen wollen, dass ein nicht mehr zu var- 
meidendes Siebtbarwerden von physischer An.ttrengaag 
in einzelnen Seeoen, zum Theil '-mch ui.urJVstirt durah 
ein sehr hörbares Athemoehmen, den reioeo Eindruck ia 
etwas abschwächt, nnd dass wir wünschen müssen, die 
RüBSlIeriu wolle mehr noch vaa jeglicher Ueberlreibaag 
im Spiele sich fern halten, die ja aa leicht io leidige ita- 
Juiasilariaaba BSeelJuseberei auaarlat. Aaafc ala lUjrteH- 
aealra ia iSbidPt Iphigenie ia Aalia bat aia aleb ab 
äutsersl rorlrefDicb bewätri, obwohl die eben angedeuie- 
len üesideria auch hier sich aufdrängten. Welcbcu /weck 
man aber bei diesem koslspieligen Eugigemenl verfolge, 

i wird aicbt lüar, wena man siebt, wie die Regie deai 
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Frinl. tFapm — eiaaa Mbr kl«r a«4 bcationl antge- 
•prodieiira HnnnofrtM, dsn In HSb« toa swcige- 

stricbcni>n As an nur durch Porcireo geliogl — eine Ao- 
ubl voo Padieen jener Rünsllcrio (Eoryaothe, ValcDliae, 
Norma o. ■. w.) iiberi'igrici hat, uml im Bp^rilTe zu ilc- 
ben sebcinl, dies Beginnen furtzusützen. Da scheint ans 
schon diu Kasscnpolilik nichl sonilerlich bfobacblet , und 
es will UDS deoD doeb tu weaig bedÜDkeo, wenn Pran 
Schröder-Dnrtmit in drei MonaUa aar selin Mal «af- 
trill. Hat mam «iaaiat daa EaMfeaeat abgeaBhloaM«, 
M raala aiaa waatgaloat vm der «alSagbaiwi Gaaiali- 
Ul der Küniilerin für die Kunst (wie fär di« Maiae, so 
materiell lelzleres klingt I) wirklich Nutzen za lieben. 
Und wenn es allerJin^s erforderlic-h ist, sich demDiohsl 
ernsllieh nach einer Prima donna as^^oluta zum Ersätze 
umzuschauen, so wolln man wenigstens nirlil aus irgend 
welcbeo Häcksichleo sieb auf eine junge Sängerin bc- 
•dbflakca, ieraa aatterordentlicb schöner Slwaroods 
wi< «Bfaai wa ar Piain vallila Anerkeaanaf varditni, 
itttm laiividaaKifi iodau daia Maberaageaaa Baabaebter 
alt fir teaa laUaBÜMA laas «agacigaat ataehaiBni mnu. 
Eb ial iAerbaapI marbwardig, was man Frilfll. Wagner 
Alles zamnlbet : Irma im Maurer, Baronin im WilJscbOiz, 
Sussnne im Fifiaro, Euryanibe, \'al<"nline. Norm», neu- 
erlicl>t r.iich ii.iHi ijie Elvira im Don Juan nhi^ liie Alice 
in hoberl dem Teufel — nocb rocrkwnrdiger »ber, dass 
sie selbst und ihre mDsikverslSodige nächste üaigebnng 
dergleichen rabig and zafricden mit ansehen kann. Bei 
solcher Vielseil^ail — wir wiederholen t die Stimme 
iat aia Masaamraa nan »da birt lirailkk AUta aaf!" 

Frial. TWafc baHnligt nek aait afaiigar Zait inaier 
enlsebiedener in der Ganst des Publikamt. Haben wir 
schon vor tünii^erer Zeit ihre Giulielta als eine Irrffliebe 
Leislong anerLiunl ^ hinler welcher indes« ihn ijLi i::ffn 
auffallend zurücltbliebcn , so scheint sie diesrllü-n jetzt 
mehr in's Niveau zu erbeben. Ist ihr cloch neulich als 
22 BegimeDtslocbler " selbst eine Fülle von BInmeo und 
Krinsaa gctfendet worden, ciae biar iai Ganzen gläck- 
licbarweite noch seltene Ovation , auf die wir ibrigens 
aadl nicbt den mindesten Werth legen, da die liotive 
iandban aahr Ualg aiebU waa^er als kinalleriaeber 
namr lilid- Dia Renva Sekmiter and Curty sind eat. 
lauen, die Priul. fVachter, Marburg und Claus sollen 
es dem Vernehmen nach werden. Das Alles sind keine 
tci: Mijtrri Ir-i \rTl'js1r, docfi w'(Td'':> sh' immer llemniun- 
gen bereileo, da wenigstens bis jetzt von ErsaU nicbls 
varlautet, ond unsere Bäbne iiberbaopt mit den Enga- 
gementsgaslspielen kein sonderliches Glück zu haben 
scheint. Ein Herr Schiele von Wien , der als Tonio 
(Baginaalaloehlar) tabr waaig ai^aifraebaa, als Oklavia 
(De« Jaan) eiae beklageatweHba Ertdklnaag war, iat 
VMrlii,fl< 7tir Aushilfe engagirl worden. Wnzu soll das 
fuhri::! .' Auf wie lange vorbalteo? — Ein junger Teno- 
riji, fl' ir .Ir'nild. hat im Robert (als Waffenschmied) 
zum ersten Male di« Bühne betreten j ob er Buhoenta- 
lent besitzt, wird sieb jetzt nocb sebwer enlseheideo 
laiaea. Dass seine sehr hübscbe Stimme in dem halben 
JahNf aeit er aaf Resten der Direcüon dramatischen Ge- 
atagtralHTidil feMüaa. aickt •abe4a«taBd verJaraa baba» 
M eiaa badaaeriieka WabikaH) IIcm et «ab «ater dea 



obwatiendaa VarbilUiMiaB teab kaiM ai4er» ervartcs. 
Täcbiige Tbaaian^la» tbaa aM driagaal Nalk, alar 
dann freilich aaeb tliebli|a, grBailiak gakiidate Mbrar 

fOr dieselben! 

Daa Gaslspiel eines Herrn Hessel vom Rostocker 
Thaaicr al« Peter Iwauow iaa Caaar ^iag aparloi varfiberi 
aiabl aiiader daa acbaiabar iatpraviairta eiaoa Harra Äv- 
cop von Carlaraba als Pspageno, das weit eher gee!^'- 
net war, Bedauern zo erwecken als Beifall, da dem 
Gaste aucL lir Requisiten für die Partie mangelten, ja er 
nicht einmal im Dialog fest und sicher $icb erwies. Wie 
kann man nur solche Leute) n I < r aurirclen lassen, da 
man oocb ohne Zweifel ia der voraacegangeaeo Probe 
«bar ara tatala UaßbigkaM ia'a Klara kaaMae« araiat 

Gleicbzeili); verhunzle O'erzeilioog dem Ausdrucke, 
aber er scheint der bezeichnendste I) ein PrSul. friede- 
mann von Königsberg in Pr. die Königin der Naebt** 
auf das Fürchterlichste. Gänzlich falsche nnd unange- 
nehme Tonbildung, uoausi^eglicheBeSlimmregisler, eckieet 
bolpriga Galaratnrt Maagu jaalieker Bravaar «ad jadar 
Spur von Adel «dw Gesebnacl fm Vertrage, dabei aaek 
si lilf i IiiiT Dialog ond eine merkwürdige Kille der pe- 
s.iii.uiicu Darslellong — da mag man sich wobl leicht 
einen Be>,'rifr von der Lrlsiunf; machen. Ist denn wirk* 
iich eine so gntniiloso Verblendung möglich , das* ein, 
bis auf gekrümmte Haltung, vorlheilbaftes Aenssere and 
eine an sich angenehme, auch bei riehlig geleilaleai 
Studium wobl für Coloraturausbildung geeignete SliMIt 
schon zna Aaftralaa ia aoickca Parlieea. wobl gar aan 
Engagemeat aa dea erMen Bflkaea beSbiga? Ilad dafk 
acheiol es so, und diese SelbstläuscbuDg , diese eitle 
Selbstüberschätzung, dieses (vielleicht naive) Verkennen 
aller Kanslanforderungen könnte Einem niiLI r:, bisweilen, 
warf* sie nicht in jeder Rürkxirhi allzubekJd^* iiswerib, 
ein Lächeln ablocken ! Auch nl . i'rinzessin im Hobert hat 
die genannte Dame das obige ürlbeil dorebweg besiäligl, 
und da bat selbst das Publikum, das bei der ,,Röoigia 
der Nacht*' in gewohnt unvcrsläadigar Weiaa die geairp> 
iea höchsten Töne noch applaudiHa, liak aa k^ta for* 
airlcB BatbaaMiaiaa biaraiatea lassen. EVIel. «. Riete 
▼OB Lemberg BMobte Bil ikrer einzigen Gatlrelle (Donna 
Anna im Don .luan ) ebenfalls kein sonderliches Glück, 
(icrn sehen wir von jeder unbilligen und onpasseoden 
I N'er^leichung ab, Ij jdu ;.i'o wir dem üfTen pesle- 

j beo, dais die junge KüuslUrin trotz mancher ilängel and 
{ Schwächen sicb als eine recht talentvolle ond tücbliga 
erwiesen bat, der eine wärmere Aufnahme zu wfioscbea 
gewesen. Zu jenen rechnen wir vorzugsweise den Ue« 
beltlaad, daai es ihr aickl geliagaa will, aiaa Glaieb- 
Blaaigkeit der Teafitrke Uber dat sveigeitrtcbeaa 6 
hinaus zu erzielen, Jas.s diese höheren Chorden stets be- 
deutend schwacher erklingen , wenn auch die geistige 
Toofäi bun üir^ell'f l iutii; dann aber eine ge» l.s.si- Ilune 
der Darsieilung, weiche zwar keineswegs zur Kälte wird, 
aber doch die Fülle der Leidenschaft nicht zur Anschao- 
ung kommen lässt, ohne welche eine Anna nun einmal 
nicht zu deakeo ist. Wollen wir auch ^rn zogestebea, 
daaa aiaiga Bakagaakait die voila fraia BalwiakalaiM 
wia iar SiiMi« $• 4«a 8|ielrs gakaaait k«N, M wiR 
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M OOS doch beduokcD, aU altileo der iaageo, sehr ao- 
•irealMai •■agHlaIMM KiHlluia «ilorirla FarliMB 
kmtr sMig««, mmi wir bed auw , ri* aMrt ia eiaar Mi- 
eben gti'örl zu haben. Leichle, Siiwige, durch geitii- 
fCB Hauch belebte Slinme , eioe gute Methode , fritcbe 
uod perlende Coloralur, ein aDgemeitm eotpfundener 
nnd geäcbiDuckvoIler Vorirsg, und gerondele, wenn auch 
nicht im höheren Sinic |: 1 ;i vlis i l.c Sjiu'lforme n , die sich 
zwar noch nicht imufr ganz willig der EuipfioduDg des 
Moments aofiigca, haben nnt wobllbuend angeaproehen. 
Die Ktindlerio sang beide groeae Arien aebr zufrieden- 
•teilend (die zweite aber s« laiigMUB, wia denn Herr 
KafaUMMrtar Myogner wiatbr MMfe TeiMit t. 4m 
4ei Matkanlenettea, des Doallft „Held nirlte Baaf 
B. s. w. in dieser Weise vergriff); die grossen Hecita- 
live halten indess noch schärfere Aiisprägan» ertragen, 
wie wir auch dem Duell des ersten A i> mii Oklatrio I 
mehr Tiefe der Empfioduog gewünscht hätten. Die ganze 
Vorstellung des Don Juan (16. April) muss wieder in 
ihrer Gesanmlbeit als eine unwürdige bezeiehael wer» 
den, wie wir das schon bei der vorjührigen (21. Mira 1846) 
kaiaaerlicber Waiae hab«« Ihaii aiaaea. Pnoi. fKi^pur 
Mg All« «ab», vu kaica Elvira t Wir aalaa ak vai 
dem zu frühen Einsatz in der grossen Arie, der durch 
einen Sprang des Orchesters glücklicb verdeckt ward. 
Aber diese unreioe Intonation, diese grell farcirten Töne, 
diese zerhackte Coloralor, dieses beulend« Portamenl, 
dieses iinkiinsllrrischc Hervortretenlassen der starken 
Stimme in den finsembics. dieser kalte, rein auüserlKtie 
Vortrag, dieses eckige Spiel — lieber den Don Jnan gar 
Bkht hären, als in solcher Weise. Aach Herr Mitter- 
wHTMer befriedigte in der Titelrolle eben so wenig wie 
im vaiif an Jahrai abwohl ihn aawa Encbeiauag a» aebr 
fBr diese Rolle aoiaftlütxl | Herr« Dtrimer*« l«epof«llo 
fehltp der oalürliche Humor, es erschien Alles grmacht, 
erdacht, und wir glaubten in den besseren Sceneti stets 
dan Figaro desselben Künsllers zu sehen. Dass er in 
aeiner Arie (im ersten Acte) inebr denn acbl Tacte lang 
im voll ausgesprochenen Zwiespalt mit dem Orchester 
sich befand und erst bei dar rermate diese ohrzerrei- 
sseodeu Dissonanzen iigk iSalra, Itt WU kaum erklir- 
iMb^ War dar Siigar n aii||<f«gl, um «iah baUao tn 
kUcaeii — «aaaia der Dirigeat daa Ünbail aiabi gni ta 
machen? Jedenfalls sind solche Slöruogeo bei unaerer 
Bühne nnd in klassischen Werken ganz unverzeihlich. 

Jelil stehen aaa aaalebffl Gaabpida des Harra Eie- I 
riiu von A'ieabadan , 4ea FrSd. 2trr von Wien , dem 
Varnehmen aueb der Viardtt-Gareia oebat noch so 
manehen anderen bevor. Wir wartea aaf dieselben sei- . 

n«r Zeit znrückkommeo. 

Uabar dia biaaiga ailberaa JabaMsler dar AafShning 
daa PMaebSte babra Ibra JL«aar schon die belreleade 
Nolls arbaltea. MeVr liul sieh aoeh darQber niebt ta« 
gen. Wir wollen ijhc^ n.n'hirjii^ürfi f'r-miTken, dasa 
Frau Kaiser-Ernst , iibi[ ilfren Gastspiel, ats Valentine, 
w ir mi \iiiigi'D .1 hprinlKricn, nach längerer L'npätsiich- 
keil hier noch ein Mal als Amine (Sonnambula) auftrat, 
ia dieser Partie aber, wibrcnd sir; in der früheren an- 
ga^praabaa, laaiarbarar Waiaa hat güaatiali Fiaaaa 
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machte. War sie noch nicht giailicb wieder hcrg«> 
stellt? Spielta aia aaii ünloal? Sagl die Birtia ibr ibar* 
haupt nieai sa? Wir alaaea dai dahiagaalallt laia iaaaaa, 

and wollen nar ao dies Paelan aakalpfend die leider oft 
genug aus den Angen geseltle Lehreden Künstlern an'a 
Herr, legen, niemals iür Gastspiele Rollen zn wXhIen, 
die ihrer lodividualiial nicht vollständig entsprcrben, nnd 
sich dabei nicht vntn momentaueu Erfolg auf der heimi- 
schen Bübne blenden zu iossen, soodern in dieser Bück- 
siebt sich ateta einer strengen , unnachsichtigen Selbst- 
kritik za anterwerfeo. Ohne diese gedeiht aiebu TSdk- 
tiges, oad die darch Leicblsioo in dieaar Baalabnag oll- 
nala herbeigefnhrteD trübaa BrbbnHiMa, ja aaaaaglaieii- 
bara Erfolge, sollten doeb wabl eaAieb die Kiiülar iw 
Voniabt raiMB! 

(Fortsetsaac folfl.) 



Pariser miwikalischc Zustände. 

(teaahliisi.) 
II. 

Cmacnwfeir- CbsMcrte. 

Viel Neues ist uns in diesen berühmten Conoerlen 
diesmal nicht geboten worden ; daa Publikum daa sie zn 
besuchen pOegl, ist an Beethoven , Mozart und Haydn 
so gewöbnl, dats tn dm Unbekannte und besonders das 
neuere fast rrneiinajisig kalt aufnimnil I ss erste Con- 
cert brachte die 52. Sympbonie von Haydn, einen Cbor 
aus Paulus, ein Violin-Concerl von Beeth Oven, ein Offer- 
lorinm von Hummel nnd die Preischütz-Ouvarlimi daa 
zweite, dia ^toral- Symphonie, Chäre aut Mattaflaia» 
eia Caoaart vaa 8mvm$ (Hasoll), aia Moiail faa.Jfa^ 
z«rt and dia Oavartara sa Boryaatla. Aaaaariea ka« 
men bisher noch zur Aufführung: Die Gmolt-Synipbonie 
von Mosttrtf ein Chor von Leismng', die sämratlicbe 
Muaik zu den Hainen von Athen, die A dur-S\ ai|)huDic 
von Beetkoven, eine Sicilienne von Pei'goiesi, das Lsdur- 
Concert von Beelhorfn, eine .Arie von Händel nnd die 
OaTertnra zu Oberen. Für das nichste Concerl ist aa- 
nkfodigl: eine neue Sfmpbonie von Ontlow und 4w 
Idar v«B Btetkum. Dia w Syaipbonia» dia in laWaa 
Concerte gegebae «ardea aallla, kaaat« wegen dar Ua- 
ordnungen bei den Proben nicht aufgefiihrt werden. 
Was ich oben von der Kälte des Conaervatoir-Publikumg 
I i i neuen .Nlürken «.i^le , bestäli;;tr sieh auch bei der 
Auliubrung der Musik zu den Huiueii von Alben , von 
welcher nur das bereits Bekannte enisebieden geGel. 

Im letzten Coocert, das Soanlag dea 28. Müs slalt. 
fand , sang Friialein Babnigg aaa DreaJaa aiaa Ssaaa 
und Arie von Beethotiem mit grotaan Baifalle. Sie kat 
ihre schönen Stimmmitlei hier bei Gareia augehildet und 
wird, wie wir holTe n , in Deutschland Glück machen. 
Därften wir der jungen, gewiss laleDtTollen Sängerin 
einen Rath geben, so wäre ei der, weniger sriiwin- 
Stücke zu singen, ein Miaagriff, den (ich Priul. Baimgg 
hier aameatyah ii Mval-MiMi bat n SahaUaa koS^ 
■aa iauaa. 
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AiMcr den Ab<MiieiD«iil»-CoDeerlcp gibt iie GetelU 
■cbafi «n Charfreitag und OsteraooaUg noch 2 grosae 
SoiretD, di« licb von den «nderco io der Regel nur da« 
durch ODlersebeiijrn , dir (icsati^slückr dir man 

wibll, geullicber Art sind. Für diaaoul bat mau Lh«- 
ruiäa'teht Kircbeamasik gewählt, die mehr bewuoderD»- 
«iriig ala «tiaaliek ut. AaaMfdeo kowM« ile»d»U- 
«oAw AMll-SysphaBi« aadl 4w jlf*««rfsel« ia Ddar 
nur Aofiktiing. Oer «lle Habrneck will deo Orebciter- 
•llk Mcb aieht ^nz Biederiefjen ; seta ganscs Leben ist 
Ml &tn Comri v,iiii r- Concrrirn .iq inaig verwacbMB, 
daas er vor i'< ni Vuva: 7.11 Iriieii aurhören wurde, wenn 
er tiic ^tiiijl'hd ] 1 I musseu tiicht melir leiten könnte. 
U9ben9ck ist aliarscbwacb i die au ibin «o viel gerähmta 
Eaanie fliagl M ihn za verlaMeo, ood e« Ut in letzte- 
rar 2«! Sfl«r vorpkMiaMat daaa er nillaa in CMtwrte 
*a dirifirei Mflflrep itml«. 

1». 

Siingvr laiä / trtuuseu. 

Vou Sangerinnpii hat diese* Jahr Mad. Kriispel (Trü- 
ber Präal. Betty Fischer) in dea I'arisi>r Concerl-Silen 
Aufsehen gemacht. So virl ich »ei»», ist diese lalent- 
T«lle Künsiicriii auch in OeulsebUnd auf das Vorlbeil- 
bafteste bekannt , denn schon im Jahre 1843 zeicboele 
aie aieh beim NiederrbeiDisebea Masikfeste neben Priul. 
SeUtt» Mttehicd«!! tot. Bia Jabr darauf hat Schindler 
n 1er CSIiMr Zaitvag dai Trieat -der jongen Slogeria 
fast ealhnsisstiscb anerkaonl, und wir «riaaera aa« Mbr 
wohl noeh der öffentlichen Slimnea über ibre Letataa» 
geo bei der Einweihani; der Lndwigs^Sdole in Darm- 
Bladl, über ilir AofirKlrn in Leipzig, London u. f. w. 
Mad. Kriisprl wurde liier in mehreren ansehnlichea 
Kinsilerkreiseo« Satans ood Coocerten asil grotstem tiei- 
Hille aafgenomnaa aal b aw i e ra tm Uatimf, Ro$en- 
Am», luMnmutt Omdam «. a. w. aaf das VoriheiU 
Wlaile baarliniH. flapcw iataarta la«l «eine Freude 
Uber ibr scbänea Talaat aad ftad Vcifaffgaa 4anw, ibr 
die Arie: „Ab perfldo" ton IfeafAasm aaa aintwludi- 
ren , die sie Jeoo auch im Cnncrric von Sfrtais mil 
au^serordefllliohem Brifalle sari>;. Drn scbiiii-slen Krfolg 
hatte sie aber am Abende zuvor in einer Soiref heim 
BaO({Mer Leo, wo sie, iospirirt durch die Anwesenheit 
S^MttäW*, Ckopin» und anderer Kiinstootabilititen, wel- 
ala lia mit Lobeserhebnagen aber ihr Taieot wahrhaft 
At a rhl a ftea, die Freischützarie und ein Lied tob Scku- 
itrt mg. Sehada» dau dia Künstleria Pfcrla aohild ver- 
lieas, BB aaeb Laadon ta gehen; wir aind tbcrzeugl, 
dj?s im oächslen Jahre hier allgemeine Anerkennung 
liii Jen «t'ird , da ihre Stiaiae einen seltenen Wobllant 
ud J ihre Gesan^sfenigkait aioai bahav find raa Aaabil- 
daog erreicht bat. 

Uebar yaltrie von Rupplin habe ich Ibnr Zeitung 
aahan im ▼arigaa iahra berieiUat. Sie iet aa» die in den 
lalalaB Jahre« hier den desiaehea Gaiaag aai Wördig- 
atea vertreten bat, nad weon man die Vorliebe die man 
hier in de« gebildeteren aiastkaliaehea Kreisen für lela- 
tare hagt. Ja Aaaahiag hriagi, haaa et aiahi habcada. 



dass Pränl. t>. Rupplin die Liebiiugssängerin der Ver« 
ehrer deulscber Gesaugsweise geworden ist. Das vor 
Kurzem von ihr veranslallele Coorert lieferte biervoa 
eineo offeubareD Beweis, and die Ge.selUcbafi , die sich 
SU demselben eingefoodea halte, lies« allein seboa be- 
arlbeilen, in welchen Kreisen das Talent der Künstlerin 
Aaerfcaaaaag gefnadaa bal. PriaL ». ütgqpdiM aaag dia 
bafcaaaMB varialiaBea Oer« „Steh* aar aaf beider 
SehwaiMrbab" vm Pimt, ferner aia Daa aus der Fe« 
Torite, ein Tyrolerlied von Lackier, In Queteusa voa 
Marl. Puffrl und die Sopran- Partie eines (Jaatnors vun 
Hossi/H. Alle diese Stücke verschafften ibr einen wah- 
ren Erfolg Bad liessen ibr Talent in den verschiedenen 
Arten des deatseben und itaiicDiscfaeo Gesäuges bewun- 
dern. Die KfinsIleriB wird sich , wie wir hören , der 
Bühne widmen . and lu diesem Zweahc roraral aaeh 
Italien gehen. Wir sweifelu keiae« AagaabKel aa ihrer 
Cerriere als dramatische Singeria. 

Ueber Berh'os, der bekannllieh im Augenblicke Coa- 
certe in f't i. r^! arg ^'ibt , «ind von dort aus hier glän- 
zende Nachrichten cingetrollen. ürr Reinertrag seines 
erstes Concertrs soll sich auf 12,000 Rubel belanfen, 
was allerdings sehr bedeulead wir«. Berlio» scblügt 
im Norden Schlachten mit dear Peailleloo des Journal de 
Debau und mik 4e« ia Aaeaiehl ataheadaa laipranaieaa 
de voyage. Fraas5iiieh«B Lab Kehca di« Rafata Aar 
alte Maassen. 

D.is V'irluosenihum in Paris hat in der Thal eine 
Höbe erreicht, du 1 i chl genug bowuniieru kann, 

und es lieisst eine Feuerprobe bestanden haben, wenn 
nun hier zu einiger Auszeichnung gelang). Dies i<>( 
diesen Wialer auch dem 1 3jährigen Kiaviert]pieler Ayrtd 
JafU ans Tricsi gelungen , eine« Taleata» daa naatofi- 
Ug ia die etale Miha der Ktnviertpialer geieUil sa arar* 
daa Terdieal. Der iUum gestattet ans hier niebl, aaf 
die Eigeuschaflen im Spiele des jungen Hi'instler-'i rinzetri 
einzugehen, und wir ujiissea es bei (Irr blosrn An^Mlie 
It 'Ai ii i n lassen, dass sein Erfolg hier ein rnlscbiedener 
war. Grösseren und noch verdientereo ürifall errang 
ff^iltmers, dessen Kraft und Vollendung im Spiele maa 
nicht genug bewundern konale. Weniger wollte bttitar 
Diihlrr gefalleo; sein Varing drs Befthottnttlktm 
Esdor-Concertes im Coo»ervilor!uin Im fclisseo. 

Die CoDcerle des Prinzen vou tlii iVJuükwa , in 
ihrer Art diis Schönste und Genus.srrichsic was Paris 
je so Siaode gebracht bat, liaden in diesem Jahre aiebl 
Statt. Mangel an TfaeÜDahme ist Schuld daran; dia afv 
aiea Mülioaira vaai Faabaig St. fiarmaia arallaa irth- 
read dar aehttehfea Zailae talaa «atreardiairaa Aaiga> 
beo machen , and so siebt su befurebtea , daas dieaea 
glinzende und in seiner Art einzige ioslitut ganc einge« 
aaa wird. 

Für diesen Verlast hat ans Halle mit seinea Qoar- 
lalliilsaagen einigermaasaen entschädigt. Es fehite hier 
bidiar aa öffaalliÄeB würdigaa Aaaffiiuwigea lüaanaahar 
Rauatwaiik, «ad MtlU hat aieh daa Vardicaet anrar- 
beat die Theilaabm aa dieeaai aa Uracbikaiaa Zvaiga 
dar Baaal «iader kilftig aaaaragea. Akrdt Ava»- 
A ia uM aad «ahrara aadaia aa eg eaaiehaa l a Vi M aae a a aa- 
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tertlütsen ihn in «einem UaterDebmcu utiJ biideo, voo 
«einef sichern und (^eMbicklen llüuJ ^.i^i-iiit, ein En- 
semble, «iu seilea »eines Gleiciicn hat. i)*r EioOust 
Mattet in deo höchllen Kreisen von Paris konnte ihm 
•UcM 4i« ailen öOeotlicben Concerlen vcricltbj<(eoen 
BiiaM des Cooservaloirs verscbaffien, die förseiueu Zwetk 
w ifüafUg lioi. in G«OMrvM«ifGeiiiada befindet «ick 
■tafieb asMer d«ii groNM Gmcm-I-SmI atsh nosb «fai 
kleiner, io welobem in der Regel die Prüfungen der 
Zöglinge slaliGnden. Dieser Saal ist unterem Küntller 
Sur Verfügung gestellt, aber wrgen der autterordcntli- 
cben Tbeilnabme, deren sicJi das Colernebmrn zu «rfrfsurn 
I balte, zu klein befuudcu worden. E« war Anfangs nur 

I ein kleiner Cycius von Goucerteo angexeigt, tu denen 

' IMn floh dargeslall drängte, dais bald darauf ein zwei- 

ter nfiüiic wnrde. Ms^a das Andaakan an dia Gnütae, 
4w da« raUikttB ia dtctaai Jahr« n TIcil wardan» m 
BBcbsten nncb biaak gaanf sein , im Herrn HitHi aim 
gleich Ivbbarie Tbeilaahme Boden t% lassrn. 

n.i> Ii'l;Mr f!uii(:i:il .l.r Gszellc reiisicalc, pi fiiirlc ZU 
den iiiLtrtsiiiiil« sJi'ti iJor giii7.cn Saison. Herr Brnndus, 
der neu« Lij^entliümcr des bedeuleodslen mus k ii^i [m o 
Organes iu Paris, bat sein Haus tu «iuent iliild^iutikie 
kÜDStleriscben Lebens und Treibaot «aacht, dessen Ein- 
tau» anf die bicaigen DiuikaiiaaheB Zntlände nicht aus- 
Uaibaa wird. Sa fandaa iiob Minner wie Sertaü, 
FiktatUmmt n. s. w. gern bereil, den Salon twd das 
Ceneerk dea Herrn Brnndus dnreb ihr Talent tn ver- 
berrlicben. Alard, Armhigaufi , Ney und Chrvillard 
tragen in letslerem dn MozarCte\\tt und ein Haydn- 
8ob«s Quartett vor, P'i li'n-d und Mad. ('inti-Oamoreau 
sangen mefarere Stiickc, and (lur Sermii koQUte ihnen 
die Ebrc des Abends sireilig niacben. Seine ChanUisie 
tib«r die berübnte ttonaaze von Lqfant ist ein düsteres 
und etwas gadebnies Stück, das keinen so »lürmiseben 
finllMiiaMina errMte, als die Cafriee über Themata aua 
dtn ^(bier van Savilla. In maer letataran Caapnai« 
lion laigte sieb Senmü' Talent am Tiahcitigaten. 

Bei Brandus sind io leltterer Zeit wieder hficbst 
iaieressante Conipo»ilioneu von SUphfn firllfr cr- 
scbicnen, über die ich mir später zu bericlileo vor- 
behalte. 

' Einen ausserordeollichen Erfolg halte vor einigen 

Tagen das Conccri Jr.s Violnncrllisteo ikitgmaau, den 
hier viele über ßatta und Offenbach selzea, and swar 
mit om so grösserem Rechte, als er von dar Manier 
dir beiden Lelileren» die das Violeneell au eines ifw- 
Kehon nnd stell sebeieebtenden In«truase«te maebt, doreh- 
aus frei ist. Seligmann^t Spiel ist Lräflif; 1 1 71 rt 
xagleicbi ar ist aller SLbwicngkeilen die auf ütxa lii- 

> alrameote zu überwinden .sind, vollkomasen Herr, aber 
er übertreibt sie nie bis aar üisarrerie und will nicht, 
wie viele aeiner Concurrealen, auf Unkosten der Schön- 
heit ebarakteristiscb sein. In dieser Besiehnng kann sein 
Talent nicht genug geschStzt werden, denn namentlich 
in Paris bat »an tiglieb Geleienbeilt die Ksäfte an be« 
«nndsrn, die, in einer falaeban Snebt nach OrtgiDalitil, 
ohne alle Wirkung bleiben und sich srILsl nicla einmal 
MO Uewttsslseiu ihres falschen Prinsipes erheben. Se- 
Mgmmm iai ein UMm danb ini dtM<«li nntihaliiebM 



Talent, das aoch in anderen Zweigen der Km M zu scho- 
nen Hoffnungea berrcliliKt. 

Der in den vornebmeren masikaliscben Kreisen so 
' sehr beliebte Violmisl Panojka ist von Lutntey io Lon- 
don für die Direction des Chores der italienischen Oper 
mit einem brillanten Gehalte engagirl worden. Es tbut 
einem Dentiehen immer wohl, wenn er dcinrtige gewiaa 
I cbrenvelle Wahlen aaf seine Landticnie (bllen tiabl. 
: Panoßca, dessen musikalische Bildung, vereint mit einem 
! schönen productiveo Talente, den ihm anvertrauieo Punk- 
; tiooen vollkommen gewachsrn ist, wird jenem Posten 
' gfwits Ehre niacben und wahrscheiolich aunh im nach- 
slen Jahre zur ßi-kleidunj; dcsiclben beiufen werden. 
Die iSacbhcbt, dass die Concerle des Prinzen «00 der 
: Moskwa wahrscheinlich ganz ihrem Ende entgegenge- 
hen, mag fir ihn doppelt nnangenebm sein« da der Pnus 
Wilieaa war, ihm die Diraklio« danelban an übertragen, 
! sobald AnlFühmng^n mit irniecai Orebesicr ataltflnden 
' softten. 

Dieser Tilge ist hier viel Rühmlirhes von einer Sym- 
phonie des Ili rrii Theodor Gomy gesagt worden , die 
der juui;e lalcnlvolle Componist auf eigene Hosiea hat 
• uffübreu lasat'u. Er wollte sich, wie man zu sagen 
pOegt, selbst ciomal boren, was in Paris nicht waaver 
als 600 Pranken kostet. Es ist uobegreiOiefa , warUB 
die hiesigen Componisten, da sie vom Conservatoir dem 
1 doch einiMl so gut als avagcsehloHen sind» niaht ^ar 
I Bildang einer moiikaliieben Gesellsebafl sebreilea, in 
n i'!cber jeder ßcilrageode seine Coiopositionen zur Auf- 
^ liihrung bringen köuole. Oer Plan würde, von tüchii- 
! ^en Krafkn ins Werk geaokat, gewiit bald allgaaMinen 

' Autlaog 6n<!en. 

Elwitrl's ilusik zu Alce.ste, die Herr Hypolite Lu- 
cas nach Euripides für das Üdeon-Theater bearbeitet bat, 
i»l mittelmissig. Bei der ersten AulTührung kam es zu 
1 öffentlichem Skandal, aber die neue Direktion des Oddoa- 
' Theaten liets Tags dtraaf in allen Joaraalen •nmehnfaat 
In'! Stück habe einen nngeheuren Erfolg gehabt. Zu- 
^ Ii It h zeigte der Hasikalienbindler Bernhard Luit an, 
das» für diu crsU'ii 3 Vürilrllunficn kt-iiie Platze mehr 
zu L^beu wären; als icli aber die .'ilc \ orslellung be- 
suchte, war das iUus zui 1] < Iu leer. — 

Von Htttecy wird im letzten Cunscrvatoir-Conceftn 
eine Art Canlalet ,,Pr««etbras*' aufgeführt, nnC deren 
Erfolg man hier allgemein geananni ist. 

Am Schlüsse diesca Boriebtei habe ich noch einer 

S linsenden Erscbeinnng an erwibncn, die selbst San^k 
en Rang streitig msebt « der VUrna^ernft*. Sein erstes 
Concert I1.1l ein hier unerhörtes Furore gemacht und das 
Publikum inilteu in »einem L'cbcrdrusie wieder criuoert, 
da^h r s loch M)ch icbte Virtuosen gibt. Das t^oncert, 
das f 'ieiijitempt von seiner eigenen Coinpositieu vur- 
Irug, erregte wahren Enthusiasmus, das Publikum stellte 
sich auf Stühle und Bänke und schrie aus vollen Halse* 
Fieuxtemps wird nach einem 2ten Concerte. das er 
gleich daranf nnMn4igte| nach London reisen nnd ga* 
wisi eneb darf einen untiaben Trinmpl feinm, leb keaa« 
keinen Violin^pieler , der hier io PtrtS elaea ibaHahea 
fiiodruck hervorgebracht hatte. 
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Lmtdon. Coveotcardeo. — Oi« ENff«Mf 4«r MHM* | 
ilalienuekM Oftr im MVMlftHM« Theater bat endlich 
Sun gehoden. Ehien farebllarann AndraDg 4er Neugier | 

sah LoudoD laage aiclit. Wenige iMinuien nach ErnfT- 
Doog der Zu^au^e war das Haas mit Zuschauern über- 
fttlll, die m\l gii^rtgea BütkiM n itm noth a«erii«U(w 
Ranme beromscbwcinen. 

Als aber der berabgelasaene RroDleuchler seio Licht- I 
meer ausgoss, wurde die Menge durch den praeAlvotlea 
Anblick zu Beirallsbeseugnogen hingerissen. Dm Flrtem 
j«t lisfiBr l^bM^» di« Deel» «f4ölit» *o4iifcb «iiM «utir* 
orinlKtAfl nahe gewonnMi. Ois ilten GtlertMB mi ' 
ofTenea Logeo sind verschwunden. An ihrer Sit-Il-- zif 
faea sieb seehi Lugenreihen durch das gauze ilau^. Das 
Parterre ist belräcbilicb erweitert, und dadurch sehr be- 
quem und luftig geworden. Die Verzierungrn des In- 
nern zeigen Pracht uuJ Gcschinaci(. Aus biauem Grunde 
wachsen goldene Früchte, Blumen und Laubwerk her- 
vor, zwischen welchen weisse Satvro, Amoretten und 
Bawbanten schweben. Om aalerst« LafBorcihe wird von 
Caryaliden getragen. Dm SdtffDtle aber iit di« Deeke, 
«•übe in Paris geoalt worden. Eine Plul von golde- 
mtm Sonnenschein strömt von der Mitte aus, wo der 
Kronleuchter bangt, nach allen Seiten hin und verliert 
tieb nach und uacb in tiefüt«« Blaa. Am Rande er^zl 
noch eine Reibe sinfihilJliclirr l'iguren das Au^i>. Doch i 
auch Mängel machen sich bemerkbar. Die Üraperieen 
der Logen, von carmoisinrolbem Danast, sind su sebrei- 
•üd. Aaofc di« Gelinder aa den Logen aind au hoch; 
nu riebt vea deo Zotebaaera weaig nebr ala die Röpfe, 
aad Wim ri« tieh aaraakoeqp«, aaheiHB die Lofen 
gaas leer s« eeia. So geneat mm an diesen Abende 
den CioJruck eioer gläozenden VersammluQg erst, al.s 
sie sich bei AnstimmuDg des iSaliodaigesanges tod ihren 
Sitzen erhob. 

Die Wirkung der Musik muss in einem so grossen 
Raune an verschiedenen Paakle« verschieden sein. Von 
der bfidllen Logenreihe aus, wo der Klang des Orebe- 
ileia am Siebersten zu beurtbeilen sein möchte, hört 
■aa iia Piano die kleinste N«le. die BartasU V«t«ervng 
danlBeh, biogegeo klingen die Porte etwee tebwicher, 
als man von der jjrossi'ii Massr der Inslriimenlc erw.ir- 
ten dürfte. Freilich bringt ein volles oder ein leeres ' 
Haus auch hier sehr verschieiiene VVirkungeo hervor, 
uad muss man erst mehrere Vorstellungen und von ver- 
Kbiedenea Punkten aus angehört haben, um ein eiabarea | 
ürtliaM in dieser Beziehung fällen zu können. { 

Oes Orchester ist unter Cotta» Leitung ausgezeich- 
Mt» w&k fpigl dem Rommandoslaba in Tempo aad Aas- 
draekanmBeea a>it grosser Sieberheil nad Gewaadhcil. 
Cotta wurde, als er auf seinem Platze erschien, von 
den Publikum mit stürmischem Applaus emprangen. | 

.Semiramis balle die Ebre, den Heigen der heurigen 
Operusaison zu eröffnen. Schöne Etfelite sind der Mu- 
sik nicht abzuliuguen, doch fehlt ihr die Mantiirhfaltig- ! 
keit des Styls, welche bei einer so düsteren ilaodlung 
unerlissUeh ist, wenn das Interesse nicht ermatten soll. 
Sie (ibi iadeea das HaapltlDsara bialinglieb« Gelecen- 
bak, Ihn Kim n aMbUM, Md iaiafara war dia Wahl 
•iaa gUeUieb« wm saim. Dia 6iii||lf«Bf dea Cbme» 



dar Hirseba aad A«M|a, iia Ihaaiebfahigkaii der prieb- 
tigen, farbenreieben RatlBne, weleba ia gilazeader Be- 
leuchtung prangten, Sberlrafea Alles, was wir bisher in 
der italienischen Oper gesehen halten. Madame (•Hsi 
führte ihre Rolle mit grosser Rn«rgie und Kunslgewanüt- 
l^i'U lurch. üie schönslr W ii L.ung liegt in ihren rSh- 
reuden Miltettöneu. Von leideuscbafllichen Momenten 
lissl sie sich leicht hinreissen , wodurch sie zuweilen 
die Herrschaft über ihre Stimai« veriierl. Madem. Al- 
boni, welche als Araiaa dabniirla» birital einen umfang- 
raiahen Castnlt vao aebfiaalea Klaafa. Ihre lotoaa- 
lion lat itaft relai Healadea aad Vaniernngen perlen 
iifit hervor; die liefen Tone häheo schöne Fülle. Le- 
bendigeres <!efühl und rührenderer Ausdruck wäre ihr 
jedoch zu wünschen. Ist die Alboni indessen auch keine 
liramliilla, so bleibt sie doch riue ausgezcirhueie Hiiiist~ 
lerin, welche in dieser Rolle ganz auf ihrem Plalze war. 
Tamburini ist stets ciaa angenehme Erscheinung, uud 
nahm sieb in dem Kaitilaia des Assur vorzüglich schön 
aus. Sr hesilal eine a««geiaiebaela Perafiaiiabketl für 
die Ubna. In Lalebiigkait nad Zi« liakbalt dea Vartraga 
aebeiat er noch zugenommen zu haben , aad 'was er an 
Boaleden in einem Atbem herausznperlen vermag, Ist 
wirklich mi 1 k .\ Ml lüg. Leider sind seine tiefereu Töne 
schwach und unwirksam. Dies rmpfiiidKt man jedoch 
weniger in den .Arien und Dueiteii, i.; ;:rösseren En- 
seoiUes. Der Tenor Lavia bat eiue gute ülimme und 
singt hnif. Nsch der Oper wurden wie gewöhnlich all« 
Singer gerafea, aad aiit eiaem Regen von Blumen übcr- 
scbfUel. Vaa deai Ballet „die Odaliska" ist wenig za 
sagaa. Be war aia aiaslaBgeaae Werk. Oer Gceebaaek 
des Pnblikamt Set in lelelerer Zett dardb berrliebe Lei- 
stuii.'eTi in diesem Fache zu Terwübnt worden , um sich 
noch m l iiilteljiiit bei-DÜgeu zu können. Ein ungeheures 
Ballelpersdniil ci -:rlu:i nt /war auf der Bühne, nhcr nhne 
künstlerische Gruppirung. Man empfinilcl den Mangel 
nsleriseber Vertheiluog und Verbindung der Massen, so 
wie Geist nnd Leben in der Handlung. Kurz, das Bal- 
let langte nichts , und war ein Miiagriff, was sich an 
diesem aaraeregtaB Abeade aicblbarar Mahla« ala wähl 
soait der Fall gawaieD wira. 

Her me^fsttfs Theater, 
Jenny Lind trat Miiiwich den 5. Hai zum ersten 
Mal iu Meijerbefrs hoberl der Teufel als Alice auf. 
Die Zeitungen haben uns viel von dem Enthusiasmus er- 
aäbll, den sie in Berlin und Wien ealzündet, aber 
schwerlich kann er sich mit dem Braade in Londoa 
messen 1 Nock aia war die Nengtar eiaer ^reasen Sudt 
aa ainam aalcbaa Grade gestiegen , aaeb aia hatte eine 
Künstlerin höhere Volksgunsl geneaeea, havar ria aaf 
der Bühne erschienen. Am Hof, in der City, b d«a 
Läden, auf den Strassen, überall war dii^ Rede nur von 
Jenny Lind. Herr Bitnn, der ibr einen Protesa enige- 
geuwarf und die 50.001) Fr. Enis. ha ligong auMchlug, 
der alle Journale mit Proleslaliunen und ilrieren über- 
schwemmte und ibr Auftreten verhindern wollte, hat der 
Könstlerin and aeiacm Rivel LumUy einen ungebcnreo 
Dienst gelettlal. Alle Labhndeleieo der Welt haltea Bai* 
das aiabl ea geanlsl, de dieia Fctadialigkatlaa! - 
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Stil nur oto fiiiif Tama Uadiclca «nMhMre Zet- 
lal aft ralhn Riemboelif laHii, aa aRn BeCca ud En- 

d«a angeklebt, i)a.< erste Aiiftreleii der Jenny Lfnd an. 

Die Billets sind zv fabelhafleu Pn^isen verkauf! wor* 
deu. Eiu Sperrsitz kosleU- 5 bis 0 Pfd. Sterling, Logen 
des ersten Ranges sind fflil 20 Gutoeen beubil worden! 
Um zu begreifen, was der Ruf in einer Sladt wie Lon- 
don ist, muts man wiasen, dass die Einnahme an die- 
sem Abende 60,000 Fr. betrug ^ ktioftigen Freitag wird 
aie aar 70.000, SooB4beod a«( 80.000, viallaiaht a«di 
Uber steigen I deoB di« Sehautpieldfrektorea kSiaau 
nach (Imsländea die Preise erböhm , in l schon iai aaf 
fünf Vorstellungen kein Btllel mehr zu imben. 

Meyerbeer, welcher aeine Oper m:l.[ dirigiren 
wollte, was man in allen Zeitangen poBjphaft ankündigte, 
ist nicht gekommen, h.'il aber der Liitd wöcbentlicb fünf 
bi& secba Briefe geschrieben, und analait a«in«a Naneos 
jedeamal, wie er sooderbarcr Wdaa gawabal« ciaaa ataen 
Orgalpnaki «nt«r««limbeo. 

Dai Orcbaalar apialte, iratt der Gewandlbeft aeinea 
DirigenIeD, dieamal ein wenig uosicber. Die ganze Opt r 
wurde freilich in zehn Tagen einstudirl, und die Mu&j- 
fcer habrii nui vier Proben gehabt. 

Der Saal scliiimnerle von Glanz und Beiehlbum. 
Die Rdnißin, Prinz Albert, die Königin VViiIwe, die Her- 
zogin ▼ . Kenl, Herzog y. Cambridge nebst Gemahlin, alle 
Hiaiater, Gesandte und eine Menge beräbmter Pertooen, 
deren aoi^gfUlige Aafaihiang ioh den eoglijcbaa Joorna» 
lan tterlaaa«, wokalaa der Voiatellang bei. Aoaaer dan 
abadaalicben galban Draparieon, die nich ron ferneren 
Beaoeba dieaea Tbealara abballen werden, war der An- 
blick praehivoll und najeaiätiscb. 

Die Bolleu waren fol^enderniaajsen besetzt : Alice, 
Jenny Lind; Is.-ibelle , MaJ. Castellan { Robert, Fras- 
chinif Kaimbaut, GarJo/tii Bertram, Staudigli Qhm- 
priealer, ßouchi-. Diese eingelegte Holle bat aiab gar 
aiebt befriedigt; und lie ist nicht die «innige NeiMTon;, 
welche die Uper erlitten. Das Werk tat lingera Zeil 
nahnn m aainer nnprflngliebaa Gealalt Imi ibaraelat in 
Itatian gegeben worden; nnd bitl« aaa hier dasselbe 
grlban, würde es auch niclils geschadet h i' i n, S'c wer- 
den sehen, welchen sonderbaren Roben > il l))ivuio uns 
die Tbeatereensitr, welche <Im' l.nnl K.-inniir'i berr ausübt, 
M diesem Abende im i'besiUT ihrer Majestät aufgelitcbl 
bat. 

Als die Köoigia in ihrer Loge erschien, empfing sie 
«in dreimaliger danaamder Applaus. Unmittelbar darauf 
begann lUa Ontrnrtara. Als der Ynrhaai i" <^ie Höbe 
ging, Iml dne wnnderbar gespaaole Stille augeablick- 
n(}h ein. 

Frasvliini und Slaudigl sitzen, dem Zuschauer zur 
Linken, an en > i i Tische. Ersterrr ist ein sehr schöner 
Mann, von oiitiierer Statur, muskulös nnd krallig ; er 
bat eine herrliehe Stimme, nnd singt mit oogewöbnlicber 
Kraft nnd Laiehligbeit ees voUer Brest heraus. Aber 
di« Rolle dea Bnbart ist vielleicbt diejemge, welche ibm 
aai Weaigalaa aaaagi, aod er muattn m ia aeba Tagaa 
«inaiadireal Zudem taugt sein Spiel nieblsi erittTn« 
mer linkisch und verlegen auf der Buboe, diesen Ahcnd 1 
aber var er in besUndiger Angst. Den Geist, eiac 1 

(Sn Nr, 



Holla ana aieh aelbai banaasoaebaffea , bat iba die Ma^ 
lur vertagt, nnd geaeben bat er die Oper memnle. Sa 

kofinle er nichts, .ils vitn Zeil /ti Zeil einige glänzende 
Tiiiie hinwerreo; nur in den blnseoii>lestiicken taod er 
Geli'(;enhcit. den Reicblbaai aeiaer bewoadcniawirdigaa 
Stimme zu eutfalten. 

Nach dem Triokchor , der den Wein in Gift hätte 
verwandeln können, so schlecht und falsch wurde er ge- 
sungen, erhob sich Frasehini und sang, den Beeher ge- 
yen das Pnbliknn bnllead t „BerfilUBta Ritter» euch trink 
leb lul** Aber dio Znbnrer anbiaann diele Artigkeit 
nicht hoch aufzanehflien, aad apftaadirlea aar aaa Httf- 

liebkeit ein wenig. 

Einen Au;<enblick darauf singt Bertram mit iciaer 
Stimme zu Robert: ,,Euer undankbares Vaterland". 
Diese ersten Worte schien das ganze Auditorium nur 
erwartet za beben, um den berühmten deutschen .Sauger 
mit Applaus nnd langen Bravo's zu begrnasen. Dieser 
erbob aick eraat» trat swei SebrUlo rar ond legte die 
Hand anfa Herx. Sein Rottnm ist eiafiick aad dfaiart 
die Maske originell. Die vordere Hälfte des Kopfes ist 
kabl, ein einzelner Haarstreif siebt struppig empor, als 
bäume ersieh stolz und aufnihrcrisch gegen den Himmel 
empor. Der feine, zu beiden Seiten binanfgespilcle 
Schnurrbart, und der ebcnfall.s UDleo spitz zulaufende 
Bart an Kinn, verlänKcrn sem Gesiebt auf widrige Weise 
und geben ibm den Ausdruck von Bosheit und hölliseber 
Sptitlerei. SUmd^gfs Stiasme bat dea aellenen Uaihag 
T«n drillebalb Odawaai taai liefca Ba bia um bohaa 
G kommt jader Toa aih gteieher Sebfioheit, Pille aad 
überrasebender Leiebligkeit bervor. Uebrigeos aebien 
es ibm so unangenehm zu sein, italienisch singen zu 
müssen, dass es ungerecht wäre, ihn nach dieser ersten 
Probe iireo!^ LeuiihtilLMi zu '.^ ulii ii- '^^'lu- Au_-v|'rach8 
ist wirklieh kumisch, und selbst deu Eoj^laudero , die 

doch eben auch keine tiefen Keaaer dea leakaaiaelMa 
Dialeklea sind, fiel sie auf. 

Auch Gardoni, welchen dea PaUikam und darun- 
ter beaeodera die Damen sehr praU^^rlo, wnrdnnilkag 
anbaltenden Applaus» empfangen. Er aang aeine Balfade 
und sein BufTo-Ducll wunderschön. Aber die ilrcitriuf >"iid 
Zuschauer, welche in den Lo^en , SperrsiUeii, aul 4er 
Galerie und im Parterre zu5aiii[iM i-:;(:[ii r ss t w aren, bat- 
teo nur einen Ge<lauken, nur einen VS'uoscb, Jenntf 
Lind zu sehen und zu hören. 

Ihren Empfang se beaebreibea, ist unmöglieh. Die 
Explosion dauerte an awanaig Iiiaalen, und hielt nur 
ani Angenblicke an, «■ niil nraealnr Gewalt Inazabre- 
chen. Die Saugeria wuaste sntelat gar niebtnebr, wie 
sie ihre Rührung und Dankbarkeit ausdrücken sollte. Sie 
verDei°;te sich bis zur Lrde , faltete die Hände, .schlug 
die Augen gen Himmel, trat weiter und weiter vor bis 
an deo Band der Bdbne, und wendete sich mit etoem 
solchen Ausdrucke von Bescheidenheit , Dankbarkeit nnd 
Glückseeiigkeit gegen die Lofien, dass sie alle Weil be- 
zauberte, Ibra Züge sind aicfal regelmässig, nbar fia 
bu aehr aeUtae bleode Haare aad blane Aogna, aaa de* 
nen Blitce aebi«Mea, aobald ibre Pbysiognomie aicb belebt. 
Ihre Stimme füllt den Saal vollkommen aus, und man 
verlor nicht die geringste Nuance. Die Scböabeil, Reia'> 

M.) 
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bell, Fritche und Glaoz der böberen Oolaveo siad ub«r- 
UmImIiA. Die minieren Tone waren im Aofang 
wtM( lUDftcbleierl. »urden aber bald eben ao aebän und 
Min als die ültrigeu. Jenng idmi OOM «i» bewaiide- 
fwifiirttfdigat TbI«iiI bMiuni, ihr la twgen wie *ie 

SMiBfC* h»t, wem oiM ihre OBgebeucre AafregoDg an 
Heoi Ahfndf bedeokl. 

WeUhifii Geschmack, wt-lehe Feinbeil und Elegant 
bis in die genDKüten Dclail» eutwickelle sie gleich in 
ihrer or«leu Romanse: ,,(i»h', sagte sie". Welche 
Beinbeil der iDloiialiou . iiii>l ilabei »rldies Vprslaiidniss 
der Soene, welche Lcidenscbari, welches Feuer, welche 
Seele ! denn Je/iHjf Lind itl eine so ausgeaeichnele Oar- 
■teUcria wi« dia /Si/am ca in ibn «obfiDalMi Tagen 
war. K« Z««ilar 'W«lltoB rar ihm Debüt niebt reobt 
an sie glanbeo. Wit wollen erst selbst sebeo ood bS- 
ren, sagten sie. Ihre Slirome mag reizend sein in 
eiricDi kleinem Rauiue, aber auf uiisrrrr Bühne! Sie wird 
weder iD Lunduri nucb in Pdris Jie \« uiiderbareu Erfolge 
erringen, wie in ÜKulHcliland. JrU.l hat siu die Probe 
beslaadeu. In England, in Fraiikrricb, iu Italien, iiber- 
•II wo sie erscheint, wird sie die Massen aufregen und 
iie KoBDer cataickcp. Sie. di« vorber k«ia llalicaieeb 
vcnlaalen, hat et Ca irel WoehtB geleral« «■< «|»ricbl 
«■ vollkommen aus. Es ist eiae der reiehtten, begabt*» 
•ten und glücktiebst organisirtea Nataren, welche wir je 
auf dem Tbcater gesehen haben. Oer Himmel bat die- 
ses Kind d*'s Nordens uil allen Aultgea verscbwende- 
riscb ausi^estaiiei, und die Kaait bat ni herrliah aage- 
legte Werk vaUeadrt. 

Nach den Triumphen und Hcrrafen des ersten Ak- 
tea Nircbtele ich für Mad. Casteltan. Die Arie der 
laabatte wÄcn der Jenntf Lind zu singen, schien mir 
eiaa ^«agla Aafpha für jede äSagwia. Aber »teilen 
sie aieb aicin Brataaaea var, all dar Vorhang aurging, 
and — der (trittr Akt begann ! Der Lord Kammerberr 
hatte den 7.ncU«n Akt ohne Weiteres gestrichen, und 
nicht eine tfiiizi^e Stimme im ganzen liause erhob sich 

Öen dies« uuveraeihlicbe V'i rsiiimmclung! Wie giiick- 
Meyerbeer, dass i;r iu liirlin geblieben! 
Jemtjf Lbid war über allen Ausdruck bewunderungs- 
würdig ia ihrer groisen Scene, im Duell und im Trr- 
aatt Uaa niiaa «ie geachea haboB , wie aie im tödli» 
ehea Sehrcek dm Rteas «mUaaiMrl, sieb dann erbebt, 
höher und höher, und im himmlischen Glaubctismuth den 
schrecklichen Bcrirani niederschmellerl. Du-i Mal mussle 
sie das I.ipd : .,Ais ich die ^io^ma(ll!ie verliess " wie- 
derholen. Man häile es r.xim vierieu Wale vt-rUngt, 
weuii sieb iiicbi ein Tlieil des l'ubiiknins dit-sitn Unsinn 
eocrgiacb euUegengesaliil biUic. Nein 1 Kein , rief laan 
van vide» Sälen t Schinde. Sebaade, eiae Uaallaiia ao 
ansailMflMa. 

Die acene der Können bat bedentande Verlndernn- 
gen erlitten. Zuerst sind es keine NoanOB aiebr« aoB* 
dern nur Damen, welche übrigens, im Vorlibergebea 
bemerkt, allerliebst waren. Das Ballelpersonal bat über- 
banpl sehr schöne Pigurantinnen. Aisdsnn sind die Gri 
her beseitigt «ordeo. t^ioe solcbe Eulweibung balle 
«ob daa cagtiscbe Pablikum oicbl gcraltcn laaaeo. Die 
veifadiftaa Konnaa wnrdaa van beiden Seilen aar 



die Biihne geschoben, und Robert und die Aebliitin aiäe- 
spu auf der Erde würfeln, wa« den arttan AmvAM 

sehr verlegen zu machen schien. 

Die Aeblissin , welche aber eine blose Kastellanin 
geworden, wurde van Mllo. Botati^ einer TXnteria aua 
Mailand, dargealelU. Sie bat cjae a«br Mbdne, geilt* 

reiibe und ausdrui-k»vo||e Gealallf and tanzt mit sehr 
; viel Leicbti|;keil , Lebhaftigkeit, Grazie und Präcisioo. 

Zu P.uis »iirde sie ii 1 'bar Aufsehen erregen. 

Dpt vierte Akt isl wieder belräcbilirh verlängert 

und v>-r;ioderl; ich kenne den Vandalcn uicbt , der es 
, (trilian, würde ibs aber aacb oicbt aenoen, um Mej/er- 

beer't gereehie Ruhe nitbt aoT nein ecfanidbetaleaca 

iUaapt gn leakea. 
Wir Irafea hier »ef eiae alle Bekannte, die vir 
uolerwrgs verloren : Isabellens Arie. Nach der Art wie 
Mad. Casteltan sie sang, begrilT ich nun wohl, wamm 
I man sie im zweiten Akte weggeLis-^i-n. nichi aber, wa- 
I riin sie im vierten oacbgcbracbl v^urdc. Kurz, iu die- 
sem unjjluckln-lien Akln vereinigte »ich Alle.'!, Mad. Ca- 
\ ttetlan aud Fratchmi, das Orchester und die Chore, um 
daa Hart dea Componislen zu zerrrissen, wenn er zage» 
gaa gaweien wire. leb will aar Ebre Londoe* holTcB« 
daia Biaa dicaea Akt bei den Mgendea VOTSlallaa|eB 
gaaz wegiint. Dean la «ie er facalc anahien» er 
ein KriminalverbreebeB gegea Jlayerderr. 

Bei Jenny Liiid's Erscheinen wurdf i Iliiuii^ci 
, wieder heiler, und di« Beifallshejteugungen .liuiaiUu kou 
I Neuem los. Es ist aber ;iucb nicbi iiio|<li('b, den erha- 
benen Kampf des Eogeis de» Lichts und der Unschuld 
gegen den Geist der Piusterniss im letzleu Terzett mit 
höherer Itcgeislerung, hingehenderer Zäillicbkeil , aUleb» 
tigerer and^binreissenderer L'eberrednogskraft zu aingaB 
and na qaelen. Wie Boberl, fiel ihr daa Poblibaai an 
Pffnea. Meftrtmr lelbsl wSrde in dieaem aoMerar- 

di iiili t ['II Momenli; der j^mu n Well verziehen haben. 
Ai-1 l' i Vorbanf; gefallen. Kinhic nith der brittische Enib- 
UM.iMn'.i-, r':i:hi:i jn siiiiicr ^'anzcn Gewalt Luft nu- 
chen. Solch daueroilcs Hervorrufen, solch Püsseslraiu- 

Eelu, Hulscbwenken, mit den Tiicbern Wedeln, sulcben 
lumenregen, kurz eine solcbe Haserei des ganzen Haa> 
ses habe ich noch lut: erlebt, und nie bat wähl eiae 
SiBgeria einen ähnlicbea Triaaiph gefeiert. 

Ibi üebrigen war die Attllahrung Jammerroll. ShUh 
■ diglf durch die Sprache gehemmt, welche er Schauder- 
: bafi radebreebte , blieb weil bioler Levaueur und er- 
reithle seibiit Alizard nicht. Fratchmi balle k ln Wtut 
\un seiner Rulle bejirifTen. .Mad, CasteUnn weiss wohl 
[ was sie will, kann es aber iiichl darslellen. Gardoni 
: ist ein guter Raimbaul , b»! alier nnr eine liallade und 
ein Duett an aiagcn, nnd verMibwiudet im drillen Akte. 
Die Cbftre varen erbirtaUcb. Vm dem Urebealer will 
ieil achweigent befentii^ wird Btiß ca la dar Folge 
bener zusammeonebflien. 

Nach der Oper kaa das Divertissement: Ein Rar» 
ncvals-Abeud. Fanny Cerrifo, Lmite Grahn und Saint- 
Lrari lauzlen darin. Irh will iiber si« reden, wenn ich 
sie ia einciu grussereo (lallet gesehen haben werde. 
< Für die«^l, denke icb, iat der fiericbl lang genug I 
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j^iyuy. Der vtralorbcae KuhuB, Scralor omI 
BwMieMler Herr Jaett Btmlutri Umhurgtr^ 4«snii 

Kinliig wir in Mr. 16 4icMr Zeit. ailllnlliMh bat aeine 
be cur Mniil locli Shw in Grak Mnaa« noch dareh 

etOC IrslamrnlsriNchp Vi-rnriinuii!; hflhäligl . wi-lchr lic- 
Itininit, liass (l,is Kpquirin voll Mozurt ailr dm jAhrr an 
seinen (iehurisUif^c in dem Leipziffer (icn iin'll'-Tii>s.i,Tl'^ 
aufgefuLrl werden «oll. Am 14. Mai fand die <>l^le Auf- 
flbruii|( vor rinrm zahlrricben durch Karlen cuj^ilaili- 
Ma Pablikum Slall. Die DirekÜM bat der jedrsniaiige 
Cutor und Muaikdireklor an iar ThoMMaknle , gegen- 
wlrliK bekmnliieh Herr Hmiftmmm^ au abemcbmeB. 
Di« GbSre tollen *m den ThoMaeerelior geaoniceii wer- 
deJi. Ausserdrm halleD üicb noch alle birsiKen Grsang- 
vexeine, demi Milj^lied der Verslorbene neweaen , Aka- 
demie. Urplans n. III. daboi belheiligl. Die Siilo|iar- 
tieeo wurtleii ausgefiibil von dm Üanien Schwarzbach 
(Sopran), Berndt (All), uod den Herren Schneider (Te- 
D«r) ond Salomim (Baaa). Om Orebetler war das der 
GewaBdhausconMrie. — fei lekhen Millela eiand eine 
voniilllieiw ArMtBkUw n «Hvwlm« die deBB aacfc aiobt 
aofcliofc uvd bei der StiBnBnf « «elehe jeder Hfiver für 
den ver.storbenen rdlrn Mann «itbrachle, ewe 80 
tiefere Wirkung lirrvorbringen DOSiite. 

Als dankensnerlb ist iiot-b zu henierkeij , il:i>s der 
Text deutsch gfsungen und deutsch, in recht f<i-li)ti:;tMier 
Ueberselzung, vcriheill wurde. Man kann doch nun ciii- 
mal dein gro'üen Pebtiknin die Kennlnisa der lateiniscbeo 
Sprache nicbi zaamtheB.' Ba ist piebt Mhwer rintviebeo, 
dasa dureb eioe aaviwilHid^B« Spiiaelw VoraiellBagea aad 
Geßble in den IflMrin aiebl tu' eNreilc« irfad, Geiet and 
Gemülb leer und uaberfbrl bleiben mössen, milbin ein 
micbtigeü Mill>-I der relteiösen nefühlterweckiinK in sei- 
ner \\ irküiif; );elahint wird. \S le liomnil es, dass IPOlz 
dieser, mau solUe meinen «o naliirlichen Gründe die 

MwacB BMi iaiaiaiaafe gaaaBfaa wiriaat 



RBOBHBIOllBlf. 

,I\eite ßß erke für die Pedalharfe. 

1. Grosses CoDcert in GaMÜ Mr d}t Harfe, dem Köni|; 

Saebiea •«ceeigaat, oeapoDiK vaa Parük'jil- 
van. Of. 81. Mit Orebesier 4 Tbir. 25 Ngr. , mit 

Pianofnric 2 Thir. 15 Ngr. Leipaig, bei Fr. Kislner. 

2. Souvenir de ['isvbek, Faotaiaie pour la Harpe, par 
Parisk- Ahart. Op. 89. h*. 1 PI. IQ Rr. Maiat. 
ket B. Sebolt'a SSbaen. 

Mit wahrer ProBle begrBneD wir daa aebVa« Coa* 
fsrt» welcbea flberall, wo der Künstler sieb damit hnrrn 
Hees, den ungetheilleslen Beifall erhielt. Herr Altars 
ver.<ichmähie i s. dpni MiiiJej,'rseho3acke der Salons, welcher 
imnaer nur Cuncerliuog und Hhapsodieen verlangt, su hui- 
digoot er scbuF ein Werk, wie es bis jetzt noob keioes 
fÖr Harfe gab, gediegen, fenrig, giiBsend nod lieb- 
licb •■■Web. Es ist trefflieb instniaenlift , end die 
Haaplalmaia ao aebfin nil den Orcbealer verwebt, dasa 
lelat«r«a aia «iaer blaaaa Begloilaag herabaiakt. . 




i^l köstlich darcbgeräbrl und bezefcfanet den Charakter 
des Gaoiea, welcbea in reicher Fälle bioströml. 



fiio« reisaade Bemaas* ia Badar bildet den JliUel« 
sats« Qa» Sal» ia Gaeter iü aebr origiaeil. die Mar* 
1611810*8 der reebten Haod gldeben den Üloaala aad Aa- 

scbwellen von Aeolsbarfentänen, zu deneo still OBd Mse 
' Glocken erklingen. Kii' ganrr Hiinian?e schwebt geister- 
, arli^ vorüber; ihr bindrurtc bleibend und unvergess- 
lich. Einen eigenen hrrrlichrn .Schwun;; hat das Koudo 
finale in Gmoll, % Takt; es ist so frisch, so kriftig, 
so frei von aller gesocblen Maflier, dass man es volks- 
Ihünlisb neaaeu aiSablc, do«b iat ea aaglaiab beabat «dal 
«ad fera voa jeder Triviatllit|. die Harfa kaaa aiab na 
vollalefi Glaaae adgea» legleilel von PlSteagesaBg aid 
Waldbenklang. ' So aehta and klassisch aneb das erste 
j grosse Concerl von Pan'fh- ^il'm l>i , welches er der 
Königin Viktoria von Eupland wi lüttie, so stellen wir 
(lli ü zweite an Frisch« end Poesie der Ideen sciwohl. 
als an ergreifender Wirkung noch weil höher. !>ebr 
daakcBswerib ist es, dasa eine PiaBofortekegleilaaf- dai» 
bei i*i, da die G«l«ige»beit, mit vollem <^rebeal« fa Ifia« 
len, 5ich seltea biete*. • ■ • 

Nr. 2. Oieae aeMMPaataaie, EfAi«ni#|gaaaiBia 
belieblea WflricaibeTgiaeben Slager, deasea liedar iaa 
stolze Albion eotzurkleB, wird allen lebten Harfenspie- 
lern sehr willkomnien sein, indem sie mit den holden, 
innigen Melodiero, di« von üUddeulscblands gemülblicfaer 
W.irme durrhbaucbt sind, auch sehr dankbare brillante 
llai lL'iip.isN.ii.'<'ii verbindet, in denen der Spieler sich zei- 
gen kann, ohne allzugrosse Schwierigkeiten überwinden 
I zu miisseo. Immer mehr beweisen es die Werke dieses 
edlea Meialera, wie vielaailif der Cbafaklar fg|; ^r 
sieb den heirrUebda bUranaala pi gatwipiaa Jlaat «aia 
geaial aad aii riebllgtr Raaifoiip ^eaadbai' diMir fft^ 
sebrielea wird. 



F K U I L L E T O n. 



Dirrltlor Litet von Miini ^ibl Jrtil mit «iii<-r (truuchrn 
Truppe Viirflelivilgeli ia Stratilinrf;. Dir S<ii(;«r miiiI: Ate D«- 
nen Emtt-Kaiier , Flinttrr-Haupt , If 'elhj , von If iltinau: die 
Herren: Lthviann, Mrinhardl , Birlfifk'/ ; IVoor > Koch, Bran- 
den, Mn»hardt, Unat (Biaie). Kapdlmriatcr: Herr Mlitttr; 
ChoHirektart Barr FUtktr (8»ka *•* Dr«i4*Mr CbsNInaMlr^ 
Ucr CImt aibh 43 SUmcb. Di« erst« Oper war OitU». ^ ' • 

Thui«r<iir»ktor Löm «u Main bat irie>a 'lebeaaUa Aa- 
zeif K*K*s 'ea Boiisien Setttlmaan veriartai <r «wdt vmr- 
tbeilt, deo Raatrakt lu errülleo. la4<Mea kooate dar Siacar daa 
AaafrädMO dea Paklikam« niehi gciügca aad bat daher nklisch 
aeiaan flifair Sieht gtfeben, in den er Malat wledit «eiCtaai. 
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An 14. Mai fl»rb in Berlin Fanny Hfntri , ilip Gtttio di-i 

nhn-Bar- 

tMif^«, all laigeMUhMt« lU(*i«r«plclcria oid auch in weiter«o 
Knim 4mA ttn la »teh triaM«MMa fdat' mU mmUMUt» 
■M rtbalM«! bafcuvt. 



Am M. Htl lUrb is Mückca der Chordireklsr £U, «• 



IM 



it, «14 Miurbdüer m di«ira Bütten 



Wi« 



UotkapellBeliter Berwald lu StoeklialB ISiiart ia 
irs SoDiaeri icia luaraadiwauiiiiiirlgM Aal 



■ f ^M* Crmhtrgf eia« gcbaraae Ltip»t«eria, Ul an Leip- 
agir Tkaaiir, bm* adMwM ait MIhU MljpMaaiM 6a>t- 
Mfln, M|a(lit ««rdti. 

i« aua M(t, hat Spontini Mi« aeksa ia Berlin beaaaaeaM 
aMi nirMiaa«, laak »Uaa vw Dr.MarahaiB, •«»«lir 



r«lla iio Ssmaer diexi Jahrn ftJenkt «reine Reise nirk Deottcb- 
Upd zu mack<ia aad laioe drei Tticlitfir, trtBlicLi; Siingeriaaaa, 
die ia d«a ikaadiaaTiMhea Reiehea aa vielea Orlea beraila BaibÜ 



JiMu Bm»Mf $ Oper : „Die 
" Im ia Prac ait Btirall aaf^erökK 
satt wird «ie aof die Bäkoe keaaca. (Vai^L okar 
HaiUal. Zaitf., S. MI.) 



Aaak ia Malt' 
0fir4ia 



Wie e* briast, geht der biaberige Rij' Iq :-! t des Lripzigrr 
Sltdllkeaten, Feräinaaä SttmmiMmr, ab, asd aa aeia« Stelle tritt 
Jut^ut MM» aaa MaarMart. 



Üai /.üricher Theater iat vom eratrn Ottober Airset Jahm 
•B anf*a Nese tn veraachlea. Die jlbrlicb« kiirthe Tiira Uaaa 
baMgt IMO n. ZMabar WUnac (aafafiibr 1300 PI. Rkeia.). 
«r ta taaMlaada biatlaa «M FL BIHIatkak aai Gardamk« 



VmatwvrIlidMff iledafclear: Profeuor J. C. Lobe 



AnlcllttAlgviiffeii. 



Neae Musikalieo 

im Verlag 

C. F. PETERS, 

Bnrcan de Mnsiqno in Leipzig^, 
■e^er. r,. I r-. >'aui<;auir>. MaMMas agiMlia faar Raa* 

utj dca molifi faroria. 0|i. Ol. 

Nr. 4. La Farorilc de üouiictli 18 \gi. 
„ 8. Bcliaari« de Doniidti. lU >gr. 

6. Aleaaaa^ Ülradclln dt Tiulaw. 18 N(r. 
BhlavC, Ia., Capriceia pour Ic l'iinn. Op. S. 16 Jigt. 
-' — Senate T*aaaÜ<|iie |mar Ir Pi<i,u (),,. 8. iThlr. l3.Nj;i 
•lanna, l». , 0 Dua powr Violun !•( > ioloiiccltc Op TI 
Nr. 1 S 5 , « «8 Ng,. 8 Thir. tu Ngr 

]&umm«r, Cf DU Reliauica. Gediclit ■■ Muaik ecMlxt für 
ä«e Singatiaae aU a«|lalaiB( ^ TiaMhite. 0^ litt. 
18 Wgr. 

- _ 5 Düoa faeilM al caMCil»Bto »Mf • fUtm, aaafaaii »a-r 

lea anatfiir, «t h ratag* Jaa Bcalfna. O». II«, th. 1. «. 5. 

a 90 >5r. 2 Tliii. 
S'jlEc de l'OeQTrr liV' 
liaaenhaln, «I,, Son.it |,aar Piano' el Vfntonci'Ile <ia Vialao. 

Op. S8. I Tblt. iii ygr 

— — B Salaa pour Piao«. Morcaaax de Coaeaui. Op. 30. 

Kr. i. ABdanie ti Raaia* 18 Ngr. 

j, 1. AUegra m muSrn m ^ 18 Ngr. 

jir-irV lE2LirL.*tJI2L-SiaJL* "Ca « 

MWMW, Wt naatena faa* VialaMalh ai Plaaa. 10 Wgr. 
•MBer-Pranen, K., RuMaie irfUaala Mar h CMaavee 
aecaap. de P.ai.o aar la Caeadaa 4c IWai ..H aawe e bei 

eaateati)". | TUr. 6 Ngr. 

L'eip<raoee. Paataiaie pawr la PIAle aTee aecoaip. de Piana 

aar u aatrf 4a rOfin „LEcl.ir' - d* Haleaj. 80 Kp. 



Vaa«. Ch., Morera« de Concat. Cb«*«r 4a rOpdia ,,Laa 

Diamant de la Caiironnr" de l>, P. B< jlalinW. liaSaaBlt at Watt 

poar Piano, KU. Sa Nf^r. 

Wiederhall. 9. Nocteroi [nur Pias«. Op. 81. Iß>;r 

La Scatiacatala. CanlUcuc |HMtr Plaaa. Up. 8S. 18 Ngr. 



h aaalM aalae. I ThIr. 
WitwleUl, J., L-fo.pirailaa da 
priaoBBier „Del puatr di aoapW" — 
Piaaa. Op. 0. 8« Np. 

aKttaalaa paar U 



«1 vaM pawta 
Op. 18. tONfr. 



Musik - Anzeige. 



CSimoitril Kfrnraii. Urtilzrr drr k k. prir >alional- 

Mi:<ife«llr,,-\ . tJ.|;,- "ici-.rjH n, M^il.>„,i. ■ n . r Iii, hi < 1 U" ;i r r i':<,j'albb- 

I mcr i]üL li .i, liTi I r gana oeuen und mil aU([caaeiaeaa BctfaU ■4irga' 

I UOmjU' II □ I >p • r f. ; 

frnaitl rea Macitro Vevdla 
I laaaabardl deael. 
I dlue raaearl dcacl. 
Macbeth deagl. 

Ona^l e CnrIazJ yem Maestr« Wrrcadaatr, 

leijl den ThcatiT-Dirtklitiii' II i;nJ l'ntiriitlmcrn , «elclie Rfgle 
Oftra dcalacli aAti tUlirmtcb aiiriurulin-ii ».uniclilrn Hi-rnril no, 
daaa aäch diciclbea, uoi dii: Porlilar dieier Opern /u ■ ri.ilt n enl 
«^•T aa ilM aclhat oder aa Herrn F. Ilaidlns .d * ie« 
(Wieden, C a ri if w aa Nt. SB) Ar dia attuglielie DeuttckUad. und 
ftr daa aMBaBa DaabaUaad aa Barrn KriMt JVoane ia 
Hanbarg aa wenden haben, welche beide die einxigra ra« 4aa 
Rigealhnnirr Mleardl dain Beanftraglcn aind. 

Zu ^Inflirr Zeil hmacbricbtigt er die ffcrrea Mniifcalica 
Hindler und \ erlr|;er, aa wie aneh di« Herren Profeaanmi «»4 
DllelUnten. daaa die Amngeaicnta aller An der Kenannlrn Opern 
Bit dcBla«hea «ad ilaticaiacbem Teil, für ri.rM,,,i, v i,i.,i 'i 
UAadaa aad tüt «ödere laatmaenlr, bei ibm il.c,l. icboa cracbic- 
aaa dai* ibdk kteaaa Karaea eracbeiaen werden 



Druflk m4 Vcrb( m krtitktfiff md HSrUt w Lsipng. 
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A L I. G E M L 1 N E 

MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den Juni. J^J^^ 1847. 



■■feaitl Dm Gehaltvolle la der Mu>ik t]eb«r Ftlicien üaiKTt urae (M*-a|BplMai« ClriM«(h CtllBkU> — Maakrfcktalt Am 
Frtakfarl. — JtfMiwiMui». — FtmUelHi. — jtmküHiUjpuijfn. 



Am £» der Jlkmft. 

ttlar anlN W il W Ital kiiMa Sinch oha« 
1 «Mk lad BcdaeKM.« ' 

Die Ouvertüre zu Don Juan von Jüoiari. 

Zweittr Jrtikel. 

leb habe in dem erslen Arlikel über die Ouvertüre 
zu Don Juan (Mr. 41 im vorigen Jabrg.) au* eigenen 
brieDichi-ii Acussernngen Mozarts darzutbua cesucbl, 
itM tt hmbukittt gefol|erl,,g«d«ebl bat» «04 «ich «e- 
BtgMeM bier mi da midw kiottleritebeD Abeiehten gar 
wobl bewussl ge»e«en ist. Don Juan prkÜrtc it lie- 
kannllich für seine liebste Oper. E-i isl d.iher mil eiiii- 
.eer VVabrncbtinliclikeii anzanebmen, n- uuier allen 
Stücken derselbeu die Ouvertüre allein aU ein Sliefkiod 
oiohl wird behand«ii haticn. 

Sie Mbildert Ooa Jimo«. d«t Wtfsl- uad Wolliitl- 
lings, Leben «ad Treibeo, darlber ist «II« Wall einig. 

laden ich nieb nun anscbicke , aaf dies allceBcia 
Zagegabene weiter sn bauen, in den Geist des Einzel- 
MB zo drin|;e'ti, und durch eine sorgfältige Analyse ihn 
aar deutliclien und vollsländigen Erkennloiss zu briiigeu, 
tritt !iir I i'i stereolyp gewordener, vou rcchl K^i^lrei- 
eben MäDueru *elb»l angenommener S»lz droliend entge- 
gen, der nämlich : dass die loslrnmenlalmusik wohl ein 
Objekt im Ganzen aadeoUa, ia laiiMo eiaseloea Thcilea 
biagegen bestimmt erkasabar aiekt KbiMen kVaae und 
aticli niclil solle. 

l'iii da* Nirlitsolleu wollte ich mich wenig grämen, 
wenn es mir iimi- :-u Lh-w i'is-'n L;elän)»e, ^ ich JHosart 
in der Doo Juan - Uuverlure du- Freiheil genommen, es 
wirklieb zu tbun. 

Daas der Geist dar Neaieil aacb iu der Intlrunen- 
talmatik aaeb bestioiaUraa Aia4rack bestinailar Ob- 
jaklB wlaagi «ni nagt, iil daa TbalMeba, liab 
dank iauaar aiabr Werke lolebcr AtI naBifetlirl. Ooeb 
nocb sebr zagbafl gebt er daran. Nur so im Allgemri- 
neo versucbl er ei. Er scbrint fast 7.» furchten, durch 
zu sci;.vrliTi Hinblick auf ä>> ci'naMi.in nr^^ijslaDdes 
einzelne Merkmale, aud deuUicfa erkennbaren mosikali- 
sehen Ansdnok toaalbBB, «bjgaB diklBtoritebaB Satt aa 
beleidigen. 

Wie BÜssle es jnnge Talente in ibraa Vanllsao 
bestärken, in ihrem SlnblB AMarB uad kliftigIB, WBBB 

4». JaJirgaB|. 



d.ir/.ullui II wiiri', dass }t()z/irt das von Vielen jelzl nur 
zag«uii (icwa^lG Ltug« vorher schon mit enl&cbiedeuer 
Kühnheit gewollt und gatbaal 
Versuchen wir'.s! 



Wie finge es ein Erzühler mit Worten wobl ani 
erlaube ich mir zunichsl zu fragen, ciueu kleinea Ab- 
riss der Geschichte nad des Cbaraklera Daa Jaaa'aa» aa 
geben, dass jeder Sala, jede Peria4a fiSr «ick alebta 
darauf Bezügliches aussagte, am Ende aber, ans deai 
Ganzen, der Zuhörer die Geschichte dennoch wüssle? 

iSVlinifn wir an, ein Zeitgenosse bSile Mozart wüb- 
retid der Coroposition der Oper om die Pabel gefragt, 
und dieser sie also erzubll : 

Babi Bila Kulusch Lemm. Aole so bemai biaua. 
Bifi, Klil Bfaai« bramai! Kai«! Kara! Eai«l Karel 
a. t. w. 

NtBsa ma 4aa GleiebBiaa Uppisob, ieb kaba aidla 
dagegea. Wcaa es aar begreiflich naebl, ilaM atia ao- 

verstlndliehea Tbeilen eia Tersländlicbes Gaase aiebt 
eatslehen kanu, dass mit diesen nichtssagenden Worten 
and SStzen die Don Juan-Fabel nicbl erzählt ist. Wenn 
es nur beweist, dass, wenn von zwanzig oder dreissig 
musikalischen Gedanken keiner für sich etwas auf Doa 
Jaaa'a Leben und Treiben Bczaglicbes erkennen lässt« 
dieses aaeb aai Ende aas dem Ganten nicht beraaaipnB- 
geo wird. K«rs , daa« aiae Menge Tonaieblsa iai na- 
zelnen niekla Aadaraa wardaa kABBaa ala da gMiaa 
Tonnicbts. 

Mozart hat Don Juan's Leben und Treiben in der 
Ouvertüre schildern wollen. Natürlich nicht wie ein 
Biograph mit Worten, aaBdara ia daa HaafliB|fa ifiB* 
boliscb durch Töne. 

Diese Hauptzüge dringen sieh Jedem, der die Oper 
aar obarlUahlieb betrachtet, i:leich so entschieden und 
firack var daa BOcki dass sie Mozart doch alieiu nicht 
ealgaagea «da watdaB» ikai . dar aieb aabr ala if§ead 
ein Andeaer nit de« Inbalt nad Wasaa dea Tsxtea var> 
traut gemacht haben mussle. Denn dass er die Ouver- 
türe zuletzt geschrieben, »1 bekannt, wenn er sie auch 
gewiss niabt io aiaar Naaki g a w h aff ap» ,wia HaBaka 
faseln. 

In der üper zeigen sicta als Haaplmomente folgende: 

1. Don Jnan's Gier und lafi mk Mdakaa. 

2. Tafaliakiralfareiaa. 

82 
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3. OtbefriHiglcs BiottöraieB vM Grtu* zu 6mim, 

iwafc die Lloder, <iarch'* Lebaii. 
■4. WanoDK«!!) AbmibnonKen der Vorscbuog, die 

solchem Treiben ruclH «usbloibf ii. 
5. Ijeichlsiniii|irs Ccbt-rhur rn iiml Abweisen deMfl- 
bei). Wir liic Mm ki-, M:hw;irivii Juati um die 
Flamme, bi* sie iho erlecld uud venclirl. 

leh wihle xtm Anfange meiDW lemitimw di« 

Warnengsnomente, welche dem Wflllillg tM 1« JedtM 

Schrille in der Oper begegnen. 

Gleieh da« erste Liebe»abenleaer mit Donna Anna 
■immt ei»0 furelilbare Wendung. Auslati den erwarte- 
tM Gmmm tu Enden, wird er «um Zweikampf und Mord 

aVMgm, tim FMf der «nehiiilernd in sein Gemülb 
been ailnle. War Ural« die Synbolisirnng denci- 
bM io folgenden beideo TakiM farkeoaeo? 



Auf den leichtfioDigeD Don Juan macht jedoch das 
furoblbarc Breigoiss gar keineo £iadruck. Er weisl 
die d.iriQ aich aussprechend« BahoaMla SÜBBa 4<a 
Sobieksals •cfaerzeud ab. 



m 



Sollten diese vier Takt« raaammen betraebtet etwa« 
Andtrca bedeolen, als was to aogenfallif; mit zwei be> 
atimmlen llauplmnnirntrn der ll.niilluii); 7u.san>rtii'ti.stiniiii(? 
Wenn sie aber diese beiden lhiii[iluionien(e »iiklich sviu- 
holisireo, «ollle d»» Mozart iiiilil f;t\*iilll, snilli- er sie 
bewus«tios hiogescbriebeu, oder sollk- it i;<'d.irht li.ibru, 
diese vier Takle geboren zwar zu Don Juan , «üs sie 
aber «igaallicb sind, weiss ich niebl, brauebe es auch 
i^t tu wiMoo, denn einzelne Gadaakca der laalrumcn- 
lalmntik können oiebU aoadrHekoD, erat weaa aie alle 
smammen gebort, weiss man im AllgcmeiaeD, was sie 
bedeuten?! 

Ich muss hier ein - für allemal bemerken, dass ich 
von der nacAoAavMifefl losirumcnialmusik rede, die einen 
de« ZebOrar vorher bekannten Gegenstand, welcbea der 
Ceaifeaial aua der Naler ceoeBDea oder nacb Netar- 
Keeetzen in der Biabildnugakrafl vor|escha(ren, treu and 
■it versebönendem Knnstgeisle abkopirt. 

Vrrliil^cn wir die oben biiigt/.cithiiflf n kleinen Ab- 
aekaille in der Fartilur, ao laojje ihre technische Aehn- 
iaUteil aie ala au einander gehörend erkennen lissl, 
«ad bemeiien wir ugleieb die Veratbiedeabeilea, mtü 
die sich in dieser Aebiliebkeh teigea, ao aekcidra Mk 
drei eiohcbe Periode» ab, «eleke naasmeaieaaMHeB 
«iaa Periodeagrepp« bildea. 

Objfe iweiaal tvei TakI« werden •■■Hlclbar noeh 



«•«Ml, leaet ia deraelben Weiaa, wiederkell, Md 

gell die erate eiabche Pariede. 




Diea« Wiederholung in TSaea iat aa Hlirlidl wi« 
die in Worten : leb warne dieh! ieh Wara« dicfcl' ud 
das datwiacbea wiederholte leicblferlige Abweiaca D«a> 
«eri, auf den di« Waroange« cbea keiaen Btadncl^ 

machen. 

Je weniger aber die M«liniirij;pii ilcr V'orsfhiing auf 
den Suoder «irken, je öfler und dringender niederholt 
sie dieselben, wie der Dichter das in der Oper der Na- 
tur oaebgediebtet bat. Dean nicht Dn«ilielbar apricbt 
das Sekidtael sa de« Menseben, dnrck Ereigaiaa«, Be> 
gebeDbeiieo lacbl ea ihn zur BeeioMiag, SMa Beiwaatl- 
sein seines thSricblen oder verbreeberiscbeD Denkeas 
und Handelns 7.u briegen. So ersrhi-int später Elvire, 
die verlassene Geliebt«, dorchkrru/i Dnu Juan's weitere 
Liehesinirigoen , uml drolil ilim ii- lcn Auj^etiblicli mit 
Enllarvnug. Oer Versucb mit Zerliue im Garten und 
anf dem Balle mitslingi ; Masetto und seine Kameraden 
iaeem Oon Juan loddrobend auf, ja, der Geist dea Goa- 
vemeora aelbsl eracbeial ibm anf dem Kircbbob. En- 
(ter nnd drebeader ticken die «akaendca Slia«aa «tf 
ibn ein. 




-TP ^ 

SaUle Unart mit dea in der ersten Perioda ala 
evaebflllefiide Mabnaag aafgealelllea zwei Takten, Uer 
in doppelter enger Nachabmang wiedcffabraebl, ettMaa 
Aaderae kabal ««adrüeken wallen, ala wen Slick ao 
klar daHcft? 
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Ausser den lu schrecklichen Siinjun ii iiuf Don Juan 
eiadringendco Abinaljiiiiri;;E'a ertöoen auch 7.wei ihm 
trotz seiner Schlechtigkeit oorh heiulicb ergebene iie- 
k«ode : Eltrire und Zerline. Was Masello, Dm OeUvin, 
was der Geist in raehedrobeoder , versuehaa jam ircib- 
|i«heo io särilicb flehender Weise. Man aeha di« dritlc 
M* <lie sich an die zweite scbliesst: 



0 



4 




Was bedaalaa ahar 4ia lalalaa Takla, 4ia vaa 4cr 
wanmidaa Pigdr aklaaten? 

Was wohl Anderfs aU die wehBifllhi|{ae, srhmi^rz- 
licben Regangen, die in einem weiblicbeo Gaaiiilbe ent- 
stehen, wenn seine zärtlichen Ermahnungen 
teo, weno es ablassen oiuss ohne Erfolg! 



Miofat natorgelreoer und sohSaer aagleich, dtacht 
mir, kaaa der aas liefer Brast lehwer sich eatporria» 

Kda flaalur m anlas Takla, kaaa du UifaMa Ab* 
voB vergaUiebea VontfJlaagaa iai swailaa aad 
dritten masikaliscb geschildert werden. Und wie tiber- 
einstimmeod mit der Naior ist ferner aasgedrückl der 
Uebergang voa den schrecklichen Mabnungeo der vorher- 

Jebendeo zu den sürllicb flehenden der dritten Periode, 
orch Instnimenteowahl, Vortragszeichaa» Aaeanpagna- 
aantafigoren und Modolationsgang ! 

Oeberblieken wir die ganze Periodengrappe noch 
«ImnI» so tahaa wir ia laoBaiaekar fiiaaiaki ihn zwei- 
aadswaniK Tikla a«t aar viar Aafkagitaktea harausge- 
aponoen. (S. Beisp. 1 und 2.) 

Fragen wir nach dem geistigen lobail. welcben sie 
offenbaren, so erkennen wir die Symbolisirung zweier 
Hauptaonente aus Don Jaan's Leben. Belrachlen wir 
fernar jede Periode für sich, so sind die zweite und dritte 
llodilealiofl der erstea, gaaaa wie «a ia dar Naiar daa 
Old«lNM, ia dar Oftr Daa Jaas Hafaa. 



Dicsi* Perioiii'rifjriippc aus der Oper also, wenn meine 
Lnlwickeluti:; ilLTsclhi-ii kein hlaufr Dunst ist, wenn der 
mu.sikversläiidige Leser sie für ein oalurgemässes , iu* 
ballklares, oacb beslimailer Uee ausgedriickirs «rgaai- 
•ckcs Gebilde erkeaaen ouss, sollte tia dam nanan 
Maiater gekonaien seia, er wäsate aiaht via? Mattla 
sein Geist viellaiebl ant aiaMblafNi , na arlrVaMB sa 
können, was jeder aadere Meaaeh aas dei Dieblart War« 
teij und Zügen leicht zu ahstrabiren vermag? 

Ist abrr .solche Aiiiiahnif ein Wahn, so ist auch 
der Sal7. , die Inslriimciit.iIrnuMk kiiiinc im Ein^rlncn, 
d. b. docti wolfl in der Periude, etwas Beslimnilrs nicht 
schildern, durch diese eine Peiioilenfjruppe schon ihat- 
sicblicb widerlegt, äioaarl bat es in dieser gekonnt, 
und darum ist- die Sache überhaupt möglich. 

SiumMker (ef aa ieaca aekadliehaa Waha wird lieb 
UDsare Qavartare bewinren, wena iteii acigl, Aua a/b 

ihre Pcrin N-n denselben brstinimlen Ausdniak gaSB b^ 
stimmter Uomenle aus der Oper haben. 

(Farlsotsaa« felgt.) 



lieber Fölicien Davids neue Ode -Symphonie 
GHRISTOra GOLUBDÜS. 

(Vaa Hr. F. G. Bamitrg.) 

(ForUelzuag aoi Scblas«.) 

Die Situation des 3teu Thciles hat Aehnlicbkeil mit 
der bekaanteo in Fernando Corlez von Sponlini. Hier 
wie dort revoilirl sich die Uaonsehaft, nur tiudel der 
Ualarsobiad Stall, daaa die Szaaa dort anf dem Laade, 
hier wlkraad dar Fahrt auf degs Sebiff« »elhsl Stall Oadel. 
Nach eiaem eialailaadeu OrehcalarsalM ia Oawll aMlt 
uns eine dekiamaloriscbe Strophe abenaalt dia Saaaa. 
Todlenstiltc umgibt das Schilf udJ 'Itr besorgte Pilot sieht 
zwiseben der grünea W'asscrwusle und dem Himmel Dur 
dia Sonne glänzen. Unter ihrer Glut scheint das Schiff 
wie eine Insel io einem Plammenmeere festgebauol. Da 
erhebt sich die geiogsligte Mannschaft, Colnmbns spricht 
ibr (Reetlaliv und Aria ia Bdur) Maih ein, bis er tia 
aadliab daraof aufaMrkaaai maolit, dass das Maar baraila 
vaa taiMad Firbaa aniliMa ud dar OaA vaa blBhaa- 
dev Blanea oad Gawiebaaa ta ibaaa baribenreha. 
Diese Stelle, die in der Arie des Columbus nach einer 
Pause eintritt, i>t, ihrer malerischen Scbönbeil wegen, 
sebr zu loben. Der firoll der Manusi-hafl verändert sieb 
nun io Lobpreisungen des Columbus, der Cbor bricht 
feurig nnd lebendig hervor und schliesst die kurze Sl^i 
Abtbeiluog mit einem eraotbigenden ,,Cn avant". 

Den 4lea Tbeil bat die hiesige Presse am Meitlaa 
galaktf aia faad ika aMiadiöser und rhythmisch beweg- 
ter ab dia 4 antaa. Da die Sleigernng der ganzen Epi- 
sode in diesem letzten Tbeile ausliufl, so erklärt sich 
die grössere Lebendigkeit desselben von selbst. Die Or- 
cheslersHtze welche die cinleilmde Strophe einichhesiien, 
sind voa heiterer, and zum Tbeil von feierlicher Farbe, 
uad befeiten dea freudigen Aosbraeb der Reisenden beim 
Aabliaka daa l^adaa aabr aaiemassea var. Dar Cbar: 
»»Tatrtl lami** iaAd« 
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beodeo kurzen SynThniii«" Aen besten Nammero des 
Ganzen. Hierauf folgl der Tanz der Wilden, der hier 
Banentlieh dem unmusik.iiischen Publikum am Meisten 
iroponirt bat. Es sielll '<i<'li bei dieser Composilion die 
oben bereits erwähnte l'baUscfae wieder heraus, dass 
du Ttleal Omuta »ehr h«s«JireiiwiHl al« d«r«l«llf nd ist. 
Ob tie WiM«a witklieh iMb •iaeni mMm Rbyibaraa 
MuM »der mAn, «4n gant gleicbgiliig;, «taa liaMr 
ftbylbarai im Hdrer aar Ii« Vontellnog einet barinriieb«« 
Tanzes erwecken kfinnir. Dies isi aber hier durcb.ius 
nicht der Fall und wilfilc es sclhsl anrh dann nicht .sein, 
Wiiiii 5\;r die Gewigsheii t ri n, da^s die W'ihlfn ju-li 
bei ibrem Tanze ganz der^clheu Musik bedienen. Uie 
Eatwickolong de* Grandes dieser Thalst^b« würde «ns 
hier zu weil führen, nnd wir begaiien-aas aar. ioi 
AllgeDeinen auf dea bier m dfloilkh berrarlrttaodea 
Uateraebiad *oa Natar «a4 Reasi aafmerksan zu ma- 
iibea. Dw Ransl aolt sa viel als möglich coocipiren und 
aus den ge^elieueii Natur- Tönen , mit Hilfe eines Pro- 
zesses, desien Rcsuliül wir Erliiiduii^ ueotieo , ibr Ob- 
jeei geistig darstellen, inrlit riarhzeicbnen. Ghtck kann 
hier ebenfalls wieder aiii Muster angefahrt und sein Scy- 
Ibentani in Ipbigenia in Tauris zur iürläuterung des Ge- 
sagten am Bisten in Betracht gezogen werden. Dem 
Tanze der W'ildeo folgt eine Elegie an das indische 
Man*, loh gulabe, ia ihr aiebu ab aiae aiodarae Bo- 
VHuna gofoadea an habea, wie Dmid selbit dem mboa 
viel schönere ;^emachl hat. Hierauf wii-derbolt sich die 
Faafare die bei der Abfahrt der Cquipuge angewendet 
wurde , gleichsam als Siegeszeichen , Colambus fordert 
seine Geßbrten zur Menschlichkeit gegen die Bewnhoer 
der neuen Welt, die ilmeu freundlich enl^egenkommeu, 
auf, und der Cbor scbiiessl bieraof das Ganze mit einem 
Dankgebel. 

Baifacbiaa wir diatca aaae Wark /tetmf« seiner 
Tofalillt aaeb , n mebl «s aiM daa Biadrvck tron ge- 

schickt aneinandergereihten Masikstücken, von denen je- 
des einjclnc fast mehr oder minder grosses Lob Ter- 
dient. Grössere dramatische Wirkungen »lud auch in 
dieser Arbeit nicht wahrzonebmeo, und die einzij^e .Situa- 
tion die sich hier zum Ausdrucke einer .«rlil.i^'enden 
Handlung dar^a-bnteu bat, die Anfrabracene ist scblecb- 
terdings nicht oiil der nöthigeo Oarslellangskraft ausge- 
atallcli $0 glaahaa wir, da« bereili bei Galagaabait aap 
aarar Kritik dar ,,WiMa«< aafgesproebaBa Ortbail, dau 
David's Talent sieb mehr zur Schilderung Süsserer Bil- 
der, als zum Ausdrucke innerer Begebenheiten eigne, 
bestitigt zu sebeu. Der ioner> Ir imalische Conllict ist 
dem fraozösischen Geiste überbaupl fremder als dem 
nnsrigeo, und die Franzosen haben, \'. i* n 'i dies erst 
vor Kurzem in einem iu der ersten rvummer der Rät- 
«cAer'schea JabirbScber für dramatiicbe Kunst beGndli- 
ahaa Äabalxa an aatwiekala varaaebi, dabar ancb wa- 
dar in dar Üaaik aaefa im dar Paaaia aiaa vaa daa tief* 
Sien Problemen das Leboai amgla^ „abaiakiariaiiNha" 
Erscheinung gehabt. 

Die ernaleren unter uoseren jiingerp.n Gompoaisten 
flüchten sich aus Mangel nn wahrem dramatischen Ta- 
lente IM i)ä:, llfi h des Oratoriums und der Canlate. 
Dar Maogel an Lebeadigkeit scbaiat aicb anter den brei- 



ten Formen die dem Oratorium und der Caniaic eigea 
sind, besser verbergen za können, aber unsere .Musen- 
söhne bedenken nicht, dass der Mangel an s|ir udcladt^r 
Bewegung in der ernsten hammennusik durrb einen 
verbiltnissmässig grossen und eben so schwer zu errei- 
cbeadea Uaberaehau «a Würde des Ausdraeke» anwlal 
wmrdaa aiMt. Wafa Dariti Münk diata lalttara aaoh 
■iebl iaiaiar ia glaiabaai Maaaaa baiilsit a« kaaa auia ihr 
aadreraeils aaeh alehl', wie so vielen anderen anaerer 
jünfieren Compo nisten, Trivialität vorn i rfi i) flr id \:r- 
bort jeilenfalls zu den edleren musikali.-.! Iü ii ,\,i,t.u i i-h . 
nnij wenn iiiain ibn von einem ^cwitsen Maschen un ii 

I blfekt auch uicbl freisprechen kann, so wendet er seine 

I mosikaliscben Mittel doeh ai« aaf «aMbaiiteba aai ba- 
leidigende Weise an. 

Die aacb in «alerieller Bexiebaag (iaalige Carriera 

t Daaidt* ßbn aanitialbar sa Beflexiaaaa «bar daa üa- 
leracbied der bürg erliclieo Stellung dea rraacSsiaebea aad 
des deulscbeii Künstlers, Vor 3 J.ihren war Dm id noch 

I arm und uiibckaunl ; zwei Wcike, die, irolz alles Ver- 
dienstlichen, doch keineswegs zu dem Höchsten der Kunst 
gehören, haben ihm, man erschrickt fast vor der Wahr- 
heit, einen euro[iliisebeB Namen und ein kleines Vermö- 
gen verschafft. David, der vor 3 Jahren aaeh ia aiaer 
Oaebalabe die Nacktheit des Lebens vor Aagaa balta« 
bewobal jalal aio Gartaabaaa ia aiaeai der mraalauiaa 
Quartiere voa Paria aad hat eiaea Rrmliebea Haaabalt. 
Auch ist er am letzten Namensfrsle des Kcinins tum 
Ritter der Lhrciilegiou eroanot, und vom Könige auf 
das Schuieichelbafteste ausgezeichnet worden. Wie ist 

> es dagegen unseren grössten Runstberoen ergangen? 

I Sind Mozart und Beelhoi en je zu jener hüuslicben Be- 
haglichkeit gekommen, die ihnen erlaubt bat, ungestört 
ihrer Kunst an leben? Es ist nicht allein der Mangel 
eiaaa Gaatraa» wie Paris, der ia Dealacblaad dieia 
HiaaataBie bervarbfingt, das Oabel liegt weit tiefer, aad 
seine Ursachen sind zu verwickelt, als dass wir sia aa 
diesem Orte mit der nötbigen L'mständlicbkeil , die, an 

i Missversländnisse ZU vermeiden, hier nöthiger als irgend 

I Wo wäre, auseinandersetzen könnten. Vielleicht ist uns 
hierzu ein anderes Mal (iele^'eiiheil pej^eben, Vactd, der 
bereits eioea seiner Freunde mit seinem Werke ia die 
Proviat gaMhiekl bat, wird wohl bald aacb Daaiaabiaad 
nit der aaaaa Fartilar baraiaaa. 



JV ▲ C B a I C H T E M. 

Fraiikf'tirlfir Thealir. Vorstellun>;cn des Herrn 
Hofballetmeisters Tesser. bioe Alpensceue in 2 Akten, 
dargastelll von Herrn Cramolini und Madame MtHttf 
(vaai gnMaberzngl. Hoflheaier in Daraialadl). 

Weaa iia eigenen Hause Noth barraebl, so ist es 
gut, waaa aai freuadliaba Naabbara anter die Araia 
greifen. Ia aolebean Nalbataade beladet «ich gegenwlr- 
tig unsere durch rnwobtsein und t'rlanb hart gedrängte 
0)icr, denn ohne die Beihilfe unserer Nachbarbübae za 
Darmstadt v. i: l' in- v« i :>-!i;enbeit der hiesigen Theater- 
Diraotion nur desto fühlbarer sein. Scboa aacb der 
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DaratclloBg »on Rmtinft „BeUgerong vod Lonulh", 
die — nebenbei gesagt — eine vorzügliche war, iral die 
E^be «in, uod man nuiste vor und zwucben deo Scban- 
lfi<le> Mine ZuDucbl zu Sympbanieeo snd Ouverluren 
■ehaMi tMJcbf« VerfahrM »bcr daroäaa« viaht ziekca 
wiN. Dm SahaaapielpablikaB tsbmfct hl dar Hegel di** 
sen (hehealemririno ebce lo weoieiWBe Aetearkiam- 
keii, wie der kligTicben BnlreacU-MDsik , welche man 
als ein durcliaus ^eralleles HcrkomagcD endlich einmal 
von den deotschen Büboen verbannen Milte. Wir ennu- 
iren uns oder plaudtrn, selbst in den Rntreaclen zu 
tnieosee, und so ist ea nur Schade um so viel unnülz 
TanebeaieDcs Pulver. 

Du jngendlicbe Ballet de« Herr* Tatt» iat ein «ril 
^lea JtDrea woblorcanisirlea, nad «eu aicll anh kciat 
Lmeile Grakn oder Fanny Ehler darunter beflodet, ae 
besieht et doch aus einem graziösen Ensemble «od be> 
sitzt einige bedeutende Talente. Den Chorus des Ballets 
bilden Kinder von verschiedenem Alter, und die Sololiu. 
/.erinuen selhsi sieben noch in der ersten Blüte der 
Jahre, welches bei glänzenden und charakteristischen 
Costiins naliirlirh die rrenndliehsle Wirkung bervor- 
kringt. Unter diesen Letzteren aeioboea lieh din De» 
■eiaelles Cath. und Fr. üt'tlmamit Mfwtetttr^ M^ar 
ud y»g^ eaa. Die Pelae eriaag eich aber die Lels- 
tere dorek die weil aber ihr Aller retebeode panloaii- 
mische AufTussun^ und Charakteristik. Herr Dorntwtu 
ist b«kauutlich ein fiimnuer Grolesktinzer, welches er 
in der Abtbeilun^ ,,<lif Clilnesen " belileli, wiedü-r von 
Neaem bewies. Herrn Tesser gebührt das Lob sinnrei- 
cher ErGndung und Arrangements dieser paalonimischen 
Drama's, besonders der ersten Ablbeiloog des ,,wRiiderD- 
den Spiejcelbildes" ilnd des Feenreichs" nil scinca r<^i- 
senden Shawl-Tiaaaa. Die «elbweadige Beiniaeheng 
tancanfabiger Pertonea, die Bichl aehr brillaete eeeni- 
scbe Ansstaltung und unsere enge Bübne waren zor Er. 
bebuDg des Ganzen eben nicht sehr geeignet. Dctnnhn- 
geaebtet geBclen diese Vorstellungen so sehr, ii-^ sli^ 
wiederholt werden musslen. Die Mnsik tarn WLUidern- 
den Spiegelblid von Herrn Horniusikdirektor Louis Schlüs- 
ter kann für sieb alieio aueb ebne Tanz als ein gelun- 
genes Werkeben gellen. Sie ist bei aller Tanzbarkeit 
SmIi ioHMr eiel gehaiiea. and ee aefceiat« als ab «kh 
der Coaipeaiil dellrf diie er fBf die Püne lefcreiben 
mussle, durch ein geisligee Priaaip calaeUdigea wollte. 
Die Schwierigkeit einer solchen Arbeil darf niebt über- 
aeben werden, denn hier ^aii hl frei zu erfinden, 

soodern nach den P^s und dem rbimden-Bau der Taa- 
xer seine Musik zu fornicu und auf das Bette des Pro- 
ernstes zu legen. Diese Arbeit ist niebt unihnlicfa der 
das Oeberselzers, welcher nach bereits gegebenen Melo- 
diasB aad Rbylbiiea flieaseade Poeaieea dteblea aoli. 
Daaa hier deaaeek eiae lasMtiake aad elnnklerislisek« 
Mnaik entstand, macht dem Compeaistea, weleher an 
diesen drei Abenden, den 3., 4. und 5. Hai, die Licilnog 
das Orebeslers übernabm, alle Kbre. 

,,'« letzte Fcusterln", eine Alpenseene in 2 Acten 

von Seidl, mit Mn-.il. ^«'H li:rm Lui/^firr. isl <-n\i; ly- 

risclie Bliilo» eine Scbweizerfamilie en Miniatorci und 
gibk «iMB aaUiitadaa Btmia» via «eaigar laottaillal 



es bed&rf, um ein i^blikom aufmerksam zu wachen, seia 
! Gemiilb anzuregen und seineu Au^eu Tliränen zu ent- 
locken. Die Handlung kann nivlit rioracher sein, Per- 
sonal und Scenenc auch nicht. Sie spielt um und IB 
einer Hülle dar noriacben Alpes i Malliia«, der Jiger, 
siAeidet voa Baiet d' Sebweageria, weH er Soldat wer- 
den muss, kehrt nach 3 Jahren dekorirt wieder zurück, 
findet seine Liebe noch treugesinnt, vertauscht seine 
Uniform wieder mit dem Jaf;erkleide, das ihm Hösel auf- 
bewahrte, und — tanzt am Ende mit ihr ab. Der naivü 
Dialekt, die einfacben \'olksmelodieeQ, deren Ton Ltich- 
Her herrlieh getroffen, sprechen dabei zum Herzen , das 
ist Alles. Und dennoch bat keine anserer Revolutions- 
Oyers eiaea grSsaeren Sieg erraagea. Herr CramoUai 
aad Hadsme ifaHbw, in vaÜkoainieaea Beiilsa dieses 
Dialekts, büdelea eia so sehöaes Ensemble in Spiel aad 
Gesang, dasa eralent die unserem Obre ginzlicb freaade 
Mundart verstindlicb nur'i'. .Mw liens die etwas (gedehnte 
Haadlon); dadurch von ihn r Munnlonie verlor, und fol^> 
I lieh auch dem Ganzen dieser ausscrordentlirhe Erfolg zu* 
' zuschreiben ist. Wie \am Erbabeoeo bis zum Lväcber- 
, lieben nur ein SL-hriit ist, so könnte auch eine verfehlte 
aad atodsrne Daratallunx diese Bluelle licberlich machen 
aad la Mi briagea. Es »irs daher flr Säager, wel- 
che sich in diesem Natnrgesre nicikt h eisiisc B fükieB 
wffrden — beide Oarslellar sind Oeslerraiekcr — eia ga- 
; wagler Scbriti. die Plsrtisea des Malbias aad der jRMel 

I zu übernehmen. 

Herr Cramolini und Madame Marlow worden tiacb 
I jeder Abtbeilong rauschend gerufen , und man boiTt all- 
I gemein auf die Wiederbolong dieser Scene; denn ist es 
, eine Erholung, nach den raffinirten Gentissea städtiacber 
Vergnügungen sich in ein stilles Tbal zu veneakea« ao 
j isi'a «ach eine, aseb all' den bnnlscbeekigen KoBSlprsb- 
1 lereien, die nnr verwirrea and leer Isssea, eiaaiil wie- 
der füblen zu dürfen. Sir Philipp Sidney ssgl t „BU^e 
lu dein Herz und schreibe." Das habea nad 
i Latkm» galbaa, als sie diese Soene ssbafea. 

C. G. 



Fl i: c i; N 8 1 o w E N. 



A. Andrr, weiland Grossberzogl. Uessiseben KapeUmei- 
sters und Fursll. Iseoburgisebes wilM. Hofhllbs, 
Lebrbnoh der Tonsetzkanst u. s. w. 

(Betcb las>.) 

Zwischen Orgel- und Klavierfugi «1 N i Verf. 
einen wesentlichen Unterschied gelten lassen, Der Un- 
terschied ktinnte überhaupt 1. nnr durch den instrnmen- 
lalea Meehaniaaas selbst und 2. durch eine hiernach 
versabiedeae Scbreibail Tor beide Instrumente bedingt 
werden. Allein für die ComposiliAa ist derselbe aa sah- 
lil und gering, die Scheidewand des InstrasMalslen nilt 
insi fern zusammen, dass man auf dem Klavier einen au«- 
zuIisIil-u Jt n Ton, der zu verklisgcu drobl , blus durch 
ern Lii '[] Anv hlag wieder weckt, dasa man ferner auf 
der Orgel eben ao rapide Tospaaiegea ala aaf dem fils- 
vim fiil wd hikw kBBB. M Zwaiaaddrai- 
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MiglhMh). AMh AHntkit^m^ b»! «ar im Tilel- 
U*tto NiocB lahIrcMcBPigeB f*mnisl> RfrOrgal ol«r 

Plaooforlr. Btich't Pugen im woDllemp. Klavier geben 
viele sclione unJ wirkiame Orgelfaeeu, bierber aucb 
3fo:<i ' i; : loll - Ku^e, sogar FmolNPaDlaiie aa< seinen 
KUvier»on«l( U 2U reihnen. Eine ursprünglich f»r di« 
Orgel gescbriebene Fu^e wird sicL frcila-h oft , livr zu 
«aittD Anlage oacli , niclil gut auf itm Klavier ausfüb« 
TW liltM. Wenigüteiu biilo der Verf. , dem ei bier 
Um «■ afiglicbtl« Autdakanag and VermaoigfMbaag 
Mtaer Siebe sa ibs« war. tticlbbaliigere oad mllara 
Gründe aursielica niiMeo. Er sagt §. 16t : ,>Aus vof' 
•lebender, obglrieb nur flüchtiger BescbreiboDg der Or^ 
gelregisler rrsichl man aber auch noch (?), das« eine 
OrgelfUgc gauz anrjprK «l.s rint- Hlai'ierfu^e |;esebrieb«a 
Werden muati und djs« ninn d^livr VV'eilrni nicht alle 
KUvierfugen auf der Orgel vorlraj^eu kann (?j «o wie, 
4iM wa den vorillIngiaaidCB Klavierfggen , namenllich 
wena oaa aie mit MgaMMl voliaai Warba «|iialan will, 
diejenigen, waUba ia aiaar llalltaaarl RHi^t •■■4, gan« 
ausgeschlossen bleibas asGuen." (1!) Ebaablla aar Be- 
nrtbeilnng wie rorslekeaden Paragraphen, stallt Jl«f. den 
Scblusspunkl lie^ folgenden hirr auT: „Bei der Compo- 
•ilioti einer Or|;rirui;e füi' ein Manual darf man das be- 
trelTeude Thema nie m J-r Mille, /.wischen zwei ande- 
ren Stimmen, souderu stets nur als höchste Oiler liefale 
Stimme eintreten lassen, und seine Toofiibrung darf nie 
darcb eine aader« Slimane gedcaki aai dadarä .undcnt- 
Heb gamaeht werden." Wia batcbiiabl 1. 4ia Compo- 
sition hierdurch werde« aiaM» ist auf 4hi crilaa Blick 
einsnseben. Zngleleb driagea aieh aber S. die Prägen 
auf : VVarun sollen sieb auf Eiiieu Manual nicht alle 
Fugen auifübrcn lassen? W ie ist es iibrrbaopl mir moR- 
lieh, bei der Ausführung der i u^i u immer zwei Manuale 
gebraucbeo zu können ? Kauii drnii uiitii Ciue Ihod (ge* 
vAalkb dia radle) zwei Stimmen entweder zugleich 
fllbreai o4ar, wie das so häufig beim Orgelspiel in An- 
vaadnag bMsmt, in die andere biaüberafielen ? Was 
di« Dealaag batrifl, wadarefa dia Taallbniag undeutlich 
wardaa miT, so itebt in den hier daranf bezüglichen 
Pugeobeispiele von S'/ 'i ffnrh v.'wU^ 7.u befilrrliirn, denn 
angeacbtei der Kreuzuu^ m luki 18- 20, wo der Alt 
ooter den Tenor an 2 Sielleii irilt, hält 1. der Tenor 
währenddem den Too aus, 2. ist das Ttiema sebon vor- 
her in Oux und Comes so dem Ohre vorgeführt und be- 
kannt worden, dass es dasselbe auch bei der erwähnten 
biraznng eben so leicht verfolgen wird. — Ein Curio- 
aaa, jadenfiüla aaa aina« raaht argac »«Dniebfehler*' 
barvaigaraA», beSadat rieb S. t27 ia den W«irlaB i ,«da 
MB iraaige Orgeln zwei Pedale besitzen" , «nll hcissen 
Manuale. — Die Klavierrogc will d«:r Verl. nur auf 2 
Iis 3 Siuiiiiir I Eie«cbräoken, da seiner Meinung nach 
bier alle 4 ätimmra kaum deutlich xu unterscheiden 
aiiaa. Als Hanptursaobe wird wieder die Slimmkreu- 
Bavg aagefnbrt , wodurch eine Augenmusik entsiebt, 
wuTor man sieb zu hüten bat bei der Coropositioo." 
Sa lebliitai iii'a ainht im AUgaaMiaaa Bit diaiar söge- 
■anateii AngaaBBaifc« aad aUea dietea Beadniakungea 
zufnigr müssten lieber gar keinr Pn^i r; mehr für das 
Klavier geaebriebea werdeo. Wer bat deüB aber, aaf 



dar aadaraa Seil« betrachtet, iwNr CaUgMibcil, Pugas 
anf dar Orial in tfielea , «a«n Jaeb atiab M«b enia 

lange Vorübeng zur Pedalfertigkeit erforderlich ist? Au- 
sser dem Orf;ani!>lrn doch Nieeiand. — ßri Einrichlung 
einer Pug?. ein Clmrsl (Canlus Grmus) zu Grunde 
li<*p^, sa^t wiederum der Verf. , da«s die hier von ihm 
au(ge»lelllen 3 Beispiele {Sch. Bach, Fu.r , Albrf chtt- 
berger ) w ie auch noch der blos erwähnte Choral der 
gebarniscbten Männer aus Moacrt't 2Uuberßciie keina 
riuan würe«, abgleiah mtneba Matibar diaa Verfabraa 
a« ictraablalaa aal baaaBRiaa, laadera daai Allai dies 
denjenigen verziertes Conirapnnkl angehöre , dessen 
Stimmen zugleich verschiedene, tbeils freie, theils strenge 
! Nach« hm UM gen unter sieb macbteu. Oer Verf. bat zwar 
' niehl Unrecht, aaeh gibt »r «elbil narhber «in Pugen- 
Bruchslück iiber die beiden crslen Zeilen des Chorals t 
,,Herr ich habe missgebandeil", vollständig mit Dux und 
: Comes in den Wieden eblägen . aliala ainen so atreogea 
Maaaaalak kaaa maa «rirkliali biar, «• nrei Dinge, Cho- 
ral aad Ftaia» daariairatt aallaat niabl gal aalegen, sagt 
. doch die alle RMalt wann t Sobilaaliea aeaanmen- 
I kommen, atebt Kiaa in Genitiv. GIflckl auch ein Mal 
etwas, wie auch bier dem Verf., so |>irickl tu doch nicht, 
' Alles mit der tw'iuf^enito Form zu binden und zq fes- 
seln. Die Coiii;iürii>it'n kenneu dns auch ms Erfab- 
rnog reobl gut, unierzieheu sieb darum nur nngeru eiacr 
vielTeiebt nur undankbaren tlübe und behaupten dafür 
lieber ihre Freiheit mehr in der Pantuie« dia aua ata- 
mal gar nichts von Panaltwang weiaa. I* farnallar 
oder Vcratandaa-Hiaaicbl «In wohl das l^iibnla Warb 
TOB Arf : HtJM eattttniea mit Recht ,,der Trtuai^ der 
Kunst" zu nennen, allein man sehe nicht allein, sondern 
häre auch, und man wird sich sehr bald vom Grade der 
Gefiihlswirkung dieser Musik überzeugen , die für Uhr 
I und Geraiitfa als eto starrer Leicbnam ohne Seele er- 
I aebeinL Ohne also die Sache zu weil zu treiben, ver* 
i aaiba aas daher biar dia Uagabundenheil, denn mit der 
I Regel allaiB wird doeb aiebla gewonnen. Der Verf. 
spricht awtri iMn vergesse bei einer f^ua aMi Chsml 
niemals , data die Fuge ihre eigentbüaslieba Ablbnaag 
und BinricbtoDg iiier wie iiberall bewahren muss, sagt 
aber gleich hinterher: ,,da8s die Anwendung einer Cbo- 
ralaielodir t'Ci rinrm Chore o.ii-.r .i.'inlirlirii S,il/_c, rn.ich 

nach blos fugenartiger Behandlung, von grosser Wirkung 
sein kann, beweisen nanebe Sätze dieser Art, and so* 
mit möchte eine cigealHcba Cbatairaga btai an des»' 
willen, dass sie eine wiritlwba Hf^ tal, iahe» VaiMg 
vardiaaan, «Ia daa* tia aadaiab anca wn aa kunatrol« 
lere« Toaiila darilaKt.** Daa «ntar de« abtgen 3,No* 
tenbfis|ii> !rn ininlere von F\/x in % Takt ist dem Ref. 
nic^-A L.Lir i^eworden, ihcilg nach der üeberciBaoderalcl- 
luir; v 'ii! 7.wei vieri i ki^i'ii ISoieD iu Einer Stimme, ibeiU 
und insbesoodere iincb der souderbarcn barmoniicben Be- 
ziehung derselben auf dir übrigen Stimmen. Der Verf. 
hätte bier entweder Liebt geben , oder eia eaderea Bas« 
soiel wählen sollen. — Ali etwas ganz Neues mnaa Bati 
hiar barantbabaa di« Aaadabaaag dar Fnga 1. ia var» 
•ehledenea lUtlaHaa. Dar Verf. «rkllrl, data C«npaai- 

tifiripn ilir'ipp Art, zwar nur zun Srherz dirnmil, doch 
vor ibm ooch von Kieaaeod sowohl gescbriebeD, als aucb 
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ikb darüber aoigetprooben sei. Fugen bat man freilich 
oocb Dicbl bis jeUt io dieatr Forai, wobl «her ücboo 
liflgil andere S«cbea erblickt: MosarCt 1. Finale aus 
ikm Jua» Spokr's Sytiiphoalc t 4i« W«ife« d«r Too«, wo 
CtHfebiniruD^ heterogeaer TiltiriM «wir «ben melll 
aus blosecn Si:lir>rz, ioodero vieliBcbr om eines drawa- 
liichea oJcr ubrriiaupt B«lbelisebeo Kuotlzweckcs willen 
Statt hat. 2. in verüchiidAnen Tnnarleo. Gebort eben- 
falls in die Kategorie deä Sclierzhafiea , Curioscn , wo 
U 4tm Conponislen aacb Belieben frei «trbl, nah ver- 
wanile Tonarten von iosaerlicb verschiedener V'orz<-ii-h- 
oting mit einander za verbinden, Z. E. Cdur mit F oiirr 
Gdar« oiw wil 0 «dar BvoU. Uiei' finde denn auch 
Ito rMi ll«r. ol«a orwIhBt« ltrtM«w«gunK ein gliickli- 
dies Asyl, auch nach Geralleni d» verkekrte Rrebsbe- 
wegung,' oiier weuu's weiter beliebt : beide in Vergrö- 
Meruag, Verkleim-ruiiKi verscbiedenen Eu^iftihrun^i [l uIl. 
Vcrsucbe sein Heil 4«rao > wer Lust duu spürt, wir 
wollso's Niemanden webren. 

W«tD Aef. bei «einem näherco Einpbeo ia daa 
Werk tmb Bi»«alii«ilra bege goeie , di« iba Aiuu«l- 
ion<;en vcranlHstlaa, M kDoaoD di«M deMMb d«r Vor* 
treUlivbkeii des GaoMO» die tu Bberwiegend ist, keiaeo | 
Eintrag Ibua. Er siebt im Geiste einer baldigen Auflage j 
d. W. enlg«)een, wo dann aucb die wenigen ScbUeken» I 
ibeile, die dem reinen Golde noch In und da nnlclrb- 
leu, vor dem reini3;endea Pegefeuer der Zeil verllagea 
MIO werden. Auf gooioiaMnieni Wege, „im Streben 
M«b Wabrbetl**, iMMfan «ob oadiieb B«wi«, Acfe> 
roat aad Vetürmr. Dt raft Jonor Oiatoai 4m tmtttt 
Rezensioa vona||«ittIilo IMla aalgflfMf wibroad Lotsl* 
genannter anf das ,,Perfleer«** besebeidea nnd aeb- 
selzackciid erwiJcrl: Pcrreclum nibil sah sole ! — Weil 
aber des Meister« Utir dca oh'ineii Zuruf liii-r unirr drr 
Sonne nicbl mehr vernehmen kann, so streuet liicnnil ' 
R«f. das „Masono pretiiim'* ala ein fliegendes Lorbeer- 
blatt anf di« Ura«. 

Oema. Imus Bmdtelur, 



Uobor die Claviercompositinnen von Fanny f/msrl geb. 
MendeUsohn-Bartholdif . Vier Lieder für Pfle. Up. 2. l 
Berlin, bei Bote und Bnck. Vier Liodor für Pfte. | 
Op. 6. ebend. Six Mflodiaft» Uf. I. 0^. 4. LI*. % \ 
Op. 5. Berlin, bei Schlesinger. 
I^oeb mebr Lteder »iine Worte! vier Hefte «uf 
einmal! ban^e Ahnung erfasst ons. Kann es narb Men- 
delssokn'x 36 Liedern noch etwas Neues der Art geben? 
Siad nicht die Nacbabmun^^en in dif<ier G^itiun^ ^'erade 
die onertrSglicbslen? Doch Mulb gefastt! Wir svbiagen 
das erste Heft auf, lesen die ersten acht Takte — nnd 
wir haben eine neue intereüsAiile ßrkannlscbafl gemacht. 

Zwei alte Wabrbeiieu siuJ in die.<en Liedern be- 
ibäti^t: Es bedarf keiner neuen Por:ii. uni etwas Ansser- 

Sewöbnliches zu leisten ; nicht da^ liesucble , sondern 
as Schöne dringt zum Herzen. Ihr strebt nach Schu- 
bert'* gewaltiger ErCndougskrafi , nach Schumanns ro- 
mantiscMr laaigkeil, nach Gadet nordischer Frische, 
ihr wollk di« aaaMi freadartif «a HaraMotOM «od Weo- 



dttogea der Romantiker durch □euere und fremdere über- 
bieten — vergebens! der individuelle Reis ist Gottes» 
gäbe. Die Alteo aladirt. besiegt die Form nnd dann lassl 
euer el jeoet laaer« firei erilieaea , obaa fr««»d« ladivi- 
dualilileo aosailrebea ! Nor so Itonn die Kuott gtPSrittt 
werden. 

Die hier vorliegenden Compositiooeu der Frau trinny 
Hensel erscheinen gleich auf den ersten Blick nicbl als 
diietlantiscbe Erslliogsgenüis« , sondern als reife, sorg- 
fälti); au.s^ei\;ihlle Frütbie eiin's reichen, künstlerischen 
Lebens. Wir wallen es versnchen (ohne dem Recen- 
senten dieser Bläller durch eine specielle Besprechung 
vors«cr«ifca),deB eiKeathamlicbea Geilt dieser Lieder öl* 
her ta besttameo. Keine slarbea Allekle sind bier dar» 
gestellt, doch überall fiiblt man den Fluss eiuer wah- 
ren, weichen Empfindung. Die Phrasen zeugen von fein- 
stem (iescbniack, wir hr};r;;neii Iciiier W'riidun^' die ver- 
l^raiicbi niiiT ^ar hässlicb 2u neuueo närc ; die barmo- 
niseheo \ erbiiidiiii;;en sind geistreich, oft überraschend. 
Lebendige Bewegung ohne Unruhe , scbiine Empfindung 
in der Melodie und reizende tlannicbralligkeil in der Fi- 
geratioa gewiaaea jedes Obr. Worin liegt das Gebeiai- 
aiss, desi diese Vorliege» aacb dcoea die Itetsteo ver- 
geblich riocea, bier, sebsinbar mübeles, klar zu Tage 
kommen? Etwa alleie In den gltickKebeii Talente der 
Com|iniiistin ? Wir glauben, es in der klaren, flüssigen, 
iiilercssaiiteu , kurz vortrefflichen Siiuiaieiiftihrung zu 
finden, einer Siimoiriifuhrnn^, «eiche au.s dem ächten 
Studium der Aiten , namentlich liaeh't hervorgegangen 
•eheial. Wir begegnen bier derselben EigensebafI, welche 
an Mendehsohn tut Recht so sehr bewoadcrl wird t die 
freie, lebendige Slimatenfübrung i^i r« baoplsicblieb, die 
dea Lieder« des iltislcn eia feiaes geislNiebcs Geprige 
verleibt, wSbrend setne Naebibmrr, hei vielleicht nicht 
jjeringercr mclodi>tfier Ert1ri(fnn:; , l.ingweilii; wri'rn, 
weil sie jene Kuii.%t nicbl >fi>ielieL. .Man »uiiJe 
irren, wenn mau Frau F. Hemrl zu den Niielmhmern 
ihres Bruders zShIen wollte. W'or es »eis.'i, Jass beide 
Geschwister dieselbe musikalisube Er/.irhunj,' ^lenosseo, 
in derselben Kanstanschauung aafgewachsen sind , kurz, 
ihre ganze mesikaliscbe Jugend zusammen verlebt beben, 
wird eine Panilieolbnlichkeil der Cossposilionea heider 
natürlich, ja aolbwcodig finden. Die Versebiedenbeil ist 
trotzdem für den soblrfer Blickenden klar genug. Men- 
dehtohn's Ausdrueksweise ist höchst präcii , er »ngt lie- 
ber 7.U wenig zu vifl , er baut »lets atil <\i\tn 6e- 
d«ttkeu und rundet das Ganze auf leicht veriitSndliehe 
Weise. Die Lieder der Frau F. Ilensel sind complieir- 
ler; der Phantasie ist hier freiere Bewegung gestattet, 
die Form breiter angelegt, nicht selten auch durch oineB 
antithetischen Mitlelsals^rfissereMatiniehfalttgkeit enielt. 
Wir m6gcn übrigens Riehl rerSch« eigro , data Äe von 
ans besprochenen Werke hinsiobllich der Erfindung nicbl 
alle auf gleicher Höbe sieben : die Hefte Op. 2 (bei Bote 
nnd Bock) nnd Op. 5 (hei .Scblrsinger) scheinen ungleich 
bedeutender »Is die bi-iden amlt-rrn. Man vergegenwär- 
tige iich aber, um einen Maassstab für die Trefliicbkeil 
dieser Coinpositioneo zu gewinnen, die gesammte Lite- 
ratur der letzten 20 Jahre. Wie viel Klavierstücke gibt 
OS, weUbe siii dea feasttolea in iebier Schttobstl der 
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Reil der Klinge uod L«lMBÜ|lM)il iar kve- 
|«ng verglicbeo wtrdra Uao«? 

Ein feiner Gescbmek bcknndel «ich Mob in Aea- 
uerliohen, in der ^usammenslelltjn Ii r eiiizclai-ii Slücke ; 
will oian mehrere drrselben hinuji rin ir lrr vortragen, so 
wird man am besten thuii , 'i. v rn I r liüoBtlerin ge- 
wiblle Heihenfolge nicht zu verUssen. Et, sei noch be- 
aiarkt, dass die Ueder in Rede vom Riavierspieler die 
GatdiUikiiobkeil, ein« Bgurirle Regleitnog, bei selbsländl- 
gta ivnerea Slimmen, anter beide Hände zweckmässig 
M fWlIwSMit i» etwa« höharMi Grad« vcrlM|M aU 
iw Menddrtaki'st^vs. Mm Ktwifb«! lid intfwt k*M 

M diese Splelarl, un l, i;! die .Scfiwicrislte'l eiumal über- 
wandeti, s» erslnaui m in über die bequeme Spiclbjirkeil. 

Wir .o-^rn i'.«*r liiiiiNlIft iii .lufi li-lmufn D.itik für 
die VeroUeallictiuog dieser Werke; sie werden Allen wiil- 
kommen sein, dnen di« StkSnldt in tut Kaaal Iii 
Häoksu iil. 



F E U 1 L L B TON. 
Di« nsmM-CcNda aintt to Ormtim m 



rhnniicbe Matiktsit Ut i« KSIn ito 33. M«i «od fol- 
gende Ttge feslliek hegtofta «ordea. AufAf-riilirt vk unlen : im I. 
Tsg« Händelt Mestiai, unter Dorn't L«i(uui;. und Unilmi't uttif 
SjfSifbaBie, Bntrr des CaiDpoaist«» eifeacr Uirckliau. Im Urat»- 
tmsi IMfen di« Friiol. BaOnifg <i. Srhloi» nnä dir Hrrrro Hvrh 
«ad PiseJuk dk StI.parlie. Die Ztkl der Mllwirkeadeo k«tra( 780 ; 
ZsbSfW batta sich weoiger Bafelraieh «M|altaB4aB als aailen 
HÜa — w«m h\o* KTfen 6W. An «weilM Tsf»4 M*nM*' 
tokn't Iii. Ptalm, Beelhooen't Ador-Syiapk.ale , If'tbtr'» Frel- 
Mhiiti-Oaverlure, Sponlinrt Oavertore uad 2. Akt i» Olynpia. 
jJpoMMi^ dirigirla sein« Oavartun salbst, alles Cebrigc Dorn. — 



ru ws aase rt all iWlTiliar Wla- 



Ab 35. fanil nocb ein gnii«i!> Mo 
derhalosf tiattlutr Stucke .Sdll 



/I. BtrHn la Amsterdam hat, Itir ZiKaadang feiaer ornputFH 
Orehester-ConpositiiiDcn, voa deai Ki>ni( van Schweden die graue 
goldcaa Medaille Ttir Kaoet erbaltea. Die eine Seile der UsdaiUe 
zeigt dat Braslbild de« Küaigi, dia andere einen Lorbeerkrans 
mit den Worlaa: „Memariae pignna", aad an lUad«: Btr- 
lim, madaralaii saaisaa Thaalri Bug, Amt ' ' 



Am J7. Afril 

ter gelegt. 



hl rnia darGmJslaia 



Ttai- 



Dem arslea Orfaaistaa aa dar Mariaaklreba Daasif , P. W. 

Slafkull, itt voa prcoaeiscben Mlnideriua dei Rnllui „tn Berfi«k> 
jiektigung seiner ■nsikaliuheu Keuatnisse, Taleate i«wle daa 
durch die DlnklisB aiBslkallsekar AaffiUirBaiea bewiasaaaa Bi(bfa*< 
d»s Prüdüat aiaaa kBai(Uab praasalsAsB NwibtfNfclms balflaiagl 

Wor4lt?ii. 

An lä. Mai fand im Pariser Coaservstoriam der MasiL ein 
CaaasH fllr Lfsutvr't Dadkssal Malt. Aassar ssabwwa Rircbeo- 
atUkea «ad Operarragnaataa ward« aosb a a b ra ws aaeb Uage- 
gedmdtle, naaeBtlich nebrere graue Cbtra dsa Vaialsfbaaaa aa^ 
geröhrt. — Bekaaatlich wird das Denkmal la 4sr Slait AbbuTltla 
arrisblat, ia daraa nih« Lantnir fsbotaa war. 



An Dreadaar Baftbaalar «aK 

Operaregie nad Cbordlrcbtiaa ia 
ben »erdeo. Wie man UfM, 
bisher in Detmold (frühar 
der Opar barafaa wndea. 



«a Ksbarii« Varslaigug der 
nr Farsaa {FiKktr) Mfgebo- 
I dar Teaarist Harr SuhiMt, 
Zait ia Iri^, aU Haitssaar 



la Stralsand gab der dasige MnalUebrer HtnUmann ein 
Wokitbätigkeits-Craeert , worin ontcr Andarm stia seebaiübrifes 
Sibalaia tficauaab Nattaraa, M. Werk, fbsplaUa. 



sa iart* IIa 



Die Herxagin von 
zwei ihr gewidmete MlUtiradUasb* ab 
san fisachaak fsaaaht. 



fia^vaila 



VannlwortlMhar Badaklaar« Profafaor J, C. Laif. 



AbIkII n d 1 9« n s e Ba 



Nützliche Erfindung. 

Schon Tor da^en Jabrca lul LnterzcicliBeler eta« lirnnduui; 
cna Sürnnea der Paaken gemacht, welch« aas einer neebaniscbaa 
VonieblaBg mit Venaeidang des atArcadeo PaakeateUässrla b«- 
Btebl, detea Kufaehheil nad WirinuE ibataa aalla AMtfceaaaag 
faad uad sethil in LoadM dea BdMI n4 tfs B awaada ia ng aach- 
Iwa^ger BaglSnder ethictt aad daber eine weitcve Bealelluae ecr- 
aaliast«. Ein Paar mit dieser Varricklaag rendieae Orebester- 
paaken , asit sckiaen huprrrnrn H»srln tun der rccktcm Cruiar, 
liud ÜLirch bcaaiMler« Brarb«ituE>i_; r- )''lli' >^.ii > u rxüf;licLcra Ton, 
Künnen biBBen 4 bis Ü Wocbeji für den bilJigrn Pn it lea 88 Fl. 
btrgealelll werden, da den Br6ader heia aodere« Interesse dabei 
leild, als aeine Erflndmig gcaaeiaBiitiigeT au machen. 

MiHelit 4iasar VastWUM toan darcb eioe leicblc Haadbr- 
wtnag 4ämt dardaas lalaa nUBMac in jedem Tarceachriebenea 
halbaa Ta« sieber and aageablicklicb hewerhslclli(;t wirrdea, 
I VanicblBBC liest sieb aacb an jeder Paabc, wenn die Keaaal 
r llsatballbabsil riad, Ar d» Pnia vea «SO Fl. aa- 



briagCB, and UnIcraciehaeteT 
geaaae Arbeit ToUkomaaene 
Nanbaff, im Uai 1047. 



labriat fir die ZerasfcaiMlghail wi4 



St BlasssiMer, 

llnJUscberMosikdiichtar. 



Ia mciaem Verlage crsebeial ■sebstens mit Bigealbamwecbl i 

Ch« Vom« IS Etades en st^le madceac paar Ic Piaao, prAfee« 
b fadUtar «raae auaiitc a^eable la maaalisaacr in meeaaiMM 
Ae ed iaatzanaal, et k preparcr par l'asssaisa Aea paaaagea laa 

5* « f adfasais. b rcseealiaa das msaasan dm aaka da jaar. 
. Vi. 

9m B ^M jaw MlOl» % layptaa paa. la «am*. Op.M, 



KIM^ » 

Ma. 1.« 1> 
Mpali, im mal IMT 



C* V> Fet«rap 
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Dm Chaltnll« ia 
dcabarf «■ 



— NmiluidUtn : Aas Gniha 

— Anktmdiiiungm. 



Am Dreiden. 



An ilen Herrn IloriDiiiikUbrtr Ferd. Br«»- 



Das GehaUvolle in der Muiik, 

(Pcrtselian;.) 

IMk vierntl swiichui anderen Gedanken cnchciat 
i« VarMga der Ovrerlnr« dia abea b«tpr«ehen« Perioden- 
gram. Aber nur «in Mal ganz in denell>en Gaitalt» 
irei Mal dagegen mit gewissen Vcrinderangen. 

Die mto WiedarMong 




'I — 1 — r 



s*n~i — 


-»■■*- 

-U — 
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h*1 


1 1 J !■ 




J-l 


























zerHilll in drei Ablbeilangeo, vom ersten bis achten, 
vom Dcnnien bis awölftea, nad mm diciseJlntea IIa twel» 

nndzwanzigstcn Taltte. 

In der ersten l'eriode sprecbea sich Mahnung und 
Abweis wieder aus; der zweite Satz schildert die drin- 
gendere Warnung drohender Slimmea; und in der letz- 
ten Periode flehen die Zirllichen in iagsllicberen, 
aeliDianUehaii Anarnfaa, als aihea si« dai Varderbaa 
saliM nibar nt Owi Jiaa «indrinf^B. Aber snglnieli 
ichersen dit ViaUnen mit der leiehlsinnigen Pigar hinein, 
uod — nichts kann diesen unverbesterlieben Sündar 
schrecken, je mehr die Gefahr wachst, je übeniithlgtr 
und kecker schreitet er durch das Leben. 

DiaM kitia Pdtiade ist eine dar bewaadanmgtvSiw 

digsten, spreeheadstea, weieha dia InaltaaiealalBnaik ja 

•urgestellt bat. Ois iusscre Bild eines keck and fureht- 

Ins durch das l.rhen Hinschreilenden in äeu üa.sscn und 
Violen; die Sy aibulisiruiig der Gefühlsweise eines »ol- 
cbru Lricbl>iniii^eii in den ersten und zweiten Viulinen, 
und die dringenden, Qeheudea Mahnungen liebender We- 
sen iu dea Blaiinalruiueuteu, welch eine aeharf aus dem 
Ubjekl beraasgegriffene Ida«, walcka wahre und schöaa 
AasprSguBg daisalhca, walsba dankuchii^ Darstellang 
inltr venehladaMr llaaanta nglaUk ia «dasai 1«^ 



49. ieht|aafi 
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•trunenUlbiMe , (echuiscb belracbtet, dreier Melodicm, 
•kM in* dit eiae die andere bedeckle, iberUinU 1 

Zm BweileB Hei wiedMloll erKbeial des Tooge- 
wAio in MIgeBdw 6e«lali. 




Uäcbliger, gewalliger, rorcblbircr und aDballeoder 
als je früher t doaaett die Warnaacttiatae den Säader 
cutHcgeu, awwaaiswanif TdM itadwrckt aber dm 
so kooieqaeat weial tia Den Jaea aebefMnd ab. Weaa 

nichts sonst, in dieser Periode doch bewiese blos die 

durebgän<;ige Walil solrber Accordc , zu welcheu die 
Horner, Trompclen und P.iukni ihre slait Lsitn natürli- 
chen Töne boren lassen könnrn, die nrsonneubeit des 
grosicn KüDsllürs beim Schaffen. Denn daran moMle er 
mäkrmd dar Erßnduag denken, wenn man nicM aaaeb« 
Bien will, auch das habe er luraliij; grlrolTcii. 

Endlich Kchcitii iJnrli die nicht ablassende Slimme 
eineu k'ispn Lindrui k i:i Don Juau'a Gaaiihe, .WÜBT. 
seinen Willen, machen xu wollen. 




Aber gleich, in den folxeodea vier Taklea eraaaBt 
er sieb, wirf) das freade Eleaienl krlflic beiaui Mb 
will nioktl «iadarball |cdar Tbkl, and jeder gesteinH, 
gans wie die Natnr eines lolehen Uomrnles sieb ia 

der Seele zeigt. F.i isl nicdl mii^'lirli, il.is ärf;erlicbc, 
Irolzij^e Abwrisen eiiirr wiiji r \\ lÜPii in dem Gemulbe 
entslebi^ii «uHeiiden Ilrgiiri^' nuisikali^i-li dt-uilicbtr nt 
erkennbarer aasdrilckeu, als es hier geschehen. 



■/P O -1 P -/fO- 






Hai sie aber ein aaleber Cbaraklar aiedergrdrücki, 
so qaiili aaeb aaaiiltdbar wiadar tebi Baapimg : Heisa, 
friich ia'a Lebaa Uaeial 
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•oal«ni neb dadircb, im diue TakI« wirkli«b ia die 
lhmlil{oD des AnraagtllwM*« leilra, deneo Atudraekiiii' 
hall spiler eniwickell werden toll. 

Zum drillen Male wiederholt kommt dieses Tonbild 
ganx so wie bei seiner ersleu Ersdieinung , weshalb t-s 
weder einer Veranscliaiiürhuii!; durch Noten noch einer 
neuen Erklsrun^' seirit>s Juhalles bedarf. 

Die letzte Wiederboinag ss bespreebeo, verspare icb 
bis »u icbicklieb««r GchfMhMl) nd fii|e falfuda Be> 
timablwig bei. 

Weaa mm das bitl«r fotwickella an tngibl« m 
gebt daraoa bervor, dass Müsart zwei Maöflnaneolc, 
Mahnung und Abweis, aoe der Oper vad vil den ver- 
schiedenea Mo'Jiflcalionen derselben, bald einzeln, bald 
vereint, bald in drubender, bald in flehender Weise zur 
mu.<ikali.schen Seliildcrun^' ^cwäliit li.il. Er bat sie aber 
nicht wühlen können, ohne zu wissen, dass er sie ge- 
wibll. Hat er aber das aewaut, so ist er sieb auch 
bewDsst gewesen, seine »olasie auf die Jagd nach sol- 
chen Tonbildereben, welche iceeignel wlren, die gewibl- 
Un MometU den Hftrani v«ra«ui* ud wktoim» M 
■ebildera, annrnden tu mfueo. Kurt, er hat dtete llo- 
mcnte mit vollem künsllerischem Vorbewusslseio , mit 
vorheriger ver.siaudiger L'eberle);uug alü Utijclil .seiner 
Fantasie zur Nachabmung in Tonen vorgelegt. Wie das 
hiosiehllieh der Zeit geschehen , ob JUozart zur Aa(6n- 
dung der Uebertegoog eines Jahres oder eines Augen- 
blicke! nur bedurD, das ist ganz einerlei, das hängt von 

Sehselligkeit oder Langsamkeit des denkenden Gei* 
alai ab» dar sich auch in dca Genie's verschiedenartig 
vaBHIlttirt. Genug, die Votriberlegung ist dagewesen. 

Verlieren aber diese bisher besprocbenen musikali- 
schen Bilder etwa ihren Reiz und ihre VVirkancskrah, 
weil uas klar geworden, dait iie ciacB udiNmMab- 
jektivea Inball haben? 

iPertsetsiai felgl.) 



Nachrioitbii* 

Gotha, im April 1847. Unsere diesjihrige Tbeater- 
aataoli aablaM in It. Afril. Ia ica Ztilraaaa voai 3. 



Jaaaar kii iaUa kavea 21 Opern «ad Singspiele zur 

Aufführung. D.is Repertoir hrarhir Werke von Jf'il,rr 
(5 Mal), von Lorlsmff um! lirlliin {W Malj, von Uoni- 
setti und Flolow (2 Mal;, von Aubrr, Üalft\ üeelhoren, 
Haleey, Herold, Meyerbeer, und von dem Coniponislen 
der „Zayre" (1 Mal). Neu waren vier Opern: die 
Musketiere von Halvry, Oheron von fVeber, der Wild- 
schütz von Lortaing, und die Haimootkioder von Bai/i, 
Nen eiaalndirl pivnn ia Saenc zwei Opera : Zaspa van 
HereU, and die Staaiaie van Auhtr. Dealaebe Opera 
kamen 11 Mal zur AalÜhnng. Es trilTt unsere ßübne 
also nicht der Vorwurf der llinianselzung des N'aler- 
landischen, welcher so häu6^' auJeren Duhnen in;j( lit 
wird.*) \'on den neuen Opern fand ,, Oberon '* den 
meisten Beifall. Diese Uper ward aber auch so brillaoi 
in Scene gesetzt , und die Maschinerie bewährte sich 
dabei so tüchtig, dass sie fast nichts zu wünschen übrig 
Jieaa. L»rt»mgi Wildaebfilz" galel aacb| dacb den 
Baifdll, weiahca dotaca „Ciaar aad Zinaianaana** bier 
gefunden, bat er aiebt errringen können. Hnliry's 
,, Musketiere", sowie Bai/es ,, Haimonikinder" mit 
ilirrri vielen Taozrbythmen, sprachen dagegen dai Puhli- 
kurn nur wenig an. Beide erlebten nur eine Vor&tel- 
luii-;. — 

Unser Opernpersonal, welches srioen individuellen 
Bealaadlkailea nach seit vorigem Jahre keine Verände- 
raaf crlill, war ia diciaa cxorUtaalea Winiar viel von 
Rraakbeilaa baimgcsacht, was Uaflg tWraad auf das 
Rtfartoir einwirkte. Die Sliana anserer ersten Singe- 
rin, Dem. Halbreiter, ist zwar an Metall und Kraft in 
den höheren Tönen merklich im Abnehmen hegrifTen, doch 
treten diese Mängel , vermöge ihrer trefilicheo Schule, 
weniger aufralleud liirxir, als ra .lussciJcm der Fall 
sein würde. Ihr aii$^ezrii'linr(cr Vortrag, verbunden 
mit wohlbedacht cm, lebendigem Spiele, lassl den Zuhiirer 
bald vergessen, dass ihrer Stimme die Jogcndfrische ab* 
gebt. — Madame. Lampert ^ehemalige Dem. Beta) hat 
schöne Mittel, aber sa waa^ Talaat, an diese gehörig 
gellend msebea sa kVaaen. Biaer deatKehcrea Ana- 
sprache des Testes hat sie sich ganz besonders zu be- 
Ueissigen. — Eine gut geschulte und talentvolle Sängerin 
ist [)rm. Tonner (als Soubrette und auch als zweite 
Sängerin beschäftigt). Ihre etwas schwache Stimme 
würde klangreicfaer sein, wenn sie sieh ebenfalls einer 
deutlicheren Aosapraehe des Textes bcBeissigen wollte. — 
Ein junges, viel versprechendes Talent ist die aus dem 
Cbarn aar inUaa Sfiagwia avaadrta Den. yM. Ibra 
Stimaiaillct liBd aeb«a , aal ihnai Vovinga wie ihrer 
Actioa hört und sieht man an, dass sie weiss, was ita 
singt. Wird sie es aber bei uns zur ersten Singerin 
bringen? — Ihr Fleiss und TaieDt lassen es IioITen, aber 
— der Prophet gilt j* uicbt viel im Lande ! — Maüane 
Pabke wird in Altpartieen beachiftigt, und Dem. Lind- 
MT nagt und spielt kleine Soubretleorollen mit Gewand- 
Ml. — Unter dem männlicheo Personale steht oben aa 
aaaar attter Teanr, Herr Beir, dcissa berrlieba SliMia 
sebaa ia diaMa BliUem (ia einen Berickta aas P^k- 



*) Balm raeiUread«! SetManid war das VcrbUlaiM der deat- 
sahen Origiaaio an das Oaheraaizaaian »<». 
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farl a. M. über dessen dortiges Gislspiel im vorieto 
Jahre) die verdienie Aoerkeonaog gefoodeo bai. Wti 
inao allein nn ihr rermis&t , ist cioe etwas gelänßgere 
Coloratar. fterr Iteer hat seit dem vorig» Jakre im 
Gesaage wie im Spiele sehr bemerkktre PwlMbrille ge- 
SMchl iMUl ikb tiMb kflciiMflt «iw MfevSlol«« fin^ 
ncDaDNtc Mm ADfeblafn ier T9o« zi ▼ermcMen. 
Fäbrl er in sefiiFm Fleijie t9 fort, so wird er gewiss 
l>ald eioe der eisltu Stellen Unlfr dm ji-Ut lebenden 
Teoorislen einnehmen. Für den \" [ti»(; des Liedes, 
sowie überhaupt des eehl-dculscbeo Gesanges ist seiae 
Stimme besonders gescbalTeni er kann jettl schon als 
eio wahrer Repi^seotaot deutschen Gesanges in der Büh- 
»enwelt gelten, auch ist derselbe seit vorigem Jahn mit 
itm PUent alt KamoNnloftr lokoullQglieb «agagirt.— 
Harr Sbkmk, der sweit« Tenor, bat «iie schwache, 
kränkliche Stimme und wenig T.ilenl zum dratualiscbeQ 
Gesänge. Sein Üialeitl fällt unan^eiu-lim in'.s Gehör, be- 
sonder.s durch ein aulTaiiendes lu lun n ilfj V. L-.Ln r urij 
einiger Doppellaater. — in drillen Tenorparlieeo wirken 
die Herren Haas und Hartmann, und Beide geofigeo dei 
Aoforderangen , die man aa dritte Singer s« naohca 
Baeat. — Von onierea beiden Baritonisica beatUI Herr 
aoUm oiofl aebr kriiftiga aa^ 4«bei 4odi iberaot an«- 
aobma, sogar wdeb« Stimme, die fliil immer dea Weg 
zam Herzen Endet, und ifim nnrh die Herzen des Pub« 
liliunis, das an seiner Korpulenz einigeu AuilOSS nahm, 
immer mehr gewonnen Ia gemütblichen Rollen, 

sowohl komischen als ernsten , erringt sein Spiel glei- 
chen Beifall wie sein Gesaog. Aach er hat wahrnehm- 
bare Portscbritte io der Geaangkunsl gemacht, iBsbeson- 
dere sieb das in voriger Saison an ihm bemerkte, dem 
fielleo ibalicbe HeratMHaiMB der kriftigerea Tüae gaaz 
abgewttal. Herr NMan bei eia aeaee Ea^gement enf 
5 Jahre und das Prädikat Hammersänger" erhalten. — • 
Herr C«?r/ hat eine wohlgesclmllc B«ritonslimnie ; doch 
da er biulig tiefere Bassparlieen singen muss, so bat 
dadurch seine sonst scbüne Stimme merklich gelitten. 
Eio «abrer, mit angeborener Komik ausgestalteter Bass- 
bnlb mangelt unserer Bühne. Herr Gerf tnuss diese 
Lüake attsrülleo, obgleich ihm die komisch« Ader fa.st 

Ens abgeht. Er tbnt äbrigeas eein Mäglichelee, ead 
»er Fleise nt acboa «BerkeBaeatwenb «ad wM aeeb 
von unseren Publikum anerkannt. — Die Stimme des 
Herrn ffofer ist eine echte Bassstimmo, sie vereint Um- 
fang und Fülle mit Kraft und U'eichheil; was ihr allein 
mangelt, ist \'oluhilital. Herr Hofrr verspricht eio aus- 
gezeichneter Bassist zu werden; nur möge er sich vor 
dem kiaoierireo im Vortrage hüten, wotu er sich eben so 
leicht hinneigt, wie zu störenden Angewohnheilen in der 
Tanbitdaipg. Sebr lobeaawertb iat m ibm die deolliebe 
Ataipracbe dee Tealea, weleber Vomif eoeb biatiebfKeh 
der übrigen rosnolicben Singer, so wie der Dem. Hai^ 
rriter and Volk rühmend anzuerkennen ist. Sein Spiel 
künote ctw,'i, ; wandier und weniger stereotyp sein. — 
üulereeordnete Hasspsrlieen führen die Herren Hermann 
und tiuinnier genügend aus. — Der Chor ist gut und 
auch ausreichend besetz!, nur war er iu diesem Winter 
dereb Ibaakbailea oft mehr als decimirt. Die Direction 
der Opera war Ja dieeer Saisoa tvncbea dem ilem 



I K,!:)fllrnfl- NT Dfnuft Und Herrn Conzerlmeisler Liim/ifrl 
in der Art gelheill, diss Rrslerer die sogrnaoulen gro- 
ssen Opern, Letzterer die Conversationsopern leitete. — 
Du Orobesler besteht aei 19 Streich* und 15 Blasin- 
ttramealeai mit 1 Harfe, 1 für Pauken und der ge- 
lemmlea «. g. JaaiUebaMaaMsik, «IbU im Geasea 40 
Persoaen, aod iciebael aieb Aircb Prieirioa aad ge« 
scbmackvoüen Vortrag ribailicbst aas. tVher die Oprrn- 

' vorstetiungen lässl sieb in Allgemeinen sagen, d,iss n]e, 
was Insceniron^' und !''\»'cutiroBg auUngi , »cm^' zu 

I wünschen übrig lie$seo. — Als Gäste traten nur auf: 
Mad. SriiTöder- Devrient nnd Herr Nissen. Letzterer 
(jelit beim Hoflhcaler in WeiaMr) war früher erster Te- 
norist bei aaearer Buhne und ball« sieb darch sein Spiel 
die GaaM aiuarea PaMüaais gewenca. Seiae Siiaisai 
die immer eiae dfaae Kopfstimme wer, bei iadraaea aeca 
mehr SchilTbruch gelitten und lässt darum seines Verlust 
jelsl nicht bedauern. Leber das Gastspiel der Madam 
Schröder-Vnrient will ich mich nicht näher aJ^;.l^u u, 
da icii doch nur wiederholen konnte, was Schoo houdert 
Mal gesagt worden ist. Sie führte auch bei uns, wie 
überall, ihre Paraderosae vor, ond lommelle sie mit mehr 
oder weniger Beifall. E» kamro unter ihrer Mitwirkung 
aar Aaflabraag : ümmo nd Jalie. ^enae, aod Araeb- 
slffebe Toa Pldelio ved dea Hegeaottea. Eine aoieba 
5tifrnmelung solrhcr .M-m ;ir rwerke sollte von keiner 
Direktion gestaltet Pteiticii, und eioe wahre Künstlerin 
sollte sich oiemalü dazu bereitwillig finden lassen '. — 

ChelartTs Oper „Makbetb" sollte noch in dieser 
Saison einsludirt und in Scene gesetzt werden. Da in- 
dessen die Zeil dazu mangelte, to wird sie erst in 
nlcbsten Jahre zur Aalfährnng gelasgea* Van dem Com« 
ponisten der „Zayre" bt^ea wir laan aacb wieder eiae 
Uper zu gewarlea. Dan Baeh desa bl, dem Veraeb. 
men nach, von r. Ehhoh und führt den Titel ..die 

I Vergeltung". — Die Bergknappen" von ^^dolph H'nii' 
dertleb, die im vor'^' ii Jjlire hier zwei Mi: un J iü Co- 

I barg ein Mal zur AulFuiirung kamen, und dort wie hier 
nicht geringen Beifall fanden, standen wieder auf dem 

' Rppertoir der diesjährigen Saisnn; doch da der Compo- 
oist eine Umarbeitung derselben wüascbeoswerlb feilt 
aad mil deraelbea aiobl seilig geaag fertig werde, eo 
maHie die Wiederljelaag naierbimbea. Nach dieaer Dai* 
arbeitung, welche sich auch auf das Textbuch erstreckte 
und dem Stücke durch Tbeilang des ersten Aktes ia 
zwei Akte uni IiinzDfügu!;„' hhls neuen Finales*) 
mehr Ahw«ch!>elijug und zugleich auch mehr Handlang 
zu geben suchte, wird diese Oper überall, wo man 
deutsche Musik zu würdigen weiss, Beifall Cndea. 
Eio neues Werk dieses Compooisien: Lanvel, Oper in 
3 Akten, Text vea 0, L. ß. /Fßff, warde beresis iaa 
hiesigen Geaaagvaraiae IbeilwaiBn in Geblr gebitcbt, 
nad jeder Dapailafiaaha Biaala aaetkawM«« daaa der 



') Rianu bst doch wobt der CompoDivt diiidbe Rrcht wie 
d«r Re^itaeor, wclchrr arlli^t riaiiiscbe dramati'ict'^ Wtrka ttühaen. 
rNhl tueboeiitel. Mit Jru V.rf-.ritrii'nten ein.;; Oprrnbiicbei liad 
■b«r die waufilco Uicbter vertragt, aad w«sa der CtHipoaUl sie 
cbaaUla afcM haaat aad wUkt vanaeb^ die aaibigea Abiaderaa- 
l«a 80 amtbaa adar ta vataalaasce, aa darf «r vao saiaem Werks 
aar aahaa alaaa ^aali|ia IrMf «watlaa. 
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Conpouisl in dieser Recilaliv-Oper seia wabres Taleol 
für dramatische Musik roo Neuem bekundet bat. Seiaem 
Ertiliogswerke ia dieseoi Genre, den , .Bergkoappeo", 
nerkle man alierdiDgi elwai zu sehr aa, dass er nacb 
Vorbildern — je4oab MMh 4«d b««l«B dcHUchM : JUa- 
Mort, f^inttr, tFi^ «od jjpMb — furbniet katto» 
«hBB itilttlk kekMjplM M iüBMBj 4m» »r dinm Md- 
•l«ra tdae MctodiMD und HtraonieM eitnoHnira lia1»e. 
Bei dieser oeoen Oper bat er sieb nuu um \'irle.'i freier 
bewegt. Sein« eigeolhiimlicbe Gompusitionsweisr (rill 
iJanij dnullirh und beslimnil bervor, und nur böchsl lei- 
te* erkenul man die Vorbilder, welebe ibm io formeller 
ttiMicbt vorgetchwebl haben. Ei kann diese Oper all 
ein echt deatscbes OrifinAU-erk gelten ( und 4t dtria 
viel IlandluDg ist — woran es den ,,Bergkna|i|m** <!■ 
dar Onpinalbearbeitong) leider n>M|*l(, iiad vom u 
•rt atlein gelegen haben mag, das« w» it» mbtndeoca 
sei-b- iler -ielun Compositiooen dieser /fömer'scbea 
Du-biuu^ kaum Line den crwQnseblen Beifall erhallen 
hat — , so darf m»n boffen , dass diese Uper „Lanvel" 
nicht blos hier, sondern auch answarls snr AulTäbrong 
gelangen und sich anf der Böhne halten wird. — Wenn 
ein noch namenloser Componist hSrl va4 liest, wie so 
viele neoe Opern, einem Meteore gteith^ Mf der Bübne 
•rvahnaeo and wiader rancbwiodeo, so alf iha frei- 
lieb der Ifntfc mi die L«il vergeben, Opera so eompo- 
niren. Doch unser Coin|:onisi mrige sieb dadurch nieht 
entmdthigrn lassen. Er Talen! genug; und wenn 
das Buch nicht der wesenllicbslen d:ijrrid;:-,Lh'j[i t- 1 f >r- 
DliSe CQlbebrt, so werden seine draniali.tutieii Loiiiposi- 
lionen gewiss überall Beifall Gnden. ^/d. ff 'iiniier.ikO 
arbeitet jelsl an einer dritten üper ,,Graf Ernst von 
Gleichen", nach Musäns' Volksmihrchcn von TkeoMd 
BtMnUt eiaem jangea hic«i|eo Dichter . leichieki be- 
•rbdMI. Bei den angcaeinea lldodieeareieblboae des 
Cwnpmiilcn and seinem verugsweisea Talent zam Iv- 
Hteben Genre darf man erwarten, dass diese lyrisch- 
romaiiiischr Oper ihm besonders gelingen und dann, ver- 
möge ihres aaziehenden Stoffes, beim grossen deutsehen 
Publikum den erwünschten Ariklan<; und Beifall Cndea 
werde. Der Musikdireklor Ad. fFaudcrslph ist iiier als 
Hofcanlnr aü^csielU, dsrigirl seit lü Jahren die hiesige 
LtederUfel «od «eil Anfang dieses Jahres auch den ans 
«kngalihr 80 aiaaUetkea aad waiblieben Uitgliedern be- 
sleheaden Gesangverein. Seine Leislaagea ela Dirigent 
babea schon oft, besonders bei Gelegenheit der ThSring'- 
scben Singerfeste, die verdienic AnirLirniuii^- gi-rnndcn, 
and von den meisten seiner CtjmpüäiUunen. von w clcbrn 
die für Münner^csang auch auswürts selir beifdlli^- ni'!- 
geooiBmeo worden sind, kenn OMO ohoe Leberlrcibung 
rSbmen, dass sie an Origialibll» Gediegenheit and me- 
}ii4iaebeB Hcis den besaeraa aaaerer Zeit aa die Seile 

Kist wwdea könnea. Nar die BescbeidaabaH das 
aonialaa, verhaadea ail sa geringem SelbitvafliMaOt 
hat Diaber ▼trfaiaderl, dass rie weniger, alt t!e verdie- 
nen, bekannt geworden siiiit. ('iitL-rzcichnrlfr fsnd ?ich 
daher veranlasst, das auswärtige tausikaliscbe Publikum 
auf diesen CoolfOBMiM 1l>d aMit Werke asfnierksaB 
sa Biacben. Dr. K.. 



(ForlietsoiK.) 
Dresdi-ii (Die Oper.) Wir wenden nn.s nun noch 
kurz zu den oben an^eriihrien Koviliten, da dieselben 
einer weiter «uggerubrira Besprecbaag ia diaica MlU 
tera keineswegs bedürftig; erscheinea. 

Eia« Oper, wie Htnif» Zania, dl« Mit lialiabB 
Jabrea «ehaa Ibar dia aaitiMi Bttaaa gawaadcrl iüt 
noch nliber obaraieteriaireB «v wollen, biesse ganz baeb> 
pott festem Litinren. Herr Tichni^t hrk , der 
I woiii das neue Studium Li:sfr Oper zunUcb.st vt.r uiltsste, 
hatte auf die Titelrolle ln-.lr'i.iUM; ilc Sorgfalt vemcrnJel. 
Die ibm vor vielen 'i'eaorisleii eigenen tiefen löoe kom- 
I men ibm bei dieser Baryloolenorpartie ausserordentlich 
aa Stallea, aad wire auch in Gebrauche der bSebalaa 
Gbardea biar aad da nebr Leichtigkeit ertprieaalidl ga- 
waias, lieiiaa eieb aaaaüge bleiae Ansttelluagea »aebat, 
ae «Btaea wir de«b seine Geaaagsietstung als eiae tebr 
ausgezeichnete anerkennen. Seihst im Spiele pewabrlen 
wir einen Fleins und ein so erfreuliches Gelingen, dass 
bei der Erwigung. v ie derartige Spietrollen nun einmal 
der GesanmtindiTidualititl des Künstlers sehr fern liegen, 
! wohlverdienter Beifall ibm von Rechtswegen gebührt. 
' Damit soll indcss noch keineswegs ansgesproeben sein, 
: dass die Leislun|; gerade in dieser Beziehung als eine 
\ durchaus hafricdtgeade eisahieaea wira. Herr 7. gab 
I das Uöglicbe aaeb aciner iadiTidoalilil ; da aber diaaa 
I entschieden für die hier zu stellenden Anforderungen 
' nicht ausreicht, war es nicbl imxckioässip, eine derar- 
tige Partie su wiblen — eine derartige (forcirle) N'ieisei- 
tigkelt kann den aufmerkaaaMa Kuns^reand, der mit Be- 
wu.ssiscin und Verständalaa der OwataHaBg belwakatf 
nicht hoch erfreuea. 

Mit aufrichtigem Bedauern sehen wir uns auch hier 
wieder cedraagea, die Aaafübraag der Caailla darab 
Prilal. Wagntr ab aiae vcrrebtla ta betaiebaea. Wira 
die jange Kflaatlaria nicht mit aiaar aaaserordenilieh 
schönen Stimme Ten der gätigen Matter Natur begabt, 
die durch so vcrsrinilfiisslu.se Ncrweiidnn^ 'v. brJ.lagens- 
werther Weise rujinri wird (und wir l.^iiieii wahrhaftig 
nicht einen solchen Leberflu ^ n - onen Stimmen, 
dass man sie als eine alllüglicbe \\ Lnre nichtacblend 
behandeln dürfte!) — verdiente nicht ihr I-w'm, ihre stets 
wabraebiabare Sergfall, und das deullicli her vortretende 
Bealrabaa,,' aaeb Rriften das Beste zn leisten, neben eines 
gewiaaea, waa« aacb mehr reprodnciivea Taieala Hr 
die Bfibn«, gereeble Aaerkennung : wir wfirdea wabrKcfe 
weniger Rücksicht auf ihre Leistungen nelirnen müssen. 
Ks fehlt ihr die Glut der I.eidcMscbafI , selbst die vou 
Hillen tieiaus sinrnaiende V\'armo des Gefülil», wenifjslen» 
weiüs sie dieselbe weder im i>piel noch in der i'oofir- 
bung beim Gesänge ta lebendiger Anschauung zu ver- 
mitteln ; ihren Bewegungen gebricht es an Rundung, ihre 
Mimik siebt nicbl sekea mit der Sittiaiiott iu offenem 
WidM^racba* »d we ctaaelne gaia lalsaliaaaa aad 
Momente debihar werden , da siebea dieaelbea a« «tr* 
tirizrli und abgerissen. F.s mangelt die poetische Kraft, 
I aus den Kinzelbeiien eiu abgerundetes Ganse zu gestaU 
ten. Ueberdies scheint sie es für schön zu halten, die 
! gaase Fülle ihrer «asaererdeatUcb kräfticcB Stimme über- 
att aha« Biakaiahl uH SUaaiia« adar EHasUa baiMN 
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treten tu Usscd ; d e (Jnlor.iUir ist jchwer, nicbl seilen 
lerbackt oder \ erw ist.'i i , «n- i so dicken Slimmen 
biafig, uod der grra und ofl «ngcbracble Trilkr (trägt 
er doch «tett eioe BeifalliMtve ein!) sehr holperig und 
barl. SeIhM 4cr Dialog kaan niebl befriedigen, denn 
9m Tm' llt wttoerlicb, biiwr ilen bohl — es lauen sich 
falscbe Accral«» Mfirmde DialectbhUr der AllM^th« 
vernebmen, v*i olwohl wir bei anwrtr Biloe an d» 
letzteren wenigstens ^owrihnt srin sollten , so mÜMle 
doch eine an^^cheudc Hünsllrrin oieiir ^or^faU auf die- 
len Punkt vcrwtnden. Alles eben (jcrii^lc iifTcnbarte 
tiafa auch in der Partie der Camiilii, und wenn es trotz- 
den ao dooaerdeni Applaase nicht fehlte, wenn trotzdem 
•ia RtCtnst der deatscbea «lijeiM. Zig. üch vcrawbt 
fMd, dieie LsitlDDg als eine vortrefliohe, iut äh «ine 
classiscbe Ut tu den SlenicB tn «rliebca, m — mn, 
so kann min dtrAer aeUe «g««en Gedaoketi bilan 1 
der HiiM>ll-iin aber kann ebensowenig wie der Kunst 
aelb&t nni ' .Irhen Ausdriitken eines blinden KutLusias- 
mt III U .Liir:ir.l jijedienl sein [ — 

h IM genaueres l^iogebrn auf die Leistungen der übri- 
gen Uilwirkenden, die Dich Kriflen und nicbl ohne l^r- 
Folg sich bemühien (Alpboos — Herr Bie/aüiu^ Ca- 
putzi — Herr Rüder, Kilta — Pri. Marpurg ^ Oaedolo 
— flerrlfeilirf«). endMial kiar weht Bjtlhif» nar in Be- 
treff das LctslKenaiiBleii feataile naa «nt ein Paar prin- 
cipiella Bemerkungen, Herr Mendc scbeinl für Jas ju- 
gendliche Heldenfach im recilireudeu Dram« zunaebst 
engagirt tu tcin : sein Don Carlos, liij^iiuiar u. s. w. 
dürfte das beweisen. In grosser V'erlegenbeil der Dirce- 
tion (einen TenorbulTo haben wir ja nielilj übernahm er 
die Partie des Barbarioo in ätradellit and fand seiner 
angenehmen, wenn auch gänzlich ui^MWlen Stiaae 
wie der Gewendbeit ecinei SMelce wegen «arBanlcn- 
den Bellüdl. Ein« derartig« Verwendbarkeii itl «an an 
uod für sieb gar nicht so übel; bei kleineren Bühnen 
namentlich mag und darf sie zu grosser Empfeblung ge- 
reichen — leugnen wird man indess wobl srbwerlich, 
dass es einer der rrxten dculscben llofbübiien nirbt wür- 
dig sei, Wenn ein oder das andere Mitii;lied beule als 
Ben Joebai ^Uriel AcosLaj, morgen aU Knappe Georg 
(W'aireoschmiedj — beute als OeB Gartott morgen als 
fiandit (SiradeUa) — .iieale aia IngnaMr« aergen als Dan- 
iel« (Zaapa) IM dea hMikna neigen aaie. Fordert 
doch die Ausbildnng fir das recitirende Drama Überdies 
ein ganz ander« geleilelec Siedium als die für die Oper, 
ma^ sie auch nach beiden Seilen bin auf gleichen Prin- 
cipien rohen, ued eine so zwilierartige Wirksamkeit 
uan es in keinem Genn. . a \ollem, befriedige od em Ge- 
lingen konmei) ksien, wie man ea sonst bei entschie- 
denem Talente uod bei einer Bühne wie die hiesige nn- 
ledingl an ferdera berechtigt iat. Hier muss all« nach 
Mwllmer Mfug, naeb reifer ErwMgoag — und wir 
Beinen, ein baihes Jabr bätte binUoglich 2eit dazu ge- 
boten — ein Entsehlus« gefassl, eine Entscheidung ge- 
troffen wi idi ii. je nach deren AusFall erst sich heraus- 
Siellea kaon, »as AlsdiOB weiter zu Ibuo, und wir hof- 
fen, die DirectioQ selbst werde in ibrem eigenen Interesse 

aod der Ehre der Bäbne wegen naa endlieh aüt Eni* 
wUadwfcaU teaaf dthjM. (fWMaiieet IMgi.) 



Ah den Herrn Hofmusiklehrer Ferd, BntH' 
denhurff zu RitulnUtadt. 

Mein ia dir>pr Zriluun |ci-|;cli«ne> ^^fp^llt ubrr Ilirr 0[.fr : 
„Dir f!cl«pi»e«B^ v.m äolatliurii" hat Sit- lu riticr Krilfrpuunc in 
der Thealer CbrontL. veranlass!. Mir wuriJe ^I<-m'1j iiat-L KtBchniipa 
dcncllxa v«o Ticitn Stiles ia ki>eb»lcr EBtrii»tai|[ zugernrea, ieii 
dlHb <aN«r nisbt «Mwiitaa. Bl,. s« »rf wird daeb aiibl aiia« 
<a«kta leb. Mbit wiaa Btrr Bimmitnburg die ■aasilaaasle BSa- 
bildung seiaer Kiimlltrgröttc bciilit, itu Tun de» Aaslaode« ob4 
dee Sitte fcsaii er dncli oirhl verirtil li.ibca? Kr ist jä llnfmutik- 
lehrrr Kr M ]i Mutilleltre r am ll'tfr rn TlaJaltlaM. Ibai Ut 
die hiive ru Ttjril f;«« ordi-D , l'ritnen iinlerrl^ll« «■ dlrfSM. 
Dazu Diiuml mau Aatt notil ;i-bj|;jcl« Leulc ? 

Frrihf ti . all irb nun deu Aitikc-I xu (ir*irhl brlam , «olllp 
icli meiaeii Aug-ci iiicbl liauto. i'teilttlt diirfle tili Ihnen aui 
oioeo iclcbrc Arlikcl nicht aul»^r!rii. Aber e« lind eihi^c Siel- 
In darla , die mit der Oj>er nabritaoate Lrter , weio uicbt Tar 
Widerlrfung neiaa« BaaflsatlCS, da«« da« Werk in Taille laag» 
«eilif Mi, docli nt Abwetfaaiea •iaaelaar iemerbaarea kaltea 
kÜDOten. Lad lo bis ich leider getwungea, As Fsder lbr«t»e|ra 
aocb eil Mal lo ergrcifee. Laiten Sie tebaa, weltkea Verdaad 
ond weleke Bildong Sie io Ibrem Auraatie grgea mich »leabart 
babea. 

1. leb baba geugli aaitatt ebne riaeo Aogeabliak SU Vfr- 

I lieres, dea relteadti Sebai« mi\ der Arntbrnat xa veranhaai aiagt- 
' der Graf er>t cio Weilcbcn, daia er's Ibua will. 

Hierauf ItenierLeo Sie; dir» tri meine er«te Unwabrbeil. Im 
' Texibucb belaae es: ,,rau' friitben MutJi, t'erza(« aiebll darch 
. eiiMB PMl wrrtl' ieh dich.» 

1 Wia aeeat aau Daa, der aiaar VabAatt aml DriMbalk «b- 
sehasMcf, «■ sie a« ciaer Ugc m stampaiat 
Im Taslhueba hatist aa: 

AllmMt'isr CoU) sab' leb tot aUbl 
N^B bsiis llal. Wala Lebeasitebt 
Verralgt von Stier so wotbeolbraBBt? 
Herver, du litbre Webr, aar llaad! 
Fais' friiebea Mntb, venage aicbt, 
Darcb dieaea Pleil erreit' ich dicb. — 
Sa lange läait der Dicbler dea ftralta Sfreehea bei dam Aa- 
büek der Gefabr, oad aaeb w«il<rdchBt aalMIcb Ibra Iksik daa 
driugeadea Monral. 

üad aaeh dirjcr \ crrölschonp lo der Tliealer-Chronilt wagea 
Sie im Angeaicbl de* Tcxle» aid der TaaniaBdert Zoiebaaer, 
. wricbe bei der ifalM AanbreBff aafagea gawasaa, mich sa fra- 
gea : „kaaa aat diaaa wabl At^mtHtek Zeit «ar Ret- 

toag «crtorea grbea?" 

Wir« Ibnen die Beortbellaaf der Belageraag voa Salatbam 
ia der ntnrn Zeitach. f. Maaik vaa dem MaiikdifÄlar Ham IHtf 
ciu« noLh nicht tu Geaieble gekommeaT Die Zcitmg wM Ia 
delaladl gete««n. Deel tuhx öber dieae Sceoe : 

„Hier i(t der Ueyion In Maaien aaianmengrbüaft. Eio wilder 
Stier aN Vrnnlltlrr eise* Lieke»verli8HB!Hrs ! Eio Cber, tinthällg 
tiri der Gcfabr dir lleldia det Sliirkri, nicht llülTc iriatroil, aar 
Hiitfe aiDgead! )c.m. Liebhaber, der leia heiaa Idal, aeia Lefeeaa- 
Uabt MB Stirn ntMi eoN, «ad da«h Mehtttaaigar Waiaa aa«*MM 
bMMsww inn«ltii rflirt* Wafwi BBracitlnidlaff , et* «r datm g0- 
langt, 4*n Hohen aitfdit Armbrutt *u ttgen vnd abiuickieniH.'* 

2. Ich habe geaagl : na« siebt Cnif Pappeahcin im 3. Akt 
aieht alMa ««« etstaa Sturm, aaadaf Mab «au eiacm ewsHea 
serlekff«Mblagca. «bu« deti er lacb ia Gerfagstia >u iifira adae 
sa aeUtmea achcial. 

Hieraaf erwidern SIei ,,der tweile Sturm wird aber darcb 
flti fiotretrnii» Ciwillrr unJ den mit ibia vrrbUDdruen Stnrt der 
BcUg' r II 1 ^- h r;n-kt vrrrilrli ■ 'c r. \V>no drr Crnf kein 

j Braisartia« »are, lialle er tu dirtrin zociles Sturme rar nicht 
i kitBtmea kHaaen, deaa er gelobte ver dem cralea , nur ah Sir/eer 
j iciedenitithnn. Data er ata ftatiegtcr tarückkchrt, aad aiebt 
eiamat die Uaitts Schaa darlttar «apSadct, dsB iet der Flaab, 
dar Mian Cbaiabter dem Buebanr vaiiebtlicb maebt« «ad den 
ihre BcBctkaag aieht venriiabt. 
' 3. Bs itabt in mriasa Rfheali Dritur Aahuf. üatberliU- 
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fr, vUder Ck«r <l>?r Oejtcrmi-bcr, wi« Im MMM Ad^ Uatar im 
Vorhuog, st« Etiir'ifl, »urilr bcliriil. 

Ilirriul'i:r«i.l(-ra Sir: ,.liu rnlta A«t IN Ml OcMMVdah«^ 
clinr. We ttteki birr dir Wjbrlieil?" 

Ich ■olwvric: ilic Wshihoit drclt im ttefittn Act. Da ist 
der Untcrraicbercbar. Sic btken dikcr nachi^ewiieiFD, 4»u bmUII 
zterittr Akt Mtl* Ittkta bSmm »fitr, aicbl aber, AiM i<r 
üholleh« Cbor «wter iMt wteJi «At Jb/ dageteettn, «ad teran 
haoiielle ci aieb. 

„Uail gelacht bat vielleickt der ineDtcbeiirreoadlicb« Lob« 
hister «cinrr witder aurferiffleo Ma<ke, (oott Piirnaad." 

Irh h^ib« Diebt grlacbl, ich laebo aicbl über den, weirken leb 
bfii3itli.-iilrn ciuss. !iriiiill>'iiirn aber naule ich Sic voti ^<tm Augeo- 
lilickr ;i < " I .'I i: I "lii-rceuitani; ^wann , limt Sk, wie ta 
maather dcausb« GaiBjKiuist — eiae ver;eblicbe Arbeit itelcittel. 
Dm MUt NianMd gclMbt bei diaam Bolr'akt, ül eine (TniraAr- 
Mt. El haban Viala galaaht. Ich barab aick aafdaa Publikun, 
du M dar «rataa AaKbniir Mfeget gtwntm. 

.4. hh bat« iraaabrtabMt et iti «iu klt^taebtra, abt*- 
mbwaaitara Balwickclong kaam ersoaaen worden, all la dieicr 
4lf*r at«. 

Auf die Widirkganj dirsr« Panltei lebeiora Sie »ich am 
Melilea zu (ivir. la iliuo! imti Sie lasii'O mit fraeaen Lellarn 
dmckea: „äte ga»te Handlung üt Ja hietoriickl" ned ni^eo 
Unio: 

, .Stadiren Sie Gencblcble! da« wird Ibaen «ebr »uhl ihua, 
Osd Ihre Feder vur maachea Uaiiao bewabrea." 

Ob ich »i> viel Gciebiekte «ein«, aU Sie, daranf konml ej 
Mar «lebt aa. Mir fertfli vao IbiM aciaroi an habao, du» «Im 
drtmatUeh wim6-kiam» S«aa« RaracbUerti^ i«t, tgum H* ktilt- 
rUek teahr! Purck dieie von Ihnea ealdeckte Wahrbeil werdea 
dia albernea VeräDderaefrn, welebe elcb alle draaiatiichto Dich- 
ter liiilipr mit der CncUiehle i-rbuLl li»br-n, L iii's I.irlil 
(Fc^tcllt. \\'ir! dieser (joclhc aalim sicli heraus, dem Hfcirinnt sririe 
biJliirisrlic fieinalilin r.iil !tir<-n ufirQ liiDilcii lu urhujeii , uiiJ 
ihai il»fiir ein Liebchen ji. il ,l^a? ilieser Sebiller f;ibl rlem Ltmi 
Carloi eiaea bistariicb aatcgrüudelea Charakter and eioea Mariiuia 
FiaM nm FmMi, dar liMtb mal dar Walt mtmmm I — Ft«UM 
Kteütei dfcM DIebtar, w Itaa« te der GaMlckU ttaaclkaa aabr 
wahr, in Runstbilde auf der Bühaa aber eehr »Irkongsloi (ein, 
nad dctkalb — doch die Leser oiÄcbten wobl gar deokea, irh wolle 
iboen die«e draaittinj-lie AllC-iteL'el a-jsrttignitersnttca, Ncia! iie 
gilt blos Iharc , llrrr lliirmiiMklebrcr , der mir (ieaebMlWtodlaK 
aorSitb, um mcioc Feder >i>r Lliintin zu bewahren. 

\Vie trelfeüd Lat der Kritiker io licr //rerti/crsdiea Zcilanp 
Sie crLaiml, wl-hu er uft : ..Ott CarnftiuiU befindet si.li i:.irb 
Mieram DuTn rb.illen itu<-.\ lang» nicht auf dem StaviSpuuktf, 
weder der lUerariiehen aeeh der mutikalitulten Bildang, am dea 
AaliN<d«raa(«« «a malifan, die aiah all Mecbl u de« SaiB f fer 
«iaea dramalUAea Taawarka aUHaa taieea." 

5. Sie wcifri Mir «■Hieb UaaaaräbrllabkeU bei der Brartbei- 
Ubc Ihre«- Mttik rar, ,,0*« aral« Krrafdamiai ciaea mueikali- 
mekw Oparabariebtaa iMaat Leba Blehl. dia'lluik Wi Namcr to 
MoBibtr bearlbrileid VMadSbrea."* 

Es «fira iteaebehea, waae leb Iboea «lebt fir Ibfe l^trren 
gelaogeaerea Veraacbe aina fiaattfe Varatatoaeg bilte bcreilea 
Wvllee. Oaram antfei'pirte Ich, wii ich Ih:! der Ab o ahme, Sie 
feien ein be>ehrideiier KUnttler, in der Palge vpb Ihnen erwarlca 
KU dürffo |:liuttif- Diram «prjcd leb Im Atlf^i^meiaen an«, wai 
ich Jrtit im tiinzeinrn nach uieht hatte be^rüadea kUanen. DieMn 
kirinru KttstmriU' zu Ihrem ttetlen babea die Leipziger woki ge- 
u:r\ itad mir deiakalb au grone XlUdt im meinem Rerrrat inm 
\'artt urr geaiacht. Si« dagegea fajlea aiiek wülbeod aa, weil ich 
Sia aicU fcaaf falabl> aaaaea aicb all oad abgaMlt mm «u be- 
waieta, daai leb dea Flag Ibraa ttaato'a alebl ma b«grallba fibig, 
imd Mlblidaa lidi aiehti to Ihtar faiaeb« dratieo m laiaaat 

Hao Tobl. Der Kritiker in der aeaen ZeiUahr. f. Moiik iit 
Jaag wie Sie ; er wird Si« kegreiren kSneaa. Er ifl läebliitrr 
Compnoilt, geljirrlrlier Selirirt4i*Itrr, und Innii Sir bKi> nieht hf- 
neidtft denn uiaa beneidet niebt den, der fi:'\Hif; u:iirr .n -i ! ! 
Br bat eadlicb auck au^/ukrlichtT üb«r Ikre Maiik geiebriebca. 
9m at*4 ji «Uc ■eü«tma|aaj «rteba lit ta «iaa« «^MrlaffarAa» 



, Uftbail variaaflM. Wetdaa Sia de» ^Aai ilmtbat, «Ha ar i. 

»agt: 

„An Brandenburg! lUutik verminten wir am ItHllm dUl 
känttleritck» Senuleländigkeit . " — Oder: „Die fettige Zeit 
und ihre Richtung tiekt ihm i^iinilieh firn; er leht and ttebt in 
einer erhun seit vielen Jabrra ubgnrltleeeenen Kunetperiode, 
Wae er aber aut diesen Zeiten biV/et, Hut Mein Geist nicht durch- 
gearbaitet ; er erseheint durchaus reproduktiv , aber ohne 
BiwutUadt über das innere It^tttn nlmtr Mtaiden Xtuster, 
nmr i$$ ItMt /aukar»» AeiutarNMttlUm tfenaAaa witdtrge- 
bend. Dies ist dIa tnta MtmgatH^/Ufka» «afiMr JTaa«^ Ste 
hat ihren Ursprung Im dmm M— naWM ift w fftUmthMn^ 
vermögen." 

Sie haben den Aofutt geleiea. leb braaele ibaea all« A« 

weitarea Mangel and derea Begräadaag aem Tbeil darrb Neten. 
beiapivle aelbfl aicbt weiter herxgaebreibea. 

Da* liad angerkhr die Paakle, die aia dea aaawäriigeii Pub- 
likoBiB willen einer Abrertignng bednrftea. 
j Seilte ich antworlea auf die vielen Sehmähuagan, die Sie mir 
I entgegeatehlendern alt B«wei»e? 

„Ein Mann teie Lvbf ist nttr tu Zeiten iht Theater tu 6«. 
Siteken im Stande, teenn iftrn dai Clitck viillcu tit ein /■'rribitltt 
mfährt.'- Dil bewirve, daj ich arm wäre, aber nicht, dasi Ibre 
Oper interesnaiit ! 

,,Sie haben Muntltirftnlrn angelegt*' — ,.ftonorsr itr!oiif;t 
fSr Durehtiekt fr,:', .irr < vmjiviilionm."- 

..Sir Asfrrn riVi mif der Welt und dnii Ceicliiek zrrfaittntt 
f,'erniif/i / ' 

„.Sie haben die Euterpe-Conrerte Mehlecht dirigirt." 

„per Triant:et „nii d,e ^ri,ssa Tntmtt lfMtH tk Bimf^ * 

! rof/e in llirrn CowputiUunen 

Genu|[_ Alle ds^te Fteweis«* fiir mrni falacbct Referat Dod 
\ noeb (ar viele isicher Art tiud \a der Tbealei^Chrasik te teaca, 
arata Ballaia, M. IU, 1M7. 

Aber die glinzeode Auruahtiie, die Ibra IMh lbHr«i|a* 

nen VersiehpfTmg, in Leipzig gefuüdeot 

Ja. Uei der eraten AnlTühruDs war <Iaa Hau) ti>ll, uni dot 
I aacbiicbttge Leipziger Pablikum munterte Sie ouT durcb den i;e> 
j brtiucblicbea llervorrtir. Waa aber ein m/c/ier , bei der enieit 
Vorstellung einer neuen Oper, voa dem Vomponisten selbst di' 
■ rigMt bier bedeatai. d*i wttrdea Sia «rfcaaat babea, «rcaa Sia 
! bei der iweitea Aalibree;, die leer, aad bei dar driiiea, die aeeh 
I leerer war, zngegea geweaen nüren. Ued Uaflltt Iit Ihre ao glüa- 
zead aufirenaBimeae Oper in Leipzig begitbaa Irerdea. Kaan Sie 
dicte Wilirboil, von der Sie sieh ühmrugen werden, au» Ihrem 
lilaCztraunie werken und zu beatbeiileuerrr Srlbtlerkrunliiiss hriii> 
frn, fai Tür Sie. Vielleicht ^eliufrt es ihacn dann, die üble Sti«- 
muiif;, »riebe Sie darcb Ibreo lllanK^le• gameiaeu AutTall ttifen 
■ich bei allen (»ebildetee aod VentbadiscB erregt beben, wieder 
BB beacbwioblicta. /. C, M; 



Fe» IhJLJß T O H. 

An >l. Uli «irla dia Oaer dea ianap vaa Saebaca^tabon^ 
Cetha. Xa*e. ta Baitta aa%anbrt. Sia «obalat tadaam Maa 
eiaea Satebt l'calltta aciaagi aa babea. 

Leipzig. Var Karttai trat Fril«l. Stark aaa WeiBMr, Scbt. 

lerin dei hiealgro Ceoaervaterionit, alz Lorezza in Jebena veo 
Pari« xam erstaa Male bei ana nur. Leider blieb dea Dnett iwiaebee 

ihr iinit dem Pagen im ineite« .\tte, «inin die laleatVAlia Aa- 
raiieeriii allein sxh hiltle brDierkbar maehca k<iaaea , weg. Wir 
hi>if'i io der Kulf:e (ielrpriiheit xa finden, lie ia bcdeateaderea 

IlMh'K zu »eben und Aa<rubrlj<b«tta Ibar ibf fl^ Md IbiM 
zang bcriektea la köenen. 
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kll all il«ni 31. Mk( » 
ir Uta »wMtiglahr aaitflillt «tf. 



/»ly* 6»<rir Wlw tot <«» OrJe« der 



frtatStitclieB Ehrenlc^ioD rrkaltrii ; /iuber itt Inn Comi 
Sf*tttint lum Ollilicr 4«siell>ri> Oritn» kerijrd«rt w«nlci. 

\ e«{ue v«ii I'utlliBgen {J. Ho«*n) bat du Ulteilnu du 
(ilUekea Ordeat Fraax I. erfcaiMl. 



Venol««rlli«her Radaklear: Pr*ftM«r J. 6'. X.ol«. 



Ankandigangea. 



Am so. dioct Ul«. eraeWal iu BMcrcm VcrU^; mt Inig^tw 



FANTÜSIE BRILLANTE 

pour Ic Piano 
ner POji^i VEdair «h F. Ealevy, 
eoin|HM£a 

' par 

HU Rosellen* 

0|. M. Pr. 1 TW«. 
Lü^, K. Aal 1847 

Zweite Nov«s»dlang am 

BL F. Hilliw*« Mnslk-Terlag 

ID WIeiu An t Mal 1847. 

Wg li»!'» D'- A> Adagi« appusionalo tur da« PUaofaHc. 

Op. 90. i I I lä Kr. 
BorkmAhl, H. K., FaaliiiM nr da» pAfifi 4t rvpcMi la 
Füle ao Kr|;imrat de Danlactti f. VhtamiMm WH. MC. Ät Raa«. 

Ucat. u4. 1 Kl. 4ä Hr. 
— — Fantkiiit; cftprict ^^1T dn inutifa de l*öpcra llobcrt Ic Üijililc 
4« Mrj»tteer Violoacellc a?. ace. die Piaao. Ocut. oiS. 

• FL 

■•••«•r, F. Vcriclmlhle Ucfcc. Gtll. «M TatUlUab, (ar 

«Im 8hmi(- «"U Rrcl. <U'i PUuof. Op. S. 30 Kr. 
BnrWt Vcrd. (irnf, Drr Käai^ aaf dna Hiarme — IM« Sler» 

»eatcknapp« Tür eine SiBK<t. mit Begl. d. Piaaof. 4S Kr. 
A»i7i&Skl, V., Du» bnllanl uir i« BMlifi fliTorU de l'oncr« 

d*Alcni T>«i]n' binnen r (iunltirro poar ic Fiana «'t 'rnn- 

ecttanl). 1 Fl. 1;i Kr- 
KriaMrang an iXctiUcklaad. V«B BttUa sac^ Urutlcu. 

EUwfcafcp-DMtftiMChfaM ♦ Oalf F i: Hmii. w 4 : 

48 Kr. 

K»»Ont, Iapr«mpltt( <aeilci wtmt Km NT 4« 
4« V«*tU: 

Nr. 1. NalHireo. SO Kr. 

II?. S. Eraani. 36 Kr. 

Kr. 8, Aitil«, .">n Kr , 

Nr. 4. 1 L.>,i.i,,irdi. .10 Kr. 

Nr. ti. I duo l'o»c«ri. 38 Kr. 
Llcderliarcl. Biac SanBlan^ ran RomaaicB, Liedern, Siag- 
Qaarlcllea ctc. de. aail Beel. d. Pftc., ia Ma^ (cacUt raa dca 
bciifcMleifcii Cw üFPa WM i OwIaiMiaii, fcn— igrgrfcM tob Or. 

A ir. T«gir^ 

IMr 11(0 eplL I n. M Hr. 

Hr. 1 . v. PI*Mw, Vn, Um WalMgldB Mr 41 HkiMri«. 

30 Kr. 

Wf. «. Pftofc«, C» g.» Mahwf, IBt t Shurt. M Hr. 



Nr. 3. ErkCl, Fr., Anf ciaer liagarbaia«. fi^r 1 ^>ii|;«<. 
1» Kr. 

Nr. 4. euMberfl, FenL, Da* Miht WU», für 1 Stagai. 
Itt Kr. 

Nr. tf. Dm«. Smmm, Haifcilutlaaiiltu, Ar t 

IS Kr. 



. n, 



r Pb»I, für I .Siogtl. .M) Kr. 



r 



uruT IS. 1 n. 

Our. 13. 30 Kr. 



>r (). I.»rtsliip, .41b.. 
f.ew>y, Ch«, FaalaUie aar d<-« 

ru (>riB« (Her FSrUer) de l'lci '. | 
— — I.C« Colambe«. lalcfarsss paar 1' 
Marschiicr, Ur. Mm IWa paar la 

Celle. Uear. IStf. 4 PI. 80 Br. 

C, il dreiUlnaie« KaabaalMcr. Partilor «ad 
1 Fi. 13 Kr. 

r, Jul^ Le Dcliee de I> .rrane«a« a«ar laPlaMa. 0«air.4. 

Hr. 4. Barcarolr. 3« Kr. 
Mr. 3. Df ■Waffifiitctmifd. 30 Kr. 
Pir. 0. L'ilm« CD pcinc. 36 Kr. 
Atrnuaav Seba Jab., Die Sangviai^cr. Walter, Up. 27. 
F&r dat PUaafarte. 411 Kr. 
Fär du 0>«bciUr. t PI. SO Rr. 

llafaar.PaUB. Of. S8. 

Fir lu^PiaiiaiMfe. M Kr. 
Fär dai Orcbcater. i PI. 13 Kr. 
Odcaa QaadrUle. Op. 90. 

Für du l'iniiul'orlc. 30 Kr. 

Fär du OriL.M.r [ ,. r,u Kr. 
!<ituilleii , !<c^<,)iirtc f. d. Pianafarte, aui dca BuUa ecwlbll. 
Hill >'rl.iüi< iiini;.'n nnd Fiagerial« vetaebta T,J.PiadAa((dca(acii 
aai Utaiöxitch/ I. Folee, 1. Uefl: Cluacall 1 — S. 1 Fl. 

»mmmi, Vr. t«, llcklH«Mik LM i« Mar. 

90 Kr. 

WmlAmMUme, Ferd., La pi>iuie d'A 
patalci fon naaa. Ovar. S3. 50 Kr. 

Aaf 41a vaa 4eB Piaaafarte - Virlnoaea H.«!]«!!, Drcy- 

■Clivdl *a4 Sferilälik i» videa Conecrten mil gr<«atcai Bei- 
fall Tareelraecne Pi*nO •C*HipO«l<l*Ben crlaubca »ir 

III» aufaaerluaat an aucbea i 

II«Uer. IKt Fsrctle ran Scbubirt, Cipr4cr. ()p.54. l7iS;r. 

Taraalella p. Hiiao. (Jp. t>3, AuIUkc. 2;> S^r. 
I^nllnk. Tranacriptioiicn nu> ^orma, l.urmiji Barf;iii und Ilo- 

bcrt d. Tcaffl k 13 Sgr. Impromplu. Op. üii. i7; .S,;r (.r. 

Faaluic über LieMiacMbcaia* au: bia Faidlagei ia Si;Ucw«a 

nm M^ytfhacr. O^SO. I lUr. (<IM|a aa 4 Jlta4aa^ 4to 

laidlair. llUr.) 
BclMlser. filwin. <j^ IM. 10 Sgt. 

Fcracr > 

Masik zn Strueosee VOD Meyerbeer 

im tolUl. ClificraoHag, arr. vaa Kullak u. HiASV. STUr., 
aa 4 ilaadea trr. roa OMmgm 4i Tkir.. ia Partilari Urcbuter, 
ia Slianca, Oatcftai^ fia. ' ~ ' 
etc. i 4 — • TUr., 4lia alurf« Mt Rmw «. n 4 : 
Vialia^iaarten atV. IM BMMI* 

Ovreb alt« aalUa Waiitfcaaillaacia n MAm. 

Bcriia. 

><M»»tai»«f'tfca BmA' mU 



Draak lad Variag ««■ BnMaf/ mi ßStttl ia Laipii«. 
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ALLGEMEINE 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den 16'" Juni. 



Nr. 184. 



• Utfecr iH Nuik te 4w pMwlMÜHbw Sink*. — . 



Uebei^ die Musik in der prote$tantisekeu 

Kirche. 

R«imI«tii irh » illl »llr l'joil», M«it«rlirk 
die Mctin, Ken Mh«B >■ DicaM 4«(« 4«r m 

»r. M. Uikm 

Ei* IreOich gescfariektner Aifiitt in Ifr. 7 lieiei 

Jihrf^angrs drr »llscmeinpn mosika!. Zeilung ü'tcr Kir- 
cbeomusik vcratilassle uns, die so wichlij^e An^elegfn- 
heil, deren Furie: im;; wir, erfüül ^oii der Heiligkeit 
des Gej^ctiäiiaiidrs , sn weil der erotle Wille reicht uo- 
ausgescUl unsere Thiiligkrit gewidmet fctkm» tmh «OD 
ciser »aiartu Seile u feeleueblc». 

Zu v«nclSe^»ea Zelten btbca aiek Stinaca ilwr 
den Verfall der Kirefaenmosik erboben, man faal die (Jr* 
Sachen desieiben aurgeiuehl und sich bemäbl, die Millel 
zu ihrer Hebung reslznslellen. Erkennen wir den Sali, 
dass zu ihrer Hebung die Componisten selbsl sonaelisl 
beizutragen liaben, als ricbti^ sn, SO hegen wir doch die 
üeberzeuguQg, i^a, iiamenilich in der protestantischen 
Kirche, alles Streben der All vergebens, oder wenig- 
»Ubi oickl derckgreifead acia wird , to Im(« aiehl ein 
■rilekligM HMeniM ihrer rtekita Bisvirknag gebobea 
iel, M lange aiehl Meh im MlBMn, deaen die 
wiebrigste, elnlleureielile Slimiie ittkoaml, etwas ge- 
schieht, w»S dpf Kirchenmusik die Stellung aDWf;->t, i n: 
ibr gehübrl. Wir hegen die teberzeu^jung , >Uj» da» 
grössle Niiidcrniss des rechten I r :ji h>s der Musik in 
der prolcsianliscben Kirche die jit^neigung der meisten 
7%eoiogeH gegm dksttbe ist. 

Hegen wir nicht die Anmustoog, ab Laia gegen ein- 
fflitige theologische Begriffe kämpCeo N wetten, so nag 
es uns nia Musiker erlanbl acia« elwaa Iber Bedeutung 
der KirebenMuiik in «Hederbole*, «aa aiebt «ft ^enaj; 
denen gesagt weriten krinn, die sich, wenn niuhi ii!.$ 
Verächter, docb ab G <i.h^illtge gegen dieselbe durcü 
Y^mrl und Thal beweisen 

Ist die Uosik, als Kunst, wie alle anderen Könste, 
gölllicben Ursprungs, so wird ihren miekiigen EinOuss 
mnt Gemütb und Hers selbst die abstrakteste Verstandes* 
riablnog nicht abläogoen können. Sie vermag sn erbe- 
b«D, «• baraUnMi» sn weihen oad M beaeeiigen, und 
ist aensdi Tatttemaaa geeignet nr Erweekeng religiö- 
ser Gerdhle. Halten wir sir nihrr f ir fii rn der wich- 
tigsten Tbeile der religidsea Lrbecuog in üerücksicbli- 

4t* J^abf|aB|. 



guug des me(i:»cbliiiieu Gctnülbes, so haben wir aut^h 
die Autorität der Mäöner für uns, die durch Wort und 
Tbal ibr in fraber Zeit ihre Slellun^^ »nwies und durch 
Stillang von CbVren Ihr eine bis auf unsere Zeit dM- 
ernde WirktMg siaiebcrta, eine Wirkang, die wtm 
Thell nur durch ihre Besehrlnkang gesebwiefat wird. 
Ist nuu zwar die purilaniscln t'l i tung mancher Theo- 
logen nielit gegen die \'oka! ui im -tericbtei, so findet 
doch die liislrumenlalmusik u^ii r di nselben beflige Geg- 
ner. Wir wollen nicht wiederholen , was der von uns 
anfangs erwähnte Aufsatz mit Wahrheit ausspricht, dass 
nicht in den Konstmilleln selbst eine Enlbeiligung liegen 
könne, sondern nur der richtige Gebrauch derselben die 
beahiiebligte Wirkung «erbüivea kann; deeh künnea 
wir den geringen BieBott denelb«! in der yratertaali- 
sctien Kirche weniger in der Schuld der Ceinpenislent 
die mit wenigen Ausnahmen von dem Ernst end der 
Heili|;keit der kircblidien Mutik erfüllt waren, als in der 
i&olirien, mit den ülirijjen religiösen Formen in keiner 
iiothw endi;;en Wrclisel« irknnj; , wie sie die kalboliscbe 
Kirche stellt, sieb beKndenden iiteliuag derselben sncbeo. 

Vw Allers her eingefiihrt, begründet zum Theil dorch 
Sliflaitgeat erbilt sie in drr proteslsatiscben Kircbe nor 
Ontdnng, md es Jhgt aiekt an den Eiltr auincbes Geisl- 
licbeo, dass sie niebl lingBl ma daraelbe» veraebwanden 
ist. Oer Ritus der protestantiseben Rirebe bat Ar kein« 
günstige, einwirkende Stellun); 7ii;'f'iV''iii , mit seltenen 
Ausuabncn ohne nnlhweodij<en ZüHäiuinvnl.ait^ mit den 
übrigen frommen Gebr.iuchrn, crsclieinl sie jenen purilaol- 
scben Herren als slüreodes lolermeszo, die der mensch- 
lichen Natur keine andere fromme Geftihlseinwirkung ge- 
stalten wollen, als die Erbauung durch Predigt, Gebet 
and Gemeiadegesang. Wir unserseits ballen es for einen 
Vorcug der menschlichen Ntlur, daae sie der freien oad 
heiligen Erop6ndungen niebt allein dureh die Rmh ortha* 
i!r \ 1 \\'ahrheilen , durch die Macht auf den Verstand 
eiij» j( leiiJer Kede (heilbaflig wijd, iass selbst die Sinne 
zu jener Heiiinuu^; und Reinigung des Her;r r - i eizntra- 
gen vermögen, ist diese Wirkung auf iierz und Ge- 
aiitb in der menschlichen Natur tief he^ründri, so müssen 
wir in dem Eifer, Alles sn entfernen, was durch die 
Sinne auf den Ueaaehen in der Kirche einwirken kann, 
eine Verkenneag dar ■eaaeblicken Malar erblieken. die 
nur ausgeben kann ^0« deai alolaan Selbslbewuslaein, 
All -, Iii, Iii i'owohl durch die Kraft religiöser Wabrbei* 
ICD, als vteioiehr durch den EinOuss der Rede, die sich 

84* 
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idlil o«r «Unwfl d«r lioalickfls Biavirkaig iwtth fw 
aAMcae Hitid Miaa», «Mm zA kirnen. 

Wenn man die Abticbl der enl«a IkkeMtr «»er 
reineren Lettre iiichl miKveralthen will, tft wird min io 
der durch das Farlschreilen irr Zcitrn noiliwrndigea 
Und gebotenen Portbildung der re!i»ioscii Gebraurlii* nicht 
Rüekschritii- machen dürret) und ni»i) wird nicht ohne 
Nacblbeil Millrl gering achlen oder gar vertohmabeo 
4iirfeo, die zur Reinigung, Erhebung nnd Beseeligupg dea 
■«SMliUcken Hemu Iteuiilragaa vermögen, tollten tie 
aiMh Hr dareb die Siane sam Bewatalaeiu gelangen 
kiSUMI. ^ Wir foidern iaker für die Musik dietelbe Be. 
riteknekligaaf , die anderea Künsten, nach Maassgabe ihrer 
BefibiguoK, zugestanden wird. 0<|<;r !<ollle die Binwir- 
kung (refllieher Gtm'iUe heiliger Ce^eusiände, der Ein« 
fluss architektoiiisi'Ler Scbuulii-il auT das niru.scliliühc de- 
mütb hoher zu achten sein, als die Erhebung, Erbauung 
dweb die Musik? 

Dia wirkungsvallera Stelluog, die wir für die Mn« 
•ik )■ lier nroteauatiaaben Kirche verlaagea, biagl frei» 
.IM vaa Varinderung der gebriaeblielien Paratai der 
Gallasverehmng ab, die Zugealindoisse von denen varaat- 
getetzl , die sie bis jetzt wobl kaum zu ^i-Lni i;eneiel 
sein nnicbicn. Dorh anrh ohne die Aussicht auf Erfolg 
Spret'lii [) unuinwundt^D aus, dass das Rituale der 

Kirche uns nur alt Koria gilt, die tu Guo»tea anderer, 
^weckmüssieer Erbaaungtuitlel wohl zu ändern wir«, 
ohne das Wesen zu verletzen. Wir führen hier die 
Worte eines achtbaren Gelehrten, ^. fVendt an, der 
ia aeiur Sehnfi: Znauod dar llaaik in Dcniscbland, 
1836« aber diesen Geganiland alaa aebrieb: „Die pro- 
laalanliscbe Kirche aber verilcbl sieb selbst nicht, vteon 
Bia das Elenieot der bimmlisdien Freude und Wnnne 
VWbaaoea will. Denn ist sie eicht die Kirche des Kort- 
sebrills? Ist dem Menschen die Drust im Ltben freier 
gew'ordfii , will es auch sein Collut sein; oder ist 
in der fortschreitenden Musik ein anderer Geist als der 
iiab entwickelnde Geist der Menschheit ?*' u. s. w. 

Obaa die Miasbriache, die aiil der Maaik in der 
kalboliaabM Rireba biaBg getrieben werdan, ta Ibane- 
kaa« aprecben wir es onvarhoblen aus, dass die Stellung 
derselben zu den religiösen Gebräuchen, und sonach ihre 
Wirkung eine ungleich bessere und wiebtigere ist, als 
in der prolestanlitcben Kirche, unbeschadet vieler treffli- 
cher C'iiiijiosiiioricn, die wir besitzen; und obue ucsere 
proUslaniitcbe Uebanenanng beschuldigen zu lassen, 
«agan vir aa, I8r dia Matik eine gleich wirkende Siel- 
lang an fardern. Oaao wn-den aieb bagabta Oaaipo- 
aiala» mabr dar Tankanal in ibraai raimiaa Aeadracka 
anwenden, da ihnen der Erfolg sicher sein wird, nnd 
wir müssen bekennen, das es Zeit wird, manches Seichte 
■ad Veraltete zu verdrängen. 

Di« weiilrre Aiisluhrnnjf unterer angedrufoten Idee 
würde die uns ;!;c'>lfckleii (irenzen in dieser Zriischrifl 
iberscbreilen , weshalb wir an anderen Urlc zu «ciocr 
Zait naa aaanbriiabar dariibar ta varbraitaa aai v«r- 
bakallaa. Jl.-. 



li. Nr. 24. 404 
Nachbicbvsii. 



Ctutel. Von October 1846 bii April 1847. — Seit 
der Eraannang daa Kaamarbarrs v. Mterinmat zna Ga> 
neral-Ialeadanlea dea Honbealcra aind onnena daa WeU 

unserer BSbnenverbSltnisse fSrdarnda Aanderangen ein- 
);i-(reten. Zu den besondere effrenliebea geboren nnter 
AndercDi Jie Crricbtong einet Pensionsfonds, die Comple- 
lirung einzelner flollennichcr im Schauspiil nnd in irr 
Oper durch scbaljibare Milglreder, drc Wirfiilirunf; nidil 

: nur neuer, sondern auch äiierer werihvoller Werke, 
zum Zwecke einer wünschenswerlben Erweiterung dea 
in neuerer Zeil zn beaebriaktea Kepertoiri. Wir babaa 
nai , io Betraebl dea aaagcbrcilalan Laiarkraiaaa diaaar 
Blitter, bei aaaareB f«l|aHdaD MiUbeiluagen aar anf daa 
Musikalitebe, und ancb la diaaen Gebiete ner anf lolebe 
Producdunrn zu beschränken, ^\>!<!i< wir als die im 
Ganzen, oder doch wenigstens in dea üauptparlieen ge- 
Inagensleu bezeichnen können. 

Aus dem angeführten Zeitabschnitte beben wir dia 
Opern: Aloise, Regimentstocbler, Norma, PreitebiUt 
Nachtlager, Siradella, Jataaada, «aina Dame, Krandia« 
manlen, Entführung, ZauberllSle, Wasserträger, Jobann 
von Paria, Purilaner, Czaar und Zimmermaon , Zampa, 
Nachtwandlerin, Liebestrank, Roberl, üarbier, Stumme, 
Olello hervor, um deren Darstellung sich insbesondere 
Fräul. Eder, (als: üegimenttlochter , Theophila, Con- 
stanze, Prinzessin von Kavarra, Elvira io den Purita- 
nern, Amioa, Adiof, Isabella, Rosine), Fräul. Burchard 
(als: Norma, Agaibc, Jcsünoda, weisse Dame, Prinzessin 
von Narami, Frial. Holnutü (alat Aloiaa, Adalgisa, 
Aanaeban, Gabriela, Leanora, Aaiatili, Blaada, Pänina), 
Herr Dertka (als: Enrique und ßelnionte), \\«n Hagen 
(als: Sever, Max, Nadori, Pedrillo, Elwio), Herr töp- 
pel (als: Montejo, ^^ul|ii7, , K.i<p,ir, Caveston, Micbeli), 

' Herr Biier/iq/er (al« : Jä)(«r im iNachttager, Czaar, Bar- 
bier), Herr Birnbaum (als: de Puzzi, van BcU| Bar- 
toio in Barbier) verdient gcnachl haben. 

Da ata idbaraa Biagaben auf jede eiviaiaa diaaar 
Oarstellangan de» Raun eines Correspondeozarlikels alU 
zuweil flbersdiireilaa würde, so mag hier eine körte 
Cbarakteri.<tik unserer Sänger rollen, nach welcher irr 
gepenwSrlige Stand unserer Üper bcmfisen werden kann. 

Wir l)ej(iuiien mit Früul. Eder (hoher Sopran ^ un- 
leogbar eineoi bedeutenden t!esangstalent, das in seinen 
Leistungen eine ^elir schätzbare Bübncngewandtbeit, einen 
gebildeten Gescbraaei. nnd viel natärliaba Anmntb eut- 
fatlel. Die Singertn vardaakt ihrer reiaban Begabung, 
■nsikalitoben Bildaag vad Büboeaerfahrung eine fait 
unertcbütlerlieba Sieierbeit des Vortraget und viel ein- 
nehmende Grazie dei Spiels. Riicksichtlieh ihrer Ge- 
gangtteebnik scheint sie vor ihrer Ankunft in Cassel, 
und vorziJgswei.se wahrend der Zeit ihrer Ausbildung, 
mehr sich selbst überlassen, als von Knostversländi^eo 
überwacht worden zu sein. Sonst würde sie nicht hei 
ibraa Stadien das aültlere Stimmregisier, durcb dessen 
Anwendnng lir«iiieb der b«ehale Grad von Valabilitll 
der Stiramo erlangt wird, antscblicsslicb bevorzsgt, da* 
gegen daa liafara fast gimzlidi TaraachUasigi, oad tomit 
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die «»hlibaeod« Bod dat Ohr «Usia follkmmB tonibK 
Iteal« Gleicbminigkeit der Tone eiej^bSnl btben. Oer 

Grundcbarakler der Slimme I-t ü iMKlMueod weich uaJ 
cioscbmeicbelud, die lulouaduu rem uuil sir.ber, die Aus- 
sprache meist denllich genug. Obwohl iJt;r Siiinme die 
Jugeodfriscbe nicht mehr eigen, ist es iu der Tbat er- 
freulich, wahrzunehmen, wie sorgfältig die Süogerin den 
ccbönileD Klug ihrer Slisn« erforscht bat, and wie 
KMChiekl al« ibo dm OifU au entlocken weisi. Za 
SedaMTD Iwhra wir d«(C|pa* dwa uuh diete Siugeriu 
sieb der untcRgen Xboier d«f TreMolireM früher im 

Ufti'Tniassse ergeben batie , unJ dass es ilir schwer, 
ykobi gät oomöglieb wird, sich davon loszusagen, so 
sehr dies aurli, um der Krifligwf ihrer Stinme wilico, 
zu wünschen wäre. 

Präul. Durchard (Mezzo-Sopran) ist eine Singerin, 
deren bereits erworbene. Vorzüge uns nicht minder 
eebltobar sind, als die aogeborenco. Ihre Stimme ist 
Toa der Netar dareh eioe wohllbuaad« Egaljlil, Keinbeil 
nad Kraft fast in allea RegioneB des Umraaga heror^ugl. 
Dit! Siiip;weise drr KürislItrHi, mit Welcher wir, den An- 
Siilz der hühcrcit Tuiic aus^rnoiiimcii. ciuverstandeo sind, 
la^üt nicht vcrkcinit'n, dass sie tlcissi^^c Stadien gemacht 
und sieb ttu gulis Muster gclmüeu bat. Wenn wir gleich 
diese letzte Bemrrkung zuntcbst nur auf Jen niusikali> 
scheu Theil ihrer Darstellungen beziehen, so mögea wir 
doch auch die Anerkennung nicht zurückhalten , dass in 
dea Bieiataa Silaaliaaaa aueh de« Spiel der Künstlerin 
ebaraktcriatiseh ist Bad mit dm Gesang in gutem \'er- 
hältoisse steht, ludess wäre bei dem Vorira^c von kräf- 
tigen Stellen, wenn auch nicht mehr Klangst;) r k e , doch 
bisweilen ein lcb([iJij;rrcr , |ioleiizirterer Ausdruck zu 
wünschen. Mehr iiodi »Is bei den Arien dcitui^l sich 
ileser Wunsch lu-i dem X'urirn^c des lUcitalivs auf. 

Frittl. Molendo (bober Sopran) ist di« (bütlgsle und 
gewiMeabaflcsle aaacrer Siafarinnen, und wird bei ibreni 
aehtaagewerlhce Streben voa guten Siimmanlagen and 
eiae« vorsiigtiehea Aadketuogsvermö^en aaPs Beste un- 
urstütaf. Vea Seitea dietar Säaprin hahea eieb «Ue 
Gomponlsten in so fern einer gleiebea Acbluaf ta er- 
freue n , riU Ml i\ch hei der Ausfülirunj^ iijrcr fit -Jjug- 
parliecu wcLti i;ie j;pririg>leci Ziisai/c, noch 'uj,I,iv,ijii- 
geil rrlfluht. Mit vieler W ärme uml im All _ i i i lacu 
von einem rich(i)(cu Utstiihlc geleitet, luljtl sie ihre Vai- 
tieeu durch. Ihre musikalische AuOassung ist klar und 
healiaait, ihr Aatdraek natürlich und wahr» ihr« Inlona- 
liaa BMbt veitkeaioica sicher und ihre Auaipraehe stets 
deallieh, iar ia dar aiittiereu Tütilage outuater ei« we- 
aif^ «B hart. Ohw<AI es der jugendlich fritchett Slimaie 
au iiatürtichem Klau<{rei2 duicb.i is i ichl uisii>i;cll , s i 
werdeu dach Utv lieferen Töne des Millelregistcrs durcü 
f»rii;ese(zie Culiivinnf vm Vielca BS GUliie aad lUeg- 
Saiskeil gewinnen. 

WmDertka (erster Tenor) verdankt leioen achlungs* 
werlhea äladieu im Gesang und ia der Uaaik überhaupt 
«reit aiehr, als seinen für einen Bfihaeaslager hei Wei- 
taa aieht aomichcadeo SliaMaaaiagea. tßa iha bisher 
ao«b ifliaer hawleteee TbeHeahaae. Seiae Darslellungeii 
sind in den meisicn Fdl'fu \L'n cin'-iii ,ni^fiijr_.^.-,i' utni 
Spiele begleitet, und daruxa üiclil aur vuji al^olul uusi- 



kaliicheaii aaadera eueh draaialischem Werth. Leider 
ist der hrave Singer seboa seil lingerer Zeit tahr lei* 
I ne), und während der letzten Wocbea bat aieb aeia 

liraukiicilsziisl.iiid noch verschlimmert. 

Herr Ua^en ( zw iu i IVii r: i i ^ilzl «ehr erfreu- 
liche (ie&attgsmiitel, Uta deres best« V erwendung er an- 
gl- lege Iii lieh bestrebt ist. Seine Stinaia ist swar aar 
wiltelsiark, aber Toa eieeai aehr aagcaehaieai wcichea 
und bildsamea ISIaage, deianaeb wtm Aaidraeke dea Zar- 
ten, Lieblichea rariugaveiaa saeigaei*^ Daa MilielM' 
I gister ist , wie bei atlen tob Natar wciehea Stimawo, 
I 80 auch bei diesem Sänger das voroehiiisle , uuifang- 
reiub«te und zMglcibb üa«jeoige , welches deu Charakter 
der Stimme überhaupt anzeigt. Die Gesangsweise des 
uns lieb gewordenes Künstlers ist zwar bis ielzt eine 
mehr natürliehei ala kunslgeoiüsse , aber recht anspre- 
chend und frei tob jeder schädlichen und auscbönea 
Manier. ÜbsdiOB der Sänger von seiner schälzbarea 
Natargahe hie jelsl neab aiclil iaHaer den rechtca 6a* 
I braoeh la niacben «eis», bb i«l er doch m dieser Ba- 
I ziehuijg nieisl vorsichlij^ und auftnei k". i m iuf 'i selbst. 
1 Ebeu deshalb piisslijigl ihm selten eiA.u uj.d Uiaii iiiirl 
ihm Siels mit W'oblgefalleu . n Seine Intonation ist 
I rem, und seine Aussprache m«i»t htfriedigeud Jeullich. 
I Herr Fäppel (Bass), ein voa Natur ausgezeichnet 
I begabter Siager, bat aieh« während seines ilagcr ata 
I 2wanzigjlihri(ea fKeraeiaet trefflich conservirt and aieb 
I einer fast aMa Rieicbcn Ganat dea Fnblikaaia tu cr- 
I freuen gehabt. Wenn glaich er bei vor|*er3ekleB J^rea 
{ sich ^euiilhi;;t sab, die Bariton- Psriierii, für welche er 
j ursiirun^lu'h eu^agirt war, mit deu Bnss-I'ariieeu zu ver- 
tauschen, und be^reiUicher Weise iii diesen deshalb nie- 
mals in dem .Maassc wie iu jeiicu befrtetiigeu kann, weil 
er der .Stimme nur mühsam den Umfang des Basses, 
. «her niemals auch dessen Klan^'characler anzueignen 
vermag, so siud ihm dessenuii;;r i i aadere von der 
,' fialar verltahene Vonüge treu geblieben, «ernehialich 
hefricdigeatfo Beinbeil der ieteaatiea «ad aelteae Dent^ 
liehkeit der AaaapnMhe., Dabei beweist er ia aeiaea 
Vortrigen niebt ariain eine unerscbülterlicbe Bmaikaliaehe 
Sicherheit, sondern auch hin und wieder noch eine wolil- 
Ihuende künstlerische Warme, die seine früheren Ge- 
sangsleistungen fretlieb ia viel bSbareai Grade kelehtaad 
durchdrungen bat. 

Herr Biberhofer (Bariion), Fopptft Nachfolger, bat 
eiae aehr krlAige, klaagreicbe und hiegaane Stimme 
aad dabei aiae eiaaehiaeade PersÖBliehfcail. Vorzüge« 
weise dieaa Jetatere Eigeaachaft erleiehterta et ihaH) aciioa 
bei seinea ersten Oebuls, einem Ilterea Haaae, wie 
Fiippel (^egenijber, zu reussiren. Aber durch seine Ce- 
sau^'sleistungen hat er uns Füppel niemals ersetzen kuu- 
ueo. Der .Sanier hat zu u:::r Mincr schätzbaren Nalar- 
anlage vertraut, und ist augeuscheinlieh von der Ansicht 
ausgegangen, dass lediglich daa Talent ihn zum Künstler 
uacbea werde. Seine nichts weniger als konstrechle 
Gasaagaweiaa liaat aef mangelbafle musikaliaebe Studien 
scblieaaea. Uad bei all' seteee treflliehea SliMBNttab 
ist seine natifrliehe Bejcabang ffir Madk «iebl liareteleid, 
I uiu den Mannet gründlicher Gesang- nnd Mni^iLs'a Jien 
zu verdecken. Die Toubildeoj ies Singers ist zu sehr 



Digitized by Google 



407 



4 

1847. Juöi. IVr. 24. 



406 



■a bulimmle XocaIc gebandcD, die bei der VoealiMlioa 
in UDgewobnlicben Gride vorberrtcbeo und didirch eben 
der Reiobeii der AaHpr«dn im Qm9g akfct lelleo Eio- 
tng ibuo. Oi« htoBMim Im «wir nebl ticber. jedoch 
Ml den Vorlnf« nsdalatoriseher SSize bisweilen aif- 
Mlcai sekWiakflnd. Uebrigens sind irine stenischfo 
Darslellangen lebensvoll und nicbl seile d v h Warme 
dorcbglübt. Nor verleilet ihn di»s anerkeuoeoswertbe 
Streben, in di<:j<'r Ür ziebung (lai> liiiolltte sa emiaiN, 
bisweilen zu grellca ExaluiioocQ. 

Herr Bhmimm, unser BsssbulTo, zuj;leich Regisseur 
der Oper, ist ein elnsichtsvcill. i um in dem ßuhuenwe- 
seo eiTabreuer Künsller, der sich wäbreod seines viel- 
j'«'''',^:''" ''«i iMierojüdlicheD Wirkens um unsere Kuosl- 
aniiiilt sehr verdjcul gemsebl bat. Der Umstand , dass 
er sebr vielfach, nnd swar ebensowohl im Schauspiel, 
als in der Oper besebinigt ist, Mdll t» erllirUcb, dm 
seiner Siimoie wenig Pflege ao Tbeil werdea kaoa. Ie> 
iawiaep Gesangparliecn neben einer musikalisch 
nekÜnn Auffassung siels die noihige Starke. Reinheit 
and Deutln fiVii entwickelt, leistet er nach des Refe- 
renten Mciüuxi^ Iis Möglichste, denn wohl unbillig würde 
es sein, an cii n Mmu, der nicht nur in der Oper, 
sondern auch im Scbiutpiel fast liglieh mitwirkt, höhere 
Anrorderungen in Beziehung auf den Gesang zu stellen. 
Seine Darstellungen sind Jabendif, cbtrakterMlMcb and 
aaaiU twabcb wirksam, aber Ma and wieder geben sie 
ana eiaer za subjecliven Aufatsaog hervor, und in sol- 
4bea nilea vermag allein der nnversiegbare Humor des 
beliebten Komikers ihnen eia« »aar aaPe Hea« aaiia- 
beade Frische zu verleiben. 

JBaselless felft.) 



(Forlsclranp.) 

Dretdtn. (Die üper.> Lorlsing's Waifensebmied 
hat seil noch nicbl einem Jahre von Wien aus seine 
Runde über die Mehrzahl der deulschen Bühnen geateehl. 
Er ist ja auch in Leipzig wiederholt gegeben, in dieaca 
Blällera ial acinar mebrnich gedacht worden, der (sebr 
gut geerbdiete) Clavienattog liegt überdies schon seit 
Ungerer Zeit vor: wp<;hilb vAso jetzt noch IViheres 
darüber berichten <— Wenn unn bei dem W'erfce den 
allerdings hier etwaa pretiös Itlmgcndcn Titel ,,Oper" 
in „Singspiel" verwandelt (and ein solches ist's, seiner 
ganzen Anlüge unil Behandlung nach, wie das die Kritik 
sebon längst erkannt und ausgesprochen hal), weffdea 
•ich dadurch von vorn herein die Ansprüche aa daiielb« 
mduigm, aad du dürfte da« Werke selbst, das anfa 
Keae vaa larfsn^« Mebt'aad anmntbl^ gestaltendem 
Talent nnd seinem kennt nissreiohcn VersMndru.c- /.eug- 
aiss ablegl, ohne doch an seine friihtien LcHiungen 
biuoznreicben , nur sehr förderlich und erspriesslich 
■ein. Denn mit Aiuoabme einiger sehr );lücklirh her- 
vortreleoder F.inie Ibeilen genügt es höheren Ansprüchen 
weder in Bezog auf den Text , noeb ia Bexug anf die 
Naeik, und sein momentaner Erfolg (aaf alaea bWkea« 
4ao aiSehto Mbwerlisb aa raebaea nein !) wird unzwei- 
Mhaft dareb dia SaMaaag aal OnnlaUang bedingt, wie 



da« freilieb ia der MgaMntaa Camisailaiaopar Mala 

«ehr oder weniger der Patl 1sl. 

D.-)>'s im II llrrfii fiiiJf'r des Sladinger , i?ir Partie 
uirr I r^^rti . n nr jedenfalls nicht wuhlfjelhao. 
Sie ist eniscbifi'ii n <'inr (jesaogpartie, und zur s<'"<'i;<'n- 
den OarrbruLrung eioer solchen reichen des Kunsliera 
Miliel nicbl aus, wenn wir auch gera anerkcnueo, dtü 
er im Ganzen möglicbstea Pleiss anwendete, sieb TOT 
den ihm sonst so geliollgen Ueberlreibangea IbaaiMät 
hilele, aad nia in wablifcaaad« Sirebaa wabrnabp, 
nicbt die mgae f^nSaNebketl, aondera den Tergesebrie« 
benen Charakter d.iri^u'-iellea. Lies« dies Streben in 
einzelnen Momenten nach , ward besonders bei den ein- 
gelegten Daeapoversen des Liedes im drillen Acir ^^ruai 
wählte der Darsteller nicbt die vom Componisleo für die- 
seu Zweck voreescbriebenen?) durch deren ganz locale 
und moderne Färbung die Illnsion gänzlich gestört und 
de» Gaaae dndnrtb ja'e Gebiet der Localposse hinabge» 
sefw . so |Mc daa aüt Bfiefciiebt aaf iie VerhSllnissa 
und die ladividMlilit des RlaeOan BaliebaMigang fin- 
den. — Znr Darstellung der Marie gehört eine leicht- 
gewandte, naiv- graziöse Soubrette, die wir in Fräulein 
Marpiirg- leider nicht aasreichend besitzen , und wenn 
die vGD] Coniponislen mit Vorliebe und vieler Liaiine be- 
bandelie alijun;;rrrliche Irmenlraut in die Hände eines 
Fränl. Clm« gelegt wird, der alte Requisilen für die- 
selbe mangeln, da muss sie freilich in ihrer Wirkung 
gänzlich ncatmliiirt wardca. SllrbaKiff» Darcbicbim- 
mera der Rillertiebkell aaler dem Sehanrell wf re gewiss 
fiir Herrn Mitlerwurser ( Graf Liebcnan ) wunscIiPü S 
Werth gewesen, auch wollte ibm eine cbarakteristisubere 
Färbung der roittelallerlicben Rilterballung nicht ganx 
gelingen — er erschien zn modern, wenn auch im üeb- 
rigen sehr geeignet für die Partie. — Das lebendige Spiel 
Georg's (Herr Mende) trug zur günstigen Aufnahme 
mancher einzelnen Nummer nicbl unwesentlich bei; da- 
gegen wire ISr dea RiKer Adelhef ein genügenderer 
Rcpri«ealant, nie Harr /f^Sekter, gewiss freudig begrüsst 
wardea. LieM die Aasstaltong der Oper sich unbedingt 
den besaerea beidblen, so ward doch ein vollkotnmeo 
ineinandergreifendes Zusanimeuspiel noch vermii^^i , und 
die Auru.ihtne de« Werkes war ziemlich lau — mau scbien 
njrhr iTttji ii'i za haben. 

Daiscibe n]tis»eo wir von UaUey's Moskeliereo sa- 
gen. Mao bat diese Oper ein ,, Lustspiel mit Musik'* 
genannt, ned diene Beiciebanag ist Ireffead, aar gilt 
sie niebl aaischlicaelicb von d«B Werk ia Rede, In da 
vielmebr fest anf alle modernen Conversationsopero der 
Prenteten ohne Aasnahme Anwendung erleidet. Daraus 
ergeben sich denn aber auch folgerecht sofort mit vollster 
Bestimmtheit die Arifordernnpen, welche an die Ikrslel- 
lung zu machen sind, und es wird klar, dass hier Spiel und 
Gesang ttcb gegenseitig selten verlragen, dass das Eine 
dem Anderen die Waage hallen, Beides mit gleicher Vir- 
luotiiät vertreten sein nass, seil der bcsbaicbikta Er* 
folg in vellem Haaise erreiebl werdea. Wie sellea dia 
liebiMW Vertreter dieses Genre in Deutschland sind, 
ist leksttnt genug, da darüber von allen Seiten Klage 
gef iÜM t * orden. Ob aber dieses Genre, das wie ein doreb ' 
Sublimates Raffinement potenxirtea Vaudeville ersebeial. 
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uaA von der Ueberrcizong, tonach aaeb tun I<r Er- 
scblaffuog des noiJerncn Gescbaiackea Zeugniss al>l<-gl— < 
ob diese« Genre als ein woblberecbligtes, ob es gar als 
ein knnstirriscber Forlschrill dürfe aDgesebeo werden 
•der Dicht : das mag für jeUt hier nuerörlel bleiben. 
J«dMf«U> •flHi« et da»o «reoigsUM ia echt oiuiluiU- 
Mbmn 8i»a« «MtiRWCr V«rtr«t«ng ikk n erfreuen ha« 
ben , als dies der Fall in den Musketieren" ist. Die 
neuere rranzösische Musik ist so ziemlich cur kalt und 
schlau berechnenden Kokette geworden, die freilich mit 
grosser Gewandtheit und sicherem ätudium alle Mittel 
SU benutzen versiebt, «ich pikaul uud interessant zu 
machen und dadurch über ihre innere Hohlheit und Mich- i 
ligkeit wenigstens eine Zeil lang zu läuscben, dass man 
ciflh Bicbt wendera darf,, «enn aia kei« alinalirtedei 
Miltal Tenahalll, wn relBnirleMcn aiMKclefl GeeOMe 
sich wohlgefäliig st »acbeo — ist's doch mit der neu- 
französischen bellelristiscben Literatur eben nicht viel 
anders. Uns Deatscbeu fehlt dafür noch immer die vollste 
end bereiteste Empriof;ltchk«tt ..ohwnhl in ^enisseo Krei- 
sen eine Hinneigung data nicht ganz zu verkeuueu ist: 
hoffen wir, dass es nicht fsänzlirh zum FaIU» komme." — 
Amh H^hjf nU aeineni unleugbaren i'nlent und seiner 
•nerkeDMBavetNbra »«aikaliicheii .Wisteascbaflliebkeit 
wanelt tu whr in teiow Zeil rai ia wiaer Kation «nd 
ut aidit reich genug begabt, aU dass er dieser naleriel- 
lea Bieblnng sieh zu eniziehcn vermSeble. Seine „Mus- 
ketiere'* liefern den Bctveis. Die enorme Zahl der Auf- 
fübrnnKen, welche hinuen sehr knreer Zeil da»s Werk ' 
iu I'.iii-^ erlebt, spricht eben so deullith für die Wahr 
heil der obigen Behaupluogeii , als der zweifelbafle , an 
SO Maeban Bibaen nicht einmal zweifelhafte Erfolg, 
welchen dasselbe in Deulseblaad gefuuden. Hier iu 
Dresden war er nicht sweifclbin (wcaa einzelne Refe- 
mta du Gegeniheil behaupten . so ■bbbcb dua abeoa- 
4orBebe Grfnde vorgelegen haben !), and wir frenen uns 
anfrichti);, die Anerkennung wieder einmal aut-sprcclico ' 
zu dürfen, dass in unserem Publikum nnch ein Kern gu- 
ten und solideu (ieschniacks ^ 'f i \t, der bedauerlicher 
Weise nur xu selten offen sich gelicad macbl, da die be- 
treffenden IndividualilXlen gemeinhin es verscbmüben, 
ibr Urtbeil unumwunden und in klar anstjesproeheneffl 
Maiiae m den Tag zu legen. 

Gen «oUen wir sageilehea, dass eine leichter «nd 
raseber laeiaMdergreireado Darsteliung (obgleich wir in 
Ganzen die Inseenirung loben mässen) frischer und nn- j 
merklicher tiber so manche Hohlheiten und glinzende , 
^l^!l!:^ke^len des Librellu wie der Partitur hinweggebo- j 
ben hal>eo wurde. Zu einem eigentlichen Erfolge würde 
es aber doch schwerlieh bei uns gekommen sein. Solche, 
ia keiner Beziehung schwer wiegende Waare fordert 
giflieh leicble Behandlung, gleich leicble Empfünger ! 

Herr TickaUektk tkal ala Olivier sein M«gltehalea 
i« Gesang und Spiel» aad wir dirlen sagen : viäl «bat 
Biancb glückliches Gelingen, und die Herren Mendt und 
Dftlmfir (Heclor und Roland) onterstulslen ihn bestens, 
Vrriiii lieh bei Erslerem der Mangel au tiichll;,' ^esubul- 
tem iiesaoge recht deutlieh hervortrat. Die Albeuais ist 
keine Partie für Praul. fVagner. Sie gab derselben viel 
sa viel iragisebea Anstrieb , was auch bei den ernstea 



Partieen der komischen i i'^ir rjjiii i:lni hii^r lieber ssgen: 
Cottversatioos-; Uper oieoials der Fall .seiu darf; den 
erelea Theil ihrer Arie (,,lbr Büsche hier") sang sie 
wie ein Gebet, daan noch ängstlich und steif, weil sia 
wahrscheinlich fühlte« dass sie der Ausführung der 
Partie nicht voUkaoHaca gcwaahaeo ssi. lalaaaüoa, Qfi 
lorater, Triller, selbti der Dialeg liessen n wifstdkea, 
und vor Allem mangelte die wahre Innigkeit, welche der 
Selb.stauro|iferun;; dieses Charakters nicht fehlen darf. 
Auch h'rüul. Tliirli' schien aLs Bertha nicht eben ihren 
gnieu Tag zu beben. Der etwaige Beifall entbehrte 
nicht der Zeichen offener Uissbilligung, und wir zwei- 
/ein, dass es geratben sei, oacbdcm die Auffuhrung die 
beilige Dreizabl erfüllt, nochmaligen Versuch zu wagen: 
da« PabUfcaai aciwiat voUkaaiBcn befriedigt an sein. <— 
(■•■cblnaa ftlgt.) 



Ikt» ente grosse Grödilzherger laederfeU 

m IMederscIt l esi'eu . 

Wenn bei'm nahenden Frühlin^e die Berge ihr wei- 
sses Gewand abgeworfea Bod Mcb M die Farbe der tloB*- 
aoBfl gellleidet babea, — «easen Herz sollie es da nicht 
nawideraleblieh hiaziebea aaf der Berge Gipfel? Daraia 
ciebt aaeb daaa Iberall die amalere Schaar der Singer 
binaas in's Weite aed «rgSizt sich bei Sang ned Klang 
in dem Tempel der N.i'iir. Der Scblcsier bei seinen 
schönen liergeu ist »iilirlich nicht der Letzte bei solcher 
LiLiieilusl, und wie bereir\^ i 1 1;; und gero er al-il,iiiii 
dem Rufe folgt, dies sabeu wir recht deutlich bei dem 
am 26. Mai d. J. auf der Gröditzburg bei Hainau ge- 
feierten grossen Liederfesle. Es war da« crüle Fest 
dieser Art in unserer Provins» boleollicb wird Cj> nicht 
daa letale aeial Anf AnramNit de« UnsikdirelitBn 
TVcÄfreÄ batle sieb Unter den Miicliedem der Liegailaer, 
Hainaner, Goldberger und Konradsdorfer Mänoergesang- 
vereine ein Comit6 iKebildel, durch welches die nöthi'gen 
Vi.rkehrnngcn zur Feslesfeier getroffen wurden. Leber 
500 langer der vcrschirdensten Stande ans 24 Ver- 
einen Niedcrschlesiens und der Ober-L.iusilz. erschienen 
am Morgen des genannlen Tages in der Brauerei zo 
Grüditz, dem Versammlungsorle der Güsle. Den Pestlag 
crölTBeto ei« voa TfehireA coaipeairtea Begränungalied« 
deai eine Rede vw« PrUidealc» des CMaiti'a, dcai Goa- 
reclor Balsam aus UegnilS, folgte. Nach Spobr's, von 
allen Vereinen gesungenem Liede: ,,Die Sangerfahrl*', 
ordnete sieh der Festzog, geführl von einem Musikclior, 
deu Comitc MilKli«*d«ni wnd den drcurirlrn Marschällen. 
Jeder \ erciü folgte seiner Fsline , und so ging's durch 
daa Sebloss und den l'ark des besilzcrs der Groditzborg 
hinsuf nach der Hobe des Berges , wo mehrmalige Bei* 
lersebOsse dea Begiaa der GesengsprodoelioBen aoküa- 
deiea, die !■ Pr«ea auf den greOMB Bnrgplalae Statt 
fanden. Eine bdcbst zweeiiailBsi| getrofea« AoiwaU 
von Liedern wurde hier von der Gesaamlheil der Sin- 
ger zo Gehör grbraebl. Die Direktion war in die Ihind 
des Musikdirektors Tschirch gclrgi , der die grutiien 
Massen mit Kraft und Gcm a :i ! 1 1 « it zusammcuzuballeu vcr- 
slafi4> so weit dies ohne ein« Geueralprobe nüglicb war. 
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Dm Proeramm brachte ddi: 1. iu deultelie Lied voa 
iialltwoaa, (ging gut sasamoen). 2. Einlracbl, von 
Niig9li (ki«r «ffimnrUii ^MMdwt 4m ▼•rlr*0i«h k»- i 
MitteD SohMlallra nit dca ibwadiielBlM TnllitflseD). ! 

3. Zuruf an's Vaterland, von IVögeli. 4. Die Heimalb, 
TOB lireiis, sturmitcb dacapo verlangt. 5. Durch Nacht | 
tum Lieht, von Zumsli-^, — dem Uaiiouo fehlte die Ega- 
lilil. 6. Der Jäger Abschied, von MendeUmkn- Bar- 
tholduy — ein rlwas geoiassr^jteres Tempo wiirde nit- 
tpreebeoder gewesen aein, doch gefiel diese« herrliche 
Lied io sehr, dasa et wiederholt werden mustle. 7. Sin* 
farhu^Mliadi, voa ZSUntr. 8.S«Wiim> a«d Jabchsbor, 
«ra Ott». Atuscrdn inteo locfc 7 der tTtcbtepmcH 
Vereine awlscbea den Pesigesängen einsetn auf, naasMl* 
lieh aber sprachen die Leisluageo der Liegnitzer, llirseb- 
berger und Glogauer an. Lie;;nitz trug den ,,Guckka$- , 
tenmann" von SchiiJJ'er mit eingdrglcn, dem F«*)e be- ; 
•ondera aiigrjiassleu Stropbeu vor, — Hirscliberf; drti 
„Gericblsbof" von ZäUuer, und Grots-Glogau da« ,,Früb- 
lingsnaben" V4M ErtUtser. Aueb lerolen wir im ,,Bild 
d*r BoM** dMO gm ranfigliabM Tenor in der Sliam« 
dtt Herrn »«it 0$tm kennen, denmi Weioblwit 
und Schmelz mit Kraft und Pille In einem tt«Mie ver- 
bindet, wie es heut zu Tage letder immer «eltener wird. 
Wir boSen vuu dem juu^eu Hanne, der sieh der Bdbne 
zu widmen KCil<'nkl, die besten Errnlge. Cebi>fdies ward 
auch in mehreren Heden dit' Gründung eines .illgemeinen 
«cblesiicheo Sängerbundes iu Aoreguog gebracht, — eine 
Idee, die man doch ja nicht fallen lassen sollte! Nach 
ninea dnrch Witz und Humor reich belebten Frslmahle 
Tsreinitte ninn sich noch ein Mal zu dem von Tschirch 
«nnpODMMi md StüUr ndiobleUn Abiebieddiede. Uln- 
■inntldtt ntd FenenrerE medllen den Betebluit des 
böebst g«m . [| 'i( Fjrn V'oILsresles , das, begünsli|i;t vom 
freaadlichalcu irulilingswetter, sieb einer ausserordent- 
liefe« Theilanhmn dnn PnbUknma «linnla. Ji, 



London. Die beiden deutschen Toakünstler Gell- 
miek (der Sohn des musikal. Literaten in Frankfurt a./.\1.) 
and OAirl&ilr haben kürzlich in den köaigl. CoocerlsS* 
len (flanoTsr Sijuarc) eia grosses, ganz in eugliscbem | 
Styl gehahenes Couccri gegebeo, dessen lolltit Uld bril- 
lante Auss(aUuU){ AufücbRn «irregt hat. 

Die hoben Palron.igeD der beiden Künstler waren i 
Oer Graf und die Grlän Listuwel, Lord und Lady Mae- i 
donald, Lord Alfred Paget, die Baronesse Lionel von 
fiotbscbild, Hon. Mrs. Filzgibboa und Hon. George O'Cal- ' 
« lagbaa. 

Die %l MaauMrn baaannMi init Hmwntlf QauileU» i 
worin Fiünl. te Oni die Finuo>nkrtle nnd CMbaAtK die | 

erste Vifiünr' spielte. 

I'eroer iru^ deraelbe eine Ciavier •Phantasie von 
Tbalberg und mit Priukin h Ct§ da Du» vea deBsel* ■■ 
ben Meister vor. I 

Herr Oberthür spielte eine grosse Pbanlasie auf der , 
Harfe Aber Thema's ans Oberen , Studien, und eine Imi- ; 
latioa der Uandolioe. Die übrigen Mitwirkenden waren: 1 
die SüBger Signor Almmdro Galli, Mr. F. JEfaf«- l 
htry, Mr. M'ew«, Hr. AmM, Mr. AI/red iKMaSb, 



Dia Siagarianna Mi«, ff^eüs, Miss EH»a Nehm, Hit» 
Naveibt MiM ffCmmr, Madame Santa Croee. Ferner 
die laalramenlalitliea i RHehur (All)« Hamtmtutm ^Vin> 
loneell), FX»wer(CoDtrabass)nHd 5eAaM(Clnrinone). Dia 

Ciimpoiiistf ü waren ; Hunimrt, Rossini, Balfe, Thalberg, 
Parrsb-Alvars. Nelson, Beiiioi , Dooizelli , iiausBMa, 

.<t [ : Kranaa, Jkerawnn, Tadaliai« Gollviek nnd 

Überlliür. 

Die Concerigeber wurden von dem zablreichcn Aadi-> 
loffinns dareh Emnlaag aad Henrarruf beehrt, nad wer» 
den aieb dnreb die g iiekitcb gaHMa Aufgab« oba« Zwai« 
M eine danamd« Siellang in Loadea grflnden. 



R B ti B HBI O H B H. 

50 Legont d» ehant ponr le nedian d« in Totx, avee 

accompagnement de Piano, par J, Concone. — EU 
berfeld, ehez F. W. Arnold. Nr. 1. Preis 2 Tbir. 
Ref. brgej;nci diesen Siogubungrn nunmebr bereits 
in der drillen Aasgube deutscher Verlagshandlungen ! — 
Ob und wie diese über den Hecbispunkl der Herausgabe 
sich eioigen «der verlbeidigen mügen, «»II am bicr nicht 
beunrabigen. Dat frantSsidM Original bat offenbar aat 
die deutseben Herausgeber einen guten Eindruck gemadkl, 
und in der Tbat: sie habm bei dieser Aneignung eben 
so gewiss prophetisches I'r i i-il als fönten Geschmack be- 
wiesen. Freilich mag auiii wohl das gewichtig;«, dem 
Vorworte beigefüt;le Zeuguiss der von dem Minister i.'es 
Innern anjteordneten Priifnngscommissioa, zusammenge- 
setzt aus den NotabilitSteo : Cherubini» jMtTy Hateiy, 
Ctu^üt welebe dicie Lefons als ganz vorzäglicb be- 
zeicbneten, dabei niebl obne Einwirfung geblieben sein. 

Was nun die vorliegende, ansläudig aus<;eslaUclc 
und correric Au.s;i;abe betrifl't, so bcniRrkcn wir dabei 
zunächst, dass sie uns bis Jetzt nur die erste Hiilfli! der 
,,30 Le^ons" bringt. Dies be dauern wir am so mehr, 
je sicherer wir uns erinoern , dass gerade die zweite 
Hüfte die vorzüglichste nad namentlich ia progreui- 
ver Hiuiicbl das Werk erst bedeutsam maeht und voll- 
kommen abmadel« Da«b bietet schon die erste Abthci- 
luDg, beionderl fSr die Befestigung und Ausbildung der 
mitilrrru Uclave, nit vorzii^'lichrr Rucksiebt auf messe 
di voce, ganz vortrcälicbe , mit grosser Geachicklichkeil 
und w.ihrhari praktisobeo Sinoe aatworfeaa «od dureb- 
gefubrle Sitze dar. 

Dats der Herauigeber das fraosdsiscb gescbriebeae 
Vorwort den Verfaeaefn nnr te Ocigiaal wiedergibl, ist 
eise aiebt eben daakeaswerlbn Ratit oder Bosebeideo- 
licil. Der kurzf Vcrf-^riiht entbSit manches, wenn ancU 
nicht eben iNene, docii iitin- swcgs l'eberOüssig* für Lehrer 
und Schüler, da es sieb i:.<uii Jcicbt ergeben ilurfle, dass 
di« teebniscben Ausdrucke des Verf. nicht allgemein ver- 
ständlich erscbeinea. Wird freilich die Uebersetzun^ sol- 
cher Commeolare nicht einem wirklieh Sacbknndigea 
Übertragen, so ist in solchem Falle keine (j'ebersetznng 
noeb imsKr beuer, als eine naiiohtiga nod irreleiteode. 
El aind in dieser ßesiebuog des Kef. gar waaderiicbe 
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lod sebr freie VerJeuUchungrn vorgekommeD; so erin- I 
rerX rr sich deullicb, dass iu einer aodeiea Ausgabe 
d js M l lirgeDilen Werkes die Bezeicfauung: „poor 1« 
medium öe la voix" obne Weileres übrrselzl wardei 
,,fiir deo Heaeo- Sopran' % da sie doeb der Verf. oiTeD- 
bar auch für iDÜDnlicbe Sliaomen gcscbrieben bat. Ja, 
wcDD man aucb aDDcbmea kann , dass diese Uebungea, 
die sieb fmit geringen AusDabBien) iu dcai Umfaoge voa 

— bewegen, zunächsl für ^iezzo-äopran oder Ba- 



m 



riloD besliffliut siud , so köonrn üie docb , aogemessea 
Iraosponirl, aocb Tür bäbere Stimmen, und xwar ebea 
ao gul für Tesor als Sopran mit beilem Erfolge beontzt 
v«rd«B. Und «e venlieo» ia der Thal allpuiaiD« Vtr- 



breitung und Anwendung. Die ganze Sirnclor der ein- 
zelnen, selbst der einracbslco Salze, uaaieoliicb der für 
zweckmässige In s; i utioa berechnete Periodenbaa, die 
meiodiscbe Anmutb, der gebildete Gescbmack in Reniit- 
zuog der verscbiedenen Formen, das sind günstig her- 
vortretende Eigenschaften dieses Werket » dae deu fiil- 
dongsgang des Gesanges eben so angeaehm ab iriiicnm 
an machen sehr wohl geeignet ist. 

Den lipsten Erfolg wird man sich voa diesen, aueh 
h^irmoolscb gut behandelten L'ebuu^ea versprechen dürfen, 
w«aa maa sie zuer«l aaf ein recht reines, helles A singt, 
und ifaneo dann, nach genauer Auffassung, die it " * 
aeb» .Noteii-SyUeat d«, re, pii etc. «ateriagl. 



Veranlwortlicber RedaklCttr; fnlttttM J, C, LoH* 



An kii n d 1 g; a II g e n. 



Im Verlage von Hreltkopi' <ft? Härtel in Leipzig 
CfMkcnrn niid durch oilc Bucli • und Ma«klMlirn1>*ndlaa{;cn la 
besidwn liud : 

Ref>«hoTm, Tl. \,, Mk«, Op. CC. OtclicsttmliiDmen. 

'< I LI r 

Yli'lcl^r, 7 )''fu>1i-M pour If* Tronilioikr dt rtaitr- mi pour le 

\l i|<.M]i:dle arrc «croi>ip«(;m-lllf nt lif. I^atio. Op, GÜ. 1 Tbir. 

BoJSMelOt, IL., Die l\öni|;in yan I.ran. (Ne lanelkM pa« i U 
reine.) Kumi^rlie Oper in TuUklandi^em Klsflsnim^ Mit 

dnlackcm UBil fransAiiicbni Texte. U TUr, 
INcielk« Om* «taad« Hr. t — It 4 tl| Ngr. 

— — Oa*«r<«M iuM« fkv das naaafavle. IS fl|r. 

— Polpourri d*raaj für dai Piinofartc. (Nr. 108 der Samml. 

T. l»olp.) SO Tigr. 
Donlxettl, der Oper: Lucrcxia Bar(;U mil Br^leitoDe der 
(rtiiUrre : 

llomanxe i Weletir Anfnutb. wcirhf Mililr. 7^ ^"i;r. 

CaTaline ; Freudii; *lrr llacLr Wonne, 7^ I^c'- 

Lied: L'a tUli lirilrr und |;lucklicb tu »rin, 7^ iNgr. 

Bsiydn, <I«, Di« Wurlr dri Krloacri itn Krcitsc. Ontortam 
für <)aa Pianororle in 4 Binden arr. 1 TUr. SO tigr. 

Die Sr|iä|>faai;, tit A*t KMMbrlk m 4 HliadiH amMMf. 

S Tbir. IU N|rr. 
HCBiavH, A«, Caneerto ponr 1r Plann »Tee » ec<mf ag ei ma l 4a 
grand OrchcMre. Op. 10. Thir. W ^l^r. 

^ — — Le mfme arec accempBC"«'''"'''* Q[<i>>li>9r. STbIr. SOPCgr. 

— — T,e m^mr iTre acrampaipirrocat i'aa 'i ' Piano, 5 Thlr. 

— — I^. mrmr pDur le PiiaO Kttl. S Tlltr. S >(,T. 

H Anten, V., Rolera lar l'aprni: Ne toachr* pa* « 1« rfiac de 
X. ttainelol paar Ic Piana. Op. IKO. IB tigr. 

tä0Wtmtw»Kf A., Ott Wafleawbmied. Komiiebc Op«r in S 
Ahlta. Klaricraautus u 2 Handea okne Worte. 3Tlilr. ISNer. 

— — ant der Opcri Der Waffeaicluniad , mit B*glcilaa( der 
Guilarrc. 

Lied: War riatt eia jan^er Sprla(iatfeld. ß Ngr. 
Lied I Aacb ich war cia Jiu|>liB|r. B Jift. 
liVraabye , Copnihtcntr Catino ■ Walser für du Piaaoferte. 

Nr. !W. 1» >8r, 

— — Denelbe lu 4 Hunden. 80 {igt. 

nraamntin, <l. O., n» Vairr Unacr. ( Um Eiden 
Uande ele.) tob Klapttack. Die SiafOiaam. S TUr. 



Petaellke, H. T., 0 Lieder aad GeaSaffC fair 
M«aaercbor. 1 ThIr. 

Qawlatt tu S ViatiM, Vlalk ui Viiloa- 



Bf^U^ It» SO» Qawlatt 



Bei lABCO IIBRA io Pnf 

sind so eben foIgendB ltiri/tr;i- Musikalien erschienen, 
werdeu aber nur auf ft^lc ßccbnnog versandt: 

Ffthrer. Kurse Paitoralmtis« in A nd D für 4 Sing- 

•tiatmcB , 2 Violinen , \ lola , BaM «04 Orgcl «Uiiat, Bebst S 

Oboea odrr Clannrll. > . IlüraCV Otlt TkOMfalSn Had fWfclB, 

ad libiltiin. ."> I-'I "ij i,r. 

— ('fl*ti.r:il Kr;Mli]MlF: ütij Ofrrrtorium imr karzrii Paktaral- 
Mciae) \ ideiUDt ewac* t-iace, für 4 Singalimmco , 8 Violinen, 

Viaia, Bast m«4 Of|itl abHflil. aaku IMm« odtpaariMllaaa 
HfltMr wlaa TaaajMlm aal foala*. mä UUhaib f JH. 

I Ar im ML Galateaafaiaf (paeMOaatal) lawal 
I «.-CMfataitwi Ifet 4 Kaallama, • WIkum, 
atial * MOM Oda» GhiHwHaa. 

a ii. ao Kr. 



Baaa «ad Otfßi oUigal^ i 
Mr adkr ^amptlia aaa 

— > — Meit« tir den beil. Cbartamiiae (Sabbatam Sanrivm), mit 
' lobeyriff aller Cbarkle nad Ve<perp«alnien, nack VonebriA de« 
(tmiieben Mimale, flkv 4. SiafMiauaca , t VtaUaca, Ba«« and 
Otyel «blirat. Mbil t TV a w f al i a mm» Viaiaa ad Ittllai. 



8 Fl. 50 Kr. 

licce SacenlM mafnui. 8 Malrtlen sam Grbranrbr bri dem 

friffticlien Elaiai;c der p. I. llaeb«rärdie«len Hrrrc« UiiebSfe 
odrr ibrer Slellrertrttcr bri KiicbcaTiail'lionea , Sehuiwriben 

u. a. IT,, Vfr. 1, fSf 4 Singatimmm . 8 lldroet , Troaip<rlen, 
Paul II ui. 1 Or|;il. >r. 4. für 4 Sir)(;«limmcn allein 1 Fl. 

— — (iradunlc «ad UilerlorisBii tum i'ctle dci U. J«luiao von 
Nep., für 4 Siagilimmea, 8 Vieliaen, Viola, 8 Oboen oder Cln- 
riaelUn , 8 UAmer oder Trompeten , Panhen , Bati und Orgd. 
1 n. U Kr. 

— — Graduala und Offertoriw sam Fest« Mniiae Htimaehaaf L 
4 SiagiteaMa» t ViaNiMt, Vlala. ■ Obaaa aiir Clanaallia« 
I Hlfacr, CaalpakaM uU Otgal. i n. 

— — Cradaale aad OflVrloriam sam Feale Maria« Hima 

4 Siaj;iUmn»ea, 8 Violinen, Viola, 8 Oboca oder 

5 USncfa Coatiabaia mmä Oif*l. 1 H. 30 Rr. 
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Theoretische Werke ete. 

Vfthrcr» Kol»., Dn Rhytlim» •«» di 

bia, iWrHiiich-pMtllMh MMUalart» MI« HbJedfM 
intttciunilere «brr ab iwfttwilfM HMhaMd nt O» 

dirgriedlt. 1!5 Kr. 

— — PrAktixchc AiiweiiUni; zum rrgrlrcL-hlrn Hrlr-rn-n Iis PriUI- 
rebraucliei aaf der Urgei, ia 4Ü Uekaiig«bci>|iir[.;ii ti'arbriirt. 
I Fl. 

— Mauhaliteiiei lilargUeKe« HimdbaGli für CbardircelaKB, 
MalUhnr wU OtmuMtm, Mcb WciMMW ^c» •«■Itch'lMaMa. 
■cbn IMlet«ntM)riB«iKr> •■■ HilMltel tin ad« Pill« im 

auikalUrlirn Kirebrniiiciut» bearbriirt. 45 Kr. 

— — Pr*kli>clic AnlcilBBjj au 0«Krl-CaafMiliaacn, aof d!e l«ick- 
tnte anil r<«>Ueb«l« Ar) <lar(;«lclll , •cll»1 Tür 

de(c Or^eUpieler, in B*hlrriclieB nnJL leicLlcn ilei^pit-lt-n. 1 Kl. 
— Di« iiicl«di«cb-l»rnioniiicke VrrlünHunT^ Hrr Tafi^rtm tiAth 
den ctnftclitlca und n«lüHieb«len Kurn i> '• | r kiiirbrii 

> au^ealilicLliclicf UatU* 

_ k 

lbilMli||t Kalnii/iteB 



IUa« 5te nnd Iclile Hrfl wird baM aaekfalecn . nnd erUabcn wir 
naa, naaikiliicb« Fimilim, Hnicbugi-Imdiuli' rtr äief. 
Back Teit and Mclo<<iF ubr aaaf r«ck<iid<B , rbraM iamiliih 
~ " tcB Lieder aafoicrlinai aa Bachn. 



Ucbcrgaafi-BcUpicica darcniclll, aud al* < 
|«k(t Ite OrfaMMn bcadbciM. 14 Kr. 
— . — Ott TobMM» der Griechen mT dM II 

Hcmaag dci |;r«fariaaiicbea Cbaral« 
aaf Litargi« «m ail foitwtkraDdcr 
•ad aafdie AMdaR«aMa. Brock. 8. 



äbnlraeca. SO Kr, 
— — Die Melbadik b«i Erlcmaa 
aiit bn«ad«rar RicMAl 
Hianrnaag 
«tf Kr. 



fiorte i\ova 

Ton lieliubertli «fe Comp» 

fn Hamburg und Lcipzii!:. 

BercnS, II«mi., Kanwace laa* par«lr«, paar Piaae. Op. 7. 
Hr. I. n Sgt. 

BnUM« ll> W.. KUfle. ChaM paar Vtala« atr. rtaaa. ar. 

une lalroduclion de I.. Sp«kr. lUdige el (rnmerit p. V'ioli, p«r 
J. A. Bc«r. IS Sgr. 
«inrilt«, C, Sanate f. Pt\r. anA Vcilr. Op. 2Thlr. la Sgr. 
Kullnk, TK., Alleßro i,viii|>bani.|uc. Op. 27. >r. r 'i()Sj(r. 
I<lndp«in«n*r, r. V., „£wrl Kr.»-»" und ..öei .\l|.(a- 

birl." Zmi Lieder für riae Siagtliinmif nill Vtlr. iO Sgr. 
linmhjre, II. C, Ch»mpa(acr>G«lopp. Up. 14. arr. f. I'flc. 

h 4 m*. 7t Spr. 
Xlolliia«, B., Uofaritck Dwlarfa t VlaÜM. Op. M. all 
Oreb. 9 fhlr. i(0 Srr. Oieariht Bill Haa*. | TMrVlO «er* 
BChnberth, 4?., MvtiiAcaiie«. MatccaB da SalM. m, VcUä. 

a». l>iaDo. (»p. «8. iO Sgr. 
— — Cani«»i tttixe, V»rifiljom borlrMjurn, p. Mol 



Orcbettrc. Op. 8. UaiMlke mil Pflc. SO Se. 
TasUrlMbecU, VH., Tria Ute HtM. Wal. nd V«ll«. 

Op. ao. st Tblr. 10 Sgr. 



falip. 



VAMam» Md 

Willi illaa Kadi, ad 

Sllcher^ Fr., 

•«Gesänge der Jugend. 

StO» liadrr von Fr. Bückert, Tieck, MbtHini, A. 
Vnn%, Sthtnktndorf etc. (ein- oder sweislimuiii;) fär 
»orgfrücklere Schüler im Gesang nnd KUvier componirt. 

Zweites Hefl. Schni»! 4 in elegnniera Umschlag. 
Preis 18 Kr. = G Ngr. 

Ab« den Silchrr'ackea Juei-Ddlirdrra (wdck« Ia (krea fr&k«- 
rre \us,;,h,ri. I hae KUvicrlirKlcilanf;, bereit« ia 20,000 Bieaip. 
Urtti icrbrnret liad) ealbalt dicaea Ute UM, itiadcr WM dat «nie, 
tinc AotTrilil der beliebteatea Noaiam« " — - - 



S^llcher, Fr«^ 

Zwölf Lieder ftii Turner, 

dreisliamig getetsl. Zweites llefi. Preis 12 Rr. 
= 4 Ngr. 

gleich n«cli Beiiirm Krtrbciaea inl Ia- atti 

A^i^Ii:m{< in ««-kr virlrn Turnani1«llrn pinrfTukrt, nad dCT HeiaaS 

P^H 'd«**tBraiBiiM SmMS'fcudM**''** ^ liefere» daa Uv^ 



Musik - Anzei [^^. 



Cilot»nal VLkmmrMt Bnilaer d«r k. k. prtr. Nalianal- 
MwUMlicM.Vailaf».AB«ilt I« Adlawl. amcblieuliebrr Eifcalka. 
■Na Mokitebead^ (aaa atata and nil aUgcaMiacai Baäfall i 
MMiraen Upcm ■ 

EraMll rom MacKln. % rrdll, 
I liMlifclsrfU 




Tiplia DlriMlaan md UalmalMMra , wcicbe ceaact« 
Of am dMMMb «dn MaUalMh aarnAhrca wiaaeklea, bieraU aa, 
daH (ick dietetben, ob die Parlilar dieser Omum a« Cliwllca. cat. 
Weder aa ibn lelbit ader an Herra ■% lIvMteKteWIS* 

(Wirdrn, Carl»c>i<ic >r. ^'M für <!■• vilU(;Ucke OcähcUaad, «ai 
für dn> iiärdlirbe IVulMThlauil an Herra WLrtUKt m 
H»tahiir - >i, wrn^pn kalira , wricbt bfid« dir einiipc« »ob draa 
Jiljerlli Uli t 1 lllrorill .l i-u Hinuflraglru »iml 

'L» gUiclicr Zeit besachricbtigl rr die Hcrrra .Mutikaliea- 
' Vtstapit, sa «t« aaeh die Htma Profnaorra aad 

Jais diä AnaafcaMala alliv Alt der jcaaBBtea Opcn 

wil aeaucbeai nad iUlieBMckm Test. Mr naM&rta aa 1 md 4 
"A*^'^*"' laitowmlr, M ikai Ukatb schaa endia- 



CHARLES 70SS 

Op. S«. FanUiiie-Cafttes — jgGdaae air eia Watt dar Uckc". 

CaTatihL- au« ' ~ 



Plana. 



derOp« 
«iriaBK: ..7.ur Rahe bl 



Hwaias Hir caa n an ni 

ficillag, «m Hanchi 



Op. 

PiaaaforU. — t6 i\gt. 



Op. «ia PaalaM* 
Moaaqatiaiias da la 



lilibiia sar de« Tbear* de rOpna. lea 
' ' ia P. Halev;. paar Piaaa.— ITUr. 



noBannawas aa M liaiaa, da F. Hatevr, poar PSaaa.- 
Op. m, laifsaaala «aiMMMHifaa „Dar tttmm dw 
kraai» paar k IUa faaah« stJa. pMr Ksaa. iO Mfr. 
Vcriag wa 



Ia Fotga der aaleim Sß. .luni ror. Jakre» «aa Uer aai ergaa- 
«aaea awsUsa ft s b aaas t s s ibaag (CoaverUaU lltr Vialiac, VloU 
•ad VIelaaaitI w» Oldleiltrbesleilaoc) «M aa «aaig Mann, 
•crip«« eiaeetaarea, ala daaa eine WakI Mlla lllllllaiia llaaiia j. 
wa« bicrmit sar «ffealUekca KcaalalM labfaal« wbi. 

Haekiataa, «. Jaai 1M7. 
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AL LGEMEINE 

MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den 23*<» JttnL 



Nr. »5. 



IM7. 



I Dai Cthallvolle ia der MiiBik. — Kadiritktm i 
karf. — #MIMM« — 



Aa« Barlia. Au< Caasel. Au» Dreidaa. Abi St. PaltrsknrB. Am Btm' 



Alf GdtaUvolU in <ler JMWnft. 

(P • r 1 1 1 1 s ■ ■ |.) 

Es ist dem Leier vielleicht die Frag« gekoameo, 
wann ich ii» AmIjm mit cinca G«4lulw» aaa 'der 
Hille begonneii. 

Kh llial rs, «eil dieser Gedanke DDlrr allen ande- 
ren am Dcuiliclistcii ticb ausspricbl, weil teiu beslimmt 
objekiivcr Ausdruck keinem Zweifel aDlerlie};eo kauu, 
weil daraus hervorhebt, daie eiezelne Tbeile eines In- 
•iruaenlalwcrkes einse]oe Tbeile einei Gegeulandes mu- 
•ikeliMb tn (VBbvlieiren veraSgCB, md weil vir d«- 
imb bcreebtigl werden, dem greakM TuiMltr Mwart 
das bewatste Wollen, welches er in diesen Perioden 
■aoireslirl, aach bei den anderen suzulrauen. 

Gehen wir non zu dem AofaDge des AlIcKro zurück. 
Jean Paul verlangt in sciucr Vorschale znr Aesibeiik 
von einem dichterisch dar^cslelllen Cberakler, dass er 
aicb anf der Sehwclle besliaiail etkindige, seinen Hanpl- 
»■g eleieh offenbcra. Deo liM*a Rattpitog ist Liebe zu 
d«D Weibera. Ol« Weiber« aigt er, sind das Element, 
fa deai leb lebe. Allee was er lb«t, denkt, flibll, lei- 
det, es fliessl aus dirser Qut-llf. Erblickt er ein reizen* 
des «-eibliebes Geschöpf, so geradt seine ganze Sinnlich- 
kni ia Aafinihri «r enillerl — 



Cello u Viula. 



IS Jt4 



lirlliebe RegaDg eulslebt iu seinem Innern: 
u 




aie aleigerl aieb u befligerem Verlangen ; 
w 




Er folgl der licbliebea BraMorag ugadoldlg, loakti 
aie in sein Gera aa 




und in der Hoffnung, seincD Zweck bald za erreiche«, 
jaiabil «r hacriiek «af ia frefeladcr Laitt 





Aber es geliagt ibtt aidkt iaiawr gleich. Oaa Spiel 
wiederholt aicb, lockeader, sebaeicbeToder (Pl6le und 
FagotlatiDM) — deeh aacb ia aellaaaiea Der- nad f 
Geniaeb «agednUigca, aabelmdjglaa Vadaageaa t 



FI. fe^T^V 








\ji ■ 1 ., ..1- 









fi — = L — — r — r~i:r"»~ " 



Violini. 



CenJ. 















s \ 





25 



Digitized by Google 



418 



i847. Jmu. ^r. 25. 



4S0 



Manchea Leier mag bei dieser Erklirang ein iroai- 
sche« Lacbelo aDwandela. Oieies Zerrupfeo bU in die 
eiatelocn Fasern! So einen bcslimmUa ZwMsk ioUle 
Mozart bei jedem Taiile gehabt babeat 

leb Tcrweice auf das M«lto: 4«r wahr« Küaaller 
Uwl JMim Strick «bM Zwcelc mii BeieuMng. Moaärt 
wir doab wobi eia wabm RüBitln-T 

Und -was ni.irht einen solchen? dass rr mit seinem 
gaitligea Auge tiefer in da« Wesen ilrr Din^r drin;;! 
and leuchtet, al,<s wolitilirhr Mriischen^ dass er nicbl 
blot die auf der OberQäcbe scbwinioieoden, Jedem gleich 
10 die Aogen fallenden Zäge bemerkt, soodern die ver- 
•leckleren , kleineren , welche die Rrirhcinung erst in 
ihrer charaklerisliichen Natur zeigen. Der ächte Schau- 
«pialar «idil faiaa Zäg» an aeioem Charakter, walcb« 
Mslnrl anderes Damtellern eatgehea. Eben m der 
grosse Maler, (It»r presse Bildhauer , «fer Dichter. Was 
Gluck hierin gcleisitt, ist bekannt. Ihn Usst man ohne 
Widerspruch für einen dciikeudi-n Künstler gfiten, der 
auch bei seinen kleiutteu Zügen eine bewusite Absicttl 
gehabt. Warum nun in aller Welt will man diese Gabe 
dea anaen Mozart bestreiten? Was berechtigt uns, 
beim Anblick eines feinen Zugs in einer Gluck'%c\\ea 
Oper bewaadarnd aatsaratant walah «tn denkender Kaaalp 
gaial apriobl aaa ditacr SlcMeT bei einer eben lo feinen 
in einem Mosart'it\itn Werkt: d,i;,'pgiMi verwiiiidcrnd zu 
bemerken, es sei doch merkwur«i>g, wie der Icmdlicbc 
Geist Mowft nabawaiat ininer m daa Rcebla ge- 
troffen ! 

AI n ist denn der erste Takt ira Thpm.i der Ouver- 
turi: / Ii. — g. Bei»p. 13 — wirklich ein so bestimmter 
Zug , dass er nun |rade nur das gierige Zittern Don 
Juan'! beim.Aabliek einei reiaeadca Weibes anadrückle?! 
Diaaar iKigar ianea afeb lefcbt sehn aadera Aaadrneks- 
MHlDean oaterkreiten , die alt eben so wahr verlheidigt 
Warden kftonen, wenn man eismal so subtil erklären 
will. — Das iit .ichr wahr u n 3 !.r|]l;ii;t duch gar nicht. 

Zu^egchcn, dieselbe Fi|;ur kcinnr zum Ausdruck an- 
derer Nuancen dienen, so wird man doch auch zugeben 
— nicht SU jeder. Wen dürfte mau zu überreden hof- 
fen, sie drücke einen Moment tiefer SehMcrmuih aus? 
Dagegen litst sich in den achaell attfaiaander fol|padea 
Slakkato- Achteln eine AahttUalkalt nt daai Bnilleni 
leiebt erkeaaaB. Nan apreebcn aber dia darauf folgenden 
Takte den «bjekliren labalt deallieber ans , und werfen 
thr Ausiruckslicht auch über dunklere Stellen. Sie be- 
sUligen sich gftgeoseitig durch ihre natürliche LVberein- 
stimmung. Denn nur auf die.se Art, dass niiiiilich rt-r- 
scbiedeoe einzelne TooOguren in ein besiimintes eiubeit- 
liebet Vcrbältniss zu einander zu bringen sind, kiinnen 
Überbaust durch klosik VaraUUnagaa in der Eiubitdaaga- 
kratl, oder Emf Indnagen in den Geniiiiba erweckt w«r- 
4ea. Ba ial äit aalehen klelnaten TooOguren wie mit 
iaa abisetnan Worlen in einer Rede. Das Wort „der" iso- 
lirl ausgesprochen, «a gl uns noch nichts Orslimmtet. Folgt 
das Wort „Himmel" darauf, so koiiutil $cbon eine Vor- 
stelluD^. .Aber wie ver.srlilrdeiic , bestimmte und doch 
ganz ealgegeogeseizte Vorateilungen können wir darch 
weiter daran gebingte Worte erwecken. — „Der HiauMl 
«rl «rite*' — aderi „der BiniBHi itl keüer.** 



I Wie «n aas ein7i 'ri< n , )Mi!irl für sich 1 .Mrsriiteten 
dunkeln oder «cliwaiikeDdeD Worten verbuadeo ein heiler 
Sinn hervorleuchtet, so auch kann es nur möglieh aaji^ 
aus einzelnea, für sich betraeblet wenig oder nichts la- 
gcrden Takten durch die Art ihrer ZasammeagesellaBg 
eiaa aprechead« lleiadi« n wipniiirba. Und wie femer 
ans nehreren iwbaadaaea Pbnoden einer Rede ei» grff> 
sscrer Gc^iensland sich entwickelt ond auffielt, auch 
wild durch die Verhioduog und Folge einer Auxatii spre- 
chender Melodieen eil grdiiarei BiM aar liaBliabaa Aa- 

' aehauung gebracht. 

Sehen wir aber ein solches durch Töne wirklich in 

I ans entstehen, wie sollten wir dem grossen Künstler die 
Absicht^ es catsiehea zu machen, absprechen dürfen? 

Bei diese» Tbema aber aebeint mir ein beieaderer 
Beweis, dau JVesnrf den von mir anxegebcaea fnbalt 
wirklich Iiale > erüinnlichcn wollen, noch in rhifm Man- 
gft desselben z\x liegen. Seine GesLillunR nämlich hat 
tJr mich wenigstens die Klang- und .Melodie-Anmulh bei 
Weitem nicht, welche man an den allernietaten Mozarf- 
schen Gedanken gewohnt ist. Ks kommen im Verfolge 

i der Oper mehrere aolclie Gedanken 7.üm Vorüchein. 
Sollten sie nicht ans dem Bestreben geflossen sein , in 
dieseai Werke Überall die tiefite Wabrbeit sa geben t 
DasB diese Absiebt bei diesem Werke seiaa banplsich- 
liebe gewesen, bat er selbst ausgesprochen. Dass aber 
bei solchem Haupistreben zuweilen die Schönheit etwas 
leidet, zeigen einzelne Werke io allen Künsten, nnd 
leigt auch dieses Tbema. Nehmen wir ihm seine innere 
Wahrheit, der Heiz und die Anmuth seiner äusseren BiP* 
svliciiiuug fiir's Obr ist nicht von grosser W irkung. 

Auch der achte um] neoote Takt dieses Thema's, 
der fanfarenarlige Aufscliwuog der Blasinstrnaieala ist 
nwnlea enden ausgelegt wetdani alaiiab als Aadao> 
taag dar Tafelschwelgereiea. Aber dann allnden dieaa 
beiden Takle ganz isolirt da, Irflea aus der Einheil. des 
Vorslelluugs- nnd Enipfindungbildes, « i s ! i< r DiiriJuan's 
H«upl3t»g olTenbaren soll, heraus, uiiu tirü lMcn lirilurcioe 
Nuance tun'Tiii, liii- 1 ij (ili'snn Aupenbl ii 1. 1- v:\ih\ in ibui 
Torbaoden sein kann. Dcuu wenn ein solcher Sünder 
von der Erscbeinuag eines reizenden weiblichen Wcseae 
in Anspocb genonaiea iit, denkt er aiebl «n Easaa 
nnd IVinkan* 

j i^ertselaaag felft.) 



Nack > i € b t s h. 

Bertin, (Mad. Viardot-Gwrwt.) (PortsetzDDg.) 
Als Darsleilaria. ala wafcrbaft graaaa and pniale Sehan- 

•pielerin lernten wir die berflbmle Pran erst in dieser 

verflnssenen Saison kennen. Gleich in Jer .'■"nniiamhula 
prägte sie den Charakter der Hauptrolle (Amina) weit 
objektiver und i- ni m ;) it d riirr aus, alt die gerade in die- 
ser Holle «ehr gepriesene und aucb ia der Tbat, nach 
ihrem aigaatbüBlickea Natarall» sahr bteressanle /smtjf 
Lüid. 

Die Lind ist eine grosse Lvrikerin, ein reiches poe- 
tisabea» aianraUea Tai«at| dcrwaia ihrer BiaaÜarÜialeB 
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iil iNEScbriakt, aber sie fällt ihn ▼ollkommeo und auf 
i»s Anmuih\(ilt~ii ans. Die Viiinfi}! - Carcia i-il eiu 
niusikal. Drikiiüliker xju (.i .'.i:, \<jll Ku[i[.lieit und Kiier- 
^ie } »ic macht uii« oft Wj'nhiifi sij iuei], weua wir sie 
aaf eioem ibrtr individualität gaaz kra uud freiüd iie- 
ecDden Terrain kÖDSkleriscbe Siege erringcD sehen. Als 
Sobtupielerin ist sie einfach, oalürlich, wahr, und mall 
tui krifligen, gesilliglen , aber keineswegs grellen und 
oalrirten ParbM. Ihr, im FitrdU-Gtrtia C«lont ia 
Gesang und Darslellaif «riontrl ofl «ad lebbafi an da« 
des grovifij Milers ihres Vaterlandes, an Estclwri Mu- 
riilo, wjl ruijj U'iini/t FarbeDlöne nicht stllm au zarle 
Dii:Si lil(,rU r rij ti ij gtmabtien. Vif Und ^ir z. ü. 
ia allea .Scrncii der Soimaoibuta vorlreUiicb, in drnrn 
der Charakter jener krankhaften Slörnog des Seelenle- 
bens unterwerfen ist, worin Anina nachtwandelt und 
im Schlafe singt ; dagegen war ihr Erwacbeu am Schlüsse 
•ad dM rread^chuide Fia^leabaUlU der «cbwichtte 
Tfceil Huvr im Oeim* nnerbin bSebst iDtercinnlea 
Lei»IuQg. Die f^iordot aber bebt weil mebr die ein- 
fache, gciDÜIhvolle, docb gar uicbt sciiliincDUle Katur 
des Landmädchrns licrt-or, und wir vergessen, dass das 
Vehikel der Rolle, der U^er überhaupt, leider oicbls 
Weiler als eine Kraakbeit ist. Sie acceutuirt uauieul- 
lich das jungfriulicbe , rcliijiüiic Momenl der Rolle, und 
bebt daneben, oder besser gleit tizeitig, die Uebe zur 
Malier Mi dem Gelieble« atirkcr herver, die Inttebe 
Sehmiki. Der ZiulasI der Meebtweailefla Mbeiat ni 
uycWiofiaeii riehüger m die dramat. Ereeheiowg ge- 
bracht, olmlicb als eit mystisches Aofblfihea der Sede, 
t;i[iri r< iiicn Srrlc, deren ganzer luball der Glaube an 
Gott unki dii- l.irhn Mit diesem gehcinnissvollen 

Naeblleben h-nrnioii II '. ^'.auz. fal^^rj; j, liii Jil' ijlubeiide Lei- 
denschaft, die tieisse Aubauglichteil an den Geliebten, 
die ans istbetiacb nun nicht mehr verletzen kann, nach- 
dem wir die reine, lautere Jungfraneoseele Amineus in 
jeaen Tranaiwandeln dnrcbschaal. Indem also die /'tor- 
dot aaf dieie Weiia die Sitaatioa de« Waebeae ailafid» 
Kcbar flaaaeaglal ealorirt, die dct TraaBilebeat aber !b 
nildea Uondenlicbt uod m\^ii>chcas Halbdunkel hält, 
gewinnt die Rolle gerade dur«:b diesen scharfen Conirast 
an psychologischer Wesen- und Wahrheit j wahrend 
Jenny Limd, indem sie den ganten Charakter, Warben 
wie Traum, in ein saufles Clairobscure bringt, uns fort- 
«ihrend ein uelaocbolisches Üiid jener Kfaukbcit vor- 
teilt and persooifiiirt, nach der die Oper betiteil. 

Wir fehdrea gewiss zo den Verebrera der faeai»* 
ToUea tehwcdirtbaa Sängerin , aber aicbt aa dea bUa- 
dao BalhaeiaMaOi dia aacb Das an ihr bewnadcruo^ 
wOrdig Bedca and der Well anpreisen mSchtea , woria 
sich ihre UnzuUngiicbkeil als dramaliscbi S;iti^'>.'rin ganz 
uuzweideoli^ berausülelll. l'ebrigens war der EiJolg, 
den die Rollen der f'ianlut namentlich fjnden, welche 
erst vor wenig Monden die LinJ hier mit so grossem 
Beifall gesungen, der beste ilaa.'oslab für das öBentlicbe 
IJrlheil. Gerade die Nornia und die Soanaobaia der yiv- 
d$t arregian bei durch drei Uonale repclirlea AlRdl» 
raagaa ia der ilal. Oper eiu immer aieiceades Intereisa 
aalar ciaaai kifallsjubel, der dem, dea Jeaajr hier darcb 
ftwei Wialer «ragl^ ■ i a d crta B i ileiebkiai. 



I So viel wir ans erinnern, sang die yiardot in der 
ilal. Oper im Ganzen rol);rnde vier Rollen: Morai^ 
Sonnanibiila , Adina und iN'orina (Uoii Pasquale). Was 
sie im iluuiur uud in der Komilt zu Icisirn vermöge, wuss- 
ten wir zum Tbeil schon aus (ruberen Ürocbstiicken des 
Barbier von Sevilla, ans ihren spanischen Nationalliedera 
dieses Genres, aus ibren Augen, Mundwiakalaj UirtB 
sprudelnd geistreichen .Naturell. Dass sie aai aber Väm 
ersten U«l aiaca vallea Be^^riir toa der ereahütla r aie» 
tragiscbea GriiM der BelliBi>BaaMai,'achaa Kann fibe« 
würde, hallen Wir «irfclieb aia gaibal, ia dar Tbal aia 

erwartet. 

Ihic'li über diese bewuuderuQgsv\ ürdige Leistung ha- 
I hen wir bereits in Is'r. 7 d. ÜL ausführlich berichtet. 
Eine der reizendsten Rollen im Bereich der Upera bnffa 
war die der Noriua in Don Pa.«quale, worin die yiardot' 
Garcia eine onvergleicblicbe Grazie In Geiaog uud Spill 
I antidlete. Der eiagelefla Walser von Balfe aaSduua 
I (aai der Oper HeDoa Leeeeal) macbie jedesmal eiae rip 
vissauie Wirtang, und mussle stets repetirt werden. 

Nacbdeiu der GafIrolleo'Cyclus, für den die be- 
rühmle Künstlerin von der Dircclion der ilalieo. Üper 
l eogagirt worden, mit der Sonnaiubula beendet war, trat 
sie am I. Januar d. J. zum ersten Mal im k. üpero- 
bausR als deutsche Sängerin anf, wenn aucb mit einer 
ilalieo. Partie, der Rosine im Barbier von Sevilla. Dieaa 
Bdla,«eiebedief^Mrd:e<-<r«reM iüfireise ihrer deaiaefc«« 
GaHrallea aaf ier k. Hafbihaa Bebnaali wlederhallat 
nb ihr Gelegenbeil, durch die üblichen Einlagen im 
2. Act, ausser deutsch, auch italienisch, frantöslscb und 
spanisch zu singen; es ist schade, dass sie n-ilit auch 
in englischer and russischer Sprache sich liiirt:o iiess, 
da ihr namenltich die erslere in dem Gi ilc i"j Geholc 
steht, da«jt sie im Herbste d. i, auf einer eogiiscben 
Bühne Londons auftreten wird. 

In deutscher Sprache sang Mad. y.-G. seit dem 
1. Januar auf der k. Bühne aber folgende Rollen: Ro- 
sina, Desdemona, Vaiealiaat Isabella und Alice, Bach« 
(Ualeetf's Jüdin), Dona' Ätna, IfUgsaia in Taaria» 
ausserdem in einigen Thealareonaatlia* dia alt 6ailMli> 
len zu belracbten waren. 

Es ist schwer zu culscheideo, welche von diesen 
lyrisch - draoiat. Charakteren die geniale Sängerin and 
Daritellerio am N'ollendetsten zum Erscheinen gebracht. 
Zunächst masste es selbst bei dem Laien gerechtes Er- 
slauaen erregen, mit welcher Gewalt und Gewandtheit 
liad. /^iardat-Cmreia aaeb aa knner Oebaag dia sprSda 
deaisdta Spraeba in der Maiik so baadbaaen «aaala. 
Ihre kluge und Mae Zniige ist freilich auf die hetero- 
gensten Spracbformea eingeschult, aber unsere gote 
deutsche MuUcrsprache bietet denn doch dem Singer zu- 
weilen Nüsse zu kuactieu , die ihm Zäbne und 2ungeo* 
Wurzel kosten konnten. Auch sprechen lu J' i Thal seht 
wenige deutsche Sanger und Sangeriuneu correct und 
zugleich schön den Text beim Singen aus; selbst der 
grossea Sehröäer'Devrient fehlte der wesentlichste Coo- 
aaaanl beim Singen, sie konnte kein sanggerechtes K 
aossprecben. Die f^iard»t-Gmra» Sfficb im Gesänge dea 
deoucbea Text nielt aar laallwb oad «arracl, suodfm 
andi achdn» ja« aia fing nnah «ritart indem lit eiaen 
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eigenlliümlichen Moilns erfan j . [enen leichten Vocal 
z. B. in Wörtern v,ir Hm, llinJ. ilir!, Rache, fast, 
fest, tiefebick etc., wo auf den \ oc.il zwei oder atcbre 
CoosoDanleo folgen, die ihn leicht slumpf und klanglos 
machen — ronaikatiMll zu eroancipiren . Sie sacht in 
lolchen Falle dtn Vonl in seiner Dormalen Krafi, Klaug- 
farba oai GelUng ■» nia aad baU aaMubaiieo, ab die 
Oiaer iar MfraSadea Ilala •• aar Irgeal •«timi, tti4 
daan leicbl, schnell und dentlich die abschwichenden 
Consonanicn folgen an lassen. Hier köanlen deutsche 
Singer etwas lernen. 

Noch mehr als diese selten« Fertigkeit der grossen 
KühsiIlt n, ihre Zunge den Spracbformen aller >ilionen 
für die Zwecke des Kuustgesanges su subordiniren, mass- 
laa wir aber die weit höhere geistige Fähigkeit bewun» 
dem, die Ma4. Fiardot darin offeabarta* dm aia« dia 
ia ilalieniMhar Gaungmusik geboian and criraaliicB, to 
mIhmU du ÜMfraschend und uberzeogend rlehligeo Aas- 
dricfc iBr Coaipositionen der französischen und deutschen 
Schale, für Werke der Jetztzeit unJ des Tori/ien Jahr- 
hvaderls za finden und zu trefTen wasste. Sie ist in 
VVabi b'il f iri rti usikalisch - dramatisches Universalgenie. 
Dass wir sie aber deaaocb lieber italieoiscli als deutsch 
singen hören, wollen wir nicht Uugnen, denn wer möchte 
aiebt lieber nnler den Orangenbäumen Siciliens, als 
anler denen auf der Terrasse von Sanssouci wandeln? 

Bi war cia ▼artnfflicbcr Za(t data dia Rüaaüeiia 
to driltea Acta der Detdeaiaea — (wann •?« diet« Rolle 

singt, darf die Oper wollt darnach genannt werden) — 

i'enes mcl«ncbolisc4)e Lied: ,,A&sisa ai piti d'un salice" — 
n der Originalsprache sang. Wie anders kUng d <^ h, 
wie weich, voll und schön ! Ja, weirbe Rolle suili a » ir 
denn als die beste, bewunderungswürdigste Leistung her- 
vorbeben? üebcrraseht bat uns zumeist die Ipbigfnia, 
denn hier beibäiigte die geniale Fraa einen so glÜMaa- 
den Sieg de» Gaialai Iber daa Matarieila, wia ar aaa 
Die ▼oUendrtar an^taatta. Sa ijmlick Alka «lari de« 
Miana hier ealgegea. 

Iphigenia Ist ein aeoter Sopran, am so hoehliegen- 
ie:- iin J j:; sti < :i -rn Ist. als die bealige Stimmung "« Ton 
hi hfi a's /u C.Iurkn Zeiten sein wird. — Mad. f'iardot 
ist CHI Mi'zzo v3-,:i a n - Ipbi^'fine \'erli\ri;;'t breite, slark- 
ausgehalteoe MeioilieoolcD gerade ia der Sopraolage, wo 
für einen Mezzosopran gewöbnlicfc der Stimmbrocb, die 
BegUlerwandlung liegt und man nar ein schmelzendes 
Maiiavoce zu verlangen berechtigt ist. Ferner stand 
dar Ftardtt ihr lidlieh-lahaadiges, bnoMrialiaeb-sprudeln- 
daa Ratand. ihre «ehr sarte, biegsam« aad agile, als 

impoairende Ge':'''! und llahaog, uui^ vor Allem: die 

thiliströse Berliner Ijjliigenieolradiijun mjii Amio Milder, 
orz alle möglichen inneren, uol n.iini-niiirh au^^-frli- 
cbea Hiaderoistc ealgegen;— allein der dramatische 
Schwung ihres Genius verband sich mit dem ihr innewob- 
nenden plutiscben Sinn nnd Geschmack, ond so besiegte 
aie nicht nur als Sängerin, sondern auch als Scbauspie- 
leria aad ^uliMha UarsiaUeria jadea UaderaiM ia wm 
Grade, dast aie vaai Slaadfaahl «{aar poetiaebea Kritik 
Cber alle ihre VorgHogerinnen m >trllen sein wir! 

Im bScbslen Grad« origiaeli und geistreich war auch ' 
litArtaadW«iia»«todlaAmMMdiaDaH*AMn | 



versinnlichle, indem sie dieselbe ganz eigenthümllch idea- 
lisirte und das Skiszenhafte des Charakter'. 71 ^ ripm 
bestimmten, abgesehlossenen Gebilde zu erhöhen wusste. 
Es würde uns hier sn weit fiihren, die liiientionen, de> 
gen die Künstlerin zu folgca Kbien, zu analysiren, doch 
wollen wir den Zng nitlacilca, ia daai ans' bei ihr der 
Sebliiaet dat faaaea Cbaraktara aa tiagaa tebeial. Dia 
Doaa' Aaaa der Fttriot wM vaa den aralea ▼cbCBaa- 
ten nnd glühenden Aufruf zur Rache bei der Leiche des 
Vaters mit jeder Soene schwermöthiger, tiefsinniger, ia 
sich gekehrter. Im Sextelt des 2. Acts, wo man Don 
Juan Rrfangen zu haben vermuLhet, während nur Lepo- 
rello hinter dem Hut und Mantel iJni Juio's steckt: — 
schauert diese Anna unwillkdriicb leise zusammen , als 
Don Juan (sie hält ihn ancb anfangs dafdr) zwischea 
den Betra aad Baaertölnel , Oktavio aad Masetto , anf 
dto Kala« ftlit aad Gnade betteil. Ala Leporello sielt 
za erkennea gibt» Aaifli«!! aia varaalRMa LlMala dar 
Genugtbunag die Uaaaea, tabweraiiitbigaa Ziga Daaa' 

Aona's. 

Als Singerin erhob die llardol besonders die letzte 
Arie der Anna Tor dem 2. Final zu einer Meislerleistnng 
ersten Ranges. Es war der Ausdruck der vollkommen- 
sten Resignation auf jedes Glück der Welt ond des Hier* 
lebens. Das Larghetto klang wie ein webmütbiger, 
scbmerzensvoller Abschied von der Erde, ein Fare well 
dar aÜMao fiaarohahcit daa Daeeiaai daa daraaf falcanda 
Roado, aineatlieb der waaderralfa SehlaM dcaaelbn, 
war wie ein Licheln unter Thrioen; die Schleier sin* 
kcn, ein liofTtiuiigsschimmer des Jenseils strahlt in dia 
.Sreienntrht Dnnn' Anna'»* dar (efalUaa Bapl kahrk ta 

die Heimalh zurück. 

Wie viel hätten wir, und jeder, der so glücklich 
war, jeoe uavergesslicben Oarsletlungen der grossea 
Künstlerin 10 erleben , noch zu sagen über diese Rolle 
dei JfaMi^iabaa Meitrtararerfceat daaa fibcr dia Valea* 
Uaa da Sl. Bria I« MtgerUa»* Mewterwark (walSr Ua 
jelat die HageaeUaa von ons gehalten werden), faraer 
über die Jfidia ia HaHvy's bester Oper gleichen Namens; 
nicht aiadcr fiber Alice und Isabclla, welche die l'iar- 
dot-Garcia, weil es einmal der Gott der Tbealerzurille 
so wollte, an einem Abend zugleich sang und gloriB' 
zirle : — alleio wir mfissten, um einigermaassen aasfübr- 
lich zo sein, noch einige Druckbogen in Anspruch aeb* 
meo, ond das möchte denn doch der Redaction zn viel 
werden. Genu|, es gelang der spanischen Nachtigall, 
wie aucb MaraiBf Cbraaiala mb ö. Mai f aas rmtif 
bemerkt, dietea ll^ater i« Berlfa dea Genaf der tebwa« 

dischen Nachtigsll so wüfil zu erirtzcn, dass mindestens 
eine K'eiche BewunJerung und btü^iii 1:1 erfüllte. Mögen 
.Aj:(>!ln und Hygiea immerdar die hijM''[i ^.{(:hll^;allen be- 
scbtitzea, aad nögea sie bald aaa wieder enisücken. 



(Seaablnta.) 
Cattef. Vea Gielea fedeBkea wir aar der Barrett 

S'^hrnrfzrr nni Sr,n!^'v'm. Iterr Schmelzer Vom Ffof- 

ibealer zu ürauaschveig ist im Öesilt einer Tenorstimme, 
dia, Bit AiMBhm te hVharao Chariaa daa Faliallai 
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xwtr für den Btihnecranm noch immer krifli^ S^nog;, 
aber sebon ähtr die Blälexeit hiaass isi. Bei dem 
Sinbea nach Krifiigaog aai GieMbl8nBigfc«il alhr Tfin« 
Imt iw Sf ifcr MIM SlianM nil Aotuta« dn Pklwtl« 
swar wohl erballea, sieh leider aber in Hinsicht auf die 
Tonbildonf^ einer eioteiligen Riehtang blngigctico , wo- 
aacb er Mir T nc wo inö|(licb io einer Färbung and in 
gleicher Ii 1" i in ausgeprägt erscbeiaeD lässt. Dadurch 
MLtü 'irn ijr.iiiiiiiiv< liiT Ii etang farbicis , ufi zu kall uiij 
mit der Zeil ermüdend riuforiaig. Hrrr Schmelzer bat 
io dea ersten Teuorpartieen der Opero: Siradella, Jei- 
sonda, die weisse Dame, die Slumme debulirl. 

Herrn Sontheim vom Hofibeater la Karlarabe haben 
vir «ikrrad twMt lingarm HianeiMt dai in Betraf 
ttiMNt krankeB PtnA» wbr erwlntdit iii, als «inea 
▼OD Nalor aasgeseicboet begabten Tenorisleii kennen 
gelernt. Seine Stimme zeieboel sieb nicht nur durrb 
Kraft v.u'.l [ iiltr iJi s Ii I h in;fs, Sondern auch durch nalür- 
liebe Egalität, li>ictite Aospracbe and iiinreicbeuile Bn-g- 
samkeil vorlheilbart aus. Obwohl dieselbe den vollen 
Umfang des Tenors besitil, so kommt sie doch in Cha< 
rakler dem Bariton sehr nahe and ist eben deshalb von 
bnanndenm &l»agni». Von dnn «ehr aBbitabann Sliaim« 
■itinte sacht der Singer indan Iii jetsi noeh sieht 
alle Zeit den besten Gebraueb; insbe<on>)«rc v. h n li rt 
ein nnaeiliges Tremoliren oft die scböosie inj f r ciie 
EDlfallun),' der intensiv festen Töne. Bis \ri/i htt Herr 
Sontheim in den Opera: der Liebestrauk, die weisse 
Dame, Norma, die Slumme, der Brauer von Prrstoo, 
die Eatfuhroag, Üiello gasiirl. Die Titelrolle der ielzl- 
genannten Oper war seine best« LeisliiBgi hn der Dar- 
atallaaf dertelbeo bat er in der Thal aiaaa ugav$h»U- 
«kaa RaiablkaM ron Slimae enifallali 

Di« wibrnad der Wiataraaisaa van da« MNgliadeni 
dar Rofkapelle rerantlalleten AbonnemenlcnMerte, welche 
aacb diesKiül «ir-ilrr \ (.ruflimlu Ij die Plite des mnsikali- 
scben ruiukLnii vtri>aiijuii':ii'ij , Lrjirii. manches Erfreu- 
liche III 'ii ki'i: 1 werlher An^'l^^lirun;,'. An S v ni :>lionieen 
bfirtea wir <li« io Adar, die Fasloral - bvmpboQie nod 
„Wellinglon's Sieg" von Beelhoven, die in tmoll (Nr. 3) 
nad »die Weihe der Töne'* von Spohr, and die in G noll 
vaa Mnzart. Die Oaverlareo, welche za Gehör kamen, 
ummt die n den Hlhrokea „na der aabteaa Mala- 
liaa** f«a Mandatnaha , die Jagdauvariafa vaa Hfhal, 
die Jobel-Ouverlure von Weber, die Ouvertore zu dem 
Trauerspiel ,,Otello" von Mulier aus Weisseosee, die 
zu ,, Olympia" von .Spoolini, un l die zu ,,StrtteDsee*' 
von .Sleyerbeer. Die ubrigeu Instrumentalsläcke , Ibeils 
für Sailen-, theils für Dlasinslrunicnlc , bestanden aas 
folgeodes. Für Saileoinstrameole : 1. Coacertanle für 
tVei Violioeo, Viola and Violeneell von Spobr, genpiell 
vas dam Canpaniaian aai den Herrao /. J, BM, fr'ei' 
thmSUer and KMcff S. Ganoert für die Vialia« warn 
Sfthtt gaapialt traa flni. Rämpel (Schüler' von Spobr); 
3. Concerlino über aebwedisrhc Nationallieder fär Vio- 
loncel' \ )M R imberg, gespirli v t Hrn. Hnonp ; 4> Con- 
cerl für die \ lolin« von Beethoven, t;espieli von Hrn. 
UHf i 5. Zweites Concerliuo für die Violine (neu), com- 
naairt aad voneiragen von Brn. J. J. ßtatf 6. Varia- 
tiaaas llr dia VialiM iter TbaMi vaa BalKot (aaa)« 



compoairl und Torgelragen von Hrn. Sott; 7. Concert 
für die Violine von Spobr, gespielt von Hrn. Weide- 
aulUtrt 8» Cnneertatück für Piasoforle vaa C. U. r* 
WAwt genieit vaa Mal. M^ni* (Sehweiler dar 

SiDgerin); 9. Coneert für Piaooforie von Beethoven, 
gespielt von Hrn. Rosenkrans} 10, Faniasie für Pia- 
ooforie über Themen aus dt'n ,.Uiij;i'noilen", von T[i;il- 
berg, gespielt von Uta. J. J, Holl. Vat Blasiualruniele : 
n. Ada>;iu und Polonaise für Horn voo Lorenz, girhUsen 
von Uro. Zimmermann; 12. Concertino fiir twei Ven- 
til-Trompelea von Ecliersber^', geblasen von den Herred 
Böumtmrger und Peter i 13. Coneerl für die Uariaatta 
vaa Rataaigcr, gebUaaa von Hra. HoUapfd. 

Die Geige war» wie aas daai Varbarcabaodai n 
ersehen ist, wieder vorzugsweise oad am Betlea datf«b 
Herrn Crricri4l-Mu.sikilirrkior Sjiohr und ausserdem durch 
die Herren Bott und HUf vertreten. Auch die brideo 
Letzteren sind m i r i' btODgSwerlbe und ihalif;»' Künstler} 
sie scbafTen Beide iui Bewusslsein noblgebilJeler Tech- 
nik, und vuQ riibmenswerlber De^risleruog für das Clas- 
siscbe in der Kunst erfüllt, lebendig, innig und wahr 
aas sich selbst. Bei all' den scbiitzenswerlben Bifca» 
acbaAea, dia beiden Kiniltera ia gleichem Grada snap* 
kaaal werden ■Stien, and bei der ninliebea Aeklnag, 
deren ^tcb beide zu erfreuen baben, flrjssl Bott dadurch 
mehr iatere»se ein, dass sein Talent »ich nicht nur auf 
die Virtuosität des Violiospiels, sondern auch auf die des 
Ciavierspiels and der Compositioo erstreckt ; dass man 
ihn, den geborenen Casselaoer, den man bat zum Künst- 
ler sich heranbilden sehen, gegenwürtig als Mitglied der 
llofkapelle und Sologeiger au der Spiue des Orcbeslert 
arbliekl. Seia aweiica Coaaert (Nr. a>, daa er aaf ciaar 
traflRafeae AMli-Ga^a to GekSr braebla« iit ebca aa* 
wohl ia Hiafeibl aal dia Form, als auf dia laalmBeaU« 
lion des Tonselsert als recht gelungen aa beieiebnea. 
Die Varialiuiicn (Nr. f>) la.sseu sich anderen Bravour- 
stücken dieser (iatlun^ zur Seile stellen. Das Spiel des 
Herrn Ixnnnp zcicbneie sich duich Saub'rki I und Pra- 
cisioo vorlbeilbaft aos. 1 laai. Muiendv (Pianislio) iil 
mit der Nalnr ihres Instrumentes sehr vertraut. Ihr 
Spiel beweist eine woblgebildele Tecbnik. Brn. BotCt 
Bravour auf dem Glatiar ist nicht minder bedealend, als 
tia aaf dar Gamt aar laigi er ala ClaTierapielar naek 
ntekt die gleiefie Rahe aaa Bebernobnag der ihm sa 
Gebote .•■■ti f rnifm Mitir!, wie als Gelger. Die übrigen 
, der oben i]aüiu.4U ^euiiiciiten lastrumeolalvirtaMen Tei* 
Steten Acblunj^swerlbes. 

Die Gessngslücke in dieses Coocerlen kamen in 
folgender Ordnung zu Gehör: 1. Arie, aas ,, Paust" von 
Sfabr» gesungen von Frial. Mmtkard; 2. ,,Am Fen- 
ster** «nd „im Tbal**, ««d Uedar mit Pianoforlebeglei- 
laag van A. Paaea, gaiaaaaa vaa Hrn. Se/tmtttert 3. 
Arie aaa der Oper „derSeMfe van Parle** vaa Haiarlell 
i Doru, gesunken von Hrn. Biberkofer ; 4. Arie aui deai 
I Oratorium ,, die Schöpfung" von Haydn , gesungen voa 
[ I i im;. l/ j,V,,i7-y. 5. Arie aus demselben Oratorium, ge- 
süiigtii vou Hrn. Klippel; 6. Concertaric ,,Ali pirßdo'* 
I von ßeclhoveu, gesungen von Fraul. ükrchard ; 7. Zwei 
I Geaänge mit PianoforUbeglcibing „das Auge der Gelieb- 
1 taa** vM Mttifer aai SaMat*« vaa Ikkiaap ga* 



Digitized by Google 



1047. JnaL Nr.«!. 



4» 



MlgeB VOR Um. Krug; 8. Ar!« atu „Imü* ix Lam- 
MtMMr" von DoDiscUi, getnofen voa Präal. Eder} 
9. An« «OS t.lpbigeoie ia Tauris*' voo Gla«»k, gCMOgea 
TOD Uro. Hagen; 10. Arie M« hPmIi« voa Abu»" 

voa Spohr, »««ungen rott Priul. Motendn; 11. Arie 

ans dem Ui ,i ii i iu -ii , ilr i- I' ill f'abvlons" vou Spobr, ge- 
lungen von ilrii. Ixaiijiwid; \ l. Arie aus Pielro voo 
Abaiio" voD SpoLr, gemngeo vou Hm. Pulfij; 13. Diicll 
aus „Jrssoiidü** VOD Spohr, gesuogen vou Fräul. J/o- 
kndo ua4 Hro. Sontheim. Nach dem, wa» im Vorher- 
|«b«ndett über die bcmerkeotwerlbestea uoiercr Sänger 
Mfcfttrt ««rdea« wird es wobl einer detailUrtm ja» 
apNckung 4i«Mr Gagrailiieke »iebl bedürTea. 

Bio« Attfobrang, welche tum Tbeil eioe eoaeerl- 

arlige, zum TLril « iiip n [ i' rn.'tiissigc , vor Aili'iu voo 
liöchslem Interesse »wi unu eiu uii;;e« öliiili( Ii ziiMri-i- 
cliCs Pulilicuiu aiizo^, war die, wtithe zur N'erLerrli- 
«liuDg VOU Spahr's Jubelfeier veraoslaltel warde. Uer- 
ulbeu ist batcila in 4i«Ma fillttarA acboa frSbar i^dacht 
worden . 

Auch die meisten uoserer DiicKaauovereiDe haben 
während ica Terflonaocn Winterbnl^hi* ia» «n ilmca 
gewobnin errrevliebe TbStigkcil bewieaen. Die äingaca- 

demie bracble die Oraloriea ,, Judas ^laccaläus" von 
Uäoitel, ,,der Fall Babyloui" vuo SpoLr uuii ,,das Welt- 
gericbl'' von Sclwii-iürr zur AuH'nlirung , und zwar das 
letztere Werk ia Verbindung mit dem Cäcilienverein, 
der Liedertafel uud der llofkiipclje, unter SpoUr's Lei- 
taog. Die AafTuhruag der beiden eralgenauulen Werke 
fand unter ffiegand's Leitung stnU, den vor Kurzem, 
im Anariunanng teines vieUahrigen, anennüdlicbea Wir- 
k«u llr BaÜrianng kirebliebar Tonwerke in den wei- 
teren KfeiHa nnserer Stadl, dni DoolMr-Dttlon. waim 
Uoiverailit Harburg zugesandt worden. Der Cleilien- 
verein bat io Verbindung' mit der Licderlafet ,,C<)mata'* 
vou N. VV. Gale zu liebor gel.ingen lassen. Die Lie- 
dertafel bat mcLrere Concertc >;e|;rbeii, ia welchen Cbor- 
uud Sologe»aug«, mit losirumentaUliicken uatermiscbl, 
rorgefitbri wurden. Mit Rückaiebt «sf dt« inballreicben 
Pfogramme dürfte hier genügen , einige der aia Baslen 
cxoeutirlen Cborslticke anzuführen, weil eben dietn «wr* 
Mgtweiae di« F«rlsehrill« da» gabiraiefcaa MinMr|atug> 
vereiat , der steb unter KoeK'» Leitung dce bellen Ge- 
deihens rnrvvjhrcnd zu erfreuen hat, darzuthun v.riLn- 
gen. Dafjui jjeboren : , .Nächtliche Slillc " von l ictiij 
Singen" vuri >|)cier; ,,lm Walde" von Speier; ,,U'cr 
ist unser Miun'- vou Zoilaer ; ,, Der Sauger" vooültoi 
„.Abschied vom Waide" von Stcru ; ,,das deutsche Lied 
und seine Sauger" von Neeb; „An die Künstler" von 
Mendelssohn; Meeresslille und glückliche Fahrt" von 
Fueber« „Heiterer Labenilaar' voa Ua«goll ; «iCoear- 
RSaig** von Speier. Oer Unsikverein hal nater Botti 
Leitung zwei selir besuchte Concertc gegeben. Wir 
gedcukca hier nur der besten UrchesterproduclioDcn. 
Cs waren: die achte Syinphotiie von üeethoveu : die 
Preis -Ouvertüre ,,.NttchkUnge voa Ossiao " vou Gadej 
die Ouvertüre aus der Uper ,,die diebische Elster" von 
Rostini, nad die m MOberon" v«o Weber. 0. it. | 

I 



I (B e ( e b 1 o t i.) 

Dresden. (Die Ofer.) Sine wahre Er^aickMg iat*,^ 
„»aab ao rielea Lriden** vea einer günaltgen Auimba« 

bei oSgliehst gelungener Darstellong ein« kiaiataehea 

Werkes berichten zu kfinnen, zumal wenn diese gOnalige 
Aufaabme sieb nicht grade unbedingt vorbersagcu liets. 
Denn „Iphigenia in Aulls" ist dirjeoigc der Opern 
Gtuck's, dii ijr-[iu seiuem ,,Ur|ibeus" selbst in Berlin 
— wo mau SU viel und mit so güosiiger Wirkung fitr 
seine Werke gelbto — nicht einen den übrigen Opera 
eatsprccbcadeo Erfolg sieb zu erringen vermocble. Dasa 
das Werk voa B«iUi d« Roulet naeb JImhm's Drana 
beerbclM, uad naa 19. Afril 1774 tum enken Male io 
Paris mit aDtierordeolUaMM Beifbll in Seena giog, ist 
uusern gerfutrü I f^ern jedeoralls uiclil frecud, wir 
bei deujiclbea aucu eiue ausreichende Eekauulschalt mit 
der Mnsik (wenn aueb nicht aus lebendiger Au^iiauung 
vor den Lampen) voraussetzen zu dürfen glaubeu. liiO 
Auffübrnog am 'Ik. Febr. d. J. war die erste, die diese 
Oper in Dresden erlebte, nnd wir müssen der Direction 
wie Herrn Kapellmeister /fa^er aasserordentlicb dank- 
bar acia» daaa dnreb das Einfbbren aacb dieses Gluek'- 
seben Meislerwerkes des beben Tunneialera vier nasga* 
aeicbneUle Schöpfungen nunnehr MMh fiigcntbm «n- 
serer Bühne geworden sind. 

Herr Kapellmstr. halte die schwierige Aufgabe 
Sbcrnommen, das Werk durch einzelne Hurzuugen, durch 
Veränderung des ur«priiuglicb aniiui\ ihischeu Schlusses 
uod durch Verstärkung der instrumeutaiion dem moder« 
neu Publikum etwas näher zu rücken, ohne doch irgend« 
wie dem Gomponialea nnd aeiaca Werke xa naka sa 
treten. Wir fnaea aot, es ansspracbea aa dürfen : daaa 
es ibai gelai^ea ist* 4ieea Anlgnbe ia darabaaa betria« 
digeader Weise zu lösen, jedenfslla war die VerstVr- 
kung der Inütrumentirnng der delikateste Punkt — • der, 
für deu uns am ^leisten um eiu zuviel baogle i um so 
biiber wird es aber auzuschlagea sein, dass gerade In 
, dieser Hücksiehl der Bearbeiter mit ausscrordenllicber 
Mässiguug verfahren. Sind, wie dies nicht anders sein 
konate« darcb die verstärkte Riufübrung der Blasiostru» 
neale einzelne friae Sebadirungeu unJ Linien in dait 
Hiatargra^ad (etreiaB,«ia Idast aick dacb aiebl liapaa« 
dasa das Gsnte sehr gesebicit'aod mSgliebst rSeksiebti» 
\ül] tf j I bf'iii t worden, und dass — *ie die Sachen hcat 
/ i r,i;;i- einmal ileheii — das Werk in seiner urspriing- 
licl rn Friracbbeil bei dem ^rossteu Tbeil des l'ublikums 
i vorlaiutig wenigstens einen befremdiicberen Eindruck ge- 
I macht , damit aber auch den jetzt erzielten Erfolg von 
vorn bereia scbwerlicb gehabt haben würde. Müssen 
wir dnber aa«b priocipiell gegen derartige Bearbeiinngea 
WM «rUlrea* ae sabeiat dacb ia vertiegendeni Falle eine 
selebe tn foteresa« des Werket selbst, wean nicht ganz 
gerecbir itii:) . doch hioläuglicb entscbuldigl. Für die 
AulTuhruug war d.is Saitcnquarlelt, diese liasis der Oper, 
njoglicbsl stark besetzt und die AusfübruDg desselben, 
wie das discrete und doch überall bestimmte Eingreifen 
der Blaser, eiu «usserordeullich gelougenes , unserer 
wackeren Kapelle würdig. Wenn einige Tempi, z. B. 
gleich das der InlrodaeuOD der Ouvertüre, uns etwas 
in laafMst dänkUa« wajai wir hie uad d« eine Aai-» 
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ImMf nitrs fewÜMcbl biltcB, so wo!!«» wir i»» bei 
^er Maat M trcfitkea Orch«»MnuujlhrMg der Oper 
Klebt all «rao Vorwarf, aonilerD aar alt, allerdiagi bei 

UM begritadele, iatfiridoelle Aasicbt aussprechen. 

Die Be«eltun|( unfasst die l)C4Uo Krärir unserer 
Ttühne, und hei Allen tbat eine erfreaende I n he ^ur 
Sache, ein grossentbeils den Kräflen angemcsseues und 
ia toleber Rücksicbl errolgreiehe«, eroiles Streben wobl* 
^ead (ich kund, wenn wir auch nicbt vercebweigen 
iMtu, dass allerdings Praa Si^hrSder-Derrient (Klyteni- 
nitn) dia aiatige war, bat valehar 4aa «ahrbiift jalaa- 
tlMh-aalike Element rieb ia aeMaalar Tantodelar Farai 

«•nlfatlptp. Die sn äusserst setlene Verwendung tliT tieu- 
ti<,'en Darsteller auf allen Bühnen in derartigen Aufgaben 
erkliiri das hiiirvichend, wenn auch die Vcrnacblätsigang, 
oder wenig!>te<ia die zu gering« Bearhlun^ des Slndioms 
der Antike Seilens der beuiigen Biihnenkiinsller sehr 
bedanerlieh bleibt, da sie aacb auf die Darstellang an- 
derer Cbaraklere sieu ibrra Mcbeada«! arUhead« 
Bndrnek initera wird. 

Bcribkaicbtigt aaaa dictan Pttakl md ttcigt amit 
von den absoluten kritischen Forderungen für die Dar* 
(lellung klassischer Werke etwas herab, so wird man 
der AusriJhrarig im (iaiizrn allerdings mit gebübreodem 
Lobe f;edrnkrn müssen. Im Kioielnen freilich blieb so 
niancher fromme Wunsch. Dass unserer ßlylenineslra 
nicht aiebr der voilkommeo ausreicheode Slimmfonds an 
Gebote sieht, dass sie die VeraweiDungsstene nach den 
Abgänge Ipbigenieaa iai driltaa Acta alt M greilaa Far> 
leo auf den Effekt aaaatatlela, waltea wir aar aadeii- 
taa. — EÜM biar und da etwas reinere fnlonaliaa« aekr 
Wakre Leidenschaft (z. B. gleich io der Arie des eriten 
Acts: ,,Verralher, uun läusi'heül du uiich''), pId Able- 
gen des slereciy|)eii l^itcbelcs selbst in autierst tragi- 
schen Momenten, aucb ein aufmerksAmeres Beachten des 
griechischeo Coitucos, endlich edler plastischer Haltang, 
wtre aaserer Iphigenie (PrSul. fVagner) wohl au wün> 
JCbeo gewe.<ien. Agamemnon (Herr J/tV/erwirracr) halte 
wekl mehr kunigliehe Haltung, überbanpl ein weniger 
Insserlicbea Erfaiaca aeiaer Partie aeigea «ad rar dea 
jeweiligeo Detonfren aiek 'bdtea kVnaen, «ad Herni 
Deilmcr fKolrhos) machten wir wiederholt vor dem For- 
ciren seiner Slinimc warnen, wodurrh der Ton an Reio- 
beit, Intensität und Schönheit verliert. Herr Tichat- 
sckek löste, abgesehen von dem Mangel an plastischer 
DarslelluDg, seine Aur;;ahe am Glänsendslen. Trotz die- 
ser kleinen Atisstelluugeu aber, die sich darcb öftere 
Wiederholung des Werkes (bis jetzt ist ea drei Mal ge- 
geben) wobl beaeiiigea Jaaiea nficktca, wcaa nasere 
Slager aanealKai ibr SlediaBi afebl aeck der ersten 
Vorsteltoag elf voNstindig abgesebloisea aasebea wollen, 
kabea wir oas der Aaffuhrung wabrbaft zn freuen , su- 
nal da unter den jel2i;;en Verbällnissen keine grosse Zahl 
dcalscber Bühnen »ich linden lassen nöclile, auf denen 
iie in die.<ier Weise ertnofjlicht werden könnte. — 

Von Novitäten verlautet augenblieklicb nicht viel. 
Artt^'s Käfer Marlin und seine Gesellen" soll nach 
Herrn Rä<l«r'i RSokkehr voa aeiaer Urlaabafaiae ia Soene 

Sehen, and daaa du Biaslodtrea-der Maea Oper von 
äBUtr bdgiaaea. Aaf die letatara BiMalUih eiad 



I wir mkt gespannt, da des lalcDtveUea Compaalale« 
,,Trann Ia der Gbriataaebt'* adme aagMiaidiebeo Sajeis 
wegen kein sOttderKebes 61ff«k waehea konnte, wührend 

! die Musik viele Schöiiheilcn entliiill , w e^h.illi wir aijch 
das Krscbeiniin des sebr sorgfältig gearbeiletrii Hkner- 
aaiaagea daiaelbea freadtg wiUkonaiaa grheissen hibea. 

Dr. J. S. 



St. PUtrtha^, Aafangs Mai. — Es nögeo diesem 
Aabalae, desaaa maplEwcw ist, eiae Uvbersicht der 
eben xn Ende (rebondea Conxerlsaiso« en geben, einige 
Worte iiher die italieni.sihK Oper, deren Saisaa Sahaa 
mit dem ('"ehriiar zu Kiiile sitif:, voraugehcu. 

Zu den Zeilen Hu!>ini's und der f^iardol - Cnrrin 
balle sieb hier der Eiilbasiainius fdr die ilalieni»clie Oper 
zu einer unbrscbreibliobcn Höhe gesteigert. Der Besitz 
eines Logenbillets bildete den labegrilf aller Glückseelig- 
keil, nnd man hätte sich gtscbümt, zu gestehen, dass 
iwi »icbl ebeaairt bebe. Da aber dieaor Eatbnaiaaaiai 
■ebr des Resallat einer Moderiobiaag all i6m» wirkH- 
ekea Kunslsiooes war, so konnte man, auch ohne ein 
sonderliches prophetisches Talent, wohl voraussehen, dass 
fr von nirlil gar langer Dauer sein werde. Schon mit 
drm Abf;anf;c Huhiiifs trat eine Bierktiche Ahköhlang 
ein, als aber auch die /'iiirJut uns verliest und ulricb- 
zeitig zwei Kunsireiter-ieseliscliaflen skb hier etablirlen, 
tral fiir d!« Opi r ein um so hi;denklioharar Wendepunkt 
«n, als die Mcbrsabl des PablianaB aar aaeh einem 
Verwände ea^te» aai der kiaherigea Galicbtaa aalrea 
sa werdea oad aa aiaaai acaea Altan w effern. Unter 
aotebe« VerbUtaissen begann die Saüwa im vergangenea 
Oclobfr irit Verdi's Er'iiui. \s liis die neue erste Sän- 
gerin, Ma J, de Gittli-lSui titr lenor Guasco und der 
Bariton CuUni debütirten. Da das Urlbeil schon im voraas 
entschieden war, so konulc der Erfolg natürlich kein 
günstiger sein. Eine Wiederholung dersclliru üpcr fand 
vor leerem Hause Stall. Man trat die zweite Prima- 
doaUf FriaU va» Marra anf. Sie war von deutseWa 
Blkltera n aaieererdeatlick gerSbait werdea , dau maa 
ihres Aafkretaa mil dea btfobstea Brwarlaagen enige» 
gensab. Diese wurden jedoch getäuscht. Ihre kleine 
Stimme ist bei Weitem nicht ausreichend für unser gro- 
sses Upernhaas, ihre Gesaogsmetbode muss der der ita- 

! lieoischen .Sängerinnen bedeutend Daehslelien, dabei hatte 
hie unglücklicher Weise eine der besten Hollen der l'i- 
ariioi (l^lisire d'amore) zu ihrem Debüt crwihll oad so 
selbst einen Vergleich bervorgerofeo, der sie unfehlbar 
erdräokea ueate. Sie ist später noeh ia daa Farilaai 
•ad dar Plglia del reggimento aufgetreiea, aber alcM vor 
leerem Haase and mit höchst zweifelbaiten Erfolge. 
Oeberrasebrnd war es, dass demangeaehtet anslladiseke 
DIälier inehrfarb von den Triumphen berichteten, welche 
die.se San|.'eriii hier feiere. — Nun erwartete man das 

; Auftreten der zweiten Sanj,'eriii, Friiul. M(i/lini\ welches 
in der Lucia statiGnden snjiie. Aber schon in der Probe 
stellte sieb ihre L'nzulän^lichkeit herans nad Mad. de 
Giuli übernahm die Holle der Lacia, mil welcher sie 
dann zuerst eioea eatocbledeaea gliaceoden Erfolg batie. 
Ffial. M»ttäi Ifl ifiler ata Miaella ia dar Gaaia Jadn 
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ZWti Mal ohne allen Erroljr aofirf Irr trn , Jaoa aber nicht 
mehr. Die andere xweiie Sängerio, Fräul. Viola, nod 
die Alliilio Uad. Poppt- Majorttni geOeUn zwar auch 
■iebl, InUa jcdoek fariwihrcBd ia nMr|MrilMl«« Hol- 
Im atP, «od mn g«w6h«lt iiaii «adlich •« li«. Mad. 
de Giuli war die eiotige Singerio «eUba celei« 
oad ihr Erfolg nahm fortwibreod so, bia sie cadtieb der 
eoUcbiedene Liebling dei Publicuaii wurde. Etoe höbe, 
wahlklingen de udJ allen Andrenf^uB'en wideristehende 
Slimme, »usscrordcnlliche Gcsan^'Svirtuosiiäl. Iriili-nscliaft- 
licber dramatiseber \'orirag und ▼ortrrlUiches Spirl , daa 
aiod die V urzfl^e, welche Mad. de Giuli iu der Tbal zu 
euer der bedeMendaten Sdageriooea der Reaealen ilalie- 
■iMhe« Sebale Meie«. I« der Keraia, Loeia, Lncrezia 
BeKi» OBd beaenders ia dea y«rdi*acheD Opern Looi- 
bardi aad Dae Poscari Feierte rie Trianpbe, welche de« 
■en ihrer VorÄingrrin (Mail, l'iardot) nicht Dacbt(andrn. 
Der Tenor Guasco und der B*rilon Colini ( zwei der 
acbÖDSleii Sim.inen, welche mir je vorgekommen sind) 
atandeo umerer iiaii)(erio bcsoodert ia dea meialens fiir 
diese Sänger coaiponirleD VectfUiaa Opern aaf daa 
Gliaaeadate znr Seite. Ziblt aiaa vm aaeb dea crateo 
Taawr Stibi (den Nachfolger BiOmf»)» Tmivriii (4t$- 
am 8U(HM leidar bcdealaad «bainl) aad den trefili- 
ebea BaN-Balb Wapoleom Rwai^ ao ■osa man gealebeo, 
im Uo\i des Ciiülerns, der einzelne Itil^liedcr brglei- 
lele, uusere Oper doch ein im fafiehsleii Grade ausge- 
zeichnetes Ensemble bei. Aucb wandle sich die Canst 
des I'ublicums in der ielzleo Zeit dieser Saison der Üper 
wieder zu, und es isl vorauaznaehen, das die nScbste 
Saison (für welche, wie man n%\, ausser den besten 
diesjährigen Mitgliedern auch die Fregxolini engagirl ist) 
aiiie laaacfst gllaca»de werde« wird. Vea oeaea Opern 
Mrtea wir diätes iibr Verdili Braani and I dae Peaeari 
(iaialere gefiel besonders), Rossioi's Teil (unter dem Titel 
Carle il Temerario), Oonizetli'a Figlia del reg^imrnlo 
and Feoelta { Auber's Muetle de Porlici). \'on alleren 
worden am Meisten gegeben N'erdi's Lumbordi (worin 
f'iru.rtcmps das \'ioliusolo spielte), Nurma , Lucia, Lu- 
cretiA Burgia und Linda di Chamoanix. Die Moao- 
tonie des italienischen Reperloirs lässt daa Bingabaa der 
früher bter besiaadcnen denUobea Opar aa nabr 
beklagen. — 

Dia Caasarlaaiiaa desert In der Regel von der zwei» 
tett hU cur siebenlen Woche der grossen Pasten , wah- 
ren) i^ic Thealer geschlossen bleiben, wahrte aber dies- 
mal bedeutend langer. Schon »orber veranslallele ß^iei/.r- 
lemps vier Matineen, in welchen er trnl den (Jrbrüdcrn 
Awrecht and dem tüchtigen Violonceiitsteo Grims Quar- 
lalle epielle, die jedoch hinsicbilich der üebereinslim- 
raang der AnffutUDg Manobci aa wäaaehea übrig lie* 
ssen. fkuatt^n war aa aueb, der die CeMertiaim 
dweb aia Coaeerl im grnuea Thealer eriiintete, woail 
er für die Soamermooale von Pelersbsrg Abschied nahm. 
Er splelle darin nur eigene Compnsilionen , das EJor- 
Cnncerl, eine Phantasie auf der (i-Saile iibrr Motive ans 
Norma und i ru': \ ai Miionen ijlicr ein Originalihcma. 
&Icyerl>«:er'a Uiivcriure zu Sirueosee , welche, nach nur 
einer einsigen Probe, in diesem Coocerte unter der Lei- 
(aag dea Herr Uoärieh Slambvg gegebe« wurde « giag 



ao lebr >«hle«bt, daas es nanSglick war, irceod eia« 
ScbSabeil dieser gerdbrolen Coaposilion zu erkennen. 

Aaf yieuxltmpt folgte Bm»t. Er gab sechs Con- 
eerte, ml einem Beifall, der si«b aaletil aa mlebaai B«- 
ihaaiugra« aieigerte , diM ai« graater Tbeil de« Puhl»» 
knma iba aacb dea Caaeerlen am Ausgange «rwarltle 
and ihn dann aeeb Ua auf die Strasse, applaodiread ml 
hlnmenwerread, begleitete. Beide, f'ieuxtemp* wie 
Ernst, Kind yrosse , ausserordentliche Virtuosen. Und 
deich sind sie, in ihren Leislun|;r n , wie m ihrt-n iriico- 
liooen, sehr wesentlich voa einander rcrscbiedcn. f'ieux- 
tempt besitzt eine überaus glückliehe physische Organi- 
sation uad bal aieb Alles, was ei« fesler Wille and ei« 
ernstes, kcia* Aatlrengang sckcaendes Sladiaaa err«i> 
eben kann, in ao bohem Grade sn eigen gemaehlf dasa 
er als ein Master technischer Vollendung gelten kaaa. 
Ein Slaccalo wie Iis sf riige hat es vielleiibl noch nie 
gej^eben. nur kokettirl er mit deoiselbcu und lasst es 
K IT lu I 1^ I' ireo. Auch seine, selbst bei den verwi- 
ckellsleu Schwierigkeiten alela vollkoaiwea reine ioto- 
nalien vertient die lebhafteate Anerkennung. Seine Coar» 
poaitionen zeugen von läehliger tlieoreliscber Wisse«, 
scbafi, genauer Kenntniss ddr laalrumeDlaleffecte, gebU- 
deieai Caaduaaek ««d «nuHao» bJaMiaehe« Varbudom 
naebalrebeadea Intenlioaen. Setebe VortSge siad bi«. 
reichend, um seinen ^ro>.sen Ruf vollkomn)en ZQ recht- 
I fertigen. Wenn ihm jene innere Warme fehlt , welche 
in der Leisturi^ i^s K nisllers als Begeisterung empurlo- 
dert und, wie sie vom Herzen koutml, auch die Herzen 
der Hörer ergreift, so darf ihm deshalb kein Vorwurf 
gemacht werden, denn sie ist ein freies Geschenk dea 
Himmels uud kann durch kein Studium erworben wer» 
dea. Enut dagegen bat «iabi ein solches, allen Aufor- 
derangea der tirengen Scbefe genSgendes Spiel, l'nge- 
' acbit't s'^iriT ur [^'pheiirpn Teclmit isl seine lulonaliOB 
uicbt iiimier vuiilkuultiieii rt-iu. Lr l.^sst sich voo seiner 
Ciipricidsen Phantasie mitunter verleilen , Schw ierizkeilen 
zu uolernebmen, welche die engeo Crcazen der Violine 
überschreiten, oder doch nahe an den gcrahrlicheu Funkt 
Streifen , wo von zehn Versuchen kaum einer glückt. 
Dan« Kogt er von seiner Stimmung ab. während yievx- 
taifg «nfoUbar jedeaaiai denselben Effeet hervorbriagl. 
Alles dieaea aiaii aber ScbatieaseiteB , weleba «nr M 
einem wahren Genie gefunden werden können. Und 
ein solches isl Enul, der das, was kein Studium, son- 
dern die Natur allein f^eben kann, Warme des Gefühls, 
Begeisterung und Originalitit in hohem Grade besitzt. 
Ln.slrellig hat er auci] seiner i{un»t nach allen Hicbtiin- 
geo hin ein ernstes Studium gewidmet, dieses mag aber 
stets von einer geistigen Tendenz kadiapt worden sein 
aad bil so leine Virloasilil vor Jener einacitigen , kaU 
taa VollcadoBg bewabrt, welebe, weil sie an eine kinat- 
liche Maschine erionert, wohl Bewunderung^ hervorrnfea, 
aber nie das Herz ergreifen kann. Dage'^'en bringt £'ryi«f 
durch seinen edlen, groSserl Tun und tief empfuB- 
deucn , meislerhafl phrasirteu Vortrag in Sltieken , wie 
: seine ^esangreiche l'iraleuraprice, seine Elegie, vimIu, 
i wahrscbeioltch wegen ihrer Verwandtschaft mit ifa^ me- 
i laneholischeu Charakter der russischen Nati i / u usifc, 
' hier gans baaonden beliebl gswatdaa iat ««d ia jeden 
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C«ii««rie vwlavit wnrl«« «dar mIb geiilKiebar, ki«- 

ziöser Carnev«! van Venedig, die liefile, nacfafaaltigsle 
Wirkoni; hervor. — Vieuxtemps isl ein Virtuose uoil 
CuLii|i<>r)ist p«r rxrencni-i- , Ernst aber ein Künstler par 
la fjiäce de Dieu. — Meten diesen bfidfn Heroen «uf- 
Eutreleii, beduif(e es begre IJiJin Weise eines hohen 
Grades von Muib and Selbslverlraucu. Auch liessen sirh 
onr Doeb wenige Violinvirtuosen hören, ond diese waren 
melsICDS durch ihre hiesige, bekannte Stellung vor jedem 
Scheine von Annaassuog hinlänglich bewahrt. Die Hro. 
fß^uwoMMmnr and ß&km aind lisgsk alt talcslToUe, 
ra^t tS«hli|v VirlnoKB uerkanDl, und bewihricn sieh 
als solche in ihren Concerlen. Oer einzige Viülinspic- 
ler, welcher mit einer gewissen l'riitenijou aufirat, war 
ein bisheriger Oilellanl, Herr üeuitt. Er ist uiclit ohne 
Taleol, aber srinpm Spiele fehlt jfiie griitidliche Ati.sbil- 
dung, UDii es wird ihai schwer werden, sieh diese jelzt, 
WO er als KiinsUer von Fach auUreten will , noih 7.u 
Cfwarben. ' 

Kein loil/oaCBl lihlt in PeUrtburg ao riela bedeu- i 
tcnd« Virta«fC»/«la <tt Vkloaaell. Aber, da SeAtdarlik 
verreist ist and Grot$ aad Rnmkt sich zwar öffenllich ; 
kKren liessen, ohne jedoch eigene Coucerte zu geben, so 
waren wir m dieser Dezieliunu vorzugsweise .nil aiis- 
wirlij;«! Kiiiisllrr anj»ewirsei). Der ciozige hiesige \'io- , 
loneellisi, weli lier ein Concert p,ih, »ar der junge Herr j 
Behr. i^r beeilst bereits eine recht bedeuteude tecb- ! 
oiache Pertigkeit, doch sein Vortrag ist kalt und ent- 
behrt jener beslimmlen Pbrasirung, dareb welche die Vir- 
taOiilit aar eine wirklich musikalische Teodeas icrlcb- 
gefObrt wird. Herr Ale^emdtr Mment trat lait gre> 
■fem BeiTatl in «ebr iolereanatea Gooeerte tciDei Vi« 
lerSi noaerea tflebligen Musikdirektor*, aaf. Herr Max 
Bohrer f der Nestor der jetzigen Cellisten . Tand zwar 
viele Anerkennung, aber siin Coocerl im grossen Thea- 
ter brachte uicbt die Ku&leo ein. Ein joo^er Cellist, ^ 
Herr ^irnold, Hess sich im Concerle seines Vaters, des j 
vortheilhaft bekannten Componisten und Pianisleo hart : 
Arnold^ und noch bei anderen Gelegenheilen büren. Er : 
isl ein Schüler Riit(a'x , bat einen schönen Ton nnd 
aiemliche Feriigkeii. Kine besonders interessante Er- 
ubeiBiiiif war Fräal. ChrüUmä. Eine Cello apioleade 
Daara iat jedtefalla eine cresi« Settenhelt, da diaaea la> 
strament durch seine HaTiung ond sonstige Natur vor- | 
zugsweise auf eine münnliehe Bebandlangsweise ange- 
wie.ten zti sein scheint. I):iber erklart sich auch wohl ' 
das Vororlheil, welches ein grosser Tbeil des biesigea 
F'ubliknms gegen P'raul. C/iri.ititiiii gef.issl halle. Man 
hatte eine geringe Meinung von ihrem Spiele, fürehteta 
«•U gar einen uograziösen Aoblivk. Es gibt aber kein 
sohSneres Bild, als das, welches daa Sfial dieaer Dame 
gewährt. Weoa asao sie gesehea bal* begreift Md ent- 
tcbsldial maa die abanrd soheiaendeo poetiiebeo n*d bjr* i 
{lerHiilTntnlatea Tiraden, mit welchen so manebe Je«r- I 
nate den N»tneii Li'ic Chrlstiani umgehen, vollkominen 
Das schüiie Bild welrhes sie gewahrt, ist inde»s keines- 
wegs ihr einziger Vorzu;?, sie besii^t nn wirkliche! I 
Talent, ist eine ccbtc Kunslleraalor, und wie sie ihr in- . 
siraaeot bilt , so graziös and schön isl aneh ihr Spiel. 
Sie bilt aieh fem toi de« Exeeatriiiliteii «od Teva de ' 

(Za Vi 



fiire« Moeber ttodenieB Virlnoiui, ibre Haiptitlrbe be> 

steht Im Vortragen der Melodie, welche sie nicht nur mit 
jener, vorzugsweise den Kunstleistungen der Damen eige- 
nen zarten ästhetischen Cinplindungsw-ise vorlrägl, sondern 
»och rarislerbafl zu phrasirrn versteht, Sie bat vier 
Concerle gegeben, zwei im grossen Theater und zwei 
in einem kleinen HrivaUia.ile. Ungeachtet des ihr gezotltCB 
enthusiastischen Beifalls aber waren ihre Concerle doch 
nur spirlicb besucht. Sie wird bis ziun nlcbslen Winter 
hier verweilen. 

Aocb der Coatrabais, dieaei ehnrifdigate aller ie- 
alromeile, fand einen Reprisetilanle« , mS zwar «toeM' 
recht würdigen an Herrn Miitlrr aus Darmsladl, dessen 
ganze Persuiiliclikeil besonders für die.sfs Inslruiuent ge- 
scbaOeo zu sein scheint. Er besitzt nicht allein eine 
an<i<ierardenlliche Ferli<,'keil, welch« ihm gestallet, Stac- 
calü'.s, DoppelgrllTe, Arpeg^ien und andere Schwierigkei- 
ten des Violoncells auf seinem unfugsamen Instrumente 
auszuführen, sondern auch ein recht achtungswerlbei 
CoatpnaitioDalaleai. Er fab »wei Concerle und erwarb 
aieb die voUele Anerbeneu«); atines wenig saUreiebott 
PublibMie. — Nur wenige Blaainalramenle lieasen lidi 
hören. Herr Blaes, der bekannte ClarioeltisI, gab zwei 
5p:irlich trsiiclile (]nnrerte, in welchen sowohl sein an« 
geucbines, sauberes .Spiel, als auch der Gesang seiner 
Gattin, geb. Meerfi, sehr vielen Beifall erhielt. Der 
hiesige Clarinetiist ff 'agner, der einen grösseren, vol- 
leren Ton und mehr künstlerische Belebung besitzt als 
Biaes , gab ein sehr besucblea Cencert , in w elchem er 
nameotlicb durch den wnaderbar acbönen Vortrag eioet 
lloiari*Mbea Adagio's eine euaserodenlliehe Wirkung 
berverbraebl«. IVagner gebfirl jadeofaila u den be« 
deotendtten jalaige« Ciarieellialen. Herr Btmitnu, einet 
unserer besfea Hornislea, gib ein Coacerl nnd zeigte 
sich im \'urlrage des Cuucei lino's von C. ^^ v. Weber 
und einiger, von ihm Tiir i^as Horn übertragener Ilenselt'- 
scher Roman/en als einen tüchligen \irluosea. 

Kein lostrumeat zthlt so vi«le Virtuosen als das 
Piano. Obgleich aber in Petersburg die Zahl der Pia- 
nisten «nglauhlicb greia iai, gaben doch nur wenige von 
ihnen Concerle. Herr Oaecr Pfeiffer aus Wien gab 
zwei leere Concerle. Sein terlea, iertigea und elegaalea 
Spiel erbielt vielen ieifall, wMe jedeeh n«di «eil «ebr 
Anerkennung gefunden haben, wenn er nicht immer iteine 
eigenen, zwar recht hübschen, doeb keineswegs bedeu- 
tenden Coiiipüsilioneu vorgetragen halte. Herr Ilonore, 
den Finige aus Paris, .\iidere aus Nizza kommen liessen, 
der sich aber Pianist des llerzogi von Parma nennt. 
Spielte schon vor den Fasten in den oben erwähnten 
yietatmffwkm Matineen einige Trio's etc., nnd gab 
dann ein eigenes Coneerl. Br besitzt eine wirklieb be- 
deutende Virtuostlil, eein Vortrag ist aber monoto« «od 
ebne Energie, la aeniii Concerle apielie er faat aar 
Alkao'aele Comfeailionen. Herr PAmberger berilsl 
eine ganz gute technische Fertigkeit, die einzige Wii^ 
kung, welche er aber mit derselben hervorbringt, ist 
I^ngeweile. Er gab ein eigenes Concert, begnügte »ich 
aber damit uicbt, sondern fährte seine miitelmassigeD 
Leislongen dem Publicam noch so oFi vor ^ n ur irgend 
möglich war. üeiueU liati aiob leider oiemais öffentUoh 
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\&rtn, i\tT eise teiser Scbiilcrinnen , FränI. von Bol- 
gOMkjf, trog sein oeues grouet Coaeert in cinea Coa- 
eciie der pbillMrnioaiseben Gesrllfcbtfl vor. lo krinrr 
ndenn Coinp«siliM kM aick Mett$»U m ciow «aUkc^ 
Hth« «rbolvt, al« i« dtaaaM Gopatrla« 4«iWB fnnaar» 
tige, taaammeuhiogende Composilioo den beste* Brwcit 
lierert, seio TiIpdI sieb keioeiwega, wie lein« 

Gr^'ii r !i''hau[ifen, in m id n Glüdeo ond soDttigeo klciaco 
Co III 1 iiinf n ffrsrtnip'i l.'jl»e. Ich bio fe«l überzeugt, 
dsss iIj'm's CoiiriTt in i' i' r k , ;i v . i- r > If iidro Well grostts 
Aofseben erregea wird. Hier erhielt es deo culacbia- 

(Baaaklaae r*l(t) 

i 

I 

Hamhirg. Mtlmonat. Die Oper dea Stadltbealers j 
entwickelt unier der neuen Directioo eine «ngeneine 
Tbili(fc«it. Vier kia lÜDf V«ralollMapeo in der Woabe 
biMala« im abg^ewicbene« Monal« i\t freiliek «U 

auf Rosien des rrcilirrnden Schao":'iii « elches indessen 
£ar Zeit so küaimerlich verlreten i»t, ü<-is.'i es mit der 
Oper in keiurn \'er^lclch f^esielll werdea kann. Denn 
in Betreff diesrr lelzleren dürfte wohl mümrulaii fcbwer- 
iicb eine deutsclie, vielleirhl übcrijaupl keine Büline ^c< 
fanden werden, die an ZabI und Güte des Singpersoeals 
der bicsigen gleicb käme. Fast «ammllieha Pariieen 
kab«a ikn dafpcltea, ji 4f<iraobeii fiepraasKtanla« , nnd 
«* ist aiabta SdicoM, dan asgar Kekeoralltit ditrehweg 
■it ansgezeicbaelen Talanlra kcaetxl iwd, wia denn j 
t. B. in dem Nacbllager za Graaada dia drei Hirten in 
den RerrcD Bost, Schott und Kren ibre Oarsleller fan- 
den. Wiederfiulungen von Opera g^-winnen dabei durch 
iJe:! L rxslaod, dass sie abwechselnd mit .i ikUt ür:- 
seUung gegeben werden, nalürlicb «ii Interesse. Freilich 
wird dieser Zustand nicht für die Dauer aein, denn die 
Bitialeo Uilglieder sind nur Tori;in»ig für sehr kurze 
FHalcn engagirt, spielen ,,auf Gefallen", und so wird 
datii vnkl bald ciaa Sloklaaf aad Verriagarang da» Etats 
alniralaa. 

Der nea efiKSRirU zweite Ksprllmpisler, Herr Schta- j 
delintiiter^ zri^l sich »l§ nnpetncin lüchliger Dirigrnt, | 
dessen wirklich aiisgezeictinrle hähij^keilen und Lristiiii- 
gen sowobi beim Publikum, als uauentlicb bei allen Mu- 
aikern von Pack vallgilliga Anerkennung finden. Frei- 
lieb bat er in seiner neaaa Silnaliaa aaak mit allarlai | 
Uarccliraogen zu kämpfea, was iadaiiM Niaanadea | 
Waadar aekaiin kaan, im voa TkaalarialfjgMB aad 
Rivalitltea einen Begriff besitzt. 

L'ntfr den ri c i;''ri^aKi il " ij,4 r slcllenden Mitgliedern 
sind es besonders die Uerrea Clement (Bariton), Sehott 
(Bass), Knopp (Tenor) und Demoiselle Michalesi, welche 
aich mebr und mehr in der Gunst des Publienms zu be- 
festigen S43beinen. Ancb Demoiselle f^iclor, welche am 
ia..d. lila, ia Naehilagar vaa Graaada dia Gabriala awk 
yMm Baihlle gab, dürfta «fae gute Acqaisitiaa («ia. 
Die jugendliche .Sängerin besitzt eine schöne, friscbe und 
nmfangreiebfl Stimme; Vortraj^ u»ü .Snielweise , wenn 
gleicb noch in der Bnlwiekelung begriffen, «teilen viel 
Gates ia Auslehl. Dar aena Bassist Herr ßaUt A*l4 



dagegen kann norli kaiaaa Maktta Ball» gfviaatat aal» 

Yuflrag lassi kalt. 

An Gislea saben wir za Anfang des Maimonatea 
DaaMisalla Raaimrl, rata Wiesbadener lloriheaier, und 
awar ala Ifergaratka vaa Valais ia den Hugenntlea, als 
EMra b da« PaijNHMra aad ab Aaiiaa ia dar Maaki- 
waadtcrin. Di« Caloratar diatar SKagaria ist gllaiaad, 
das Pürtamnii nbrr, hi-i nur eeriagcm Volumen des Or- 
gaoes, nitiil auärtittiind. Dcbrigens fand sie riclen 

Mir«»- 

Herr £r/, vom k. ilofibciticr zu VV'ieo, tm »cLr 
wackerer Singer, erhielt, oameullicb als Ilaoul in dea 
Hngenolten , glanzende Anerkennung seiner Lcistangen. 
Leider wurde der Cyclns seiner Gastrollen durcb eina 
ihn äberkamaiaada Haiserkflit auf «inig« Zeit unterbro- 
eben, aad eadllck glaalick gaslarl, washalb denn ancb 
seine unter dem BiaBaisa fartwikraadar üapässlicbkeit 
gegebenen ferneren Partieen keine Tollkommen gclut^* 
genen ssin Lii)i,ten. Nichlsl'^'n m ' rilper enthielten die 
wenigen ItarsCctlungen, die er unter diesen Umstanden 
I90cb gab, sein Elrazar, sein Sever aaA aMB Vakafl« 
einige äusserst glänzende Momente. 

Herr Räder, vom königl. Theater in Dresden , der 
varkar auf kiesigem Thaliatheater gaslirl hatte, eatwi* 
ekatta ala vaa Bett in Lortzing's Zaar und ZinncrmaaB 
viaaa aagcaaiaaa Faad drailigcr and iraekasr Kaaufc« 
und wasste grosse Haiterbail la arragea. Nodi craekiaa 
auf Irii r?ri tiern eine »us früherem Engagement hier ia 
gutem Andenken Stehende Sängerin, Demoiselle Etgert, 
aus Lübeck gtbörtig, leistete als IS'orma wirklieh Ausge- 
zeiclineles und fand rausclieode Anerkenruin?. OlTenbsr 
hat die. Sängerin ihren Aufenthalt in lialier zum > ui. en 
und Frooiuieo ihrer Kunst mit riihmlicbem liifer zu be- 
nutzen verstanden ; bei berrlicben Slimmmitleln über» 
ragta Aaffassaag «ad Varliagtareisa das Gewöbnlicba 
b«i Waiteai . and aa wflria fiasa DtM Babcd>8|(t aaf 
den Namen einer der ausgezeiebnetstaa KiaslIariaMtB 
dea gerechtesten Ansprach beben, wire ibre TnakUdaaf 
eine correclere. Diese aber erhält durch das ihr anhaf- 
tende Nasale nnd Gullarüle einen Cbarükter, der nicht 
selten au's Inedle streift: ein Fehler, den sie mit dea 
meisten deutsehen in ueuitalienischer Schule gebildeten 
Singern thcilt, der ihr aber um so mehr zur L.ast (dllt, 
ala die Ablegaag dessalbea lediglich von gutem Willea 
und gebärigeai rieisia abUagl. 

Der letkta der Gisle war DaaMssslle Wn*tUMmm 
von Stadilbeater zu RSIa, welebe am 19. toersl, aal 
zw.ir in Donizetti's Bclisar ala Anlonina auftrat. Sowobi 
in dieser Partie, wie in der der Prinzessin in ,, Robert 
i'.rv rrurrj", und den fol^enili-n t.:ii Lr oi It n , Tr\^\f >ia 
eine glanzende Voivbiliiät des Urganes und eiue ibeil- 
wcise nicht üble, ja selbst gesebmackvolle Vortragsweise, 
und erntete im Einseinen manchen Beweis der Aacr- 
keaaang; doch hat sie es bis jetzt nicht varaaskl» 
GflMi das Pabiienms voilstiadig fir aiak ta gewinnca, 
aad ea dirfte, obgleich, dea Vagai iü aa aaab . diese 
.Sjngerin auf Engagement spiall, bei dSS MaMa CnStfut 
leo sein Bewenden haben. 

Wir geben ncch in al'rr Kijr?J- flnc ITebersicht 
der im Maiooaat vorgelubrtea Opern. Es wsreo ioU 
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fende: Die Hu);euolten; Ztar and Ziramermaon; die 
PariUoer; Dan iaaa; die Mouleccbi and Capoleli; B«- 
linrt das Nachllaner < die Maohtwandlerin { die Jfidio; 
Nonm i BoberU Die aieialaa deracU«! wardm mbr« 
ft«b WMdMkoll, thwlweiM Meb nil Vwinderter Be> 

Von Com»rlcn tat wvnig n melden: nach dra 
ina(ienfai«rieii Genüssrii dieser Art, welelii; die abi^eni- 
chcae Wintfrsaison bot, aad beim denBaligen ZusianJe 
onaer r r srheinl es, all ob sowohl Virluosfii wie 
Pubiiltuiii von der Zweclto>äsii);keit einer vorliuQf(«n 
Pause Sich uberzeugt bälleo. Der Crllisl Herr Sehn- 
bertk, der am 11. im SudllbMlcr anrirat, «rf«(l« aur 
gerioge Theilnabnie, uo4 stihsl di» Ifmiät^^t Ma Imcii 
äM jonple «ffeabur «in MUfBi^iciM TalnU bmilzt. 
vcrmMMen Bichl iat htereu« in P«lliltanB avf ber- 
▼orstetbende Weise xo fesseln. Sie traten drei Mal, 
•m 23., 27. and 29., and swar im Thaliaibcater auf, 
dessen eiiKcre H.iume , angeachlet des di u jui -i n \ ir- 
laosionen voraas|egangeiieB Aafes» doch nur wenig ge- 



F 



EUILLETON. 



U trra P. MftMN, HaMlasiUbliadUr io Wi«», vomKnixr 
Oaslsnisiab »tto Aaaritaaoaa( aalaar al« türgtr lieb «rwar- 
M üebribrbea Vertleaala" di« aitllara goldeae Civilverdieaat- 
aie4aille am Btod« verliebaa wortlea. 



Am Ii. Mn! wQr4e in hadFsrb« MtanarseMasr*«! xa Lahr 
Krr«icrl. Lekfr 50 Wrrine mit I2Ü0 Ml 13Ü0 SSajera nalimea 
riaraa Tbril, di« Aiiiibl ijrr Zuliürer htUtt lUh auf 3 bia 4000. 
Alle» f'inn unter llnrkapi'llini-i^iera Strausi aaa Kariarube L«itao( 
herrticb xaiaaa«ai DaneaiDeh tkalea aicb itt BaigaaB4iacar, Frei» 
baffsr, Karfmbar «ad MaMbalaaar Varaia banrar. 



Wai Jenny Lind ia L««<sb vaa ttm faiprnar Luenlrv für 
ibr Sia|[ea erlilill : t. Freie Reiarboalea bia and xeriii-ii. 2. V'rrie 
Slalioa ia Lciidaa lor airb nnfi Ittrr Dirnrnchan. Dir Erltnb- 
oiaa, all* WacbcD aia Cnaeert in Londi n J> i iLdcrawo za fcbrn; 
die ^eabllaicra BcisakwsUa. 4. £ia BaaaliMhea Beaorar raa 
lijOM Und Start, 



In Wie« alarb jt, MiUw wut ttek, labnOr das IMbfara. 
tbaalara. 



Brtitinf gebt vaa Daraialadt ab (ekeaa« wi« Cramolinf) aad 
brfibt *t<h zankebat aaafe Aiga, «ai daaaibsl sa nasltivD, daaaabar 
eicb .St. Pcirnbaff, «a «riadar aioa 4satssba Opar 

atcrden bjU. 



Ia Slatigar« babea die geriafer baaaldataa Xilglledar dar Hot- 
bUa« aad HafkapaHa WMaa dir Tbawaaf «hw fiabaUsMlaia b«- 
kenaas, asd swar «ia OambalMilaMaa. dam Mall aiabt Iber 
4M f U »1 n. aaaallM, 4h VarkaliMhalaH. dana fiabah aWit 
ttar IM Fl.« » Pt 



Dia Gtacbwisler JITarwAa (It vad 7 Jil.r (Ii, Vialiniiiia v»i 
PiaBofarlaapiclaria) babaa lu Leiytig grotsrn BtiFall ffttuiea. — 
Ala Giala IraUa aaf dem daaigtn SladUbealer auf: Herr D. Lit- 
htrt aaa CbeaaiU, Tenor, ala Buaa ia /f'tbert Oberaa. ScMae 
AiMe, TalMt. «bar llaa(el aa lUllar. — Mal. ^tfi at,.aaa 
Wlnbari. als Itotia. Bbaafiills |«la StiMW «I Ttmtsbritli 
»SM »Iteagj Jadaab wiaartbaUbaOaa 
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Konradin Krtulitr'i ecaesla 
ia Prag aiclil •af^ripracbrn. 



Ia Crait4ee« worde am 5. Mai der Craadaleia i« eiaeai aeora 
Thaaier |sls|S, aai zwar vaa daiB Dlraetor CeAravaim, Air mlH 
alaar raabt waelana Trappe dart Vasatallaagen gab. 

Der Diri-kt^r ijrs stidDaefcea Tbrairra Ia Broxel, lUnutnt, 
bit am 7(1, (lou Kr. Rurk'-roii geaaekt. Dar aaae Packl iai ^^imm« 
,\oinT<i, iient Brudi-r drs briaaMsa Paflsar TsMrial«« .^Ma^nb 

MmoTit, lib«rlrag«a wardeo. 

Ia Faria bat da« jogeadlieke Geaebwialeraaar Uahntloek aaa 
■aaaMabwaif tlalaa Bairalt arkaliaas dar Bradar, liarl,aBlaU 
6aiB»i dia isbweslar. Adele (16 Jabr alt), Plaaalarta. 

Ia Loodoa hat tiri ucitrr de« Nanea: „Anileur aaaieal So- 

eict)" ridf GrSflUrhurt vod Kun»tfrrtjjidlrn aa« dttn bitrhiteo Släa- 
drn Rpbildrt, um lUstiscb« Orchf ster»frke mit tifCztn Kririea 
aurruruhrrii. Pie Zahl der Mitglieder beträgt bereits über lüOt 
dnnintt'r der Prlai Alberl aad der Heriaf Wi 
I rbrigca vom bobea Adel AtlengtaDda. 



Dia kaaiseba Oper Ia Paria bat ala aeaes Silek hl 
Aofiag« anlcr dea airriacbeo Titel: „Daa Uaglück, 
aeia** aargefabrt. Dsa Baeb iat vaa Dttnoym , dia 
B*tin. Lctitrre iat bttbacb aad dia OjMrette gefiel. 



«s 



In drr Leipiiger Zellg. apricbt die Firrbrninxpeliti'ftn aad der 
Halb zu Waldeaburg dea Orgelbaunirialrr Chriittan Gottlob 
S/rinmii/ltr SB Gräabaio SITeetlich Dank aai Tur riae ia Varl- 
fea SoniiBer daaelbal crbaol* Orgel, dia sirh ala ein aebr aasga» 
xricbBetea Werk basSkrt bat. Hnfergaalal Juharn StkneUrr aaa 
Pfsadsaj dar jiaist aia Orieleoorerl darl gab. >(im«l alt dlaas« 
berefla MIar vaa C. P. Bttktr ia Leiptig ab^cjjcbeaea ttrlbaila 
vnllslliadig übereia. 

Ia Zirfcit iviirdr drn Vi. oad 30. Mai die PrnviDiiallieder- 
laFel gebaltm. Um Verrmo reo Barby, Detiau , Halle, Ki>lhcii, 
Magdebori; , Zrrbat, und der Uedervaraio vaa Juliut Schnti* 
drr Bibmru dirae Tbeii. Pia HaaptlaiUif ww ia 4to liadaa 
von ttitärick Sehntid*r, 



Za Wabalsladl 



(ia dar firalbchall Mash-VanlaUi«) 
Mt crlbiart. Dar Graf ist der Pniab 
bat deaiielbca daa StbSaa Faba« 



Za deai graasn SXn(airlbsl ia Lübeck tiad btrsita , 
Sieger aaa 110 Ortacbaftea aageaaldet. Bs iat elaa 
Fealballe gebaat «ordeo. Die Leilang babaa Laeinor, 

J-'nedrieK SrhnHJtr aai yhlhftiirl üternomiiif D. 



Beriiat Ist aaa St. feleraborg ia Berlio eiogctraffca «ad wird 



dai«ib>t, aat baaaadars« W« 

aaffobrea. 



ib ds* Ktalia, 



Ia Bsrili «aatiraa Jets* Wnm iehUgel-SSittr, sawla FrUaleiD 
jNaMa Jlamasaf; Uislsf« M*«si^a am Wlaabadaa. — »ia 
^(fm^M^rvte siagl Ia Vraabfbttu Mafak 

Die Gr -l ^i iT: der Mmikfrf ondc n i ■ t rrr«icliiif hao Kalaer- 
• laalea bat ibrea Jabrcabericbl ater daa Jalir 1»4« Verüffeatliebi, 
dem vir Fotgeades eniaebaeo. 

Za Ende de* Jabre* tM6 libila die Ceseilaabaft MO «atar- 
•ad nS aaaübeade Milgtirder, BBaarrdroi 31 braosderet?) 
Bbrranitgllader aiad 3t, oamlirb : Auber , C. F. 
B*ek*r, Biriot, Botli 4» Toutmont, Dr/m , üe ' Vr r»niMtn, 
Bmtt, FitU, Gm$»nf, Gt/rattelt, Bmleiy, AiViei ^f - I nmtur, 
XioAnar, Lindpaimhirr , Litit, \IHari'-hncf , MendehiahnBär- 
tholdy, Mrrradanit, Lfopviä i V^<,tr, Miyortttr, Gruf Miari, 
Maltyl»», Motrktiu , .^tukomm , Ult Uttil, Rwini, Prit^eh 
Stkmtidtr, Clara Sokumamm-ß^ioek , Smikr^ ßmamtltl.TM- 
korg, T«m**eAtk, Pituxlamft, Cn^f Wutmtrmaä. —9» hm- 
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tun wnrd« b«iiehl roo SOS ZMtipw, 4* wiillkhM, tSi Mira. 
Uekaa. 21 i»r<m biiMo ita LahrkirtM mllMiat; SHa* 
Mrio fniitrAt PinttAnf, ii« VtslintaUa XoHtHtltin und ^rf. 
]WVImi>, 4ffr TroBpdraklSwr Karl /f^tingärtner) «rkifllca di* 
hSchilt A»»»*i«liBon» Ansl.lt, die «iihrrrif M<-(!ai!!c — Der 
KaUtag drr vort.atltnrn Musikilirn « risi '.'I ..t :>) .Nuniiiirm Btrh. 
Di« aviiUliMlM IKWi»U«k (alliilt t9M Wrrk«, •a»rr<icai Sarnrn- 
TM V«llMli*4«r*« ParfriiU, loitniBeDU ällerrr Zell, ferner 



iMittt «• CMtlMlft «U CtMb M^UMMiM iMkWHiB 

KanllMlt RoMpk I3S Pknik«! u4 »»kNN boaJcrt Mol*. — 

Zu Kni» itt Jtlirei w«r ein tuf Ziosen ■•gelegler K*|illkl< 

ihi-rr(i hu>« voa 2797 Fl. ii dr., aai rio baarer KauearvAt voa 
113 Fl i1 l'\f Ciihv -M «orhaoitea. Der Kitter gab, «le ft- 
wShnlirh, rlBfo J<)irr>lii:ilra|; vnn 30O0 Fl. K.-M. Oer Siaad 4*T 

Gptellsrk.riiti-bulLli'n liat >irh tvT S3,S<lft PI, K.-M. mit ciscr Zia- 
«culBbt v<>n 2ß'J6 l'l. >rriDindrr1. 



VtnatwofftlMliw Rcdskirar: PfofeaMr /. C. Lote, 



Anklt n Ii Ign n fr « n. 



Bei Uaterxrickneteai »I einr alt« MaaK***l*llII«*« l 

1'lollnf^ — .«([pMicft fJoirntri — lu .Tem l'fiix- >un 2j Carolin 
au »crkaiiffn. AnfrKnnnlc \ irliioKrn rrrhnrtr'n <lirtkrUir . itanif-iit 
Ucb in UiaMcltt der Sckänbeil maA Kraft <ict T<m< lu des vor» 



m4 iMlHMntaMiachw I 



Di« Ualeneicbaele bat da. Kigenlbsaurrcbl für nrutirblaad 



IM* Amagaamli mlktlä tb aaglM v«rtlcMliclcB| 4cr 
•Mmg tnciimil tm I. AagaA 
Wi»« im Hai 1U7. 

H. F. llffftll«r> 



Bei CU 
■cUtaaa ■ 



to BHkirt iM ia Maar AaBafe ar- 



W» Wedemaiin^ 

Der Lelirmcistcr im Orgelspicl. 

il9 kurae und K-iclile L'rbitaj^.tacbc, ia dm luk.iiinlr>irn Dur- 
w4 MaUtanartcJi, uuil 7(1 leichte Cboralronpielc Tür die Orgel. 
I'rc i« nur I Tklr. 

M. G. liaoher, 

• •na* Aoiiaac. 6 TMr. 



laillwBwh.«»4 



Im 



i'uAn Vfrfag McnrtiMn wd 
ta hakan ■ 



FR. SUCHER. 

12 V olkslieder 

fBr vier Uänoenlimmeo. Erstes Hefl. Drille AuBage. 
SAmtl A ii eicgaateni ümicblsg. Pircis 1 Fl. 12 Rr. 

= 20 Ngr. 

Üieie nirlil n>ir in OiMiUcUlaud , fondera aoeb ioa Analaad« 
mit ttrigradciti Orirallr «uffjrnomrarnr VeHitlirilrri.rantiiiif; (nieb- 
naa Helte wurden l-rrrli» zwei unJ drei ÄUI nru .urgelegl) 
«■Itah tbiUa die MlianMlen Lird rr Bui dein Glinde deff 
. Ikeila laJcbe .Nununcrn. dcno Melodiecii Tun 



Fr« dllCher «Hhil caiapoairt nad auf dem 8. Hefte svai 

ertten Milr vflIlMäadig »ericii liiitt linJ — Virlfiit lii M ff Atm 
h'rnjndfii der S»lch*r**cben \ □ I iid r r*flm ni 1 im^; Lr"^<ni>cbt, mram 
«vir btrr riiiif^i' «einrr eigenni ftleWdieu .nfubrca, u.iMlirb. Araa- 
eben iüh Tli.ir«u, Lorelcv, leb wri.« alrkl w.« mII ei krdculrn, 
Za Sirat.burg aaf der Scbans, Uranu ial Alle, »o praebliK« Ba 
gcM b« sadtiiirnca Ti sa a i iM aaf. Ais dia l>Miiüaii aaii^lrta 
«•r Png, AA Mk utmut RJaitf iftMciM , Ma*ii*a mm kb mg 

fon kirr, R 1>iMcle Urb nad r bislda Tf*. Mniftlr l.i« dir waa 
«erxablr, rlc. rie. — hock darf bcMCtbl Wi:r<lrii, du«« die rieritiai- 
mif;<: Bmrbritang fitr drn M.aBrr|^*aii|r and da. Quarlrlt ganx 
di-in i'inrnrhrn. .nNprnrliilaien Cb.r.kicr drr Volkiwri.r rnttprickt, 
uad datt drr forxuglicke Wrrib dlrirr SamailuBg ukcrknapt .eil 
ihrem er.trn Krackciaca aicbl nur voa anxahiigrn Sing|;r>ell- 
•ckaAea, ••adcnt aocb teck «Itle fcS«l|Mt SfinBtlSC Ucar- 
ia HkaUklM BlUlin aMrk 



Dmb tllc »«Ii«« ] 

Neu« Werke 

voa 

nECTOR BERLIOZ: 

lie C'Mrneinl r«»fni»l»» p r<)rclii.«tre 3 Tblr., p Pijiio 

\ inai tt^ Y . (*M : I [ 1 1 r 

Minrctiilf fiiiilnMtl«|(ie arr. p. I'ima par l iiil ; M.ircLr lu 

aup] -Ii f I iij) Ii .] 1 maiiis) ii I7| .^(jr,, C ri bal. SäO .Sgr. 
Allllorili-niiix nim TMnz ><>" *l • M rlpr? f J. 

grOiM' Hi.j.Wif V il. rlio/. .">j TliJi 

Die moderne InntratnacntMlliin u.Orehentra' 

Han arbat rielea Briapirlen au. <l^i) ISrliturcn der grimlca 
Mriairr. tO Tblr. Graad Iraite d'OrrhMlratioa et d inilraaica- 
tatioa aiec un granA ••■bia d'mcaipiM. 10 Tbk. 

Berlia. 



U A. Wacncr'K Mailbalkabaadluni; (Fr. HOUer) 
fal 8MI§aH Ist so eben cTfrhirnrn 

G. KOCHER, 
chrlstliclie Baiisunislk. 

Kmr S.iwmluTif^ r\n • und inrbrtlimiiiiger aller aad neuer Liedeffj 

Arirn . iLirr .-'c mit ReKlfltuns de« Planafart«. 
rxra \itit. Arien, und C'iiAre vaa HftMdel and 
Palealriasi. Itf Ngr. 



Dnuk nad V«rltf vm ^rätkopfmd Härtet ia Lcijtaig. 



Digitized by Google 



441 



442 



ALLGEMEINE 

MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den 50"" Juni. 



1847. 



lakaMt Bu «ctalt*»il* to «ir Mwik. — IMuitklmt Au FMmtarg. Au SlukMa. — 



Dag Gehaltvolle in der Musik. 

(ScUuf dci swcitea Artikcit.} 

Ein anderer Moment in Don Juati's I.rlien ist da* 
Hinslürmcn von Grnuss zu Grnuss. Mii danionischer 
Gewalt ircitit ihn sein ^^-luhtn les Temperament in die 
Strudel iinulicber Freuden, die er mit Bbermütbiger Lust 
iifdlMbwtlgt. 






DMh iDuBer, in »U«b UadcrB, StidiCD, Oriet 4m 
er darehtiebt, «ud M die Waibar, Mf (Ht «r liwig 
Jagd aaciil : 

ST 




Vni 



die er durch ZirlliaUttiK «M S«bii«iab«Mn u fiwia- 

nen sucht: 



Oaan geht M waiter, luliger, Ibernulbiger qsI u- 
befrMi|lw to*« Mlle Lakt» UMior 




Nu tiot im «wie» Kai» «•'• /; 
ibn an, die er leictit^iinnig abwehrt (Beiap.'S« ,4 Mld,9)i 
worauf wieder die slromeode Lut tick brait guekt. 
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i 



BraemU Mabnnng, in Bdnnl 7 enlwirkdt. 

Daran teblieisl sieh in slrlficbcrer, «cicherer Stim- 
nung der Ausdrucktiuiull des I bema's — f. Beitp. 14— 
in Gdur, mit «ncr wie in ErmaUujig übergehenden Mnnaee 
aneb Bdnr: 




I 
{ 



1^ 





















id. ' — ' 





Jetsidiewiederholie Mahnen); in donneradder Weile, 

inil drn dar.iu« lllrsiendeii Mniiienlen , wie 118 Itt den 
Beispirien 8, 9, 10, 11 und 12 i-ntwickrlt. 

Dai .'ial j Zunii: ksiiiki-ii iij'.s gcn olirile LcbMI Ud 
Treiben wie es die Kepclilioo »cliilderl, bis — 

bis die Wariiangsslimme zur Tbat wird, das Ver- 
derben Don Juan milien im Anlaufe Mm lolUteo JuM 



5» 




pickt wi ia dm Abgrand leUMdcrlt 




Da «nclieinl Elvira znm lelilen Male. Ikre tirlU- 
cb«a Wnrannget warva vergebeni. 




Sie kann Ntnaa Verlust niebl vancbmerzen. Ihr küof- 
tif;e( Leben ist Kummer, sebwermüthige EriuinTung, 
und io unbrfi irili>;lt'ni Sriinru nach dem ewig ^i-lii'hlcn 
Verbrecher, welche Gefühle, w ie lloiTmann so sinaig eiil- 
wickell bat, wabrscheiiilicb auch Oouoa Aoea iosf^ebcin 
ibcill, baucht die Ouvertüre ihr Leben ia den unbefria» 




Es bleibt ia diMMi AHikal BMb n kelraallM Ürif 
daa Adagi«. 

Das Allcgro dar Oararlara tefaildert die Hi^plBM»- 
raenle aas den Lekea dca WüilUagi Oaa Jnaa aiit «g^ 

Den musikalischen Gedanken. 

Die Tonhilder des .Ad,ij;io da^rjjrn sind der Oper 
selbsl eriliioniMirii , und fuhren uus die vorlettle Scene 
des Slückes, den Auftritt des steinernen Casles vor die 
Cinbttdangskrafil. Oai Ganse flogt deamach xiealich 
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mä d*m Ende an. Wenn naa überliaopl za|{ibt, data 
4io Uaveriure etwas erzihlt, so cnihU sie xuenl das 
JbMitm mcs mM«« I^ebeot» toi ium ml, wu di«> 
Mt RcMllal fcMrvorgebndkL 

Nalürlicher möchte gewesen sein, mit dem Allegro 
anzafaogen, oacb dem Ende zu das Ad«;;io eintreten zo 
lassen, und mit der Andeuloag di r i .enhaficn Höllen- 
fabrt zu scbliessen. Hierdurch w^re zwar der VVebmnib 
erre^cude Iclzli: Blick auf Elvireus küiifliges Schicksal 
verioren gegangen, dagegen aber ein bestiasmlerer oad 
«irksamerw AmmU«m «I im Mhamriial«« Bad« Ooa 
Jana'* gamnaeB waidca. 

Vfwtm bat Mnart diaae Intiaaba Ordaaag aiebl 
feafelgi? 

Man könnte antworten, weil <)ie Form dadtireb ^e» 
litten haben würde. Nach dem V.uU- /.u i in A i in, 
dann noch ein Släckeo Allegro, h.use liu- viviku-ht ei»as 
Zerrisseucs gpjjeben. Aber gerade diese Form liul t'/ie- 
rubini in seiner Ouvertüre zu Lodoi&k« gebraucht , die 
Ouvertüre zu Dcmophooa von yogei schliesst gar mit 
eiaem Andaalet aad baidaa Oaverluraa fdiit atabt die 
leaaglbaaada Pani. 

leb «tiaa daher fifr diesen kleinen Verstoss gegen 
iea Mlürliebea Gang der Schilderung keine andere Vt' 
sacbe anzugeben, als — die (iewohnheii — die-ic t'urch(- 
bartte Feindin all<>s Hunslscbafletis unü Hiinstforlichrei- 
trns. dcrvii verlockrnder Macht auch d.^s kubaste Genie 
nicht immer und durchgängig zu eulDiehi-n vermaß. 

Mar die Umrisse des Bildes habe icb bis jetzt ge- 
gebea oad die ErUirangea ala meitie Glaubenssätze im 
Allgemeinen bingeslelU. Ibra albere Begründung mnss 
durch die Lösung viatar andarar Fragaa, walaba aiab aua 
bervordräogen, versoebt werden. 

Es wird also noch manchf" Aiiseiii.iniiersclzun'; fol- 
gen müssen, bevor ich hufTeu darr, mich volkläniiig am- 
gesprocheit tu li.iben. l'iil dann vielleicht doch nicht 
Überzeugend ! Sind dcaii nicht ganze Bücher schon über 
aiaea Irrthum vollgeschrieben worden? Und von &lün- 
■ara, die einen Glaabaa an die Uarehlharkeil ihrer Mci- 
saacaa aiii brachten, dar aii«b bia jetst aanh nia hal be- 
fianao «aUeal 



N A c « > 1 c II Y fi n. 

(D ■■ > c Ii 1 a I s ) 

St, Petersburg. AnCangs Mai. Naebdem ich die 
VirtBoaeaconcerle habe die Revue pauirea laaaaB« blei- 
Imb air aneh die (räMaran Mnaibaaffabraaf«» ta ha« 
«freahea fibrif. USw wiH idi du la lar t a i a ataila vor- 
weg nehmen aad saersl über Berlios berichten. Die 
Ankunft dieses vielfach und so äusserst verschieden- 
artig besprochenen fraazSsiscIi' n (^i in|iüni.4(en hailu hier 
zu den wunderliehllen VcrniuUju«|i;en V'eranlassii»|? ijp- 
gebeii, Kin Compnii l, ili r lait seinen Werken auf ItL-i%rii 
gehl und in deo Concerlen, wekbc er gibt, aar als Di- 
rigent Ibilig ist, war eise so neue nraabelsaag, die 
Aegriffe voa Caaeertgeber aad Virtaaaa waraa «o mit 
«iaaadir vatnbmiMs, dan Vid« aiaht n Gariagciea 



daran zweifeiten, in BerÜoa einen berühmten Virtnosea 
auf irgend aiaam aiyilcrifiseo neu erfundenen Inslra* 
■aate keaaaa M knMB, aad voa dieaer Idee aiofcl ahar 
B«j4dcbaai«B, bii aie dnrcb eigene Anaehaonng aiefa iber* 

zeugt hallen. i»is Berfioz kein anderes Instrumrnl spiele, 
als den Taklirstock, diesen aber mit §am bi-sondercr 
Virtuosiläl. Brr/io» hat hi*T zuerst zwei grosse Cou- 
cerle im Saale des »d«"li^eB Vereines gerieben und spä- 
ter, nach seiner Hückkehr von Moikau, wo er auch ein 
sehr giaazendes (loocert gab, noch in Gemeinsrhaft mit 
der Theaterdireclion zarai aadcre im grossen Theater. 
Saia eralea Coaeert war aaaaafordcallteb sablreieh bn* 
•Bebt, aogar dia Raiaeria war aaweaead aad licaa aieb 
den beröbmlen Componisteu vorstellen. Das zweite Con- 
eert war weniger besucht, das drille, im Theater, etwas 
mehr, das letzte jedoch nur .«.parlicli. (Obgleich last alle 
Slücke mit dem leliiisrieslen liei'alle aiifi^riioninien, viele 
sog.ir da C«ji<) verl.>nf;t wurden , so dürficn doch wolil 
nur äusserst wenige fcr^oaen den Cumpositionen Ber- 
lios' wirklich Geschmack abgewonnen haben. Die Ge- 
legeabeil, eraata Uniik za heraa* iat hier so aeliea aad 
dia iialiealaeba Maaib «a all|eaiaM aa der Tagaaardaaaf, 
dass es nicht aa veraraBdere iai, wann aar sehr VVeaifa 
einer eomplicirteo Mesik, wie die J^er/ios'scbe , Ver» 
sliiniiniss und Geschmack ahgewinncti kiinaeti. flerlios 
brochte bier folgeudc sejiier (^cimposiiionrn zur AuS'üb- 
rung : I. La damnaiion de |-'.3usi, er'^ler iiini zweiter 
Theii (2 Mal vollständig und ein anderesraal den ungari- 
schen Marsch, den Elfenchor und Tanz daraus einzelnj, 
2. Romeo und Juliette (2 Mal), 3. das erste Allegro und 
den Pilgermarseh aus der Symphonie Harold (den Pilger» 
maneb 2 Mal), 4. dia Syaipbaaia Episode d« la via d*aa 
arlisle (1 Mal ebne den letzten Sala aad 1 Mal valblild- 
diu), 5. OiivcTiurc Le Carneval roania, ff. Gfaaaar 
j älursch für 2 Urchesler ('l ilal). 

Es musste überraschend erscheinen , (Liss TS^rlhs, 
I der sich erst kürzlich bei Gelegenheit des Hossiniscytta 
\ Roberl Bruce als ein so enlscbiedener Gegner der aus 
] dem Znsammenhange geristeaea Musikstücke aeigle, aa 
j wenig vollständige Werk« aar AuBuhruog braoBta aad 
aaia« beidea aratea Coacarte aar mit Pragtaealea aaa- 
fallla. 

Die beiden Theile des FjokI, welche hier nach Paris 
zuerst znr AnlTührung kamen, enihallen manche schöne 
und ii I r [ > ^ ^ I Ute /u^e , aber auch viel L'tiverständlicbes 
und (ir-sangwidriges. Das iulereisanlc&ie Mnsikslürk 
dieses Werkes ist das Finale des zweiten Tbeiles. Kk 
beginnt mit einem kurzen Instrumenlalsatze, welcher die 
Luftfahrt Faust's und Mepbistnpheles' ananall. Am Ende 
dieies oiaialeaa vaa hohen Blas«insiraai«al«a aad Vi«* 
liaea ia den bSebaiea Lagen ausgefübriea Salm aeakea 
sich die Violinen allmilig wieder hioab und Mepbisto- 
phelet besehreibt in einer ruhig , keineswegs dämonisch 
gehallrnen Arie die freundlichen Ufer der Klbe nrul ruft 
seine dienslbaren Geisler auf, l'nust in den Schlaf zu 
üiiiKen. Der nun fol^'i-nde Elfenctior ist breit und vor- 
treiflicb angelegt. In seinem Gmudcbarakler bat er 
durchaus nichts Geisterhaftes, doch wird dieses Element 
dareb aiaea Mitldsatz in Pis moll (dar Chor isl in Ddnr) 
[ aad diu«h aUarlai Begloiiung»iignraa ÜBaugefügt. Maab 
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eiociii meiiterhaft RfbalUnrri Orgclpunki« auf drr Un- 
terdoninaole G sihliesit der Chor leise ah. Die S< tilu««- 
■olc aber, das liefe D, stellt duo deo acblafcsdeo Faosl 
var, DBd wird wlbrauü in ganten folgend«» Silsee nn- 
aalerbrodbe« ?«■ !«• Celln'i and Bissen piaaiMUio mh 
febatten. Darüber lauen die <^tAimpUea Violinen ein 
aus der Verlleine run« des ThemiN Iis vorlicrgrbenden 
Chores entstehendes allerliebstes iniizinntiv boren, iu 
Weil: litis ,:-lr;;rni:ii-ti ilie A k i. i ■ ■ -ie hofaer BIssinslruiDenle 
•nd einzelne Usrrealooe auf eiue uncemrin reitende 
Weise verOoehlen werdeo. Msn glaubt den von gra- 
liiiMn lAflgeislem oaifcsukelleo soblafeaien Paust vor 
•iob m takm. Dieses Stück braobte gramn Entbusias- 
■IM bnrfw, wwdn siel» da Ctm» verlanft uni geßel, 
•rtat des im ertiea Tbeila des Panat belladitebeti, sehr 
brillant in$trumentirleii uDgaritchen Il.i^'olzi • M.irsche, 
mebr als alle übrigen Coni]t()5itiüuen lJrr/ioz\ Die Auf- 
föbrunf des Paust bot ithri^'ens ein linrhsl eigenihümli- 
ches ^prachgemiseb. Den Kaust sang Herr Hicciardi 
fronziixiaeh, den Mepbislopbeles Herr f 'ersing deuUehf 
«nd die rossischen Choristen sangen ihre nil raiaiacben 
Hucbslaben dculscb gescbriebeaen Cariieaa in eise«« 
keiner bebannlen Spraeb« ihaUebe« Idioma. 

Atr/ins iat jedearall« einer der am Reiebaleo begab- 
ten musikaliscben Geisler Tn ^prer F.r besiizl eine 
»o ausgedehnte Herrscbai'i über alle lliirsinillel seiner 
Kunst um: M,piiilfM liüM'lben stets «u so ern^i-d, iiffsinni- 
gen (lofiHiiiiiuliuiien an, »ie vor ibra nocb nie eia fran- 
zösischer Componist. Der Haupicbarakier der franzöti- 
scfaeo Musik ist eine pikania nod geistreiche OberOfch- 
liebkeit. Berlioa ist nie obetQacblicb, meisleo* geistreich 
Bai eil nikaal. Aaf eiae eiaae doalMbea PbUaaopben 
würiiga Weife dednrirt nr «taen Sbl* and ßbrl ibn mit 
fawiMler Dialektik biuBg zu einen durchaus unerwar- 
teten, aber eben deshalb om so anzieheaderen Resultate. 
Wt'OQ ihn also seine Landsleule einen modernen lieetfw- 
if« Cfur sie der Inbegriff alles ErnnIeD und Geiebrlen) 
neoorn, so h^beu liie nicht L'iirrcht. Es lindel sich in 
(ier Thal ein Ankniiprungspuncl für lieriws bei Bertha- 
MH, nimlich die musikalische Malerei, welche der deat- 
•eb« Ckauiker ia mbreren «einer Sjrwpbonieea and Sa* 
Miaa Tartneble. Dieia Tandeai saebia BtrU»» weiter 
forixnfübren , doch mit dem wesenlliehen Unterschiede, 
dass die Tonmalerei, welche bei Beethoven dem rein 
nusikaliscken Gebalie stet» nnirr^'enrdnei blieb, und 
welche a»n i^noriren konnte, ohne deshalb irgend einen 
Cenuss einzubijsseu , bei ihm so sehr zur wcseollicben 
Urundiage wird, dasi eine grn;inf Kenntitiss seiner In- 
tenlioDCB, ein erkliraadca Prograium, für das Verständ- 
aie* aeiner Werk« nr «nerliuiicben Aediagaaf *iN. 
Oft, vaan man abea dareb «jaen leinar eebbaen. «dlca 
Gesänge (twiscbca Gesaag und Melodie mache ich einen 
grossen Unterschied und wahre Melodie hal BrrUos sel- 
ten) zu eioeiD ruhigen Genieü.ien ^relan^l ist, wird man 
darch eine rbyihmiscbe Slnmng oder irgend einen iin- 
gewöhniiihen t^fTcct demselben entri.tsen. Man fra^l: 
„was soll das bedeuten f'S sucht im Programm« die Er- 
klärung, denkt nach, ist aber jedenfalls gestört und ans 
dca ZasaaiBieabMga gariaaca. B* ial «a acbwer, 
Jn- tfaaifc aaf,6alibl aod Vantaad glaiobsailif i« vk» 



ken. Die Tunmalerei gehört der dramalitchen Musik sO| 
wo sie durch Wort und Acliou sofort ihre recbia Ba* 
deulunf erhält i in der loslrumenlalninsik wird aia BW 
böchft selten ihre Absiebt erreichen und selbst in dicMA 
•alleaea Falle wird ihr fianUial aabwUaiail bldbaa* «ia 
ein Bild in bewegter PInl. Jede Ronst bat ibre be* 
stimnilen Hreruen. Die ^faIe^ei knnn uithl singen und 
die Mu<iik nicht nuleti. Die l'oesie knnn un.<i äussere 
(iegcn>l»»de und Vorjtanpe be.irhreibend auf das Üeslinioi- 
If sie vor die Seele rufen ; die Musik aber, als hörhslea 
Orjcnn der EmpRadung nnr da anfangend, wo die Sprach« 
nichts mehr vermag, ist nur im Retrhe des Gefnblet 
mächtig. Sobald sie, analall Geluhlsznsiäade ausiadrfi- 
eken. sich auf daa Aaamalcn rein äusserliebar Varfjtaf* 
einlasst (wie Bfrfm» an biufig Ihul), ist rie aa« ibrar 
wahren Sphäre auf ein niedere» Terrain hrr»Sgeslie»en, 
r wo sie zwar in seltenen Pillen als Machabmuog oder 
Schwarbe Ana1ii;;ie wirken kann, von der Poesie und der 
Malerei aber stet« auf das Hnlscbiedcnsle tibeiüügelt 
wird. 

Dau ea Brrliog an innerem^ wabrhafi mnsikali* 
•ehcai Geaie nicht febli, geht aus so manchem gressarlig 
nad MbBn aaBbiairtea Salsa, ja lelbal an« dar Art, wia 
er die Peiaela, welebe er aieb aclbet dnreb eein Pr»> 

i;rafum anlegt, trSgl und handhabt, unwiderlcpllch her- 
vor. IIcilTeu wir daher, <ia»s eben dieses, .«ein wahr- 

I baftes fienie, ihn n -u M i:ier jetzigen [' ilin ableiten und 
einer scböncrcu, .sichere Erfolge i;e» ainenden zuführen 
werde! Welche herrliche Werke darf man nicht >on 
Berlioz erwarten, der srbon auf seiner Lisberigeo Bahn 
so manchc.s neue und interessante geschaffien bal, sobald 

I er den Aeiebtbnm van Gciat« Wiasensciiaft «ad Poetie, 

I weleben er jelit auf dem tlerileii Felda der TnaMleret 

' verschwendet, er.st einmal der Schönheil der Pom untl 
einer rein musikalischen Coneeplion zuwenden wird ! — 
nie Aiiriiabme, welche er hier fand, war eine überans 
glänzende, lo seinem ersten Concerte wurde er der 
Kaiserin vorgestellt, und hei der kürzlich zur Feier der 
Taufe des jungen Grossfurslcn slallgerundenen Pesllieb* 

I keit halte er die Ehre, die kaiserliche Tafelmusik an 
dirigiren. Er ist nach Biga abferaiit «ad wird ?«• dari 
aaeb Berlin geben. — - 

Die pbilharmonisclie Gesellscbaft unter Lellong des 
Herrn Albrecht gab zwei Concerte. Im ersten kam 
Haydn's Schnpfiing zur Anführung , das zweite brachte 
.MrndeUsoha's A moll -Svmpbonie, Berlioz' Aufforderung 
zum T;inze, Solovorlräge des Herrn Ernst, etc. — Das 

' grosse Mililarconcert zum Besten der Invaliden faml 
auch dieses Jahr mit gewohaler Pracht im grossen Thea- 
ter Stau. Dia amtUlbaalFaliacb« AafMelinag dar blii!> 
wirbenden , deren ZabI ileb aaf mabr ab taaaaad b«> 
läuft, ^ewSbrt , nebst dem festlich erlenchtelea Hause, 
einen imposanten Anbliek. Die massenhafte MililainnH- 
üik wird aber sel r I ild monolon. Berlioz dirigirte in 
diesem Concerte seinen grossen Triumpbmarsrh. — \'ob 
einem hiesigen Componislen , Herrn Carl Vollu-fiert 
hörten wir im Laufe des Wialert eine Krosse Sympbooia. 
und eine Ballade für Orchealcfi MWie ein Clavierquariett 
und mehrara Ukbtl alegaal« aaaaariiraada Trta'a fibw 

I bakasato Halita fiir Raw, ClaHMlIa lad GaUa. FM- 
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tBeiler ist ein aebr glüeklicb begabter, grdodlicb gebiU 
deter Coaponiit , von solidem , ernsten Streben. Ancb 
besitzt er tchoo eine bedeutende Routine und wird ge* 
wiss, Kobald er nur seinen Composiiionea eine kleiM 
Zugabe noderaor BoBantik geK«bra kal, aU «n ti«h- 
tiger, aasKexeiekirtier Componisl VM d«r ■naikalischea 
Wrlt nach Verdienst gewürdigl werden. — la lelzlrrcr 
Zeil liabrn wir Auffabrungea des Freisebütz und der 
^(liiuriien von Porlici in deutscher Sprache gehabt, durch 
iIjs (iaslspiel des Herrn Frttnke , eines höefasi millei- 
nässigen Tenors vojii Tbt^aler zu Ki^a, veranlasst. Mad. 
tVatcker ond Herr Fersitig, weicbe »on der frühereB 
deutseben Oper bier turückgeblieben waren, faaden bei 
tfieaeo AttlMkrangea Galegeakcit, iltrt «eköoen Talente 
dttMl wi«4*r sn lUaicaier AntrkcDNPy su bringen. 
Herr f^ertiitg, der nach zehnjährigem hiesigen Engage- 
ment jetzt seine Pension bezieht, geht näebslens nach 
Deatscblaiiil , wo »eine aasserorürndicb scbunir Stimme 
«od Vftrslaii(li)/;c Gi-.iaii^siiaelboilc ihm gewiss bald die alU 
goacinr Ai i nerksamkeil zuwenden winl. 

Es wird vii^lfacb von einem grossen deutschen Mu» 
aikfette gesprocbea, welches bier nächsleu-Sommer unter 
MMietuokn's Dinwtton «taufladca mII. Doch ial über 
Atta» ünlanehn«« , wekhei hiar wtX nähr Sahwiarif • 
kaüan aloaaan dürfte. aU an ••terea OrtM« «oek awbta 
BiMHiBti aiUatbeiten. ß, ßamek». 



Slocfifio/m. Riiien herrlichen Geouss gewalirle uns 
4cr Violenceiiist iiari Schuitcrlh, welcber im Uonal Mti 
ainjga Ganeerte hier gab und darin den ihm voraoge- 
ptigaoM (iiaMB4ao R«f aU einer der ertleu Virtuosen 
•■f dsaaatt harrliabaa Inalramtnle vallkoaDea bewährte. 
Mit eiMB aOMran, atorken und rallao Tob vaniaifl S. 
«aea graMarUgan Vortraguly I. Er aiagt anf aeia««! 
Inslrumeote, er singt mit hiafl und Ausdruck, frisch und 
nngekönslell, ohne. Alfeklalion, iiiil Feinheit uud Eleganz, 
mit Bravour und Energie. Er ii^i uichl Lies Techniker, 
er ist Künstler, ja Heros i er besiegt die grössten Schwie- 
rigkeiten mit Sicherheit und Leicbligkril, ond dabei mit 
der klarsten Reinheit, (javergleiehlich ist seine Bogen- 
führnog, dieses Grundelenenl des Violoneellspiels, und 
«IhreiM Ohr mui Seale «ilafiakt »ifid, erfreal aick daa 
Aof« an Äar luaaeren Sehtebait ud Graila des Vertraga. 
Kerkc Sprünge, Oktaven- und Oezimftigänge, Flageolett, 
ebromaliscbe Tonleiter auf einer Saite, Aipeggieu, Ter- 
genliafe — das Alles sieht ihm nngczwungen zu Ge- 
bole. Was man erinnern könnte, wäre etwa, das« all' 
diese Glanzpunkte sich in der Regel nicht sowohl wie 
lartlaafeDda Menenle, sondern mckr wie voriiberfiiegende 
aaUaaani46 Slarmebnoppen zeigao. Besonderes In- 
teresse arregf« «IM von ihm mgetrigene Goapaailiaa 
des grossen Mcialm ^rmkard Kamhe^, warin ar dia 
Seele frei walten tiess. Aucb seine eigenen Ton^S^ilun- 
gen sind interessant und «nsprecheod. — In einem Duo 
für zwei Violoncelle wurde die zweite l'.irtie von Sc/iu- 
berth't Srhüler Herrn Taulmann nickt ohne Talent und 
Fülle ausgeführi. Der Virtuos föbrla uns van seiner 
Coinaailioa nach vort Zwei Faataaicea: Savvaair de 
!■ BollMte) imd ibw ilaliMiaalw Thema; lIoBeart 



(eigentlich mehr eioc Fantasie) $ Franz Sckuheri's Ave 
Maria, für's Violoncell arrangirt; das erwiibnie .Notlurao 
i-Irgiiiue für zwei Violoncelle, Adagio und Mazurka; 
I Carneval »ui^te mit höchst brillanten und rbytbmisok 
I waehaeladen, oft kanaristiaakca nod karlaskea Kvelu« 
! tianea. — Anaaerdem werden in aeiaen beiden Coaeetten 
aiir^efulirl : Mozarfs I) dar - Svniplioiiie ; Beelhoveu's 
lliivcrlure z.u Fidi:lioj Molaris Ouvertüre au Fi^aru's 
llocbzeil; Herr Biberi sang eine Barkarole von Kicci, 
nnd eine Ronaasa aus Donitellt'a Oper klaria di AudenSt 
wclaba htilara vialMi Beilkli hai. 



R B G B W B I O N B 11. 

Vier Gadklle toh S. GeiM aad ^T. Kibtrt Waa- 
darera Sehnen; Lassl mir den Schlummer; Der 
SebilTerknabe; Bitte an den Strom; Für eine Sing- 
stimme mit Begleitong des Porirpiano, componirt von 
Georg jlloy* Schmitt, Sohn. Leipzig, bei Fr. Hof- 
meisler. Pr. 22 Vs Ngr. 

UJeaa Licdereamyeaition ist* nach der AnfaekriA| 
awaita Sfaailieb «racbainaad« Werk vaa dem ja- 
{•adliabea Tanaeltar, «inaai Sahna des ia der ainaikali> 

sehen Wett rnhmKcbst bekannten Herrn Atoy* SdkmÜt, 

Si'hi'i lieser Name hat eineu >;uten Klang, und so lüsst 
sitii äutii von dem iohiii;, welcher ein vorziJgliches Ta- 
lent voHi Vater ererbte , von diesem und dem Hi'rru 
f 'oiiweiier zu Heidelberg die beste Leitung nod Lnicr- 
Weisung erhielt, mit allem Grunde recht viel Gutes er- 
warten. Die würdige Frucht davon liegt auch in dem 
' aogezaiglen, wenn gleich nach Umfang und Standpunkt 
I aioht sn dar Utberea Klasse der Tanatilek« (ehSrigae 
I Werke vor, Tarsffglich ia der Art, wie Herr SehmiU 
dir Dichter ergrilT und ihren firbildeu jenes erhobene 
Leben verlieh, welches die an MiHeln aller Art so reiche 
und in ibi'i Wirkung auf das menschliche Cieniutb so 
macbiige Toukuubl zu geben vermag. Zum Belege des 
Gesagten belracblen wir gleich das erste Lied : Wan* 
j derers Sehnen. Welchen ergibigeo SlolT fnr den Ton- 
' geizer gewöhnlichen Schlages, besonders für einen juncea 
I Effect sackenden , in der kelieblen aenliaeatalea^ Stio* 
I mung die seknacblendsICB mcladisciea Famen, die kla- 
gendsten, webmulhigslcn Akkorde, in den Fl<;uren der 
Be»leittin^ da« gewallige Dringen des leidenden Gemu- 
lli' v 7u M T insriiaulicbrn ! Ohnehin halte die Tooarl eine 
slnrk-spanuemle , Des, II, vielleicht Cis sein müssen. 
Tiefer erfa%si Herr St/tmitt seinen Dichter. Seine Hasik 
charakterisirt eine edle Serie, die bei aller Ruhe des 
Gemiithes doch djn Sehnsucht nach einem Höheren, nach 
1 Jenen in sieh ItNglf was nicht dem Weehsel des Irdi- 
' aahea anierwnrlSeB, waa ewig iat die Sehaencht naoh 
dem brgliickenden Jenseils. Daher die gule Wahl der 
Tonart f)duri denn nur Jener, welcher sich im Leben 
za dieser Ruhe duicli^'rkiiMi|iU hat, kann in der reinen 
Seele fühlen jene edle Sehnsurhi nuli dem durch Niehls 
getrübten Flieden, der aul dieser Erde nie zu erringen 
, ist. Aafgcfasst und durcb^jcführt io diesem Cbaraklcr, 
aawaU vaa Sailaa den Siaiats, ala dar lafteilaBg, aiaaa 
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üeies Lied einen sebr erbali»iid«a Biidiuek crMa|ca— 
m i«t Verklirun^ eines eiseoMi Im liafiM Maiwiieke 
«Lehden Seeieainafat. 
So wie #er Rrgrif der dMleriNlica GraBlaiiehnnf 

•in gelungener, «o ist auch die Ilallang im Ganzen and 
Eiozeloen brav. D«8u rerhnct der Ref. die Sleigenio«; 
in der 3len Slrophe bei geaiiJerler Melodie, weUlie diirrli 
das aeboellere Tempo eine versiärkle Wirkung erhall. 
Aber gegen dai Ende fordert die .lich sieigemJ« Sthn- 
•neht mehr Wahrheit und Eindruck in der Harmonie. 
Der verminderte 7ten-Akkord , angewendet in Anfange 
des läie« Taktai hei der Stelle i „Friadeo («ielil bie- 
nieden)" mSeble lebon in 14leB Takt« M itm Teste 
,JiiiV i 'i Jen crgehnlen FrieJrü" ala bezeichnender See- 
leoluu <ia seiner .Stelle gewesen sein. Diese nothwen- 
dige Vermehrung der Glul des sehnenden Herzens fiiblle 
Herr Scfinutt; ganz riehtij; »clirieb er daher bei dieser 
Stalle dem Sanger das Portamento Tor: aber hier muss 
voracbnlich die Harmonie den Parbenanftrag geben. Eben 
•e ilt et im 18len bis zom 20tien Takle, wo die Stelle 
„inner weiter will ich uekV derdi dl« eoUfreebea- 
d^ Rermoiieeii le bitte obarallcritlrl werden lelleD, 
dass wir .«o ganz die Grosar. und Tiefe der Sehniucbl 
des edlen Dranges fühlen. Lnd nur wo der feste Enl- 
acbluf s , iuimer weiter in dem Annähern «n lii'; I i sei- 
lige. Ewige vorzuÄcIireileo , dargeslelU werden sollle. 
nnr dort findet das Rilard. seine Rechtfertigung, wu aber 
aacb die Begleitung nicht in dem mallen ppp. verklin- 
gn darf. — 

kl in Nr. 1 die ■»feitiUte Sehanebl Torberreakced, 
■e iet e« in Nr. 2 der Wneecb neeb der ililn«« Hebe, 
welche Jenen beglückt, welcher das Lefcea erbenol bet 

als anfähig, ganz za befriedigen : denn ei ist getrübt 
(Iü[i h umherziehende niehtliche Schallen. Aus dem drü- 
ckenden Einflüsse dieser n-iici nur üässcr Schlummer, 
der Tranm mil seinen z.mbcrischen Grbil:l<;(i, und die 
anch durch den frommen Glanben begründete freudever- 
•precbende Femikbl. Einet solchen Sehlummers, eines 
•eicbea Tnoneai dieiea invcraicbllieben Slickaa in die 
Bwipkeit eniw wonnetwllon Bshlenm iat aber nnr Tähig 
die im Heiligen lebende Seele. Daber die mit künstle- 
rischem Takte gewählte Tonart Edur^ die fromme Hal- 
tung im Ganzen; die Steigerung zur Zuversicht der 
Beglückung in der fernen Znknnrt , vom 46iiten Takle 
an, eben .so im filslen und ()2slen Takte, ^> i I.ih Dim. 
nnd Kilard. sebr brav angebracht ist — zur Zeit ist es 
noch ein Eraebnen ; das Schwebende und WiefMle im 
Takt, 10 wie in den Fijnren der Becleiimgi vor Allem 
die ebaraklerialiaebe Pnrm der llelndie, ao enlaprecbend 
dem Weebsel der einzelnen Ccfühle and Ideen. — Welche 
berrliehe Gelegenheit zur ergreifenden Darstellung für 
den SSnger, als Küiisller! ■ — Dorli aber halte der Ref. 
eewünscht, das« die Stelle im lOirn Takle ,, nächtliche 
Scbalteu ziehen unihcr, m.Tchen das Leben bann mir und 
schwer" in dem ibr zu Grunde liegenden drückenden, 
Bcbnerzlichen Gefdhie mehr berMiceooben worden wire. 
Sie «nlblll je nit den gieren «Jjebea» wie Ude ward 
■ir dalo Haan«« den Grand den wanaebea naeb Seblnoi* 
mtr-^vm das Harle des Lebens nicht zu fühlen, viel- 
Meht in Targcsseoj nach süsscni Traam — zum Ge* 



Winne der Hoffnung, weiche die höchste Rrifligaag er* 
kilt dnrek die dem gläabigen Gemülhe ianewobneada 
Inslrella Pemsicbt. Leiebl bllta diea gaaebebea kiaaaa 
dareb paaaead« Bameaieea , wie et anch Herr SdhaiM 
im 13leo Takte tbat. — 

Die Art, wie der Herr Verf. Nr. 3: „Der SchiF- 
ferknahe" auBassle und ln-I in I< [|r , hat deu lief, sehr 
angrsprorheo. Der Si hiiierknabe bat Jene, welche allein 
sein Leben zu beglücken vermag, hinüber an daa Land 
gefahren, von w« sie in die Ferne zieht. Hier bat sie 
ihm noch ein Mal ein Lebewohl gesagt, hier hat er ihr 
Roak ein Mal sein Leid ceklagt. Jelii nac der Kaakea 
fir inner rabeai er Ueibl aStoia i er btrt aar die Wej. 
' den rauschen ; hier will er einsam sein. Er fühlt seia 
! hartes Geaehick; aein kindliches Gemfilh Irauerl : — 
aber et ist gottergeben. Daher bei den eingeonschten 
: Schmerzensgcfüblee diese edle Ruhe, enlsprungea aus 
^ einer Resignation, welche man m dieser U eil der Ein- 
fall biofiger und auf eine rührendere Weite fiodel, als 
in den höheren bürgerlichen Kreisen, wo diese Verzieh- 
(nag ia der Aagel die Frneht dea Seege* in kir> 
tettea Ranpfe ist. Dtetea Cbarakicr edler Eiafaebkeit 
in der Mnsik zu treffen, ohne in das Gemeine za sinken ; 
den nach Innen grabenden Schmerz mehr andeateud zu 
bezeichuen, als ihn mit alarkem Kolorit liernusireten zu 
bsscn — ' dns war eine schwere Aufgabe, deren Lüsung 
dem Jugendlichen Tontelzer alle Ebre bringt und für die 
Folge viel verspricht. Daber muss anck der Sänger 
(uad nach seinem Anlbeile der Begleileade) ia Vortrage 
sehr rncksiahiavell verCakrea, an dea lartaa StelleR 
gehörige TSefk an verleiben und bei den krifligea Par> 
lieea nickt zu stark aufzutragen. Da aber der Dichter 
in der Stelle „dort bah' ich ihr noch ein Mal mein tiefes 
Leid geklagt" so deutlich I' n Gemülhe lebende 
' schmerzvoll«! Sliromong hezeichiuM , so mochten mehr 
I Wemuth .Tussprecbeudc Ilarmoniren bei den IretrenJeu 
Stellen einzumitcben gewesen sein. Vieileicbi sollte die 
im 7len Takte, und später öfter vorkommende kl. Se* 
cnade (fis g) diea cbarakleriairea. Das findet aber der 
Ref., aelfcal als dnrebgabead, sa barl. Er wirda tiabtr 
die gr. Sreunde (t g) aebdMB and andere kbgeoda Ak* 
I korde gebrauchen. — 

j In Nr. 4: „Bitte an Jen -Strom" zeigt sich das 
brave dramalisehe Talini de« Herrn Scfimill. Tiefer 
Schmerz presst das betrübte Herz; daher gleich im An- 
fange die Bezeichnung: Allegro mollo appassionalo. Ge- 
wallige Aufregung herrscht in dem Gemülhe, wie es 
«elbtt in den Fixoren der Beglritnag dargelegt ist- Bei 
der Stelle ,,Sebugt ia dea aebBnea Aaea alwn, die da 
bespülst, für mich kein Hers" mischt sich beruhigende 
Hvlfnung ein. Aber bald darauf kehrt der Knmmer iia 
nianichlaltigen tiefen Ergriffe nnd in tteltr S Li::ii iiiig 
zurück. Hri der Stelle ,,leh steh' umsonst an Deincni 
Lfer" verleiht die liolfnung der Beglückung einen er- 
heiternden Lichlslrahl. Bald jedoch kommt wieder das 
drückende Leid, hervorgerufen durch das empfindaogs* 
lese Verrikenaaaebea des Strenes» der den Flebeadea 
aiebts tahlekllasL Da beglaat die Ktagn eraeaert, wia 
im Anfange, und das drängende, nun veränderte Billen 
„0! so beglücke mich anders! Und weil du aiebts für 
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mich («Iracbl, (o niaini biowef, wu m!cb qailel, spfil* 
M hiDwef mil Wogcomachi )** Auf ücm kewegle, lei« 
4eM«b*Ambe Siille folgt jelxl in wcbaslhTolle ,,l«ss 

ineioe -Schmerzen iiiirli versenken tu drinrr Wassrr 
tiefes Grab"; darauf die mil Agilalo uuJ Ailo tuollu im 
bezeichncle ,, und lr;ige sie inil rascher Eil« zum 
fernsten Meere mit hinab" , liie in der Bcgleilung 
vorkommenden Sechzehn Ibeils-Sextolen die gröitle Be- 
weguug des Gemülbes und die iu Bas*« {«({ebenen Ac- 
eente nnd ibgerissenen Akkorde die tiefen EinscbDille in 
iu Ucn chankUrisinB. Du fehl Moh in «io 
Preslo % fliwr, worin der im GnaSlk« vorfodlieb« 
SchmerzetiH-Sturm in den bewe|;len Figoreo beraostrill, 
wahrend die Singslimne ihre Klage etnmisebl, welche 
zaietzt das geprestte Herz in den siiirksten Tüncii, wie 
in einem leideusebafilicben dramali.icbcn Gesauge, ent- 
ftröarn Idssl. — 

Gewiüs ein reicbes , ergreifeodes Seelengemilitc I 
voll Effekt! so ganz im allgemeinen Geist der ucuircn 

2cit i l«M«r! aber »icbl iai eilen Sine dea Dieb- 

lere ao< ^ «nts^reeheiHl dem Chvrakter ttt Liedes, als 
eines lyriseheo Gedicbles! ■ — Iit Bezug snF Erste 
bezeiebnet der Diehler sein Gediciit mit ,, [iiUe «d den 
.Strom". Wohl gibt es eine dr.ingvoüe Bille — : aber 
koniiti; der Pirbler eine so stürmische gemeint haben? 
Weiset er doeli .selti.sl auf i-ini': mildere Auffassung nnd 
Behandlung hin, wo er gleich im Anfange sagt: „Wohin 
mit deinen Flulbeo, du stiller Strom?" Hierdan-b und 
dorsh die ufefübrt« Aufsebrifl belle er für du Geue 
den »ciebcn, lebendes Cberekter feelgeeielll , der aicb 
xur wehnfllbigen — aber doch edleo — Klage absenkt, 
tnr helteoden Hofueag sich erbebt, kurz, welcher die 
lirr>i<;n, weichsten, iuuigsteo Gefühle in sieb aufnimmt. 
Lud das Lied bewegt sieb nach seinem lyrischen Cha- 
rakter in einfacher VVeiüe, in mehr ^ema.ssi;;irn Wrhiilt- 
Dissen, nicht in sich aufneliroend den Schwung der t)de{ 
und wie weit entfernt vom Geiste des Dramatischen ! — 
Dicbter nnd ToabÜntller bindet aber dasselbe fieseu. 



FiSUILLBTOIl. 



Thalbtrg hat in PSoeatrit Coaeerte Kff^li(a oitd vom RSnig 
dis Ritlrrkreas de« DaoeitntgardeM erhaliea. Ntebhcr eoMer» 
UH* «^ ekcaM «ia Kart S»kmbartä, im Sdhwadaa. 



Ktp>llmei>ier Tmhtrt Ii Bariia hat l«a Kskariisekaa Vaaa' 

ordea crfialten. — 



Frinteia Ktrvlin» M«g0r, friiker ia Leiptig, ist la Wies, 
ibitr Valeratadt, »U vialam Beifall ael^alMM. 



pbiikeeter ta Glasvew, Alktmtt, all atnaai aebutilsikta llasilicorpi 
tiagfllralTe«, da* in dca H«ap(*tidlca das KooliacnU tick nit Scbt 
sekallifchea Coaipniiiia«co, OnvcHarea, Licdcra, Tiawa etc. Iilirea 
Itiiro wiH. Dir LcBie — BstürUeh i« feeifscbetiiaekea Kaaläai— 
an I ikcili Milgtirder scbviiisahar Orchaatav, iballs aas kaifachal- 

tischen Militlirii>a>ikcl>(ir<>n. 



Kca« Uptrn. ia Parii : La fisDijueUcre, vsa Aiolfk A4am, 
ia der greaMB Ofsr ea^dahrl. 0«M mar mlsiif » dl« Anlüb» 



L Nr. 516. 

I raag war lebr (al. — la Statlio: MWsabI, IfsBiaeba Oper ie 

ciaaa Aurtune v<>a Au|atl Coaradi. CcBcl. — To 8t«clliolat 
Die ««iue frau vaa Dratloin|;k«lai , lamitrb» Siocspirl , Maiik 
von PriDxea Gaslav, tiacm Sakae d» K<iiil;i vi^q Scliwedea, 



Toi3c4fiiHf. la Wi«B ittrt Juieph H'ei^ri Wilwr. 75 Jakre 
»lt. — Kljfiiil««rJb»l dar MusilalieubÜDdler lltinriih MiillfT , am 
211. Mai. — Ktecdaselb«! »m 1, Juni der bekaoulc Si brifi»tcller 
Dr. i'r. Il ii'il, di'i- aucli über .Muiilt. Jüaaek«» gf«chrifLeii. — Am 
lU. Jaai >tarl> in Manekea der eniMe KUriaettvirlBoa tärtnttn», 
M iabr alt, iXatar ab 40 Jahn mtglM dar darligca OalkafaH^ 



TbralsidirAl*r Mm aaa Maiai hat salae OparavaniellaogeB 
ia SUasshais haae d s t ) aia tkadaa dia aOgsaMtasla AaerkesaeBs. 



„Dar SahaaariaMifahtae'*, kaalseba Oyantta n»L.S«*ntid*r, 
mit Mnaik vaa HaBarl, dia haraiu aa pshrsesa Oriaa aaf die 
Bliaae (tbraeht «ardaa ist, bad aach la Haaabaiai vialaa BaUbil. 



Dra 8. and 9. Aafuit wild la Elllag ah „fvaassiaekas Sla» 

gerfeit" gefeiert. 



Der Gyanaiialaiuikdirflctor Ceiu ia Hslberfiadt bat den 
prsaaslsabcn Mhca Adtatardro urrtrr tDasaa avhaltaa. 

Donnetti li«t enillirli die IrrriintjUll 7.u hry tci P»ril Vcr- 
laiMH, mo et loel Jilirc uu'.1 i'.m \\on»it «»((tirlr. Sriu Irriinu 
ix (0 (Mllrr Miilaarki'lii: . i < oi iiiabrüleo penordeni alle 
kär|ierlieke «ad («isiige i^rnjitiDiluDg aebeiBt von iknt (•»ickea 
sa acta, tfela Neffe, Anärt»* Omi**»ttf, bat van PoUaatpHireei«« 
dia Briaibalaa bekamawa, iba In Paris uater Mlaer Plega and 
Obkal za ballea. 



CkarUa Magtr i*t von «<iaer Kneslraiea wiadar aaab St* 
Mfsbiirf aarieb^lMbri. 

lÜF bir«t(ioD äes Iirpsliu><r 'I'hea'cri ist aaf dia llemn 
riii, hitffiltng und [irmiann ubrrgfi^aDjeii. 

Jtnny Lind bat in Lundcn i-iocn Krlratbssntra); von I <ird 
Bsrghor*b, dem Bruder dn i-npliichrn O'ur, ll . n m M lu m J Lr- 
kaoatea UeiikditetlaBteB oad ConpaaUlea bralca \S eiliEirülind, 
erbatten, aaaaatbaa Jedaeh nit der Ktküraaf , daaa eio rrBkeraa 
Vcripracbaa aie bladcr«, hfidieb abgalcbtl. — V«n dar KüaigiB er- 
biaU sie atac >«« Gold leearbeiicie, mit Edcliteiaan iMaatala Naab- 
tifali; dtc* kal <ie aiekl abgelebaC, Img vitlnebr dat Absidi dia 
basagls NacbliiiaU im Tbaaier ala llaaraahBatk. 



Graf Mathiat mtlhrnkg, bekaast ais aaifaMMaaMr Vla- 
loiie^llitl aod ascb all Canponitt Tär aeiii laalniBeit, ist B«B Pe> 

iL'nbiirg ia ftrrtiii 31 ;:cViiitjiuco, um riuleiluagea ta eiaea groM- 
• rligru, iu St. IVlüi'skur; ubzubBlti'ndrn Maiikreile tn trelfca, 
warsB aueb MantUluolM-ßartAoidg «ad Mt^trkmr Tbail Dcbstea 



Btrtiu? Fanslaiaaik ist in Batlia nnler Leiian« des Caa- 
jNniSlen aufgelDkrt «arden, oboe brsosdtrca Beifall lu fisdae. 

Eio« juriiliacke ZcUscbriA tbtill i-inea loIrreiMnIea Proieu 
ttrlicban drai frSbar ia Leitti«, jeiai ia Nünebca «agtatslllea 
BarMoaUles Kindermanti bm dar Draadeace BaflbeBterdirtkliaB 
■II. LabKra balla dem Bralanm nia Gaalaaial vn vier A«Ilca 
(1 40 Tbir.) bewilttgf , dai x« elear ir«wl*sia fcit abcaballen «ad 
»•cb deaacB gäBttigrin Zrta\f; Kiittltrmimn aa der DmdcDar 
BBbBe aagetlellt wer4i-u »v\hr. Dia TlieaterilirekU«« irlirirb ibst 
jrderb das (^aitipid «t, vai iwar aai dra Gros tr, »ril drr (>e- 
BrriMiri-ll.ir lur {i -ihrln-a J.ril ciee Heile aalrctri) i<i <■ . alse 
in l>ri'*drn nif-ht .i ii v., ad »riii bunae.. Hin^ffvtann khiplf duo, 
abarolil (>:i^'^. :'l Lit*rusch nicht stalliicruQilrTi , ^r^eii dir Di* 
rektian auf Qezabluag dar IbO Tkir. Dai enu Erkraataiai verar- 
Ikalila d(* Brtlsska abM WsMbns^ weil Udigliah deiah ihta Sebald 
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Im GtiUpiel vtrIMart wordn, Rlii|;«r aber m duui Lei< 
tlaait bereit (ewe>«ii , »<i ilio dtisritte Hrllrn in Klifcn als 
wirklieh geleitlfl lu b<rlraL'Ktea sui. im-iic KrkcaDUn« »ira 

jedocb diu Kl»|te ..»Offcbraohlrr M.ii»si-n ' >b , hiuplsarhlirk ir*- 
hllb, »<■;! nicht inzanohioi-n «n, <liM KUtrr. wrnn rr durrh eiurn 
•bie leiae ädiald riogeUelesea Unilaad an dem liasupiele ver- 

ftiadert «ordeo. »elaw • >• 

nai 4il RellMle < 
«mO Um» Balf 



eiaw V*i*ta«MUit kuM Mit mIb mIIw, wik* 
dia ifei« aicklt Amte wnifBr trlitlM 
iMMUitMf 4m ÜMcnr m Mk uHi «Mit 41t 
ibdiMdw w»i MilM llr tfaw aiiwta Zmah, 



aialieh dai Ea^afeaeal, aatunebea, nan aber dt« Beklayta dai 

Cttlspii'l nur fiir i'it bpiliiDgeur Xcil, tlibt für iiueier ihgctrlirte- 
l 'i Hu drille Krki'nnlnisi briliitifTlc dm J»tilf, abnobl ms 
ftwiÄ nndrrrn GrüodFfi. F.* rind i](isiil(«-h in ff^r rinrn 
M*D|;i-l, wi-il Hliif^rr di« Aburhreibfn ili', i. i .'. m. I jni jpin» Anl- 
«erl daraof aiebl dtullick (eoa|, aiBieullicb nirht »tirUicb in 



MiM Kligt MfaMMHM. B m « m «nt würde ticb babea btar- 
iMln ItMM, A II« ThMMiCfiktlta 4«i Klicer grhiederl bat. 
" 1 «ar ItoglMM tat, to vatolw 4}«fiMlnllaB mmIwo 
NlMai, ilmll«! «iitUal m * 



VtnMtworllidMr BwUkieur: Profeuor C. Latt» 



Ankündlg^ungeik 



Auf diiT Tan Äcn Pinonfi^Hf - ^ irluoKen I4ullali, Vlrc^J* 
Hrhsrli und ^ml^^^l i »irlr« Concrrtcii mil |;n>t«leBi Bei- 
btl torgelralicilL'ii fluitu - CompOHKIotien crlitukcB wir 
■IM aafaitrkMn xu UJicbLii ; 

Heller. Die Farelie tob Schubert, Capricr. Op.34. IT^Sgr. 

MMllAlt* TnMerirliM« aa* N«nM, LaCNtta bm»!» n4 

bcH d. Teard k I» Sgr. Inprnmplu. Op. Stf. 171 Sgr. Gr. 
Vanlaiie aber Lii4liB|;»lbeBi*« »nt . lim FtldUeer ia SrUnie« 
yon Mrvrrhrrr Op. 50. | Tli?r ( )l>i» aa 1 BAt4«» > dMa 

Ir^-lit >rr i l Ihlr.) 

KelMlser. Sebena. Up. 159. lU Sfr. 



Musik KU StnM»8ee von Meyerbecr 

im ToINt ('lii<ricr«u«»i;, «rr. raa KtillMk a. MIr)(^. öTdlr , 
lu 4 il .n l.ii ,M sua Mlacr Tlilr . in l'»rlilMr, Urtli -1 r 
ia Slimmrn, tüuitprlur?, (tr. PolDnaiw, der Aatrsbr, Traacrtaanch 
cie. k A — II I Llr. . dilo L'iiiicla für FilM M 4 HlaJlM, fär 
VtaliaqaarKtt arr. tob HeilSe]. 

Owcb die mK4c HMihkMdlugn n hvUU». 

Be«B». 

f «■hlenlnSPP'acfcp nueli- and MuiikLandlunj;. 



Für Violoiicrllu I*iano. 

Milmliicr . %UK-i Op. 8. K'nlaiir ulirr 2 dculaeke Lieder 

..Mmd lü'iiim-' no.! , An ,V.lrllirid". Pr. i'i pGr. 

IJiiJiit r. 0|>. 1. 1 .nt : . lUef/te. 19 (Gr. 

crKiueBea iaa Verlage der liofaaaalbiliealiandluBg tob 



Bei V. 



I^elur cmpffehienawertlu 



Für Schule und Haus. 

TIeriilliuliilse Ueder 

flir Sopran, Alt, Tenor vai Bus. 

Componirl 



Moritz Ememann. 

Op. 18. Pattllur aad Stisaaen Prcii 6 Sgr. Üic rarlilar kotM 



rinirln S Sgr. IN« SttBiBieB iiad in baliebijar AB«abl darak alle 
UuciihtadiuDcrB tn 4m tI l U t Ml%«b Htum 1 Sp. fm 
Sliaaae ta beiiebca. 

Air je 6 



Robert Scbumaim, 

Op. «1. atlnfoaie IVr* » In C fOr Orckeater, 
eraebrtal xaBiekal ija SUmub« ipMtr Ja l^ittat m4 Ifer tl 
forte n 4 UtMleB b«i 

W, WMMIImk im Updr« 



A. HenUieU^S neueste Werke! 

Näebatea Monal cnebeini in L'alerxcicbnrter mit EigenlbnaM- 
rrcbt nr DealaeUaad (St. Petcrakars liei M. BenUUfil}! 

Denxlrme iMBMHiBtti amw PiaM pur A. Bnidl. 

Oeut. 17. 

((■Mtre BontMicea pa» Ria« A. Btaidl. Ocar. M. 

Win» im Juni ia47. 

Pl«>ti« ■MiMtti qm. CaafSf 

k. k. UaT'» KbmI. ud Matikaiiaah ~ 



So ebra itt mit l-'i^rslbuiutrerbl In unteren Vctlll|C i 
■nd darcb alle Maukbaadlaacra ta bnirbia : 
B. llIoli«|«e, Unpritebe Faaleaie. Op. M.'Pto VMtm »U 
Orebettrr 9^ Tbir., «M KaM l| TUr. 

Th. TAsllehabeck, Tfl» f. Rmw. VUUac aal VMaacdl. 

Op. SO. it^ TUt. 

41 Caaip. ia HaMkmrg aai L«lptif. 



Bei B. »Chat«'« SAlmaa im Maiai eraebeial «tt 
IknaMrecbl . 

BMtUk, A., SoaTCoir de Dam Sebailien, Elegie am »er. de 

Piano. Op. 48. 
BarCMfiller* Fr., Caatabilc H Bands t *l<r >iir 1 Up. Tie 

lOBcbex pai k la reine. t)p. Vit. Nr. 'i 
— l^nc Sniree de prinlempt, .Uclmlic taiiee. Op. DU. Tir, S. 
Btthler, Th., FanUiiie de caoccrt rar la SannaaibBla. Op. 66. 
(jOrlA, A. aad Herm., Dne de conrcrt t>on Paiaual«. 

(»p. 20. 

Reacllen, H., PantaiMC Nr I'ap. II Farioao. Op. 98. 



Dnwk nad Veritf v«a Mratka/tf und üärtti ia 
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lllllKlIt Di« OUp«>lli.a der gea zu erbaaesiies St. Pririorfel xa Baobargi Baitrügo itor KcDnlBiss dci UrfelwcMBi. — SSutkrickltn ■■ 
Am PnnUbrt ■. H. Ah ~ ' - ~ - 



Die Disposition der neu zu erhauenden St, 
P^rmrgei *u Humbwrg, 

Bdtraye sur RenntniM dos Orgelwesena. 

Wie scblimm es mit dem Orgelweseo io maoeben 
Geg«ad«a usera Valarlandea ii««h «tahl, and ia wclcbe 
BIbI« vervaJtaad« Riraheabelillrdea h« Erkauaaf ne«er, 
•der crVaMnr Reparalnr allerer Werke kieSc ceralben, 
kekamt geoug. Freilich aber i*l aucb kel keinem 
Uuteroebmen der Unicrnchmcr in der Regel so Jem blin- 
den Zufalle ausgeseui, als gerade beim Orgelbau; denn 
ü lini III 1. I ii ; I, ij ;i 1 einer Kiicheiibchörde im ei};eiicn 
üctioosjie diejeni|jeu Kcuutousc cueti nur io auuatiernd 
genügender Maajae verfindeo, welche zor Abgabe eines 
ausreicbendeo Urlbeil* über Orgelwesen oder Orgelbau, 
und zur Führung einer gehörigen Conirole darüber er> 
forderlicb aiiid. Gemeinhiii naaa dakar der Organist oder 
Irieid efai Ifuiikert den Des» inlbfiailicb genug, teboa 
•Ii solckeai «n^ die Pikigkeil in Orgetsacben ein kün- 
digte Wort nilzurcdeo zutranl, aushelfen. Nnn aber 
cibl's unter huuderien, ja lausenden dieser Herren oft 
kaum einen plii/.i;;eti, der vorkommenden Falles lail Rath 
ond Tiul niiklic'li iiulzend an die Hanil zu gehen im 
Stande wäre. Daher wird deno z. 0. bei Erricbtuug 
neuer Werke gewohnlich eise Ditpeeiliea irgenl eines 
illereo Werket ter Hand geeeoiBen ued etwas »nrcebi 

IeiUUt« d. b. eia oder da* aadere Regialer aaek Gnt« 
üskea ud Ueinang binzugefügl, kiaweggelaiaea oder 
•aek ktoi anders geuanot. ohne Röcksicht darauf, üass 
eine Dlsposllion, die Tür eine tiesliinmie lin In | i itiid 
ist, für eine zweite, deren Dimensionen und tJauiUi an- 
derer Art lild, 
wird. *) 

*) So I. B. tlinjrt rin für rini'ii Bit lii'df iili'uJer und vielfi- 
eker Setnllbcrecliuuu): vcr:>rtii'iirr lljum iriiu' Li|;(Dsclitri. dir fait 
alle ia s«;i'na[ii>!ri t'iMiLSrhrii oAi t S]<\\.i\jo^fa%U\, Dil Clmr, 
S«klB, Atu n II i; I ( i;iillfo prb.mtcn lurrbcci betitico) brrffh- 
aele« Werk (uui. mitit in einer el»a tn italieniaekea älWtt, 
mäX ItaadNfm «taal««, Bit Ttaaaa- «dar nacbfawtilbeB ver*e- 
hUM Rircha. aUk anier« ist dia Wlrkaa«, ««aa d«« Raoa vMI- 
koaaeo vierteilig i(t aod i. B. ein Parallrlepiped bildet. Wih- 
read dort die eagere Meaiar aad eise verbkltalHmiiitig grSticre 
Antabl ran Aliqa.tregiilers CQuinltn, MivlurrDi iid Ort diM .Sii-IIc- 
•iod , aai daa nUag« Sdiiiik tiD<l Dcuiij«: bliL-ii zu ifciirn, uurür 
hier dia |leicbntiitigo Aa««adoB( dertelbea ciae gaus alwckeiiUehe 

«• Mrfaag. 



Es kommt sock knM» daat Dis^nealco dieief 
lewVknlich sich mit dem bloiea Copirea der Aagil 



dieier Art 

{istcr- 
abee, 

djss manche di'rsrlbiii in der Reptl beiiialie liicbt viel 
mehr als eben nur .N.imeii sind, die iür die üescballeu- 
bcit der Sai'lie nur gelingen Anhalt geben, indem fast 
jeder Urgeibauer bei AnTci li^ung vieler, namentlich der 
obliKaten Slimaeo seiue eigene Art und Weise in Be- 
treff der diesem zu gebenden Klanj^slätke , lulouiruntf 
ond Klangfarbe besitzt, weit es darüber keine feste Kp|(al 
weder gibt necb geben kann, und Gesebnank » Verliebe 
md Gewobnbeil dabei mit in Belraekt kennen. Anek 
geschieht es uicbl seilen, dass bei solcher Gestalt ange- 
fertigten DisposiiioDcn inaocbmal nur um ein qnanIttatiT 
bedeutendes \\'erk zu irb.illen, cliir Masse von Uegistcru 
ohne Princip uod Auswahl, iii)i:L!>tras aus dem Grunde, 
weil in dieser oder jem r Ür^d übulich benannte sich 
vorßudcn, zusamniengcbäufi werden , wodurch denn oft 
eine Anzahl too nacli gleichem System (Aeqnisoni) con- 
struiricr neben einander, oder aber auch solche, die 
ganz und gar nicbt zusammcopassen, in ein Werk bineia 
dlaoonirt werden, ren denen daa eine die Wirkung den 
aaderen aufkebl, und wo es in selcbem Pelle nanoknnt 
unbi'^reiRir^h rrsehrint, wie so manches in qaanlttaliver 
liiasielil groisarlig erscheinende Werk nicbls dettowe- 
niger nur geringe Wirkung tliut. Beispiefe solcher fek» 
lerhafler Anlagen, bei denen Mühe und (ield umsoust 
vergeudet wonlm, limieu sich leulcr liaulii' fjenu;;. — 
Aber es bedingt die Ueurtbeiluog und Eut^erlung eines 
Orgelwerkes ausser dem Vertraulsein mit demjenigen 
Theile der Akustik, dnrch dessen Hilfe allein Febler der 



WirlMac bamrbriafea. Wiederaw sind grüuer« «der . 
Itiaailleblttit wiekllg« Io Bcteaebt komneade Moueale. Krtt 41a 
neueren Pnriiebrilte im Rereiebe der Akoiliii babca »f ninislMh ««- 
macbt, in einielncQ gegebenen VerhSIlDlMcn »bigrr Art ^Uicb die 
trforilerlicben Besliuntuagen • prUri trelTen m konufn . »iitirrr.il 
ni«n Tiulicr >icb uiit Veriucbea bebelfra i«u.i:>lc uini niH m.iurlu-Di 
BD und lur lieb gut diipeairles Werke nur deslislb, weil en für 
drn Riam in den ei wirken (ollle, aicbl bewabaH W«r, «ogeMb- 
ul kotUpieligrr Aenderangen und (^((leeUieola «flaats den g«> 
wüuMslilaa Zwwk ai«M «raiebU. »auelbe knamit fri-ilicb noch 
jetzt aas Maagal aa Sadlkanda nebr al» i« kbubg vor. - B«i- 
lünGg nag bier «ocb erwlibul werden, dui» litr h-i \ar einigen 
Jikren nit HerilgUit aber lienlicb einneili; g.-ruliiii- Sueit iibcr 
die Niil2li(hlii<:it <iad ZwcekinKMiKkait dar MUuren webt j«UI 
durcii ii.'rui'ksiriih|,-aag der •haaaraAbelea Umiada ab arladigt 
nrackelacn dürn«. 

27 
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gw8|teB Art vermledra werJen tönurn, nuili eineo Fond 
anderweiligen, naniendich mecbauigcben und Ucbniicheo 
Uissriiü, welcbcii rio Musiker, uud Mi er in seineoi 
Fache tock to lüchtig, aU aolobto iiiobt besilzl, viel- 
lti«ht aiabt tiOBat oboe UeeiutrichliguDg iu der Aua- 
Übung seiDer Kanat keaiUeo kaM, dt ta dmen Brian- 
gung ein gaui banoderea Sludtu» «ad viairiehe Vcbnng 
(eUrt. 

Stt iai d«nn z. D. oboe \'erlrauUrin mil den ipe* 
ciellen Grunds-iUcn der Mechanik die ßeurlltriliin^ der 
Zweckmässigkeil des Regislrrwrrkfs rinc linmngtichkeil, 
ohne p!i\ sikaliscliC Kctininiss Litilu die \\ iiidfufülirung 
und InloDalioo, «o wie die fciiaricklunf; der U'iodladcu*) 
ein bermetist-h verschlossenes Gebciniuis«, uod wXbrend 
«in Orgaaifl aia solober in der Regel aar ätor momeu- 
Spielwcite aa^ lea BIKmI, aialieh Ja dena Augea- 
klieke» m er äo mut Werk aar Probe epirli, ein Cr- 
Ibeil abzajrkaa Im Slande iaI, liegt «llei (Jebrige, nas 
die Daurrliarii^ki-il uuJ Riile der Orgel, deren innere 
Struclur losbcsouJujc , die Ricbligkeil der Mensuren ••), 
die gebärige Intonation , so wie Zweckmii>.si^k<'ii und 
richtige Aul»!-« der Wiodführungen •*•) , der Traktor, 
ltrib;istor und siinslige Mechanik, ni<-ht neui^er was Güte 
uud Zwerkmässigkeit des Materials f) anlangt, gaas awier 
seinem Bereich, uod doch erscheint die KeaslaitS dicaer 
. ])iD(e bei Ualcrsucbaag eiaei Orcelwerke« uai aa aa- 
erliaaBeher, all aie ferade aaeh hiatiebllieb dea Koatea- 
paaktes, a'so dea pekuuiärcu Wcrllics dei- Oij;cI, vun 
Crtuter Wicbligkeil ist, indem es sich dabei nicht etwa 
«ai «in paar Tbalart wadani itai taaacad« baadatl, and 

-} Secrciaia orsaai Uaaa alAl «Aoa Gtaad die Wiadiada bti 

ita iltcrca Motikera. 

( ilicb meBsarirtca Prcifca kaaa durch kiDslIicha laloai- 
raat uai docIi Finifre sniiert Hilbmilicl aacbfahaUit« wtrdaa, aar 

hallen sie »ich njcbt iMuga $o, 

"') Spaoiirhc llfiifr, Stiche, heimliche Vealile «. if\. nitttu 
bei febierhafler Wiadruhms; dis leblevhtr Csaftractioa derMlbra, 
rrnilieb xa« frouca Naektliatle d«« Warkas, rarhargaa heiraa. 
Zur £DideekuQg «alcber I>flMifcaNl |cUM eie grtklaa Aega, 

t) Da* Preireatian 6ndct sieh nicht scltea, aelbtt da, wo reiact 
Ziea voraesickricbcB ist. mit bcdeateadea Zaiütiea reo Blei oad 
aadcrcm Melall verfüUebt, wsi dir Dauerkanifkrit und da« An- 
sehea der Preifea beriniriicktiitl und dea Klan^ dcr»flbfn \rr- 
aakleckleri, Bei den be<lratciidea llaler»rhitde «In «^•■ciB4cli»a 
CavisatM der b«id«a Melall« kaan deaZmr. < i, u n bnricbt- 
Uala QaanltNil Blei keigemiMhl «crdea, che <l«f lialtmUieJ lebr 
stark ioe Auge (all«, «od ansaerdaai fikt «a Ut telritacriMhea 
Mittel naaeherlei, wadarah, weniKsteaa lir dia erste Zeit, einer 
selcfcfMi >cblerh)ea Miicbnef der Glaai uad du AsMhea aarai^ 
KItchleo MeiilU» gegekea werden kaoa (t. B. Spiant<ri««ir«aa). 
Hererenl nnlertuthtt riniDnl, Irltn tnitleltt drr WiiMratgn««, 
•iai«c l' 1 n rmri lle^i.irri. wcicli« von halbichiekligeai Metall«.' 
•laar MKcliaBf roa ((leicbea ticwieblslheilen 7,mo »ad Blri , iria 
** ■'t?' '^** "•i"»«" Weite die Zuianmii-n^^ttuag de« Ha- 
tanais der SahiJU — Koro ud Küaie wurden vnrhrr l>et(iiiet — 
an* 1} CewiebiaikailaoZIaaeedHtteadeiiuikeilra Biet bniebead. 
Halkmaiiiliah Maadta aiak akar aaafc aader« lagreditotie». ait- 
kia a»eh wcai^er Ziwatbatla la der Maiie, am ihr elw.« mehr 
r.««*ir H*si«ier »»R elna 

1*00 Pfd., oad. «b;e*ehe« vi.» der dareb diese Mc<alinil*chanc 
kewirkirn ichUcblrrt-n Be.cbaffrnhrit des (taaien Werke« warea 
fil!???f'i 8t»-8i Tblr. d.rur ,u via beitblt worir«. P« 

• kjST" »•«■•I" St.ll. ««I ha.o ,i,h n.,ü Birhl 

•ral ael M »■* OO erei|ita, weao ibalieb daaul varfakrrn wird! 



es iuj;lc'icl> DuUfiii!« ron Mitteln gibt, ^(;in^pl, Nach- 
lässigkrilen uud Uftrugcrrieo *) so zu verdecken, daas 
der Nichteiugcweibte keine Abouug davon erbält uad 
ein Werk auf dcu ersten Aueenklick vielleiclit Tur gaas 
volikoniMieD erklärt, deascn IfiehlenalKiekeii »ick später; 
bin durch die Koiktveadigkcit ataaaiehfeokcr and koiü 

' spieliger Hrparalurca aad (Jaiiadcrnngca beraaulelH. 

' Freilich ist es gerade das, was ge\» isiciilosc und iiile- 
ressiite Orgelbauer bezwecken, um sirli auf dirae Weise 

I ininierwähreiideii V i-rdicusL zu vn *. lullVn , indrnt selbst 

' für den Fall, dass Jeuiaiid auf den (it'Li.nikrn käme, die 
Ursache der Mangclbartigkeil zu »ui I rn , wo sie sich 

I wiiklifh Godei , uäiiilich in der ur»prüii»lich acblecbica 

I Ai bi ii, es wiederum der Ausreden die Menge gikti wcl- 
ckcn der Kickikeaaer aichl dea (ieringale aa^e^aia» 

! tetxan venaag. 

' Dass somit ein Mnaiker an und fOr'aich oder cia 
Organist als solcher, selbst beim brsicn Willea, in di«> 

I mm r^cbe keiuen compelenlen Richter abgeben kÖDae« 
iül CLMcLilich. Schlimnier aber siebt die Sache noch, 

I wenn Or^Mtii^l und t)i jielLiaiicr gar urilrr einer Decke 

: spielen, ein Lnsland, der leidrr niciit so selten vor« 
koBiml als man glauben möchte. Ea liaben daber« 
beim Orgclbaucn möglichst sicher so geben* 
Sualea eigene Sacbkuadige •ogesjalll» deren RMb bd ' 
koaaieadca Fall ia Aaapraeb genoaaiea wird , wie ea 
B. B. ia BekrcreB auddeotaeben SUalea, ferner in Prea» 
Bseii, ScIiK-swig-Holslrin nieder Fall ist.*') Rinc Flu- 
riclilung, die iobcniwrrlh isl und dtTcii .^ulzen uud 
/. » f ., k II ,1 - sii^iccit iliir., h ''en etwaigen l rasland, dass in 
diesem wie lu federn andeiea Fache auch wohl eiootal 
MeinuDgsverschiedenheiten aufkommen kdnaeBe kain«i* 
wrgs becinlrächtigt werden kaaa. 

Wie es nun om die BcBahaflitabeil des OrgelwoMaa 
in Hamknrc steb«, darüber mna alatl alle* BaisooDeneaia 
daa Naehrolgcnd« •olbttradead Beispiel and Beleg liefern. 

Der Brand Hamburgs im Jatire 1S<2 ImI zwi i Ii- 
deutende Orgelwerke veraicblel , die der iSicoiai - uud 
Fcirikirchc. Dia LalsIcrcL «rhabi aieh tebaa alinilig 

I ') RererrcltB ist ein fcedruli^ii Jri Orgelwerk keksnii , t - li .' ^sea 

it>-par*lur nirbrirc jilur« auch «ehr gute Itegiiter ahm; Weiirm 
vrrsrbwaadrii, um. als angeblich oabrauchbar, durch aeae crirCit 
XU werde«. Eias der crsicrca s»ll« «pälerhia bat verlaulea 
«alJM, io eieeai aaderco Werke aaeh Asattka geweadart, alaa 
daek aaek aahr gel varwaadbar gewesen aela. Bia tvellas, lani 
brjaadera Arbeit uad kaailTelle eigeatbSnilicb« latonatien wertk» 
vollei Buxhaumregider. ait dea die l'ngcichickUcbkeit der WU 
Hcparatar BerufencD uirhis «axalaageo waasle, warda varsahlao-. 
dert. An die Siciie mriircrrr graasae MataltflUlim waedeo kM> 
xtraa eiagesetxt, n. dgt. a. 

") Freilich kaaa eia uvicber da, wo ihn sdaa Ptiakt allklyt, 

einmgt io ein Wespfnnc^t biiiFinioitrrirni , avcb wähl ria Mal ia 
riocn borli-i) Stand ^rrmlicn. Drn brkiniiten, on das Orgcl^rsrn 
»o vrrillciilrn MuAiiilirektor //"iVAc, friihtirPlt Mlfflrijeiter dir»c« 
Ulalics, ixi j. y. ArliiilirLrs pa4»irl. Lnsiubre Si|i|i>chari , drri^B 
BichlaBDiiig« Praklikeu jedea üacbversiüadi^ca aal dea ersten 
Bliafc Mar ««r Aoata lagta, «albltidetea sieb nicht, d«a «igraea 
Sekaafs aad G«IIW stroaweisa aosiagicssea. «ai «iac« Kaan, der 
•eine Pflicht errüliir, all CfiMiBkeilaB aller Art ca •bersahButa. 
Herr ^i'M« mag «ich berub^a. Wem man In dar Baaplsaeba 
uiiJ inil Cruad tiieU% tteiier verxawerfra vermag, ek Saio mtt 
librfo ericblfi — Lobe« Alter, de« wird die Acklaag 
licbJeokaadea vollkoaaaa aagaMhailsrt vcrUribea, 
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yiMt ant in Triinacro, «•! MiAe vielleicbl noch j 
?or Ablauf dicsci DeeeDninns 4er Beoen WtibuDg eiit* 

|rgcnsrlirn. Auch bai die Bebörde bereits vor etwa ' 
iw«i Jalirtn tlii: rrslpn V'orkebriiDgrn bebiifs Erriehlon;; 
einer nencii Or^^l gcIrcnVn. Man Im sich tiiitnlu-li eine 
Disposition und eine Art Or^elbaui-uiilricl aur.srir.t'a i 
lassen, uoii Beides aa varschiedene deutsche Orgflbauer 
zur \'eranscblaguag verMOdet. Ob diese sich so ohne 
alles VVeitere daraaf eipgclassen haben, ist uns bis jetzt 
■nbckaDnl, wir ■finni es jedaah bwwcif«!«« 4k iiai4« 
leaanala StSeke 4ia emraite Ualanilc ihrer IJrbeber 
M Tage fördern. i 
Die beste Kritik der erwähnten Disposition und der I 
B iubr lingiin^en lierern beide Tbeile durch sich ftcliist, 
wrdiMlb «ir sie hier in ejitenso aofübrco, an<l nur fiir 
weniger liiiiiJige einige Ifargiulbttttrkavfaa mii ein- 
flietsen lassen: 

Disposition der neuen St. Petri- Orgel, 

A. Erst«* Maaaal oder Ftauptwerk. ! 

1. Principal, t6 P^ss, Yoa engl. ZinOi mit aofgewor- ! 
fenen Labien, sauber puliri, in di* Rreil«» 

2. Quiolalön, l() F. vou Melall. 

3. Orlave, H F. dpr^l. 

4. Ocinvr, P. dci i;!. Soll faeiuea Soferaelave. 

5. t^l.ivf. 2 I''. derjjl. W« W. 

6. Gemsiiorn, 8 F. dergl. 

7. Gemshorn, 4 P. 4eril. 

8. Viola di Garoba, 8 F. dercl. 

9. Quirn, 5'/, F. dergl. 

^\\t verirrt sich das Regisirr liierber? Das Haupt- 
wrrk »uU ijucl) deu V> Fussinn halten, eine Quinte i 
aus 8 Fuss wie hier unlerstüizt nbrr, wrnii richtig 
conslruirl, nur den t6-Pu<s$to» , uuii bewirkt daher 
Undeullichknt ; unrirliti;,' cuustruirl dagegen, wie sie ' 
le hiaOf vorkommt, oiaciil sie siob lelbaUindig cellaod 
d«reb anaageaebmes Geheol. JedenfaUi isi sn Itier j 
^1 an tnmbtea Orle. 

10. Caracti, Sheb, % Pim, voa Halali, bt da wm- I 
|iletes LluJing: 

Hin guter wirksamer Cornett kann nur aus 8 Fuss 
genommen werden, und muss sognr sich obligat be- ; 
nutzen lassen. Dir vorliegende angebliche Cornett , 
aus 2 Fuss aber ist hier j;jr iiiclil i\\ i^ebrnucheii, 
um Sil weniger, alii er eij^eiulich nur eine rcblerbarte 
Rcpeliiinn oder Doubicite von Nr. 11 ist. 

11. Wixlur, 6 — Sfach, 2 Faaat voa MalalL 

Wird besaer gleieh aie k Paaa gcaeauM«, an iat 
öftere Repetiren zu besehrünken. Warum ist aber 
die Art und Weise der Rcpetilion, die bekanntlich 
mehrfach and von verscLiedcn.irliger Wirkung ist, 
nicht vorge»chrirb(n ? liier li.iUc Disponent Gelegen* 
beit gehabt, srioe Qi-fabi^uPf; zum Oisponiren zu t>e* 
weisen, dean dergleichen lisst sich nicht so ohoe 
Weiierct vMi dea RagiaUrkal^a aalafw Orfclo 
ablesen. 

12. Naurd, 2Va Fe«; ^on Meull. 

n., 14. a. 1&. Tfoafale, 16 Faaa« 8 Flm t. 4 Pm>} 
fta Halali. 



B. Zwmtfs Mianat «der Obemerk. 

16. BonrdoD, 16 Fuss, von Uolz, gedeckt! 

^ Iii Dispoacaica etwa aoeb «Tea« Baufdaa'e be» 

17. Saiirional, S Fuss, von Hol/, "JJ'en. 

Ili>m , bal Ui.«ponent ^e ein gedecktes Saiiciooal gt- 
selten oiier gehört? Ein wirklich gutes Register dieaef 
Art darf übrigens oicbl von Hotg, toadera mtU 
niadealcD» tob Uetall, noch beHcr aber voa Zliin 
irwUirü^ «ardei» da«» laliierea Materid kl eiaaig 
«ad allen im Stand« , einer to eng nieaaarirtep den 

errürderlichrn cbainktcrislisrhrii ^1^eicbeilde• Klillg 
in gchiiri^<'(n .Slaassc zu vei Uiuitu. 
IS. Oclavp, 8 Fuss, von .\Iflail. 

Line Oviave bezieht sich immer auf ein Principal, 
dessen Grösse jedesmal das Doppelte der Oclave be- 
trÄgl. Da ein Principal IC Pus« aber hier nicht vor* 
hajjden ist, so kann aucb >i:>u keiner dazu gehörigea 
Oclave 8 Paaa die Bede aeia. Ea aiüMte daher bler 
Priaeipal 8 Piaai beiasca. «ad das Register , da ea 
zum tilangfandameut dieses Clavicrs gehört , nicht 
von Metall, sondern von Zinn verfertigt werden. 

19. Octave, 4 Fuss, voa .Metnil. 

Gehört zu eiuen) l'rincipil 8 F. nml nicht «ur Oclave 
8 F., denn in Dezu); auf eine grossere Oclave wird 
die nächsir(>l<;rnJi3 zu demseibeu Fuadanieote gebürige 
immer .Superoc i.ivc jjrnannt. 

20. ^ilzaöle, 8 F., voa llelall. 

21. Plaato Irareraa, A P., vea Hefa. 

Bta« irdaaige Flaale iraTcra« iai eigaalUeb keia« 
TraveraMle, oder hat Disponent oiit der BeceiebaoBg 

4 Fuss etwa im Sinn (,'ehiibl, djss dies Rr^Mster aicht 
durchgehen, »uuiln n crisl bei C beginnen solle ? 

22. Oclave, 2 F., von Metall. 
Musi Superoelave heissen. 

23. Hauscljpfciff , 2 F., von iltlall, und 

24. Mixtur. 4rach t boti! von Metall. 

Also eine einfache nnd eine doppelte Raatcbpfeifel 
£ia erdentlicbea sur Abniadaac aad Fällang dicnea« 
d«a Qaielcnregisler dagegea aal Oi*pencut_ leider 
vergessen, dafür aber so viel jaa^ea Geicbrai dia^ 
nirt, dass auf einem solcliergeslall eiageriebtetett Werbe 
eine ordenilicbe Melodie niemals zuspi N n .oi. und 
jp^f r vernünftige Organist diese beiden Uc^i&ier lieber 
& lecken laiian Wird, an aieh aaia Sptal niobt aa 

verJerben. 

25. Troanjeie, 8 F., von Metall, und 

26. Oboe aad Krammhoni, 8 F., v. Metall, aufschlagend! 
Also aa eineai Begialer, mit aeracblagendcn Zungee, 
der Troaipete, noch ein zM ciirs ! Gerade lÜr die Obaa 
eignen ttcb einschlagende Zungen aai Bealeo, aad wd^ 
den, namentlich des Gegensatzes zur Trompete halber, 
hier am riehliRSten Platze «ein. Und was ist unter 
demallfränki' ciii 11 melirJeuligen Hegisicrnjitne n Kriiinm> 
horn zu versieben ? Soll ti den H.iss lur üboe be- 
deuten, warim denn nicht ganz einfüch und verslünd- 
Ucb : Oulcian oder Fagott, was beides auf eins bcraos- 
konml; eder aecb beaser gar Bichls, deaa jeder Or- 
gelbaaar weiaa vaa aelbal, wie eine Oboe ia 4m u> 
lerea Ttfnea ferUafflbrea iil. 
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C. Dritt«« HibhiI r.dcr Rmitwerfc. 

27, 28 u. 29. Bohrflöle, 16 Fus», 8 P. u. 4 F., tob 

Mrlall. 

30. OcUvp, 8 P., von Melall. 

Wovon die Ociave? Es mus* Friad|ial S P. beilMS, 
und das Klairrial Zinn teio. 

31. UcUve, ^ F.. von MeUll. 

32. Uobifti««, 8 ?.y VOM H»l». 

Eid« ühcrtiniiie BenMrlaag! HofalBiMe» ver4en 
imicr mr vom Rotz asgcfert^. Di<pMeöt vOH« 
^tfcgin wnlilgetliaD babes, wen* er |«i 4wJnii Rt- 
giiler den Hrad l^r I rtweckleo RhnginiCt «Im Ib- 
lonttion und Mphsup angegebcD bilU. 

33. PlicbOöte. 2 F., von Melall. 

34. Coroelt, 2facb, 2 F., voa Melall. 

Eia «olcbes Rrgisler gibf« gar nirbl. Höchsirns kann 
eine Rausehpreire weiler Meotur darunter veralandeii 
werdm, und deren Anwendung würde hier um so 
fehlerhafter ieia, als fir. 36 bereits aiae solrbe und 
Kwar doppelte Kuiehpreir* antUll. Eine Quint, 2yi 
Posa, wäre dagegen am Orle |6W«M». 

35. Oboe, 8 F., von Melall. 

Nulzloae uai dahar Mlarhalkfl Wiaierfcolnc voa 
Nr. 26. 

36. Mi.xliir, khch ai]s 2 Fuss, vou Mel»ll. 

Ist oBeobar falsch diaponirl, da du io aotbwendige' 
QaialcBregiatar au « Pait lUklt. 

o. Pe4a1. 

37. Ocuv«. 16 F., TMi Hatoll. 

Zam driltea Mal« iamiba PAler, dtatelbe Unwinen- 
balt, dia voa einer Octave redet, ohne dast ein Prin- 
cipal Torlaoden. Offeobar bat Diiponcnl illere Ois- | 
posiliooen copirt, ond deren lohall mit Wrgljissung 
der grössereo Prinripalslimmen ohne die geriugste 
^iv: ikenotaiss bunt durrlinnandpr gewürfelt; ond ao 
timl deno die Ociaven aJ^ V'errätlier stcf)rn Kcblieben. 
IB. Subbass, 32 F., van Holz, jedoch vnn F an aus 
engl. Zinn, in die Fioale gestellt, aiil «ul^awarfMea 
Lubieo. 

30. ViolM, 16 F., von Hob, offmt 
Wo «bl et deno gedeckt» Violon'i? 

40. Sabbass, 16 P., von Holz, gedeckt. 

41. Vwloncell, 8 F., of^n. von Holz. 

Wieder der müssige 7.u>.>\r. Aber Disponent scheitii 
alles Ernsles der Miüijuiig zu seio, maa könna auch 
gedeci(te llrf;i»(er dieser Art aafarliganl 

42. Octave, 8 F., voa Metall. 

Man irra Zim acin, aUcDrilto ail alnigmr n«le- 

4S. Oetav, 4 P., von Melall. 

Aach hier ist schwach legirlea Zinn vurtofiahai. 

44. Quint, 10", F., von Metall, gedccltl. 

Grosse gcd iI n Ouir Ii-d sind dicht ralbsam , da sie 
leichtqaiiilircn, woilmrli denn rineQoinle lur i»ndi»ren 
komml und hasslirhe Dissonan/en zu W'egc gcbrachl 
werdeo. Ueberhaopt steht es um die Wirkung einer 
lOVifüisigen Quinte immer sehr misaJiab. 

45. Qaial, 5y, F.^ Toa Metall, alan. 
Gadaekl, 8 P., voa Pibmbols. 



Die HelifillttRg milebt lieb bier voa Mlbtl. Zweck- 
dsealiober «Ire ea gewraea, ireaa Difponeal bei 
alaHalliefaea «bligaien bShtcroea Rrgialera Je4eiattl 
dl« taogliebe Holtarl angegeben biile. 

47. Posaune. 32 F.. von fl it, 

48. l'osaune, K» F., von >1. l,|: 

49. Trompete , S i'., vn.L \\r\, \. 

Diese beiden heizten Ilr^trihii'r, oder niodcalcss die 
Trompete werden tir^Mr m n Zioa geBMCbU 

50. Tronpelc, 4 F., roo Melall. 

B. U«bri«a ThaUe. 

1. Drei Manaalda viere ve» EtTeabeia aad Cbeabeli voa 

54 Taslen, von C Ms zum drripestrictienen F. 

2. PedaIcUvier von Eichenholz , 27 Taslen von C bis 
cum twrigestricbeneo d. 

3. Jjtlnnsteksslen um das ganze dritte Werk zum 
OrfTiirii und .'>(lilirNSiMi millflsl Fusslrill. 

4. SMimmiiiclie Windladen für 50 Stimnea mit Sebleifca 
und Canälea nach VoraebriA. 

Caaile voa «tarkua BeMaeileabols. 
e. Aebl MaaeUln oaeb VotMtbrIft. 
7. Regierverk Nr 3 Mtaaala aad 1 PMal« aadi Vai» 

acbrin. 

(■•aebl aas Toltt.) 



NAcnnicHTVll. 

FnaMttrt aJM. Hier psiirle bis laai Craebeisea 
der i?acAe/ Med. VSmMwreit aiil ^^erreiebeai Bcibll 
xwar, aber doeb niebt wl dem Batbeaiatvds eiacr Slnii»> 

taff, L'iwf Oller Und. Sit* gab 2 Mal die Norma, 2 Mal 
die Kosinc iin H.irl)ier, die Valenltiie in den Hagenolleo, 
die Dohm I Ar iii, und zum Sriiluss wieder Sceoen ans 
den beiden er.vten iipero, und den letalen Act der Nacht- 
wandlerin. Mad. ß'iardot ist eine impooirende, voa der 
einracbco Nalar bedeutend abweichemle EGTectslageria, 
mit eiaer Ueadeadea Coloraiur und einem koIoesKleB 
irah. Letalerea, av iha gellead aa mebaa, wealat 
sie ner ntebt seilen an aarecbleo Orte aa, and la dieser 
Beziehung ist i>ic rin weiblicher Reichel. Haupli>äetilieh 
i<>t (jie nalürlicbe Krait ihres Organs und ihr Lmfang 
^^|>l l F.letneo P bis zum dreigestr. ü — so be- 

wundern, oligteii'h diese Höbe küostlicb ial und die Mil- 
tellöne wenig Klang babeo. Allein dieae nrgani&ebe 
Krall, verbunden mit einer vorzüglichrD, Vielea aosgtci- 
chenden Sebnle, und einer enormen , fast verwegenen 
Tcobnik, liasebl über di« Absebaitle ibrer Ragisler, wia 
ihre groeiarlige Plastik Ober das Zaviel, aad — vaa das 
.Schltmmste — Über den Mangel an Gemülb ood iäoeror 
Wärme. Sie kann packen und in Erstaunen setzea, 
I kann Leidensdiarirn erregen und uns Schaudern machen 
. — aber sie veraiag nii-hl IB röhren, l'ra Kiii7.cloes, aber 
V\ e.scnllichFS im bcreirh ihrer Technik hervorzuheben, 
so wird ihre Cbroinalik schwerer übcrlroOeo werdea 
als ihr Triller und ihr Porlamento. Die Cardioaltagead 
dieser jedenlalls geaialee Praa ist die eiaer alou feist* 
volles Anffassaag des Ghaiaeierf , and eiaer GoMafieai 
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In der DarcbfÜbnog, die anch dem Witgriff Acbluog 
versciiafTi : denn wcoa ate ihre spanische Sottbrelle mit 
dem Firoiss franzäsiteher CcKjuelietie übirzicbl , und in 
der lyrisehen \';ilenlir»e Cworin ilir unsrre Capi(aiii-Aii- 
gcliiiU uii.Hlreili^' den Lorbeer abringt; in eineo r|ii$i'lii-n 
Patfaos rslll, so gewabri doch die Darsirlluag set()sl 
immer ein belehrendes Interesse. Die ersten Scenen 
iknt Ana« |«b M mt Mmt «rfreircader Wahrheit, 
wmi Wirde HMa «lleia darin Ukr InimliMli« TaUM bc- 
kndat liabM. bimfrosaenReeiutiva t>DMlOU«fio,Mi» 
norlat" wia !■ der darauf foli^enden Aria war «ia ta 
der Thal was man sagt: gross, lu den Ensembles da- 
gegen «irkle sie nor wenig, und diu leUle Ane, die 
■wohl si hr aus dem ßereicti ihres eigrnilichi-o Ele- 
■leaU liegeil mag, iiess sie falle». Als Amine ni»chie ' 
va den Haupleffect, indem sie (in der letzt«n .Srciic) 
vom kleinen G auf dem sie ausbieil plölzlicb zwei Oe- 
taven hioauf cadenzirle, auf dem G eiaen kolossalen 
Triller aebiog aad ia'a Aa übaryiag. Mach der Wia- 
darbolaag dieaea Gcaicsireleha flons ibr aaa allen Ritt* 
nen Kränze und Bouquels zu. Eine gleiche Wirkung 
machte sie mit ihren iu der Partie der Rosiue einge- \ 
legten spanisclicn Liedern nnil Clmpin^rlien Mazurka'^, 
wobei sie sich zu^'leieb als fertige Pianisliu zeigte, and 
elii'ii so einzig dasieben mg WW «M Lmd mt IbrM 
■chwediscbea Liedern. 

Im Ganzeu eigaeu sieb onstreilig ihre gaiüigaa 
lataoüaaen a«wobl) wia ihre Kttoalaittel und ihre ganze 
ParaSaliehkeit — Jas« «tat ia dar Danlellung wird sie 
schön — bauplsicblicb f&r laideatcbaftlich- dramatische, 
bochlragische und auf dem Colburn stehende Bravour- , 
P.irlieeu, weshalb auch ihre Norma als vollendet gelten 
mag; und wenn die alltjemeioe Stimme Mad. Hartlot 
über i! ir N org^ngerinne n erbelit, so pflicble idi dieser 
Stimme bei, do«b mit dem Vorbehalt, mich der berrlicbeu 
Stipkie Lowe und Miss liembte erinnern zu dürfen ! 

Die Parlieeo der Norma und Somnambula sang sie 
ia italienischer, die der Anna und Valcutine in deutscher 
Spncba. Mar dia gaos« Braebeioaag der yiwnbt aad 
die damit vertaadeae lllaaba koBaU die i<achlntl beoi- 
nen, wrnn die alten Druiden Chöre der Gallier sich auf 
gut i'Vauklurliseti in den Gesauicr der Seherin mischten, 
■nd so auch Sever, Adalgi>a und sclt>!il ihr Vater dis- 
cretionell ihre Sprache wctliselicn. Hat uicht die Ori- 
ginalilul di-r Uper .srhon des SlörenJen genug, muss 
eiae unverzeibiicbe iudoletiz sie gäaziicb zum Lnsinn 

Moben? 

Sp9krt •«! atiaer ficiia naeb Loadom begriffea, wo 
er aain Oraiariooi t dar Fall Babvloaa dtrigirca wird, iai 
gegenwürUg oaeh hier aad tebeint sich zu gefallen, 
denn er besoebt seine allen Prcuode, empfangt dieselben 
freundlich bei sich in seinem Slammquarlier, den gol<1> riru 
Schwanen, und genie«$t oosere schone Nalur. Die t .[i»t 
hat er bei sich, und vorgestern gab er eiixDi l^uinen 
aber gewählten Kreise mit der uneigeoBÜlzigstrn Bei eit- 
«ÜGgkait im Hause Mozart ein Nacbnillagseonecrlchea. 
Er trag aiit aainer Gaiiin und deai jaagaa laleolvoUeu 
CalUalen Bttmer eio Trio aas Aaatl. and daiga kleinere 
Pieceo wieder mit seiner Gallia vor, Alles von «einer 
Compositioa. blad. Spthr ist eine gediegene Piaaiatia 



and lisst die Effecte aus dem Geiste der Compositioa 
und des Vortrags spreeben. Der Gmuss und die Ertie- 
bung dieser Stunde waren so allgemein, wie die Dank- 
barkeit, womit sich Alles um den Maestro drängte. 
Wie dieser Mann in einem Aller von 62 Jahren noeb 
spielt! Noch? Das Wort )i>t überflüssig. Spohr bleibt 
immer Jüngling sobald er die Geige io die Hand nimmt. 
Der Anblick war arbabea nnd rflbrand inglaieh. Sein 
Ada8io....nun, et wird «r doeb niakt ainfallan, Iber aala 
Spiel rafarirao n wollen? Das icbiekte sich eben so 
woaig, ata dais ihm bei dieser Gelegenheit ein jüngerer 
Geifer ein Compllment über seinen Ton niarbte. Männer 
wie Spohr .soll man nicht mehr rcccnsirm. Besonders 
zugegen waren die .Milglieiier des Orclieslers , um den 
zu sehen und zu böreu , der vor 20 Jahren liir die 
I'rii del und den Schelble, und wohl auch für sie selbst, 
seine Zeniire nnd Axor gesebrieben bat. Sie fanden 
nicht allein Geansa« aondern aaek reieblicka Cntscbidi* 
gnng dalürt data man «ie ausgeschlossen, die Rachut bn> 
WDOdern tu dürfen, die gegenwärtig hier spielt. Et 
gehört wieder einmal zu dm Absurditäten der Breiter, 
dass, wühreud man den Scbauspieler und Sauger guä- 
digsl einladet /u dein freien Eintritt im eigenen Haase» 
das Chor- und Urcheslerpersonal abgewiesen wird. 

C, G. 



jIhm Dntiem» Canonrtn. ^ Unaare Conaarliaiaaa 
ial dieanal aina angewMoiieh weit ausgedebnia geweaea. 
Sie bat den Raaipr nül dem Frühliogserwachen der Na- 
lar — und das ist doeb ibr geschworener Feind ! — nicht 
gescheut, üb sie denselben siegreich bestanden? das 
iässt sich bezweifeln, denn die Säle lichten sich roebr 
und mebr, was für die Cunccrtgebcr in keiner Hinsicht 
ein \'orllmil. Lad wollte mau auch die Ursache dieser 
Erscheinung in den mancherlei Bedringoiaeea der Ge- 
genwart suchen , so würde das nur eine theilwaiaa Er- 
klärung geben. Die Lust am Concerlbesuch bat aidlbäi 
nna, wia iberail, V^f 'dir varniindari, aad tarn gvaaaaa 
Tbcile tragen dia Sebuhlddraa — die Coneerlsreber aelbal. 
nicht die einzelnen als solche, sondern die Gesammibeit 
derselben, die einseitige Richtung auf leere Technik und 
blendende \ irluusilat, w eictie die iilirrw iegendr Mehrzahl 
I cnllivirt, und ?tt-U'be djs Publikuai zu einer gewissen 
Bla'-irlheit gebracht büt, die d.iun bedauerlicherweise auch 
dahin übertragen wird, wu ernste küuslleriscbe Genüsse 
ta erwaricu sind. 

Wir wollen iodeaa aiebi aur« Nene ainn Forlselinag 
der „Klagelieder Jarenii** aobrelbcn (in Betraff den nb- 
j nehaiendea Interesses an den VirluoseaeonceriM vMaa 
' sich die überdies in boffunngsreicbe Dankgclieia «erwan- 
iMii ii\'issen!). sou'lern einfach und in thnuliehst kirii.i-in 
Kähmen eiue Federzeichnung unserer (^oncorlsftisnri «lU- 
werfen, ankniipfend au das, was wir iu iNr. 3 — - 5 des 
laufenden Jahrg. dies. Bl. über den Begiuu (und Fort- 
gang derselben bis Euda N««kr. V. i.) acbo« da» goaki^ 
leo Lesern miigelhrill. 

Billig sielieo vir i» dia AbnnnaBaatonnaatia nd 
QaariaiiabadcniiaeR varu. 

Poff «MlanM tuAu «akt «tan, n| mUm tiab dar 
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BaiMh 4«ri«tbM ht\ BeginD itt zweiten Cyclut «ich in 
Mir «rbabKÄMP Weite auirilli| venainderl zu haben. 
■0 glich er 4wk allalliii v«l aich wieder ^ 
man die Theilmhii«, bei BeridkanhUgung der «bwaNt«' 
den, hier »choo öHer erwSholen Verhältnisse, ein« 
äusitrlich bffrif di^ende wiril bezeichnen nässen, wenn 
sii- räll«TiJ:ti;;> iiucli bi-i Wi-iicm lfbcndi(;rr zu wünschen 
gewesen wäre. Dass sith aber nor-h pin so günstiges ; 
Ergcbaiis gestallele , ist iitben der Liebe zur Sache bei 
4en Aatrübrenden, zaaichx dem Üirigenlen, Hrn. Ferd. 
BHÜr zn Terdanken, der dsrch Vorfährung mm MavU 
IltM, wie 4ardi m<|U«btl«a Wecksei da« InlercMC nca 
■n belalcB «nl M ipanaen nach RrüDc« beKibt war. 
Die Aiir«lellaDg eines tSchligen ConoarlrqMrloiria dei 
einerseits den Ansprüchen der Renner ond wahren nnnet« 
freunde grniigrn, uml amiererseits auch die grosse Zahl 
der Ulaüirtcu und AfTcrüiieu nicht fzanz Vfiischeiirhen 
soll, die eben nur siiuilicli gerrizl, gekilznli ücin ncillrn 
auch in ihrem modischen Cniganije mit der .Vlt>«e(V> drr 
Tonkunst — die Aufstellung eines solchen Concerlre* i 
perloirs kielet ininease Scbwierigbcilen , and es darin 
„Alle« radit M auebea", ist nieht nur «.gans verlen- 
fall aaltwcr*'» anndcrn gradMwega annSglieb. Desbalb 
«nllen ancb wir nna hier nicht in Erffrtemngen darüber 
eioiassrn, was etwa uoserL-r An.sii dl nirh hätte Anderes ; 
gCjjeben wrriJrn können (damit w ijriicn w ieder so manche 
Andere i- •. zufrieden gewesen seml), sondern fiir das ' 
Gebotene Dauk und Anerkennung ausv]iriThpr>, wi/iiscfaend 
nnd hoffend, dass die Möglichkeil rini r Kcgcncralion des 
InatiUla aneb die Erzielung mancher dieser stillen 
WBniehaanlller hctbciftihre. D«ss Dank und Anerkennung 
«•y Tnrdinnt, nag eine (Jcbcraicht des Dargebotenen ; 
4trlh«li. Wir bdrteat 

aa Onffarlnraat JjpaAr, Pansi; Uei/erhea', Slrn- 
•aiee (cwei Mal); Sponlini. Ulympia; Chmi' 
bini, Paniska» Mcnth lsfülm-Barlholdy, iAf\\xi\M\ 
Niets Gndf , Niiclikl inse »ii» Ostian; Tauben, 
BIbui ji; Ft'nl. linier, l'runiciheos j Lindpaiiitner, 
Gcoueseriri; Mehui, la Ctiaüse — al.<o keine VVie- 
iarbolmg der im ersten Jabre des Abonnement- 
concerls rorgefübrtea Werke, was aneb in Betreff 
der Sympbonieen utl anderer grSaseraa Werke 

Sitl} 'hier nati varan nattr in nnavnlea 4» 1 
nvarloren Meyerbeer's, Gade'tt Tknbert't and | 
Hitlrr's. 

B, an Sympbonieen ; iiayda, ivtLi; Mozart. \nijmM; 
Bffiliovrri , Eroiea, A , I), F (Sr. H); Spohr, 
Weihe der Töne; MendeUsohn-Barlholdt/, Kr. 3 
(Aaioll). ' 

C, aa Cborgesiogen : Mosart, Ave yenim corpus | 
(swaiUal): Cherubini, Soldalenchor aus dem 
Waasarttiger (für Minoeratimnea)! /. Uagdn, \ 
Ifaleitet Inannae et ranae eoraet dann (hier 
simnilich neo): Mendeissohn-Barlholdy , „Ver- 
leib' nns Frieden gnädiglich", und Feslgesang an 
lie Künstler (zum Cöloer Gesangfesle de^ dmisch- 
▼lämischen Sängerbundes eoniponirl) ; Dcfthocen, 
Elegischer Gesang: ,,Saur(, «ie du lebtesi", uibd 
das Pesispist i die Ruinen von Alben (volUlindig, 
■Ü T«rbia4«alcr Dc«l»miiaa)j Bmgr, Geaaag 
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der Geisler über dea Waaaera, aad Chor (MWir 
. iieba |cb«igl*<) aas dsB Oralariaai t dia Zerait- 
raac vaa Jerasalem. 
Di an bolovortrigen, naiswar I. für Geaaag t PrSal. 
Sophie Seklota, Saeae nit Chor aus Gluck's Or* 
pbeus, Coneertarfe von Mozart (mit obligater Vio- 
line), Ali' Mni- iri '.ms Tiiiis) , und von Do« 
niretti (jü» Luri«;; Elise t 'of^rl, Cn\aliBe 

> II!) * . M. r. Weber (aus Kuiyarilhe;, Arie von 
Muzarl (aus Pigaro), von Marschner (aas iians 
Heiling), nnd einige Lieder; Pran Schröder- Dt' 
trient (durch einen sehr erwünschten Zufall?) 
Lieder. 2. Für Instrumente: Herr Feri. H^et, 
Caaeerl flr Piaa« t. JBcelhavca (CatalO, Caaaert 
flfr «wei Chricre vna S. 9. Bach (in Verbindong 
mit Herrn FJ. Rocket); Herr Charles Mayer, 
['■jinlasie für l'iano mit Orchester ond Chor, von 
Beelhoveo ; Ijprr Ernst, Hoin.inze fiir V ioline von 
BeelliQvi'D , und raiilasie über uogarische Volks- 
lieder, eigener C()fn(iosilion j Herr Joachim, Cia» 
eonne von J. .S. Bacb, Scherzo von Perd. Oavidi 
Curirert (in l'orm einer Gesangscene) von Spobr, 
Fantasie über Motive aus Olello vaa Erast} Harr 
9tm KSnigsiStOt groasas Caneerl für ViaKae vaa 
Baelbavaat Herr AaMeA. Arie für Posaune, und 
Varialionen für dasselbe laslrunenl (v. J. Stern?) 
Wenn son n Ii 1(148 ver.<irIiiediMirn Nummern Beet- 
hoven durch 10, .Mu.^arl durrh 5, lliivdii durck 2, J. S. 
Bach durch 2, Spuhr durch 3 Pirctn liclheiligl , und 
ausserdem Werke ran Gluck, Spootini, Cherubini, Liad- 
paintner, liaywbser. Mendelssohn, C. M. v. Weber, 
Marsehner «. a. w. Mehr oder weaigcr repriaealirt iai 
Rrpertair endMjaaa, 4a wird aiaa wähl ««Triedcn sei« 
Mrfea I 

Gettalle man ans noch einzelne Andeulaogea über 
einzelne der in diesen Cnncerlcn zum Vorira^ iüclirachleo 
Werke, von dem dritten und vierirn .Mionnemerrlcon-. 
eerte (am 1. und 15. Oecembrr) aus^i-hrnd, da Mir die 
beiden ersten schon in dies. Bl. besproibcD h^ben. 

Als die bedentendslaa BWl auch vom Publikum mit 
frischestem Antheil aufgcaaaiaenen Werk« beben wir da 
Spohr's Weihe der Töne, Hayda'a Symphnnia in Ba aal 
»taaliai'a Olympia •Ouranara s« bezeichaea. Daa Un- 
aibfreaaden genugsam hebannl sind alle drei, und wir 
diiifcn uns drsli,ilb eines üäliereci Riii:,'cli< - s f r diesmal 
jcdeiiliills eiilhalliMi. Di« Ausrubniiig der sctin ieri;;en 
Spohr'sclien Syiii|)lionic « n f iie, nach Verhällni.ss der 
Kräfte, vortrrÜicbe zu nennen uad gereichte dem Diri- 
genten wie dem Orchester zur Ehre; die Ilaydn'scfae 
Symphonie hätte hier und da noch etwas mehr leichte 
Nettigkeit der Aosfiihrung einzelner Figuren vertragen 
können, währead dia graadiose Begeisterung dar Oiya* 
pia-ÜnTertnra la sehSner Ausprägung gelan<;le. Gade's 
Ossianouvertare iül ein sehr acktungsn > rii > ^ , hier und 
da etwas mendclssohnisch gebildete.^ , doch aus einem 
kräfligen Talente und !rbt-iiLlii:i'r Begeisterung geborenes 
Werk, bei welcLem nur diese Begeisterung aa einzelnen 
.Sielleo wenigstens scheinbar durch die Form (oder die 
Faclur) erlahnt islj du Biagaa mit da« Sloifa iat aaeii 
aiahl fsUeaflaL Oadaaka aal Pann iecka» sieb Mflh 
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liiclii ilbiTall, uni vln voll befriedigender Eiadruek wird 
nicbi ge«ouueu. LeUierrs kann auch bei Bedhoveii's 
lekanuter, «enti auch nicht ebea bautig za Gebor ge- 
kraciikr Faiilasi« für Piauo mit Orcbealer und Chor, nur 
itWt 4cr Fall sein, wenn das Werk, das wir uichl ft* 
ni» «Ufer die hikhttea da« licialcrt dbtta . Ml edel» 
iler Be|eiilcrDB|r uod bohen Sebwuitg« der raaluia id 

Gebor gebracht wird. Das tt;tr nbrr weder Scitrn dei 
Orchester«, iioch des Chorrs , iioci» des llcn ii Chorlts 
Utri/fr, der die l'iaiin[i;ir(ie utirrnommeu, in au i m j ti- 
dein Maasse eikenoiiar. In lei hiiiscber Bf ziebung w u^-tlcu 
wir kaum eine uennens«« ei the Aussti^llung zu macbeo 
(du* dies bei Hrn. J/. in keiner Weite der Fall aeia 
liailUi versieht sich voD salbsl); aber die wah» le- 
(celuBf;, die mit sieb fortreitiende BegeisIcroBf cmaB- 
geit« der Asiübmg» aed aucb der SolojnriM llri. JU> 
hi die GenitUisafirke, die mebbaltige Glul der Begei- 
aferon^ eichl verlieheo. Er bat zwar, eigener Aeu- 
sserijii^ /. iir.j'^je, dioies jcLoi; fil.li.r von uns ausgcspro- 
clicuc Liilteii sehr übel vertncki, iiidess bedDucin nir, 
dasselbe eben so CDlscbifütii jeUl wiedti liuleu zu iuü.sslo, 
als wir seiner anderweilen lioLeu Uegabung, seiner eni- 
BCulcD und fein ausgekildclen Virtuosität {;era vollste 
Anerkennung aullen. — Fiäul. Schiost wänschlea wii* 
rhenfalis mehr Seele, mehr Innigkeit des Gefühls: die 
Secae aiM Orpheus wie Mozarl's l^eiicerlaiie \^aie dann 
za voHerer Geltung gekoaimen , dül alle uLii^cu Uequi- 
siien einer sobfeen <*caa8gald(lajig «rrÄniicfa verbaodaa 
waren. 

Hiller's Proinc(heDSouvi.'i iure isl ein sehr lücLlig 
und verstäiidifT, auch i-flfch oll graibcilclcs W'eiL (na- 
iiieuIIkIi ii:i<( iliinli die Me!i>iii^iuilrunieiile iu ^raudio- 
.sir Weise bervortreteude zweite Thema), alleio sie 
trägt zu überwiegend die Farbe der HomDlik, iiaa 
den klassischen Gegenstände gau so enispreebast MS 
wollt« sie — immer iu Rückaiebl «of ihre Benesnm— 
bier den bei Weile« eiebr nodersen WelliebaitrSi dem 
•nlib*platliicbea Palbot auMadrocken tcbeine«. Cbero* 
tiini's Soldateocbor kann der dramaiiscLen Verkörjjt'rui:); 
KU rcrbter Wirkung nicht eulbehrcu, wurde aucIj (von 
der biesi^rii LiL-Jertafel) nicht sauber und klar uiiaiiciri 
genog vorgetragen. Meudeissohn's Fcsigesang an die 
Künstler ist eben eine Geirgeubeilscomposilioo, anständig, 
tiiilili;; und ftosserlich wirkungsvoll grarbeilet, aber 
ohne Scbwoagt ohne Feuer, ohne Begeisterung. Des 
Conipoeistea anl Accbl bcrübnier N.inis bat ■nalnitig 
das ileiale za der Aornabaie beigcirageit, die das Werk 
^crumli^ii : bälle fs ein DüiiieiilojerCoaipouisl geschrieben, 
uMii n urilc t:9 al» eine clireii « rrlhc Arbeit aoerkannl, 
übrii;piis a)iT rulii^ bei Seile R>°le;,'l haben. Wann Wer- 
tteil wir eiiiilicli von dieser idolalrie berübniter Namen 
uns % (>ll.->lanJi^ emaiicipircu ! Auch der lutLli^jle Meisler 
kaiio »ciitgcr Grluugeues, ja Millclmassiges schaffen, 
vad jene forcirle Begeisterung, die Kewaltsaro, trotz des 
iaacreo Widentrebeaa ( wo sie nicht ebea blas bliade 
Ifaehtreterei) Alisa sebra, gross, Torirtlieh, Uaasiaeb 
ßodel, ist der grbssle Verderb Tör den KOustter uwk die 
Kunst. Oer Vortrag durch die hiesige Liedertafel war 
»ichercr und jicruiideter, ;ifs der olieii erwiiliiilc. — Der 
Vereio zeigt NVilien und iirafl za frischem Forlschrcilea. 



Aber das Teoorsolo, ohne Stimme nal wäH sebr ntanie- 
rirtcm Vortrage, eckig ood osscböo gssingSD, lieis Viel, 
ja Citt ANes s« viasekeo Ibrig. — 

(Feruetasoi ftlft.) 



EUILLETOM. 



ßremen. Am t. Jnni worde bler tun critra Milr d<> Ort- 
Lrinm ..Die Iflilen OlDge" v.n Allnriiler 5/txiAr lur Auifutruag 
jltbrictii, r)»brl 7ri(hoele (Ich naaieallieb Frau Ccutci iaei*l«r 
ScAmtdt, ilie S<ipriB-S«li fibcmoaaea, tat, aoi l)«»ilirle 

VM Nrii<-m ilcn Ruf eli>«r iibtriai tacbiiireii o.d mit bcrrliebeo 
MllUlo «asKoulttteD Säagerio. Cbürc «adOrekesUr «ans UdcUo* 
■■a das iritiaiM DaoL verdimi Herr CeaterUielBter SduML 
dar aiit Jwkerw VfäU ead frteiar Uaaleht iU AnfUrwf laital«. 

nvKs Litti bl in KaoiliBtia.pcl ciagelrofeo aai bat vor 
de» Sullan ge<pi«|l. 

JeitHg Lind maebl ia ulT.iilliebea Blitlrm Irkiiiat, dtit fbr 
Hooor.r in Lob^oo oicbt 12,000 PM. Slerl. montilirlt belrUg«, wie 
■rbrere SIKttar |Ni«itfel badeo, loadcra aar 200O fH. lanaarftia 
eis erlrtilichM Siamhea l 



Aai S.( I. and 7. Jani wurde ia Pynaaot dai dir>Jiibrig;r Li«- 
derfesl du a«rd4f«lachsa Säagerbaadr« gefeicri. An Meint 
aila lieh die HIMeakciMr LMarlsM •■«. — Uae aeae Liedtr- 
tird, die v.B Marfairf, werde lacb ahgehalUMm Frabegciaogc ia 

den Vereio aargcaommea. 

Ab 13. Juoi bBd ia Ueidclberc eis Tetacr» «ad Siagacfcst 



Keiettaiiatar Jnser ta ■erlin hat vaa den 1 
ralah Sr riaa d«mae|b«a ibersaaddc FestkyaiBe 



Clvilnrdlaaalaadailh cAaltaa 



Kiiter v«B 0«(ter- 
die groue galdeae 



Dar kilhnlgt habter das Kllw ftadUlealcrs, Barr Brmtitr, 
bei dItMMi iicfct aalsHcbra ; dam Varaafemaa aaeb IH danwlba 
dam Halaicr Tkcaisrdircktor Beim Vhf IkcHtafea wardea. 



Dil Ilaae Ia dar HaaheaatrfBgaBae zs Wlaai, sa» Aaft Gollaa 
Kentiiui. ia welclesi Mosurl acia« scMDalaa Taodfablaogca ttkaf 

und •Ulk slarli, >Ylr4 jettl nlrJergrrixcn, aa einen irbüncn Nra- 
tiQ Vltii tu macbrir, Drr Kigealbiaer, der Ittlitarr Galrogni, 
bal >• Vitt Aebtaag fär die Manea des aBalerblirfarn Tonmdaleri, 
data er in Uvfraonc de« nears llaoi.«, zi^m Audrnkm an dm 
rrüberea Jiaarabaer e«Mclb«a, Mvutft's «bcrae« Brustbild aaf- 



?ria|. aaR iferra hat Ia L^tif alaa Beile «ea 
grgtbea «ad vlelaa, aft sehr stark«« Beinin beiai Pablikem ga- 

fguden. Oer Rraner jedsib bat Maorliei aatToseirra. Abgeaebea 
davua , da» »icb in ihrem CeMsge, ebrat« ■»it im Spiele, riae 
tUrL aus^eprigle Manier kuadgibl, gebart auck »ic lu Jrnrn Sia- 
grrinurii. die in Trenaliren elma» (urbea. »odurfli ilir Vorliag 
oft an.ugeacbn, xawetiaa unaaaateblleb wird. — l'cbrigeos ist aa 
rSknlieb aaiurrbenaee, das« sis eia« Vaealdiaag saB Baflta der 
Arawa gegcbea bat. 

Di« vaa Berra J^iwas trtmM aagaregta TtakVaslter-Vai^ 
aannluDg lo Lrtptig ial nnn drAiuiiv «ur dea 13. n. t(. AngMt 
reatgetelxl, «vz« nacb Krflndea sorli ilrr 13. (ein SmalaO kinsv« 

koniniL-ii wild. Die aiilniumradcD I rcmilro batito »icli Ii<-i lirrr« 
Burli'iinillrr Fririr (yncTulriisu! ^r. 2) zu nirldcu ucjd daselbit 
die Etalriliskartirn iu KiDplaaf tu arbiBFii Vjn-nft^ \ar- und 
Aalriise (ind bei llcim Brtnitl einige Tai;' i 1: i i nuljru. 
Oia Varbaadlaafca aad ■asikalisebea Varlrage laden im Caacart- 
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UO» it ««WliftMfei St»tl, de» J«« DirtUorium d«r (.cw.ri- 
|,.«»«.o«rle iti« b««illist liit Dir- V«ri.i.«lu.»ei. d.u.r«. v»« 
fräb 8 kU II lib. , i.lK-i J'r Naehm.ü.g« wird ioth »«fragt wer- 
4fo I Ii- n. A. «»eb »a üfgelv.rlriige« beitimml. B» finde» 

ein» Mrl.ni'n'»"«''« O""»»"« S«*"; C"»« 

»iarnl u..n Sekretir. N«b j.d«« Vorlr«« wird . 4«ftr. <.r- 

.cib.' .i. K du« rifMi, ■kiMtiMt. si« «■rfiMb.rii'«''»" M.I.I 
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CMWrttlttt- 



Viwrtworllidwr HitJakteiiri fnhuar J, C, Uk*. 



ciaig« 30 AatwSrlig« lOgeBrldct. Üb 
Badci wird, iit .«dl ■aeatichi.^ra. 

Wir wDiKktB dir Vt t H M to M 4m bMte Grdeibeo. Die 
Erfahninrea , die M tfewr mlM btattnetlaort xa erwarUo 

w«rdca den kinrtigro VerMnmIongFB tum V'.rthrile («rei- 
etoe, aad lo »lebt xu rrwarlf«, dau lueb aai dir»«« Uattraeb- 
mro rrtiirlrollebe aad n.neaüich (nkliacbe RcfaUale Kr 4ic Tm- 

lLiin<l brrtargebea wrrdra. 



AD]i.& n fl i|( u n g e D* 



Adolph Hesse s noiifsfo Ori^cl-rdiiiposilion. 

Im VarUet F. K. C beuckwr« ia RmUu encbcinl 
M eben und nimml Jede Maiihaliea- und IhlchhMiliaay M» iwr 
■ad AoalaadM Bcflclluncen UcrauT aa : 

V OiqfelsMoke vencUed«»«! Gharaetei'«, 

•Nwniiil aad aäbes C<>W<t»* Ben» norlts Br«»l» lu- 

R Mimet fM Atelph It«me, KAaicl. Mo»kdir., 81. ^%<■rk. 
t. Ai An Urgel Compaailioacn. Wer obige. Werk »»Eleicb be- 
•iebl. erball •«lebe, in dem hach.l oiedrigea Sab.cripli.ntprei*e 
Ssr. = SO Kl. C-IM. Oer tfU»t ciaUtiotd« UdcDpfti« 
M«d«l W Sgr. 

Ferner baben la ebea die Preiic TcrlateM : 
Mwmlmt M., Dom - Ore»Bi»l in Bre.U«, Finf OrjeUlieke 

fiMladicn) xum Crbraacbe beim Gallndjrntlr. Dem könlKl. 
■dr. Herrn llr>ie ijewiilmel. Frei» 71 ^i;--- = K'- 

rünl'Choral-VefapicIcrärdUOrni. 7iScr. = !t4Kr.C.-M. 

..( Ur .t Ul «MMdea!» ItalMi« Oi «Ha Ot|d. «81^.= 

«O lir C. M. 

Allen, die irakrkaft gedieccBc Or|irl-('onipoiillani-n »cbaUca 
wmeii, werden obige Warfcc tob Me«i»e nnd Uvmulm eine 
böebil willtommeae gi » d b«i— m Mia, ymm — i«liiU> W Wwlln 
aber Solebra, die aaeh ciacr «OeMo kaMlIeriMheB AwUMmf 

•trcbea. 

Die groHC M.Wen tob Orcetticbeo in Ta|;e (ordernden Or- 
»I-Mu>ern rie. bielea ta »icl to» mitlcIniiJiiiyfm «md j;rtin(;e« 
Werlbe, d««« e. der Verlngibtadlnnj; ^-rwin i.lli;rmrin unlnokl 
werden wird, winn sir r« »ntrrnsmmea kat , Meiitrrwerkc der 
er*lcn AalnriUli'ii -n nnm hilli|;f ~ ' 
allgtawin Iug4B);licL j.a. macbcn. 



So «fcca mmA «ail 



G. MEYERBEER: 

nfUMlh Sil Mruensec (14 Nr.) in Parlitnr n. in rUr., 
für Orcbe»lcr in .Slimmcn yiit. Ourcrlore , der AuCrahr, (<r. I'o- 
loii.tir » 5 - « Thte.}, Ar Hea* S TUr, aa 4 Uladea arr. tob 
>;Ui:r \k TUf., fit ViaMo^aailett an. vaa Raiacl Hr. k } — 

It lUr. 

VIEÜXTEMPS et KULLAK. Op.24: 

liranil tliio lirllloitt >ur Nklka ou Ic (Jamp <li- Si- 
Um«, Opera de m «- 1 <' r I» c <■ r , yoMt V iolaa ci l'iaao eenccrUnU> 

KlIJAi;. Op. 10: 

CMfirlce FHtitnlMlr «nr \ieli>« OB le Camp de Siletie 
da nieyertoeer pour Pi.ao 1 Tbir. Tron M.nnrkai (L* che- 
aaktcim, MBliiMaUle, La poywnneV Op. *4. 17t Sjjr. fint- 
tawa^y. fto». Oy. vL Wj Sgr 



AD. HENSELT. Op. 13 Nr. 6: 

SM S«.. p. l'OMiMatoe b PaUta i fUr. C. M. «. WeWk P»> 
lafaai^ Op. 71, Ar Plaaa cflaildj« T*a A«. MCMMM^ 



SIG. THALBERG. Op. Ol: 

- «4 - 



I TUr. 



M^l*dleM ■«yiteuM pa» 

U. Walff. 1 TUr. 

F. LISZT: 

Eibele dea malib du Princc Loai. de PntMe p. Piano. 
M Scr. C. M. van WdKr'a UarerHarca aaa Prcitcbttts, OfcetM 
aa< Jwdaurtaaa, CMiiUipaililai tM» UbbI» t i TUr. 



TH. DÖIILER. Op. 62: 

ESMienkId*. air n.tvolitai« raric Iit Sinr. , k 4 MMat 
SO S|;r. Trat m.reLe dr> iiurdm cbet.lien p. PiaM, M Sf*. 
Trat. V.Uc. brillantn p. Piano Op i TUr. 

FERD. GUMBERT. Op. 16—20: 
fir Sopraa «dw Tea«r nl Pin«; 

Birai IMW «•» H. llclM(llM»t.) 17i ScT. Eiae Perta 
M«»* Mb SndHaaiidiaa k 10 %r.. S Ueder aa« Ii- 
>m IM Sit. Diwalfa Hr Ailai. IMlM. Zik» Iräcblc awla« 
^ Ar AaiMff llatHrfM HO S(>. 



«4 



Bei Wilhelm PmuI In VreNdm «»fbien ao «H*b: 
liSwe, C, Cb«rakleri*li»ebe Slückr für Tinno lat» der Zigra- 
ner-&on.te.> Nr. I. Indiacbe« Mabrcken, 7t Ng»- Nr 9 7-i 
gcBBcr-T*oxe. 1« Ngr. Nr. 5. Abend-CuK«*, 7i Ngr. 
Reli(«lK<>r. C. CIm i.'.mabiliU. Adagio ctprriiivo p. Piano. 

l^. >uuii-lli: Ediliun, 10 Ngr. 

— — Ottvcrlurr zu litm Mrlodrama: Yeha fiir Plana xu 9 Hin- 

den 0|i. UÜ. Neue Au>i;>bc, Ngr. 
S&mverH I.lettlluKBlIedevw Aatwakl beliebter Gcaaaj 

Campo.llianrn rtin Loi^L-. Ilcinigar da. ^Plaao. Hr. 

k S. 7i, 10 und 17i Ngr. 



Rpraacehrs Oesangsibole* 
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IGr 1» V*««rM«h«a (MaaKa dar Prdt 4at 8lal»Bd<a. ) 

J*lt. «dl««fe, li—fc>to«l>r ia Ui^. 
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Die Disposilion der neu zu erbauenden St. 
Bebiorg^ s» Hmnhtay, 

Beitr5|;e rar KcutniM des Oi^eiweseiis. 

(Bta«klifi.) 

Wir wenden un* jeltl •« den conlrtklliebM Badid» 
giiii^eii oiiJ lon.stiKea Vorscbririen , nach itmtn dal 
•eue Wrik nii^>-richtel werden toll, nnd wclrhe reiche 
Vcraolastuu^ zu «ilerlri Erbaulichem und Bescbauli- 
cbem darbirlen. Da beisil ea denn wie fol);! : 
„Die BaMomaillte der St. Pcirikircbe bealniebli||t eine 
Orgel TOB 90 Slianea neeb beifolgrader Diapoiilien 
bauen zu Ia«s«n; jrdoch soll xelbij^e eintlweilen nur mll 
den mit ,,v" bezeicbnelrn Slinmen (ea aind dreiasig an 
der Zahl) beselxl, im Uebrig«» aber AUaa vaUaliaiig eia- 
gericbl«! werden.«' 

Bin aalabea Wrfabren i«t nur |;eei((nel, die Rotten an 
venNebren. Werden nicht aammUiebe Regialer mit 
Male aufgetetai, »o aafiaeea apilerbin «IIa wr- 
htt anfgeflaUteii Pfeifea wieder hrrunirrgeaoiaBeo. 
aaeh die Wiadtade« |«afnel «nd naehftrcehen werden, 
Was einer liiiuplrcp.irÄlur heinahe iM-' mml. (Ihne- 
bin sind die Mirlaufi^ oiclil iiiis^uriilji iijiJrri Slitiiaieu 
bin^iiclillich (ji'ü Kii.stBtipuTikle« gerade ilic uiibcdeuteod- 
tlen, in mutikalisclivr lliiiiicLi daj^egeu nicht einmal 
gut zn enlbebreu. 
^Dar Ofj(»ibaaar, dcai dar Baa dieaar Orgal ibarlragen 
wird, Betel den PlelB xar Or|;el mU FambodaB verleben, 

to wie aiicb die von der KirtLe lur Orj^cl fülirende 
Trf(i|)e ferlit;. eben auch so eine massive W'aiid als liiiik- 

WMiii; nrti,-,! \'iTsi-ll|ag aor II.M^-.inniiiT , iiriii d.is l)r^:>'l- 

eebiiuse in der Kroate ganz fertig aur^esielll. Die Hobe 
des Urgelplalzea bia zum Spilzbogea i.si 32 Fuss Ham- 
barger Maats { die unlrre Breite bis auf 19 Fuss Höhe 
«irca 2B Fast, die Tiefe aam Werke ist 20 Fuss. Der 
Platt M de* Bilgca iei 14 F. Allaa saeh Hamb. Maats. 
Obbaaaaata Theile liefen die Kirche ftir ihre Reefmunf^." 

,,Der Orgelmacher bat für seine ei^'ne llr-ili mg 
Bod Gefahr, bis dieselbe «n (Irl und Stelle voUkumiueii 
spielbar iM, die Orgal paah fdgaadar Barieblaag so 
liefern : 

Acht Faltenbä'/ge, je 10 Fuss lang nnd 5 F. breit, 
nebtl GealaU, fiegierwerk oad Blasebalglrillau. Dia Bilge 
>ao ■wniSlIigaM fcarnigcB FUhraBbalcc fmatbl 

M. JabifBBf, 



•aia» oad dreifach aiil betteai Sebwfleder bcledert wer- 
den. Die Blasebalgtritle 8 Zoll bocb» 0 Zell breilf 
vom besten kernigen Föbrenbolse.** 

Fnlifnlialffe werden berciis seit fail iOfl ]^\^•:i•n von 
keinem oidenlltf heu Orgelbauer mehr ^iuiai..l, weil 
sie uiih.illbar sind, leiibl undicht werden und un|,'lci- 
cbeu Wind geben. ^Ao ihre Stelle sind ianttst die 
Spaanbälge getreten, und auch diese leiden noch au 
aa nauiebfacbea Uiagela, dcM man jetzt meisienibeiia 
paa andere Conalracltoaiarlcn drs tirblüses aowcadett 
namenilicb RastcDbilge, die egaleres Wiad gwbeu» wa- 
oiger Platz einnehmen uud nicht to oH der RefMiratBr 
nnterwrirrn sind. Wie Disponrnl dir-s i<;noriren und 
gerade die verallelste, stblctlilesle .Surle vun (itbliiNeii 
hat vor.scblafji'ii koiuien, wäre ein ll.dlisel, »ilio man 
oicht DOtbgedruQgeu gäuilichu l'u winseulieil voraus- 
setzen niüs&le. Die minutiöse Bestimmung der Breite 
Bad Didie dea Possirittca suat Blasebalg, eine grotKe 
Nebeneeehe, maebl sieb hier, wo viel wichtigere Sache« 
häitfii 7I1T- Sprache kommen müssen, ungemein drollig. 
,,Die Hanale sind ebeufalls >on solilifm llulzein liefern." 
Warum versäumt es Disfionrui, der durb ilie Dicke der 
Balgtritte so genau festsetzt, bicr die Weite der Ka- 
näle, so wie ihre Fora , ob pyramidal oder parallele- 
pidediscb. anzu|;eben? Warum bestioiut er den Wind» 
druck den das Werk haben soll, Biebl? Daa »lad da«b 
Diaga vo« Baiaag, die aieb kaäaaawags von aalbal vcr* 
•lebe« «der de« Belieben dei Orgettauers tfberiaaaen 

»i-rJen düiTen. 
,,Die B indfaden mll Schleifen eingerichlel und Spontenf?) 
sind anfs .'^»rgfaltigste nach der L;sli>r üblichen und iu 
ull:^crer Micbaelisorgel vollkommen bewährico Methode, 
vom besten Eichenholz zu machen, und die .Sponten ') 
mit starken eisernen Riegeln zn versehen ; Federn, Aa> 
gchänge und Koppe^schrauhen von Messingdrahl.'* 
Wieder NabaadiiBge ceaaB bcaebriebea, und die HaaBt« 
aacbe aaberübrt gelassen. Debrigeni dSrKe die Me« 
ihoJe, nach »elcticr die WindlaJe ii in der Michapji«- 
or»;el cianlrulrl sind, ueiade iiii-bt so all^;fmriii üblich 
und vollkoninirn bc«alirl sein, wie Disponent uns 
brit maclien wnl. Die ileparatureu der Winillaileo 
dieser Orgel haben Geld genug gekostet, worüber die 
Kirebenraebnaage« 4— Mahere braagea werden. Ga 
dalira« lieh di« Laiaa dar MickaclMorf el a«a de« 



*) afgade^ •urbetbdeaUtb. 



28 



Digitized by Google 



47o 



1847. Juli. Nr. 28. 



476 



Jahre 1768| seil welcher Zeit du Or|elbaBwesen be- | 
deutende Porlschritte g«maclil hat. Dit Windladen I 
•rit SebltifcB aiu4l nebr und nebr aufKegcben, d« iliocn 
ktdrateli* fVbler aoliaflen , unter denen , nie Jeder 
EuiAfp rfiekt wM ircifi, dr« DiutebfUclta« (wo- 
durch Heulen enltlebl) und de« KlemmeM der Schlei- { 
fen (welcbea den (Icliraiu!) f;a»7,er Ilrgisler hiuieil) ' 
nicht die unbedeuleii islen Du- rrf|i(ieuladeii, die 

Pati*iill.i'icn , die Ludi/ri mit Spririt:vr;ili;rn (mein zu 
vrrwecb&eia mit den aittu ^jitiiigiaiieii) u. A. sind ( 
in üirn meisten neueren und gruMrren Orgelwerken au 
ihre SteKe getreten. Wen die Korlsrhrille und V'er- 
beturnnge« im Orgelbauradie uichl ganz und gar fremd 
«iod, der «rird die AnfertigBRg voa Scblcidaden yui 
niebt mehr ohne Weilerei, am Allerwenigslrn aber 
nach drr .,bew;itiitfn" Mrtlioile der mit spiiiusrliiMi 
Reitern ("du- iiidc-s vom jiiii^^rmi HillIrLrand , <hni , 
gesc'.iic kien Kr bnuer lies Werkes, .<cliu erlfcb angebracht 
sein diirt'teu; mchlieh veriebetien tlicharlisorgcl lo uu- 
bcl.iiigen, wie es hier gesebiebl, emprehlen. 

„Die Jlau|itwcrkwiDdlade mass in twei Tkcile gelbeill 

werde».** 

Weshalb denn? Die TheiluM der Windladea ist eine 
Sache, die ganz und gar ueh iHcrtei UnslSnden, von 
denen aber hier keiner angegeben ist, sicli richtet. 
Der Raum und die Frrorifernis«, mit Bequemlichkeit zu , 
allen Tlieilen des W- i k' 4 grlan^'en ZU können, geben 
iiD .Allgeoieiucn die Adleitung , ob ein* Windlade in j 
xwei oder mehrere Theile, oiier 'aoeb (ir nicht ge- 
ttacilt wird. Eiae prailive BeslimaiMig tmi vorn bereia 
itl ia dieser Beiieheng ein Üanan. 
„Die eine der PcJ.ilbden »i^ l 7 im ^-hTi'acfien , die an- 
dtre zum surteii l'eit.il eingti ivLlt l, und wird du- eine 
Hälfte der beideu Liden reclils, die arulcre links geslt-iil." j 
Das ist ganz und gar unverständlich und oni der Dis- 
position, die nur von einem einzigen Pedale redet, In 
Mmpletem VVidemprache. Soll d«i Werk iwci Pedal- 
elavlalaren erhallen, soll die Tronniiof miUoUt eiae« 
Zuges oder Vcaiila um Abaperrw «toartüflcr Mirhcr 
Register bewirkt werdea, «der aber «ott die Verbia- 

duDg niilteisl einer Koppe] gesctiolien ?') Vor allen 
DiiiRen hällle lilirigriis Üispotieal aufüliren müssen, 
welrlie Rejjisler für s starke, und welche für's schwache 
Pedal beitiniuit aciu sollen, um so mehr, als die Dis- 
position, so wie sie vorliegt, nicht viel Brauchbares 
für ein zweites Prdal liefert: •tlcnfelis den IGfüstigro 
Sabbass, und das Sriia«^ Gcdackl; dazu gehörte doch 
w«b( «acb ei« aaaftei PiClMregbler cnd ein Dnician. 
Beide Tbeile Indea sieb tber in der Disposition nicht 
angegeben. 

„Die Brust- und Oberwcrksl.iJc wird nicbt ^etheill." 
Woher weiss Disponent d»s m n i 1 Eiwn weil eine 
oder die andere Orgel, die er ge&eheo, so coustrairt 
Wirt dM ist keia goi1ige*lor Gswd. 

*) Da« All«« mU der Orfccibaoer •rrtlhen, dem Dlsponrot nicht 
•ismil <ti« FKhigkeit zalraul. die Dirke eiae« Fa«tirillrs tclbtt 
betiiqimro , oder, wie ticl g ' i^ t: ■»siter Bilca »cifro »ird, ria 
NoUnpaU aod tia« SUabaoli «nferiigea laaaaa a« iSaaca ! Den 
Uatertebied u» Ksalaa|ueklaa waOea wir Usr far alebt eiaBal 
kcnihrca. 



„Alles jiolzwrrk so wie alle hölzernen Pfeifen müssen 
aiil Pimiss übeniiricben w erden. — Das Oherwerk musa 
in einen slaiken l'/izblligeii.li«lsv«rsciii«g geaMekl tMd 
selbiger tu einer !>cltwtllung fingcrioblel WftdcH. — 
Jede» Claner Qcl^ven habe«, foOi.G l>ii ^9 

drrigesirtebnen b, ohne Weglassung einer TMle>** 
Let?.ieres verstellt sich, sollic« Wir Beiaeo, wiedcmtt 

eirnvill s,:\m. von 5elii$t. 
..Die Tiisieii der (^l.<vijtiir müssen von Eicbetibolz , die 
tinlrrta!««'!! dersrtlin rnii «larkem weissen Eilenbein, 
nnd die Obertn^ieii niil nuwivfm FbriihnU belegt werden." 
Eicbeuholc für Uanualdaviatur ist ein <ebr schlechtes 
Malcrial, weil es dem Temperalttreinlinsse unterliegt, 
daher sieb gern wirft, Iciöbt Rcib«Dgeo «Bd dadarcb 
Stockungen im Spiele T«nn1assl. 
..Die t'iiir.-isMirijjeii der Ctavieie, oder ChwierstuM gt- 
tniiiit, niiis-eii von poliilrni Kbenliolz j;eniai:lil werden, 
die Pedali.isiaiur ist vom besten F^icbeiiiiolz zu oiüclifii, 
der Cmfang derselben wuis von C zum eiugeülricbueis d 
oder 27 Töne eathalln.** 
Wihrend den gans »iwesenlliebcn Crgeasleode, dass 
die Cl«¥ia(ur«ang«a (diu Be<«icb«mg Clavialurstnbl 
Ut nicht einmal richtig, indem das gant« Gaalell, a«f 
welchem die Clariatur ruht , eigenilicb so genannt 
wird) >oii ntienboU jjemaelit Werden scillen , Wozu 
aber «;beii so {jut jede andere ft-me lli)l<-arl verweadcl 
werden knimle, AufiiirrLsaii)keii j^esebeiikl wird, ver- 
gibst Disponent ganz uud g«r licti cuitu sehr wichtigen. 
Tbcil, die Form der Pedalclaviator ! 
„ßaa Pedal i«l «• das Uberciavier zu koppeln , so wie 
a«eb di« anderen drei Clafiera «uaamminzukoppeln aind.<< 
Ist ganz und gar ««versaMiliob. Welcbes Ctavier 
soll denn demnaeb das Hauptwerk enihaltent dock nickt 
et n a d.K oLer*le7 l'nd ist es für den Dlspnnenleii 
denn so f;aiiz und gar gleirhgillig , weltbe Art der 
h'(i[i;ii'liruri;; aii^'eweiiilet wird? 
,,Das .\iileiipull von polirlem Ebenholz ist zom Stellen 
einiurichtrn : riirk- und vorwürls, hoch und niedrig zu 
alellen. — Die Pcdalbank %'o« klahagoaifaolz oiil Hatr* 
lueh und Haaren hart gepolstert ««d nU verseUioaskam 
Srhieb^1^e vcrscken.** 
Disponent verrilb «neb bi«r in Bei«br«ib«Rg v«b tcT' 
b,lil^lis^^l;i^sig gan« uoweteiiüicbe« NcbeuaehcB oaie- 
nii-iiie .^larke! 

,,Di« Kej;islei.\iati;;en sind von bestem Eirlien'irl?? z u 
machen. Die Knopfe deraelben sind von Ebenholz mit 
schönem ia Zinn |«ilioeb«BCB Naaea dir Begiaier ta 
liefern/* 

Bicheobolz taugt bler gar niehln» weil es tlak krtfwal. 

Die Manubrien bat Disponent, der blos von dea Kai* 

pfen spricht, wahrscheinlich vergessen, und wamm 

sollen denn die ,,sel)önen Namen" gerade auf ärmliche 
Weise in Zinn jjeslochen werden, weklies so leicht 
schniutzif; wird und sieh abgreift? Ge» öhiilieh werden 
in neueren Orgeln jetzt Parcdlen oder Enailscbildc r 
genommoBi «ad Ul d«r RNloaBalonebiad it» gtr gross 
nickt. 

„Z« alvaitllebea Prhcfpafea aioss reines engl. Zip« 
genommen werden. Die Misebang der Uetill^eimi »Bll 
aus V* Blei nnd >/« Zinn bestekea.** 
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Iii unlrr leUlerer Angabe Volumen oder Gcwichl za 
verstctien? So ohoe Weiteres ble'ihl die Verfügung 
darüber dem ürgelbaaer überlanBen, die emen hübscheo 
Unterschied im Preise zu Wege brtngl. Uebrigens iil 
4ie Mi*cbang, scibil wenn man Gewiehlitlieile «»• 
niaali für 4m OMUlea if«laUr«fi«ler ti idiledit. 
SQlebfl Ueierae Ffeifca oxydirai bnotidcr« in nnitern 
Clima Si hr dalJ , und erfordern dann tiüunj;c Ri para- 
lurcii. Gco^sstrc l'feifea werden sogar auf Fussen voo 
so scblecbier MiscbiMg |«r IHObl ftcbeo MuMt und 
zutamiuenknickeu. 
„Alle MeUll- nod ZinDpreifea über 2 Ftut niinea »Ica 
nil einem Ring tum äUmacD vcncb«« vtHe«. Die 
StiaBmf 4er Oigcl muu im StmmMam oder Orabeiler- 
Umi aein. 

Lnlzlwo Bcfliinmnng ist nnfenso. Der alle Raminer» 

lou diircrirl vom hculijjeu Orchrjtrrton um mehr als 
das Iiilerv.ill eine? gaii/.rn Tones. Aurli ist der ür- 
chesleiloii sicli nkhl utierail ^.inz ^leirli. 
,,Die Ucniur der {'frifcu, inweuiii^ gemessen, miiss fol- 
gende sein: Im Pedal C. 16 P. = lÜ'/i Zoll; C. 8 F. 
= 6 Zoll. Im Miinual C. 8 P. = 5V« Zoll. Jm Uber- 
werke. 8F.=:5%Z. Im Bruslwerk C. ÜF.=i%Z.** 
Diu» aevoUalündigeo ÜMmagahN», die Diapeieal iraib' 
■amlich dogh uroiil nur uf die Pri«ei|»al«liinnen l«- 
sogen haben will, nutzen zu nichts, indem d-^> \'er- 
bülliiiis der höheren Pfeifen zu den (irreren iiiiiüicht- 
litli nelclics die vcrscbiedenarligslen Annalimcu statt- 
finden, d.iraiis nicht hrrvor^elil. £» «iitd die obigen 
MciiMircii »•.ihr.schi'iiilirli von ir(;Bnd einer alleren Or- 
gel abgcuonmen, wenigstens sebeinl dies aus der re- 
latives Bnge derselben hervorzugehen. Im Pedal men- 
•nrirl WMM jclxk regelnisiig «eiler, «I« hier «ngcge- 
ken, und erbill dednreh volleren Ti»D. Dee obige C 
im Bruslwerk bat alatl enger Prinetnal- beinahe Gaoi- 
beomeosur. Um die beabsicbtigle Weise der Mensu- 
rirung darzulegen, bitte Disponent daher nicht blos 
eine einzige Pfeife, sondern miudcsleos zwei odrr noeh 
besser drei nachaiesiien iiiü>irii; dar.iu!« lulle sich die 
Proportion berechnen lassen, was aber so ohne Wei- 
teres nicht möglich ist. 
tJiei Aegabe de« Preisea iat aafzngebea, von «eleheo 
OinOBtaoMa «ed Gewiebt die niiuieme« «nd nelallenen 
Pfeifen -Regialer von 4 Fuss an and grosser geliefert 
werden. Die Oimeasion bezieht sich nur «nf die in glei- 
cher Weise g 'fiiMMfen Pffifen, uiiJ i^i i'jvdq immer 
C, e, eingesi. c iiuzu^'eben. lici den uukmi oder oben 
verjuiifilcn ITeifen als (Jambe, .SpiliDcile, (icmshorn, and 
den Kiirpvrn der Trompeten, Posaaneo, etc. ist nur das 
Ucwiclit des ganzen fiegwleri aawgeben." 

Ist eigentlich eine gaaa vwtA- n«d anlsleae Voracbrifl. 
, Glaubt Diafoaenl dnreb du Gewiebt der Pfeifen etwn 
die QoaaUlit dea verwendeten Zinnes, und somit den 
Melallwertb der Pfeifen beslinimen zu können, so irrt 
. er. A's .iii^i'U!! tiiT SniliviM-släudiger mussle er ja 
wiisen, dm liie i'uase der mi-islen Pfeifen von anderer 
Le);irijiig, die schweren Kerne derselben aber aus- 
scbtiessiicb von Blei verCartigt werden. Und wozu 
aoll die Angabe den Die|ionentea eigentlich oiiUrn? 
Etwa na die Meaiam iwaatli feearlMle« as inoaeol 



I Die Festslellang dieser lElzlerrn v. ;ir «i vigeotlicb Sache 
des Disponenten, und hat er srihsl das nicht vermocht, 
so ist er auch niobt zur Angabe eines Unheils dardber 
beKhigt, denn ein etwaiges V'er<;lriilien der eoftogo- 
benden Dimenaionen mit denen eines bereite esietirea' 
den Werke« wird ihn ia 4er firlicaeUiiaa iber 4ie 
Richtigkeit der ersleren am fceiaea Schritt weiter 

liriii;,Tn. 

j ,,Die J'Iauiicn, DIatter und Krücken zn den Robrwerken 
I müssen von Messing ioiB. Die Stiefel and Ibiph vom . 
besten Cichenholze." 

Ist veraltete und fehlerhafte Conslractionsweise, welche 
die Robrwerke am Leirhte<iten dem Verderb unterwirft. 
,,Alle inwendigen F<t«»liudi:n , Treppen, La^er, Balken, 
fiebttfascr» Eiaeawerii und Thürca aiB4 in bealer (Jnnlilil 
Stt liefern.** 

,,AlKs liierin nirlii ßenannie.Jedoth sarOrfcl6eblir%a 

inuüs voll bester Qualität sein." 

Wohl schwerlich dürfte jenial<s eine Disposition von 
traurigerer BefchalTeoheit angefertigt worden sein als die 
vorliegende, tliner nach 4eraelbcn angefertigten Orgel 
nnaa Jede, auch nar im annihernden Verhältnisse zer 
4itpnnirenden Regislersahl so wie zu den für Ausfiib- 
rnng erforderiicbeo Beakeeton etehende Kraft, Fräcbe, 
Falle nnd SebSnheit dea Tonea abgeben, da gorede 
diejenigen Register, welche 7,a diestni Zwecke dienen 
sollen , aufs Fehlerbafie>>le angeordnet sind. Ferner 
wrrilcn liocbsl oothweudi)cc Re;:i.sier ^'snz und gar ver- 
misit , so s. 0. findet sich im g«nzen Macu«! nictil 
ein einziges Gedackt 8 F. ; ganz ülierllüs%i^e und un- 
brauchbare siad dagegea eingefügt. Veraltete und feb- 
lerbafie CoaMruclioatweiM wird ab Nor» aufgesielli, 
nnd die Beaaliang vea thellweiae aatraoliaobea Ma« 
teriel «atdriieltlioh vorgaebriebea. Wieblige nad an* 
mentlieh aaf dea Kotlenpiinkt bedeutend inOuirendo 
Bestimmungen werden übergangen, und dagegen wahre 
Geringfügigkeiten mit ingstlioher Genauigkeit in's Au);e 
gefastl. .Sonstige Voriehrifien aber sind entweder gau« 
und par unverständlich oiler docli so melirdeulig abge- 
fasst, dass sie nach Belieben oder Interess« willkür- 
lich ausgelegt werden können. 
Daa wiren etwa in Wenigen die Eigenaebaflen der 
in Bede «tehendea Dispoaiiion vad der Bediagnngon ihrer 
Aunfübrung, von denen eooil weder einea noeb daa an* 
der« Anspruch auf Braaebbarkeil ta ■aehea bereeb- 
ligt iai. 



Nach m i c b t b n. 

(PcrtaetsassO 
j4tu Dreidm. Canoarta.— Baothovea'fl Eroica lad 
Ddor-Symphoaie (im 5. nnd 6. Conoerle) Warden leA' 

oisoh recht gelungen ausgefütirt , wenn nir auch ein 
tieferes geisiiges Erfassen und damit eine grossere kiiust- 
liTis'.lif Kijificii IUI i.fsaiMi;i [vortrage gern k'irer aus- 
geprägt getiehea hatleu. Dem Marcia funrhre fehlte die 
wcicbe Versdimelxnog , in der Ddnr traten die Geigen 
aa hart aad aoharf bertor, aad aiekle dMtnweaifor— «der 
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»ielleirht eben «Uswpprn, (Jenn i!as Malerielle halle den 
Vorraum vor dem (ii-isii^jen gewouoeo — erjcbienfij die 
I i^iHdii im Srhcrzn Hrrsclbcii schwaDkeiid ; auch wolllen 
die lan|{cr«u Crtaceoio'» und Decreacendo'a oictil gleich- 
juisiig und obne Hblliarc Rückuag gelingen : c> ai das 
rr«ili«ii eiM Mkr fratM Schwierigkeit t Dag«>gea muri» 
die OwnUn s« Pbiritka wni nr Gaoaewrin (wenig- 
e1«M plubea wir, data es diese von Lin^piiDtaer wir] 
Ml*a ein trrtham, nun so verzeihe maa ihn rreondlich— 
wer kann alle diese CoiDpofitionen stels im Kojite tiAbeu ! 
Jedenfalls »,ir das Werk ein «ehr scbw»ch?s umi nuhts- 
sageodes . Jm nur die gKill»: P"oriii und rflcLltiii eiidc 
Iiialramcniaiioii yacitzariibinen ) — diese (loverlurfo aUo 
wurden sehr gelungen au>^rluhrt. Leber Herrn /offvAAn 
heben wir «ebon mehrfeeh unter Urtbeil «negcsfrochen > 
«r Iwl 99 ccbon jelzt iv einer lebr beicalen«!«« VirloO' 
aitll ni — WM mehr sagen will — sn einer beben 
Stare der RSMilerschart g<fbrachl . und wir sind voll» 
kommen iibrriciijt, d.tss bri erhöhter cpisligrr Rrifr, 
die sich in so ju>;eiidlirlieni Aller naliirwidri^ riiclit rr- 
rwingcu lasst, ihm eine sehr glänzemle Zukuiifl hevor- 
siebi. Wenn Fr^ui. f 'ogei uocb liicblig egale Tonbii- 
duDg, «icbere IntotialioD und was tonsl zu guter Schule 

Short, «lu^iren will, lo wird eie ml ihrer aeneiblgen 
inine and ibfem nelnriieben VnrlngMnlMt, des na- 
■Mitiieb bei den Liedern sieb efirabnrt, eine ecbr beaeb« 
lentwerlbe Singerin werden. Nnr vemiebte nun niebt 
ihre Selbsterkenn tniss und Selbsikriiik durch übel ange- 
brachte Schmeicheleien, die schon so Di»nrhes vielver- 
Sprerbeade Talent im Keime crs^lickt hnbru ! Die von der 
Sängerin vorgetragene Arie ao« Htos Heiliiig in für't 
Concert uicbt passend, am Wenigsten, wenn sie so sehr 
verschlepp! wird, wie daa hier geschah. Oer Posaaoisl 
Herr iVamcA, ein geborener Waidenborger, dokneMolirte 
neb «la rdblisdigiw Bebemeber Minei iiMenrt Mbwi«. 
rigen htlroscnlt, and reibet eieb wGrllg den «raten 
Mei^lero desselben an. Wenn ihm in dieseot Concerte 
einige Kleinigkeiten nicht so volikomnien gelangen, als 
wir es we(M^>' '\ rv^e vorher (am 4. Febr.) im Theater 
gebon bttUeu, so wird daa jeder Kundige aus der sprö- 
den Natur des Inslramentes selbst sehr leicht erkliriich 
finden. Herrn N.'t Piano, seine Triller wie sein gebun- 
danea Spiel sind in jeder Hücksicht ausgezeichnet, seine 
sichere lutooaiion wie seine Fertigkeit häcbal aneihen- 
wnewerlh, sein Vortrag innig und warm, und fiM der 
Weiüiilieit des Tones cntsprei:Lend , dem es doch auch 
tiich ErTorderD keineswegs au der nüthii^en Kraft nnd 
Energie gebricht. — f)a<5 Fr. Sc/irödfr- Dririe/it, die zu- 
fällig (?; in diesem Concerte, am 9. I'ctr. , anwesend 
war, den Wünschen des Dirigenten und ärf. Publikums 
dnreb den Vortrag einiger Lieder enlapmeh, war iosserst I 
liebenawÜrdig von der Kinallerln, dn lüefciscbe Elemen- I 
laifaSater daa Einirrfen mebrer erwarttlar Kinsller ver> | 
hindert baden (*tie DjunprwagenzÜK« büehen im Sehnen | 
stecken nnj >las Programm desbalj fl^l j^änzlieh gein- | 
derl wrriliji miissle. Das* »ie iniifs^ b»i (dieser recht 
glni'klich 3n^ple>;ien und mit Effect durchgeführte ii I • in r 
raacbuiig stall des so unendlich oll von ihr giborltn 
,,St]iodchen" und ..Am Meere" von Schubert nicht elwM 
Anderen |««lbil hatte, htana« wir siobl htiliien, da 



wir ans vielen CrunJen hier eine wirkliche Uebcrrascbong 

für dir Kiinsilrrin selbst uichi glauben aanehmea til 
dürfen ! 

Itie beiden letzten Abonnemenironrcrte (23. Febr. 
nnd 9. März) bracbtrn des An/i<-liendrn oicbt wenig. 
I Wir ziblea dazu Beelhnvcn'a ,,el«gi»chea Gesang", der, 
nnr durch daa aeblcMende Tram«, da der Diritrnt sich' 
rastlos nmsonal bentibl«, den Ghnr aebr in'a Pener si 
bringcu, au seiner hnben SebSnbeil elwai beeiniricbtigl 
. ward; dann auch Beethoven*» Festspielt die Ruinen von 
Alben, bis auf einzelne Soli reebl grliiii);<>n aus|;erübrt. 
Die zur Verbindnng der einzelnen .Numinrrn dinirnde, 
I etwas triviale UecUmatioo sprach llr. Eduard- Uevnent 
in gewuhnl Mlicbcr Weite (»ie »ar durrb riue hei 
' Weitem heisere rnn Dr. Vffo Horm bei eieer Wieder- 
, holung des Wcrfcea in «inen andern Concerte erselzt). 
Die Compmiticii ial eil G«lcg««bcitBalfiek, drm Anscheine 
nach für den nfchsica Zweck ensammenj>rstellt, drna 
die einzelnen Nummern sind an innerem U rrlbe sehr 
' verschieden. Wiibreiid der (^Imr der Derwische, wie 
der grii.s»e FViiULU Scb mit Clior , und di r |ialrinliNch 
I liuitliKCttile ScbluKsicbor (mit seiner Tciuen Ironie) bezie« 
bendlicb zu dem Interessantesten oud imposantestea ge- 
bort, waa der ComponisI geschrieben, i»t die OaverlnNa 
daa Dnetl lod •» manch« andere Kammer keiueawega 
lief nnd grnaaarl^ in Cvnecflioi» «der Ausfiibrung. Bei 
atl« dem sind Inden aech wir der Meinung, dass dieses 
Werk örierr Brni^'/iüi^ > im dli"i:!f , iiin.! [iiü>\en der 
reetion für die \uLiui.iuitg 4t:i»t,il>en aufriiLlig dank- 
bar .>ieill. 

Mozarl's (i moli-Syoiphüuie wird auch von den Ireff- 
liclisieu Kapellen häufig oirbt untadelig zu Gebor g^ 
bracht, daa liegl zam Tbeil in dem Mangel as Blaail- 
strumentea , welche darchana and in jeder Niian«« dar 
fihu^arbe «ad der Stimaraag harBanirca» «ad a««b \m 
den bedeutenden Sebwierigheilen , welche fetntlea und 
cigensionig-accurateiiles ZusjmmeiiS|iiel frrxl.in. Sie 
gelang hier — *ir wollen es jfeslehi-n — iil>er Krwarlca 
ttut , und lieferte riiun jiim-l für daa eifrige 

Fortschrciteu der Mitwirkenden. Eiuzeluer Kleinigkeiten 
wollen wir indess noch gedenken , die könfligbin wohl 
veronirdcn werden künoten. So erscbiroen uns die Vin- 
linen im ersten Satze zu hart and grob im Ton gellilt 
(auch ein ff liaal aicb mit randeoi vwUc» Te«a baraaa- 
bringen), PMlen und Clannetten, wen* anch in der 
Stimmung nur dann und u^iin rin wenig difTerirend, 
fingen bei gleichzeitiger AuAfuiirung dfrselbeii Figuren 
oFl nicht priicis penug mit einander; piii], iir .Sforzalo'a 
vor der Wiederkehr des Hauptlbema wnrrn nichl aicber 
genug) das Fagott trat in dea Solaalellen des zweiten 
Satzrs zn materiell und mit an wcaig Adel des Tonca 
hervor; die Hüraer im Sibenn war«« aebr unsicher, 
dar drille Sals ertebiea n lan^tam, das Haapiibcma da« 
telilni ward niehl fett «nd afeher geuug angefasil n. a.w. 

Ueber Mendelsfclui'^ fürtet: ,,\'rrleih* uns Frie- 
den" etc., veroiöchdii wir nur zn »iederholen, waa 
»ir lihen schon über seinen „Fesigesang" a f^'-'-|;rocheB 
haben; des Kiinsilera Namen trägt die Compositiun, lie- 
fere Bedeotaag varm4^en wir ihr nicht zuzugestehen, 
aclbft waaa «ir« vi« laUIrlieh, dam ahaahea« daaa die 
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bUsige Cborleislung ingillicb, vorzngswfise iia Alt 
tebwacb, uuiieber und tcfalepprod, \m Ganieo »Irnr kalt 
war, und die scblecliie Siiinmuag dea Cvllo zu Aofauge 
laicht Miuliaaunit her vorrnba IwuDlr. Bei WeiUm «n* 
•finebsDdar «■■dlim der Chor ms Hill«-*« Oralvriiin t 
,,\Vir zirbn gebeagl, du Jocb aaf uoterm Naekcn". 
Laüst si<li aticb aber Mine etwaige liefere Bedeutitamkeil 
nicbt uri' ' ' i . da er itolirt und aut item Zusaramcn- 
b^nge gen»«pii ersrhim, »o mu*8 ihm doch anjff iiK'Sseoer 
Ausdrocic, wahre und »arnii- Kmfiliiidung , wie riiie ;;e- 
ichickte und wirkuii>;sviille Drbaadlurig oacliKcrübnit wer- 
den, weoQ aucii virlleicht eine klein« Kürzung oicbl 
tvbUtü ihunt». — i. &. Baeb'fl Conctrl fflr »»«i da- 
tiere Wkrd mil vollalcr PriieiiMn tw dM Hern* flillcr 
Ulli Ed. Rockel vorgelrtfm U»d vcrpdiehtet« die an- 
»xücu'Jun Künstler und erntlen Rantlfrcnede %• Dank. 
Ob das Publikum sieb srbr daran erbaut habe, darf mil 
Grand, trotz des schlie^slichen Appbusei, bitzwrifrlt 
Werden. Zu Ende jeder Nummi-r niuss j.i a{i|ilauu'irt 
werden, das ist Sille (oder Üosillr;, und in weiclirr Aus- 
dehnung bis xnr höchsten fralzeuhaflesien Lächerlichkeit 
»in getriebeo wird, dafir iMh«a «ueh wir hier in Tbraier 
■nd Coneerl der MhUgendslen Beispiele gerade geno^I 

D l-, Ir-r.itr 1 Cooeerl mil Krinten gezierte Pik i 
lionspuil »ar cio «ulilverdiculer Daokesbevcis (ur den 

(Fertaatiaai f«l|t4 



Wemar, Eude Juni's. 
Der neunjährige Floteiuipieler. 

In ittmtn Tagen crMhieM der ertte PlSlist der Hefkapelte 

la Braunwbweig A. ff. Z/sn/rf hier, und hrac lile snneii 
neunjihri^f it Sohn Wilhelui mil, um ihn als Virluos auf 
deiusrl uinente vorzurulircu , du er sellter mil 

Anszeichuuiig spicll. Ich bin kein Freund von dressirlen 
Kindern } nicht im geselligen Leben , noch weniger in 
der Kansl, haben sie mir eine erquickliche Zukunft, und 
WSif iM der Mensch nur interessant und bedenlungsvoll, 
wesB lick ciM goiMii* Welt w Um verkäudel. leb 
lerale jene* Knaben diireb ZufaR »Ibtr leiiDen , aslsc» 
tränte ihm, bicll ihn für ein ph'il4gogiscb-ansik.)tI'ii'ltes 
KunsUlü« ktheri. für eine Miirioriel le, die etwas aufspieli-u 
kann. Ith bci.uin- mciiii'n Irrllium nhi l, iJ üti er lührle 
mich tu eiiter an<:ieheMdeu Euldeekoug. leb sab das 
Kind Slundeolang in seioem Wesen, in seinen kindliebes 
Sfielra« in itagea ■nd (JnständeD, die alle Fesseln einer 
Mfelerntia Uumcibajl zu lösen pflegen. Uh bemerkte 
mtM n«r die mveradirlftkla , erfieuende Natur eis«« 
«dttcfeB Knabe«, aeader» aacb jene geheinaiisvolle 
Kraft, die man in weiterem Sinne dir pnriische neanen 
kann. Voi die ist es wirklich , die in dem Kii>i)e jene 
Wiihll ti iitn Ir, IndtBisücnde W irkunj; L l- i vorbriii j^l , sobald 
CS 8c4Qe i'iofe ergreift. Oer hieine zeij(le sieb hier im 
Theater, wo er, von seinem Vater anf dem Piano he- 
gleitet, aas 23. Jani einige Tnlon'scbe Cumpositionen Vor- 
trag. Bei einer für seine zarte Jugend bewunderns* 
wird^gM BnhioiMkM Ptrligltait nad GnadtiaUiebkcit 



I in der tlanilhahnn^' eines aichl gsnz dankbaren In- 
> strunieutes oirrnbarle er Jrnen Geist, der es nar aU 
Mittel bebandril , nur als Spraehwrrkzeng für die Sin- 
nenwetlt aeine Tän« qqallan gleirhaam «n« der SmI«, 
»nd wenn man die Aogen achlosa vor der winzigen ki»r- 

Iierliehen Erscheinung, so konnte man ^Liubeii, ;ille diese 
ebenaufrrnendrn, auf- und abraiiscbemirn. jubelnden uud 
klagemleii l.^ule kiimen mti einer Uiu>t vnll Jiitiitlings- 
\ liehe und J ii ti^l i n ^ sl.olln n njj. Daiier »ar auch der Eio- 
drm-k .luf (iie Zndoirr f:siiz anderer Art, als bei ge- 
wöhnlicher uerfaariixcher Kuostferligkcil, der Knabe cat- 
i zückte, unauftiorlich begleitete UUL der BabU lUMret 
■nul ao rahigen PublikngM. 

Die Metbode, woleb« sein Valcr bei dem Fnterridkte 

anwendet« nuss vorzüclirh sein, das werden .Sachver- 
Ständige tugeslehrn, sobxld »ie den Kiiabta huien Em 
illerer Bniilfr desM lIirn iüt, soviel ich weiss, ^is Flolisl 
in der lli/lk.i|3{'llr zu Dresden angestellt und wird mit 
AuSI'ichnurjf; ^en.itinl. 

Ich gebe dieser Odcbligeo Notis aieinen Nanea, dt* 
■it aiB dakai ntaki u Eigna-btaniM dnake. 



Ii £ c E w g I o « £ n. 

H. T. PeisekH» 3 Samlugn Gedsgn für litomiw 

cbor. 

Gegenwirlig, «• lieh dar Composilion des viartiim- 
migen kliBnargcnngnt an nnaaerordantlick viele nnd vnr- 
ackiedennrtiiin Kriifta nwendon, iat es Anfgaba der Rri- 
lik| denjenigen Erscheinungen eine beaondere Auftnerk- 
•amked totawenden, die, obwohl werlfavoll und hcdcu- 
lenij, sii h dennoch leicht in der grof.sen .NJasse verlieren. 
Wir geben zu, d.isi viel Ciile» in diesem tJenre gelei- 
stet »inl; über »rmi »ir die wahren Freumie der .Musik 
aufs (jüwisieo fiaj^en, weiditn sie uns zugestehen nüa* 

I sen, dass die Zahl dea UillelmSMigen jene weit BkOT- 
hieiet, der groisrn Masse derjenigen Pabrikarbcil zn je« 
schweigen, an deren Exislena ai» keiaesweg» ei« Gn- 
wian, geaeknre^n ain Fortackrilt für di« Ifawat nad du 
KoottgoidMiaek knlpten liaat. 

Vorliegende Compositionco hean^prurhen nicht allein 
wegen ihrer technisch tüchtigen Behnnillnn); eine hesoB- 
der« Beaehlung, sondern urid b.i u; l- n l lich »urh we|;eD 
des in ibneo offenbarten Gei.>ilcs eines eigeiithüoiliclien 
nad edleren Sirebens; ein Vorzug, den wir ni<-hl selten 
an sehr geachteten Componistea vemiaaen, welcbe fiel- 
leichl die irrige Meinung hegen, diaa« Gnitang dar C««a- 
pnaitioa kfinna aiak mil dea Brntaqaa kegnigen, die vaa 
dw reirkbeieltlaa Tafel ibrea Talentes rallee. Wen* 
wir nicht irren, so ist i»s sehnn früher bei Breilkopf 
und iiarlel erschienene ersic Heft der (jesin<ce fnr MSn- 
nervhor (Op. 10) in diesen Bläitrrn kesprorhen worden; 
wo nicht, so bedarf es dessen nicht, da slümntliche darin 
enthaltenen Gesänge biulinglirh bekannt geworden za 
sein scheinen ; zumal da Nr. 1 Standeben , Nr. 2 Bna* 
destied, Nr. 3 Jagerslnst nnd Nr. 4 Grabllad in verarkia- 

t daaan Saanlnagen, ab s. B. im maaikal. BaaMckali; 
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Orpb«M tU. mi GM«hBig«of 4«« V«ik|ar wiidtrhalt 
erMilri«MB liad. 

Die zweite, in Leipzig \ttl Fr. KIslner eriehienene 
Sammlung (Op. 11, Pr. 1 Thir. 25 N^r.) zcichnel licb 
durch U iilil iliiJ AulTjssuiig der Trxle ebenso Wie liurch 
feine, f;escbmack- uiul ausilrui ksvnlle mu-sikal. Ausfuti- 
runj; aus. Die srfione VerOecbtuiig iler Soli mit dem 
TuUi gitii <ieai VVaUliede Nr. 1 zu seiner Friscbe eiae 
besoadere Zirlbeit, naniciillicb die geschickte Verweo- 
4tmf «iaef erslMTeoonoloitima« xa iam ff det Chores, 
llil mhrban vMliwIwr Wtik« «ibl die Muuk ^ seblBe 
üedichi von Eic^mIm^ Nr. 2 die Slad««len wieder. 
Cbirakleriiliicb spi«|t«U n idealisirt des friacben Je» 
gendgeitt des SludenteiilrlietM I i i inem kleinen, »ber 
aujdrucksvnller» Bilii« zuruik, uiiJ wir meinen, rs iiiiisse 
lebhafte S\ nifjulhicen tin'icn. Nr, 3, Grali^rsanj;, olFi'n- 
barl namenlliih in seiner wiiktaiui'u Weuduog aus dem 
Dmnil n.ich Jcm I) dur zum Sctiluase eine Tiefs der 
EmpfioduDg, wclcbe zu der beabsicblisUa Miikai. Wir- 
k«Dg sieht innrer Efcetaitlfll hedan, tBodera in ibrer 
Uomittelbarkeii den Weg tarn Herten Sodet (o dca 
4. Gesänge (Barchanale von Uhland) tritt ans ein kecker, 
übersprudelnder Humor bei eben so u;esclickler »U ori- 
gineller Brhandlung ent^Pf;cn, und J:is ki;iflina lleilpriied 
vou flerae^'/i mit seiner » ilJ-dU'<lcrcn l"':irbuM(;, so wie 
<lai gar muiiiere Keilerlied von Hebel, welibes al» das 
6. den Schluss der Sammlaug bildet, zeichnen sieb bei 
des aeboa ia AllgeineiDca erwibnlen VonSgea ducb 
•Innge Cbaraklerisirung aus. 

Die drille, hei Breilkopf und Härtel erschienene 
Sammlung (Op. 12, Pr. 1 TMr.) br^iaul in Nr. 1 (Ab- j 
schied vom VValde von Eichmdorjj' ) mit eioem Liirdc, 
das, wenn es anch nicht die durcti den Text geforderie 
itchlichic Eiafacbheii in mehr volkslieiierarli^^er Bchand- 
luQg eulsebieden bietet , doch bei Kraft and Wurde des 
Vortrags seine Wirkung oicbl verfehlen kann. Während 
aaa Nr. 2, Abciaveinlieil von llerwegh, Peeer «»d (xeisl 
t^adell «od Nr. 3, Reitelied voa SicJkfnitrff', um mil 
Mil«r kbcodii^ FriMh« hiareiiet, breitet dea AbMdliwI 
Nr. 4 wou CmmBn mil aeinea aaaft getragenen TSnen 
einen stillen Pricden über unser Ik-rz. Der .«i-iion oft ; 
nnJ niclit selten »ehr gut rnmimnirle Tc.it zn iVr. 5, ( 
l-'r u: Ii r, : glaube von Uhtand , hol in dieser Hiuksichl | 
dem Couipooislen eine grössere ücbwierigkeil, doch bat 
dieselbe die Kraft seines Talentes und seine Geitandlbeit 
Mkr glueklicb iiberwuadea. Er bat «ioea jener Lieder 
ftenngen, die, je öfter wir ai« betraa» unt d«M« lieber 
werten t «in Lied» das, weil et n» Henca keamt, 
aeeb wieder smi Herzen geht. Das aebr anadraeksvolle 
und charakteri.tllsehe Lied Nr. R, der Si-hnitlcr Tod, 
(«lle< Kirchenlieill bildet einen wiirdi|;en Schluss. Möch- 
ten an der IreiliictiLTi S.nn iDlun-» sich alle lin: ei f.- 1; u •: n , 
die CS erost mit dvr m h nea Kantl meinen und dea 
wahrbafl Gnten breilere Wege sn bahnen streben ala 
den MitteinilMtgen. da« «htiedict »mr nf dar gtoma 
■eantniM« wnadall. B. 



i. IVr. 28. 404 
M, J^agiller. 

Dieser Tonsetzer, dessen auch die AllKemeine >fQ. 
»iksitsche ZritunjT mehrfach ErwSbntinx gelhan, ist jrt»l 
in l.eipzi;^ angekommen, und wird sich cini;;« Wochen 
faier aofballeo , uai mit dasigea blBSikverlegera in Ver- 
biadnng ra Ireteo. 

\ii:il!cr ist ein geborrnrr Timler und Zöglin» des 
Wiener Con servalorinms der .Musik, von deui er ItMO 
den ersten l'reis in der Crinipusiiion erhielt. Seit meh- 
reren Jahren lebt er in i'jiri», v>o er mit einem anderen, 
jelat in Berlin lebenden deuticben Musiker unter dem Na- 
' men „MoBarlrerein" eine Gesellschaft jnnger Ifnaiker and 
I Maaikliebhabar aliftele, di« es sieb xur A«rgab« maebten, 
klassisebe detisrhe Ton werke dort zur AulTiihrung zu 
bringen. Ab 13. März 1846 gab er an der Spitze von 
I CO Mitgliedern des Vereins das erste ölTenlliclie Insiru- 
I mental- und Vakaleonzrrl, worin er gros^lenlbcils eij^etie 
(^onipnsiiioncn feine .Sy iii]ilioiiie, eine Ouvertüre, Lieder 
und Cböre^ voriubrie. Im Mai vorigen Jabrcs veranstal- 
tete er in Rftln mehrere Coneert«t wnrin seine Toodich- 
langen cbeoan beifällig aufgcanamen warden, wie api- 
ter, ist Oktober, an Atriia. Aaeh Ia Poladaaia niacbta 
er das PabÜkuai nit aeinen Werken bekannt, und fand 
hier denselben Beifall. Neuerlieh bat er, im M5rz 1847, 
wiederum in Bei IIa einige Concerle gegeben, and auch 
diesmal erntete er dieselbe Aoerkennnng. Namentlich 
wurde seine Symphonie (iN'r. 1, Ciaull, im Jahre 1844 
rompooirl) in mehreren ölfeollicbcn ttistlern geradezu 
für ein Meislerwerk erklärt, das durch Reichthum der 
ErOndang, Tticbligkeil der Uaraonisirung , vorlrefflicbn 
lasirninenialton and gediegene aelids Arbeit einen sehr 
bedeutenden Platz cinnebme. Nicht minder sprach seine 
zweite Symphonie, in Es, compnnirl im Jahre 1846, an. 
Ueberhaupl scheint das Talent Xngii/rr's sich mehr zur 
InstrumcDtalcompOsitiui} hinziinei^on , otiwühl mich sein« 
Gesangsaclien sehr Benierkenswerilies daibiclen. iV<7- 
giUer ist — darüber sind aüe Urtlieile einig — Irolx 
ftmes Aufentbaltes in Fraiikrcirh ein Deutscher geblie- 
ben, und bat sieb aanientlicb JU»»«rt zum Vorbilde ge- 
wibll, ohne deshalb ia sklaeisaba Nacbabmung des gro* 
ssea TonfBntea a» Terfallea. Aach ala Dirigent ist er 
aehrtDehlig, and so ist dann die natikelisebe Well mit 
Recbt auf diesen jungco, rielircnpfeoliendea Ceatpoaiatca 
aufmerksam zu machen. 

Wir beaerkea a«^, daaa alah nehnre denische 
Heialsf aehrkeirdllig über AefüSSir av^getprocben haben. 
So namenllieb Rungemkagen ta Berlin und Guhr iu 
Frankfurt am Main , wrlchrr Letztere in einer Erklä- 
rung vom 29. Juni 18il) »ich über die oben erwkbnle 
fistt: Symphonie i\tigi//r; . Iihiti ausspricht, dass die.Hi-s 
Werk neben den hoben Meisierwejrken, die wir in die- 
sem Zweige der masikaliaebea lilemar heailaen, «biaa- 
v«U genannt werden kdaae. 
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^ E O I I. L t TO». 

Dir ■alliiftt «intM'bcat Orgaalit u 4fr SL WUkuit'IU^ 
Mifl« *■ Miaekta» Kmqtmr Bit, war «■ S. Jmmt ITtt ti Bn- 
■taf am AmmerMa grtana, warte weffl a a t i W IVBl>telll|c (irh 
ImJgcbFodca »«ikallMbea T^lratat in Attal Anilrrhs ali 

Chnriiiitii- aur^cnamni»«. »o er (■rrfili T« romponirrn ll^flflr, »Im« 
ir-^f'tiil filtfn l'iiternrtiL in Harnir>nn- ric- pTmü^rn rq tiihcn, trat 
A^üa in ilni Scniitiar rn Munettro» and p|*n:trlr (intrr Pr-^f. Srhtftt 
dia Orcfl , iint^r Joi^ph ißtoit irm Confrnptjulr. DurrS Zulull 
|;rrielh er gb<T einige ille H««ü-M«ouicriple v«o ftuttf Meistero 
<ier vcrfannaw JafcriwiA'arla, mmA licgaaa lia aa aalaifaraj at«> 
tr ipäler rortwUta aad waa ibai zur Qadla Mar CcbiUm 
ward«. — Nschdrm rr ag< deai Saainir fUreieu, •ikKC ar aiak 
kiimmeriich durch UnlcrrlchlüFkca. AU Abi l'ogltr aaak IlBaato 
kam, acklo«* er «irh derit«elb«D mit Be((rlslt-ranf an. rrrnasle 
detien SyJleia. bildele t> nriirr aus nad 1:3b im^lj ilfiDtritun Ijn- | 
tfrricbt — ISI6 wurile er O'^nnitt an der M<th»rl»-H<>r»ifclie, i 
eioe Sielle, die ikm 300 Fl. |;it.rlii h.- M'- Mui^and lOOFI.jälr- i 
licba Gratiiicaiion vicgta wiaer vielen Hirclitacaapagiliaoea ein- < 
traf. 31 Jahra laag kal tt dieia Stelle »erwalirl, and airbraial« 1 
daa Jlaf la aadrraa abflalahal, weil er io Jener aa^r fiir die Tva- 
km«! wirka» vt kteaa* flaabla. — laM a«rk aciaa» AatrUia 
dkri« «r fciaao. ia fiaaiainarkaft «U aciaca Pf«aa4«, 4aai aaeb- 
kerifen Horkaiilan J. B. Sfhinid, lange (tebeglen und wrberrilelra 
Plan aai and bildete einen Sungerchor, mit dem er farian 
tlit lic!(rn \\'crk« aller Mrisler »«(Tiibrle. Ailrfri'f Miüt'rere 
Hiachti.- iirr\ rr'len (olfenllieben) \iirjiiiC. Dieae Auir«liriin;;i L fjn- 
ll'-n lii« f.'-'bubrrrHje An>*rlcpnne)i';:; un] t-tTt INaiBe ward« im io- 
uiitl Au'liiiJc i-hrri]nill (.'.rjrii.t. Man sanilie ibm alte Meister- 
werk«, die er iiiierarbeileie uud zu Uetior braehle. Er selbst bat 
(«fal IW KirabMatäcka compnairi, vierantrr «ir befanden drei 
•aklfliaalf* Vcaara !■ Pdar (tS2l , Inn, 1847 caai|H>airl) «iaa 
4af|l«ieba« in Adar (I8'i9), aiebrere Misem»^ tia Slabat MIer, 
aaaaMlick auch eine gross« aeansilaiBi|;e CaBfafitiao mlCf lern 
Titel ,,n"iTi Chrirc »Iit E coI" t..-iiii:rlfii. 

tut ^larb nm Ifi. M.il 1S;7. «rin rTaCkMlW !■ AhI« ist 
rinei' ^^J(le^ Ji<:tjulrr, Hrrr // <i ^ rrfiuir^rr . 

Uic All(ciiji'iiir MiisiltsliM.bc /i'iiuiif: bot über ihn and sein 
Wirken otlmals berii^blel. Ms« arte dm Jahrdsng )82l, S. 470; 

ttttr, MSs wi«,M; laaa, »4»] i8»,iN,4Sfti is34, Ttr»., 

Mt. M7.— Ia fnbriiaaga ISS« WaiH «kb «k svciia Maaik» 

brilage ein kuri'i tU<|mns4irinm voa ikn» hl Jakfgaafa itOB, 
S. 5S2 ist ein Lu-i m u ibn ,,Ad dia MatltaaK ** , fKaicbtel vaa 
KVaif Ladirif vaa Baiara, rataaiirt. 



Den Vertrau« zwiaebe« Prenisea aod Cmssbrilannleo wefira 
gaiaaseililKn Sehatxea der Aulorcnrechle geiteo Nsrbdrvck elr. 
vom 13. Mal l8iA sind nan aucb div den tLüririf;Iscbrij It.imlr's- 
aad Zollverein bildrndrn Sijilrfi brij;rirrtrii, K> mihI; riir 
b«rz«|tlieb and b«rt'>||li<'b s<icli>i>clien Lkndrr, du- Fiimlrniliuiuer 
S«bw«r<b.iri; . Andnlsladt und Schwarzburg S'iiidiTsli:iiiM';i, Hmsa- 
Greii, Scbleii, Lubrnstein. Hit dem tS. Juti lrii{ der Vertrag in 
Kraft; die o3lhige Eintragung der Bücher und Ablierrrung ciart 
Bnatplan dav«a «rralgC ia Beriia. — Ea aind naa dieie« Varlrage 
Ua Jattt kainiNlaa: Sacbtaa, BaaMaar. ItMaiabwair, '<« obra 
•olktcibllaB iklHaciaefcaii »MM». (Vtr|l. 4te AUfaa. MaalkaL 
SMiff. Vm, %. MI} tM7a $. SN» SM.) 



Pw iNiaa Ha«aHbit in LIMk bt «■ M. IIa M. Jaai to 
lAUMt Waia* ««rciart «aHa«. BlM Maai« Claia kbltaa ateh 

eiagerondrn, die aielaM au ÜMMcMMklani«, «hwahl auch Siid * 
dealscbUnd verirctea «w. dMbMMtr, M'n-tehufy und Laehner 
dirigirten. — Besnri'lers genossreieb war Jic l'.>hrl nticli Trave- 
BÜad« ata 29. J^"', »or^n geson 900 Herinom Thril n.ihrorn. — 
Daa oirhste SSn^erfrsI, in Julirc l>^i,H, wird in Kirl Kerriert 



ßtriioa hat Tnai RSaif voa Preauea dca ralbaa Adlerorden 
UMir KIMM «rbalMb. 



Va« 4*m Barltaar Raaiaa«MaNtu V&m iM mpIM <!■ fta* 
MM Orttoriant „Dm Hallal^tl dar labifitwi** ail «rtaakiad** 



arm R^irall anrgeRlbrl wardea. Da* Werk «raeheini {ai Stieb, 
und der KMy trao FmHaa btt WUmif «aHdItt 

BoDmea. 



la Raual lat ata« aaoa gnMW b«i«lMb-U«lmiwka Oaart 
Jkrrl«", ia im Aabüfea, Back vaa MM ff^fhMAftr, Ibiik 
twm Buft SUtUh aU «iaka BailUI •■l^adkrt wardas. 



Vm I. Jdl «MM iabm m iit «• BaMHaa 4nwm1fr. 
Avgnt St*»at (affladatm „Wiaaar Haiik««ii«a(«< »r Hern 
Fth. LuA tbai«f«aa«aö. 



Kapellmri*tpr liirtliT , hiibrr ani Jn^rphsladter TbfaUT za 
Wiea, bt in (leicker Cigenscliafl an Thealer za Preuburc aa|«- 
■Mit «aHaa. 



Ia Biacikacr Hub an tt. Jaai 4cr Stadlaorikn 5«cA««, 
«0 Jabr all. 



Dar Vtaliavirluaa Leonard ist voa aiaar Kaa<lralM dank 
Sckiaadaa «od Okaaaark, wa er äkarall daa ffCialea BairaU 
aratal, aaak Haaborf t«rSek|ahekrt. 



Da* grnase SSngerrral des deolaeb-vIlBiiahea SXafarbaadct 

ist zo Gent aas 37. und 28. Jani geTelert worden. Bei dem ersten 
Concerle.das im Jnsliipslasle gegeben wnrdr,«irklen lant l'rogramma 
628 d'uiscbe, 9tl b'tp'Sflir SSiiiirr, IDi Uslromcolislrn mit; 
d>> l'riiprsmm srigle V' biinkr, nie jr.lndi ilieilneise nirbl den 
gewÜDX'iilen Err»!;; biMr.'i. Dii? Ji-ut^rlim Süoger tragen auch 
diesiual «irdrr dru ^ui; iUmmi. (;r!iiri::inrr uar das z»ri!cC«n- 
cart an 2!l. , das nach drm Programm 171-0 Sänger vereinigte. 
Wkkitad dta CaacarM Inf üpwkr, vaa Briaaal kaaaaad, ala 
aad warla all atlienaitiCB lakel krgrHaal. ta diaaaa Caoaarle 
morde a. A. ein gelungenes Super fiuniina Babylonis van einem 
18 Jahr alten Geoler CnrnpoDtsle«, F. ^ug. Cevaerlt, aaag«ruhrt. 
Iii« l.rilüPp der \'rr^i hlfkli'ne n MuMLytti. ip %\ n r in drn HUriilra 
drr llrrrrn Hfatjf'arq, C. I,. Ft\rlnr, I.e.'tl, Men^rl^ II fber. — 
l -ilrr .\[\ca zrjtdnt'lr airti dlL* ü'jtiücr CunfDtJia und iftT h'nlfnT 
Äljiirjf I njEv C! fi II sm Mrijirn ^ua. — t)ir -Slailt lial rir.c Mr- 
daille srlilagrn la<sen und an alle Tbrilnrlitner des Ketles ver- 
IbcMU Aof dar Biakraiaa wardaa daa deataebaa Säafara a« 
Kbraa la atafcrcrta b«t(tMb«« StUtca VMdlabketlea TrraaaialKI. 



Zu dem itegensburger Süngerrsata werden grasti* Aaslalten 
«atiaffsa« dB Varaisa, aitaabr aU ttM Hagem nebmea daran 
Theil. Der ««irernicala Paaki, voa «a barSKoger angesagt sind, 
ist Magdeburg. Eine groas« Singerhalle wird gebaut und elaa 
scbiine Medaille geprägt: der Aven der Initleren crigl vier Sla» 
ger an «inen Schild gelehnt, niil drr Jnhrr(7shl 1St7. drr Rrvera 
den von Eiehealauh nmgrlirnni \\ nhli|irui'b in Kr^rnsbiirgtr 
Liederiiraaict : „la Takte fett, im Tuae rela «all oaaef Tfcao 
and 5la|«D 



Wi« vrrUii'rt , wini drr Trnorijit If'irdrmann \6m Hrrbste 
an wieder aU erster Teuer des Leipziger Slaiittbcatera eiatceten. 



Titf frSber in Leipzig, später ia Detmeld engagirt geweteaa 
Tt-'ncntl ir/iiiinit bat seine Sirlle üIs Upernregissear in Üreadfa 
nanmehr angetreten. Za|Uicb trat er al* Säafar ia A4mmf» 



Mrndcltin!,,! - nurlhc^Jii <l <-.-hreUt J«IM Mt Mwifl 1*4 
lladet überall ein« frcud'ca Aufunbiue. 



In Miiricliirn fK.iiiiBiissIo» der lilerarlsch-artislisrlien Aattalt) 
ist 80 fb'-ii (in Hiich '-rst birn^'n unirr drn Tilrl : /V/rr .Stn- 

grr't >lrla(iliyii«»lif hliilir in dir Tunurll, nrbsl eiorn dadorcb 
^rrsn1a^>lti^ nrurn Synleni di-r laieiütrb^ri. HeraoSgegehaO 

von üttirg Phitippt". Drr Vrrratser, der V. Ptttr Singtr, Ul 
«ia FraBaiakaarialaeb in Salikaif, dar Brloder des neai« la- 
atnnwalM Paa^ykaalka», «alakar Manaakriri d«r lakrtft 
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tekcakt*. Der ant* AbMhaitt des Buke« Ut 

ibanckrialwa i ,.L'i-l>nr i't« fn irr TnnirrU lirgcndt AMiafi« ■!( 
der CoKbril and ilrr caulrn rr<rhairriii-ii Mihcit»'*— WJf kMBC« 

ViaUaickl ipii.r auf da« ttäcklcis s.raek. 



Der kUk'riirr InUtiilitil if'« Wpimiritfhca Hoflbriteri, Ober- 
tofaiirtektll KmliTr ro/i Spirffl , lint dirir voa iha a.uaiekB 
Jahr* laag verw.ltne SulU oieJcrgticgti »cia Naekrolfar iat dar 



Eia graiMr Tbril dr« M«inzrr Tlirilsrorrhrslm fait B»fh 
de« Scklotw öcJ darli|ra Tbeatcri eiie KuastreH* durcb UolUad 
nataraoiagi«« uA it Mhnn» ilUlw mU «felm BalMl CMcaiU 
gaffkcB. 



Dia lainwranak« ilff»cro»K k.t tarn /«ecke d«i aei 
M IIUM*ar «iaa Aaliike raa S50,00i Tl«l«ra 



aeura Tbea- 



terlMaa 



Bei der (traitaa Oper tn farit hat B«rr Lion Pilttt s«ia 
Privilrfiom Tiir (wie nag ««Rt) iVO.ii'io Knnteo aa dia Harraa 
DupoKcktl a. Hoijueplün «bicrlrririi. ili<- «iii-li li.nMl «i SA. Jml 
al« die aeaea Üirekivrea eiug.riibrk wsirilca »toi. 

Wie dia Si«atle irt »ia Eaket J0*epk /f'tigN als 

Ripattmbifr aa U u f MU »» TiMcr to Wtc« «afMitllt. 

RarkiprlliBrisler Fraiti (ilätrr RoprDkagaa kal daa Dtae- 
brogorden — M.sikdireklar Cantkai im Haaibarg mm RMfe vae 
Oineaiirk Kr einige i«MMlbaa fmUsato Ät 
foidaaa Deaa arbalica. 



Veiqa« TOB PBtlliaRaa , der aU J. Hovn bckaaala Wieaar 
Maiili.t<l>-ittnt ond Operneoapaatit, W M« »IrUMra Hefratb ia 

if-T ^rhiriinrD Hof- und Si ' * " ~ ' 

«ffiaiat rruanut «rordee. 



Ah 16. aod 17. Aanst 
•»Vtaaaf Chi ctlSiiart. *■ 

- Ia ■ 



dar 



ia Freiberg eis 

Taiia wird ai« 

.„ Statt §mUm, n l 

4m «elilMi CaMcrl, wa4ai ii* 
' «Mto I» Hknr ~ 



gr«*>c> >läa- 

iKlMba» 
Tap aaf 



Ab I. 

Waillmf te 
flüafar 4ac« 



Aai 11. inli fiad xa Neatladl-Kbenwaldc eia icbr inlemtae« 

le« Kro««fn Volk«tr«ta|trrsl .Slatl, la itm *irb iwülf Hindwarker- 
Sanff rvrrciuf aii< Hrr Lmgegead to«<aaieBgerBBd(B halirn, nad 
xaar liclrea aai Brrlf«, j« einer an* Larkenwalde, Odrrli«rg, Prei- 
e.w.lde, .\eB((adl, PraBxlaa. Bi «rarea »ekl 1500 Saagar. uad 
die Leilong befaad lick ia dao Bliadea de« Motiklakren Mäek* 
MB Barlia, 4» Ut Aanymc M Um gaai« Faal» f^tbwi MI». 
Zaai 8ekl«m hm» «ia WalU iM PrelMlai^a twiailMa *am tmWt 
CkRr'B Slatl, «sbei der Freie, Ib eiaeai Kraate bealrbend, dra 
gnuaen Handarrkervereia aiit Berlia inrrkaoal »arde. Wehl 
äbrr lO.OUO Prcmir »nkittru Arm Prata bei, aad Rbar dia traf* 
lirbe Halluiii; drr llnnd «rrlii-r wir über Ibra | 
der Gesäage »ar aur ciae hiimae. 



In Piittitimm hat ein VaodpvitV : j,T)ie Kumt, galiabl n 
^iTdrn", lull hut)i>rbrr Mu*tk von dfin trkanptrQ 
Bialca <ßumlt»rl la üedia, vielea Brlfall gtranden. 



Vcrintwortlielier IMskleuri Prafcuor J, V. Lobe» 



Im A, WibSMr^i MvAaBirtmilnf MUtor) 
!■ l laM t att M aa aaaa aiartiia«» i 

Mflchrit , Fr. , Roadcna f. Ptlr. AftH S Ibenaea de rapcra 

..Le Preti-ndaaf*. iO figt. 
laladipdliiBnev. r. t.» i>er SchreiMv, Gadich« fm Vwi— 

Umm, Ikr aiaa SiäfiliwM alt Hla. S (Igr. 

KSrliciji, rr., ,.Wt«a ifah aw«l Bmem aekcUc«'*. Ga«dl 

»on Ii. (»rJbfl, für rioc Sitig^timme tnil Pfte. 



Vmm, hHr mU «uirMi mit g rmm u t m BaMbU aaf^a. 

Bleue Tinxc iSm 

k. Ii. Österreich. Kapellmeister» 

JOH. gühgl: 

S>r«M an P«t«r*bnrK. Walser f. Rbm. IR Sfr. 

• P•lhMa^ gewidmrl drr Gr««*rttr«liii Mari* INieolaicwaa, f&r 
Piaao SO S|;r. , rinxrln: Die Lnwidcralrklicbe , Bibupolka, 
Garde - Hmarrn nnil (iir<lc a Ciicial-Palka . P.lka-MaxurltB ä 
» Sgr. 

Pr^amdnrhnfiw-QuBdrlllr , gewidatrt der <ir«MfSinÜB 

Mari» AI, > ... Ir L I. I',»nn Sj;r. 
P»trrMlllarj[v>r llortlMliqKailrllle, t. Piano l9fS^. 
nnzlirk« iu (. ■> S(;r. OhiK«^ f. <>rrhen(«>r < l; lliir. 



Jolt. Gniicl« aH|^mrla belieble 9 Waltrr: Ein Slr4«»>cbea 
nad Madebralraiimr, \ or<«irta-M*r««b, Prol<iia|i«lha, Calbariaca. 
uad Pariarrpnlfca , Kax-Uini-xIrrirtir-GKltipit «iiiil fAr PiaM !■ 
■tdlBM* AttBaj^, «och bereit« friihrr für OrrLftler, A 
a« 4 Naadea, (iir Piaaa und Violiue ertckicncn. 



Bcriii 



■clilMlaK*v'adia B^k- nd M a aibkaMI w ig. 



Schubenhs Omnibus Ihr Fkiio 13s Heft 

(ealkall: Lindpalnlaer'* FakacnwaeM , arraag. ; Frrbrr SonatiM 
ia 3 Saizrn, «icrliaadigf L'aalbal Krii-<lr. d. <>ri»«r, l'arailriiianck . 

Uirraa {^rali» rill B(iwai;rB, mit Hrrtini Etudrn, 2lc» Hcfl. 



SciiiilH'tlli's Oniriiliiis 



III' 



Gcsanf? lU's Heft 



(calballi HrUek, Lied cirr« \rrlirblt«( Bereni, Ua kill eine 
Olnmri Rä0el. 3 Lieder = Die SekailltriBa lidMatlMt» Sag' WBB 
dieae Tkraaen; G. Nicalai, Ftahaina), 

llienn i;ralit dw Bi(i«aa|M alli RnaBaaVa UhmMit im 
Geaaace i* Heft. 

Siibaeribeal«« aaf jalob OMibH niiJaB IbrttatkfMd 1 9 Sgr. 

da« Hefl angcnooinea. 

Wriiiibprtli A C'om|i. in Hamliarg aad Lcipaii;. 



Druck Verhf vw Bntiikgpf itttd ttSrtti m Leifsig. 
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ALLGEMEINE 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den St**" Juli. 



Nr. 99. 



nur. 



Imlialt t Urber die Fern der Srnphoeie-Cealale etc. — KaätndtU» : Unnkwtkait ia Bif«. — AectMM«. — FtmlUfn. — Ah- 
kämäigumgtn. 



üeber die Form der Symphonie-Cantate. 

kni^s^ voaBeetiiüveQN ueuuiei* Synipkoie, 
A.B. 



Aus dem Gewoge der MenfcbcDgetichler, die freuud- 
lieh oder ern»!, genmaellcr oder zerslreulrr voriiber- 
Irciben im Slrom« dei LcbeM, tritt von Zeit zu Zeil «io 
AntliU hcrvar, da» VMtr Au|« cigeBlbfifliiJick Irifl, «o- 
cnl vicileicki titerrreaKcb «nd vkrtelccDd} detinoeh 
nütsen wir ii.icti ilim zurÜL-kschaufn , es lauchl immer 
wieder auf in <icr Seele, zuictit vcrslelieu wir es und 
haben ri.M>D l'rirJrci oiid GrnuKlhuuog. Tauaeude jener 
freuudlickieu tiebiicb'beliebleo Gesiebter siud unlerdeti 
Torübergeslrudelt uod vergessen. 

GleiobM «raigiiel aieb biawailM ia der Well der 
RvMtwtrfcB. litu«« am de« crgSttliebea G«wi«mel 

<riU pISlslicb eine sonderbare Gestalt hervor, die iiiis 
■it versteinernder Gorgoneosehönbeil (oder Hissliehkeil, 
— Beides isl oO Eins) IrilFi , fcHM'Ii , >;ar nicht wieder 
losla*««'!! will 2üm bflirhtrri l'.iiizi iicn ijns<*r^r Mille!' 
niassigkeilen. W \r iiiocbten iiiclil ^L'>^lürl sein iu dem, 
was so traulich uns unierttrelt, so t»<>i]ueai sich unserm 
gewobBt«« Bapfinden aiischinieglf, uns schmeichelte mit 
Alien «aa au lieh uad eia|CMlttft ao gcilofif antercr 
VcMiadana enlKegrnka«. Aber Wollend« «nd NIebl* 
vnUende, — wir müssen stolzen bei dem Antritt jener 
Geelalteu, slilUlehen und nns besioneo. Dann steigt 
«uhl in Allen (iie Ahuuii^ auf, dasi hier ein Ereignis« 
in das Ltrhcn fji ireieii, Jass ein Fortsebrilt geschehen 
im Leben der Km^sl selber oder iiu Uewusilseio über 
iSe, jenacbiiem jene Gettall eine wahrhaft aus dem Koosl* 
geiat geborene oder eine uoterKesehnbene war. Ul ons 
■un die Kuiisl aicliU ala eine UnlcrbaltunK mit rariiber- 
laakelnden Bil^dern nnd Pnraen. «in Hiatrinacn nnd 
Schwelgen in aÜMgewobalen EmpGudungen and Var> 
alelinngea, dann kann eine solche Gestalt unheimlich 
störend wie B.iiiquo's Geist iu unser lustig Gela» treten ; 
denn dergleichen iiis.st sieb nulii 50 ohne Weiicre« mii- 
nehnea uud genies^en, er>( miiss nmti sein Dasein er- 
tragen lernen, dann aulleheo uud begreifen. Für Andere, 
deren Geist eraeblnnnn ist und geweiht der Idee, bieien 
jene Ertciieinungea nnne Gewibr für daa Wabrbaflige «nd 

49. jBbrgaB|. 



Ewiftebendfge In der Rnnal ; sie begreifen aberaata «ni 

tiefer jene? pleieh ileii GSllerii Grieetenlands ans der 
Üraacbl ^^eburene Wesen, djis wie I'ruleus uralt fortle- 
bend und Siels neugelioren i'i ) > 1 i< desialtHOgen her- 
vortritt, jenes tausendjährige häihsel, das wir Kunst 
Denneti. Ihnen siml »oU-he Erscheinungen t'rphäiiomene 
im Leben der Kunsl, in denen sieb dasselbe am Rrinstea 
nnd Keunilichsleti enthüllt, aus denen narb allen Seilea 
bin Liebt atmblt lUr Alle» wcleba acbanen, aicb Inda«, 
■ieb IVrdern ail^eii. 

Kin sntches Werk ist lieelhoven's neunte Sijniphnnie. 
Sie kiiridi^l sich sofort als ein solches an durch daa 
AufTiiiende, da« iitk ihiar Eraebaiowg •■%dfrigl und 
angehiingl btl. 

I. Das äuttere Geschieh der neunten Sj/mphonie. 

Auffallend iit nnnicliat «choa das iaaaer« Scbickaal 
dra Warfcna. IIa* «rinacm »icb, da» ea In die Oefenl- 
licbkait trat, «la Rnba and Brliebtbeii des Meiitiera di« 
höebate Slofe erreiebt hatten, als man seine übrigen Sym- 

phonieen in den iianni^fnlii^slcn Ariangemcnis spielie, 
überall uttd unnlitassi;; in dcci Coiicerleu autfubrte, in 
all' ii l'uniieii pries und erörterte, t nd was hat dies« 
Vorbereiiiiti^ Für die neunte Symphonie verotocht? Nocb 
jelal, xwanzi^ Julire nach ihrem ErtcbeineQ, lassen sieb 
ibra Anfliiibrangan h«<|tteni libient Foncbt na« aber 
gar «acb ihram Bindmeke, ' naab der AnCafaniig nnd 
VarstiladniM , ebne aieh durch die wohlfeilen Phrase« 
von „bobeai Meister*' nnd „ liefer Wirkung u. a. w. 
tauschen zu lassen, hinter denen sich oft nur Bi !V< rn l^o 
und Theilnahmlosigkeil versleeken , so kann niciii z.kci- 
felhafl bleiben, »ie fern das Weik iioeti immer dem 
Volk nnd der Mehrtabi der Künstler »lebt. Man hört 
Binteinea preisen. Anderes bezweifeln oder bekriltcIsV 
etwa die Symphonie bewundern und die Kantate Ter» 
wcrreB (ist doch sebnn einigenwl jjene ohne dieee anige> 
fibrt worden ! — ein Drama «Mt Hin«reglaasuog des 
füafun Akts), aber das Ganze als Ganses tülsl man gern 
uiisser Pra^e. Das nuJsM« SO sein und ist das erste 
Wabrieiclien des Werks. E» ist einer der verbreiteUten 
und docli hand^reidichslrti und st li.-u 1 ; listen Irrlhümer : 
das« das Kuusiwerk sogleich ail)(«:meiu vertliodlich sein 
und populär werden niässej nnd dass dieses sebnelle 
Darcbdrivgen «ia Beweis seiser Gediegenheit sei. Eber 
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iu BatgageogneUle ist m MtavptfB. Verttindlich 
luMD UM DM iu Min, WM iMcrm VontalUafea uaA 
ICwlaiMM aihc »i«bt) Ja Ümmt« ^a »o« 
gaadiaiaa» ^m, itm Farnttabeaden aabie zu konaea. 
4npaafa»trttSadlicb aad leichtfauliefa ist nur das, was 
den rbeo Ji'lzl allgemrinen (jefübh- und (leslt hiskreis 
angeböriß oiler nahe isl. Das tiefere und im (irnnil »Urin 
bedenleode und eutSLbridiuLii- Kunstwerk ist nun aber 
aia lolcbes, in dem eine neue Idee, eine neue Spbir« 
4ai Lebens erschlossen wird, das also über da* luhari- 

Ci GeiiebUkraii binanaliegl uad aiaalwailaa aar vaa 
Waaifaa (abwl werdea kaaa, dcaea aaant Ter- 
|lMt laL iidk dar MUcb Idee anzueigoeu. Dies isl so 
«akr ■■a ao aalbwaadig, das« man stets die je lieferen 
Schöpfungen der Kunst am so viel spaler in daü Leben 
der Nation einf^eben sieht. Von Oeri/iotm selber sind 
die leichteren Werke, in denen er sich nnrh dem ajoz;«rt- 
scben Slandnnnkl anlehnte (z. B. seine erste, zweite, 
vierte Syaipboale, seine Sonate palheliqoe u. s. w.) 
•diaeller popniir geworden all aeiaa tiaferan Worka, die 
Gaali. Adur Sonate (Op. III, 101) ndtadan; Btnk** 
■albiisebe Ptetiaa kal eia Jahrbaadart gabraucht , ehe 
«ie Zugang Oodea koaole, und wird nie die Populariliil 
der ^rauii'sL heu erlangen; Moznr('< Opern sind wedrr 
so schufll nuch »0 ausgebreitet ^ar (Jillun}; f;<-knminrii, 
als Rnssini's und Auhcrs; Gtucli'^ Udera Idee ist noch 
bis beute nur Einzelnen erschlossen, er ist noob bis beul 
aiB fremder Gast im Valerlaad — nad irir4 M bleiben. 

Mao ktaol« dtaSalteakeil derAaffÜbrnogen der aeon- 
taa Sjmpbaaia der Sebwierigkeil beimessen, die ihr aller- 
dings vor dea aieislen Werken eigen ist. Allein eben 
in dieser Schwierigkeit gibt sieb vielmehr ein zweites 
Wahrzeichen für den Standpunkt des Werkes kund. 
Schwierigkeiten der Ausführung sind diejenigen Wen- 
dungen, die wir nocb nicht darcbgeSbl haben, weil sie 
uns nocb niebt («der •eilen) Torgekomoiea tiad. Sie 
treten hervor, WMB entweder der Rüasller aaa Icebai« 
aebar üakaada in aageh«ri(ao MiUela greift, oder wenn 
er dlireb die Neabeit leincr tdee so nenen Milleln oder 
Verweadangsweisen zu sehreiteu grijöibigt ist, oder end- 
lieh, wenn er sie absicbilicb zur D.irlegun^ der \'irluo- 
iilit des Ausübenden sucht. Der letztere Fall Mcil.i hier 
ausser Präge. Der erste kann in Bezug auf Beethoeen 
ebenfalls nicht angenommen werden { es würde lalobl 
SU beweisen sein (wenn es sich Mlobem Meister gegea- 
Sber ziemte), dus er keine Note bStle leichter aetaea 
küoaeo ebne Verleisau dw wesentlichen Inhaltei. Salbet 
da, W« er gegen die Natar eiaes Organs bandell, — wie 
Ja der Sysphouie und in seiner Icizlcn Messe unleug- 
bar gegen die der Jiingslimtue, — ist es nur die ihm iu- 
wobnende Idee, die ihn dazu Ireibt; mau wird drm Mi:i- 
■ler wohl zutrauen , das er den ütnfanj; der ^iugslim- 
aieo, die Schwierigkeit laugen Hocbsingeos u. s. w. 
iosserlich gekannt. Es war also die Neubeil der Idee, 
die ihm zu neuen Wendungen und Verwendaogen der 
Mittel Anlaii gab{ aad mim KiMilariraM') war m. 



*) Eioci nerkwürdifea Belag data aaa elaMI aadcrcu \\ rrk« 
Wogt ti» Caifwiiivaaltkrt dei Verfasena, Tb. tV, S. iii aar 



die iba allbfgle, vor den Schwierigkeiten nicht snrück« 
nwciebea, van dar Fülle aad Tiefe seiner Wahrbett 
aieht der lefieaiiieUMlt aad aUgeaKii^ Zagäagliebi(«il 
a'k epfrra. Leider fehlt aber keHde «Mdrer Zjlil Iv 
jbizl die Tspfcrkeil solchen dareh Neuheit ulid Tiefe der 
Idee hervorgerufenen Schwierigkeiten gegenüber, v,;ilii fni| 

! sie den virtuosischrn Schwieiigkeilrn, der Mode und der 
Eilelkeit auf Triumpbo dir Ti-chuik zu rmlitiiMi, uiier- 
scbö|iQiehe Geduld und Hingebung und maasslose Zeil- 

' 9pfer und SelbalfMiaB darbringt. Wäre es nun dieser 
Zeit uMlieb gawaMO, die Idee der aeonien Sjaipheaia 
läeTcrt mreMriageader, allgeawiner aa fasaea, m bitia 
■aa aaeb allgemeiner nnd energischer den Reia empfun- 
den, die Sebwierigkeiten der Ausfährung tu bewilligen ; 
ja, dieselben würden mit der lierenii Wrstündniss zum 
Tbeil gleich wr^fallen. Audi hier sirhl die neunle Sym- 
phonie nicht alUin. Hnydu'.'i und Moznn'x \\ i rke wur- 

. den schwer gefunden, bis man sie endlich vcrslaadj 
Beet/iorm isl scboa in dea enica Werkea tebwcrcr 
ala «eiae Vorglafar, m dM apflMWi i* viel acbwerar» 
ab In jaMB, im wie viel er a« Mmm Offeabamagaa 
gelaagt. Die wohlfeile Kunst, leicht und popniir in 
scbreioen, indem man sich den schon bequem gewordenea 

- - und au.s(:cleblen Funnea unierordnel, diese gemeine 
Klugheit des Anbequemens auf Koslen der Wahrheit bat 
er stets verschmibl. 

Das drille Zeichen für den Slaodpnokt des Werkes 

— und hierin treten wir su diesem selber aad za dem 
eigaatUahea Geaeutaad aMerer Erfirlanng — ut die 
Neabeit aeieer Perm. 

II. Die Form der Symphonie- Caniate. 

I Die Form eines Kunstwerks ist nichts Auiieres, als 

die Aeosseruug, das .Acusscrlicbwerden , firsialiwenlen 
seines Inballs. Sie isl iiirbts weniger als etwas Zu- 
IklligM, das der Künstler eigenwillig, etwa nach eigener 
Lenne oder fremdem Miuler and Plaa ergreifen and be* 
liebig aa diaMM adar jeaem laball« vcrweadea kSaatet 
sondera ai« wird ia jedem wahrhaften Kunstwerke dareb 
die Idee, den Inhalt desselben bedingt, oder vielmehr ge> 
zeugt und grscbaifen. Dies verhält sich selbst in all' den 
Fällen so, wo der Künstler einer bereits vurbandeuea 
Form zugeführt wird; es kann das mit Recht nur d.itm 
und nur so weit geschehen, als seine Idee mit dem In- 
halte der vürbaodenen Form sawmmeanill. Daher vifd 
aacb der wahre Kfiaitler VM aiaer aaf Iba Iberkaanna« 
•ao fwm aiebt gefeaaall, aaadara gebt aill iaaarar Notb- 
wendigkeit von Ihr ab aad Iber sie hioaoi , aobald aad 
so weit seine Idee Neues und Ei°enihömtiebes binzn» 
bringt. Mozart hat nach dem Vor^jange Hayrin's, Beel- 
hoven nach Mosart't Sympbonieeu geicbrieben , jeder 
bat die Form das Vorgingers auf- und au^'t-nommen — 
und verindert aaeh innerem Gesetze. Ja, derselbe Com- 
ponisl, X. 8. S«h> Bach in seinen Fugen nnd Beethoeen 
ia aeiMa SaHlea, aia bahea aicmala dieaelbe Form voll« 
atlndi| wiederbell, obgleieb — oder rielmebr weil beid« 
eben in dieaea Ponaea die bVehste Dnrahbildaag, das 
ionigste Bialebea v«r allea Mderca Mrielara «rrangea 
battea. 



Digitized by Google 



495 



IM7. Juli. Nr. 29. 



494 



Die neuale Sympbonie dud bringt Itekaonitic^ eioe 
§W Maa G«slill*) zun Voracbeini ihr viiirter SaU 
wM KasUl«. Dm Gms« ist alio m »rmgcataltigw 
GtUlda. s«r HllA« reinn iaslniiMalal««rk« nr mderc« 
Uilfle Gettifiltck. Dkte GettalliWf OMMI« Mim ihrer 
ur<prÜDgliekra Ncabeit wegen anfftmo and nr Erwi« 
guiig riuladen. In nrufsler Zrit isl die \Vii;diTholang 
iersflbcQ ein vertloppellcr AiiUss zu di-r Unlersriebuog: 
wat von dieser Misobgulall zo arlbeileii und frrnpr 7u 
•rwarteu &ei. Sie kann — alls fiameniiaalarilat bn Seile 
gCMlzt — durchaus vcrwerOicb, aie k*uD die hlrulVriiiMg 
•iaes neuen Kaustgebiets aein ; lit kann aber auch im 
•ioiclacu Fall« durch iooere Nolhwei4i|(keil berechligl 
wd daiNii wMr aUgemeinea B«i»lu»f Milder «der viat' 
laiabt gar nicht tuginglicb taia. Dvr lelatera hll i«l 
der seltenere, afjer keines» pgä uiirrbriil. Die Form des 
ZirkelkaiiODa -— uud ^ir rincs mi'brsiimiQigcn Ki-ziiaiivs 
in dicüer kanaaiscb<-n (ii^iili •. i Seb. Bach's Adnr- 
Meste von innrer Notbwrndij^krtt gegeben") und sonst 
aiiyeods in sulcber Nolbwendigkril hervor^clrctm. 

Im Allgemeioen naa crscbeini die Porm der Sym- 
pkOMi^Canial« alt eine nicht an rechtfertigende Gesial' 
Utägi oad aa iai kaiaeaw^s Z»hU «dar Vaniamiaa, 
daat sia hii zur ■eualen Syinpti«nie Boeh ttieht berrwr- 

gflrrlcn. Der Criind I virlm. fir in dem \Ve>i'ii der 
laslrumeiilal - und \'okaluiüäik Ntibcr unJ ihrrw Vcthali- 
■iata za einander. 

So Viflea and Tiefe« auch die ln«lrumenialnini>ik 
ansansprecben rermag and so gewiss auch sie der Trä- 
ger des Oiehlergeisles im Menscben , doch isl ibr eine 
wesenilicb sndrre Sphäre aogcwiescn als der Vokalmusik. 
Diaaa itt Nicht blaa dem gaialifan lafcalie aaeh, aoodara 
taeli darab daa ibr dieaaada Organ dar MaBiebenttiaMia 
die dem Menschen eigenste Musik; sie ericbalU aus 
dem Icbendea Urganisnus desselben und ist die unniiltet- 
har« Aeuiscrun^, darum aber aurli drr nnmiUclbare und 
Ireffendilt^ Ans.lruck drr Seelrn- niii) (li-nuilhsrepunpen 
im Mensclirn ; man darf und muss sie vorzujssn ri>e die 
Meosobeumusik nennen, die uniniil«Uari: Oirrnisarung 
dcssca , was aus der Menschfnbru«t sieb mnsikalisch 
JianHMlÜaea.ttud «ertinndi||«i «üt. Danii dieaa Aolgabe 
mlllwMMn. f«list verda, vtrUadat ai« rieh mit der 
Stäche und gewinnt in diaaer Irafandsien, aus gleichen 
Elementen, aber zu freieren Zwecken grsrhalFenen Acu- 
iscrDii|C!i*'eise des roeaM-lilii-hi-n Geistes eioe Bcslimml. 
heit uuil Sehnellkrafl, dir Jt r Musik liir sich allein nicht 
eigen .sein kann. Das Knin - Mensrbiicbe und zwar in 
b««tist«r UestiinKlhcil vnd im Voilgemigen — soweit 
beide der Musik eigen sein können — isl ausscbliesslicb 
die Aofgab« der Vokalaiaaiit* dieae «aali ikrar cigenlli- 
sdiaa. Ranslbejitiwtuttng in Kiahajl atii daas Gafangtexte 
faaaaimea. Weua der iflnitleriaeh. bewegte Geist seinro 
«gensleu labalt — liah selber in höcbsler Fülle and Be> 
stimaiibeii «ussprechcn will, findet er Mr la Gtaaage 
das durobaus eaiapreolicode Organ. 



■) Dir «iastge aenaaaawertb« V«rgb|«r ist BaMhev««^ Fai' 
laaia ait OMhwIar aad Clwr. 

**> llietr MI Ist CnüpailtieeaiahN <Th. II, S. I« , m 
,dv alMtca-Aasgaba) artilaat.- ' 



Die iDSlrameatalmasik ootmcfatidri sich .«eboo bei 
dem ersten Hinblicke dadurch auf das Bedeatsantte von 
der Voltahnaatk» daaa aia des anfkllrendaa aad bestim- 
aiaadea Warlea aalbebrt*), folglich aicbt jaM Gewiss- 
hciif jenea aelMMitikriftiga Traffan «af daa gaaeUle Ziel 
SB mcan habai kann, das der Geaaag dem Ztrtritla der 
Sprache daokl. Sie kann nicht rrden, ivoudcrn riur nn- 
klingen, niebt ihren GegriijilaDd glpirhüarn I i;ini iVamea 
nennen und setzen, sondern nur oin> hr^ilcn uad om- 
scbwebepi sie verwandelt sich (geistig grnoairaen) in 
seine Alaiotphäre und trdgt nicht das Wort des Geistes, 
sondern die Schwiagnngen seines Ausdrucks in Anklün- 
gen, StinMMwran, fitalabnitsen in die Seele des Hörert. 
Naeli dieaar Seiu M» itl atae ihr« WiriwMikraft be- 
aebrinfcl and makr ader weniger itBitelar. wem dar 

SSii^cr sein ,,lch litbe dich, — ich hasf;e, i> h traure*' 
jingt, so wisjiea wtr soglcu h, naü iiin crruiil utiu was er 
uns sagen will; wir wissen ^^ i loher, dass wir .selbst 
drm unvollkommenen Ausdrucke .seiner Musik mit Ergän- 
zungen aus unserrm ianereo zo Hilfe kommeo. \V'ie viel 

ibal die loslrumenlalmusik anzuklingen, anzodeulen , zu 
■anchreiben und herzuleiten , ehe sie ihren Sprach une 
vanwJtBiiab «ad rafslladliab in dl« Sael« gaaftell I Da* 
fir aber fallen ihr aof der andere« Seil« naa aoeh alle 
die LeliensmonieDte zu, diu dem kurzangebund^nen und 
f<siL'P'(ilili)S-seneD Wort uiicrreiebbsr sind: jene sfliw«- 
i.jrii'iii - ! ini Ti iin'^rn der .Serie, ilir ^Icidi dem Lu ; l m. h i Tc. 
j des Kometen noch aiebl zu leslsm Kern im Brwussisein 
geworden, — jene Ahnungen eines Inhalts, der lief im 
I Innersten des Meiisrbengeisles ruht, — jeua SlionMa, in 
denen die ons umgebende Natur ihre >ynf«tUacn» ibr« 
Vcrwaadlsehaft uns geheiainissvoll suttuslerl. — 

Wir haben nicht nöthig, tiefer in da» Wesen beider 
Tonreich« eiiizublicken. Das si linn pi'nb'gl : das.« der 
I Initruiorntalmusik da» Wort uhI srimr hrsfimmenHeo 
Kraft fehlt und d.ns sie mmi hier aus sirh adlrennl van 
; der Vokalmusik, um ihre besondere Aufgabe in anderer 
{ Richtung zo losen. Die nicbite Folge i.«t die: dass» 
I wo iaairnaieAUle and Gelang »i einander treten, der 
I lelzicre das Betliatmande «nd dan» Hermebrad« isl. 
I Dies zeigt sich auf das Deutlichste im Verhlllniss der 
I Be)f|ritung zum Gesänge. Sei jene auch noch so i«ieh 
I Dnd sinnvoll .ni.^^'ebildel , doch dient sie nur dirsern, ist 
I dieser dan llrrrsc henrte , die Hauplsarhe, .selb.sl in den 
I Momenten, wo er zerslreut, unterhrocben , grwissrr- 
m^iü'srn zur Rede- oder Rezilalivform zurückkehrt. Uas* 
.srlbe zeigt sich auch hei den Vor- nnd Zwiscbensälze« 
1 (Ritomcllen^ des Orobeslers in grSisere« GeMSgaliekani 
si« ordnen sieh dm Gesänge bei nnd anter «nd dieser 
wird als tlaoplsache aufgrfa'^t, <;e1bst wenn jene eigro- 
tbümlicben Inhalt, Gep>eusitze i;r^ea den Inhalt drr Sing- 
stiiiime 0, s. n-. ^M-bcn. Da.s.ielbe endlieb zeigt sich in 
dm Onvertureo der ()pf>rn iiml Hnnlalen; Niemand knnn 
sie als Hauptsächliches und Enlsiheidendfs oder alv r n 
■m sein aelbstwilkn Daseiende« auffassen, sondern nur 
als Rinteilnsg x«r Raepls«^, aU VefbareHmg aaf das, 

') Uie Bor aatKrtick vor sieb ^sbcotfe Vcrlioii|iliiag der la- 
Mrimaaialmsik mit der Sftachc lai Uciedfam keBBi hier alabi 
ia ietrail«. ^ ' « - 
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was nun itr Gesang bringfO wird. Ein sprechendrs 
ZeiebcD dafür ist, 6»ss die Com|)ouisicu steis Iracbten, 
i^reo Ouverlurea geäriogle Form >u geben; sie fühleo 
lieb gedruogeo , durch lie hindurch zur HaapUecbe lu 
niieo. ßtaHkmtm kalte diee io leiner ersten OuverUre 
w Filalin (Ln«»rn) »icbl Iber Mcb gewinnen Unmiit 
— m4 Mb aieh dann fenSlbigl, Bber «• Umm mt 
Conpeeilktn einer zweiten , dritten , Tierlen Oavertttre 

(ier aus Bdor) zu grbrn , du: ihre Sirlle lici li' i Oi rr 
behauptete, obgleicli sie weder an l'iefe noch Auci^nuu^ 
•0 den Inhalt der Oper im V«rzn| w iea fiiilinren 
verdient haben niücble. 

Von hier aus dürfte sieb die oben anageeproeboe 
Ansieht von der Fomi der Sympbonin-Caalale im Allge- 
•eiaen gereeklferltgl gnitan. Oia voran^ahenda Sym- 
pboatn will «ni knn nekl UoMi Esolaihwg n dar 
aneiral^cnden Cantalc sein , aondeni selbständige nnd 

wrscnllicbc ParCiu dr.t (;auzeo KuosIWi^rLrs , thtii so 
selbsliodig, wesentlich, glciebberrcbtigl , als die ersten 
Akte eines Draioa's im Verbiillniise tu den folgenden. 
Dies zeigt sieb onvericennbar in der Ausdehnung auf 
mehrere vollausgefübrte Sätze; der Conponist Ibut bierin 
dar, daaa er den Inhalt seiner Inslmmentalparlie so 
vwliallad^ gdtaad ikaeheo will, «U es ihm überhaupt 
gaigakaa iM ud reabt anabeiat. llilla dia Inatraaei- 
talpartia Uns einleiten, anf die Gaaanppartie ate auf dia 

HauplsacbK f iDTif c -i »ollen, so WÜ'rdr a den C(iaj|ia- 
aisten von V[il;in^ an ?,u dieser hln){rfi r;.r) ( hi.tben. Kr 

■WlJ.-iie J.iil't; i^j: üithl [ijbeü b r Ir i C ij , c il BuIllMi iLlI d-Jill 

Injtrumeiilalr , sondern nur anregen; ja, weno die,>ieii 
nach einen eigenihümlichen Inhalt zu olfenbareo bälle, 
•0 könnte derselbe wieder nur ein vorbereitender, also 
ein Nebenwerk zum Hsoptwerke sein und roüstte wieder 
varüharailaa ta dieaeai bis. So daatel Giuek anr Gio- 
lailaag aeiaer laaridiieben Iphigenie dia Rnba dea llaera 
and darauf den Sturm an, der Qrest tind Pylades an 
das Qogaslliche Gestade wirTu aber milleo im zweiten 
5ai2e hrbt der Gesang der Prieslerinnen an. So mdi 
Hai/dn vor der i>cbtipfuog in wnnderwurdigen Zügen 
das Chaos, aber nur um sogleich das erste Schdpfungs- 
werk im strahleodea Gegeotalze darüber cmporteucbten 
tu lassen. 

Warn «laa die Symphonie nicht blaaa Eiolailaag 
lar ffawata , aandem gleichberechtigter Tbail laa 6aa> 

ixu srin fnll , SO tritt Wieder die Frage hervor: wie 
kiDD eiu innerlich eisiger, einheitvoller Inhalt sich onter 
K<->.inilich Tersebiedcne Kunslelemeate vertbeilen und 
damit io wesentlich gescbiedcoe, ja heterogene Particen 
anseinanderlreten? — und wie kann ein Rujister aus 
kOastlerisehem , das heissl einer Verounflnotbwendigiieit 
entspringendem Antriebe zu solcher Vertbeilnn^ oder 
ZaMaMnaalallBM nfSkrt werdea? Ealwadcr tat dia 
Idaa, dia aain Sebaleo beteelt, austebtieaitieh onr der 
eisen Spbire, nur i^m Cr,s-in^ nrirr i:iir lif-in lüslrcoien- 
tnle, eigen ntid crrei„blAr. Düdii i.sl ]i:M- l'cbri Ii [i^uug 
asiT (iie andere eine UnwahrheiL Oilcr su; wV beiden 
crreielibar. Dann wird die Sphäre, die den Künstler 
anerst antoz, ihm volles Genägen bieten, er wird mit 
dar vallca Energie dar KSnailarUabn aiah in «ia rertiefen, 
ai«b |ua ibr bragebaa, «aiaa U«a b ikr ««VMlailaa 



zuiu LcLen, — denn mcbi eher ist der Künstler befrie- 
digl, nicht eher lässl das neue Wesen, das er im Un- 
zen trug, ihn frei ood in Rube. Dana aber felilt jeder 
Antrieb, das schon Gesehafbaa nnd Vollendete noch ein- 
mal au aokaien in einem aenen Stoffe. Der Künstler 
fcana apllar aaah einmal anf dieselbe Idee zan'iekgerübrt 
watdaa aad ^a nun im anderen Stoffe aaabilden ; aber 
das ist dann ein zweiter Zeugungs- oder Schepfungs- 
' monient üri t vs entsteht dann ein ur^ur-: und selbstindi- 
f{e» Werk , iiichi ein zweiler 1 linl t.a jenem ersten 
Werk als enttem Theile. Beethoven bat hokatmliich Goe- 
. the's Gedicht „Meeresstille und glüektiehe Fahrt" als 
I Canlal« kcbaaldt, MmttUtohn, der Beelbovensabaa 
! Anffasanag eng aaschliessend , dieselbe Vorstelleag ia 
' einer Ouvertura festgehalten. Möglich wir' es gewesen, 
I daaa aia aad danalbe Künstler bdda Werke gaaabaffia 
< bitte, einmal die Onverlnre, ein andermal die Canlate. 

Allein künstlerisch unmöglich war es, djss er beide in 
> Einer Schöpfung und al« ein eiuzii^es Wrrk hervorge* 
bracht balle. Von allen eiw..u;i ii Üi-denken ab;; vsi hfii, 
die sich vielleicbl gegen das eioe oder andere der ge- 
i nannten Werke oder einzelne Uomealn daraelban auf- 
' slellaa liessen, das steht fest: sie «fjgiasaa aiaaadar 
niebt, loadern acklieasen einander aaSt *kaa weil aia 
baida «aacalUab daaaatbaa laball gabea. 

Ela Weifc rar allaa aadaraa iil baaaaden gaeigaet, 
I die obigen Grundsätze zu erläutern nnd tri T! .it'^ ji heu 
' zu pHifen. Es ist Mendthxnhn' s Lobgesau^ , der aucb 
7 ij' i (.l deu Namen ,,.Syn)phoii ) t -an i ;i I c " tragt, wibread 
Btcthovtn't Werk als Symphonie mit Scblnsschor" 
I n. s. w. bezeichnet im, in' der Thal aber eine voUaai- 
I geführte Cantale mit Solo* nnd Cborgeaang bringt. 

Die Gesangpartie des mendeissobn'aebaa Werkes ist, 
wia tebaa dar Maate aagibt, aia LobgaiRBg aam Pitviaa 
der Gnttbait. Vaa ibram aiharaa Warl- u« Miaikia- 
h:M ist hier aiabl Aalaaa aa bariahtaai aar dia daa 

■!'i-xl:,lrl!9 

,.AiIes Odem hat, lolr firii Herrn!" 
i»l aozurübreu uötbig. War' es die Absiebt des Ton- 
Setzers gewesen, diesen Gesang blos einznieiien, sa 
würde dss Orchester die Aofgsbe gehabt haben, die Stim- 
I nuog der Feierlichkeit, Erhebung o. s. w. anzuregen, 
dia daaa m Hainttaati ia allar F»Ua dar Tanmillal, ga- 
festel aad arballt dareb daa baaliasnende Won, aar 

Vol'enilung und Wirkung gekommen w trr Dies kitte 
' für iJds Orchester die Form einer luliuüuiiioQ oder allea- 

falls Ouvrrdirn p^geben. — Der Componisl ist aber 

darüber biuauitgegangeo. Er hat» ganz den Fasstapfea 
I Beethorens folgend , eine vollstiodige Symphonie gege* 
I ben : Einleitung (liaaatoso), erslaa äala (Allegro), Alle- 

grelto mit Trio wA Adagio $ wacaaf aa der Stelle den 
I riaala, (eben wie kai BuÄmimt die Canlate eiatritt. 
! leder dieser Satze Itt toII aad reich ansgefährl, mit deia 

T:ilfi:t iinil ii-r \ i il 'r ri ielen Technik, dir Hrm Coninnni- 
. sIen läufst uud oui Heebt allgemeioeu Huiioi ciwuiiica 
habeo. Oer einzige foroiale Unterschied von der Beet- 
AooM'scben Coaipoailion ist der, dass bei Mendelstohn 
ein Satz in den anderen iiberfohrl; dieser Unterschied 
ist aber fiir aaaere Ualersacknng aiebi voa Kialnaa, da 
jader aioaalaa Sita folgcadaa tarah TMpa, Tmwit 
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T«Mirt and Porm untenobiedeD ood jeder ao sieh sel- 
ktr» wi« gesagt, *ollsllodig aosgeföbrt isl. Eioe so 
wail «Mgekraiiaie G«Bfmri(i»o iaan oicbt blose Eia- 
flbrnng oder BinlaiMag Mhi» tuml tio Werk, dis 
eine ao Tielbcbandelle and gsHslp* Aaljpb« u liiaen 
bat und io ao einfaeber klarer Wcuo iSst. 

Was isl aber dann der tnhalt der Symphonie? — 
Eben kein anderer, ais der der Canlale: auch sie soll, 
soweit ea ditm loslrumeolale möglich ist , die Gefahle 
faitriiebw «ad fenriKtr Erbcbuog, der Andacht und In- 
mgkdl «uMmk. &ei Ul W OBTtrkennbar die Absicht 
des Compoaiilei, U» «r tcboB $tM Tbfna swr Eiu« 
leitnog — 









O- 









aas der Caniale olminl (tu der Gesang der oben an- 
gefährten Texlslelle ), da«!>«lbc iin AlleKro , dann (mit 
eiaer Clioralaielodie) im Ailegrello wiederbringt, worauf 
es im Adagio rnbl, im Anfani^s- und Scblusitalze der 
Kanlale aber aar vollen Gellang gebracht wird. Drr 
GoB^oatll Mgl uns also im Wuenilicheo (wenn auch 
BtlMiab ail «öderen Worta 9i$t Molen) zweimal das- 
tdbot «^"^ LobfOfUf eist im Orchester ood 

daoo «lit HraBeheniliniBea. Io tolobor Doppelhaltigkeit 
i«t ah<r krinr kiiuüllcriiche Nothwendigkeil. Ware die 
orchesLi^lc Ausiutarung eine« Lobgesangea möglich und 
bcfricdigeud, so bätle es der Canlale iiicbl bedurft. VVar 
es nicht der Fall and der GooipoQijt von seiner Aufgabe 
lief erfülll und begeistert, so würde sie ihn mit uuwi- 
4«f*lottU«lMr Hockt itiogorimn haben auf den Puokl, 
SU ioB OfgiBOOf w» attoiB dio volle Verwirklichung der 
Uoo M oriionn «orj iann also würde das Onhealer 
mmt oinloiMM lai kegloilend möglich geworleo aoio. 
Hur die io rei« ONhiMtivor Willkür sioh foboa toiaende 
Lust am Geslatten bal hier gewallet ond die Porm dea 
Beethoven' bcheu Werke» tieiiuizi, uio -sich einrn erwei- 
terten und mannigfaltigem äjiielpUlz zu üQ'nen, oboo 
der Idee und tiefen Berechtigung de« Vorbild« bewu.'isl 
oder erinnerlich zu sein. Nur so war r.» möglich» dass 
der lalenlvolle und io orchestralen Erfindangoo oft so 
glieUiobe Goapooiol Ma Koro der SfaiBkonie jeoen 
Sota «M ier Gootato oatlokioa koMrto, «r bttchattna 
oU «ogOMMrao Bodooroioo (weoo aocb oiebl als tieferer 
Aasdruck) des oboo »ngefifhrten Textes gellen kann, 
als lüilrumenlaler Gedsuld- .iI^t prrrult'/.n inilcitriili-nil. 
wo Dicbl uiigebörif; ^eudutit »erJeii iimi. öcibsl diese 
Wahl isl aber äusserlicb und nur dadurcb ^'^'citet, dass 
der Satz aieb vor anderen der Caotaie gescbickl zeigl za 
manoigfacher Bearbeiluog. An sich aelber ist er weder 
oioor der otirkerea Züge der Go«peHlioo no«b sein Text 
«Iwa «jae BoopiMoUe «dar der Gipfel dea Ganteo. — 
Weoo nbri^eao doo Werk ongeacbtet der Bedeaklieb- 
kmt, die seioe Idee und Greodgeslaliung erregt, schnelle 
und ausgebreiii l<- Tliri'n l^<:le gewonnen, so widerlegt 
das die bedenken uicl.t ;u) Mindesten. Aocb ahgeseben 

von dem Bioflu.SS einer ^t:ht)ll ItihlKii.'ix'nijL'n Bc.icblbril 

oaf das Sobiakaal eikäterer Werke (siMia4 in einer 2eil, 
«• dit Kritik oft w Mhbr «ad inadMdilM fWtmUM 



wird, sich so oft von der vorgefassien Meiouog des Fub- 
likums bestimmen llasi, statt diese zu bericbiigen) ist 
ein Kunstwerk ein so vielseitiges Weseo, daos et m 
mehr als einer Hinsiebt, ja in seinem Graodboa luAo- 
friedigead aoio ood naek «adarea Soilaa, ia vialea — j« 
möKlieberweiu io allen Bintelbeiteo maoeberlei lolereaseo 
befriedigen kann. Wie weil dies bei dem meiidclKKohn'- 
scben Werke Suil bat, bleibt hier ausser Frage, da 
nicht sein Werth, sondern aar Niaa P«no aad ihr ligebl 
aalersttcbt werden soileo. 

(Inaehloas felgt.) 



Nachbigbtepi. 

Iffnsikzustünde in Riga. 

(Die ii«(MlliB(iKlcr. — Die Ttkeil«rdireklar«a. — Tlirater- TmU" 
■«Ol. — Oat kankfikMnm«M Ilaurl- uid BM(b*vaa>Adtl. — 
Eia gaoxes Oralealer wird bSse ood seht ib , aakst elni(tn Ba- 

trachloBi^o daröbtr.) 

Seit oiehreren Jahren wurde niebia über du Mosik« 
lebeo aoserer Stadt nach Oeoiscblaad berichtet, aioge et 
deber venlaltet s«in, die wicbtigtlea EnMbaiaaofso jaaar 
Zeil Mar znnraaengedräogt za aeldeo. 

Mit Dorn's Abgaii); von hier nach Köln \^'\?>, <!rr 
einen neuen Abschnitt bildet, wollen wir he^-nucu. 
Durns hiesiges Wirken wird unvergessen llinl in Wie 
wechselnd auch das LVlbeil über ibn als Componislen 
ausfalle, er ist am HIavier, wie an der Spitze des Or- 
cbesUra einer der tücbligslen Musikdirektoren Deutsch- 
landai «ad bomchte nicht bei nns die eigcnlbümlicko 
Sitlo, Totiagoweiae oor den gMekJicbeleo Componialaa 
dea loaleileodeo Peldberraalab a« gebea, ralti aieb aiebt 
Jemand an einem Orle wo drr Pike auf zum General 
gedient bat , so w8rde ihm ein bedeaienderer ond nm- 
fangreicbcrer Wirkiingskri-i.s , als ibni :ii Higa und Köln 
tu Tbeil werden koimie , ninhl gefebii caben. — Was 
er hier mil geniiil r lu jtl subjJcn und gewirkt bat, 
das ward nach seinem Abgänge dem eoiMgeo Talent Meh- 
rerer anverlraot ood gedieh ooler der gelheilteo PflegA 
darum nicht minder ariraalicb , ao weit ae die firiliabaa 
Bedingungen gestallaa. 

Die Kapellmeislenlella OK Tbaetar Cbernahro zuerst 
Cto'l Sekvbertk, der Broder dea Ceiliateo io Petersburg, 
v>-TUiusi;liti: slt; jrijnrli i;.iclt Jahresfrist gegen das Musik* 
du efi, tu: riLu cruistijeii Th«8t*r Petersborf^a. Mit der 
Lebi r II ahtii L- Iii Thealerdirckliou durtli Herrn Engelken 
aas Ureoien wurde Herr üchramecA, früher Hapellraei- 
sier der dentieban Oper in Paris unter Schumann, so- 
daaa ia Branaa aad Diualdorf, dea bieaigeo TbMier- 
arekaalaia aal der Stöger ■aBikaiiaolar Vartlaad. Gaa» 
lor and Mosikdireklar aa dea beidea avanaeiisebea 
Hanpikirchen, t» wie Direktor der InsiruasenlaTcoocerte 
I der Musikalisrhen Genellsrhart in im !>>izlen beiden 
Wintern wurde Herr LJibmann, fni(,i rtr Ci3ucerlmeis(er 
und C ii(>r li Ii L-k( L>r diu Theater. I^i'L'nann rrlitril seia^ 

ertle prakliscbe Siidung von acinem Vater, dem Stadls 
■arikM n IltHkaa* dio apilari ia Mit» w tr Aeeaa» 
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(ter Rdni^l. Oper war. in der Harini»ni«tebre an- 
tcrricbtele ibn der Sebriflalcller Lfnpold Sckr/er, drssen 
Ibeoretiicbe Keanlnisse nicht uiibe«l«uieBd sein sollen.— 
Das Oireklorat der LiederUfel nbernabm Herr Hug» 
iVeitp «in lalaalvoUcr SskiUr Fritdriek Sehmnäert, 

WfladM wir ■•• «««nt itr Opar and dem Tl«ater 
zu. Nor aa weniKen Bübnca, di« «olw«der bed«Bl«ade 
Subvenlionea erballcD , oder ein b«s«n4ers Kablreiebe» 
fuhlikiim habrii , tatseo sieb gefseDWürri; die Codllide 
veriaeidi-n . die die Exi-Slfiir. der An.sl»lt von ZfU £U 
Zeit in Fiaiie sIfllcH. Aurl] iitisiMC Billim- slr^-iH nfl ge- 
nug ao die Klippe, <ii'^ z\«ivcüen ,,6ein o>jer Nichisriu" 
liegt. Auf daf aisen Seite immer Eunebaiende Anspriicbe 
dM PttUikma« aaf der anderen dar snaabends wacbaanda 
Hang«! an bagablao ntd gehildalm Oinlallern und Sin* 
gern, die abnehmende ProJur.lionaknfk dar Dichtir und 
Componislen. Das Thealer h«l snin 70»(«s Lfbeu»jabr 
angetretcfi, und m>I1ip im sflii Tl■^l.1llll■lll dfnfcen. 

Mit tfoß'mufin't Ah^iin;; all Uiivkior der Prager 
Bühne sclilos« in unserer Uprr rim- Pi iiodc, nacb di^r 
wir uns scildcm uft , abrr verg«t>licli gesehnt babi^n. 
Herr Enge/kfn , der an seine Stelle trat , wollle durch 
am raictahalli|!ea PeraoBal aie|ea, brachte Talenle ohne 
aaareicbaade Bildani;, ParliKkaitea aboe geafigende gei> 
slige und körperliche MiUal, und M banal« bei naaebea 
auerkennungswerlben BinselheiteR aar sMten eia befri«« 
digendes Ensemble geboten weiden. Man muss jedoch 
Herrn Engelkm tn\c^U-hi-n, ti.iss rr im zweiipn Jithre 
iett lirsien Willen zcijjte, den verscliirdi'nen »n ihn f,r.- 
alcllten Wiinsctien xn entsprechen, wol'ur unter Anderem 
auch das En)(»i;emenl des in Deulüchland bekannten Te- 
aoristen Cart Fhuikt nad der Bravoarsdngaria KrSgtr* 
Mtlk tpraebf iadrnen galaag ea nicbl, de« Tbaater di« 
MM seinea Beslaad aSlbtge Tbeilaabme xozawendeBt nad 
Perr Ringelhardt SbcmahH an 1. März 1846 dt« Di- 
rektion. ^ 

Der h'.ipelimcistpr Schramcck tiieli die (il>t*rkoaime- 
nrn Gesangs - und OrcliL-slerniiHf I fi;uh lir.ificn luchlif; 
zussmneu, wurde aber nach dem erüicn Jalirs »eines 
Wirlteaa ilbar llMi^rbeil und Schwankungen beim Be- 
gioa naaer Tnapi , ao wie über faiaobe Wabi deraelb«a 
n feiaaigea Bläiiern bari aagagriffen. Ma« Jiaas (bat 
apiter -Carcabligkeit widerfahreu «•! btide Aaairbiea 
laaaea aieh iacofera vereinigen , alt da« Ton Ibm rorge- 
fandene Orcbe.^ler .sich seinen I'itenrinnen nicFil immer 
willij( );eniif; ansclniuej^te nnd ihn d.iilijrch in /,nii-sp;ill 
inil sich veisel^.le, was v]mI i .als er sieh brini Eiij;n 
gemenl «laes »äuziich ueucu Orchealers mit diesem mehr 
innerlich einlebte . wegfiel. Dazu kam noch , dass er 
'üicbl alata mit gkiebar ||ei«(iger Geaasmibeit dirigiH, 
Md dia Slni^r oft ta anarebaf dia Bühne Üetfelaa Idiat. 
Br hat jadadf zu Tersebiedenea Zeiten bewiesen, daaa 
er aeinen Anfgaben vollkommen gewachsen Ist , naa in 
(Ingewissheil darüber lassend , warum er die Beweise 
setner Töcbli;^keit nicht stets in gleictiem Grade geltend 
aiaeht. 

SekramecA- bat hier eine üpereUe ..der Nacblwach- 
lar** n'axl nach dem Köraer'scben Veiter aus Bremen), 
aiQ'Siofipel „dia Hfille bei M«akw«*S and eia« grau« 
Ofar ,4m BMutlnl vm Oüw*' «aa aaiBMir AaaipaiMai 



I zur Auiruiirung gebracht. Is allen diesen Sachen, &a 
■ wie in mehreren Ouvertüren, bat Sehratneck ein böchtl 
acbiungswertbes Taienl bewietea. Melodieen ait iootrer 
SelbsUndigkeiL, frei tod bekanaten Aoklüngcn, gewandla 
Uaraioaieea «ad Biaaa aiad a« varaliadlger Dramatik 
beaatat. aad jadaa Waik bal aanar dar faal insar ga- 
diegenen Arbeil aiaa tieailicbe Anzahl tbeils sebÖDer, 
Ibeils guter MBsikatiieke. Gleichwohl hat sieh SvArameek 
bis jetit noch nicbl auK der grossen Zahl deutscher 
<Jpefnturnponi«fen emanci|>irt , deren Werke am Aufeot- 
ballsurle des CompoiiisUu mit einem Sucte« d'esliiue uuf- 
gefubrt >^erdeu, aber i;icht die grosse Tour durch dia 
meisten finhnen iiiacljrn. Dieter herabgekoBmeue Mo* 
aart- nad fiealbovaa-Adal iat an atolz, an bürgerlieb 
li«rl»'*f*aaha aad tlulo^tAa fiawarbe, «der UÄera 
uusikaliseb« Syeeulatidat« aad Wcebselgeachäfte tu trei- 
ben, and seine Ahnen babea ihren Genie -Grundbesitz 
verscbwelgl, ohne an die Erben zu drnkrn. 0! waron 
haben die Herrscher im Reiche der l'one keine Majorat« 
■;i-<<iirki ? Warum müssen dia Itinftifas Mwütlaadlafa 
der Herreocurie enibehren? 

Wihll oder «ehreikl selbst bessere Texte; seid we« 
nigar draosaliacb-gawiaienbafl, aad dient atabr deai Geiat 
aad Gefilhi, «tt dca VaratAad ond der Trete — uad ae 
wird eaeh nicht an Vaiaiiaa febha, die eogr LcbmraabI 
«vf Jahrhunderte anerkennen. 

N.u'h dem ersten Jahre der Eagetken'schen Direktion 
I entstand bei ErneneroB? der JAhrescoolrakle zwischen 
dem Direktor und dem TiiCiiierurcliesler ein ConOicl, der 
die Enilassang des yninmilieben Personals bis auf einen 
Oboisten aar Felge liatte. Es lassen sich ao wirJilig« 
Betraohtaacea an diesen Fall aakabpfea, «Is data er biar 
Mit SlillaaiwcigeB •bergeagaa werden -aalti«. Om Er> 
aparaagen an maehen, wollle der Direktor jeiiem Urche- 
Bternitgliede an den Diiten, die bisher für die Saison 

in dein hrnacliitarlen Mllau ■.■el'.ahll wurden, 12 liubel 
Stilit'r .il)7,iehen, und R dem OrrliMter zu Conrcrieu he- 
I willigle AIfcnile tiarli seiner Willkür verlbeileo. D»a 
Orchester wollte weder jene Summe von seinem obnebio 
beschränkten Gebalte missen , noch die Coocerut^ciida 
(dia ja aar bei sweefcmissiger Veribeiinag aaf dia Wia» 
laraiemt« taa Badealang acin konnteB) tiab TerkiaiBieni 
lassen, di« ffr Uilglie&r vrrpllicbletrn sich daher ge- 
genseitig, aieh aiebt aaf diese Bedingungen engagiren zu 
lassen, hielten treulich zusammen und verloren ihr En- 
ga^emeol. Herr Engelken aber zahlte statt 12 X 25 

Rubel gegen IQlMI Habal Silber RaiaegaM Mr U Dana 

Mitglieder. — 

Vierundzwanzig Musiker bähen in einer darabga» 
fBbrtan Asaoeiaiian ibra Exialeaa aaT« Baial gaaalai, an 
ibr beaebriaklea BitikaaiaieB aiabi berablrüeitaa sa la«< 
aea. Dieae Thafsacbe verdient ein mehr als lokales in* 
leresse, und wir können sie als beachlungswerthes Bei- 
spiel hinstellen . wenn wir auch Hip l'uim un J W'i i --, 
Wie sieb das Urchesier bei den gefülirteB VerhandluDgen 
genonmen btt, nicht recliirert>>;en . nnd gern zagcstehea 
wollen, dass eine rulii^e und vorurthcilsfrei« Mitlels|mi«» 
son Alles wieder in^ Gleis gebraah^ kaba* ward«» 

E« iai di« Aufgab« der Oeg«aw«ri-> «e «aafaUa 
MiMmhillaiiaa allar UWueraekaiatnlM «Ii ««IdM an 
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•rkencB, md ao ikrar Bcmroig «• •rbeiteo. Gehört 
i\e lasiere LebeMtlelio»| eitiM gronen Thtils der tus* 
Obendeu Muiiker niebl ■uth n «iie Ralegoric? Weruai 

bähen dir musikaliscfaeD Zeilungeti noi-h niemaU diese 
Saite <ngekluu;;eu , warum nirht wciiit^stens versuckl, 
auf diesem Gebiete die Zn.si.inde klar darzulegeo? Der 
grässle Theil der atuübcaiieu Musiker iial für die Ver- 
wertbuoK seioes Talents iiicbt die Freilie^it anderer Küosl- 
Wf die für ihre LeiatBtiKen überall aueta ala EinzeiDe 
«inea ifarkt 8Wm. Dw Gonearrans UiSi den Mvaiker 
Bit ibrer gaBsea Schwere, obae ihm einen grttoMfta 
Raum für sein Wirken xu geben; man fordert Talent 
unil virljriliri^i-s SluiJIuni von i!ini, wäbreod er in viflt-ri 
Fallen iii BelrelT des Lohmas kauui über deoi i'.ibrikur- 
beiler stellt, und >iel schwerer Beschaflij^on^ iiiidel, ?]» 
jener. Im Komet war oeutich dasEiokomoien Ti«tidl>cliccks 
■it 9000 Tbaler dem Gehalt vieler Dresdner Orcbesler- 
■it|;lteder 4 ISO Thater ceccnBbercestelll. Ist dieses 
denUohcn T«nnr>Napolton Hm« wirUicb 60 llal deliealer 
als die eines gutno tweite» Pngallitlen? aUMht «ff 
tehaelitt Passagen in der Tlat 00 Hai ntndcr und netter 
alt jener? Wiirum bat noch Keiner sich der Sympho- 
nlslen-Prfilei.iriiT angenoinmen, die Beelboveo in Cinoll, 
A unil l!]sdur zu 30 — lÜ .Minn für einen, zwei oder 
vier Grotchen, ott iiiclu viel «cblecbter als — zu einem 
Thnler zur AuGTübrung bringen? Das nenn Orcbester, nam 

tirnaae« Theil ans Berliner nnd Lciptiger Muaikern neu- 
Inirt, hat lieh gtot artig «ingnspiell, and bnailst meb- 
rare recht wackere Käiailcr. Als VirlnMaa Mf- 
gelrelnn : der gediegene Oboiat Krüger, frmtt In Aaelen 
und Detmold t der Cuiin rlmeister ff 'rllrr , Miihlffld 
Flöte, zarter Tnn und lochst gewanJic Zungr , Horn 
Clarioettiit , vorziij;liL:b schöner Ton, doch norh nielit 
frei genog entwickelter Vnrtrag, Markut Cello, einer 
tüchtigen Sohnl« in Ferligkait md AitdniA alle Ehra 
Mc^nd. 

(Fertsetaanf relffl.) . 



RECENSIOiC. 



IHe Hnakaiiem der ltSni|;ia, Oper fn t ittlen, twi H» 

l^vy. \'ntlsl:inili|i;tT Klavi. riii-zn^ rnil (tfulsehrm nnd 
(rauzäsijchcu) Trxt, Uerlin, ni der Schle&tuger'ücbcu 
Buch- und Musikhandlung. Preis S'/a Tbir. 
Diese Oper bat in Frankreiab tiberall grosses Glück 

Jeniacbl, und iat in Oaatichhad fast überall durchge- 
illaa. Onac nmi nw nt diaM« Ergnbuina niakl naf 
die Gaaahnaeka* Reennvalaaneit md daa nndKefa crrC- 
tbende Nstinn.ilgeriih! der DeuUchi n in Saclien der Oper 
scblicsse 1 Zar Zeit ist der Fraii/<>:>< ii Herrjchaft bei 
uns noch aiohl Kehrocheo. Ich rede m l I vun dem Texte 
zu den Musketieren { der schlechteste rranzütische TcKl 
iat immer noch besser als der beste deulscbe. Die Haod- 
lug ia den Moskatieren ist nicht schleobl, sondern nur 
Hiaia Rr die Ungeschicklichkeit der meisten dealseben 
fliagar. lafWi Mna iat dina« Opar ia Oaalaohlnad ge- 
Mhsilavtt 

Waa hat dia laauaba Kritik ait Icr Mnaik «iaa» 



fi. Nr. 29. ISOS 

I jetiigen frassSaiiehen Oparncomponiiten t« tebaleaf 
die dentschn Vrilik Miafcl aUain auf die Kalor ia dar 

I Kunst, der franzfisiscbe CnmpnnUt allein — auf die Tan- 
tieme Da i>t kein Gedanke, JiT eine Allieu.n's, Berllia, 
eiu UlivitT, lieelor, Holaod, «ui .Vlu>kelicr u. s. w. wme, 
es sind lauter Ilalery'vr. Und eben so sind iJir Grfiilili- 
nicht PuUschläga der Natur, snii'lern Kondilorabdrucke 
in Traganlh und Zmkrr. Alirs linpit, die Freude, der 
Schmerz, die Wnib. Der alle, düstere Haudegen Roland 
■ogar tanal in Hulh^'t T<nen ala leichter Springinsfeld 
na dat dentache Ohr, aalirlieh nicht in's deutsche Ga. 
■nlb. Da enilen die Mnskcliern der Ritnigin in der In- 
lioliiklion aus dem grünen dufleaden Wald vntt Wild 
uod iiöroerklanf; kommen, aber wir selien gleich, d»s« 
es nur verkliilelc piirisir Churiiltn sind, die eben die 
Garderobe verlassen. iXiclit Jagdiiliiiigc ertönen, eine 
Jagd nach pikanten Mnderhythnen nur erkennen wir. 
Kurz, Pnnnnen, CbaraMer«, Situatinnen nad Gefühle 
gehen die Musik gar nichta'aa, die hat ikran ninnea 
I Kcpf. Der sinnige Hürer aicht eiaen nnnntcrbmnnenea 
I Rnnsttank zwischen Text und Musik, aber kein Ranst' 
werk im rrinen Sinne lii's Worl». Am Kl.ivier, wo rtie 
diamalisthen Ati?[irütbe sich nicht \ urdräii^'en, kann lüe 
Mi':-ik t rie an^i'iieljuH" Lnlrrhalluiij» sc»iihreil, denn 

! nicbr wollen ja Viele nicht, und «er bat das Recht und 
I dia KrnO, aie ca Hühanas la swingen? 

I In der neuesten Nummer der Revue musicale de 
Paris steht; Lei])Z!s; • — Les MoHS<iiielaiies de la reine 
ont rec^u, dan$ cclle ville, le ini^inc arcucil ijue pitriout, 
c'est-ii-d>re qu'ils ont excitc ua enthoutiatme dontüj/a 
iei pm ferffHptt!** Du heiait klapperal 



F K V I L I. E T O 

Da» irfcad Jemaad aar ■«io Referat iil»er iIIf in l.Dftif 
durcb^rrilloiK- Ojirr : ,,<>ie Bels(cr«ag TM S«iotiiirD" aar d*a 

vrrsrhämtr l'rrieutudtiNfC- 

Dem Schreiber lai HndoUladt werde ich *of sllc srinF in itrr 
Folge vK'lIcifhl Bücti rrscbciBcodrn Srbraübartiket uicbl ebne wir- 
dcr aalworten , alt Iii ick ia drii«r-ltirn rlwas Andere. ■!* eias 
solHtfllck« WiekliiUaerel <«lie, uuJ er air äberliaaBl feiilif 
reilsr aesaheUt. /. C> Z«Aa. 



In Wim bmlebt «a ier Ptirrl - h tu St. Itarl eis Maril- 
Tereia ftir AaBtihmBg llgiiiirkir Kin lii-iunu^iib«« , der frlir Krfrto- 
licbes leiflFt. Die Leila.g ist in dro llaiM^rn drs l.horiliii'l.iors 
Rupprieht, die Ztlll Art HTlfö^lrnllr^ MitpHrdcr krliiiih «irh iilit^r 
lOli, dia dir onlcrslülrrndrn ölirr 300. N.Trb ilrm vtriilTcnllirht' u 
Jakreabcriebte betraf die Biaaaline ilea variges Jabrcs iet7 M; 
3S Kr. Caav.^i., die Aaa|aka IM» Fl. Hr.. Mgliah vaiMiaa 
ein reiaer U«barubajs van IIS PI. t3 Rr. 



LUtt bat ia RoaaUatiaap«!, oad x«ar nalSrticb in Per«, aon 
auch «reatlieba CoaeeKe (Sieben, Bkit ciaam BiairiUsgeld« ven 
lOO Gnilaeb oder It rbeta. fiafdca. 



I Am 9. Jnli diririrte Ludwir Spohr ia Lioadaa leia OratiriUBi 
I „Dar rall ■ah|W¥«' «Her *m all|«nalnslea Baikaaiaaaas. 
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Aack die AuSuhrung telktt wir lakr gcInagiD. (BtkMalücb wir 
Spvkr sar Lciia«( iie$*t Aaffiilmiiii ciseM uak LMdm ci«g»- 

hm V. nmä «S. Mi *, h «M m Nraatoft Im swilie 
Mfttft*! 4m 8fa|<i%M<M ■■ «hr State fwfeiart. Ab tnlaa 

Tifl tad«t ein feulliche* Ceaocrt ia der St. WatMltUnka 
Statt, am iweilea ein ülen Hiebe* Coacerl im lSärgergirt«| lai 
AbMdt «UcaBaiaa LMemfal is 8i«ffca'«ehea Waiaka>|a. 



Ajd 27. Xoai wurde ig Lnatp it» beriilieke GruBfre«! ft- 
feiert, worao fait alle Müaa«lgtMllgV«ffioe ilr> brrgUrlie« Landet 
Theil aaknaa. Ualar AadaN» w Mab /«NM Aittt aaa Diiaal* 
darf, dar a«M MaaiUiMktar 4a» Lalfflgar 
aawatead. 



Oer ViaVmci'lIrJt Karl Schnberth h«( in Kopcnli>|tfD v«n dm 
Köaiga Toa l>jnrii]irk rioro ki-Mibjrt^Q Briilsntnnic g^^^rSrr^tkt rr- 
kaUaa. Jetzt i<t er (aaalirh der ViulooctiUldJ wieder nach St. Fe- 
tanhiff Mfi«kr*b«krt. Oaftgtn bat licb 4ar «ao atioar KiMt^ 
rriaa Imn »aah Paicrakaf urft»k(ek«4»rta Cktirtu lUiftr^Mm 
vaa 4b Baak DMidaa kagakaa, wn «r viaUakkt IBr iMiar aaiaaa 
WahaiiU aabcktefffa lAH. 

b Wiea iit ertcbieaea : „Jatepk Haydn aod Sieoli Zinga- 
nlti. Benetsriibrfinfr, dst« Juirph Haf/dtt der Teaselirr dfi ill- 
fftacia bclirbirn i>:ii(TrricLisrh^ci Nulka- aod Prilgr«aa)(rs in. 
Von /IntQn Schmid, Cattot dar k, k. H.irbibliotheli. .N«b»t H ou- 



derao aoilÜBdiiehea Prat- aad V»lkafeaäa(aa, aiit aean Mattkkai- 

geiweifclt babea tallu, 
LM irlrkltok voa fl^Ai 
BUkMa «iilUrtltlar tnBak- 

hamiaen. 



■crcD aQiiauiiieavB rnt* man Toiu^vaaBf 
lagea." Wer aa Uayda't Aalaraekaft aacb 
Uao «Uk Mar BkaK««|CB, teit 4aa U« 
kervCkrt. Wir «arfa aaf 4at BUklaii 



le Frr'iliarf ita Breiegaa balt dar Maiikdiraktar i'r danifea 
Llederl.ir<-! , Heim, eia aotgexelcbneler DileHanl , der 'ib Db<r 
fSnslicb der Nuiik widaiw wird. V«ri««na|«a ikerNaiik, welcha 
aaaMNiiiHtllakaa ikaklaai ladas. 



■It irMicn Beifall tm 
(Clara , «iaa Air 



MiMa Lt t aM . UmmA «mMH 

■m Iblit n«t Melr-JraA^MItiir 
«w tcHAataa Saklaa M.) Iiilelfrii. 



PtaBkIkit 



Der 
nen die 



cvMaMiMttll» 



Or 
Sl. FMli 



«HBtaife 
ifdiAMariw 



*aa Pna* 



A« 4. iaU 4. J. atai« ia 
«kim^ 43 Jahr ab« 

baii-deuaoiMkar K—BatiiaBar 

erledifle SMUa ' " 
getcbnebea. 



■ dar k«k«aBle Teaarial Ar. 
SS iabra« ala b«r»o|liak aa- 
•a«aitallt — Vir 41a 4i4«Nk 
«M alM Caaaamai 



Der Ttirekler dea Lripiigvr Slidllbealerr Dr. Schmidt matbt 
bcLanui. ilai» itsf an dieier Biibae eagafirte Basiitt Ihinriek Sa- 
lumun iiriDi.'ii C>ii>(ralt (jebrofhen bat «ad beinliehdarckgegaacaB iat. 



Verantwortlicher Redakteur: Professor J. C. Lobe. 



A n II n d I g: a n 1^ e 



Im YrtUff ff. B> O» ^MCfcuvt IB BecaltB iM M 
1 cnchitnea «aA 4 icl J#dB MaiMlallaB« «14 



Sit bexii-lkrn : 



2woir Soldatenlieder 

(ÜT Tier- uod Alnistimniigea Mfinnerciior, 
emprairt 

Tan 

Eduaird Tanwite. 

Op. M. Frei.: P.rtilor 18 Sfr : ia «|ac«tiMMnt • isr. 

NB. Bei Abnahoic m grintnm KriiaB ill Ja4c daatlBe 
SingatiBmc au dem b4leb>l billigen PrctM f«B H ^t^' dank ja4a 



Bueb- and Mutikalienhandlung an bnieben- 

Dieae , den rälmliebil bckannleii l.irdrrcoai)>ani>lrn runüf;- 
liek gelnngenea, dareb ibre (riicbrn, ItrAftigea aad leiebt faMÜ- 
ahaa Mala41aaB bAebU rortbcilbaA lich aa<a<icbncadea ffaMalia 
iiaJar ciffraacB lieh der allgeaeinilea AoerkcBnaag. 

Bei Wclaa prcaaaiicbaa RceiaaBlatB iia4 4itaclben bcreilt eia- 
fefkbrt «a4 wcrdea aail bdaaiel l ai w BalhBiliaauti gnuagen. 
Aaak BlU« M«— wWW<to>U «Ufr ' 
- - ' ala ai«« MdMl 



Bei B. SckBMte 

Ibaawreebt i 

Beyer, F., Hrurei 4a 

bT. Of, »a. 



>Caltadlla«4B 



Nr. I. Stnnm. Sprrl-Palk« 
tir. % Lmbtttki. Haldi^-ung du brit tbÜBB, 
Nr. S. Fakriadi. Oakac-Nac-P«lka. 
Briccialdi, J., Lncrcah' al Lada, 

ac«. de PiaaB. Op. 47, 

BurKmUlcry nwy Vahe fcraaUe 4b Pap. 1« I 

l'iafanle. 

CloriM, A.« AiMite IriBaala aar Taf. Ra law4aa paa k h 

reine. Op. 81. 

Mtoi«» VMriäa Mr r«p. Dbm UaBCia. 0». 19. 

ABialiia t«r Tcp. Re Baa k « » »aa k la ariaau 

Op. »7 

TbbIoH, FanUiai« MV üflkart I mbB, BtBB BBB. 4'w«h. M 4« 

IW. Uf. IN». 



Unterricht io der mu$ikal. ComposiÜoo. 

Aon iTirlirfarbm an mich rrfpnffrncn Anfragen gebt die Met* 
naiii; brrror, ich babe den <^OBi|ioijlionauntrrricbt teit Antrtll ^er 
HeJakt. der allgeiB. nitiiikal. Zcilj;- aiify<-g( he(i . ria» ist liciiir*- 
"<■(;» der l'all. leb »rUe die iiebgewonnrne 1'bkligketl aaeh ia 
Leipzig fort, and atil mm aa Kiknatar Halnmig naf «ekBcU« »b4 
gliicklirbe Rrfeli^e. ala 4iaBa &a4l 4Bi«k Ika« »aag eMi tkaalaB Ltk 
alnagen io ÜMeerl-, Thealer», Riickta- bbA RaaUBaraalifc, aa 
wir dareb den Bcwch der bed«Blead*l«B frcaidea Taaknaaller, 4«r 
bildrodcn und fordernden Elrmeale ao viele birtel. AttMer dm 
bereit* in frAberen Ankündigangen beBeiebnefrn l.«hrgr];rn*tlRdrn 
balle ick von jelal aa meiaeB StkttieiB aaeb Varlmagan ftbar 
•oaihal. Hodegclik »der PrafMaalih 4ai aaaiikal. Siadi«aa*. 

Leipaif. ia Juli 1847. j; «7. 



Druk «aA Verkg na , Bratkap f tm4 ttirUt w Ut|ii«. 
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üeber die Form der Symphonie-Canfate. 

Auf M&!ss von Beethoven 's Deunter Syuipiiuüic, 
Am Ba Mbnc* 

{Be»«shla<«.) 
. IH. Dl« irfee der nemten Symphrnif, 

Wenden wir nns endlich in dem Urbilde, zu Ht^ft- 
hoven's neunter S;, iii|ilirrMi\ Jijs, iLt jivtnphnnischrr 
Theil nicht elw« blose Eiukilung zar lantale sein 
sollte, ist unwiderleglich zu beweisen ; und iwar niclit 
blos durch die Fülle and Tiefe des lobalU «od durch 
dessen allerenUcbiedeoste Abweichung vom lahah im 
Ibigandra GaiiUte. Ba arkeUt «ach aat dar AalTaanng 
dar (atsterea tob Settea dat Tondiehle». Bnahoven 
bat bekannllicb nirtit den voIIstänJigeti SrhilN'r'schen 
Hymnus zu »einer Aufg.tbe gemacht, .somlrm nur einen 
Theil; und liier wieder bal er die Reihenrol-,'!! der Verse 
dorcbaus nach .«Einen tondiehteriscben Zweclieii geän- 
dert.*) Hiernäohsl niuss es auITallen, diis er, der seine 
Texte eher in zu bobem Sinn aaflasste (man denke an 
▼ielo seiner Lieder), hier die scbwangvolle, bisweilen 
laal scbwiilaliga MjraiBa dar ciarackaUo Liadwaita \m 
Volksloa aaba geballa« bat. Badlhb wird ea in Wort 
»■d Tbat aaiaar allaa Zweifel gesetzt, dass der Ton- 
dichter weder die Mose Oarslellani; der Hymne, noch 
die AnpiRiiung icv Syin|!hotne an deren Inhäil. sondern 
fiii Drittes im (icisle petr.ijjen. Denn den Liebergang 
von der Syniphnnic: zur (Kantate bezeieboet und bildM CT 
bekannllicb mit den selbstgewiblten Wortant 

0 Pranade, niehl dieae T6na, «aadarn laitt nat as- 
genehmere anstimtuen und freudenvollere! — 
die, wie mao auch über ihre rhclorische oder poetiicbe 
GeituDg nrtheileu mag, doch sogleich als entscheidende 
fär dia Aaflasaung des Ganzen sieb bervorslelien. 

Hit dieaeB Worten ist ausgesprocbrn, dass die Cao- 

inli' r-i;icii ;;;i[i7, .:i ii r r' n Inhalt haben ^IVird als dl« Svm- 
pbonie, dass beide itaJftea 4et Kanstweriies in Gegen» 

*) Er ■laimt Van 1 bis 8, diaa 13 kit SO, i)aDD 25 bis 32, 
Mcraof 45 bi« 49. Nnn behrl er tnriick ««r > i-rs 9 bii \% 
ralht daran Vera 31 U» M. Van M Aia M äad 37 iii» 4«, 
irle allaa Waltere VfB Veia «t aa btaibt «if. | 

49. iafcrfiBf. 



satz gegen einander treten. Ib dar Tbat k«BBta aiB ai» 
tiefer Geist sieb aiabl dabia varirraa, daa Weaaa dar 

beiden MasiksphSren aas den Augeo tu verliareD vnd ia 

einem eioi^en Werke deiisellien CrundgedaDkrn erst 
(ungehörig) im Orchester und ühho (au|;eiucsseu) im Ge- 
sang auszufüliren. Dem wahren Toodichler ist dies (er 
mössle sieh denn von seinem Berufe verirren, — was 
im Grunde eine leere Phrast- h\) unmöglich; und so 
bestätigt Beethoven mit Wort und That unsere Anaiebl 
von der Form im Allgemeinen. Eben so fern war ibai 
abar dia abaa so flaaha Abaiabt, alw« durch deo Gagaa- 
sali mar dOaiaraa laflrBfliaBtahasfllbruDg den Baabfol- 
genden Freudeobymnas um so inTcnder lirrvurzuhehen. 
Dergleichen Susserliche GegeoiidUe und I^irektmittel siod 
dem wahren Piünsller Trcmd ; in der Tliat wird auch 
schon der Gedanke daran durch den inball der Beeiho- 
veM 'sehen Symphonie ausgescblossen. 

Die Idee Beethoven's ist vielmehr, wenn wir sie 
recht fassen, eine ganz eigentbümlicbe. Sie ist znnäcbst 
eina raia paraönliabe (wie jeda känallaciaaba>, raia dar 
Panaa daa Klistiers eigene md iikm «olbwaBdiga. Sie 
ist feraar ataa bScbst badenteBda durab die bedeataai« 
Persönliebkait , der sie angebSrt. Sia bat endlich aiaa 
allgemeine Bedeutung, nirlit blos wie alles wahrhaft 
kleoscbliche , sondern al& dtr vollendete Ausdruck eines 
klomenls im Leben der Kunst, der in Beelhoven verwirk- 
lieht worden ist. Sollen wir diese Auffassong des Werc 
kes n^hcr begründen, so mnss ous ein flöcbtigar B&ak- 
bliek auf das Leben des Tandichters gestattet werden. 

Da fiadeB wir aun Beetioeen, wie bekannt, alt 
heiteren, zutraulichen, liebevollen JiBgÜBg» Ml Vorliaba 
für iostruaicniale Schöpfungen, in diesen nnd in VokaU 
salzeu (die früheren Lieder, Adelaide, die C-Messe, Chri- 
stus am üelberge) höchst begabt und seiner Aufgabe 
u';irm und treu anhänglich, aber nahestehend den grossen 
Vorgängern und Zeilgenojseu Hatfdn und Mosart. In- 
dess überscbleicht ihn früh und bald mit erschreckeBd 
scbaelkm Fartaabritt das unerhörte Geschick, dass er — 
d«c TaiMMaaebl — taub wird, des Sinnes beraubt, der 
usa mh dar Xaiwl 4u TVaa «ad dar vartnaUabea Za» 
spraele der tfsBsebeB eint «ad vafkrfldart 

Was Andere niedergedrückt hätte, erhebt ihn. ScboB 
ist ivcine Seele vollge.<ioj,'en von süssen geheimoisjvollea 
WunderkläD^rn u:td braucht des äusseren Obres nicht 
mehr. Die Tonwclt ist ikm aicber and eigen, abar dia 
JlMubaaifalt tnfl, laciefc» daaa das trauliche» lekbl 

30 
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nod birmlos bio* ani bcrOiegead« W«rt fiodet keisco 
Zugaog mehr vi sciuer Seele, er Iii dftt Kinlitdler in- 
aiUm 4w CtMlUobaft» ei» Aa^WMhlMMMr» wo Alle 
rieb leiehter »llkeilta udI vtrtlehen «la er. Mag ibm 

vobl aucb die Pein der TiubgewordeDcn aichl enparl 
worden sein , das in^&tlicbe liinborcbeo und Erralnen- 
wollen und ier Argwnlin , dessen sie sieb so scbwer 
erwebreo. Gauz gew iss blieb aber die Liebe tum Men- 
jcbeo in sfiiiem Herzen und d^it Verlangen oacb Mit- 
tbeilmg, Geselligkeit, VerbrucKruii^, — so gewiss ihn 
4ee geaülbvolle Wien mit Liehe uad liuldignng aragab 

■04 er aJUrwirUher dea Aesdruek der ihm MbiUigen 
Geaioowiip vtmb«. 

In dirser Vereinsamung fand der Riinsller die ibro 
•igensl bescbiedene Vollendung. Das Wort in der Kunst 
wie im l.cboii (ral ihm fcrnrr , <ltc lusli^cn Klänge dfi* 
Äusseren Löbens waren ihm w cjjjjcw ehl. Desto marbl- 
voller, gctieiiiinlssMjll licl'cr erklang es in sfir.oni Inne- 
ren, lud so wurde er nil ISo(bwendigkcit, — mit jener 
Nolbwendigkeil , die die Wege der Menscbenscbicksalc 
upd Mansebeiieatwickelnng iber eil' eseer Oeefcce «nd 
Tbsn bieaue venetclneli — ■ der Didier der laeiraeieii» 
leawell. Was er da gescbalTeo , welche Abnungen er 
ans der Tiefe des Geistes hervorgcboben, welche KläDße 
brabmaniscber Wcibsaj^ung voll ilin aas di r N i r i ;^e- 
webl , das ist nicbt hier ausiosagfn. Genug, so »ar 
die Reihe seiner Schöpfungen , in denen er eine nene 
WelispiegeUDf in Tduea gcgtbeii, bervorgenifen wordeo 
in seinen Seulea, Qaarlelleai Sfaybeaieca der t^Sterea 
Zeil. 

Allein jaae Slinne licbeodea Verleageas oaeb 1er 
Geietlaebaft der Mensefaen konnte nicbt vcratoeimen; 
ewig bleibt dem Meoscben der Menscb böcbsic* BedSrr- 
oiss und liörlister Gegenstand der Liebe. Wie oft muss ' 
Beethoven' s erregtes Gemüih in empfunden, nach wie : 
mancbem Moment tiefjinnigslen ScbfllTcns mag die Schn- 
•ocbt ihn bescblicben, ibm im Vereiu mit den Brüdern, 
im tranlicbsten hingebendslen Verband des Menschen mit 
dem Menschen die Slilieng allea VerlanjeBBt Friedea 
«ad Befriedigung Torgeaall, all* daa amnebearerae ein- 
iiedlertiebe iSaaea and Bilden ibm den Durst nach lie- 
bender Gemeinsankeil ungestillt gelassen und beissere 
Seufzer erweckt balieo ! Der .Menscb! — nicbt dieser 
oder jeucr, uicht der hocherbobetie oder lief»inni(;r (das 
Alles war in ihm), .sondern der Mensch, dem wir liebend 
traulieb anschliessen , die Menschheit in ihrem leiblicb- 
iebendigen Dasein nnd Verband — das blieb der Gegen- 
aland acinci Sebneaa nad aeiaar Liehe. Er boaate nicht 
•abeidea T«a Leben — «der ea «Ire aeia aeblner Kreis 
anfesebloaten geblieben — ohne diaiea liafala imd «ifapate 
Brkennlniss seiner Seele gestaltet ze babea. 

So entstand die neunte Symphonie. Ihr leichles 
barnloses Vorspiel war die Fanta»ie mit Orchester und 

Chor, wo der junge Tondichler fm um vrrlr.inlin KLivirr 

argeht, aus de&sen Klängen tiefere im Geiste vernioiml 
and leiblich herbeiruft, bis er Ober die gesammlen Mittel 
de> Tonrcicba fraandltcb bald |ebielel. Diesmal» am an- 
deren Ende der Klnatleriatrflnbn« aaKla aieh Tfeferea ge- 
stalten, eine tiefsinnigere eigen oed tiefer erlebte Wie- 
derkehr jeoea Bildes von R^fAaelp wa die beilige Ci- 



cilia dea Gesang der Engel vernimmt and die irdischen 
Tonwerkzeuge acbllaa gar Erde fallen litsl. 

Mneb einmal — ea pmaatn» abglaieb der Kiinallar 
wehere Plane gehegt haben aall, du lelitn Hai aclnl— 

noch ein Mal ruft er die Machte dea Orebeetera aaf, dio 
uuicr seinem Walten vollste, tiefste Herrschergewatt 
über unsere Herzen üben gelernt. Wie aus dem Lrbcrn 
der Töne sebweben sie, Eueken, blilxen sie hcrtor und 
er führt sie iu fiitlUiclier Frnlitil zu einem lelzlcn Hym- 
nus, in dem gebietende Kraft, eiii bobrilvolles Wollen 
und Erringen und erhabene Wehnuth eines nie gestill* 
ten Ueraenadrangea aieh weebaelad abifiacn nnd dareb* 
dringen, über die Sebaner bin , die atlgewallig ana der 
Tiefe eirporzittem , das entlassende Lebewohl Hiebt — 
nnd doch noch der Herrscberwille festhält, was bestimal 
war, bis zum Ende. — Noch einmal lii ben iu immer ge- 
dr.iMglcreui Reigen, vorSberschwinJend mit Alisehieda- 
grüsscn, die tii-.sulien eines rcii hen, wccliselvolk ii und 
cinbritsfest zusammeogchalteueii Lebens in rastlosem Zöge 
vorüber , immer vorwärts treibend bis zu einem Augen- 
blicke aebwebeaden Scbwindeisebwiaggeaga. Hier end« 
lieb (ea ist daa aogeaaanta Trin anm Sabcnw, $. W 
der Partitur) taucht wie holde Erinacrnag, wie 
lachend Gelünd" im Abendsonnenscbein ein eebSner Tag 
des Friedens empor, ein rolkslbümlich einfaches Lied 
iniuier und immer wieder von neuen Stimmen wie von 
lieblich wecbaelriden llorea gelungen, - — und ra^lios 
atürmt das wilderregle Leben weiter. — Aucb der Scbei- 
degesang, der nun aus aodacbtvoller Erionerong, wie 
«aier Tbrinea liebelnd hervorqaillt nnd alle Sailen der 
Webmvlb end bobeitvoHcr 2Urlempladnng weebl, bana 
das Herz des Dichtere nicbl alillea. Gewaltsam retsat 
er in die Saiten, rührt wie ein Zauberer, der den berr- 
scheniicn Slab zerbricht, alle Gewalten des Orchesters zu 
empörtem Widcrslreit anf — uod hier •«bou schwebt 
ibm jenes 

Nicht diese Töne! 
in die Seele. Noch lebt er in der Welt dieser Zanbai- 
wcrkaenge gefangen. Aber was sieb bier anch gaatnllM 
knnate, ea indct acinea Ursprung nnd crfcnnt aeia Zial 
im Menscbengeist und Menschenleben. Dia iBStrenenle 
selbst drängen sich zum Leben, znr Rede des Ueascbcn^ 
jenes grossarli^.sle Rezitaiiv der Orcheslerbässe , Onter 
dem die Nachklänge alles Bihberigcn — des ersten, zwei- 
ten , drillen Gesangs — noch ein Mal vorüberziehen 
und dahinschwinden, ruft in halb menschlich, halb or^ 
cbestraler Rede zu neair Baalinmung hinüber. 

Und nna iai ea a» gewiaalicb und auveraicbtrnU 
arkaantl Der Maaacb aad die GcaMiaaemkeit der liaa« 
sehen, daa Beiaammensein mit daa BrSdero, das iat da^ 
ersehnle Priedensporl , daa iat Woblaeia und Pread«! 
Nicbt jene mystiscbeo Versenkungen, ancb nicbt dar 
Hocbsebwun^ z« „den Zinnen der Zeil und des Men» 
schengescblechts", die boldbeschwicbligende, Friedeu ce- 
beode GBmeios49bafl ist Ziel. Da stimmen nun wieder 
die Orcbeslerbisse , wunderum in daa Menscbenweaaa 
bindbaraaiclaad. jeaaa friedacelig» Lied im Vnlkaloa aa« 
ta dam bald 

Prtaa«, MkttMT CVUarfsikM ! 
gesongea werden wird. Mehr und mehr Stimmen dea 
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Orcbeitera BekiseD Wette aof oder anspielen sie 
aamuihig, das sanze Orchester iaionirt sie mit Macht 
■nd Glanz, tra^t sie wie auf Schilden ( im i jungen Herr- 
Mber empor, tierrli&h erscbalU sie, — atier nicht aus 
dtB ri-chten Munile. 

Koch eiaml bri«hl ii» RiMfwth Im Orolie«Urs 
«Dttr dm Wiak« des Mdrtm ftwilfM« wf« Twrlrar, 
da das ReiiUliv der Bisse berrorlreten sollte, sasammen. 
Aber ou iriuMMMbensliiBine ond Meoschenworl hcrans : 

0 PIrnNid«» uUkH dicN TSoe t sondern laisl uds 
angemessenere anstimmen nnd rreudeovollere. 

Der Chor mfl Freude I Freode! Iiineii» ond non stimmt 
der Sänger jene fricdsceligc Weise an, der hocb^esfianiile 
ScLillcr'üche liymous wird gesuogeo ais Lied im Volks» 
ton, als r,e.)ellschanslied (so stimmt der Cbor S. 116 
Vie iDi.Aafraia *ia), erst rom Vorsänger, dann vm dem 
«niMi, das« vom Cbor der Singer. Und du Orebwtor 
•pielt lieh angeregt hinein, lockt die Siogslimmen in 
sein« freieren Schwingungen (S. 123; hinnbcr, und Alles 
schwingt sich wirbelnd in dl(liyrambiscb«r WoUoit sof 
„nnd der Cherub siebt vor Gott." — 

Es ist ■icht die Abslctit, den bbtll des Gedichts, 
WM 30$tho9am im Wort nad Ton M fegeben, naahzner» 
dUM, «dir Hononl fir Honwnl •«•ulcMa. Nnr diranf 
kam t» n, leino Grandidnn m fassen. Diese aber wfifd« 
•ieh in ihrem Dasein nnd Binflusse bis in den lettlen 
Zug nachweisen lassen. Sie spricbl sich zunächst in der 
ganxen AulTassung des Textes naa. Nur unter ihrem 
Walten konnte der Scliiliri hche liuiü u. r.um Volkslied 
werdes. Und das trifft nicht etwa deo ersten Vers allein ; 
Mdi jannr wnilei« Von: 

Frab «la scia« asoaaa ÜMaa, 
UmUl, BrUer, Mra Baba ( 

hat nicht anders (gesungen werden können als auf jene 
Liedmelodie, — nur in (iefcrruadener Umgestaltung. W enn 
dann dieser llymnos geistiger \ ürv«äris- Bewegung im 
ihnnIrVaendea Orebesler «eil über das engn JeUl liin- 
■WHliviirBl» to moM der wiednrfcnita AnaT tm die 
Prnndn, — 

Wir btUetea rcserlniikco, 
UiBolische, dcio Reilifüiaa! 

wieder i« der einfaebea nnminderten Weise eneballea. 
Naa (ritt sie tnrüek. nm einem aenea waadefiamen 

Moasenl Raum za geben. Jenes, tua SMUu^ im dithjr* 
rambischeu Rausch gesnugeoc 

Said ontchloiifeii, Milti«D«n! 
Dicica Kail der gaaaeo Wetll 

sliniml der Tondichter in Brallertbümlieber Weise des 
Canttis firmus «ie einen Kultus der Brüdergemeinscbatt 
an und spielt sein Orchester wie eine beseelt« Orgel, bald 
in Prinxipalklang des Werkes, bald mit Hillen Gedaekten 
(„Ihr alirml nieder ? Ahnest du?'«) so fswallig amiinend 
aad wieder so feierlich gebeimnissTell, wio nnr je die aa> 
dicblige Volksmenge unter den Weihrauch« olken im 
Dom, wenn bnnles Sonnenlieht dorrh die hohen Fenster 
hii)i'iti_s[iirl( , rrlcM hat. D\r'.i- h\ri:\]f'!m'f-\ic cnd das 
wiederkehrende Lied im VoUlsIobs bilden deno auch als 
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die twei Sabjekle eines Pagato den •«hwiadnlBl aaij|^ 

regten Penerbjrmnns des Schlusses. 

Nicht weniger sicher ist die Grundidee im rein 
sympboniseben Thcile des Gedichts nacbzuweiseo Zu^ für 
Zug. ilicr (ritt ihr \\'allen vor Allem im ersten Satt« 
herror, der bei reichster ond machtvollster Durchführung 
in formaler Bcniebnng, ongeaebtel aller Energie des 
Hanj^igedankens und dem freieslen Schalten iber alla 
Tcraammdlen Organe, doeb nnr setlea jenn lebarflrrVettda 
Schnellkraft erlangt, die dea etoen Symphoniesälzen 
(selbst den sanftesten, z. B. d«m der Pasloral-Symphonie) 
naluraolbwendi;; eigen ist. Vieluiebr macht sich sclion 
hier jene erbahene aber w i'iche Sehnsiirhl, jenes im ge- 
wältigen Hin;;(-n nur noch rülirriiderc uiiReslillle Ver- 
langen fühlbar, das wie aiie ihm verwandte oder IhO' 
liebe .Siiiuniungcn sonst nur im Adagio laut zu werden 
das Becbl bat. Es macbl sieb fählbart aber es würde 
nneb aaebweisbar sein (in den Synkopen , in dem Ver- 
lieasen der Sehtünn nad AbgrSnzungeo , in dem Ineia- 
andersehwinden der Stimmen, Sberall im ganzen Werke 
wo man nur Linblickl), wenn nicht die liebende Ehrfurchl 
vor dem Werke , die sich unter seinem Anschauen neu 
bat beioalen mffnaa« ScbwdigcD geliitte. 

IV. Schbisttoort. 

Bin solches Kunstwerk wirft soooengleicb SlraUea 
der Briencktnog nach allen Seilen» regt eine Weit von 
Betraebtongen nnd Gedaakea na, die aa erscUnfM Nia- 
maod versuchen wOrde, ohne dan er nnd die ZnhSm* 

den erUbmlen. Welche Reihe tieriinnl^'cr und tiefrdh- 
rcuder "L'ü^t bringen diese Bläller dem eaipriuglieben 
Kiiii^if! t III Jo ! Da ist keiner, der nicht schon vom ersten 
ilürcu eiuen ßeicblhum der maouigraltigsten Empfindun- 
gen und Vorstellungen in sich aufgenommen und viel» 
leicht eben so viel uogefasst bitte vorübergeben lassen, 
liier nachzuhelfen scbeiol das Unralbsamsle. Denn 
die wahre Bedeutung eines Knnstwerks berabt aicbl in 
den einsefnen Zügen; nnd ehnebia fet man an sehr 
geneiKl, ^>e hierin zu suchen und über den Einzelbeilen 
das Ganze ausser Acht zu lassen. Eben so fern bleibe 
uns die furmelle L'rörlcning. Es gibt da al!crdiD((S für 
jeden Künstler uad Keiitier gar viel zu lernen. Gross- 
artig, reich, eigenibümlich ist Alles gestaltet, bewun- 
dernswürdig oft die Weise, fiacbdeokeo erregend bis- 
weilen di« Ausdehnung der Alielt. in dieser letzteren 
Bmiehnng mau man «oerkeonen, dan der Tondiehier 
si^ in seine Idee so innig hingegeben verliell, riejcbssm 
mit allen Faseru der Seele sich so fest angeklammert 
hat, wie im N'uligefübl des Seheidens von der verlranlen 
Inslrumentenwelt. Dies schein! sich namentlich iu dem 
weitumfassenden und nnvorhergesehen ubergewaltig em- 
porscbwellenden Anbange des ersten Satzes d.irzulhuo.— 
Von der genialen Freiheit der OrebeslerfÜbrung , die oft 
bis sn d» Gflait des Geaearllreas gebt» woliea wir 
nr aichl nafaagea la reden, weii es schwer wire, 
fiter ein Sndn la Inden. — Niebt einmal der Qraadbna 
des Ganzen bedarf noch einer tieferen Erörlemng. Es 
ist schon oben zur Sprache gekommen, dass er nur ein 
Vorspiel in der I- ,riin-,ie mit Orchester und Chor gehabt 
nad nur eine Nacbabmung in M^nJetttokM't Lebgesang 
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angerrgt bat*); and man dörfle .lolbl in der eoergiictifn 
AnsgeslallunK <le$ Beethoren'schta Werke» kein neues 
Wrdifii&t oaiT Glück its Bildoers sehen, da dieselbe 
eb«D uicbts Anderes ist, als der uonitlelbare Ausdruck 
4tr iooerea Nolbwendigkeit , die die Symphonie werden 
Jim und sie zerbrach, um cur Mensehenslimme und in 
In UenscbenverbaDd ühertulrelen ; die Form des Ue- 
btrnnft Ml eben le lief gciieht alt maehueil ergrei- 
fend, ehen weil eie nf innsrer Nst^weniiikeit beruht, 
trie jedes wahrhafte Ktinsii^rbilile. i 
Das Behery-igf ''''P' "f^> — gewagt, | 
»uszusprcriien, — in dem Dasein des Werkes, wie i 
ts geworden und werden roussle. Es legt eis gewicht- 
volles und lehrreiches Zeugniss ah für Alle, die sich zu- 
rechtfinden wollen oder der Beslirkoag auf einer eben jetzt 
sehr einsamen Bahn und in einer stets überstimmteo und 
doch eianif wahren nA etilen Aniieblaweiae ven 4er Anf* 
gäbe der Rentt bedVrKn. Wir haben so viel ^aebickle 
und emsige Arbeiler, ,,alle ehrenwertli". l'nd (iie (i'i'c 
Last des Musizirens wuchert so üppif( empor in Fiiof- 
oder Pünf/ehririuKcrciiiden, kurz iu allen mSglicben ond 
aomö|;licbeu Gestalten uad Aufgaben t 

Die neunte Symphonie stellt uns den wahren Dichter 
dar* der aussagt, was in ihm aosgeboreu ist, mit tiefster 
Neihweadigkeit and Wahrhaftigkeit; — der nicht Musik 
nnahia will, aondem in dem eine tieie Idee liok ton- 
diehtcriieb, wi* ria man, ofanbarl? — der s« wenig 
eiuc neue Form «ucbt um neu zu erscheinen, aU eine 
fremde eullclmt um einen breiteren Spielplnlz ?m ge- 
winnen, soudern der gestallet ans der Mee hervor und 
wie diese gebietet ;- der gar nicht denkt an die da 
draussen Stehenden mit ihrem Beifall und ihrer Drreit- 
willigkeil. nirgends ihnen sobueiobell mit Beliebtheiten 
oder Leichtfasslicbkeiten, sondern nur in seiner Idee lebt 
md ana ihr, um ikrelwiUen Mhaft , nkhia — etwa na 
kiellerer Aniffibriierleil willen epfcrl nad «n ndineDe- 
ren Eingangs willen xnibnt eder binweglissl. Das iat 
die Treue und Reinheit des RSnslIers. Mag er dann aneh 
fehlgegriffen haben hier oder dort! das ist allgemein 
■ensdiliebes Loof. Er bat doch «ine ewige Thal gelbao. 



Nachrichten. 



Mmikztutände in Eiga* 

OTorUataang.) 
■ioieUMdr* Urihtlin. — HaitmrelD«. — Gasuriele. — Der 
Hain ist icMher ab das Weift. — LlederUfcla. — KleiaUaler- 

lewahranstillen. — Singvertiae 

Ich tollte nun von der üacptsadie, dem Zustande 
der Oper auf der Bühne nnMr mgtOimtdt» Diraetien 

') Die Stmphoote-Odeo v«n felicien David liad aiebtt Ande- 
re* iti Caalaleo mit «iageBi<cbler meiiNlnmatUeber Deklaatlios, 
ibrigmt watnebeialieli nicht dnrch den Eialla» dei Bntkovtn'- 
•ehsa Warfcas aaganal oder gitlaltel. Die CaSr«, dU U. Biriiot 
awlscbea dsa ailaaa seiner SyMbanla „itamaa and Jnlis" liageo 
Uasi, liai aar aalkfrdraageaa BrUntaraagea sa dam «daatkün- 
ticbfi, rein iynpkaaiieb (edaebteo aber oitll Ar sleb vanlXad- 
liebea Werk«, — v*riiaigeMltt, diu der Verf. dicws, dar die 
4|ar4aai« aiakt kaaat, wakl bMieMai iat. 



sprtclcn ; allein e? hiritsr dir Slrllnng Leipzigs zu 
Deutscbiaad verlcenoen, wollte maa iiicbt annehmen, üass 
von dort au^^ Ii' Grnadiäge der Hingrlhardrschtn Di« 
rectionsfnbrung allgemein bekannt waren. Mao ist ziem- 
lich einstimmig mit dem. was Herr R. bietet, höchst 
unzufrieden ; allein «r ist ebeosa aozufriedeo mit den 
Einnabmeo und sagt tum Publikum: ibol ihr zuerst 
mehr, dann wefd« i«h aneh mehr thnn. £in Veianeh« 
in dleien alten vwif wiederholten Streitfragen daa Recht 
zu crmiiirh, E;pM;r; nilit hirrlicr, rfarnm nnr einige 
Notizen über das l'ersonal, die aufgeführten Sachen und 
das G^istspiel von Fräul. von Maria. 

Unsere erste Süogeria, Priul. HemlMm, eine schune 
Bühnenerscbcioung, hat einen hohen Sopran von ausge- 
zeichnet vollem, reichem uad lieblichem Klange. Mehr 
von ruhigem Verstand, als lebhafter Fantasie bewegt, 
eMwiakelle eich der dramalische Geianc nnd daa SjhcI 
bei ihr wir langaam. Sie kam ▼«• S Jairen alt Anne- 
gerin vnn Briun«cIiT( ri;; t i' ihcr, und gefiel Anfan^'s nur 

I wenig, bat aber im letzten Jübre durch den vorlrelllirben 
Gesangnnterricbt der Mad. hrüger-Filrth, die seit rim ra 
, Jahre nicht mehr engagirt ist, so viel an Fertigkeit und 
j Vortrag gewonnen, dass sie vor Kunem als ^'orma, 
I Betia, e. s. w. aile Hörer in Erstaunen verselsl bat. — 
Prlnl, Momberg besitzt nicht so viel Stimmmittel, da* 
gegen mnhr geiitige Venatilitit, und die Gmndlage einer 
poten Sohnle. Sie hat ia jenen lanfl leideuobaftlieben 
[ Italienischen und ilruisclirn Partleeo, die man so unei- 
j ptentlich unter der Rubrik Sottbretteogesang begreift, durch 
Lieblichkeit, Reinheit, belebte dramatische Aecentuation 
und gebildeten Vortrag sehr gefallen, nnd wird wobl- 
, tliun, diesen Kreis nicht zu verlassen. Das Streben, der 
Stimme den Stirkrgrad zu geben, wie ihn leidenaehafl» 
liehe Bravourpartieen fordern , so wie ein zn cifrigM 
Bingen nach den leisten Tönen der oberen OetaTti mmn 
ihr m^r neebtheitig ale Tortheilhaft werden. Herr 
BiUser, unser erster Tenor, hat für zarte Partieen eia 
sehr günstiges hohes nnd scbmelzrcicbes Organ, doch 
fehlt es den Tönen noch an innerem Hall, und den 
Sänger überhaupt norh au höherer Gesangbildung. Herr 
Eicke , der von Diisscldorf zu uns kam, ist als Sänger 
in Deutschland hinreichend bekannt. Uao war aül den 
meisten seiner Baritooparlieen im Gänsen reehl sniUa* 
den { als Oletln, Maaaaiello, Bion n. a. w. gdnnf an 
ihm jedoeh aieht» fiele Syapalhieen fl^aieh m gewinnen. 
Herr Ellenberger, der einzige Bass, ist nur in hübereo 
Partieen mit Recht verwendbar. Seine Stimme bat Klang, 
aber nur bis zum liefen B Hraft; er Mi)i,t ui hi i ne 
Gefühl und Leben, doch ist seinem Voitraj^ etwas zu 
Compactes eigen. Herr Güniher , TeuorliulTo, besitzt 
I viel musikalisches Talent und tiesacgsgewandtbeit, bei 
I seinem Fleiase iässt sich manches Gute von ihm erwar- 
! tan, wbna ihm das Uelall der Stimme oiehl anlrcn wird. 
I Von neuen Opern hilHen wir nuaer dem genanalra 
I „Braatfcat" von Sekramtckt Dndine, Gaeanoifa, der 
i Wafensebmied. Dacu kamen ansreiclieade Wiederholna- 
gen der drei titeren Lor/aiVig-'schcn Opern, ferner Juan, 
f'igaro's Hochzeit, Hans Heiling, Je.isonda, der Teispief, 
Gri'trt/'s üli j] Irl, Adlers Horst, so dass wir über Ver- 
nacbliasigang dealachar Maaik sieht klagen darlteni na« 
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■eallicb ist wobl io keioer Stxdl Euroi»'s die Lortsing'- 
•dra Hue m aaftafnidl gereiert wordeo , alt bei unt 
«IbrMd iwt Itlitm Wialmiooaie. lodctMO taag Fräal. 
Bamberg aacb die Amine oad Rei(iiieatolo«bt«r* wir 
börteo Noma, Romeo, die Stamme, des Mbirman Da* 
■ino D. 8. w. 

Es versieht sieb von selbst , das« bei dieser Ver- 
fass'ui^' (l'c Gastspiele den eigenl.n: i; i' n üalt umi Kern 
des Interesses ood der Kaue bilden müssen, la der 
Oper war Fräal. v. Marm die Sonne, die unseren Ho- 
riioal leider für zu korxe Zeil erhellte. Wir borten 
■ia ia Lucia di Lammenieor, Regiaiaalitaehter, Liebes» 
tnak, Poritaner, Naablwaadiariat Mi in mehreren Con- 
«artea. Sie bat «eUoe Beweiae edler ITDeigeooältigkeit 
gegeben, aod Bediirrti;;c so wie Arme künnen viel von 
dem Herten dieser würdigen wie liebcuswürdifjfn Totliler 
Oeslreiclis erzählen. 

Während der Anweseobeil von Frinl. c. Marra 
trahn der Tenor Satvi toi die Contraltislio Poppt auf 
ibrar Parcbreiaa vaa Pelersburg hier ein, und wir liörteo 
diaaa augaiaicboala Triaa in einem von Herrn Sohra- 
nuei vmmalihataa Concerle. Dia Pefpi itt eia Gaa- 
lialt Ten tehwindelerrregender Hefe aaa Kraft , die «ie 
beide mit GcsLlimack und angemesseoer Virluosllät gel- 
lend macht. .Aber Salri? — Wie selir vertinken vor 
eiuem solchen .Sängsr doch alle unsere berübmien deul- 
acbeo Halbe -Tbaler-Teoore. Nein! der Mann ist nicbl 
nur stärker als das Weib, er ist auch scböoer, weil er 
überbaupt vollkaaiBaaar ifll| aai «a ist es aacb mit 
dem Gesang beide! GaHUaablär aaf adaea Gipfelpunkten. 
Naaat mir alle omaia |ranai Äaiarioaan und unheilt 
aaverliebt, so werlel ibr gaitabaa ttaliten, daü« jeder 

(dir Malitiran vielleicht ausgenommen) ein Stück aus 
der V'ollkomnicobeit fehle: dort die höchste Kraft, hier 
die Fülle der Lieblichkeil, da I illendele Porroenbe- 
berrsehuDi;, oder dss Ebenmsms zwischen dieser nnd den 
Natürmilli'lu. Hört Sahu ! Er bat Alles, er hat mehr, 
•ia man auf einmal boren kann. Wie kann die höchste 
Kraft so weich und mild sein? Wie ist die Vereinigung 
von dlaaar ToafAtIa nit solcher LiaUielkaU asSclIeh? 
BaM alflnat dar Gaiit, bald lyriebt daa Hers, bald «r- 
acheinl das feinste PiligrangeBecbl von Passagen, 
dessen kleinste Partikeln von dem vollen getragenen 
Tone nar durch die Grösse, nicht durch den Silbergebalt 
verschieden sind. So singt man ner in Italien , es ist 
die VirtQs der allen Roma, deren Gei.sl und Bedeutung 
aicb glnsiicb in Töoen auf^elu^i bat. Danken wir Deul- 
ache Gott, dass wir nie haben so singen könnea, nad 
Wttaa wir daa Gaaiaa der Znkaaft aai feraera asitieU 
niatiga oad aeblaebta Sieger, ala dia aiebatalaa Bürg- 
sebaflen eines känfligea starken uad grosses Volkslebens. 

Die Liedertafel erfreut sich eines reebt günstigen 
Cpdi-ibens. Ibr Direelor, der obenj^tnannle Herr Preü, 
widmet ihr mehr Zeit nnd Eifer, als es Dorn bei seiner 
Stellung Ihun konnte, und das äussert sich dann reebl 
vorlbeilbari auf das Ganse. Es kommt in der gesell- 
•atefUidl'Diusikaliscbea Erseheiouag auch das Künstle- 
riaabe sar Wirklichkeit, dar Kraia dar fiaalaga arwei> 
Mtt aieb* atlaa gaia Neaa «aiaabiMid, ao daia ii deai, 
WM fMHigaB «riidt aiah Riga nit daa UalarttiMa 



Dentsehlands ziemlich auf gleichem Niveau baladak Hit« 
tea wir für das wie nur einen grösseraa Zolau l^bar 
SttaaiaBl Sehr fordernd ist ein klaiaatar Rrah vaa 
SiaganiT dia aiab ia waehaeladaa privatea Zasammen- 
kduma nater der Leitaag des Berra Preit mit dem ge- 
naueren Sludium interessanter und schwieriger Gesang- 
Stücke be»chariigen, und datin für die llauplvenommlnn* 
gen den Stamm und Halt 1 ilüfn I m die Liedertafel 
dnrch frische Kräfte uai Slimmea zu ergäuzen, und über- 
baupt Tenoristen nnd Bassisten zu bilden, bat Hr. Prot 
mehrere Elementarcurse für iooge lUnaer erri^tal» de- 
nen allgemein die acberzbafie Bezeiebaaag „flfaftiiüi 
<Mmiiiurmt$t9Üm** fegabaa, and von daa Empflo« 
gera aaeb daakbar •agenamnea wwden Ist. Leider liegt 
nur in drm Si-herze mehr Wahrheit als Fiir I^-n Kuusi- 
forlsclirm [»ut ist. Di-nn wie in jenen KiiiJti jiuu.Ieq 
das Lernen, Wissen und Können Nebensache ist, und 
nur so weit in üetrachl kommt, als es mit dem Spiel 
and angenehmer Bescbdriigunp; gefördert werden kaaa, 
so steht auch hier in Aussiebt, daas weit atabr dia an» 
genehmen Effekte leichlerer Quartette iai Gaaaao airraiabi 
werden, als dasa dia Eiazelnen sieb etwas Sicberbail and 
Uaabhingigkeit ia Treffen aneigenen. Ein guier Znalaad 
des Chorgesi ri;:^; wiri] -.Ii, Ij uui- Jun h die eifrige Pflege 
des Gesanguuterricbls atji nuiirren und niederen Sehale», 
und narhüldem aus fleissiger und lebendiger Tli« !; ime 
am ügurirtea lureben- und Oralorialgesange, wie er in 
Singakademieen und Gesangvereinen gepflegt wird, bCP* 
ausbilden. Der vierstimmige Minnergesaag aber, wana 
er ausser der gesellscbaftlicheB Unterbaltnag aaeb aaeb 
einen rousikaliiaban Gaball babaa aall, kaaa aar «ia 
Zweig jenes Stanaiea laln.' 

Gesaoevereine der genannten Art , für gemisehtea 
Cbor nnd klassischen ernsten Gesang besitzt Riga seit 
einigen Jahren zwei, den einen unter licr l.iiiui g des 
j Herrn Preü, den anderen dirigirl Herr Musikdircctor 
Liibmarin. übzwar Riga gegen 60,000 Einwohner tihlt, 
so beibeiltgt sich doch nur der lOte oder 12te Tfaeil jeaar 
Ziffer ao Koaslricbluogen solcher Art. Dia laailleB La- 
ser werdea dia nkatiabigan Zaitfada keaaen, dia aidl 
zeigen, weaa awai aaleba Aaalaltan ia einer Hflfelttadl 
mit einander in Conenrrenz treten. Jeder der beiden 
Directoren sieht am Anfange des Winters mit innerer 
Genugtbunng anf die reichi N miensiiste seioer Mitglieder, 
nnd an den ersten drei Abenden schwillt ibm die Brost voa 
Händel, Schneider und Mendelssohn, Bald aber scbwia- 
den die weisseu Kleider und schwarzen Pracks, wie ia 
Frühling die Schneedecken und Rriben aus dea Stadl- 
bearka« nad aaa lladal % dar Mii^ader bMunaaa aar 
bei VBialliabaB Annbrnagaa and Ganeralprobe« ▼er* 
einigt, das secllsle Sechstel bat sieb unterde.'i.sen virllrbt 
oder verlobt, ist krank, beisscr, kurz ist nur noch in 
der Idee vorbanden. Wie Iraarig ist es aber, wenn an 
den gewöhnlichen Versammlongsabenden bei einem sol- 
ehea Vereine, der seine HO bis 100 Mitglieder zählt, ein 
Piket von 4 Tenoristen, worunter 2 Kekralen und eia 
Landslarm, gegen ein ganzes Sopraobalaillon vorgescbo- 
baa wiri* «dar «aaa 5 AlMiaaaa varaabUeit aiaa didua 
Walka aaa Blaaaa, dia da aad ibfa lÜna ia «agawli. 
1 aaa Nafeal hlllaa, ndanUriagaa aaahaa. Da hkr M 
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ans ZD jeder önVntlicfaen AulTührong von dem Dirigen- 
ten derselben die Miiglieder beider Gesaagvereioe 2ur 
Theiioabme aurgeforderl werJen und der Aufforderau^ 
AMb eotafrecbeo , so würde cioe gänziicbe Vereiot^ng 
btMtf Aulalten , UDler abwecbieindem Direclorat beider 
nmM wihread n«M Ab«Ddi, für ille V^rwmliugeR 
itm GiBMB Mbr ßrd«rlieb Mi». Bik nfclr«{eb«r«r 
Kreis vorgeschrittener Sänger würde durch seine besse- 
ren Leistungen jeden Binzeinen zugleich melir fesseln, 
die möglichen Schwächen lirider Dirigenten würden sich 
gepenwitig ausgleicbea und ilire beiderseilit^en Vorzüge 
kämen uogelbeiil dem PorUchnlt des (7esanges zu Slai- 
teo. — Herr Preis führte im vorigen Winter die Rom- 
kwg'tehe Glocke mit vieler AnerksMOSg aaf, alle übrl- 

Ei j«ttt sa muMdea AulubniifMi to wi« Mcb die 
■o«rle d«r aiinlttliiebeii Gemlnebafl dirigirl» Herr 
Löfimann, and balle somit vielfacbe <7eleßenheil, seine 
gediegene und vielseitige Musikbildati;; erTrculich zu be- 
währen. Wir hörten, in Veranlassung verschiedener 
wohllbüliger und anderer Zwecke, unter seiner Direclion; 
die WalpurRisnachl von MendeUsohn , die Wüste vnn 
F. David, den 42. und 95. Psalm von Me/tdrhsokn, die 
Sympbonie-Canlale von demselben 2 Mal, die Zersiurung 
J«mtl«ais «Ol UUkr, in Far«di«t md die Peri v«n 
SdümtotH. DteM AaffIbniQftn w*ren fflr aaien Krifle 
Tollkommen gelongen, and können auch vom allgemeinen 
Standpunkt aas als ganz befriedigend betracblet werden, 
mit Ausoabme der Waipur^isnarhl (der 1. Mai machte 
Viele heiser), die nur fflillelmasstg, und der Peri, die 
weniger ib ■lUelmässig ging. 

(Besahlass felgt.) 



Am Berlbt. Es sei mir erlaubt, in schneller Deber- 
■iaht die Msikalisehen Ereignisse des verDossenen Win- 
ters durehzugeben. Ausser den besproebeocn neuen 
Opern von Exxrr und Ec/{ert kam eine neae Operette 
in 1 Ael von C. Blum, Musik von .'iuffuit Sehäffer: 
„Eben recht I" Die Zeit des Interesses für die Operette 
sebeint vorüber, und diese war, Damenilicb was den Text 
adeagte, nicht aagethta, «m de« venlerbeae Operelleo- 
ialensM wieder »m erwetkea. Die Pkrtitar dee talent- 
Totlen Lieder- und Quartetlcomponistea (koaiitebe Qairt. 
fflr llianerst.) hat einige reeht oelle Nomraern, ist aber 
IM Ganzen doch fast zu naiv and etwas sehr alimodisrfa. 

Eine andere neue Oper „Zsyre", Text nach Vol- 
taire von Tmelli (Mellinet^, Musik von eiaem sehr boch- 
gealellten Oiletlanten, kam erst vor Kurzem (Uai) auf 
der k. Bühne zur AuiFubning. Wir waren nicht in 
Beriia, ale die awei VefetcUaagea — (oder gar drei) — 
dieeae Venaobee atalHinide«, «ad werde» v«a w«bl die 
Oper isleht tm Wren bekommea, da sie nach ciaen fahr 
bMcbeideaea Erfolge ad aeta gelegt zu sein sebeial. 
Für Kapellmeister Taubert, der die Oper dirigirte, balle 
sie noch den meisten Erfolg, da sie ihm einen Cobur^- 
Gotbalscben Orden eintrug. Die italienische Oper der 
Könipladt fand in der ersten Hälfte ihrer Slagiooe, in 
welche das mehrnooatliche Gastspiel der yiardot-Gareitt 
M, iebbafiet loUreMe. die ia dar Tbat eiatif wU «Ueia 



I darok du gro'^sL' T.^leai dieser ausgeieicboelen Räesllcria 
erregt werden koniüe, denn die anderen Miiglieder, mit 
Ausnahme des etwas angejahrten aber sehr rontinirleo 
Buffo Gaiii, waren äusserst niitelmassig , der Maestro 
di Cembalo, Sigr. Gerii noch unter millelnissig. Nene 
Opern wurden mit der ykriat nidit eiaeladirtp Naeh 
ibrea Abgang snebte die Direelioa der tlal. Oper dnreb 
awei Mbr btibsche Stimmen : Sopran Enrichella Fodor, 
(vielleicht eine Verwandle der einst bcröhmlen Prima 
donna dieses \ainrtis ) und Tenor Labocetta zu inter- 
essircn ; allein Beide waren, trotz sehr bemerkenswer- 
ther .\aluranl.i;;en , doch zu wenig Künstler, um das 

j Publikum auf laiigere /eil fesseln zu können. Von dem 

I Tenor sind indess nach bedenlende Forlscbrille zu faolTeBi 
da er Uasiker von Faob (C^ll) il!* «ad erat Mit Kor» 
sea elfl Singer fuogirt. 

Von neuen Opern tat wohl nichts inscenirt worden, 
wenigstens erineern wir uns keiner „hier zum crsteu 
Mal gegebenen." Die alte Gazia iidra flog wieder ein- 
mal über die Seen*, aber ohne ElTekl; ausser der Fo- 
dor, die hilligen Forderungen der Rossitii'schen Gesang- 
formeo genügt, konnten die Anderen nicbl mit der Musik 
fertig werden. Di« jetaigea Ilalieaer kHaaea Baairiai 
aieht mebr singen. 

Wir geben na dea Ceaeertea iber. Za dea 
henden Coocertoolemehmangen des. Berliner Musikwin- 
lers gehören seil einigen Jahren : 1. die Oratorien in 
der Singakademie, 2. die Symphoniesoireen der k. Ka- 

. pelle, 3. die Quirlet Isoir^en der Herren k. Kapellninsiker 
Zimmermnrtri, Hon/icbiirf^rr, Itiihlrr nud Liilzi", 4. die 
Triosoircen der Herren Gebr. 6tahiknec/ti nud des Hrn. 
Steif ensaadt. Daza gesellten sich quo dieseo Winter 
als nco: drei AhoaaenenlMeneerle der Hrn. Gonccrt- 
nettter Gebr. Gma md dea k. BefbiiaietoB Bam Dr. 
Kuitak. 

Ich kann die Werke nieht mit Sicherheit aufzählen, 
die die Singakademie zur Aufführung brachte; ich selbst 
■- borte nur eines dieser Cnncprie, in dem ein Oratorium 
meines Lehrers Dcr/ihnrd titeiti zu (irhör kam. Die 
Aulfubriing liess nacb alleo i>eiteo Manches zu wünschen 
übrig. Als neu schmückt das Keperloir der Singaka- 
demie Raberi Sekumam'a „iu Perediea and die Pen**, 
ein bis dtkln in Berlin in i« mgea vdOig aakekaNlai 
Werk, das naler Leilaag des Componittea ta 17. Febr. 
tnr AnffSbreng kam. Ich war an diese« Tage nicht in 
Berlin. Die AulRihrung des höchst inleress.-intt n Wit- 
I kes soll äusserst mangelhart gewesen sein, wozu des 
, l^omponistrn völlige Kath- und 11 iltlosigkell alt Dirigent 
uicbl wenig mitgescbuldcl babco soll. 

Die Verbillnisse der Siagalwdeaiia haben einen sehr 
bedenkliehen Gbarakter aageanaaea. Wer die Tbeil. 
■ebaie aa dea Ldilaacc« dieaen laslilale vor 19 kii 17 
Jahren, je lelbit vor TO Jekren noch geksnnt, die Wio- 
lereoeeerle jener Zeit miterlebt hal , und in Vergleich 
zu dem Zustande stellt, in welchem die Concerte der 
letzten Winter sich zeigten, — wird zu der l'eberteu- 
gUDg gelangen müssen, dass der Singakademie eine dafelt* 
greifende, radiesle Heform driogeod iSolh tbat. — 

Die Symphoniesoireen der k. Kapelle, die seil zwei 
Winlera lufcUaeiiter 7««^ nlieia (gaai ehiie Biral) 
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dirigir(e, nebmen aoler den obcDgeoaiiDtfii prrmanenien 
WiotercODcerlen den erJlen Rang ein, sowohl limsidas 
dtr LiMlasfen Itlbal» al» i« Bnog «uf dis 1'iitilnaiime 
in PullikiUiia. Di« 0«i«rlar«ii «od Syapbonieen Mo- 
zsrl'ü, Haydn's und Beelboven's liefern hier salnrUcb 
das liauptsicblichsle Conlini;enl des Rtperlofr«. Da im 
Liiuff Its W'iiilcrj Löchslens neun Ins lehn Soirfeti 
lUllÜQiieu, so ksnii man es der Direcliou uiebt tbea 
▼erargcn, dass sie, den Wüiischen der AboDoenIcn n»ch- 
cnbcBd, nur selten ein neue* Werk von einem lebenden 
CoopMiiten zur AuffilkraB| Jtringt. Denn wenn die 
HeitMrwtrkft iut itti muta Vcnlorbcaen bier aicbi 
all« Jahn ein Hai in trelicber Bxccvli«« la büren sein 
sollten, wo ioW man sieb denn an ibaeR «rfrcMa? Na« 
war Niels Gade't erste Symphonie, di« Beibll ohne allfl 
Oppnsilioii fand, was hier in dcQ Symptiorncc-onci'tirn 
bei fiiieni neuen Werk eine der griJStleo Ücllciibcjlcn. 
^'iclll als oLi liirr lauirr auicrwiblle Kenner zu Gerichte 
aiuea, sondern vielmehr die auserwäblte Intoleranz, die 
OW a«r Aotoriläten schwört. 

Biaa nca« Ouvertüre von Juliiu Riet» — (Concerl- 
«d«r Pest-Ouverture geeannl) — wollte nicht recht an- 

fprechro ; die Cdar-jSymboiiM T«ii FiwtM SeMert 
agegea griiel in diesen Winler wh«* Bahr, alt vor 
ein paar Jahren, bei drr cr.ilen AulTiibrong. Die Aulo- 
ritalen'Männer. denen der lirrubmie Receuseiil lielUtab 
al$ Leiliiammel dient, fandtwi sie gar nicht so iibel. 
Wenn sie nua erst wissen werden , dass Schubert bei- 
Mk« ehn a« l««g« todl ist wie Beethoven, so ist Hoff- 
MRg forhandea, dass die Syapboni« das nächste Mal 
gliaiendaa Erfolg bat. Einalw«il«ii tpicli sie Gu/ig'l 
warn Oberen, and zwar reabt ttacl, M daat wir den 
▼onebmen, klugen, dureb JlffAAii'aeb« ReMUWuao ge- 
bildeten Symphonie-Soirce-AbooneuteB versehlageu nficb- 
len, iu Sommer'* Garten vorlioBg sieb «Xkar« KeaplDiss 
der Sc/iuberCukm SyBpbtBie« «masigtieD i w«M das 
möglich. — 

Meyerbeer's Slruensce-Üuvcrlurc halle das .M:ilh:»r, 
in diesen Symphontc- CoHcerten ausgezischt zu wcriien. 
Dass sie hier gespielt wurde, wibrend sie allwöchentlicb 
Ib Tbealer roa dcmselbvo Orebealer sa bdras« war aller» 
diaga liemlieb übtrf dnif , daa Avaalaebta ab«r war iie«- 
lieh plump. J/efi</r/>«oAn's A •oll'SyBnbwi« fand» lr«U 
treSliclicr Kxcculion, auch oicbt v!el mehr ata «in«« 
Sur« -; IVstime, dagegen err - ie lie Zniscbenaasik snm 
zweiten Act des Sommernarhtsiisuin einen Beifallsslonn 
nud Dacaporufen. Iii einem E.xlraconeerle , lu Ij iii 
SeUutS der beiden Sympliumeeu-Cyclen, bractile Taubert 
•aak die D moll Sympbonic mit Chören in einer sehr 
nlaBflMiVD Aaffabrupg zu Gabfir, w«fdr ibm aUa wahraa 
II iiikfravada «• grotaeB Daak« TCrpIhkM w«rdea aiad. 
Dies Werk höchsten Ranges erscheint gar zu a«ll«B Tor 
dem Publikum, als dass es schon populär gewaHaa MiB 
könnte, dazu aoeb aiia barairta Madlkrilikl — ««Ber 
Beethoren ! 

Iije (juartellsoir^eu der k. Kanirnerinusiker Herren 
Zimmermann, Honneburger, Ed. Richter und Let»e fin- 
den anbegreiOicberweise weniger Tbeilnabme, als die 
TriaaalerbaUuaaan dar fl«rr«a Staküauckt «ad Suift»' 
imdtt tralMb apMlt bei dM Tri**i AUatmlttia' 



slrameul, das Pianoforle, die Haaptrollc ijuJ wh ln mu- 
sikalische Dame inleressirle sieb oich( mehr Tür dieses 
Insiromenl» alt (nr die Geige, die Brattcbe, den Baul 
Seit MSatr MIB« Quartettsoirien eia|e>le|Ut kat H«tt 
Zimmtrmtmm^ w Möser's S«bui« bervoif «fRDgea , da« 
obgcnaanle «fenllicbe Quarlellnatera«bBCii im rfihmlieber 
Weise rort^<riilirt. Kp und seine IreOieben KHuslgcnos- 
itn sind ernst und eifrigst bemüht (gewesen, in diesem 
Genre der cla&siseben liaiunirrmusik jene li ilir M ifeder 
Vollendung «rreiclicu, weiche das berühmte (JuarleU 
der Gebr. Müiler einnimmt und seil Jahren in der ai^ 
sikalischen Well bebaoplet. Jeder auaikrerttindifa 
: Hurer, der Gelei;eobeit gebabl« dia Leiatangea de« Zmi> 
aema/in'schen ()aaft«ll«a — (wir pennen es der Kürze 
I balber so, obgleich et eine klaiae Republik, worin jedes 
niied ein Wotl milzurnJen hat) — kennen zu lernen, 
wird zugeben niuüieß, dass die Leislungen dieses Künst- 
ierveremcs kaum noch etwas zn wüiisrhrn ülirij; lassen; 
wenigüleus dürfte es schwer sein, iii Worten auszudrü» 
ckeu, nach welcher Seile sie von einem anderen bekann« 
len Quarlettrerein in der Tolalitäl der Lettiaa|en über- 
I troffen werden. Wir Enden beim ZäMMMWBBi'aekei 
Qaarlatl di« bd«bi(e Iteinheit der Sliaamf Iat«Ml> 
j lioa, tewebl in den einhebea Rarmeaiefetgea, alt in de* 
I Passagen, in letzteren tiürhslc Prü'/.i.sion, wie überhaupt 
I das vollkomoien^te Lnsenible im Tecbnischen. Die vier 
Insirnmentr, di nin i.rh die Künsllcr bedienen, sind (und 
dies ist ein sehr wc^ieniltcbes Uumeol^ von vorzüglicher 
Güte und Gieiehbeil des Timbre. Üie Auffassung der 
Composilionen, die zur Ausführung kamen , fanden wir 
nach Temponahme, Ausprügnog des Cbarakterisliscbea 
bit la die feinaica OelaU», TaM iaaer nad iberall «at» 
•«biedeat ai«b«r wid rieblijc, «bwabl alcb ia dieier Bia> 
, sieht ao dgaaiKeh ai«bu fVMilirea fetttletlen lässi , ns- 
menlliek ia Bereieb der rtinea laalromenlalmasik. Es 
bleibt da dem iodividnellen Geschmack, der Anseht, dem 
Temperament, ja selbst der Laune des Zufalls gar Man- 
ches überlisscii 

Mit uosercia günstigen Urlbeil über das Zimmer- 
»aim'aebe Qoartett stimmen wohl Alle flberein, die, alt 
Mnaikkenaer, teine Leiatancen kenaea catenili «a CihlL 
aia aa dea lebbaAtalan AealaaaüoB«« mt B«ifiilla, a«Ä 
alle Krilikea, die an« hie JaUl darüber tu Gesieht ka- • 
nen, sprachen sieb enlsebteden lobend aus. Wie mag 
es daher «olil zugehen, dass in dem K^oi^sen Berlin, 
{ wo, wie mau sagt, so viel Sinn für klassische Musik 
wohnen aoll, diese Quartett - Soireen , in denen man die 
berrlicbtten Composilionen der grössien Meister in dieaea 
Genre der Kammermusik so vortrrfllicb execulirl, so we> 
•ig aatarielte Tbeiloaba« findea?! — Viallalebl itl «a 
■Slblg. «Mb dM G«ar« der KlarierBBaik vaHretea, 
«a m y i MM« lalercsse tu erregen, denn bit jeltl 
diirftea die vier brarea Rünsiler wenig finanzielle Vor- 
I tbeile für ihre MöhewaliuD-m ui)] ADfopferungen er^ ' 
i rungen haben. Wir sa^jen Aufuiiferungen , denn es ist 
! eine Aufopferung, ^rnn Mii^h< <jfr eines so viel besebif- 
ligteo Insiituls, wie die k. Kapelle, die wenigea tluite» 
and Erbolnegtttnndeo , die ibeaii lir Dienst nnd du 
i«a«li«a««|«bM — (wir «fitatea wn ««Big«, db L«|b> 
tarn ikfct Bllkig bliiw)~ibrig Uirt, £n Inüim. 
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KoMlwerke ersten RaBf«t za slodiren and eiamüben, 
um sie mil liinleiiauscl/UD^ in in iIi llcn V'orlheiis 

4tm muiikaliicben Publikum in mugiichüler VoliendUDg 
vonuführen. Wo stecken ittt» nur die abonoirlen klai- 
•iaoheD Keon«r der jiyolphoaieconcerte, die gr«HeB Auto- 
riliteemäoner, ^i« i&er aittgexcicItoctQ Werke aiUebeD' 
ier Küaaüer m vorteil« 4ie AeiiMla sneken, so unvor- 
nebm ziseben, wentt't Hiebt von irgeed «ioeni f;rt>s«en, 
aoerkaonlcu VerslurbciKii ? warum ündc! man sie so gar 
spärlich iu den Quarlellsoirceo, wo uocIi aucii ilir .Mo- 
zart, ihr Ilatjiln mnl ihr üeethiivtn ({espiell werden? 
Ut es ibaeo vielleiobi blos «o's Gesebeawerdeo im 
fNweD GeMtriMal« n tbu? 

(Bctehlasü fa Igt.) 



Htnnburf . iuiiiinonai Auch im Verlaufe dieses Mo- 
nats bewie» ilie Ini-sifie Oper vii'i J i ili^krit, wenn plri: !i 
die Zahl der eiuselneo Vorrüliruugen geringer war, als 
im vorigMl. Ifll GlMtii Italleo wir sechs Opero ia zwölf 
Vonlell«Btra, wi swar wurden die 2aeberfl6le und das 
Mmbllifer vwi firamde jede drei Met , die Regiaaeols- 
tocbler eod Josepb in Aegypten zwei Mal, Roberl der 
Teufel and Slradella dagegen jede nur ein Mal zar Auf- 
Hbreng gebraccbt. 

Motart't Zanberfloie war am 6. Juni mil veränder- 
ter Besetzung und bedeutend verstirk^en Cbören auf dem 
Reperloir. Madane Herist, die früher als Dcmoiselle 
Jasede so beliebte ColoratursSngerio unserer Bäbne, gab 
diesmal ala Gast die KBeigta der Nacht aad Ufste ihre 
'Aufg&be ia nef^aieia befriedigender Weise. Daser neuer 
lUssisl, Herr Dalle Aste, zelg'r- .'.irli tüchtigen Sa- 
rastru uud erwarb sich vielen ikiiaii. i'amioa wurde 
von Demüisellc / Hior üjiI etwas Befangenlieit zwar, 
aber niehls desto weniger usch Kriften wacker darcb- 
gefübrl. Es besitzt diese Dame ein umfangreiches volt- 
tteeadea «ad kriilifee Organ nad crsiehliieb aiebt «n- 
bedealendet Taleat, welcbes für die Zakaalk su aosge- 
seieboeleo Erwartungen berechtigt. Für den Augenblick 
indess ist sie noch als eine Anflogerio r.n belraebten, 
deren wenn gleich treffliche Anlagen Jo h i i li Ii r 
vollendeteo künstlerischen Ausbildung ermingelo , wes- 
halb es unbillig sein dürfte, ihren Leistungen den Mass- 
stab strengerer Kunstkritik anlegen zu wollen. 

Die am 29. stattgefnndene Wiederholung dieser Oper 
ssiebnele aieh aus dweb das Auftreten zweier Giste: 
des Bassisten Herrn Rttehel, früheren Mitgliedes unserer 
88bne. Jetzt grouherzoglicb be-si v'ii :) Urirnin riisingers, 
and der scbon in unserem MaiLencblc ci»aünlen Oe- 
■ioiselle Z/rrr. Jener als Sarasiro, diese als Königin 
der Nachl, leisteten Seide gleirb Ausgezeichnetes. iNa> 
neollicb bewies Oemoi&elle Zerr ia den Passagen ihre 
-lliaaende firavear : Schade aar« daas das iiir eigenlbia» 
uale eo btebsl widrige TreneUrea des Teaes bei |eder 
nur einigermaaisct. lan^^rreu Note einen grosseo Tbeil 
de« Geous.ses verdjiLi, lipmerkenswerlh ist übrigens die 
uri^i'nici Pii:' ilii:-si-r N,i[if;crin; sie s.ni;t das bobe F 

okoa crstcblliobe Austrcogung und jede Verzierung kommt 
in dieser Bmiaa rein und prieise zur Ansprach«. We- 
■ifar di mMi m «tilerM and tiefen Ils|isiav» weM» 



etwas allerirt se sein sebeieen. — Herr Reichel fand 
' auch dieitoial den ihm früher in dieser l ariii- so ofi ge- 
i wordenen verdieutea BetfaU wieder, und die Arie: „In 
j diesen hcirgen Hallen" mussie auf stfinnisebes Verisa- 
I gen wiederholt werden. Die Pamiaa warde von OcMl» 
I seile Trietsch gesangen. einer Anfdnferia, die in dieser 
Rolle vm «weilen Male die Bäbne betrat. Die junge 
I Dame ist eine Haetbarfcria ven Gebert , Sebllerin der 
.Madame Cornet, besilil bei angenehmem Aeussereu eine 
Eiemlich bubscbe Stimme und gute Schule. Ihr erstes 
Debüt hatte am 23. Juni sUtlgefunden, wo sie die Leo- 
iiore in FloUm's Slradella gab. Iu beiden Partieen wa- 
ren ihre Li«islungen befriedigend. Noch hörten wir eiae 
I aweite DcbüMnIia« ebeafalls SebOieria der Malaai« Csr» 
I ntty die eis erster Geeint ibrsa Erslliagireraneb ■acbta, 
» rlclier glücklich gelang. Die Piriir der Papagena wurde 
durch ein oeuengagirles Mitglieu , Denioiselle ffistkaler 
^ i L'i t i n, einer mil gerade nicht bedeutender, doch kei- 
^ aeswegs unangenehmer Stimme begableu Sängerin, deren 
Spiel und Vortragsweise indessen Ucbung und Schule v er- 
rat ben. Herr Kmo^ ala Tamine aad tterr Cltaumt ala 
Papageno leisteten, jeder in seiBer Weise, Vertrefliebsi, 
und die Chöre gingen im Ganzen nicht allein sehr gaU 
sondern waren ihcilweise sogar von höchst bedeutendem 
EBeci . 

Lffi auf uBserea Gast, Demoiselle Z^rr zurückzu- 
kommen, s« war diese im Laufe dieses Monats nur noch 
I zwei Mai, and zwar als Marie in der Regimeutstochler 
nnd als liabeUa in Meyerbeer's Robert der Teufel in Aa- 
sprneh geMNaaien, ia' weloben Beiien sie abernuiligeik 
ransebeadea Betfall erntete. Henra JVeMe/ iMw wir 
noch als Bertram in letztgenannter Oper, wo oameotlieh 
sein Vortrag in dem mit Alice — Demoiselle Victor — 
gesungenen Onette den drities Aetaa vea aeUacr Wir» 
kung war. 

Die am 23steB abennals cur Vorstellong gebrachte 
Flotom'ub» Ofer Slradella wurde ebenfalls mit tkeU* 
weise vcif aderter Besetzung gegeben , nnd, banptsleb- 

lieh wohl aus diesem Grunde, mit vieler Theilnabme 
vom Publicum aufgenommen , denn im Ganzen scbeist 
: e iJoih Irii ;i rre .^[1 iiehungskrafl verloren zu haben. 

Herr hno/jp leistete als Stradctla manches Gute, ist iur 
dessen der Rolle niebt gehörig gewachsen, da der Schluss 
dem Anfange aicbl seaderlidi entsprach; die lelttaa 
; Nummern wwdea sU maller Stiiaaie ziemlich ton- and 
eflectlcM rergetrsgen. Aasgezelebnet wie voa Anfang an 
' in dieser ihm so sehr zosageoden Partie gab Herr An* 
I ancb diesmal den B.-.r1;<riuo; Herr Beat alt llalve^ 
: und Herr Schoti a'is, i>dtin genügten. 

Von CanciTten ist nichts zu erwähnen , aus dem 
I einfachen tiruade, weil keine, die der tiemerkung werth 
( wiren, stattfanden» und beben wir schliesslich nur aoeh 
I an h«ni«blea, dasa gacsB Sade dst Jaaimeaala die Hrn* 
I Refkapellmeisler Dr. IfarseijNir ans Haanever nad He^ 

k,i[ii lliiipisler Mrthfrssf.l aus Braunsrb?«'<"ip; ' ktirzp Frial 
hier 10 Hamburg verweilt, und sieb sodaaa Back Lübeck 
ann darM|Mi StogwlBsta befeha« beben. 
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Paris. 

Religiöxer und htstoriscliei- (wcsanff. 

Das Uinlstcriam des offenllicben L'olerricbtes bat 
im vorigen Jabre Prrise für die bcsim rcliginscii uml 
bisloriscben Gesänee ausgeseUI. Man über^jab dein Pub- 
likum tu diesem Zwecke eine Ausnalil von Tr.\i>-ii ver* 
•ebiedener Art, die mir, icb gesteh? es aufricblig, Furcht 
einjagten. Wir Denlsche können uas weniger als die 
Pranzoses für 4» MeUtrik ihrer UUrMNr begeialern 
und ziehen d«f einbebe, gedrungen« Uiti dem langen 
Ergüsse licdcrrcirher GeJatiken vor. (Tnscrf Lyrik isl 
nberbaopl eine andere als die der Fraazoseu , die durch 
ihren prakliscben Geist sli i- inrlir «nf das Kniiknie an- 
gewiesen siud , wibreud wir auf dem Felde der Ly- 
rik ftn in die UBMdlicbe und darum oh die ümrisse 
v«fiitN*de Tief« ii«Mf«t GemihM hwraktltifUB. Aber 
4i« B«g«it1«ra«g der PrantMcn flir dw, vai wir vi«i- 
kiebt mit Unrecht ihr«« rhelori.iehe Poe<ii<- genannt haben, 
isl so gross, dasa eine ungewöhnliclie Menge von Com- 
ponisleu sieb der ^ u:;« ! ; U m Texte bcoachltgle und mii 
einander iu ßemeiüsanien Knmpf (rat. 50U Concorren- 
len sendeten 1700 Parliluren ein, von denen nur 6 den 
•r»l«a Frei» erbieUeo, Em soIcIm« VerhältDiat keaa 
kwa ««r dar Scbwich* der ComnoBialen aUeio benbea, 
taadem musi naek andere Grüaae haben. Diese liegen 
nun aber gaez einfach in der Wahl der Texte selbst, 
die uumö^licb viiti Musikern gelroOeo sein kann, sondern 
von der Verrlirung, welche die französischen ücbulrüthe 
für ihre sogenannten Morceaux classiques habet) , brr- 
rübrl. Warum bat man fdr raiktöse Gesänge nicht Üi- 
beltexie genoaneOt daraa MtaCene Kürze die Freiheit 
daa Campoaiatiaa aa aaeBdllab crweiterif Oer aeküDala 
Gedanke wird lebleppcnd, aebald Lelxlerer gewiase Pbra» 
ien nicht unterbringen kaun , der Ideenkern wird zn 
einer dünnen Haut nusgesp«nn(, sobald der Dichter die 
Concenlralion des Coniponislen verbiiidcrl . und dies 
mussle fast bei allen Texten die vorjueie^t wurden der 
Fall sein. Man bat zwar biliar BOch keine negeiu über 



daa C«Dpopirbare ader Uaeomonrkare fealaidieD küu- 
nea, aber eiac ■aaikaliaeb« lutar «rird daim dach aaf 

den erslaa Aagenblick das lieehte berautSadea und das 

Unpassende verwerfen. Bei der Geburt der 1700 Psr- 
tituren hat|oun aber die Flitelkeit zu Gevaller j^esianden, 
and zwnr einmal die nationale und d^iin die persönliche. 
Antlait sich nämlich im Unisono gegen ins vnm Mini- 
sterium ausgebende Texibach i« erbeben, das mit dem 
PMaran« de» Concoars an cieb in Widersprach stand, 
daaUa »aa aar daiaa« Preite aa gewiaa«. Bs bedarf 

Car kalae* Beweiaca, daas detjrnige, der die Babürde aar 
leberzengun^ ihres trrlhun s ^rlracbt halle, der Kunst 
einen viel gronsrrm Dien»! uurde erwiesen haben als 
der, welcher ;!irij von liOO Franicen gespickten Kuhnie 
eines Laareait n nxcb^elaufeu lai. Krilisirt ist das Pro- 
gramm denn aucb wohl worden, aber anstatt dem Mini- 
aicriaai darek Theiiaahaslaaigkait dafiir eine L«kiiea za 
gebea, daaa aa die WaU a w ri ka liaa be r Texte «oa Sebnl- 
rSlben anstatt von Musikern hat treffen faAsen, schrieb Alles 
was KUaen balle und lobte Göll und die franzojiiscbeo 
GelebrilBtaa. Dia Graaiidaa daa ttinknariaau ist scbi- 

(Zn Nr. 



warlb and aaa dem Badirfaiaae 
Pkaekraieb einen Zweif anrikaliieher Littratar' «a adaf« 

fen , den es eij^enlltcb nocb gar oicbt hal , und in wel- 
cbem Deutschland fast nie wird Obertrotfen werden kön- 
nen- Der Kallioliri<>it!us trägt iu Frankn i I . wie in allen 
südlichen Ländern, .in diesem Mis8«laade wabriicb uicbl 
die geringste Schuld; es mauKrli mehr oder weniger 
allen katholischen Ländern au Gesunken der Gemeiodea. 
Auch kennt man iu Frankreich jene Behlbigkait and Ge- 
mäiMiahkeit niobt, die den Oeaiscbea aa geaMiascbnll- 
licbea beitereo GeiiBRen Mimmea. Seit der Bziateaa 
dis nrfilit''oii h.iben die Franzosen Gefallen an Männer, 
chot en zu nebniPii angefangen, und wenn es so fortgeht, 
erleben wir noch Fran/.iisiii he Musikfesii' ui i lu'iiusi hcrn 
Style, oder wrnigslens docb Gesaogsfeierlichkr teo nach 
de'alachem Maassalab«. Dcab lif den Fall, lav» Gast- 
wiliba aad Raaiaaralaara aaf m glarraiaba Tafa dar 
Rnnst apeknliren solNen, will iab aar varakeraia aeaie^ 
ken, das« es die Franzosen nie zu so grossariigen Ft^e- 
reien hriD<;en werden, als wir. üsaen. Trinken und 

fingen zugleich, aabaial den naaiaaea dbar dia Mae» 

ssen läcberticb. 

Sollen wir nun über die 6 Sificke welche den eritea 
Prcia erhallen haben und vor ainigea Woebea im Can- 
aervalair gesungen wnrdca, ein Drlhail abgaben, aa dir» 

fen wir vor allen Diogen das Pragranm des CoBoeara 
niobt vergessen. So verdiensilieb die Stücke aa sieb 
sind, so wenig haben sie letzlerem entsprochen, denn 
anstatt leichler populärer Gesänge hörten wir breite ans- 
fübrlicb entwickelte Composiiioneu , deren AusFübruDg 
keineswegs leicht isl. Das erste Stück von Lmis Ch»Utt 
isl eine Dithyrambe v. DeliUe, in Doppelcbören gearbeitet, 
die aieh aam Sabtasaa varaiaiceB. Die Coapoaitioa iai 
raobt eleelvoll aad würdig. Hierauf folgte ie JagMaal 
dernier von Gilbert, compooirt von Alexander Lepre- 
vostf der Anfang dieser Composilion kam uns, soviel wir 
bei einmaliger Aufluhrung beurtbeilen konnten, einjs 
verwirrt vor. An der Sielie, wo die Schuldigen, um 
gerichtet zn werden, beranlrelen, bat der ComponisI das 
Solo mit Seafxera aa^aban, waa etae reebt gnia Wir- 
knng hcrvorbriagt. 

Die eialacbsten und unstreitig besten Compositionea 
die zur Anffofarung kamen, waren voa Juie* Tariot uad 
Nicou Choron, beide Oker 4aaaalbaa IW: Ma aikre 
von Jules Matkt. 

Desto weniger enlspricbt aber die Conipositioo des 
Herrn Ermel dru iSedin);ungea de» Programms. Er hal 
Racine's Lever du solril im strengen Quarleltslyl compo- 
nirt and dnrcb fteinbail aad Griiaaa daa Gaaaaa dia Praia- 
ridter dergesiaK dberraa^i, dast li« irgaad abaa aas« 

wärligen herübniten Meister für deii ^'erfaaser hielten 
und dem Componislen einen Prci'i rrihiiUcn, obgleich 
sein Work nicht in den Rang der \ i-i l.i n^leri Musikstücke 

febört. Herr Ermel bat vor Jabreo den ersten Preis im 
nslitule erhalten und sich , wie es scheini , wenig am 
daa Tbaalar bekiwaert. Wenigstens ist ea bafraadaad, 
data voa ibm aocb keiaa Oper aufgeführt wwda« ial. 

Das 6le Stück war von Herrn Gilbert, der die 
balsbrecbende Eucbariitie von Fonlmte» in Mesik ge- 
setzt bat. 
M.) 
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Di« Corapowalm, 4«Ma tu tweila Ptait ertktiU 
«•H«, «itnlMB tlkmw wie Ht, welobe men clranToll 
erwIbDie, Medaillen. Bs ist so rerinntben, dass unter 
den 1700 ComposilioneD naucbe wrrthvolle der Scbä- 
Izuog der RichtiT enigangen isl. Dies, so wie dea spe- 
zirllrn Wertb der Preisstücke, werden wir nach der 
VeröfrentliafcBBf d«r CaBfoiiiioMi bi aw r be«rih«ten 
können. 

(Fertseltanc felft.) 



R 



BGEnSIOIlBII. 



Seehs Lieder für zwei .Singstimmea , mit Begleituug des 
Piaoororlc, in Musik geselzl von H. Esser. Op. 21. 
In 2 Hefieo; Preis jedes ileries 25 8gr. Berlin and 
Br««lau, bei Bote snd Bock. 
Herr £$$tr hal ia neneiler Zeit vonMglicb duNh 
■«Im Oper: „Din swci Prinm" AufiMfknDkeit er» 
Ngli M. bat sein Urlbeil darfiber noch vor ihrem 
ErtoMaen auf der Böhne Sffentlieh. ausgesprocben , und 
ihr bei gaicr Bisfi/iHig und sor^^samer Ausführung ein 
günstiges Progiiostikuii geslelll, und dies bat sieb nach 
mehreren Darstellungm des Werkes, Ji- oacbdem die er- 
wibnteo Bedingungen niefar oder minder erlüUt wurden, 
vellknflimeD beslätigl. Herrn Etter't bedeatnideB Talent 
bM lieb durch jene Oper naliugbar doewMalirt. SM. 
nahm daher asil ginliger Stimanef auch d{» in der 



beieinhietai Ueder tur Hand. Die Dureb- 
■iebl dertelhen bat neu zwar jene günstige Stimmung 
nicht eben gestört, doch auch iiiclit geslrig^rl. — E» 
sind hübsche, ansprechende, mit gescbicktcr Ti-chnik be- 
handelte Gesünge , gef-illig, ohne aufzuregen; wobikin- 
gend, ohne tief einzudringen; glatte Üalousläeke, wie 
sie die Dilettanten gern singen end die Varieger gern 
drucken. — Als eigentbümlicbe, vom nnerbelenen Geniiu 
eingegebene Rnostwerke werden aie anob kaum geboten. 
Doch bekendel aicfc in dieiea LMera jedenfalls, and in 
einigen derselben eofar reell bervorstecbend , jenes Be- 
xible Talent, und namentlich jene gewandte Pornigebung, 
die wir Herrn Esser bei Beurlheiinng seiner Oper gern 
Ba|{eslaoden. 

Erhöhte Gefühlswarme belebt noch am Meisten das 
dritte und t'ierte dieser Lieder; jcues (zu den schönen 
Worten Räekert't : „Du meine Seele, d« mein Uers I") 
' Anmulb und Innigkeit, und hat acbr glflekii^ 
le. Nar ia rhylhaiaelier Hinsieht aiBasen wir 
Bedeeken ansapreebent der Componist hat es mit 
dem Dreivierlel-Tact bczeictiiiet ; das Ganze gehört aber, 
seiner Slmrlur n»ch , offenbar diiii ' ,-TaeI zu: thesis 
und arsis erscheinen in der gewählten Si li[ l iliun vulüg 
schwankend uud zweifelhaft. — Wir wissen recht gut, 
dass »ehr viele, und oft sehr geniale Cumpositiouen (mao 
denk« nur an so auoches berühmte Seherie!) in >/•* 
eder %-Taci gesellrieben sind, die wegen ikrer Cdaarea 
•alaebiedea den % - oder %-Tacl angebSren — ja wir 
bebaapten, um ein reeht populäres Beispiel anzuführen, 
daiit fast sämmtlicbe Walzer von Strauss und Comp, 
eigentlich in dea »/«-Tact verwiesen werden oiüssenj — 



we abari wie im «erU^geadea Peile« die Dseiaaaiiea 
dndnrah beaintrfehtigl eder deafc awcifalbafi wird, UMel 
doch aueb die Taetbezeicbnnng eine gewichtige Präge.*) 
Wir machen den Cumpcoislen in dieser Hinsieht nur 
auf die ersten Tacle des Vorspieiü , so wie auf die 
Stelle auf pag. 11, Tact 12 — 16 (die sich nocb auffal- 
lender auf pag. 13 wiederholt) aufmerksam. Beide be- 
leichnen selbstredend eben so das Schwanken des Coa- 
yeaisten.wie das Ungeaigende der gewählten Bezeichnung. 

In dem anderen ven Ref. bervernheheaen Uede: 
Nr. 4. „Verlorner Mai'« voa /. IT. Ftg^ Terslg- 
lieh die Aufgabe der rasch weebsclnden Stianang det 
Gedichtes recht gut gelöst, wie es denn überhaopt treff- 
lich aufj^elassl isl, — Nur können wir die drei Mal wie- 
derkehrende Stelle mit ihrer unschönen Sylbendebonng : 




di« UeV^- — ist Mal 
dia Lieb*. dieUcb' irt kinl 

niebt nla Sokaick bettaallaB. Sehoa die ve# aaa kh* 
zugefügte Oaterlegaag würde dae kcaaere Wirkaag 

machen ! 

.4ucb das 6. Liedt Ia Walde, von Gnbrl, ixt recht 
frisch empfunden, und gestaltet sieb auch besonders gun- 
stig und ungezwungen zur Duettform ; nur eilt der Comp. 

iar an leicht über die tieferen Gefdbls-.Momeule des Ge> 
iebtes hinweg. Wenn anf der einen Seite die couse- 

Jaenl dardigenibrta, laaleriMh beseiehneade BcgIeitaDg 
ea Geasen einen weatgeteai ertlichen Charakter ver- 

leiht, so ist sie dagegen, schon durch ihre Form and 
forlwähreude iiewegung nicht ohne Eiiilluüs auf dea von 
unK bezeichneten (Jefiihls - Mangel ;,'eL lirbcn . üebrigcns 
halte der gewiss nicht gedankenarme Componitt einige 
doeb gnr ra gewShoHaka Pleekela, wie dieaa: 




ile Brest tm ei^- 

•ich wti er - kiili 



Rtssf, tia 



billig veraeidea ioilea. — Mit der kenaeniaehea Aaa- 
stattung, die der Goap. seinea Werke gegeben, kaaa 

man sich im Ganzen wohl befreunden ; nur hier und da 
treten einige, wir möohteu sagen widerstrebende und 
wirfclisk aUraade Btaa kerrer, a. B. ia aekrerca Slel- 



') E« i*l Rcwis* laiTtllexl, diu iu dieter BciiebaDg («gar 
di« (rilsalM HeisUr saweMae sobwankaa! A Ivt* priaalwaal 
Hit aller Rhrnirebi gcipraatea : llisitc aieht das erste All*fr« 
dar BBttcrbliafeea C oali-Syapkonie «litt i 



fefcliriebeii «ei 




Mau Tulire den .Sali Id dieser WeiSf I 
urlbetltfrei, uh icb laicli irre. 
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IcD dei fooftcD Ltede*. Wie wenij^ molivirt, ob anr 
Eiae* berronnbebeo, dem Sinne nach das Ges im letxlea 
Sjitem auf p*g. 9! 

Ungeacblel dieaar Aaulellaa([eu, «Ii« wir viiicm juu- 

Sea, lalenlvollea uni aablrebcsden Coa^islen gegen* 
b«r M«bi TerMbwngtn 4arfte>r Terdieain diese G«- 
iloM DilvtUilflB, fir di* im offenbar b«<iiaail 
■ind, besleoi enpfofilen s« werden. Wir «isi fiberxeagl, 
dasa aie sich daran erfreueo : Klücklicbe WaM der Texte, 



kicble Ausführbarkeit, 



III Ii 



^rrin^cii Ausoabmeu) 



vortheilbafle, sau(;bare SlimiuecifubruDg — cijs sind Vor- 
züge, wcicbe dieüeo Gc»äiif;eo nicht abzusprei iit n sjri ), 
«od ibaea gewiaa eiae freaadliche AafDabne fcereiieo 



für 4aa PiaDofarle, compoDirl voo Emil Nau- 
M. Od. 1. hmmgf bei Breilkapf and Hirtel. 
fr. 1 Tbir. 10 Mgr. 

Durcfi die Wahl der Soualcnforin bei dem ersten 
Hervorlrill in die üeffeiitlicbkeil , bal rfer iiiiigp Cooip»- 
nlsl seiiiK ISeigang xucj (i^iJu-^i-rifTi uuij WünMjru io 
der Kunst dargelegl. Die Berechtigung dazu uiug« er 
dluvb die Gedanken welche darin tor Erscheinung kon- 
«M, durcb die Art ihrer Verarbeilaag nad durch den 
Gaiitt welcber ans beiden bervarleneblet, beweisen. In 
Jetslercr Beatebaaii aobainl dm aeme gegenwXrtige Kaaal- 
bafibiguag noch aiebl an die hoben rorderange« ontercr 
Zeil la reichen. — Die Gedanken, » < 'i'te der Componist 
für gediegen hallen m«g, haben i n i n iltcieit Aitslrich, 
ui;i; Jii-. vrirLe ,ils der neueren /fit .iri);ehürig eradici* 
uea liurtteo, sircil'eu etwas au dai («ewobalicbe. 

üeutigi demnach das G«daake*Hiaterial an sieb den 
b«barea Fardarongca daa fUnnera »nr «eilen, lo reicht 
aaeb die tbemaliiebe Vemibeilnng deraelbea aoeb lange 
iiictit an die lierrlicheu Muster, welche die grosaen Met* 
»Ut lu ihren Werken der Art in so reichem Maaaae 
eniraltel haben. Den l'mwandluogen der Hauptgedanken 
fehlt meist der Reu überraschender Verschiedenheit. 

Was endlieb den inneres Gehalt hetrifTl, so wollen 
wir niebl ngen, daat die Gedanken aaa cinaaa innren 
Ganütba febaainien. Gefühlsregungen , Affeele, leidcn- 
scbaftlicbe Nuanceo lassen sich überall wobl heraushö- 
ren, aber <tie zu eiuecu Brennpunkte au sammeln, dass 
^ie Ans I!<)rir> '^emüth eutaünden, ist dem juo^en Com 
poiiisten noeb nicht gelungen. Wie Vielen gelingt aber 
4aa fiberhaupl in unserer Zeil? 

Die Art leinea GedankenBateriala in wie dessen 
tbenalisebe Verarbehnngswaiae aebeint anr ana einer 
vomugsweiaeo Beaobäftiguog mit älterer Musik, vielleiebl 
EU voi-bcrrsebend getriebenea conlrapunktisehen and Pu- 
genstudien brrvorgrg.ingni zu sein. 

Um die Gedanken alau müglicberwi isc blnhender zu 
maebea , gehe er mit den Uibendeir^it-n Werken der 
Neaacil dfter am. Wan mam anf ein Faid aiel, wiofcat 
AaraBB berrer. Sodann studire nnd aoebe er aieb ans 
Bewusslaein an bringen die Ibemaliscben ürobilduogsina- 
zinen der acuereo groaaeo lUeister. l'od um den Hörer 



mit einer bestimmlen, lebeadigeo und eiufaeittichen Stim^ 
mang zo erfassen, snobe er eine solche vor and beim 
SitiafTen auf's Bestimmteste und Lebendigste in sich selbst 
hervorzurufen und zu erhallen, wa^ am sicherslcn go- 
schiehl , wenn er ein die Omülbs» elt mächtig anirn« 
gendes Objekt in seine Einbildungskraft bringt. — 

Folgt der junge Compoaist dieaen woblgemefnleB 
Winken, so wird er ihre Wirkungskraft bald spin< n 
hält er darin aus, wer vermag zu sagen, was er « erdeu 
kann? Fleis^ i>t das halbe Genie, sagt Schiller. Geduld 
ist das ganze Genie, »agi Busson. Wer beider MKnner 
Aussprüche auch fiir iiberlriebrii halt, uird doch oieht 
läugnen wollen , dass in das tiewussuein der KöaalJer 
getreleoe höhere Kunslforderungeo auch höhere Bnntl- 
prodaelinnen oft benrorgebracbl babea. Wer bllle naa 
Sponlini'a Ueinar h P^ria geiebriebflne« Oper „Itihon** 
mit ihren trockenen, mageren, phaolasielosen Gedanken 
die krfifiige, sehwungrricbe , glubendhegeisterte Veiialin 
bnraii^Alii' i'H können ! 

Wir legleu eioeu hoben Maassslab an, wozu uns 
die gewiblle Form auflbrderle, und der Wunsch, da« 
erosterea Slrebeo des jungen Manacni wnlebat in unserer 
flachen, ■aleniüebtigen ZÜeit gewna AaorlaanuBg ver- 
dirot, dnreb Andeotuug der Sclwieben und wie sie mög- 
licfaerwMaa aa beaeitigea, deo Mulb niebl an nehmen, 
an Jlirbea. 



P B U I LhE TON. 

Dar TbBrinstr SüBgerbaad, Jff gec«awlrtig ia i6 MKnter- 
fMiag-Vacaiaan (iq Arosladt, Bulttleili, Plelcodorf, BkriaM4eif, 
tCiienacb (Liedtritfrl ood MioncrcborJ, Errorl (Liederlanl das 
Na«kvcrel*< nni SXnaerku*«)) , Golha, Gnottiersfeld, Jeaa, Laa- 
gtaialzi, Liebeaatein (Süa(rrbuad ran Wtldc) , Markaalil , Höhl- 
b*H*eo. Neakirebrn . Obnlrtilf. Ptmc , üdiunneii , S«hiii«lkildea, 
äSnmcrda, Sladl-Ilm. SuM, Trrirun, VX'nlirtsbauiK'n aoü Weimar) 
Uber 120O Mitglieder aiitr«»l, »ird aoi 23. ao4 24. Aapitl d. 1.. 
Aogciiebl« d«r Wsrlbnrf;, and zwar ia dem raaxotlichcs Narica- 
Ihaie b«l Eueaacb leio fBanat Licd«rfe«l, «reickw ditMaal auf 
swat Tafa ansfaiehat tat. 



Ab Brrmrr .SlaJlllir-alrr i>l an die Stell« Jet Htm IHU»f 
der bekanate Sauycr hicie tu die üireclioa eiDiirlriilca. 



Ufr Trtiori«! Or. t.iehtri aus Chemrulj, drr jiini;.! in I.vipiij 
j,! ::;rf ,. die ultgcm. niMiilnl Zeil- .S. 437 i»! in l'jniionl aU 
erater Teaor raiagirl wnrdea. — Ebvodaaelkat warde Tür Ba**- 

•ad ■iritte.P'aHUaa Ratr Sthmtm» aaiastaMi. 



Ia Brüiael im die Balaebridana der Jury io Ueircff der die«» 

jühiliCfD Bewerb«es vm den Vrr.U für rijrii|jii - i|Tn;i ;u Cunülea dei 
af lilii'brjiitirif cn /■'. (irvurrl aui Gri t .iu»(;rralk'n, drsaelbea 

jasgeo (,«iB|i<>tiiat.a , *«ii ii<'ii> ("^i <iem ilcui^cli-vlanKirbm SÜB^rr- 
feste eia Super flumisi Babvloi^is virlru Ui-ifall fanil. (S dirte 
Bl., S. 486.) Secbt Bewerber bellra ao dem Ceaeorfr Theit fr- 

aomnaa. — Dwr Praia biaiabt ia eiaeai vieriiferifaa Mpaodian 
von 3540 Freekaa lam Bsbaf aiöaa nafare« Aafaatballra ia 
Seolaabland, Piaakraldi aa^ llaliea. 



Prav Slöekl-HMiMj/kUwr bal ibr Gaalapicl auf drr Leifiti^rr 
Biibae aU Afalba iai rNiaebVttca ba a adat. — la der .Naeblitaad' 
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Uria Uitirt«! (■ glaickcr Z«it dr«i Fre»de Herr Cöfs« v«o 
Wcinar (Ewlo), Frlalcln j4glht ekendther. icine SebSkrio 
o»^ "«•'■i' Wir* «m L««lH!*f (Crtf). Die bcMti Br- 
•t«reo g«ael*n ichr, ui i ^ n i a ntoh jtdM Akt* fWmltM. t«U- 
lercr •ekcllll aack ^afia^er tu scia. 



Htm* Lütt bat ia Kaaitaaliaapcl vsn den Saltaa dca Ver- 
«iraMOfln «rMiM. 

Da* Crciaiaitilal dea minidi-iiticrhcn Mii<iLvrrriii«j nackt in 
Beiiehaoc "f dea im vDriri-n Jilire far diu t»te C»np««ilioB dei 
Liades: „Die Fraade n f- ich vermäkiea " aaageiekricbcBaa 
Pni* bakMBt, dMi x»*r ueuo Canpuitiea«« aiage|aafaB, anlar 



dtata raabt aablanpwertka Werke, jadaak kaiau vaa daa PrcU- 
ricMtn ilr wBHI« it» VfUei erkaaal waHt. 

Ilcinritk Dom ia Köln Iii ,,iq Buckiicbl auT irio« isuiiloli- 
aekaa KaaBlaiaae oad T«t«oU asd da« vag ikn kai dar Lcilaai 
naaikaliaekar Vareiaa kawiaaaae« Mto*' «M „klalgliahM 
likdircktar" araaBBt wardaa. 



Am 11. Juli gtk der Kaamemutikat HUf aa« Kaaaal (der- 
«i^ltie, dir als arnirr Wekartaekn aua den Vugtlaode oaek Laipaig 
kam asd bisr darcä David den eratea ViellDaatarrieht arhiall) >a 
Laiptig in Tkeatar cie CaaeerL Br arkialt viaiaa wU «arilMiM 
Beifall ; da« Baae war aker leider aahr laar. 



Veraulworüicher Ked«kieiir: ProfMior J. C. Lake, 



A B Ii II n d 1 g a II f e B. 



Domkapellmeister 

Benanl HAhn^B 

neueste 

Kirchen-CompontioneB) 

ibar deren Gediegeubeit und praktische Brauchbarkeit 
•or eio« Slmoe der Aoerkenoun); herrscht, siaii im un- 
IflfüiaihMMa Veflag» ertebiMen, und vorläufig noch su 
hiMltl hWiim PitnmmliMapMiMa innh all« B«eb- 
Mim-HmAiukm 1« beaiebeB: 

, IlMia m ftitritiTir laAMahaUaa 8r. PaealL 
iMhw. Sn». PttaAlaebafk vaa BNalaa WMMmr 
VMbrrfa t. Dleprnbrorh, für 4 Hingttfnaica, • Vialt- 
M«, Vlala, Vi^auci-Il und Contrabami. <i LIariaaUaa, B PagoH, 
i|j«n, Tranp«lcii, Caakra nnd S l'aaana». In AuBege- 
SUbm«. JMT Dir obligalen SielleB der Blaa-Inatraneale aind 
in 4!c Orfältliaaaia c>n(cl«af aa , wadaidi 4ic AafriUvana aaeh 
ran acliwiehar hcuMaB Kliahaa4%li«tt MAk la bewklMa iM. 
S TUr. 

Drille Meia« fär 4 SingaÜMMIk t VMfaMh Vtal* fl FIftle. 

% CtanaeUcB, 1 FagoU, aach ik 4l> OlfiMMa «albalUD), 
• Hwa. S Trawataa« PtakcM. S PaaiMin (aJ UMIm^ Oi«al 

Vhite Hcasa Ar 4 Sla(iliMMii. t ViaÜMi. Viala ItOhaaa, 

t flam a« llbllaa). <K«d «aal CaaMbaai. Ia SihMam. 

1 Thir v" . „ 

_ — - Secliklc Meaae Ii* 4 Sin|;i.liiiani<-i) , S VioUaea, Viala (S 

Ok«en, S Horo), Orgtl und Conirib«»« Ii TMr. pr. 
Olerloriiim : ,, Cmntals domino" lur ^ Sinijslinniirn , 9 

VialiaeB . Vivia , ü OImmb . tt Hör« , Ü Troai|tet*a , i'aultca ad 

Hkilan, Orgrl aad Caslnliaaa, In Stimmea. Prria 90 Sg». 
— Cratlnale = ..Qai »ntea Daiaine asper CbanibiB*' fir 4 Siag- 
3 Violinen, Viala, S Oboen. 8 HaM, Ofgal m4 f^aa- 

traliats. In Sllmaarn. Pri-i« IK %r. 
_ _ Cradaalet ,, DilTui» »1 grali«." Offertoriora: ,,Gli>in 

haaore eoronaati euni.-' l-'ür 4 Sola- und 4 CbataUniraeu. 

Sgr. „ ^ - 

..i- Gcn^nala i „ A^iator ia apportainiUbka*. *■ Flr Sopran, 

gu Xm». aaA Cortrabaaa. MeHariam i ., Jca« 

Mala nMSiia " wSt 9umm, AU. Teamr, Daaa. Orgel nnd 
"tiilm«r Bivleitniw tan 1 ClariiMlUa 
Ia Süaaiaa. 10 S| 



B.. IbataMi „Paafe l.ia(aa<- &t 4 Siainüm 
VialiaM, YUU, • Ofcaca. Off^ mU CaaMbav. Ia 9 

«OSgr. 

- - Rrgina coeli für Sepnn , Alt. TSüttt IMOi I 
ckee Urgelbegleilaag. 7i Sgr. 

V. C. IiWvMm« ia 



Ma» 9 



In meinen Verlag i»t übrr^r^Bu^rn , und U.ic ii"b xuf kuric 
Zeit aar HlUla 4aa Ladenprril» : 

FiarTier, TfM. CI», Ofßdiiuckc »fncbifdfnT An Dp, 9. 10- 
48 kleine UrcelaMciie. Oa. 13. ■ 1 Tblr. 

«4 Otfalalbaia 4as«b allaW- mtr ' 



b I TUr. ' 

• ClbaaAle ab kaglaltiodaB Caaaaa. Oy. 16. 10 Sp. 

" — " " t» 



In fii^inrm Vertage icl trtohirn^n 



I Felix iVeiiiael»««»lBai«B*r«la«lily, Up. 70. KUaa, aia 
üialariaii maäk Wortes 4m aitaa T«bnMaili. aaTict.Aa«aa(. 

I 9% r-. 

CbantiMae«. 16 Pra. 

aa den mrbrelinnigrn Soloilückrn. 8 Pin. 
• 100 fh^. a. Tb. U. = 7 Fra. tfO C. 

)lL ia Baaa. 



(tu IL) «Bit 



l'uteiTictit in (lei- midkiL Con^tioo. 

Ana incbrfjirhra an alck erj^ageaea AalVagea gebt d!« Mrt- 
nnnf; hrrvor, ich hibr den ContpaaitinnannferTickl acti Anlrill irr 
Hrdakt. drr allgrni. notikal. Zeitg. aargrgebrn. Dn iit krio« 
wrgs drr Fall. Irb irtai* dir Uebgewonncne Tbatigküil auch tu 
I>Fi|itij; fert, and «il nn aa grüaierer HaSnaag aaf aebnrtie nnd 
glückUcba Krfalge, ala dnac ^Ml dwah itoa aaaBniiiiba H m Lai» 
■lungea ia Caaoeel-. Thtalw, Klaabaa« mmi KmmmtmiA, «■ 
wie darcb den Beaach der lirdenlendalM ffcaldra Taabflaillw. 4tt 
bildenden nnd Hrderndcn Eleneate aa eWe Ullrt. A«**Cr dca 
bercUi in früben-n AahündiKungrn kraeicbaelen LebrgegenaUadaa 
balle ieb «on jcUI an nicinrn St-kiilrrn aoeb Varleanagcn nba* 
»aaibal. llo4ea«tik oder Prof adenlik 4cn Muifcai. StadioBi. 



Draak u4 Vertef va» 9rMaffimi HSrtH m -Ldrnc. 



Digrtized by Google 



529 



650 



AL LGEMEINE 



MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den 4^' August. 



Nr. 3L 



1847. 



Hl U 



läB Sueiir. 



Bei €id«g«BlMil ein«« in Püris f«nHMl«i(eteB Conaerln, 
bmiant var. 



Dr. Bamberg. 

La Siuur (aköri m 4(8 MattnrfiUD ihrer 
Ztit beröbatetteD Contponnten FrtDireicb*« , und onr 

eine Zeil iinj ein I.anJ, in weicirnt sirls die Millrlmä- 
Stigk«:il auf Lnkostea alles Wahren und Schonen so 
maasslot breit uai-lil, konnlr ihn .in sehnrll vergessen. 
Das« maa sieb aucb io Deutsclikad weuig mit Le Sueur't 
Werken bMcbüriigl, mag Ibeilweise auf den Missslaade 
tmrubeo, dus der aasserordeullicbei i« verbllliliwinässig 
karxer Zeil aufj^binrie ReicblbM der ■«•ikaliMbeo Li- 
teratur BB Bit lieb briikgt, daea lelbal Miaaer veo wahr- 
liafter Bedcalang tobacUer ab in Bereiehe aaderar Kinale 
in den Hinler^rnnd gedrtagt wardoi. la Ptris sor> 
gen die mDsikaliscben Psiseiirt dafflr, dass die alle gale 
Musik die Szene nicht erreicht, weil sie eiuerseiU wis- 
sen, dass der Gr«chinaek <ies Publlkuiii<i sich an ihr viel 
zu schnell her.inbildr.i würdi', als iass ihre Fahrikarheil 
daneben besubeo kuunte, und andererseits eine ScLmä- 
lerung der Interessen ihres Beutels fiircbteo. 

San weiss, dasa die Geiellaebaftea Jtur AaflubroDf 
Kireben aad Raaneniuii in Pkria eben aiebl sabl> 



voo 

reieb aiod. Die Soci£({ des Cooeerla beiebiftiKt ticb 
BBgleieb mehr mit Inslromenfal • als mU Vokal-Werkeu 
und hat ijbrri!i( s eiut' so cutsthicdeue Vorliebe für deut- 
sche Musik, im die fianzo.sisL'be diidiirch über Gebühr 
zu kurz kommt. Vur r»ei Jahren führte sie eine geisl- 
licbe Composilion von Le Sueur anf, die wahren Ealba- 
aiaSBM erregte, dachte dann aber nicht weiter daran, 
aie n »iadernolea oder ihr eine aodara folgaa u taaiea. 
Ott Pteiaer Pabiikaa wnrde wahraeheialieh B«eb laage 
daa GaMit Le Amw^aeber llasik eatbebrl babea, weon 
die Wiltwe es i« Laufe des verOoieeoea UoDtlee niebl 
uolernoomen hätte, sum Besten des von der Stadl Abbe- 
ville projektirten Monumentes tu Ehren Surur's ein 
Concert zu wTiui.vialleD. 

Dieses Concert, das im Saale de« Coaservaloirs 
auilbud, war uaatnnlii dn iiMramiaatt vad wlitMlc 

49' JabifiBtl 



der ganzen Saison } iber die Grösse der Le jneiir'iebaa 
Musik, die nan su bfiren bekaa, bemebte nur ein Or* 

Iheil. Da <iic liisLer in DeutschlanJ verülfeiitlichlt^u Blu* 
graphieen Lc Suciir's sehr unvollslandij,' und zum Tbcil 
.lU ü une.xakt &iud, und da ich der VViltuc, die üicb, so 
wie alle hiesigen \'erekrer des i^leitters, mit der llolT- 
Dung schmeichelt, da&s DentscblaDd bei der Errichtung 
des Monumentes Tür einen Heroen der Kunst nIebl tbetl- 
nahmlos bleiben wird, sakr intareisanle Nolicen äber 
das Leben ibres Manaea rardaaka, ao will iah es hier 
unternehaen, telsleres in gedringten Parjssen daran» 
stellen. 

Jr/in Froui-oü Le. Surur iii am lü. Februar 17G0 
zu Drucil- l'Irssiel bei Abbeville geboren. Den ('rsprung 
seiner Kiimilie kann man bis in das 12. Jahrbnuderl 
hinauf Ycrfiil^cn , lu Welcher Zeit io Abbeville bereits 
Schöfen (ecbevins) dieses Namens vorkoaaea. Wahr- 
haft rerberrlichl wurde dieser alle Nsa« im 17. Jahr- 
hundert durch Euttache Le üiiair^ de« aaa ail Beebl 
den frantMiscben Raphael genannt bal,-deftetl Verwandlp 
scbaftsgrad mit dem Componisten aber die Panilie, nach 
dem Geständnisse der Wittwe , aufiallenderweise nicht 
kennt. 

Schon als Hiiiibe «eigle L« Sueur liefen muiikali- 
scheu Sinn, und als zu Ende des Augu*! 17(17 ein Re- 
gioient Infanterie mit Musik durch sein Dorf zog, lief er 
den Soldaten nach und rief, die Hände eniporhebcod aasr 
Ol aon Disa, piuaiaars cbaols ä ia feist JLe ^laur 
«nrde als Chorknabe an der Kirdta aa iUhefUie aafige. 
Boaaen und zeichnete sirb dort doreb seiae wunder- 
volte Sopraiislimme dergestalt aus, dass ibn die Geistli- 
chen \oii Atoiens für das dortige Kapilet \ei.' iru lu. Auf 
der Schule derselbea Sladl legte Lf Sueur auci, (len iJrund 
/u einer hedrulendeii Bildung, und da er sich im Chore 
durch seine mosikalitehen h'enntaisse auszeichnete, »o 
erhielt er, 18 Jahre alt, die Chordirektor-Sieile zu Sees. 
I>«rt biieh er aur 6 Menate, nach welcher Zeit er die 
Stella daca Uateraaslkdireklors an der Kirche Saials 
laaoecDls in Paris äbernahm. Hier erlheille der daaals 
als Theoretiker in Ruf stehende Abbe Rote dem joegea 
Künstler Rath, aber schon 178t ging Le Sutur als Ka- 
pellmeister Dach Dijon , zwei Jahre später in derselben 
Eigciiscbari iij lj Mans, und endlich bald darauf anak 
Tours, wo er de» Chor von St. Usriin dirigirte. 

Der aasaerorieatliche Erfo%, den einige Ceapoei' 
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liraea Le Sueur's im J«bre 1784 in den Coocerts ipiri- 
tuab n Paris faDdeii» fMtchaftc ibm die Kapellmeister- 
«tolk M SmbIs Jtimcalt in Plwis. Zwei iabi« jq^Uer 
iiBd «!■ Wtllsirait flrr dteMlbe Sieih an 1er Paris« 

Helropolilaiie stall, die damaU als die beJeulrndüie ibrer 
Art iu Paris anpeselien wurde. Le Siicur inig, obgleieb ' 
er damals das vui jjrsc-hrii-bptie Aller voh H) Jalirrii inii-li 
nicbt balle, über 40 allere Candidaleu eiiif ii so rnlscfaic- 
denen Sie« davon, dais man bei ihm eine. Ausaabroe j 
naakle uad ibm die hedenteod« Stelle übergab. 

VoD diewa Aeitvollicke an begaB» fflr Le Smvr 
eine neue Epocbe , er Go^ damals erst an eigeollich 
kÜDttleriieh zu »irkcD. Sein religiöser .Sino, der liurrb 
eine an die Kirche gebundene Erzicbung beiJniieiiil ge- 
nährt wunii^, baUe ihn fast ausschliesslicb der Kirchen- 
musik zugewendet. Br componirte MeMCD und Onto- 
riea, die damals gaBS Paris in den Ränaien tob Nolre 
INiBi« bv venanmeln and seinea Raf s« begr^adea aa- 
flagea. Nalürlicb fehlte es danaU sehaB siebt an Nei- 
dani, die das Talent des bedeutenden Rfinsllers dadarch 
hcCBbauwürdigen Irachletrn, das:i sie sein« Kirclieiimusik 
Optras dn peuple aaonten und seioem Slyl den bereiU 
seit Cai'issiini anr|(ckommenen Vorwurf maehlen, er 
scblies«« profane Eivenschafien in sieb, die das aszelische 
Element Irüblea. Aus der damaligen Zeil ücbrtibt sich 
•Uerdiaga eiaa aBfalleode Aasartaag des Kircbcaslyli» 
ber, der eiBetlheils darch die BereiAcraagea der HBsi- 
ksliseticn MilUl, anJprerseits durch das Bestreben der 
Coiopoiii.sicii, auf einem so rcitb bebaueten Felde Neiirs 
■/II li'isi.Lii, l,';;;- i;;i fahrt wurde. Oennocb aber i^t 'l-is 
religui^e Liemcut lu Le Sueur't Kirchenmusiken l^ciucit 
Augenblick au verkennen, and in dieser Beziehung sind 
sie denn an^ deaan Cienimts, der iberfaaapi weit 
weniger aialbefc ab Le SutMt ist, fibertaarlaea. 5ae* 
ekim balle aa diese Zeit bedeutenden persönlichen Ein- 
iBsa auf ansereo Coaiponislen, mit dem er iiberbanpt 
darcb Charakter und (l<-rzeii!i<;iiic sympiitiiisirle. 

Der Prinz von Cond« war damals am tiefe Lud- 
wig's XVI. der erste Protektor Le Sucur't. Als er 1814 
nach hartem Exil «ieder nach Frankreich zurückgekehrt 
war und Le Sueur, eingedenk der früheren Wobllbnien, 
sitli ibn venteihe, waide dar P^ias sa Tbräaea gerührt 
aad sagte : „data er Ten etaem aa edica Hercea eiebls 
Geringeres erw.irlrl Iiälle." Der Aniheil, welchen der 
Hof und besonders M^rie Antoiiielle an Le Si/rurx Kir- 
chenmusik nahm, wiirdr ihm uuslreilig eine Ka|jellaiei- 
aterstcUe am iiofe verscbaft haben, wenn die Rcvolulioa 
siebt auf einmal alle Verhältnisse veräadert bille. 

Zur Zeit der kircbliefecB Vcrfol|aa|aa Wardt Lt 
Smur oator der Aaklage Tcrbaltet, t,daBi er llasik fir 
Jesus CbrislBS geaiaebt habe." Seine Befreiung ver- 
dankte er Choifer, aber er blieb, als er bereits anf freiem 
Fasse war, noeh iinler der Aufsicht eirns di-nsiinruien. 
Als Le &(eyr nach der ersten Auflubruag sriner Oper 
Paul et Virginie berausgerufeo wnrde , begleitete ibn 
der Gensdtrme mit aof die Bühne, was ein so ungeheu- 
res Gelächter hervorrief, dass Le Sueur von demselben 
Abeade aa seiae Teltkommea« Freiheit wieder erlangte. 

5«dUif lall« Mite» Fircaad schoa Mber sar i^er 
gOHtthaa, alleia dar Irfftisehar raa Puk wdlla L» 



Suair durchaos aoascblicssiicb der Kircbenmiuik crballeo, 
so dass er erst aacb den Ansbrncbe der Revolution data 
km, Opera aa sekraihaa. Dia ciata war U Cataraa 
«ad laagia dareb ikraa ügaalbihaliebeB, voa dett bisber 

angewendeten Style durchaus verKhiedi-nen Charakter 
von der Vielseitigkeil Le Suevr's. Die Caverne wurde 
1793 zum ersleu Male aufgefiibrl , ur l vinl inLii- ihr 
Gluck ibeilweise auch der Analogie, die zwischen ibrcni 
kriegertschen Charakter und der aufgeregten Stimmung 
der Naiioa alaltfaad. Diese Viclteitigkeii trat aoeb eat> 
sebiedeaer bervar, als Lt Suewr eia Jabr daraaf PBal 
el ^'ir^inie und noch etwas später Tcl^maqne erscbei- 
nen lies». Diese beiden Opern gehören unstreitig xa 
den vor/ :^H Ii- len der französischen Musik und würden 
noch beule das Publikum eben so loteressiren als zur 
Zeit ihres Entstehens. 

An die Composilion der Oper Tclemaqne knüpft sieb 
eiaa AaeUatBi die mir von der Wiltwe des Meisters 
milgetbeill ward oad fSr iba biicbat ebaraktarisliseb ist. 
Le Sueur wohnte Blnlieb zar Zeil als er aiil dem te- 
nannieu Werke beschäftigt war, einer Sitzung der ,..Xs- 
semblce consliluante" br» , in weicher Alirabeau eine 
Rede hielt. Dn slürzle auf einmal die Rslrade ein, auf 
welcher sich Le Sueur befand, und während er mit der 
Masse auf die niedriger liegenden Stufen hrrabsinki und 
in wahrer Lebeasgefabr sebwebl , ruft er, sich selbst 
vergessend , ans ; 0 moa Dieu ! je ne iinirai pas Tel^ 
ni.T(|ue. — Da Iiei diesem Ereignisse mehrere Mi i n-ben 
um's Lelirn kamen, SO behielt Le Auevr bis an stiii Le- 
lieiisende eine Abacigaag gagea dia haehgalagaaea Legea 

im I lir.itcr. 

Nach den aosserordrntlicben Erfolgen in den ge- 
BaBBlSB Opern blieb Sueur acht Jahre iaag von der 
BSbaa ealferal. Er balle die berühmlco Bardea eoaip«- 
nirl , die man mit aller Gewalt ia den Hialcrgrund zu 
drängen suchte. Das mächtige Wort Napoleon's machte 
ahrr endlich allen jenen elenden Inlriguen ein Ende uod 
die Barden kämen am 10. Juli 1804 zur AuüübniDg. 
Der Kaiser und die Kaiserin , die Le Smur noch raebr 
verebrtea als Ludwig XVI. und Marie Antoinette, woba* 
tea der arsten Vorstellung bei. Der Erfolg dieser Oper 
war aasaarardealiieb» oad aaefcdem der Kaiser sieb rar 
Aller Aagee ia dra Beffall des Pkblikans geseagt balte, 
! lirüs er Le Sueur . i L'ijde des 3len Aktes in seine Loge 
rufen. Le Sueur war tnil Anordnungen beschäftigt, 
zwei Taf;e lang nicht aus den KleiJcin ^crijtriijieM , und 
I nahm Anstand, io nachlässigem Aufzuge vor dem Kaiser 
' zu erscheinen. Dieser aber sagte, alt er den Skrapet 
I Itf Sfueia'M erfabrs ,>bb wein was ata Tag der Scblaobt 
I n bedeaten bat, aad werde cbaa bb wealg aarsaia Kleid 
I Acht );eber) , als aaf das meiner Generale". ,,Venes 
jouir de volre iriomphe", sprach er den eintreteadea Le 
Sueur an; „vos deux premiers aetes sont magniGqnes, 
mais le Iroisiime est inaccetn'bte Hierauf mussir sich 
Le Sueur zwischen ihn und die Kaiserin setzen, um von 
diesem Ehrenplätze aus Zeuge seiaes fortgeselstea Tri- 
amphes zu sein. 

Aadcfea Tagea vberreicble General Anve dem llai- 
sler dea Ordea der Ebreslrgion (der daaiatt alwat gaas 
Aaieraa badeaica waltte ala baataaiaga) aad «ia« Dase 
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mit der loMhrift: L*MiBM«nr des FVan^ais r. I'iateor 
des Bardes. Aueh ein GeldKeicbeok war bei^cfu^t. 

Der berübiute Maler David schrieb, oachdem er 
einer Vorstellung Her Barden beigewohBt batte, folgende 
durcb ihre Emrachbeit ui ScMihdl lagltidi ittig«- 
Mkkoeten Worte: 

Daeid ä L§ Au f. 
.Qiand mon piflWM «MNMBOIM k M fatw. 



toa i sr gSacer, J'irai rMiifar Toa «t FnlM aix 

MOS brülans et passioBoAl 4» ttUf IjN**« 

1" Ibermidor. 

MerkwürdiK ist aus jfMff Bfsdit muk do Britf 

Paetiello's an Le Siteur. 
Si labor lerret, wie St. AugiistiD sagt, mereet tmijtel. 
H«rr Le Sueur, ich bab« siebt W*rle fMiiVi wm 
Ibsen la« Vergnügen, die SeftsalioB, ja da« Brslaeiiea 

auszadrOcken , das ich gcsterrt ^' i in AtifTührunjf Ihrer 
Oper t^mpfuDdeo habe. Alles isi erhabeu und origiiieU 
in ihr. Alles ualürlich. I i i w^lSie Ibre Ideen zu 
beroeislern und mit der Gescbicklicbkeit zu ftihrea wüs- 
ten, welche die Kunst errordert. Originell, weil Si« Hi»* 
aiMd oacbgeahmt haben. Natürlich, weil Sie es ww 
■teB^en, singen so lassen wie man sfricbt, <u beitslt 
«jt 4eMelbeo PkvgreeaieDea in den Stimmen, deren bm 
sieh in 4er IVm bedient: antike Einraebbeit! die on- 
sere älteren Coiuponislen mit Ausii ilnri- // .m - 'j, Lt>^- 
roscino's und l'iccints weoig kanoleQ. Das isl Kun&l, 
Nachabuiuii^ dtr Ndlur. Die Ptrsonen, die ihrem Werke 
eine so eklatante Gerechtigkeit haben widerfahren latteu, 
ML «Übt eile Abig es so besrtbeilen ; würden sie es 
Immoc geksssi babss, ts Ullns m bsine Parallel« twi> 
flshes Ibrer Art «sd der Qtitelft nnd Mttarfa aefta- 

stellcn vertucbl, von denen Ihr i :^-irti[(ii:ml:i hi-r und iia- 
iQrlieher Slyl so weit enlfertil i^i, mr Üeide üeibst 
Antipoden sind. Nach dem Beispiele i;enis$i'r .Auloren, 
die über die mosikaliscbe Kuost gescbnebeu babeH, ohne 
aaek nur .ein Menoelt coinpontren zu können , gibt es 
vmMX Lestc. die ihre Bel«ii{ptnngea ab aslhenüseb aos- 
Mhea. B viva ! Herr Lt Stuurt ich (ratnlire mh atl 
Iboeo, denn seit 34) Jahren babe ieb keine Musik im 
(•eure der llirigen ^'elifirl, mil Aosnabme jedoch der roo 
Hasse, Lognscino unl Piicini. Die Melodie hat mich 
nie toH);eri«seQ, dii; Harmooie die in Erstaunen ges«Ul, 
wenn di<^ nn» nidit mit der anderen vereint war." 

Paris, den 14. Juli 1804. Pattüüo. 

Als die Üper die Barden dam KdMr« dem sie de- 
disirt war. iberreiehl warde» ia|ls «rt «»Qa''«a le Belle 
dant BM biMielb^qne , il es fera l«plM bei orsemest." 
usd nachderii er Le Smur 3000 Franken asszuzahleo 
befobleu liaiic, sagte er: „ C'est pour la reliar« aa 
uioins, car s'i\ fallait payer le oierilS ds Vtmn^t U 
me fandrait vider ane oa&sette." 

Fast alle Biographen Le Stuta^* haben die falsche 
Asfibs «Baahl, da» Mapoleea ibs mcA der AsSibrnnf 
dar Bardea t« seisaai Mnsikdirekter ersass« habe. £« 



SuetP"^* Brneonaag war bereilg am 11. April 180i er- 
CpIkI, wihrend die Barden ertt am 10. Juli de.<i»eb«o 
Jabres, ^Isu ^ MomV spsler zur Aulluljruas kaninri. 

1800 ging L« Suem-'t dretaklige Oper: La mort 
SiflM. Dia Eabdsa, die JiiKwttNa 



ihn gerlehlet warea, kaBca bei dieser Gelegenheit anfs 
Neue znm Aosbrueh. Die Wiltwe zeigte mir neolieh 

Doch da.t Manuskript eines drolligen Schreibens, las im 
Tage der Vorsteliuou; in Paris circulirte und dem Com- 
pnni.slen in's Haus )(c$chickl wurde. Es lautet folgea- 
dermaassen : ,, Vous 6tes prie d'assiiter au Service et 
enierrement du Sieur Adgm, ancien proprielaire , ^pk 
a« feroot demaia llardi 21. Man 1800 » 4 aepi haares 
et demie precises da aoir, en t'Aeaddmie impMato de 
Music, sa paroisse, oü il dect-Jera. — De profundis." 

De la part de Madame sa c6le, sa veuve, Ms. Cain, 
Ms. Abel, MrheU. Tbyrsa, !.e.<« Iiis et ßlles. *)" 

Auch diese Üper halte den vnllsländigsleo Erfolg 
und begründete aufs Neue den Kuhm Le Sueur'*. Ansser 

der Inanfsraliea du leapls de 1« Vic4«ire. die 1807 aaf> 
fcISbrt ward« nnd es der a«eb Pemis Tiheil ball«, oad 

drra Triompbe Je Tr:^i?in , ri-ri-.pnnl'tc A.r' Snriir oocb 

seine grosse üper: AU,s..<iiJrr i lialiyiune, zu wel- 
cher der laienlvollc Baour I.' rninu das Libretto ge- 
macht balle. Le Sueur bat (iicsR Oper immer für sein 
Uaialerwerk gebsllen, und es war schmerzvoll für ibat 
11« weder aaf der Bübse noch in Drack encheiaea ss 
sehen. Mit lirIcB Web' sagte er oft, daaa es ihn wl« 
SaeeMii ond Raeine ergeben werde, die auch ibre letalen 
Werke nicht ballen aufführen sehen : Alcxsnder sei sein 
Oedipe nnd seine Aibalie. 

1815 wurde Le Sueur Mitglied des Instilotes. Ca- 
bale nnd Verkleinerungssucbt ballen ihn an dicker Ehre 
nicht verhindern küssen nnd stellten sich überbaupl, je 
höber der nnbeOecktn NnBe des Meisters stieg, dest« 
•slaebiedeaer ia ibrer fiassea Nsckiheit heran«. ÜMilf«iti| 
diesfen sie dam, L» Sueur beslinrllg an die NiebfigheR 

momentaner Gnnsl des Puhl Lmii^ /u erinnern und ihn 
der Kircbc, deren Cultlir er sr inr L iJii.titf rische E.xiüleOS 
verdankt, tu iThallt-n, lic ;i nd i^' in iiii<t Aii viin Zu- 
röcJwgezogeiibeil lebend, ocbuf er jene Ileihe berrlieber 
Kircbenmosik , die als Denkmal moderner Kunst blaihea 
wird. Seine geislliebe« Werke sind feigendet 

*•) BnUgfff Mmtt dien« Werk seiebsel sich 
besonders durch ein fugirtes Oifertorium und ferner durch 
ein Credo aus, das unter dem Namen des grossen Credo 
iiilüMiil 'mX. Namentlich si'ul Cltseesds'a diSSe« 

Stückes vielfach bewundert worden. 

Debbora, ein Oratorium, das geistliche Meisterstück 
fj« Sueur t, ausgezficbnet durch einfachen und wabrbaft 
erhabenen M)l. 

Drn r« dtimt, weich« die 3., 4. ssd 5. Liefefsaf 
der geislliehea Werke Le Suettr't bilden nnd nnler As- 
derem such jene wn n Ii r'nr schönen Fügen enlhallen, 
die ihre Strenge und (jebuiideobeil unter dem Zauber 
reizender Melodieen verbergen. 

Zwei l'ussivnt-Mimken. 

Zweite grosse Jtfasss« in welcher da« 
das Credo besonders ansgeseicbsat aiad. 



StCR 



Super fltmima Babylonis, Pishs* cis«r der «ehSa* 
die je csBpsalrt wardaa. Ja dMB SB lt. Ibt d. h 



') Die* Ist best« ia Paris aaeh die Ferm 4er 
") Oioses Vorseiehaiss ist 
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veraDsutieieD Concerte, Iffadile et du MiiNfwinI* 

lifibe WirkuDg berror. 

Drittes (Fasten-) Oratorium- 

Haehel, ein Urtloriom, eine der Idilrn SchöpFiingm 
des Meisters und eines seiner ausgezeicbnetsicn Wrrke. 
Naoienllich ist das Fioale von Bedeuiong. Jo eioem der 
Akademie der Wisseoscbaflen von Aniens genachleo 
finricbte darüber beisat ea: „Der Scblata diaaaa Pinalca 
Mtll Ecaeblttoronir 4h Oalrcnmi Mm TmI* 4m 
BrlSian. Die geese Neur eebeiet «tia ihre« Pomb so 
gekea f 4a liait «leb aef «ienat inailtca 4ieaar ZanrtS- 
nng uod dieses Getümmels das Gebet bören, and erbebt 
sich, die Befreiuaj; der Well verkändigeod, gen Himmel . 
Oer CompoDist überirifTi sirb in dieser Stalle eribft «lld 
gelangt znm wahrban Erbabeneo." 

Rutt und Noemi, eio Oralerien. 

Rhu md Am«, «ia Ontarnm. 

JKw Krlbnimr*-Onriarhm , )• 4rei grosaea Ablbd- 
Imges. Et wmri» bei 4er HrVeeog Napoleoa't aufge- 
fübrt dD4 brachte bei dieter Gelegeaneit eiaa groisariige 
Wirkung bervor. fDie Hesse balle bekaootlicb Cheru- 
hini eomponirt. ) (■horon sagte von dieiea Werke: 
,Voilä de la musiqnn failr m pierrc de taiUv**. Bei 4m 
Vivat wurden an ßtteims Kaoonen gelöst. 

Dritte Messe, von melaoebelitcbeai Gbtrakler nnd 
deo beiden ertleo darchant en^agengaMlst» Beaealert 
leblR iat 4aa OÜMrteriaaa. 

Religiöse Cantate. 

Veni sponsa mantueta, eio Uotet das aur VermSh- 
luog des Kaisers mit Maria Laisa eomponirt worden ist 
nnd später auch bei der ilocbaeit des Herzoj^s von Berry 
w^elrrl ili wurJe Diese CotnpoiilioD enthalt nur Soli, 
weil die iiescbraaklfaeit des Raumes die Anweoduog grö- 
Ittrer Massen nlebt zuliess. 

Credidi, ein Psalm der mit «isem tdbSoe« 0 Mill- 
Urlt •a4eL 

OmV «MfiPtiit, PaaJm it p«iaarti(BM Stjk »4 
teil erbabeaer Sebihibeit. 

Stille Mrxsi- , mit r:nrm rrhnbcnen niidn 
Joannes baptixat in deserlo, Molel, compoDirt für 

die TauTc des Köoigs von Ron» El tehUetit nil eineai 
Domiae salvuin fac regem. 

Mebrere Domine salvum und ein 0 JVEtff ia wet 
cbeai die alle Harmonie aachg;eahmt ist. 

ff^eihnaehts- Oratorium. Von Vielen wird diese 
GaeiMailioa Mr dit grCitta L0 Siutir'* gebalteB. Der 
Meialer verwebte {■ eefee küMlOehen BerMaieea pora- 

lürr T.irr. . derei) ein' nebt MelodieeB dM «■Mtrnr 
licMicljr WlrkujJL' h f r\i:i r dringen. 

Ausser du-.srr lirihc heir.i'"tier (^iiijijiositionei) Lfit 
Lc Sueur auch noch eia Werk über die inlike Uusik 
leacbriebeo, mil dem er sieb io den lelzlen Jabreo seines 
SAkm bcscbiftigle. Aucb den aMikelitcke« TbeU 4et 
OieHeMire lechnifie bat Lt Srnm- beirbeital. 1817 er» 
laUeB vea ihat Ezpet4 d'nae nesioBe nne. imitative 
•t iierlkoKire I ebaque tetennit^, oik I ob doBae lee pris> 

cipes grricrnux sur u i-ls oD r4llbUt. Mfifir ipMidel 
diesem Werke bedeutendes Lob. 

(■aaekUaa falgu) 



Nacbeicbtsh. 



(Be(cbl)aii.) 

Caaeertc. — Matikcbsre. — Vi>lkcrwtoJrraig*to( dtr Vlrlv«fea. — 
ll«rk«les Bvriiin. — Ckridliek-kircbltek* Notises. 

Bei den Ceaeenen der nasikaliteben Getelltcbafk 
in den bei4eB verBottaaeB WiDiera vtrelnigiea lieb 
■Bsere DileltaileB, neiat Streiebiattr— If ta , aiil den 

Resten des frOfaeren Tbeaterorcbeciert. Dieae Mniik* 
abeode waren somit onabbiaKig von der Rrlaaboiss dea 
Theaterdrreelors und daber weit zahirrichrr in an- 
dcri-ii .Idireii. Ausser den Beelboveo 'sehet: un l hinderen 
lirrvorragefldeo bekanoteo Sympbonieen horten wir in den 

; beiden Wintern als neo: Zwei Sympbonieen von littet 
(Oder «Bd die Jegd'S.}; Oorerture so Katb. Gormi« voo 

I LaAner» CoaeerleuMrlore vea F. Hilleri ertle Sjn- 

. pbonie von Gade (2 Mal); Ouvertüre zu Faust von Lnd- 

! painloer; eine Symnbonie von Ries; Sympbonie von P. 
Schubert (Cdar>; Coocertooverlore von Jol. Rietz; die 

I Kaiadeo, üuvert. von W. Sterodale BeonetI; Meeres- 
stille uod glOcklicbe Fahrt von MeodrlssohD ; Ouverlnrr 

1 von Gade : Im Hochland. — Ausserdem sind noch ala 
neu ao nennen : eine melodische nnd kräHige Cobi|B- 
aiiiea det 121. Psalms Tir Mienerobor und Orchester vbb 
P. Lü t t M iaBi «Bd eine gatgeerbeitele Oeverlare det QNv 
ebettanailgiiedea B. Siaoq, der andi in einer Balletasa- 
aik eebSne Beweite eines friseheo nnd geistvollen Ta- 
lentes gegeben hat. Aelierr bedeutendere Sachen waren; 

i lelrodnction und erste« Finale ann der Kiirvantbe, Seena 
und Arie von Beet I' ■;">■(' ti , nn'lirrrr l-ct frslcii Sjul;r'icbeB 

: üyanpbonieen (die neuesten wurdea in trüberen Jabrea 
mehrmals aofgeriiliri). Aus zwei hier etablirlen fSr tMk 
bettahendea kleinen Mosikeb9ren, jedea von ü PeraeBea» 
liwi aieb eri( HistusiebBsg der aiebt bei» Tbeater ea- 
fl^rten Hosiker «ad dm DiletianleM ela atlaalUit ba- 
medigendes, von jene« iDabbangiges Orebe tter bertleflen ; 
um wie Vieles besser würden ^hpr InM ruinectalnuf- 
führungen sein, wenn die Instruraenl ilin 1 1 1»-! d''s ihta- 

trrs ^1ie J i.'Mipl I tjfl le hlliJ>-(eD. Es wir:! :l."il:Ct i[r:niir ijie 

wichtigste Aufgalie für die Ffirderune der Moslk sein, 
aa ermitteln, auf welche Weise der Thealerdiredor be- 
««gen werden kann , seine Musiker für eine gewilM 
Zahl roa Abenden fiir den gedachten Zweck zur Oi^^ 
eilion an ttelleo. Diese Concerta vardiaata aber vaa 
aliea Siilea die grSsste Pfiege and TbeilnabM. Bat 
Tbeater, d. b. rlli' Oper rnii_^', der Existenz wogen iem 
Zeitgeschroackf 1 ulrl i^eii ; 1 s haben also andere mosika- 

hsrhr Va nso die Aul^':lhe zä löien , -ins dfii: VVabren 

und Besseren der Kunst efoeo schützenden Damm gegea 
die modernen Tageswellen xn baura. Die* kann ner 
fta Vereinen geaebeben, die doreh Bailrlge der Mit» 
glieder einen Fendt beben , der sie nicht nötbtgt, allein 
lir die BiaathaM sa arbaitaa. Eia aaleber auMikaUeebar 
Verein «lebl dnreb tetae Inatmamilal- and Geaaagtdi- 
tcnriDteii mit dpiii Publikum in onmlllelbarcr ^'crliiiiuung 
und kann ili-m (■c:lipg'eneD durch Wort iinil T/t.il f'jini 
manhi'n. D.izu ^fhori luiii rreiiicb ancb, d*ss alh^s <Jr- 
boteae in mögiicbater VoUeadang eracbeiBe, nnd dazu 
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sind die lotlnmmUbrilUl woi 4i« SIorw 4m n«at«n 
io den mtislen Slidl«B «(ül maDlbeferlicb. 

Lobman» bit mit deo vorfaaodrnpri Mrchestertoitteln, 
die freilich !ti den Blstinslraneoteu uiancbe L'nvollkom- 
menheilen /c i^'irn, das Mögliche grlt-islet and dui : h v, ic- 
dwboltes Studium in tlen Frobeo naocbe Sebwacheii ^e- 
Inilligt, maoohe UnebeDheileo ausj^gliebco, so dass die 
MMWilfla Go«|M»tilioiMas wenn icb mieb ao aosdriicken 
Iirf, w«*iKtl«ai I« ffaMgcr ZeicbooDg eracllmcn, venn 
aocb die FarbentSne hie iMi d» tbneliM n iHbMeh«o 
übrig lieisen. Er betiut D?rig«al SieberIctI nod 
Pesiigkeil und alle möglichen Nüttel, utu scioe innere 
Aoichiuung, die meistens ilit: ii hij^-B ist, drii Wirken- 
den mitzulheilf n. Es isi Ins y-X/A \.\-\ur -.runT Ciimjin- 
tiUonen in weilerea Kreisen rerbreilel, indt^ rn er 
jelzl Mebrerrs in Druck |ebeD. Ein Violioquai ii-n D moll, 
•in UiiiliiraoBcert für die Violine ood Varalioneo fär 4 
SotorMiMl Iber mm Tbeaa aus Don Joan reibl »iob 
dem Beilen »n, das in Moanr ZmI llr dieae GallnDfen 
gcf ebrieben wirin iil. 

In keinem Jahre ist der Völkerwnoderungsiug der 
VirtuMSB Dach Kussland so gross gewesen, als im ver- 
gangenen Winli t . ea war daher nalärUcb, l^^'^ nu hrcri! 
fransötiscbe Hückzüge macbeo mosaieD. Zuer<il blocLirte 
ans der jonge Moser, nabm aber nicht alltuviel ein. 
Ba IM wahr, er spielt mit aiarmiscbeia Pcmt nad aller 
laakbeit des rrischeslen Jagendmuibaaf •ehe Ferti^eit 
iai für atoen Virtnoaen ivaileB HwifM pnz nennens- 
werlb, nnd aei» Vortrag nel Ton hat viel geistig Be- 
stechendes; indessen er sollte fJorii Arn Andenken seines 
Vaters so viel Acbtunj; erweisen, um ojcbl mil C Salon- 

tieeen 3 Welttheile versehen su wollen. Ihm Tolgle der 
annotrerscbe Slabstmtnpeter Sacht«, der ans Beetboven's 
Adelaide, Casla diva, Varialinneu u. s. w. auf der Ven- 
lillrompete TorOöieie, mit abwecbseluder Posaaneokraft 
und nngebeorer Fertigkeil. Es erschien LUe Chrittiani, 
die edle aebtae Geatall aiil den gddenen Urbeerdiadem« 
daaaen Syaholik ibr leider weder bai ms noab in Pk- 
terabarg sor Wahrheit warde. Sie ist eine der anzie- 
hendsten Ersebeinuogen , wenn auch ihre masikalische 
Leislur.u nur die kleinere Hiine des Interesses bildet. 
Neben ibr wird am Besten der Contrabüssist MüHer 
aus Darmstadt genannt, der sein Inslrument riesenbalt 
überragend nil aulahligar Paasl den würdigen BaM be- 
wiUigi, nnd di« ÜMl nradglieb aefceinande Anfgabe löst, 
din tHakUiate VkUMMil fBlMid M »Mb«» ohne der 
(htar da* InstTnamnlea etwas n vergaben. Das Spiel 
des Piaoislen Otkar Pfeiffer ans Wien gefiel sehr dnreh 
vergeistigte PerliKkeil, schüneo Anscblag und Charak- 
terislik. — 

Alle GenaoQteo fanden mehr oder weniger Beifall, 
hatten indessen höchst bescheidene EinDshoien. Der 
irottsle Krans mit goldenen Rnbmesfräcbten warde iodcss 
BSr dem Einen tn Theil , der atit wahrer Poesie die 
ptaale biabar bier ceMne Virlaoaiat m banaelea woail«, 
Brtut. Roeb nie inl ein KlnsUar, aniMr Jjdnaf, selefce 
ongeibcllle Erfolge in Rassland errangen, wie er, aber 
aacb oo<;h nie wumic einer gleich ihn sngleicb s« sehr 
Tiir den Mensehen zu intercMiren. Oiti bM* «i« wir 
jieineD, kann »loderen Werth. — 



Wibrend dieser mnsikaliaebeo Bcpebenbailen war 

der FrSbliog vSlligr erjrüBt, nnd ein Drillel der Einwoh« 

ner halle bereits i!ie Sll]!l[llrr^^'ll^l^lll^l^'^■il m i ssr-i biila i^ür 
Stadl bezuj^en , ;ils iin rru'.irli.'t unu uiivcfiiuifl Hecior 
Bfrlioz seine .Anknuit [iiizpi^eii lir.<s. Man kam ihm 
von aileo Seilen beim Arraug' mi ni einet Concertes ent- 
gegen ; über äO Musiker und gewappneUi Oilellaotcn 
waren bald vereinigt und nach awei langen ind anitraa- 
,genden Proben, war ,,die Ouvertare an Cnmaval Be« 
' main, die Haroldsymphonie, swet Lieder nit Orchester« 
, begleilung nnd einige Piceett ans Panara Verdammung'* 
cu eirii [- A jfTijhruDg vorbereitet, die der Coaponiit ge- 
wiss mihi Uliler den m blechten seines Coneert-Kalenders 
angestrichen ha'i( :i wirtj. Die obligate \ ioleuparlir trug 
Herr Löbmann gediegeu und ausdrucksvoll vor, das von 
BerlioM an vielen deutschen Urcbe^tern so sehuenlicb 
vermisste englisehe Horn blies Herr Krilger fertig und 
gescbmackvoll. Die Tbeilnabme des iNiblikiims glieb 
I nicht der AnTnabaie, die Bei^a in Pnlersburg und Hoa- 
I kau, wo er freilieb nitlen in Winter war, gefunden 
I hatte. Leber tansead Schiffe warteten in der Düna ^'leirb- 
I zeitig auf Befrachtung, meist Getreideladongen. Das gab 
allen Gedanken eine su abgekeLrie Ricbtuu*;, beäcfaräiikte 
die Zeit aller Uandellreibenden, und diese geben bei uns 
natürlich immer den Ausschlag va sehr, als dass sich 
das Interesse deo wunderbaren neuen Schäpfuogen hätte 
nn|eaiört zuwenden können» Daa kleinsi jadocb die Ko- 
slen denkend« PnUikntB wir «Mbnajasniii, nnd bewie« 
seine Slinnnsg dirab lanlan llnT. Behrent slktle aieh 
den Enibasiasteo bei. Ein Tbeil von dem, was BerUoM 
geschrieben bat, ist kurzweg sehr sebtio , ein anderer 
unvergänglich; den hitirti nag man l iro k, bizarr, tu- 
ssBimeogereefauet , oder wie isao will, neooeo , er ist 
weuigsteos ein Wegweiser uacb dem unbekannten L>ande, 
wo sich noch wirkliebes Neue Ondet, eine Trostsäol« 
für junge strebende Talente, die über die blühenden VeiW 
«be« die wir aeit Baeümnn'i T«de in so viel klasäaebaa 
nnd m n anti sata « Varinliwien gaiblirt baben, Unanikna« 
men wollen. Hiebt Beetor, sondern Herkules BerHos 
sollte der Diebter der Haroldsymphonie und des Fansk 
heisseo. Wie viele Pariser Nrnirisrbe Lioos hat er schon 
zerrissen, dareb wie viele Urcbester den Alpbeos seines 
Geistes geleitet ! Wie unausgesetzt kämpft er mit der 
L>ernkiscbeo Gewohuheitsscblange , der ans jedem abge- 
hauenen Zopf zwei neue wacbseo; aber Apollo wird 
di« PransDsen nnd Oentacban aneh lebraa* ibn mter dit 
G<Her so versMia«, wenn er eitt geHoffbaa s^ wird* 
Engländer würden nicht erst das Zeu|iiM leiflea Tadat 
als Beweis seiner Grösse brauchen. 

n i b ich will meinen ßeri> 1 1 nicht mit heidaiteh- 
tnylbulogiseben Anspielangen, sooderii uiii einigen christ- 
lich-kirchlichen Notizen scbliessen. Seil mehreren Jahren 
ist für dea iilurgiscbea Gesang, inclusive eigentlicher 
kirchlicher Voealmosik, hier viel geschehen. Deo Asfaaf 
das« Mohie dl« bieai|e sullkaBMebe Kii^p in dar cia 
^ngnrabar dnrafc den Vernaaer diesni Beriablns eings» 
richtet wnrde. Assser den nemlieh eonhinirten lilnrgi- 
schen Gesänge werden hier an vielen Soanlagen zwisehen 
dem liturgischen Tbeil nad der Predigt gröwere klusi» 
sehe Mniästücke nnler den aiebt sUeag basaieknenden 
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IhMB ,,Aa4htM>* V. Himdtl, JEm«. Dr. Ayc«. L9dt$ I 
•. •. w. M^«f3brt. Ub 4i« V«ktt-RirdiM«Mnik 4«r 

ersten evaageliicben H^ ipt- und Pfarrkirche 711 S[ Petri 
hal iich der 4orl>K0 Ui-^aaiil Bergner , von ccru :<ucb 
Sehr brav (^etrbeilele Kirchetu- iüi ,(( m i-\ i i:ii-r ma- 
giitratualiacben Kircheureier aurgeftibn worden »ind, sehr i 
Vtrdieut gemachl. Üie rer«rniirle Kirche erhält eine 
•MW Offtl VM 22^24 Süm»e», m «bea Htrr ' 
OrgdkmcMter SehuUa ia httlisMll« «rbtat. Sein« j 
Theorie der überwieKead liefen Stinimrn im Mauual 
wird Jei£l eioe eniscbeideode Prüfuni^ erbahrn. da ge- 
(fjuhie Kirche nur em grnssrr Saal, tuicbilens 500 Prr- ' 
soneti fassend , nnd von aebr massiger Höbe isl. Be- 
fremdlicb ist die Disposilion, nach welcher in das Ober- 
■•d Uuptwerk swei 16 Pdsse und eio ZweiuoddreiMijf- 
faM kvaatt vabread für das Pedal aiuMr PoHoae 16 
■ai Trompete 8 Puaa, drai Idbial'AditfitM mtA aar «ia 
Sabbass 16 Po»« bestimmt ut. Voa Stilen der Rirebe 
» ird |eJij^!i ein offeaer IG-Fiiss für nOf rläss'icb gcb.ilirii. 
liid«skcti vuu r.iuem Mciüter wie Schulze lassL sicii ja 
nur etwas Ausgezeicbneles erwarten, worüber wir nicht \ 
verfeUen werdes, su a«iaer Zeil Bericht absüilalteo. 

CarlJU. 



Aut Dresden. Coocerle. Wriilin wir um nun I 
sa den QuarletUicadeiDieen, deren < h-> .im iiO. Uccbr. ! 
V. J. , 14. and 23. Jaouar, i. ood 11. Uarz und 10. 
April) nach Jahrelanger (Jnlerbrechnng ia 4icMM WialW 
au endlich wieder reiobea Geaeas Iwtan. 

Daaa ia eiaer angeUicb i» kanalainnifea aal Icaosl- 
llebeodeo Sladt wie Dresden ein Crclus derarticar Qnar» 
tetlea in- kaioem Jahre fehlen sollia, bedarf wohl scbwer- 

lieb erst eioes t ill i ifi^en Ueweise»; dass man sich «0 
lange ohne eineu boUbcn recht heliaj;lich belielfeu kouüle, 
dass die iusiiere Theilnahoie auch in diesem Winler, ' 
weao immerbin eine erfreuliebe , doch keineswegs eioe 
aouerordentlich bedealeade war, beweiset eben^ dass 
dar IMibafa Sinn für die uaemHiabaa Sehöobeileo dieser 
UmlMkea Uusikgaltnng hier aneh keiDe«we^s ein weit 
verbreiteter, eiu lief wurzelnder sei, dass man auch hier | 
weit lieber die scblecbleo Triller und halsbrecbeoden \ 
Roakdeii einer angeblichen Priuii djuna tJfi iHe beaux 
(?) reales eines sobmacbtlappigea Teuors in dem tiewiasel 
afitslicbster nod weichlichster ilalieoiseber Ariea Üb«, 
alt daaa aaa aa der Höbe verlb araobl«i Gaiat aod Sina 
aaai TaaiyeldieiMl «abrar Raatl waibni , aad dadarab 
wifdrr (leist und Sinn und Geschraack läulerji, ^rhrben 
uüd krafti^'t'u zu lassen. Lnd hüllen diese (j ;3i leltaka- 

dfJBllceil Tili: hl I ij ^lir'^riik \\ i]itr'[ (/ii]i'L ^'rfL^i: !, ModO 

tu werden, der zweite Cyciu« wäre schwerlich zu Stande 
gekommen. Wie sehr man sie aber als Modesacbe be- 
Iraebtala, bawiaa natar ABdaram dar UaHtaad. data eia 
Ifeail ei.d«vaal TMaakaua NUikau (gliiefclieber. 
Waise aar ein kleiner), das sieb für sein Geld Alles er- 
laabeo an dürfen glaubt, sieh nicht eniblödele, erst nach 
dem Beginn der Musik an erseheiaeu, und dann mit gro- 
aaw Noaabalaoce und Priteasiaa, als sei das ganz ia 
JtrON«^. wMiwi Mia dat dach JaiMlaHa all üae Ua- 



lasagaaheil, als Maagcl aa Tael aa^ faiatr Silla iiMkt 
•an fcaan, mifgliebsl geiiatebiroll, vtaliaiiAl «■ dla Aaf- 

merksamkeit auf die Toilelle zu lenken, die ?\'i\7? m 
suchen und sich anweiieu zu lassen. Winn Jerjri)[;e 

St()rUUf;fii SrhiM) im grossen Com irl Imrl.-,! iiiinri^rnrlim 

sind, wo »Ii- ifoch möglicherweise durch il r MjlIu des 
Orchesters venktkE werden, um wieviel mt r n yaar- 
lait, wo dadurch (anse, «U sehr wichtige ülellea aad 
waaigileu fciaara Naaaaaa ia Hange ^nalicb varlataa 
gehen, «ad U8lreili| die Slinaiang der Antübenden wia 
der Hörer. geIrSbt wird. Es ist uns anbegreiOicb, wes- 
halb der Gedanke noch nicht lur Aii-sFiiiirung ^rkonimen 
Iii, während der Dauer der einzelnen üoocerluummern 
die Saalibüren zu scbliaaMB aad aia aar wihraad Aar 
Pausen zu öffnen. — 

Doch kommaa wir aar Sachr. 

Daia aia Quartett, gebildet ana anaerani baribalaa 
CoaeerlBeitler Idpi^tU (erate Violine) and den waaka» 
ren Kammermusikern: Müller {zweite Vinline), Domi- 
nick juii. (Bralscbe) und F. ./. h'ummrr (\'iuloBcell), 
Tüchligcs, ja Trrfliicbr« bicien und leisten werde, war 
onachwer vorauszoaeben. Die Wahl des iiepertoirs war 
eine dnrcbweg klassische, denn nur Haydn, iloMart, 
Beeükovem (der Laiilera überviafaad) woirdaa la GaUir 
gebraekl, «nd twart 

A. von Haydn Quariall Nr. 79» Rr. 49 (ia D), ia 
B, in A, in G. 

B. von Momart I Quartett in C, in G, in A, ood die 
beideaQoinlellen in Gmoli, Up. äi), und D, Up. 36, 
fcn «alabcn Herr Kammermnsikns Listing — nicht 
wie dar Rererant ia dar Abeadsaitaag, der aaab ia 
BiUu'* bakaaalar Gonearlaavertara la D «aa den 
*/s eiaaa Va-Taet beraasgebän , behauptete: Herr 
Coneertoieielar Schubert — die zweite Violine 
übernahm. 

C. von Beethoven: (Juarieil in Es (Nr. 10, Dp. 74), 
in C (Nr. 9. Op. 5l>), in A (Üp. 18, Nr. 5), in 
Fmoti {Up. 95, Nr. 11), in Cismoll (Up. 131) aad 
in F (Op. 135, nachgelassenes Werk); endlich daa 
bakaaata Saplaar ia Es (Op. 20), wobei die Herreo 
ICaaiaierBaaikar B»tt« (Clarinette), Suckanek (P>- 
;.ott ;. Lorenz (Horn un l St A/mer^Z/s (Coutrabasa) 
tniiwirkicn, nnd das* dui Verlangen im zweiten 
Cvt lus w icdcrholl ward. 

Vou mebrerea Seiten isl Tadel über dieses Keper- 
lair in so fern ausgesprochen worden , alt rs sieb eben 
aar nf die^ Warka dar Klaiaikar basebriakte nnd dia 
aeMrea Letatvagen auf dieeaas Gebiete gar nicht berSek- 
sicb'i;;! hnbr. W'w \ erkennen keincswej;« , da*^ ticM! 
Ausitui ciae ÜerecbliguuR für sich habe., d.ii>s es wun- 
schenswertb gewesen wäre, auch die Werke dienes Genre 
von F. E. Pesca, Gfaernbiui, Jan»a, Uillerv Beissiger, 
Maurer, Moliqae, Heodelssobo, ßiea, Oaalow, Sehabarl, 
Itaiaha, Jtaiaberg, Spahr, ft. Sebuawna v. A. ai. TM|a> 
rahH aa atdMB. Aber aAaa die (b«ebal apherislisebe) 
Reihe dieser Namen zei»!, welch ein unmdürhrr Rcirh- 
thum gerade auf diesem Gebiete der Au&wabi sich dar- 
beut, wie diese aUo bei eiiieo Cvclus von nur sceka 
Quarleltabeodea ia keiner nur anniaeningsweiaea Vial- 
adlifkeil «iait rqpiiieBtiraa Ibü«, Diaia kaaMü« diaa 
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in der S«Iteoheit derartiger Qoartelltoireen aacb die 
Werk* der Classiker bei uns in grösserem Kreise kei- 
SNVMt 4«r erwüMoblea BakMilicbaft oder Varlniil<> 
IflH sieh erfreaea, daat «Ii« dengcsiaa die for dieamil 

beliebte Bcürliräiikuiij; um so gerecbtrerligter erscheiol. 
Sobald — und wir bofTcD, das* das geschehen werde — 
jeiier 'v^ r cinr reselmassij;c, froh tii'criisslr; W'iedcr» 
kehr dipser Quarlell&oirceo uus brtogeu wird, wie dies 
an anderen Orlen läagsl der Fall, werden wir unter den 
Erauo «eie, die «t«b dea lieblige« neeare» «ad eeee- 
ttai Wefkea eef dteaea FbU« ihr MbetirfiteBei Recht 
viodieiren. 

Es wMre öberOSssif , die Leier dieaes Blattei erst 
darauf aurmerksam macben zu wollen, dass das Quar- 
tetlspirl sieb vom Orchester- wie vom Solospiel sehr 
ebaraklerisliscb unterscheide, dass c» m v(iM.'iiäDdi<; ;;e- 
Inngener Weise, wo alle vier Spieler in Geiit, Ton. 
Vortrag u. s. w. gleiehiam xo Einem verMbrnelscD, 

Ende die eehwierigale GetlMc tei, «nd oft daa aage- 
•lete Ziel oar naeb aed nach lureh eehr leiaaigra eod 
aebr häufiges ZusamnieDspicl zu erreichen möglich. 

Wir haben diese VVabroehmuogen auch bei den 
Qitrtettea ia Rede bestätigt gefanden. Was Lipinski 
ud Summur ala Virtuosen auf ibreu Instrumenten lei- 
eleii, iat Uegal beheeal aed enerkeent, und wir dürfen 
versiebera« deas die beiden andere» Glieder dieses \^er- 
eins , MSller nnd Dominick, ihnen sieb würdig anscblos- 
sen. Wecii wir nan vorzitgswcise in der ersten Aka- 
demie ein iitüculeodes Prävalireo der ersten N'iolioe 
wahrnahmen (was ebenniiu ulil in Lipinskfs berühnitcm 
grossen Tone als in einem gewissen heselieideoen Zu- 
rlaktrelen der anderen Mitwirkendes seinen Grund fand), 
SO trat daa doch allnilig mehr nnd mehr znräck, und 
es ward jeoea acbüno Biieeable wenigstens in einzelnen 
Vorträgen vollkommen erreiebt, wio «M QiWMtopiol CO 
unbedingt fordert, wo eben jeder einseloen StiUMO ihr 
vollstes Recht werden mnss — ein Ensemble, wie es in 
höchster Vollendung früher die bekannten Gehräder Mül- 
Igr repräseotirleo. Weich ein Meisler ^raJe Lipinski 
im Qnartetlspiel ist, wie er auf Geist und Intention der 
Componislen ( vorzugsweise Beclboven's , wenn wir 
ueb, in GiaaoU-Qiuurliil s. B.« ooob eioe «ndera nodi- 
ficirie AafRuaang für «11111611 fcalt») eintogeben, aie su 
klarem \'erständniss zu hrin^rn weiss, wie sein sehöner 
Ton, sein inniger Vortrag, iiamenllich im Adagio, nn- 
wi lLürlich die geheimsten Siitea des Her»eus erklinjjen 
macbt , wibreod er anch dem Humor der Scherzi oder 
der neekenden nairen Weise der frtfhliehen Haydo'scbeq 
Muse aich aiBOMhdiiMea vorelebl t das Alles ist bekannt 
genuff, md wen« wir wiedarholeo* 4»n sieb die übrigen 
Mitwirkenden (im ecbteo Quartett bat ja obeo jede tliwoo 
gleiches Gewicht, gleiche Bedentangf) cor «ebSetlen 
ilariTiciiif- inil ihm glucklicb ZU verschmelzen Strehlen, 
•0 ist das unstreitig eine bobe und wobiverdieate Aner- 
keaaung. 

Ein näheres Eingeben auf die eiaselnen Vortrage 
wMe jelal hier zu weil Ahm. Wir scbliessen daher 
Mforat über 4iam laaaaareichen Abende mit auf- 



richtigem Danke and dem Wnnsebe, dass dieselben den 
Pahlikun aiekt wiodor lo laaga mögen voreatbaliaa 
bleibaa. Dr. J. S. 



Fbuil letom. 

ßci dem groiien Säogarratt« ia Lökcek veia bii 39. iaai 
dirigirt«B Bicbt blos llariehner, Sckntldrr udiI Laehner, wig 
S. 485 d. Bl. tascnihrt wird, Itodero mich Mrt/{/'risel tau firaas- 
tekwtif, vtrUhrr mit tr'tnrr eiftntu Comfiosilion dea jwfilpii 
Fe<ll»K rrlilTiiric anil bicr gleich bfi srifirm Erfebfinm nit allpi- 
■ciaciit Bcil'atI ii«grüfst worde. — tir hat ticb «berliaapl am diaaes 
Faal aalr vardkat fsmaalit. iaahaaaodare in cio aeblaar Zog s« 
araikaaa. Aat dar Fahrt aaah IVavaalade wardaa dia Patliaall» 
aabser voa i*a Liibcclirr Waifcakiodero io ribraaiar Waläa 1^ 
friliat; dies gab ibni Ver<nl*«iuog xa deaAalrages cla Uad Sa 
ranponirea , dessan Ertrag in ciasn Feste für jene Witteo v«r* 
weadet werden lollle. In Zeit voa einer Stunde «area an lauaead 
UnterzeicbnasKen xaiammea , and jettt ist die üaebe *o writ k«- 
dichi-D, iits sich vna den Ertra|le der C«apo«iliao (das (inlirht 
i«t voo Kmanuet liribffS ein Rajiittl is Astiiebl stellt , ditreb 
icata Zitsen der akift '/.weck, alt pmoanenle Sliftang, arreiebt 
wird. — Aafserden sei aacb erwabat, das» Mtttffintl bei deai 
gfasaaa faalaMhla ma Läbeek im fiamca der aawesendea Kapetl- 
■aiatar als Hank fiir aia aaf diasalbaa aattabraebiea Heeb ciata 
Taaal Ia gabaadaaer Bade iaiffavlalrte, dar daa labbaltastaa Bai- 

fuir* 



Dea Direeter des Gesaitf - aad Mnsik- Vereins ca Ualberatadt, 
ätrrmam» »'off, IHiber Sabltcr van AmAt aad UmMmamm» tat 
daa PriUinat .Jlnsikdlraktor" ftalfaie(«medaa. -v^^ 



Am 10. Juli faaii in Zwickau "m rro-sci OLiOcert talB Besten 
der erigeliirfischfo [Nulhlridcndco Stau, woran Hubert Sfhiimnnn 
oad seine (»atlia Ihäli^fo Anlbril nahmra. lotbcsoodere iührl« 
S. sein« sweite S^aipbenie (Cdar) nnd Kenebterslebcnt Lied zom 
AbaebMa ÜP gsaiaablM Cbor mit Btaiiaalrameatoa. Maanseript, 
aof^ Miaa fiatda sfMie A. aela Fla a afcata e ane ett aiit Orcka- 
alar. Daa Giaatft war adr baaaabt. 

Der bekannte Mnsik(;rlsbrle Hofratb Rafhatl G^trf KiHtm 
tttittr Kdler von tfittenbrunn in Wien bat seiae mBttkalisahaa 
Sebbtse dein PobUkofli mittelst elaea raitonirendea Rataloges gtSt- 
ncl, — elcicksam eine Geacbiebte der Mnsik in Denkmitern. Br 
ist vlerfaeb i inerst aipbabetiseb niieti ifrn Namro der Coropni- 
stea; daaa aacb Gescbiebtsepoeben, derm K. airbrozcbii aaDimirt; 
(laiin Dach ita Nalioaea, worin, der Zahl nach, dii; Italiener den 
rr,irn, ' ' Dcutscbcn dsD xwcilen Hlati ciaorKmrn; laletit der 
lla<i|>ÜLsialsc mit Aafsäblaac der Werbe in der 6amBloaf , oabsl 



Die drei Scbwesiem Benvali as> Sebwadaa baibaB ia iaiOa 
ein Caneert mit vielem Beifall gegeben am ! 
gawShaUeb, dla asbwadiiabeB NaUaaalliadir. 

Das vierte engabi n i a rfia Sionrlhat» walabsa diaaaa Ititiam 
In Eibeostaek itatilodaa satNo, wird wafsa dar Tbaaeraegsva^ 
billalsae aasgeMtxt. 

Ära "Ü. Mi wQrde za Loodaa f'trätt aeae Oper: I Hasaa- 
dieri, unter LtiioDf des Ceaponisten sam erslea Mala anfgelBbrt. 
Jtnny Lind aaag darin. — Oaa Bach ist aacb ScUUars Mabara 
vn Carfo JT^fW baaibailol. 



Am tS. Jan Marta aa llalanlUt dar 
sweite« greaaaa Oesaafbat, wann 

fllir rUnfbactlrrt Siagera Tbeil 



seia 
lit oaga- 



Vomlwortliaker Redakieors Professor i. C, JM0. 
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Eioladoog zum fQnflten Liederfest des 
TMri&ger S&ng esliiiBdlofl. 

l'oicrr Linli-rtüfrln, rc*f. Lie4rrf«lv, lind Ilcat^B Ta(;«> die 
lniflig<lcn Trümer aail PHrf^rv nirht dto« 4r% «lu^tkltlltrhcn , »un- 
4erM ftltck dct Volk«lhrinilirbc]i Gnitrs |;rnrDr<ir(i, ilcr Urnen und 
LA»il«r b«fteeil. U«nim m»^ uaterc frcaadltcbe Anteile überall 
fmindlichea AakUaff flodca. da» der Tliflrlas«r BSMCei^ 
bnntA. den lieh die gf-rcirHitrn M«racn d« nnuhalitcbea Wdl 
mHlcMlIi II habrii, 

am tS. und S4. AuvnMt d. J. 
in UBMrcr 9^tt^^tf die aei^b von Luther i Mpladirni. und in den 
IUUe> dct WArthMTC , diir nucb «ua de» Wcltkaaipfe der 
lUoMMagn intolMlIl. irin dicijkkrigrt 

Iileil«rr«>tit 
begckl, bei welchem an Ü^TK) Sun; r i »d dir hiiii>l|;rübl;ii Ma- 
■ihcbAre aai BrfaH, Laiif;cnaalia imd Eiirnsch Ihalig lind. P. 
nen«lelM«kn>>M«r1hel«l7 fdcr dom (chAaea teile einea 
MarecngniH eewtibO « Kr» Schneider (der A*m TbüriBso 
teait MM fNMM Orafdab«* „Um Vahr Umm" cnd<- 
I); A. matfelkaMl <4h BW« VmUr >m*hm Fei4c 



kai(Mlmrrt ond drrrn Vortrag mII dMM Baad dirieircn wird) ; 
A* X5llner (d.T nit »cinM I w 5 >«w Ttaea die Warlbars 
grSart^i H. Chelard (den m»*xwt: HaapUladl rotirnJcl'; 
Ü« BÄhner (der da« Tbäringrrlind fricrl). F. HAhm- 
9ted$ ( d?R wfr unAerf-n Frolordm-rn ziihlrti') und andere 
wvblbckaailtr Mcijtcr, »rrrdrn dii- »«UftftrB Ti>i;r Mcihrn und 
CO. Oai ^ase t'eit tat aut aiAgliebiter L niticiil arraB|irt. 
kiUigca rtuhiJiiiMHiw Gcaitcc aa Iban. Üca rvBanti- 
PcMlJaU bat dta Natar lo akaalitcb gcbaal, da» die laaü- 
ftallichea Predactiaaen tob der dccarirlea Fealballc berab eine 
gaiaaltiec Wirbang nicbt verfeblea werdca. — Die <iraiaKe dei 
CMlcB Tagea (iad ia drei Ablbeilaaeca gcacbicdca. dcrea Paaiea 
vaa laelnuaeBlaUtlacn uad Dcakiprücben aB*8efälll werden. An 
aweiten Taj;e, aacbdrai Laiber'« nnalerblicbe« Triampblied : ,,Rinc 
feate Bai{" etc. anf der Wartbar|[, aad «piier die erbabrae Me- 
Ia4ic der katboli^cben Ujnae : ,.0 aaaclüutaia" rie. iai Marirn- 
tbale bat jrcKorden, werdea die eiaMfam iMhfMkl« 'wcfc Cia- 
sel-V«rlr*gc mil ciiiuadcr welteiferii. 

Mu^'en tirb alle Frrun,!,- uiu.J.^ Iivi-ln r \ .,l(,>f,. .i,- .i,-, 
Gcaaue*. den wir rereprcchen dürfen , mit ona frcuot ! nü^rn 
M tl ll rr 4tM Ttea, ttt na« «it ih««r |ttuen 
«nUm, B Mttwr Mfoerht«««« Bcitcliickii- 
: vcntehcrl ballea. 

-ha 1847. 

Dan DlreFtorliim Aeu 
Th&rljiser Maserhumdca. 



An die Verehrer des seel. RDfCR 
in Darnwtadt. 

B« fcreiebl aai aar Frendc, die V«mIhw. Freunde oad Scbt- 
Ic'KlMck's au beaacbriebliecBidata dh AlÜftbraag eiat« Ebrea- 
drnkmiila titr ibn , betlebead ia ciacia groiecn brillanlen Orgel- 
AI Im m . ilinck'» Alban" (genannt - darch die «llßrmrine 
«od li5rKHt wArdIgre Thfilnalimr ülirr atli- Hrwartunf |jr- 
IlBAt , iiiiil iln: \ I rbcrpi tung «a writ f^rdirbt*n ikI, dai.i m im 
llilMftlyeill Moaal |;curdnrl nnin und iura Druck f^rlnngrn 

Ba dürfte arff lieb leiu , ilaa* di« »ciiriftUcIie Auflor I' nnif; 



dci ilfraatgebi-r« dnrb iiicbl überall biiii^'elaii^ wäre, ader data 
rin nahrr ader ealferatcr Vercbier de« H«'ai{e(aBfenea , de ae e a 
AdrcMc oder gtceBwAriic» AaCcatkalt uai aiebl gcaa« belMaat 
aU O ncfC tw f At mm mmam AiMl ^ah »Mb ia dMM 
» liciMBAM wilb. ltt«M AUm nlh Um Mii d» 



BdhBie 

rrraadlicbe Bialadaa; M« aa jraer Ul^ MAd 
Hille aai Ctlice Bad BaebaicbUrolle BirilCidÜMg« M~ wh mII 

icm Graacbe, di* etwaigrn neitrige M MB giiiMgM " * ~ 
|>. Adreuei „Herrn MaiikalirnbiBdlft fJaVallSMM i 
/.IlbMk'» Alk«a» betreffend." 

toi Jatt 18«. 



Fnr katholische Kircheo. 

Die ia> \ eriaee vw( ■*. K> C« KiCUClMtrt ia Brolaa Maler 

Musikalischer Kircfaenschatz 

eraebeiaendc Samailnnf acaer, Icicbler uad ail Kcrincen Mitida 



I all Kennern MttIcJa 
■MÜiifiM Uddig» 

Ica Kircben-CMIfMbIcii 4er Gegasirart UdtM 
■dMM. — Her Sab»rrinii«n«pid» fW ti Sgr. pc* Pi " " 
im «cMade« Naleaatieb aad auf daiNfbafteat Papier Id 1 
BhMr mU mmM «Ib IktmAtOn^ Hr Jdh Kiniw 



I dh 
OS« 



Inball der rrilen 7 Lieferaagca : 
llAllBf II«« Vierte Mrs«!- für 1 Siafalianaen, 9 Violiaen, Viola 

(S Oboen, Ü Nora ad Iii < . Orgel aad Coatraka««. 1 Tbir. 

Sclinikbel, Jaa., Vier liradatlien fär Graang atil leiebler 

ioalraiaealal • nnd Orgel-Brgleilang. Pir. 1. „lacliaa domiii«." 

Nr. 9. ,,Biaudi Uauiae jaatiliaaa neam." Nr. S. „Veai aaaele 

>)<>riiu*.-' Nr. 4. ,, Laude Siaa Salvatoreia." 29i Sgr. 
Broeer, VI Anlipbaaae 0. Virgioi« Alariar, 1 Alna, i Are, 

1 Hegiaa eaeli . S Sdra fir 4 SlaffMfalMmJ > VMIwa wU 

Or^tX. (8 ObaeB, 8 Bot ad libltaM.) i TUr. 
■^■■naly Vctpcra (inK)rär 4 Sinptimmr*. 9 VidiaM, 

Vid*. > OboM, S H*m (Tranpcica, Paakra) aad Orerl. 1 TUr. 

99* Sjfr. 

■ III Lttaaiae de nomiae Jrnu a 4 Vocibaa. 9 V iiiliai». Viola 

(9 üboi« ad libilom). 2 Coraabai el Orgaao. 1 TbIr. 9U Sgr. 
Halin» B«r Sn-hilr Mrsac lAr 4 SingiltBBieB, 9 Violiaea, 

Viola (4 Oborn, 2 »Jörn' Or(Trl und Cuntribau. 1? TbIr. 

BPOMIk, , JWijui.:ni lur 'i j [ i ^1 1 in i ^ 1 1 mil If itu ^on 

Orgrl aud Luutiabati odrr 1 V iulinrii, V iuU uad ü Hstn ad 
libitum. 99t Sgr. 

Jede Maiikalieii - Bad lIocbbaadlBBg aiauat BctteUaag aa. 



UnterricM in 4«r misHoL GonposltiNk 



gfU dhHa»> 



Am ■drliBhM aa Mhli atgauaaiB Aa 
•aag kcrrar, ich kabc dca GaaipaflUonaaalerricll «eil AalrtN der 

Rrdakl. der allgrni. niaaikd. ZalC. aarge];rkra. Ob« i«l kriaea- 
wrga der Fall. Ich «clie die IMbgewoanrae Tbiligkcil aack ia 
l<eipa<g fart, aad mil am «a ^r^aaercr lloffanag aaf •cbnrilr aad 
glücklicbc Rrfolge, ala die*« Stadt dnrcb ibrc aaigrxeirbacira Lei- 

alunijrn in Conrrrl-, "X^tfuUr-, Kirrbrii - und Kftiiimirnni'ik , «o 
wie ili[Tili 1:1 lE.'iach drr brdrulrnd»lrn fri-milrn 'In II I, iir h! I , r drr 
bildrndrn und r<»rdcrndc» Llemeale to ticU' bicirt. An»rr dcB 
bereit« in früberra Ankündigungen beaeicbneleii I.rhr|;<'t;ea«MBdt« 
ballr tcb ran jelal aa meiaen Scbülern aoeh V'orlrunngra aber 
mufci kni. II,Hl.,;ctik odrr PrOpidMttl dC( matikal. Sl ndiuni«, 
Lcipiig, im Juli litl7. Ca JjVbe* 
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Sueur. 

Bei Gd^uleit «intl ia Piris veranslalleten Concerles, 
imua Bring u ciaeia MonoMeole de« Meister« 
fcesltnnl wir. 

Voa 

Dr. Bmm^mrg* 



(Besehla«*.) 

Is Smur Ul «b eioer ite Beiründer 4« Connr- 
nioin n belraebten, d««« «r wärt» ia Jabra 1792 

siuer der 5 Geiu-ml lnspektoren , die mit der Organisa- 
tioo dieses lasiiluU hcaurinigl wareo. 1818 wurde er 
dorl an Mi'/mr.s .Stelle Professor der holitii Composilion 
uad aus seiner Schule giogeo mclirere Cuuiponisleu voo 
Baf harvor. Raml-Hochette , der Sekretair der Akade- 
■ie der schüneo Rünsle, hob iu dem „Eloge**, das Le 
Sueur in einer öffeollicben SiUuog gamsbl warde, na- 
nniUidl deo (JniütaDd riibmeud hervor, iu» W «eiMCJi 
«ntaiÄitdeiica uuii grossariigeo Styl keiaem tnaar Scbd- 
ler aufzuilrängeii , sondern die ei^'enlbuoilicben Bigeo- 
scbafteii eliii'N Jeden zu fitlwickciti suchte. Ein solebes 
Lob, glaubi.-ii wir, ist jedoch nur bedingunt;tweise aus- 
zusprechen, denn wenn der individuelle Slyl eines Mei- 
stert der Kunst seinen Schülern auch nicht aufzudringra 
itl, so müssen doch die allgemeinen Eigentcbarieo des- 
adbaa, dasjenige wu er voa den allgenciaen Gesetzen 
der Kunst und des Geicbsukas ia liek Mlbilt, den 
Schüler iuOuiren. Ob es ouo aber wirltneb eine c« weil 
aus^udehul« Anwendung des oben genannten, überhaupt 
nicbt unbedingt wahren Prinzipes, oder Mangel an inne- 
rer Biuhcti in ilcfi Schiileu war, was LeUlftre die Ei- 
gentbiioilicbkeit der Schute total verläugnco lässt, wagen 
wir hier aicbl streng zu bcurtbeilen. Wahrscheinlich 
babca beide Ursachen mitgewtriil, eia Gcs«bleebl ron 
CampoaisteB zu erzeugen , die wabriicb niekti weiter 
als die An» üinlun;; dur ail^citn-ineü Rf}(;elu der Harmo- 
oie-Lebre und des Genrralhjsses mit einander gemein 
inbea. 

Von Le Sueur's Svhulefo haben folgende Preise 
erhalten : 
ISIS LeieurgBoiSt Isler Preie. 
1833 Srmtif Ister Preu. S&mm, Sifr Freie. 

1825 Paris, 2tcr Preis. 

1826 Paris, hier Preis. Guiraud, 2ler Preis. 
4f . Jeliiieag. 



1827 Giiiratid, Isler Preis. 

1S28 ßrrlioz, 2ler Preis. Nur^i-ol, uiilei ei 2ler Preis. 

1829 Eu^r, Prrrost, 2ler Preis. 

1830 Berit»»» Ister Preis. Milhau, 2ier Preis. 
1«81 Pramttt 2lep fna», Etwnrt. 2ter Pnie. Am^ 

broise T%»mas, ebreDveUe Erwitbnaeg. 

1832 .'tmbrotie 7%emM Ister Pwi«. Ih&idtt, ehreo- 
volle Erwähnung. 

1833 Ad. k CarpfHtitir, 2ter Preis. 

1834 Ä/war/, Ister Preis. lioisseht, unterer 2ler 
Preis. Ptacet, ehrenvolle Erwibanag. 

1835 Brttttt Boiilmger, Ister Pirei«. A>dn«H ^^er 

Preis. 

1830 Ramelot, Isler Preis. Besoz%i, 2ler Pieil. 

1837 lifsosrit Irter Pleia. Gmmod, aalerer tier 

Prris. 

1838 Hoger, ehrenvolle ErwSbaaag. 

1839 Gounod, Ister Preis. 

Ausserdem erhielten im Conservaloir von Lf. Sueur 
aeeh Uaierricbt: 

Die Gebräder Barbier, Reber, Singer, Vogci, Felix 
Bedia (Deputirter), Cbampein der Sobn. Oietscb. Geua^ 
■eisler an der Oper. Rmjae, Heari Lenaiae der Sobn, 
Josse. Proa.st, Gerouo, Jales Tbriel, Varaey, Mitlcl, 
MaraiOBlel, Jules Gard, Mercadier, Daniele. 

AiiMer dem Conservaloir ntbaien üaterricbl .bei 
L» Siuuri 

De Ruolz, Clerget, Julien Martin, Kapellmeister a 
Saiol Gerroain l'Anxerrois , Louis Schlösser , Concert- 
Meister in Üarmstadl (w.ir von Hummfl an Sueur 
empfohlen), Victor Roger, ßechenr, ürlowski, Kapcllmei- 
•l«r. Renaod de Treis, Vialoo, Torbri, Tanart, Lefebvre, 
Goilmard, Jansicai» NUbte, aternel, £liaebeo(?) RoieBia, 
früher Kapelloiaietar i« VerMÜlas. 

Bevor U Amr Uhrer {«CaMervaleir warde, bell« 
er zu Schülern : 

Desvignes, gestörten ab Kiyellmeistcr an Nolre 
U.inie iti Paris, Lefraoc, Kapellmeister an Nolre Dame in 
DijoB, Berlio . früher Rapellaieisler in Tours und Maos, 
Carbonnier, Kapellmeister in .Saicii-Flour, Dolli der üllcre, 
Profes<ior in Poiliers, Drocourt- Fersuis, cbemaiiger Di- 
rektor der Oper, Fr. Duveroois, Gebräder Nadcrason, 
Aie»w» j^ r Piccioni, Paris, früher BapeUneister in Piiou, 
GhriilbB Urban, Kiquel, Mariyn« dar Vater, and, Aodara. 
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it0 Suma^M Leben war, wie qi«n aiebi , k^ok 
Kmisl gaweifit und verBojs in Aihfii und lhalii;i m ( ,i-ri ins. 
Di» ^ÖSMCB r.fnier »etfttr t«IHrri ihm Ütwua- 

derung, \xni rs isl lickaiini, uir eiiiinwiasliscb svsk ua- 
l^r AB<iereu li«t«ib«vrii über •(■iura Adaw's gcäMteH 
lial. Le Sueur gehörte zu üeeihoven's grösslen Ver- 
ehrern. Als Ludwig XVilL Letzteren ffir die üeber- 
seodunj eines Werkes eine goldene Ifedatlle erlbcilcn 
wolllOy lieu er Le Sueur frogeo, ob der ^^'crlb von 
600 Prenkea genügend sei. Le Sueur anlworieir, da^s 
nran ein solchfü tienie uirhl lioch penu^ i ln n k.-.niii'\ 
und so wurde der VV i-rili der Medaille aut 1(MM Kraokcu 
feelgeselzl. 

AU UenMb wer U Sunr «bc» to «AMCMielMet 
wie «If RtaUkr. Seine Ofeebeit und GeaeroaiUii ist 

iltbekannl. ^ Als Spontini's Vrst;iliQ aiifi^ifül'rt werden 
mllle, ilttdirle mau gerade dm Tod Adaiu's ein, den er 
auf Ersncbeu Spontini'« nn Beetaa der VeeiaUn swiiek- 
selzen tieas. 

Wiitler veirekrte te Airar «kttfillt ungemeto, and 
GtÜrj iMte ««a ihn , necbdem er die Barden ^ehürl 
hatte: „Le Sneur est an homme ä pari." Von «inrm 
anderen Componisicn ist ein sehr beteicbnendes Wort 
über Le Sueur btkannl: ,,11« tnnjoura dans sa musique 
de«derriires de teile, qui soni iuconcevables." Na^Uoa 
hatte sich unseren Meisler frirmlich tum Liebling er- 
koren. Er zeichnete ibn aus w<i «r nur konale aad 
nnUrbiell sich mit ibn «a oft die Gel^ealteil «ich dlrbot 
aber Musik, wi« Le Sitevr oh die Ehre Tersebafte, oacb 
den Hof-Coacerten zum Souper gezogen zu werden. 
Aach in der Gunst Ludwig Will, itiand Le Sueur nicht 
ninder hoch. 

Unter den vielen edlen Zügen die dieses aoage- 
seicbneleo M.iane eigen waren, nahm die BeseleidenhetI 
«aen bedeuleodea Pleis ein. Meeh der Kraennnng Le 
8uma»t aan Öfter- Inteodnnten der kawerltehen Musik 
fragte ihn Napoleon einsl, oh es Kmi etwa unan^Tnehm 
wire. wenn Paesietio bis zu seiner Abrei.««* narh Italien 
sein Beitlaod bliebe. Le Si/fur /miworicip , dats man 
bereits in dea eratea iUng «rbobea sei, weoo man Pee* 
sielio beistehe. Dieeeii Zag rechnete ihn der Raieer aebr 
h«eb an. 

Ein junger Componist Namens Marc konnle bei allem 
Talente mdit IiIjIii gel,iiij;en, seiee erste Oper zur Auf- 
fiibruag zu ünugeo. Le Sueur Hess die Oper anler 
seinem Nanta nnführcp ni mnt« eni anUer dca 
Verfasser. 

Sei ea nir erlanbl, hier noeb einen Zog aus dem 
Le 5iM«r'« roilzulheilen, der ebenso bezeichnend 
Wf den Adel seines Gi-mtithes als für dir ITeuebelei ist, 

die sieb ZOWeiloo Oli:* r 'Iit _Md.4;r drr l-"; rnnuigkeil ver- 

aieckl. Eine dem vrrstorhetien Meister sehr nabc sie- 
heiidr Person, die erfahren halle, dass ich mich mit der 
Biographie Le Sueur't beschäftige , theilte nir dae Fak- 
Inü in folgendem Schreiben nit. Berr Urban, der in 
Briefe vorkomol, ist bekaantlich im vorigen Jahre 
nd £eser Brief möge auch seine, wean ieb 
nicbi irre von unserem Preaala Dr. Kutaer *er0f«al- 
Uchle Biographie erginzea. 



Ce 9 jain 1847. 

Monsieur, 

yai L'av«nlag« de «ous «Fresser ei-joi«^ 1% pre^ 
granaie fie vous n'*ves dcawade c<- natin, «| P* JjVp 
QNbli^ de vom reneiirn. Je pr«Qle dnotüe «ecwiai prar 
voos ioslruire auasi d'uo trait da g^dniiitd fn*a bit In 
Soeor et qai est igneri de beeneoop de personoes, paree 
qae Cfarittian Urhaa eeloi qai rn ^tail Tobjei a pay£ 
le Sufur son mailre et son Menfailpar de la plus noire 
in^ntlitude, ne le visitant iamais et u't-iMiil pas mtiffle 
^ tiiu s infiirnier de s i s.n ii lorüqne le Sueur a ele 



malad«. Je iroaa doane omio de la lettre de M. I« ( 
de Remasat 1" cbanbnUn de rBn|ierettr qui voas netlra 

I aa faii de ce qui eooeerM le jenae Chriatiin Urban natif 

' de tUontjoie pr6s d*Ais h chapellt. 

,,Sa majestc rimperalrict m".! eharge, roonsieur, de 
voos adress«r le jeone Christian Lrftao, aui|uel eile prcnd 
le plus vif iütrirl. Ce j^'une etifant [lar i*' si nl • lli l iJ^- 
ta nalure et d un scotinieol inne de musique s'e.st forai- 
un genre de composilion qae je erois bien loin des bont 

Erineipes, nüa i^ü de noMia «iHnnoa dea diapMitioM. 
let cnthnt dont les |iercnta soat pen fortan^ a did pri- 
seole i sa najesl6, qai Ta pris en anili£ et a bien voolu 
iui promellre de se cbarger de le faire elever. Elle 
n'a pas cru pouvoir le roellre en meilleures maii s 
dans les vAlres, Monsieur, el eile me ebari^e de vous dire 
qu'elle drsirc que vnus prenirz ce jeunc enfant avec 
vous, et que vous lätiez ses dispositions ponr roir ce que 
Ton pcut en altendre. A son reloar k Pari.«, eile r6gtcra 
tont poar Fentretien et l^exiatcnee de aoa peüt pmld^, 
en atlendant eile comple qae voae Toadrex bien prendire 
ce eoin. 

Je suis cli.irnii-, Bunsicur, d'avoir a vous renou- 
▼der raaenrance de loaa mm «entinene.** 

Signc 

le premier rbanbettra 
BemuiaL 

A'ix la ehapelle le 
24. frnelidor m XIL 

Llap^ratriee i soa retour k Paris demanda des 
Donvi'IIcs de .son prolcge, que .M. le Sueur avait fait ha- 
biller ä neuf ä ses frais, et «'inforoia de srs dispositions 
que M. le .Sueur Iui dlt Ctre tris fjr.indes. Mais Plm- 
pcralrice oe parla poini de pension, qu'elle oublia k ce 
quM panlt* car Targent ne vint jamais. M. le Sueur 
loi^enit f read et g^dreex dteva doae ie jenae Ghrii- 
tian Urban pendant sept «nndei i l*i doaaant dea natlrrs 
qu'il paya, le nourrit, i'habilla, Iui prndi^ua les tr^sors 
de son «n.sei^nemeni et fournil dnrsnt toutcs ces annoes 
k loales les depe[i5e.s rnminc .s'il eüt > 'r snu g|f, Aprte 
ce h\)s ile iPiups el locsque M. le Sueur ful pire de 
plosirurs enfans, il se decida enfln t sc acparer de eat 
elive qu'il aimait{ mais il aaanra aoa sori en lai das* 
nani une place de vielna k h ehapelle de l'Emperenr al 
en Ini faisaal obtenir na» aulre place k l'orchestre du 
graad opera qo' Urbaa eonterva jusqu' k sa uorl , oü 
il s'elail fait remarqucr i ir sa nianiOre de jourr de la 
viole d'anoar el par son cAtrfme drvotion, qni aturail 
dd iui iiispirer une vive reconnaissance eovcrs M. le 
änenr, taadia qu'il aooi racoauiMait ä peina qoand 
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1847. AugusL >r 32. 



noDi le reneontrions. Et oapcodaat ioraqt'ii dous qnitu, 
MOt Iqi Rbm cadeaa i'na Iii coaplel ■▼ee irapf , d'uoe 

n lÄbttt. «0 Rsge. •(•. toal wt* nheli «t «aferoninj 

par Oiet Mtios et |)«ve avec Doire argen! . 

M. le Sueur Irouvail la reeompcDse de ceite belle 
Äi-liijii darii 1,1 t>fii>ef qu'il av.iil forai^ Ct ati[i.ii,s a l;t 
Frurice ua arlitie dv lali-ut i]ui, saas loi, fat uEUl^lre 
■ L<,ie ipuirii Aix U cbapelle, d'ou rinp^ralrice Joi^phiDe 
le tat «Mit MMvA prat^a' anCiet; out il Imm «m- 
•UMuant i la b«U« ymlaelrtaa toM l*h«aMW ie cett« 
balle aclioo. La ville d'Ais la obapelie aes envirooa 
oBl lonjonrü eru qae o^eat k la iiianifieeoee de Pimp^ra- 

irii'P ijii'l rfia'i liiH aoa 6ducaliiiii| :if> movfn'. iJ'rxisieoca 

et $a pnsilion boiiorable dans ie münde, tüijilis que c'est 
» M. ie Suear que oel iofrai füt redevable de toos ecs 
•vnBlagM; et il a'en parlait Jaaaii ä peraoDDe, ce qai 
Mt Ia eaaae qve ce fail est cooua de peu de peraonnea.*' 

Dtnclh«! Bami vaniaBkeB wir Mch folgwuift nk/Brnt 
ScbiMwiitig itr PeraltoliMait £« Sium'*. 

,,QuaDd aux avantij;es physi<iue3, il possedait uaa taille 
audeuus de la oioveDtic, bif^ii pris et birn [troporlionnee« 
le lorse ma$!;nili:,'iir . I.'i tnüin l:-r,le et le tn-s-petil et 
joU. 11 avail le luiiii Itlauc ol päle, ita ciicvtux cbiitaio«, 
le viiage ovale et r^gilier, le sex aquilm, l'oeil bleu 
Ute CKprMiift 1» voüc.MDaiU«. Soo rcgardd^ ai ipi- 
rilii«! tt U«af«illaal ifnimwH cl brilhit 4*»n ha OKtra- 
«itlwaire lonqu'il parlait aar aoo art , et l'oo y royait 
filiacellcr le geaie doat il a doooe lant de preavca dans 
sts ouvraget. Aas^i ragrement uoiversei et pleio de dig- 
nile de toute sa persouae fatsait dirc a tool le raoude, 
<|u'il claitaussi bcau que toa Arne etait parfaile. II avail 
ua aoin extreme de aa pcraonn« et poaaödait le loa el 
lea manieres distiagOitea fa IwU k«aia»e haUl«4 h vivrc 
4m> laa aoon.** 

Dar Witlwa LBSmm''t, aiaar gakaraaa« Adaliae Ja* 
mart de Courobaaipi , die ibrem Manne «lata in Fread 
Bod Leid liebend anr St\\r. ^e«tanden bat nad die Le 
Suewr immer seinen Dii > i iii l i rr nannte, bat die Welt 
die so reiche Autgabe ttviuts Kircbenmutik su danken. 
Diese bliebst gebildete und intelligente Pran war mit Le 
Sumr nit den 3. Juoi vermihlt and der Kaiser 

dia Kaiaaria baben d«n Ebeeontrael als Zeogco selbst 
MMtnaiclHnl, aia« Bbra, 4m MapalaoD in der ia(«l aar 
dan ibm Baaiflhat stakeadcB Pkraoaen an Thail «cfilan 
liaia. 

Folgende Stücke bekamea wir io den berrliobea, 
obeu bereits genannten Coneerta M hKNIi, 4m an Ift. 
Mai dieses Jabres stattfand : 

Hymne an Soleil. de l'Opira da Paul al Virainie. 

ääpar BaaiiaB Babylana, Ctaear 4*HAfaiuc picuani 
aar laa WHa 4a l'EafIrai« lei «Mllnari 4a Sian. 

Releves ce front glorieux i]u' obscnrcit ia aawbre 
nnage, Choear daoad d'Alezandr« ä tiabvloo. 

0 Salutaris de ta l** Maaia aria^Mlla '(Air at Cbaaa r ), 
cbanl6 par 11. Poocbard. 

Reine, qoaad Oarius s'eloigoanl de not bord*. Air 
4'AkxaBdre i Babylooe (Mitrane, «baf 4aB äatnfaa), 
akute par M. Kvrard. 

Olaria 4a l'Otaiario 4e Natt. 



La bonoe Aubaine, Cboeur de voleurs de la CatarM» 
Le soo du cor nons appelle, Cboeur de cbaiaa 4> 

l'OpevB dea Bardea* Sala abaal4 par M. fivyard. 

Gireamspice a4 Oriailaa (Vaia tei Ha ravwin' 4a 

l'Ori ni), Air 4a rOnlario 4a iaebal, ahaiil4 par 

Vaiiiaui. 

O'Alexandre rjiijnnril'lmi roiis.icroii-! In niemoire, 
Chant de Irioaiphe , .Cboeur des guerrlers d'AltAaadre; 
Solo chante par M. Evrard. 

la aM4ja aaaia (Vaiilia 4a OavM}, Offarlaira da la 
Sh* Haaaa, ohaatt par M. PaMhtri. 

Lequel de vous pretend me Penlever, Choeor de r6- 
volte des voleurs de la Caverne (Kolando); Solo par M. 
Gaignui. 

Hyaioe des Mages , ilarcb« religieasa d'Alexandre : 
0 loi le plus brillanl des dieux! — Hapbaatiaa, M. B> 
vrard ; Alexandre, M. Ponchard. 

Au aein de ces ^lals par la gloire amen^, Air d'A- 
lexandre et Recit par M. PoBcbard{ aam ds l'AIr da 
grand Mage, par M. Guignot, ei 4u Cboeur d'aaatbtma 
des Mages coutre le coup.iMe iiiconnu : Morceau d'en- 
semble, Sc^ne du lemplt du 3""; acte d'Alrxandrc ä Ba- 
bylone : Möle de Milrane, M. Kvrard. 

Dieses Programm war lilnrcicheud, »elbsl diejeuigeo, 
die vorher wiH dem Genius Le Sumr"» noch nicht ba- 
kanat «arao, traa dar Uaebt saiaaa Gania'a la ibanan» 
gen. Daa PabHkaa aofcia« «i« «kblritirt «»4 nfc aiab 
erstaunt an als wollte es fragen : warom gibt man uns 
diese Musik nicht öfter ta bttren? Wir haben auf diete 
Krage llieilweise oben i l-iin <,'eanlwortet : iii Frankreich 
' sind die Titeater mebr otier weniger Monojtoie geworden 
. und so lange mau »ie der Privalspekulaiion überlässt, 
so lange die Coniponisteo die Direktoren lirannisireo, wird 
das überreiche Reperloir der älteren Musik dem PabK- 
kMB Tatmiibalia« w«t4c«. AaSbllcBder i»i ca» daw aiatt 
rieb ia DasUeblajHl , wo meadKab aiabr laMHala tar 
Aafluhrung geistlicher Musik vorbanden sind, so wenig 
mit Lit Sueur bescbifligl. Die Leipziger Gewandbaus- 
eoncerte, die (iber.)ll mit schönem Beispiele vorAii>;chen, 
köBDtea vielleicht ao«h hier wieder deo Anfang machen. 



jinffbnhnmg sur Beisteuer nn J^m Moiumait* 
LS SOEUB'S. 

Dia fmndt oad Schüler des verewigten MtiataM 

haben den Cntefzeichoeten ersucbi, das deutsehe Pabli- 
! kam in dieser Zeilnng, dem ehrwürdigen Cenlralorgan 
j der musikalischen Interessen in Deutschland, einzuladen. 
; leb darf mir nicht scbmeiebelo in der vorslebendeu Bio- 
graphie eine würdige Darstellung von dem Wirken Le 
Suemr'f ganbaa *m habaa, aber die Werke dea UeMan 
liegen 4ar Welt vor Anfn und kVnoaa allein eattdlri- 
den, ob er der Khre die «eine Nation ihn darch die Er- 
ricbluug eines Denkmals erzeigen will, würdig ist. Das 
MUriij iiirrii vill /ii AhhevilU, iirm Biidungsort Lf Stiei/r's, 
errichtet werden , nnr 5000 Franken sind bereits daau 
vorbanden. Die Scbäler eod Verehrer Le Sueur'g ge- 
i baa aiab dar Uofnang hin, daaa das deatacb« hiblikaa 
4hao MasaalNit biaDt fortb o r ge hao laaiea wir4, aiMbi 
I 4er irtMM« MiMir la» mumob MwIkaiMB Triboita 
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zableu, der die frantöiiscbe Naltoa nbenangeB kdnnle, j 
(lass uaiiooale Herkunfi die Verebmog für «iaeii Künstler 

haben, Reilrigc für (Ja<i Nfoouini-nt Le Sucur't in Em- i 
pfaojj zu nehmen und sie der Wiliwe des .Meislers Cdc- ' 
reu AJi' SM- I I l'iris Hur neuve Sjiinl Augustif s Ni . 
iat) sukouaieo lassen, ilerr Branäut, der iunst- 
tbllige Eigvalhiioirr der PariMr Havve el GaseUe musi- 
nia, IM. aiiph gülipl erboica, im «MDaUB JvirimU die 
Naaen »Uer 4erer< <ite lur BrricilMf iw Ifonpentei 
beislenerD, zu BenncB. 

Die Kedaclionen der verebrlichen •osikaliMbeD Zei- 
tuageo wärdeo alle Verehrer / Surur's auP« Hö<-h)tr 
verbiodco, weoo lie diese Auilordertiog weiter verotTenl- 
Hebten. 

Paria, im Jnoi 1847. 

Dr. F. S. Bamiag, 



Nachsichtbu. | 

^its Berlin. Die Triosoirt-ea der künigl, Kanmer- 
mosiker Herreo uod F. Stahlknecht und des Herrn i 
. Steiftnsandt fanden au«b diesen Winter sehr leb* { 
bafl« «Rd verdieole Thciloabrae. Der Cyclui «aCuale ! 
6 Uvlarbtlluugen ; BeettoTen kam in jeder derselben , 
ein Mal vor, Mo/.arl nur ein Mal im G»n7' n . i ! i n so 
Haydu nur ein Mal. Ausserdem Franz (icliubrrl, Men- 
delssobn, ünslow, Chopin, llunmiel, Taubert, Prinz Lauis 
Ferdinand von Preasten, Dobrsynski , A. Slahlknecbl . 
«nd W. Eckert. ! 

Ab „n«a<* fand nao diajeoigea C<Miir«iili«Mii aaf des 
lalrelmdiM Prograam Incielnat, Ii« in dicmn Soir^n \ 
noab niebt aar Execulion gelangt; unter anderen such 
«in Trio in Es von ilsydn und eines in G dnr von Mo- 
Das Tri» in C nioll xiii .^Z. Stahlkli < hl, i. tnmil- 
»irktMidrn </ciger, zeiigle vou einer recbi ausgeschrie- i 
benen, frrii;;^) Hand ia diesen Genre der Kammerinusik I 
und fand 'i'beilnabme. Dm Ensembl« der drei Oeitsigen, 
slrebsameo und «cbtbaraa Rinsller bal an Tüchtigkeit 
«nd Prisiaion aebr newonncn , dnah wire «ine feinere 
Fnlilnr neeb bie und da sn wanseben, BaawnlKelt bin- 
sicbls einer iJealischf rt- r h''^iijf,'wirkuof;, und jener vir- 
tuosen Freiheit, bei Afj iiiäa (^^nilieh vergissi« dass das i 
vorgetr.iKeDe Werk irgend einem der MlwirfemitO irgMd 1 
welche äcbwtertKkeileu bielel. | 

Die drei Abonnemenicoticerie der Herraa Gekrider i 
(mMm nad dee Hof|Maoialea KuiUicJt wnmn ein aeaei 
Unlernebnea in dieeea Winier, 4a« rcekt tahIrMebe I 
Theiloebaier Tand. .Man hörte da klassische und elegaote ' 
Salünniujik , sowohl in.slrumpnlalr aU vorale. i>o kam 
irij 'Msifii (JiiiJL.cit Lieij.h'.-i fii', Curiolau -OuTcrinre und 
seio Tripelcoucert lur Violine, Leilo und Ciavier, von 
den drei Concertunterneboierii ansgefübri, und der erste 
Sets voa Umaaael'a A ■oU-Coaoerl , geapiell vad Uerm 
ibiltHift» Ter. Dia Lnatnngen der drei ROnatler aaf 
ihm nap. InMroaMMea ain« hialinglieb vail liliBliata 



bckaiiot, so dass dariber eben niebls Mtiies zu &agen 
sein möflble. Die LdatoHfMi 4nn in McMB Geneerlea 
bctbeiliglea Orahaatew, inanttBeageeelat ane jangen Ab« 
afiiranlen der k. Kefella sad einigen Haatboalen anter 

Leitung des Herrn Concerlraeisters Leop. Caa«, lieaaes 
hin und da zu wüsschen übri«, namentlicb beim Aecoo- 
Ivi^iiit der ClavierroDci'Ti'' vnn Keelboven und Huiiiniel. 
Die Herren Concertge^cr wurden durch die auü^jeieicb- 
netslen hier anwesenden Gesangskiinsller , auch dureh 
den k. Domebor, der Vorlreffliohes leistet, unterstützt. 

Wir haben noeb einiger geitUieber Concerle zn er- 
wähnen, denea vir beiirakatan» aa4 die fael alle m 
wohlthätigen Zveefcea attUfbadeB. In der Gbarwecba 
gs!' vier solcher Concertc, in zweien wurde Gram's 
alu-r und veralirler 'I'od Jesu aur^elihrl, wahrsrheinticb 
weil er weil bec^urmer berauszuliniieen isi, bIä Sebnstifm 
Back's Mallbaus Passion, die über der Graan achen Can- 
täte so hoch steht, wie ein Genie über dem PhiUtler. 
Dia eiala AnSiäbniag faed aa MUtweeh ver Oatera ia 
der Garntaea-lUrcbe anler Leilnag dea llnaikdlratlara 
Julius Schneider, die zweite am Cbarfreilsg in der Sing- 
akademie statt. Am (irijiidoooerslag führte Herr Unsik- 
direclor Otto Braune an der Spilze des von ihm gestif- 
teten CScilieo-Gesangvcreines in der Klosterkirche eioea 
sogenannten ,,Versobnuugstod" von Haydn nnd Bettho- 
vaCa Cbrisiea am Oelberge aaf, und das k. Thealer 
wurde aaeb'aeeh es Sonaabead vor Ostern gebeiliget 
durch eine AnfUirvng ist OfemhBMa, die den OOstea 
Psalm, voai Kammermusikes Herrn Jfnfsr componirl, und 
das J/<;s«r/'sche Hrjuifm Ira ht. Der ..Versohoungs- 
lod" vün Uai/dii w ar kein Original werk . sondern irf;eud 
ein Plilhku.'! halle 7 Siück [laydu'.<irI.E i ii ■ Ii umenlalau- 
danles für äingsiimmen mit Urcbester arrangirt, und ein 
Herr Professor Hopfeiuoek halte featbezüglicbe Worte 
damnter gelegt. Dieser Cyeiaa vea Adag iea» aoeb eben» 
tttt mit 7 Charilea garawl, so deae «an gar niebl ana 
dem lan^«auien Tempo beraaskam, hatte uns so abge- 
spannl, dass wir für den i^enialeu CLriilus am Oelberge 
von üeetfioveri , dci le>i!er ^ ^ seilen und seilen gut zu 
hören, sehr wenig Aurmerksamkeit and Tbeilnabme übrig 
behielten. Der Ciciiienverein leistete sehr Erfrenliehea. 
Ueber das Requiem im Opernbause ist nicht viel zu sa- 
gen , es war eine jener matten AufFübroBgea , wie sin 
unter Leitung des Herrn K^llaseialer Ummg gewtbn» 
lieh zu gelingen pflegen. 

Wir ffliissen endli' Ii tlci \'irt.i-'-i^ f n i'i. r ■. iTsti-rfirnen 
Saison erwäbneo ; im Anlaufe tlrrsellien waren sie kna[ip, 
spalrr kamen sie in Massen, abrr zu spat iiiii des honnes 
affaires zu machen. Ubnehiu sind die eigetitiichen , di« 
Virtuosen quand miime aus der Mode , nnd es ist Zeil, 
dasB aie aich alle raieb verbesmiken. Wir langen mit 
den Damen an, da waren Med. Gtrm Stkummm-tFi^, 
Fräui. A/inrt Bocidotl- und die kleines Osmen Neruda 
aus Wie«. Mad. Srhtnniinn (;ab zwei Concerle in der 
Singakademie, beide Male von .Mad. yiardat-Garcin m 
lerslülzt. Als Musiker bat die berühmte Clavierspieleriu 
uabedingt Fortschritte gemacht, als Virtuose wohl kaum; 
ein Ciaviertrio in Gmoll von ihrer Composilion beweiat 
Ersteres unzweifelhaft. Ualer den vcrscbiedenen Coa* 
paaitinaen ikraa GeanUat ftr< JMarf SeAMNoaiiV, 4ia 
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llad. tÜ. vorlruff, emfle ein (jutaleU ia Es das gröstte 
lltereaae aller Leot« voo Faeb; e* ist eise der bedea- 
twjitiiii G«ayMiCi«MM ii«aM G«iire'B seit B«eih«vea< 
MdI. Boektihm am Tri«r, in Paris Kebildel , Ml mn 

vortreffliche, sehr muslkalistbe Concerissiiijjerin ; ihren 
Erfol>;eii war die fjleichzeilipe (ie^enwarl der t'iardot 
hinderlich. Dir kiriiip ^rruJn, die Gei),»criii — i in Cla- 
vierapielerin kann kaom Do«h Kiud genaitnl werdeo; — 
ist «M lAkrlMticSi Mkr lalcDlreiches Kind, das für seioe 
jiagM liki« yai kmM Fwgcr BadMlevitM leistet und 
vra iar KaMr «il eiattft Mir Mhh Ohr« Icgabl ist. 
Sie find viel Beifall, ward« aber vm 4er kicrigtii Kritik 
bis zum Ersticken mit Lobqaalm öbersebSlIel. 

H. ty. Erti'.! " <r wiftiiT hier ood liest seine 
Zaubergeige tarn Eolzückeu aller KanstfreoDde >aii oieb' 
raren Abenden im Theater ertönen. Unter den Lebenden 
i»t er 4er gröeale Poet und feinste linmohst auf der 
VieBn« ■■d daMbea ein Hatiker e«mme il faul, yixntr 

Bkb ein Coseeri m ScteatfielbftQaeaale, da« lr«ts 4er 
hwirkeaf '«r Viatint leer war. Zaertt IM bmii ilii 
üb«rscbalzl nnd jri/l untersebälst man ibn; er ist docb 
ein« «riginelle Kunsllernalur. Dr*^*eh»ck und Tkalbtrff 
waren auch liier, der Erslerc hui den Lelilcren pescIiU- 
gen i Herr Thaiberg und «eine Compoiilioeen »iod «n- 
liqnirt. Die eigentlicben Virtuoaeoconoerle aeiget rieb 
SB Gcabe» eiao mm Aar« alaigt heraaf. 

B. TnAm. 



Ftrü* (TortaaUMg.) 

Troi$ikme theiUre lynquc. 

Es kann eine muslkaliaobe Zeitung eigentlich wenig 
kümmern , ob sieb ein Hiaialerinn bei der Ertbcilung 
«iaea Tbaaier^'ri'ilegiaM cefireaMtlirt bat oder nichi. 
Uad ioeb iel 4er PaU der jelat ia Paria ao ongebeuerea 

Anfseben macht, zur Beieuebtnng der Zustände viel zn 
geeignet, als dass ich es asterlassen könnte, .<seiner hier 
zu erwähnen. Adolph ^4daui f.isste vor riin.;M Zeil 
den Colacblius, in Paris ein 3tea Opernbau» zu griioden, 
«■i aaaoeUrl« aiab sa diesem Zwecke mit Herrn Thibau- 
dba«. Ala man om das Flrivilifiam aahkit* lag die 
eeatervetive ,,Rpo^ne", eia ver angcAbr Z Jabrea be- 
^r'itirlrtrs Iniirn.it. in Tndr.sniilheii. Jflit , nachdem sie 
laii^sl i-ri I si h Li'!- II \-[ yi\\ \ ihre A<'tioiiare im Begriffe sle- 
heti, 511' '■riiii I, k i.infl I M'-nal.'» all uuler i-iiktu ncuni 

Namen i-rscbeineii /u la.s.scn , die Aermste sich 

scbreckliobe Dinge nadisai^eB lassen. Es ist namlicb 
Hi deai gealera ia der Paira-KaoHMr calaobiedeaea ßi- 
nidia'eena Pira n a a a aar Sfcaebe aekaMaiea, 4aaa Herr 
JTiAaHdeau nnd Herr Adam, auf Veranlassung des Ui- 
nisteriums, dem an der Erfaallnng der Epnque gelegen 
war, der Redarlion dieses Blatte» einen Wecbsel von 
100,000 Franken babeu auaslelleh müiisen. Wenn es 
wahr wäre, dass ein National-Instiint auf ao scbmutxige 
Weise begründet worder« ist, ko wäre dies für sein spi- 
tarea Gedeihen sehr ominös. Das oene Theater wird 
aaf deai BMlevard de Teaiale eröffnet werdaa Hd svar 
ia km 8aaU 4aa Tbttlia aaliaaale, deeeee VeriMl «a 
VttlkaMiM Mb Baehi kltall badawra «M. Liabar 



Francotti'tcht Pferde- VnrsteliuDgeD als sobleebte Opera« 
lieber die dramatisch werlhlosca aber patriotiseb aare» 
geadea bialoriaebea älüeka die da» PMUkan >■ ieaea 
Rf eaiea sa aebe« geweint war , al» jeae malten Nach* 

ahmuD<;en .luhrr'x. die uns selbst die koaiiscbe Oper 
üibt, und die wabrscheiulich auch auf der 3ten lyrischen 
BüIm eiM Baai^trellB apieiea werdea. 

Da« Araatriiiiacbe Krtega-Hiaiaterinai bet iai labre 
1 184ä eiae jährliebe Samme von 3000 Pranken festge- 
' seUl, die «ur Vertbeileng von Preisen fdr Militär .Vlusik 
' bestimmt ist. 

Da aucb Aualäsder mit «oecurrireo küuaeo» so dürfte 
Iii eilt nainlareaiaal aeia. Wer da» PtagnaNB wtsa> 
tbeilen. 

1. Die Stücke müssen in der durch Hiaialerialba» 
I acblui« fem 31. Jali 1840 reslgestelltea , und im Mil»- 
l »ir^onrnal (Sie» Senettcr p. 197) näher besebriebeaea 

Weise r;inif)iii)irt sein. 

2. ii:u. i Partitur müssen die Orebeslerslimmen bei- 
gegeben werde», welche ieiziere man den Coneurrenlee 
später wieder zuriii k-jitii. Die Partituren »elhal aber« 
nii Ausü^hiiiu derer die Preise erbalten babaOi UeibM 
in dea üiaden der F^üraaga-CoaMiiiaiaa. 

9. Jeder Caaearreat darf aiebt aiabr ala 3 Stieka 
einseadeD. 

i. .Alle Partituren müssen mit einem Motto verse- 
hen stjii . 'lif JiTii Namcu und dem \\'af:iioii ile.s 

. Aulors III einer versiegelten Enveloppe reproducirt wer- 
den muss. Adressirt werden sie an das Kriegs-Miaiste* 
rium (Bureau de rorganisatiea el de l'iaafecUaii) bi» spi- 
teslens am 31. Oolober 1847. 

I Dieae» Jabr erhielten Preise : 

I Herr Bmuquet, Kapellmeister am 6len Linien-Regi- 
mente fdr eine Sympbonie-Üuvertnre ''lüO Kranken. 

Eine Revue nnd 2 pas redoubles von ilerru MoUt 
\ 600 Frauken. 

j Die beiden Icizieren Stücke, aber derea Werlb ioh 
i Kenner sehr vortbeiJban habe apnebe» bSran« eneWaM 

aiebslea« bei Brandua ei Coa|k 
I Za bemerkea ist eoeb, dass die iai rarigea Jahre 

I wegen Mangels an Orcbesier^limnien ansgescblosseaco 
Pariitiiren diesmal wieder mit concurriren können, Hof- 
In Mich wird der (j»i:hsle Coneonrs reicher ausraileu a!s 
der vorjährige, uamenüicb weao aucb auswärtige Com- 
paaiaiaa «ieh dabei betheiligaa. 

l/C malheur tVetre joiie, 
keaiiaabe Ofar ia eiacai Akt vae AnAr. 

Herr linzin aU' Ii iiiiM- \v[i den fraQtösiscben 
premier prix de Home, ila'« heiHüi einer von denjenigen 
Eleven des Coii«ervatnirs, die an der Acaderoie rovate de» 
buo& arts, einer von den fiinr Akademieea dea'faalila- 
te»» dca ersten Preis davon gelragen babaa. SeMba 
Laarealen erballca Bifliliab eia licisc-Süpendium für eiaea 
mebrjäbrigM Aafealball j» Reai ud DealaebUnd, wa* 
aalbal «i» «kb vaMar atifciMn »allaa. £a iai a«MM 
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wie weuig soUber gekrSoler CoapoDistea tu eiot^er 
Bed«alaog in der Kund gelangt lind. Die Meklea und 
mer ier MittalatoMgkeit, de^liren mit einer einaktigen 
kaaitekeii Omt m4 vericbwiaden dann in der Regel in 
^TDinen HanliiD. So lange die IfriMben Blhata M dM 
Händen der Prirat - Unlernebner bleiben, werden tteh 
, Ii' III ihren Talente viel m viel Scbwicrigk«ili-n enl- 
)^e|^eu»tel|pn, wiilirpiitl die Millr[inii!t.si)^lwi-il in demselben 
Maasso prülef,'irl werden wird. Allerdinjt» kann ein 
aolcher bcbwiodel nur kurze Zeit dauern, deoo der geld- 
sMitige Theater'DMtar prolegirt das lialb-Talenl sicbl 
Mir, aabnld Mim wM« ArMt ihoi Nichte «infetmai 
bat, «od du «rabre Talent briebi aioli frSlicr oder t^ler 
doch Bahn; altrin je. reiner eine Natur, iteslo wenig:er 
neigt •<>' iticli der lnlri;;;ue und allen Jenen Schliihen liin, 
die n()lbij; sind, uiu sieh in l'aris einen Ertni,^ /n be- 
reiten, und *o verliert iie im Kampfe mit der gemeinen 
SfMkataÜMI des Text-Pabrikanten und des ThCilCfJNrdt« 
tora ikn «rafrÜMltefc« Ntivittl. 

Herr lkÜ6t nt ma bereite Mber «ine eiaaktige 
komische Oper : Le Irompetle de M. le prince gegeben, 
die einen miasigen Erfolg hatte. Seine xweite Arbeit 
steht mil der ersten ungeriit r in •;leicbem B ini; ' Das 
Libretio könnte man fast scbal ncooeu uod wir würden 
den Compoaisten afibelten, wenn wir nicht wüssten, 
dau ihm das Sajet soznsagen aufgezwungen wird und 
ibn Bur wene er tcbon zu einiger Bedeutung gelangt 

die Wahl frei steht. El hat mAl eben Jeder Ver* 
mögen genug, ein Textboeb (beuer tn becablen, end da 
der Dichter sich auf Tantieme einlassen muss und das 
Sebieksal seines Gedichtes an das der Musik knüpft, so 
niusH i! r |ih:^'' Ci>in|ii)ni>>t schon mit dem waS IDDI fß' 
boleo wird, vorlieb nehmen. Man höre! 

Eiue jnoge Dane aaa der Zeil Carl VII. wird v«d 
ihres Vormaad alreBf gahalieo «ad eiaeni allen Bataa 
anai 6ee|Mna baaflaiat. 9m Hebt aber de» nigea dei 

ßaroan und trinkt ans Verzweitluni.; ein Gebrin, das ihr 
eine ihrer Dicoeriaaen niil der Versicherung reicht, das* 
et die Eigenschaft he» t/r. ' i ^^l tl 7.11 nurhrn. Lieber 
bässlich als den allen Ikrou bciraihen. Der König er- 
fährt die rfibrende Geeobieble and beiehll iaia di« SebSiie 
nit den Pagen vermiblt werde. 

Haa lellte meioea , ein Maaa vmi Taleat aad BiU 
dang Hesse die Feder lieber liegen , als das« er es un- 
ternehme, solche lautend Mal dagewesene Üiiualionen in 
Muaik zu .setzen. Herr Bazüt hai sein Werk II hl un- 
geschickt vollbracht, vielleicbl hat er fselbau was er thun 
konnte. Die Ouvertüre ist verbiltnissmiitig gut und 
ebeaio der erMe Weibercbor oebal eiaigen aadcrca klei- 
nerea Stdckea. 

Le ßouquel de Viufanie^ 
komische Oper in 3 Akten van Airim BoMdtmi. 

Libretto voti Plannrd und Li^ü'-fri . 

Ks ist bekannt, da!» Künstler die grosse ^^ameD Ira- 
gaa dem PobÜltB meotfber einen schwereren Stand- 
yaakt eiaaataa». Mrim B ntUimt iit ia diaaam Falle 
wA wir arifsaea 4Sm laae MaiBittag daa NbHkana bai 
dar aralaa Vacaiallaas iMlwaiat aof Becfeaang dar Bt> 



wartuQgen scbreiben , die sieb aa den Namen Haielätem 
knüpfen. Das Libretto ist in der Art Serihe't, oor we- 
' niger geistreich. Bin Prinz ans dem Hans« Bragaasa 
prolegirt einen jengea Edelmann, Pabio de Sylva , dar, 
- aeiaer Oiiar beraabt, aaa Porlagai vanriaaaa, aad aat 
' RaebtnebtSeerleber geworden ist. Dieser beraaler gek eai- 
njeiH- r 'i-liiint^n liebt eine jan^e Waise, RJnetla , dorm 
Adüjiliv Valtif PAtcales, ein Schreiber, in eine p<;wisse(.a- 
briellr verliebt \sl. Don P'nbio ,i i U li ':! mi h m ili-[i tinrim 
der Heaidcnz, um die königliebe Familie zu rauben, wird 
aber von den Prinzen, in welchem er seinen Üeacbütur 
and VVoblthiter erkennt, aariehgebalUe, aad de er sieh 
ergeben bat, anai Tede veraalbeilt. Naebdea der Deila« 

quenl sieb |>eaai;sam abgemartert, verzeiht ihm liif un- 
sichtliare poriugisische Majestät milteist eines liouquels, 
da.s die Infu iin i'.r -m Bruder rn Püssen wirft. S« viel 
mir klar wurde, beraht dieser BegoadigMigsakt auf eiaaai 
porlugisiscbeo Oaaalac. Zaai Soäaaaa iai aaiMrliab Daf^- 
peUHeehzeit. 

Adritm BvkUU^t Maaib iat aiafceb, «baa bcmr- 

sleebeadea Gtanz, telbal ohne die geistreichen Wendun- 
gen die der y^M^er'scben Scbole eigen sind. Tanz-Rhyth- 
men ebaraklerisirrn üie fast durchKüngig. Die ziemlich 
ernsle Ouvertüre in GmoU befindet «ich zu der Üper 
selbst in keinem harmonischen Verhältnisse. Am besten 
ist vielleicht die Introduelion, die ans einem Quartett tk 
\ 2 Soprane und 2 Teuere besieht. Gut sind ferner nodi: 
I eioe Caehoaajia, eiae boisiacbe Arle vaa Pascalex, ia 
> welcher er ieia Üebreibeilaieat caaciaBadarselat, aad eia 
Tri» mit HSraar^Baglaitaag. Dia AalHraaf war nabt 
gelangen. 

(Pertsetseeg felft.) 



Atu FnuMkrt a./ai. Hier «rurde am 26. aad 27. 
Mi eiae aeaa Oper von Gtuta» Stkmitt (fräbcr llaaÜE» 

Jirertor io Würzburu* , hier privatisirend) ,, Prinz 

Bugen der edle Ritter" mit entschiedenem Beiralle ge- 
geben. Das Buch ist von dem ('.<:. niiirirMsUMi st'.h^^t vcr- 

fasst ond behandelt die Enlstehuu^ des deulscbea Volka- 
liadaa „Prinz Eugen der rdle Hilter", welches anch «ia 
ein relher Paden dnmh die gaase Oper Uaft aad, aa- 
ler stützt von sehr iaiareaaaataa Sitaadaaaa , Iberall die 

schlagendsten Wirkungen hervorbringt. So volkslhon- 
lich der Stoff und die Behandlung, so popoUr und ein- 
fach ist auch die Musik, ohne der drastischen L'lfei le lu 
entbehren. Besetzung, Daralellung uod Mise cn sccoe 
lie<tsen nichts zu wfloscben übrig, und somit wird dtMer 
Oper von allen Seilen das gnosligste Progaostieaa ga- 
\ alallt. Die hiesigen Künstler sind sehr erfrent, daaa aad« 
' iiab aiaaMl wieder eia daalaebea Werk datahtBgreifaa 
•ebeiat. Details darüber beballea wir aaa ver. 

Die Somniersaison war ziemlich Still. Präul. Tue- 
zek aus Berlin ist eiae brave junge Säugerin, bat sehr 
gerallen — obgleich niebl ganz ohne Claque — aber nicht 
viel eingetragen. Man scheint der fremden Gäste müde 
zu sein, die unsere Singer stets in den Hintergnad 
. driagea aad daa Ba aa cbia MteiaBea. Mil baaaavaa 
; BrfoTga «ariaa dalar jalst aaa» Opera «iaMadiri, wwwm 
aaaara atabitea MUal wiaier aar Galtang «aiaa|aa. 
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Macb dem ggotli^eo Erfolg de« Eugea haben sogleich die 
Frobeu voa LorlsiDg's Uodioe begvaneo, osd „Gibbj''* 
v«4 GlttMMMl* «W KctillMr't neaeale Oper Attreli« sie- 
Iw inAuMitlil. Alf Dm Jow v^nucbte sieb kürzlich 
eia junger ItoritoMir Herr jinton Andre-' ein Ver- 
wandter de* rertlorbtoeo Hofralh und KapetlmeUler An- 
dre — im', u'i-nii er auch einer solchen Aiir;;al;i.' noch 
nicht gcw.irliseii iül, so bekundet »T doch Talent. Dit^ 
Slimae ist i;ej)und und otarkig, die PersoDliclik'il pm- 

Ir«|||«pd. Vot uBserem Anbau jan|{«r Baril«u»sieii ist 
icrr A. iw einzige, mit welchem etwas anzufangen 
wr. Mti( Mlgigvl, in «r IM f«tiiS Mn«h«r (tuien 
Partie, und lunm — wean er sveeknlnif beaeftinigt 
bleibl und sich nii U ülicrscliäz.! — noch eine bi'fifiiteni!« 
Carriere machen. Kinf Dem. li'aldkäiuer aus Jitullparl 
trat «m 29 .I i'. -- im nl als N.irlii wandleria co-r 
gimentslocbler — soiidt-rn al» Prinzessin von Äjvarra 
auf, und michle Furore. Diesen joogen Mädchen, ob- 
ficieh aeaii ia 4cr Eoiwickeluni ihrer TsUni«, iM eine 
giweee Zaku«fk i n r epr eehe». Aber «res iM ü» froM* 
Zukunft einer Slngerin? Mit drei bi» vier Piredepferden 
durch die Welt Jagen , über allen Anidmck rrccnsiri, 
mit driD Loilorr xekroni udJ hin :tin)ülhi<r werden, die 
Ksssea (ier Uirectoreo leeten, und am Bode? Puieius 
Troes >. 

Für die birode Singcrio Amta Zinggeler aas ZQ- 
rieb wurde im HtoM IwBtri em Coeceri veranslaliel, 
wo de« Taleoi der Araaea i« emm tr«|i«dMw Beifall 
bioriss. Sie werde löebtlg BOleraflilsl, iiMieelUcti <anti 

den PiaaisICD Ennt Puuer fjiliigen Direclor der Main- 
zer Liedertafel) den CL-Ilisien Lim«r, ond den Violi- 
nisten Slrohmayer , einen Stiiulcr unsei cs Horn. Do(t, 
der erste Schüler unserer Uozarisiirtun^'. spielte Spobr'- 
acbe und eigene Composilionen zwisciionacllicb im Pbea- 
IW» «14 erhielt rüehiiohee aed verdieuiea ücibll. £iü 
er IMeDt ii «ekhca der augeMrente Seaven aeioea 
len Spebr aickt vcrloraa fti|* C, G. 



Fbuilleton. 



Dam FeilMailtt des TMriater ti n * t ee dea» wdbbae ■■ dam 
nrygisn LMafkele, tae es M. M. Aaiast 4. i. n 



trWk, M «aa des DiracUr das MarliaBilftae am Erlkrt, Han« 



Reinlkattr, «a ««br tbeacrtr SckaU nilireilirilt wordeo. E< bat 
•Ich ■•«lieb Im Aafuitioer-Klotier dtselbft dia alle OrlKioal-Me- 
liHtie it«s evai>a*H««be« Trioaiabliedet : „ Eint JttU Burg Ut 
«Mt*m., die dar birter (atoiacboAce ai " ' 



ia naPBeelc eed RbjtbMS abweicbl, vorganrndea. Diese Vtladle, 

wU «le Latber selbit gMange«, («11 aaa inm •nlea Mal« Ia ibrar 
rbythwitekcn Urwciu voa dea UaaendiliniBiigca Cbore d*i ThS* 

rinfer Säu|;«fl9«)ii]«t (am H. Ku^. i. J. ) durch die lläum« der 
WAitbui'^ baLU-ii, um .ticli tli-u /.iiiiirn ijrr bebreo Veite« die 
xche« <o matrchrK SciHine und (iiilp durrli dir deotürtif n fisofci 
graeadi-'i, in ihrer ui sjirijnjrUcbtu (i,^iuinr-ic liurcb rvaDf;cllbcl>i; 
KircbcD ta verbreiken. Der riarnch erbabcne Cbornl i>( aait eimem 
•beo 10 eiaiachaa „ PMaaaeaball " beitlellet, deo der alle Saag- 
rneitUr Uicbaal PrXlariaa (aaa leaiea Mutls SisaU «stlebat) daxa 
gcaalai IM. «Allee Imwln des iw ee a e Befctieelaw «M diaaa 
lalaraasaale NaakrltM s«%r wilNkamaiea «ad TbBrtaaens Siagar 
(tiirrrn >talz damuf leia, daia ihr Mbboaa LicderfMt je nebr oaii 
mcbr an deai vielteiligilrB InlereiM geaiaat. 

H<irti!rii ilneb aocb alle llrrxra ia deai deoUeheo Vtterlaade 
nad io ilrr crnvuen aaiicblbareo Kirche, derea Hiapt nad Herr 
it*n* Cbriilu« Itt, iin rriedlich um! rrrnndtirti nrhrn ciniiKJcr «tf- 
ben , «ie die Melodie der allen 1. hi>li<i:bcn lIvmnL': ,,() saoi-- 
tiMlma" etc. uad de< evtngelUcbra Cborali : „Elae frete Borg" 
etc. («b xnrallig «der abtlebtlkbt) aaf eiea« aod damaalbc« |le« 
teablatle vereinigt liad. 

Auch Herr i»o« ft'üslarr , der Beriiarr Inlrndanl , bat vam 
Ilerir>fic von Sacht if ii - holiar^ far dU laairorsclzang von dcaica 
Oper Zaire den ernealiaitebea Uaaaafdca trballea. — Uia Kaatl- 
lar, dia in dar Oyar ailwirktie» arbiati«* eeaebellele 



Die drei .Srh»c.«tfrr> /lerira/J btbea 
Glärk getuaebt — ma poca t^autaatt. 



aeift io Dieadae viel 



I>(?T Baisiit Solomon iit Ia BreaUn — der Tenorist Hirtriiki 
aui Drcsdra in Wiea am Theater an der Wim — Fr;-iulein Hab- 
ntgg aai Draadan ia üanborf — Frsa SehUgil-K3tter in Barli« 
aafacM 



Cgnmt» bei aataa Oiagrarbie bcaadat nd «M 
aeiaam ^ntrait fanbaiBelit, ant Subsariatlaa bateeaiai 

ehrwürdige, Jetft fünfundiichttigjabriBa TaaselMT bat die 
teil der dvatacbcn Tanmaac mit durcilabt, «ad <e 
saiaam Baaka jadaafaltt maaehea lataeaaaaale 



alt 



In Boiibaeb bedehl seit iwci Jabmi aia »laslramaatsliaaaik'' 
verein", der in der oichstra Zeit, ia Verbiadaag Bit dce iboli- 
aban Varaiaae sa Griaebars mi Lisb, eta MoaibM Meft. 



Bis Wlaaar 



. «. 9. P,, «illJIMith aiaaa ba- 



daataadaa fMa lir dia haele Sn^haala aeüaHaa; dral aaaa 
baeata TaaaMialtr aoDaa daa aehiadifariabt Mdea, ead aar daet 
aaha CaSMaatslaa aar Davarbaag airailesase sieedaa. 



Veiaalarartliobar IMakieori IWrsaar J. C, Lah. 



AnJkilDdisaiig^en. 



Oinsemtortiiin dt r Musik w Lcipziü:. 

Oaa t^aaaa«*alariaaa bcmweehl die l>äbere and eiuc oiAfltcbat 
aHnmilM «ad grtaMlabi AasftiMmiB i> dar M«ik; as aa*aakt 
M daba» dar UelBH«ab« rtm tiwb md r*MUab Iber alle 
Zwci|c dar Maaili all Kamt aad Wlwaaaibaft belraeblel. 

Za Miebaclia i. J. beeiaDl ai> wem Canaa mad ea Icanani 
»aaa ScbUar i« daa laalital aialsiliB. Am 1. Odabei Aadd ate« 



Aafaabaie-i'räfanc atall. Aantctdangca la dcneUten aisd ia fraa- 
kiHea D aiaf ae. edar « B Ma s l a aa aaa Tage rar 4m VMAmc* fasata» 
lidk bd <Mb Mml a riM i aa bewfah». 

Ika Wawair «r da« jimmlia ValmalaM ballivtilbriM 
DD Tbaiar Caart.. Ia viaiMpbjfaMTaimlMa faABHMMdäcaUp 
bar { 3 Tbaicr nir Biblialbeb bei der Anfaabma and jlbiiieb 1 Tilr. 
prta. fär de« liMlitaUdicaer. 



1847. 



If r. SS. 



ba> uf fnakirt« BfkCt «iafck da« nalenciebBttc Diirctoriani «der 
4mtck die BacUM*dluK BAr<h «ad fleliUltae nitd di« M*- 

I« BMitiLApr « MteMl »4 Wr* MUM- 

■ich crlulkD. 

CoaservAtwriiiinH der nn«llt. 



Neuer Verlag 



Of. c. 
U«d Mit PiMaCMte. 
UV« VIrB9| w# vm 

In deuUrher l.cbcr- 



frft»i'!c b«<ie&ilrrv in An«rpmr!i nimmt. 

BerpUM, Herrn., Tha fiir Puao, Visl. hb>1 Vcllc. 
9 TU. 

CMlthal, Aug. HI., Oer HcioMdwIciB, 

Brm^ M. Bl««!*. Ck»i p. Vi 

Inlradaclion de L. Spohr. if! Sgr, 

I'ntnrit l.irilrr. Op. il'>. ÜO SgT. 
1/ 1 II d h la d . A. F., Schwediick« Lieder, 
•tagung mil l)<!ibrhallun|{ des UriginaltritT«, f. Dr. A. B. Woll* 
hnn. Hcn 7 4 Tl>lr. 

dcrsl. lieft 1. .Neue Atifltge. SSf S^^r. 

dcrgl. Hen S. Titut Aaflage. I Tl Ir Sj;r. 

Iilüdpilklntlter, P. V.^ Der Kunig un<i der SäDjjer. Ballade 

(ur rine Kiac*t>'>ix <■>• Pub*. 10 •S(;t. 
t^lrabertlli C'<i ^mc Qainteitu |i. 4 \'iolunf (llc« tt (.iistre- 
BaMc (11., ü CUr r( Uitioii .J lit. i Op 19. 1 Tlilr iii Sgr. 
— . — Are Maria. Lied r. tt. Sebabcrl, tmt Viuleacdle u. H(e. 

lU. Albui r. naa». Op. 17, Gab. 8. 



Air 



«ragM. <0 8fr. 

Ncdoia *aric. 18 



SfT. 



Im VcrUf von If« K» C« I^uekMt in Bralan i»l lo ehm 

Prakti8cber Lehrgang 

Tiolin-Uiiteivlcht 

VN imt liöaigl. Freust Miikik ßiicklar 

Moritz SphAa. 

to 10 LMcTaagea, jede 15t Sgt., wdche «M^ «iM«l» abga- 



s. 

4. 

u. 
c. 



Iiibült der Liefe roBgca. 
A H C dct > lulinipirla. V'oricliule aar Krüodlicbea Krli rnun]; 
dretolbrn navlk den itcgelu der rarxäglicliileo deiiNcbca ftlet- 
■trr. mit %4 |jebaB|;i«täckcB. Up. 5)(. 
firitcr LcbrMcialrr tür de« praeliacbcB Violin- Ii eUrricbt ia 
■I rf lw i wi a « tmitMM UabrngM 4«r «Mim PaaiHaa dank 
die TMlcifara Mi TMatIcii. Op. M «ni IST ia S Udk- 
raascn. 

40 UebaacMiüclM Ar die Vlalln aiM «iacr bcsMlcaini B. 

VioUae far den I^brer. — 

18 kleine nad iBoderne UiaeHea ia rencbiede acn Dur • nad 
Moll-ToBiHcR , ab prabliacbe Uekangfilftch« A* B VialiaBa. 
Zaai Studium , wie lar liulerballUDg Mr aaf Juaia VMtB> 

■(Mar. (Bm« Padliaa). Op. IS. 



1. 9 mmi. m Ot mAt |»B«Waa'g Mr S VtoÜMS ia f ca- 

Dat- «ad MaB-TMailcii, ab ancMMW Udnagt- 
(BMa Mlii*.) 

Bel if Uh a aai Iriallw nnlaiittbiu OMUtaa^'B Ik B VMtaMi 
in reneblaiwn IN». Mii tfaU-TaaulM. ah awbliarta !)•■ 
baagutnaha At •M*^*'« VialiatBiala'. (Dritte VMMm.) 
Op. I». 

9. GrfiBÜieba «awriMf «te. Zwdia Padfiaa. 0|p. 91. 
10. 6 idcMe md Kelodiaebc Ooclliao't ia Ter 
aad llal|.1Vwar<ra. Für Violine Bad Bral*ch« 
Ar Lrbrer «ad Scbiiler. (I. a. S. ragitioa.1 

Scbön's instructive VioIin-CompositioneB 

babra, TrrniA;;r itrrer prakliwbea Braaibbnrkril hrim rDtrrritlil, 
ia allen Tbeiltn I 'i-uUcblanda eine ADriktiuinn:; In, ^^ m 

kein »balirhci Werl; «orher. I>le Kritik kal itr m ultrnlli i h l-b 
Ulütlfra allrn MuiiktcLrera Hrin|;riid aiienipfuklee . in mriitrret 
Biaai baliseben Conscnaloriea aad AbademirB, m nie ja >chr >ie- 
!«■ Saballibav^Miaaim dai da danBbtl, ipricbl 
adt Alka daiteadf Ar Ibra XwMbalMrglMit. Bia *orsb|{]icb« 
Biaarbbarkcit rerdankca ScbSa'a Waibe den glaallgeB Uatta«i«^ 
dau «ic aa* deai wakrra BcdirfiÜH hcrrarBUgaaf ea und , Maai 
de Herr Sebäa xnnacbii für (ein griMurtJe« laiiilal fbr den prafc- 
liaeben Violta-l'ntrrriebl aB*(;earbritel und rral , nacbdrai lit iicb 
naeb jaliTM.in(;rm (irliratirh in drmitelben al« Tollliftmmfn zMcck- 
mniiig hr-wäb[( , i ;is t.r [ rntflir als iki<'hrrr Koii»rbrrilen der 
Sohtiler all^rBirmr ii4'wmidrriiiij^ frr^p;f. nnd Srtmn'n Melbodc atck 
ali in jedrr Hinsii-Lt vurticfitirh ri^'n^'u Arr Herr 

Caaaer aar iieraaagabe dieae* HIcaicstftmcikct KcicbriUca. 



\Hrlicloin der C'iA«ierBUMxii( mwr Oper 
..Zayre" Im Brücke nunmeter vollendet Ist 
iinii mit HfteliMterCienehiniBainK Eum Beaten 
4er hicalc*B M«fWM»tbter* 



•»lebe» nilt dem llinxnrasen lilerdvrcli I»«- 
iiannt remseltt, ömum dieser Clf»vler>Aaaxa« 
cefc'Ki i'ortofrele knan irimwawg Mm Wk^ 
tr»s« «•» 

pro F.irmplar von Ilersvslirhrr lluniiealer- 
Blbllotiteli Mlliiler bcB«sen werden bMM». 
CMNw«^ mm t». «bU im«. 

VtmHi Pkr die 



Verkaufsanzeige. 



Aai de« Nacbhiae 
WIele an Cbm«! i(t eiae GaMai 
GcnaralMuiiUirckto* 



Haf • Coniertaiciitler* 
«rdche f OB dm Hmm 
gCKardi^ «Mf» 
ifalba ddiaa 



Bei der k6aigl. baaaoTenebra Garde da Corp« aoll •obrteia 
Inebtiger Solo - Clartaellitt aaler iebr «BarbBilicbea Bcdiagnafce 
aageatielU «.rrdea. Muniker. die Keu^K* >>"•' i>f»t ^lellang aiK 

aanehBirti. >'rr'i-[i rrvm.lii. viril ..vrivii ii:ilirr<-r >itLlLr]iLi an iM 
Mmibdirrclor Urollmnnn ia UaaBOfer an weadca. 



DrucL uod Verlag von Breilkopf und Härtel in Leipzif . 
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— Ftmtlmm. — 



lieber Remintscenzenjägerei. 

Nocb Weiler »erbreiiei als das Grschlecbl der Quin- 
(tnjager i.st das ilrr Kemiiiisceozeii. Fimlcl mi.Ii jriies 
meist ooler den Kunstjuugera, «o brgieitt tiieses die zabU 
feicbt KUue der OilelUiDlen oder louttigeo MusikTreunde, 
KU itmm sich oft Keii«g Mu»ik«r vom F««b («mUab« 
dt« «ben «icbu 6«u*rn aber ein Maiikttiek «n ngra 
wisteo. Die Sucht, nai-h Reminiüccn/rii zu j^'^eu , ist 
bcol zu T«gu so Moiie gewuideu, ■;eliöi l t;ew»ssermaa- 
sseii zum ^'utea Tmii:, da*( der ÜutitTa i i n r Im rii <ii^ 
keil eiucr sto ausgebildeleo Phaotasie LeuuuiJern mu:>.s, 
die solche Triiggexlaltoa ers«i>|eo kaoo. Es birü»e ge- 
g«a Siran s«bwnn«B , die oietMÖlicba H»tur in> 
d«n woIIm, wcoa ata die Heinnag nr Geltaiiir brie- 
gen wotlle, dass bei dem AoRaucbeu ein«r Reiuiaiicenz 
durcb eioe oft rätbselbafte psycbiscbe Thäli)(keit die Aeho- 
lichki;it ndrr nur VerwaudUcDaft zwei musikalisolier lileeii 
gelir ofl auf liiichit vagen GrüniJen beruhe, und das* un- 
sere eigene Cbautasie und auKrnblicklictier Maogrl au 
scItisUniligir Anffasiaog eines Kunstwerkes ans ciiieu 
Streich spielt, der ua M bedaiMrIicber isi, als wir da- 
liiircb ibeik um kiekt wenig eieer lebarfiiaDigee Kritik 
SU rflitaea gtaabee, Ikeili dem Cempeetitea Unreaht 
ibuo ; doch wollen wir versucbeii einen Gr^enstaod et* 
was zu belf achten, der bisher, so viel uns bekannt isl, 
einer irilit-oTi Pi'üi'ui]^' uu-lif uulet Di-Iru wordeu isl, 
und von welcher <»ir die bescheidene Erwarlong hegen, 
deee eie e« aigenca Niekdeakea nhrea aSebte. 

Es ist eine IratiriKe Frfihrung, die jeder Künslter 
mehr oder weni)frr zu uiiclien bat, sieb durch die Mei- 
Dong der U<U k iMipfeii zu mü<iscri , die es liebt, das, 
was sich über ihrco gewöbnlirhon Kreis hinaus erhebt, 
so lange berabzoziehen und /.u verdärhiig;cn , bis sieb 
friher oder ipiler die geistige Kraft der KnaaUeiatoagen 
daa Sie^ emagea, dea la dea aeialea ntlea der lUaaUer 
Bicbt einmal erlebt. Lassen wir bei diei«ein nun einmal 
aiebt za indarnden VerFabren dir Beweg^ninde gewöhn- 
licher oder gemeiner An, zu denen wir Kiinvi:.- 1, fhng 
SO gebisstger Verdächtigung und dergleichen rechnen, 
bei Seite, denn 

es Uckl di« Welt das Strahleade aa takwinea 
and daa Erheb'ae in dea flisah aa lieha, 
and suchen wir aat vitlaelr tieaa Veifibraagsi 
4ff. Jakifaaf. 



in seiner nasebaldigerea Briebeiaaag eU menscblicbe 
Sahwiebe ta aritlirea. Vkg aaa ans aneb biarbei für 
einea Heraliatea erklirea, wir wSrdea iials mId, wtaa 

wir diesen Nameo verdienen könnten; und warum sollte 
FS auch nicht in der Kunst ?ioe Moral geben? ein Ge- 
griisiand der Ausat beilunj; ••iucs gutnn Kopfes und Her- 
zens, einer zugleich gründlichen musikalischen bildung, 
«ie einer pbilosopbiicbea Peder würdig.*) 

Die Toabiider eiaea aeaea oder a«eh aiebt gebörlea 
MoalkfliSeket frelea aas als fread ia Pora aad Aesdraefc 

entgegen. Die Vertrautheit mit den musikalischen Por- 
meu. selbst üebnog im Hören guter Mnsik wird das Er- 
kennen und Verstebrii n'dr.s Neuen, dii- AuITassong der 
Gedanken erleichtern, dieselben mehr oder weniger selb- 
sHadig erscheiDco lassen , Treilicb aiebt io dem Grade, 
wie wir alte bekannte verstehen, wie wir z. B. wiaaea, 
dies i»l cb«B Alles die A dur-Sympbonia vea BettkotMt, 
jeder Gedenke, jede Note gebdri ihr eigeas aa, «ad 
wenn sieb boaderl Mal ibnliebe Dinge in anderea Wer- 
ken Tänden, wir würden doch dasselbe behaupleo. Oas 
Fremde, LDgewohnte der neuen Frscheinang treibt ün- 
geiilile , deieu Blick das Ganze selhs' irn:!^ nicbl aufr.u- 
fasseo vermag, zur Betrachtung des tiuzelneu, der kiein- 
slea, eft aawesentlichen Dinge, und führt ihn zur Ver- 
gläabnng ait schon Bekannleai Liegt ia aolehea Ver- 
rabrea seboa ein Anfang des Vcrsliadniues eines aeaea 
Musikstück« , so wäre gegen dasselbe nichts weiter ein- 
zuwenden, denn wir st ehe» eben nicht auf gleicher ülufc 
der Kunstbildung, und wo der Line bei der Aufmerksam- 
keit auf das fc)iuzcliie zugleich den Ausdruck des Ganaen 
zu umfassen vermag, begnügt sich der Andere, die kleia* 
stea Tbeile an betrachteo, und freal sieb, dieaea und jenca 
Striak de aad dort schon gesebea sa beben. Jeder, 
(und wem wäre dies nicht oft begegnet?) wird sieb hier 
bei einer geistigen Tbätigkeit erlapoeo, deren Anaacbwei- 
fuog bei rahiger Oeberlegaag ia Verwaaderaaf satsea 
mnss. 

Es bat uus oft Mübe gekostet, die Möglichkeit der 
bebaoptelen Aebalichkeit zweier Ideen auf irgend eine 
Weise zu erklären. Worin aber bestehen diese eioge- 
bildelen Aebnliekkellea? Meiiteas aad analchit ia rbyth» 



*) S. wttrdt io «ia«r RgiiUi.r«! s. B. eioi der Gebote ffr 
J»a aaltet Btoht stiklan. «ia badaataadat aOt die- 
itand aairaifwdh'anda Capftil i ~ 
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iiiiM h-i,'tticlicD Bildungen, als das am Leicliirslcu rii er- 
iicDDende Element, während der Gedanke, als di« Haupl- 
»ae^e der Erfiodung, gaaz verackieÖM taia b«»B| 
AabsliiklMjl wird MdaM ofl |cf«B4an. «rraa awei Um*» 
IhWiMVt 'i* vioUaiclM gßm vm eiiwtder venehM« 
tiad» ia irgcad aiacr Waadaag, SlelluDg, oder wie nun 
et Btnaen will, ao »ich unwichtig . aber bei dem schon 
Gekaonlen aufTalleud, ziisafflnientrefTcn : <>lt \si es sogar 
bl«s die gleiche Tonart selbst, die diese Aebniicbkeit 
berbeizauberl ; manche Componislen benutzen besondere 
baraioniscb« Verbindungen, die aber sonst das Eigenlhnai 
der gcaamnien Harnioniclebre sind, oft, eia Aaderar 
«Mhl mh Reehi ulallig eiaaial davoa Gchraaeh« aad 
die SeAstlndigkeif itl verloren. A«f solchen Ihnliehen 
und oowicbtigen Dingen henilieii dir meisten Keminis- 
cenzeo , die bei virien Iinlividueii als unauflösbare p&v- 
chologischc Hdthsel erscheinen. Wenn Musiker vom Fact, 
vorurtbeilsfrei und obne Leidenschaft, «as freilich aucb 
selten der Fall ist, Aebniichkeilen dieses Cooipoaisteu 
aill jeaea ia Besag aof Slyl, PormeahiMaag, Unaoai« 
lebe Weadangen, melodisebe Bildaagen anfladea, so ist 
dies von der gewöhnlichen Reminiscenzrnjii^'erei ^Dn/. 
TCrsehiedea, und mag wohl bef;riiadet .stiii , dmiii iJrr 
Musiker weiss Cowposilionen mx li lu lcr zu beurlheileu, 
er weiss und «ird es, wenn er unbefangen genug ist, 
aussprecbeo , dass ein Kunstwerk eben 



sein kann, wenn es auch ia iiyead eiaen diaaer Oiage 
ae Vorhandenes gräusl, er weut, data ancf 



Geist, 

noeb nebr Kenntniss aad Geai&ieUicbkait aor Entwer- 
fung einer CompositioD gehSren, als das Mose Anlehnen 
aa Vorbaudeiirs oder Knilehnen desselben erfordern 
würde; der Dileiiant aber und der nicht durch und durch 
musikalisih (jtliidele wird, so sehr er aucb au scharf- 
sinoigcii Bemerkungen dieser An, die freilich nor von 
oberSjchliafcw Beurtfaeilung zeugen , den Unsiker über- 
treffea aag» aaaieaUiek bei der Sacht, die scharfsinnige 
Kritik ia dat betta Liebt ta seilen, dem Componistea 
neistens das grössle Unrecht ibun. 

Was will man aber mit soleben ßi-li;iupiiHij,'< u ? Er- 
stens will man sieb als scbarrsiiuiiyi ii liiui lljiilcr , als 
Musikverstaodigen zeigen , und lieber , um sich keine 
Blöse zu gebea, vom Wertfae der Cooposition elwaa ab* 
zascbneiden saebea, als den Eiadraek iiBbefsagea lo- 
geateben ; sodann gereieht es oft s« eiaer gewiisea Ge- 
wylhaaag. Gründe aufgefunden zu haben, seinen Mitmeu- 
aeaea aichl geistig befähigter erklären zu müssen, denn 
nur ungern erhält der wirklich geislreicbe Mann die An- 
erkennung der Welt. Je geringer aber die Bildung, sei 
es die aligemeine , oder die musikalische im Besonderen 
ist, desto mehr wird sich die Sucht aof solche Weise za 
mikein in den kleinlicbslea Diagen zeigen; Redeaaerlea 
falfeader Arlt diese Melodie, jener Gedanke sei abge- 
•ehriebea oder gestoblea (dies sind die termini teebniei 
solcher Kritiker), werden dem rnrnf inistea alle geisli- 

Seu Fähigkeiten abspreclicn, ihm knum das mecbauische 
andwerk zugtüleLeii. Wir haben schon flrnher erwibot, 
auf welchen vagen Gründen solche Oiebslablsbeschnldi- 
guogeo nibeo ; wo der wohlwollende Musiker nicht das 
GtnufßU fiadat. «riilart aa eia 5aiaa die klaiaala Mola 
ala vardlahtif wm mi wMim thk haraa Msk Mtiai, 



I 



wahrend der mebaldige Componist sich seines Wcfkn 
freut. Belrifa diese scharfe Kritik die ■itlclmässicea 
•ad gari a gaa Latalaagea , s« wire kein Wort darüiWr 
■a Tarliata»t «« triJÜ jada aaaa KcMbaiaaaf, üa 
grüM« Maariar dar flegeaarart iria die UalMla« tM 

diesen Besihuldigutifte" ausj;esetxl. — 

Wollen wir aber aucb jede Behauptung der Art nicht 
für unwahr erklären, so »ind wir doch geneigt, ihr eine« 
anderen Sinn unterzulegen, als man gewohulicb beab- 
sirhtigt. Aehnlichkeiten zweier Gedanken können sich 
sehr leiebl fiadea, deaa »elbsl der hegahleste CoaipoBist 
wird lasaerea Biadrickee aatarworfea seia, doeb wird 
nicht immer deshalb der Werth, die Selbslliadigkeil dea 
Einen darunter leiden, ond did Bildung, der Aasdraek 
(lc> Ginzen kann doch ein ganz verschiedener sciu. Was 
würde die Dilettaolenweil dazu sagen, wenn wir mit der 
Bebauptaag aafträten : Alles das, was sie au diesen oder 
jenen Componislen selbslindig, als eigentbümiicb mit 
Recht bewundert, finde sich schon längst in vorhandenen 
Maiikslücken vcreiotelt oft kaam ia anderer Stellang 
aad Verbindung; sie wBrde uns mit ungläubigen Augen 
ansehen, und etwas für Anmaassung halten, was wir, bei 
hinreichenden Mitteln und sorgfältiger Forschung in der- 
selben Weise, wie eia selbst bei neuen W erken zu ver- 
fahren geneigt ist, doeb zu beweisen uns anbeiacbig 
oben wolltea. Vm nur ein kleines Beispiel aaaalUraat 
la in bekaaal, daM folgeada Seblaaafonael 




vou einem sehr berühmten Componislen in früherer Zeit 
bka4g gebraaebt wurde , so dass sie aa dea Eigealbiai- 
licbkeitea denelben gerecbaet wird, die aBaabiiagea Ja« 
den in Verdacht bringen mnsste. Dieselbe Formel wnss- 
teu wir, ja selbst in der in einem Werke dcsaelbea 
Coiapaaialao beaaadarf lehraaektaa Waiaa 




ia einem viel früberen Werke eines Componislen uacb- 
xHweisea, wo man sie gewiss nicht venaalbea wird aad 
wo sie vcraiaaell, obae beaoadera Wurkaag eraobaial. 
Wollte man aaf aolcba Oiaga aia basoaderea Gewiebl 
legen, wie sinke der Werth der aeaeren Uasikl Neia, 
nicht in diesen Dingen ticrutit i!er Werth eines Kunst- 
werkes, die Idee desselben, die (iedauken tu ihrer gan- 
zen Erscheinung, nicht in ihrer Zersplitterung, iu ihrer 
Verwendeag, Verknüpfung und Verbindung zum Ganzen, 
machen es aeb. Wer denkt jetzt noch bei dem allge- 
■ein bewnndefftaa Btetkuem daraa, wie viel Maaart'- 
lehes, Rayda*Mtw wkk in daa Wcrkaa dar tUtkmm 
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Periode lindeiV Wer mö«bte feraer den CioüuM eines 
•oleheo Meisters auf die Coaponisten der Gegenwart 
niekt aaliriid» iod«», «der 4Mir«ipD dM gatilfgeB Ge- 

Dit Selbständigkeit ader Originalilit eiaei Conpo- 
•Mlm Mthcn wir Miiehrt in Eriadnag der MmilMl*' 
tdiea Getboken, in SloRee Oberbiopt, toAmn in der 

BebaDdiuD<,' der li;irmonisc1ien Miltel, uod zulelzl in Be< 
nntznng, Vcrarbotiui^ dv.s SlolTivs srlbtt. Es fihl we- 
nig Coiiiponislen , die in Lrlirnluii;; des niusl kntischeo 
SlofeSi der Gedaukeu di« Onxiuaiiut teigen, liaa dorch- 
Mt fceise Vergleichang rail Vorhaodeoem , scbon Dage» 
weseeen aiiglich wire. Wir nificbtee euch diese Ori- 
ginalilil niebl imoMr fSr wiiqiflheiuwertli hiilcoi de «ic 
bäu&g in die Suchl ausartet , das Bizarrste tu fördern, 
uod das V^rständniss erschwert. Ausser der Selbstän- 
digkeit iler (u-(I.Hnken halten wir aber den f;eisii!,'(ri (le- 
balt der$«ibeu für wichtiger, als eine besooderü austge- 
prügle Originalität; diese wird den Mangel jenes nicbl 
erselzeo, sie allein wird den Gedanken aU gemecbt, ge- 
sucht hinstellen, wohl aber wird der geistige Gehalt den 
llengal der Ori^jinalitsi aialit capfisden lessea« er wird 
alte der idee dn jcui^e Selbilindigkeit verieibeo, die von 
ihm gefordert wird, mag der zergliederte Sloff Aebnlicb- 
keiten zeigen oder nicht. Ot*r musikalische GedacLe an 
und für sich selbst ruafj .iber so iipu als fininliili rrsrliei- 
nen, die h.irmnnisxben Miltel, als .Satz« drsscibeu, wer- 
det sebr bauli^' zu V'errälfaern an der DriginaliUt. Dass 
die Aeweadaag der Harnoaie freilich aaeh viel Beson- 
deree geslellel, iet wobl zwtifelies, daas aber hier dem 
Besonderen gewisse tialürlicbe Grämen gesetzt sind, ge- 
reicht der meoschliehen Natur nur zum Vortheil , denn 
sie »lud 111)5 Uiirseii des VerslJfiidnisses. Herulien die 
barmunischfii Tüiiver(iiiiduii;;¥n auf nalüiiii hen (Irnnd- 
Sölten, so wcnifu dir.sribcn /.war weldiiii auszubilden 
sein, die Beziebong zu den Grundpriocipten dürfen aber 
nicht ohne den grössten Nachiheil verletzt werden. 
Dieee aiebl s« venetaeede GeHtSMiaeigkeil, die in eng- 
tler Verbiedeng etil dem Gedanken asRritt, bringt sehr 
leicht die Erinnerung an Vorh-miifnes hervor uod mit 
ihr bei Gedankenloseu und Oherdäclilichen den Vorwurf 
gr^rn lii^u ComponisICD mit (leiuselbeo Unrechte, als man 
einen Maler beschuldigen wünle, da^s er z. B. die 
aieesdiliche Gestalt ebenso mit Augen, Nase, Mond u.s. w. 
in deneiben Stellung uns vorführt , wie ein Anderer. 
Eine gritaaere Maooichfaliigkeil wird die Verwendung, 
die Bearbeitung de« Slofes twar gestatten, de die Pernti* 
bildoDg, als mit der Verarbeitung eng verenden, eine 
weile Ausilrlinung zulässl , doch werden auch hier Fol- 
geruogeu zu et füllen sein, die dem Componislen die 
Schule oder die natürliche Anlaj^e li-lirt, und die ebenso 
ZU Vcrgleicbuug mit anderen iubreu können, eine Be- 
weisführung, die als zu reichhaltig uD^er närbsier Zweck 
akiik sein ubq, die für den auagebildeten Maaiker aach 
anaSlbig »ird. 

Wie scbon früher erwfibnt, erwarten wir von der 
Darlefnng uoserer Aasichiea nichts mehr, als was jeder 
Moralist erwarten darf, nimlich er wird zwar die Mei- 
amg der Well eieb» tadani» aber deck vieiieiehl Ein- 



zelne zum Nachdenken über einen (iegeostaad Teran- 
lassen, der in sofern wichtig genug erscheint, ab er 
BelebeMig and Krinkaag den Küasiiera tairiA. 



NAGflniCBTBII. 



' Hamburg. Julimonal. Der abgewiebene Mooat 
j brachte uns eine neue Oper, die erste seil der nunmehr 
I dreimonatiiohea GeaeUifisftihroag der neuen Direaliea 
' unseres Sladttbeaters. Lartsing'i gemüthlicb prosatseber 
Muse ist das niürk zu Theil jjewnrden , den N'ovilälen- 
I reij;eri diesjaliri(;er S.iison eröffnen zu dürfen, und sein 
\\ alTensi'hmull von Wurms, komisclie Ojter in drei Aaf- 
ziigen, wurde am 25. Juli zum ersten Male den brettern 
anvertrani. Es ist dies ein Werk, welches die früheren 
Leiatengen des Coasponisten weder ilbcrragtt 4iock auch 
als niedriger rangircnd angesebee werden kann. Ler- 
\ Izing's sümmtliche Leistun^-en tragen in dieser Beziehung 
: einen ziemlich stabilen Cbar,ikter. An Form und Gehalt 
sind sieb alle äbniicb. Eiiii;;e hübscbe Lieder mit an- 
I sprechender Melodie, ein oder der andere gut gelon- 
gene Chor, mitunter eine |).<.«sahel originelle Idee, des 
! ist so ziemlich alles Bemerkesswertb«, was ench in die» 
' ser Oper dem Zuhörer geboten wird. Dngegeo eher 
slossen wir atebr eis zu oft auf anbedealende , nichl»« 
sagende Moltf«, die ungebübriich breit ansgesponnea 
werden, auf eine .Anzahl von Reminiscenzen , und einen 
höchst lockeren Zusammenhang des Ganzen. Dazu kommt 
noch die zum Bedauern ärmlii-he llandlun)(, der laiune 
: Gang derselben und ein steifer, in musikalischer Hiasicbt 
: thcilweise höcbsl uofii^samer Dialog. Ungeachtet einiger 
sehr interessanter Eioxelbeilea* biaterliasi daher da* 
Geaie nur einen sebr Mllea Teieleiadraek. IKe Dar» 
\ stellang ging im AUgemeiaea sehr gut voa Stallen, na- 
nenllieb war es der TenerisI Herr Kapt als Knappe 
Georg, der seiner nolle in jeder Iic/iehüii^ Ebre machte: 
»ein erstes Lied raussle wiederholt werden. Aurh Ma- 
dame Fefiririger wussle ihrem Part, als Tochter des 
Wafenscbmiedes, inleresae, uod namentlich dem Terzett 
im Piaaie des ersten Actes durch originellen Vortrag 
WOraa la varleihca. Die Tilelmlle war ia Hladan de* 
Hern Awl, der «war niebl viel acs denelbea eu nie- 
eben wusste, indessen einzelne ^^nic ^tQmenle hatte, und 
IUI Ucbrigeo nichts verdarb. Laier <it-.iji Vudilnrinm machle 
j sich kein beson leres Interesse für di* N it bemerklirb. 
: und die zweite VorstelloDg derselben, welche aui 29. d.M. 
' statt fand, war nur wenig besechl. 
I Gäste anleiMeod, ee habeo wir aoeb aiit WenigMi 
der im verigea HeMliberiebte bereila bespraebenea De- 
moiselle Zerr zu erwlboen. Im AllgemeiDea lässt es 
sich nicht in Abrede stellen , dass die Coloralor dieser 
Sjini^criii ii k'i'-h riiu- .rjsgezeicbnele ist; das mehrfach 
gerügte ualeidticbc iremolirea des Tones Jedoch, welches 
.sich bei jeder uur einif^ermaassen gehaltenen Note be- 
merilicb macht, und ihr höchst mangeibatlea Spiel scbwi- 
chea ond verderben meisteatbeils den Eindruck, de* aie 
et* draiMiiaehe Siageria sa bawiritea iai Siaada «Ire. 
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Ibre lelzle Rolle, die der Lucia in Donizrlli'» Lucia von 
LamiDemoor, war noch eine ilirrr besten LpisturiKm. 
wtUhe ihr denn aach ebreovollen Applaus und tiervonrat 
Sa Wege liracbte. 

Eis «»derer Gut, Herr ümtfuAer, königl. Wfirlen* 
bergiteber Hofopern9inj(«r , itm ein eebr vorthcilbiflrr 
Ruf, Damenllich von H u rover , vnranKiDß. tral in 
derselben Oper rum n>li ii Mili' unsrreni Publicum ge- 
genüber, leistflf. virl Aiioi-keniiiiiissttcr(he8 und fiiiMl, 
oemcellich in den «rsten lunlrn Aiten, Beifall. Inge- 
•flklet die Gltniperiod« diesrs Sängers einer vergangenen 
ZtSx ngeMirl» an dananiestirte der Geil iowebl in dietcr 
wie in eninen alleren VsrfiSbningen aeine Irefliebe 
RaDSIgeöblheil in einer Weis«, welche die Maogelhaflig- 
keit des Organs, namentlich die Schwäche der Brnstlöne, 
fast vergessen licss. Wir horten iliii noch am 14. nU 
Almaviva, am 16. eis Olello, am 18. als Roberl, und 
am 23. in den Hagemllen, w« er all llaanl aiab vtt- 
abicbiedete. 

Oemoiselle Babnigg, vom Dreadener Hollbealer, 
gab am 14. Jnli alt Bueiae in Roasini's Barbier von ü«- 
viDa ibre erste Gaalrolle. Die jnnge Slngeria bcstizl 
tächligen Food: eine reine, frische, höchst bie^saim- 
Slimme, di r in den Millellöoen jedoch etwas mehr Kraft 
zu «iirisoben wäre, eine tüchtige Schale, richtige Auf- 
fassung und guten Vortrag, Uioge die varcinl böobst 
selten zu finden sind. Ihr Gesang ist uafCüein annre- 
«hnnd, nnd ii« anlwiekelie aaban in dtaiar ersten lloll« 
Tiet« eebt kVnetteriaebe Momanta. G«b8rl jedoeb vor 
allen Dingen eine tadellose Verwendnn;; der vorli^ndenen 
Mitle! zu den Eigeuücbaften , welche vorzugsweise den 
Kiris'MM churaklerisiren, so möchte derselben mebr ße- 
hutüamkcit im Anbringen von Verzierungen und Aiis- 
scbmöckangtn aaimiapfablan seia, denn in diesen scbeint 
•ia »ob bia jalal «neb in ainar Waiaa an gefaJIeo » die 
•aba an IlMier graMi. ma« §• dürfte a«f die Ana* 
bildung der Coloratur noch mancher Fleiss zu verwenden 
sein , die , so ausgezeieheet sie auch immer ist , doch 
manchmal noch das Klare ood Perlende vermissen lassl. 
Den Pigaro gab in dieser Vorslellnog Herr Clement, drm 
es aber, bei aller Kraft und Schönheit der Stimme, an 
südlicher Lebeadigkeil gebraeb. Herr C/ov, alt DÖclor 
Bartolo, spieila ia darjeoiMB Weil«, weleha vir aeit 
der Reihe v«n Jabren, «elahe ar nnf nnaarcn Bratlern 
beiaiaeb ist, von ibm gewohnt sind: wacker in der 6e- 
saromtauirasitung seiner Partie, nher outrirend in den 
Einzelheiten. Stiifiine ist oiiiiehin nicht mehr libfi^. 
Herrn BosCx Vorlr««; als Basiiin msngrilc es nn dein, 
was ihm bei allen serncn Leisluogeo ab|;ebl. an feinem 
Spiai and iwlirler Vortragsweise. 

Noeb aaag Oanaimile Aoiatnr an 18. Jnli in Mey- 
erbeer's Robert der Tenfel die PnnseasiB fsabelle, am 
23. in den Hii: n fen, und am 28. in Mozarl's Don 
Juan die Donnr Anna. Aocb io der ersten und letzten 
der t.licri ii ;ui nlen Partieen gab der N'orln:; dieser 
Singcriu citic nicht oft vorkoffimeode erotsartige eiufjcbe 
Auflassongsweise und tiefes Gefühl kond. Die Gunst 
daa Pttblibaias warde ibr aafa üns«aid«BtigiM la Tbnil, 
aad aa iai aiebi «« baawaiMa , daaa lis sieb diaa» m 
crIitMB WMMB vcrda, wraa» wia varlaatai, dia Dirta* 



tioD sieb wegen fehlen Kngogemenl.* inil ihr geeinigt 
haben giillte. Wir halten nlsiljun is-i - iiiiljrvrt/ii' 
I Fach einer CoioratorsaageriD auf würdige Weise wieder 
ausgefüllt. In Don Juan sang der Bassist Herr Dalie 
jUte xnr Anabiifa dea llaaetlo. da der frühere Inhaber 
dieser Rolle ebne Abiebied piVlalich davon gegangen 
war, ein Tausch , den das Publicum sich schon gefallen 
lasten konnte, denn ein so wackerer Masetio wie Herr 
Unllr Jsti- ihn gab, ist uns ücit lange nicht ge«'orden. 
' Weniger als in den eben angeführten Rollen rrussirte 
I Oem. Bainigg in der Partie der Margaretha von Valois: 
! sie vnr'dann aiebii weniger als fest, and ibre graaae 
] Arie iai dritlca Acta niasrietb IMal, aber über dar Aof. 
führung dieser im Allgemeinen son.^t so aaigaseidmat 
vnti unserem Personal dargestellten Oper schwebte dies- 
in.ll ein ganz I csondcrrr I ri.sirrn. Schon mit der IntrO' 
diiclion hapeile gew«lltg, sie ging durchweg un.^icher; 
i Graf Nevers, unser sonst so wackerer Clenimt , kam 
gleich im ersten Acte aus dem Context; ein ganzer 
I Sals ging verloren, und nur das Orchester, welches sich 
i so lekht bei darglaiebrn nicht irre machen lüsst, brtcbta 
die Siebe dnreb einen gewalligen glücklich ausgefibfteB 
Sprunj( wieder in's Geleis. Im dritten Acte vergass Ma- 
: dame Ffhrirtger das Auftreten und er«rbien erst, al.s es 
zu spät war; und fast siimmllnhe (^böre waren unrein. 
Selbst Hi'rr llausrhi-r , der wie schon oben erwähnt, 
in dieser Oper al.« Manul seine irUte Gastrolle gab, nnd 
aiil ihm der andere Gast» Herr Beüshet, der als Mafcail 
I xna letzten Male anflrst, wnssten ihrer Ratio niebt das» 

' jcnige fiilrrc-ssr ahziiurw innen . w eK he.s man von so 
durchbildelen und roulioirten Sangern zu erwarlen be- 
rcchiif;! »\ iv^- n wurc. 

üaser Upi:roperioaal fangt schon au, sieb zu var- 
mindero. Die Herren Kren und Betk btbvB aa* 

Isablicb aui Onsufriadeobeit mit dar nringea Gage, ahne 
Weilerei aaf aad davon gemaehl. Dam Betspiele dieser 
Herren sind bereits mehrere Cborislen, und gerade nicht 
I die acblecbtesten gefolgt. — Der Bassist Herr Schott, 
iler sich durch Da//e A»te genirt fühlrn lunchtc, hat 
I uacb abgelaufenem dreimonatlichen Debul seinen Con- 
tract nicht wieder erneuert, soodero seioen Abschied 
genommen, und der Abgang noch einiger anderer Mit- 
glieder steht in Aussicht. Wenn das noch eine Weile 
10 farlgablp so ist es freilicb an dia karte Harrliebkeit 
unserer an Anfang dieser Saison mehr als cnnplet be- 
setzt gewo.spfien (Ipcr bald giinztich m'srbchen. 
i Coucerie aiiiaiij^ciid , so "jab der Musiklehrer Herr 

Otlvn zu Anfang dieses Monats eine PrivalaulTülirung von 
Beethoveu's vollständiger iiier bisher noch nicht gehörten 
I Musik zo deu Ruinen von Athen. Deu voo Griepeokerl 
I daza varfuitea Taz,l dealanirla dia bekaaata aeit eiai. 
I ger Zeil hier anwesaada Sopkh Schräder (-Kimtljt aa- 
j geachtet ihrer vorgerückten Jalire mit ausgezeiehaalan, 
von Feuer nnd Leben sprühendem V^jrtrage. 

Von Virtuosen concertirle nur ein einzi;;er : Maj- 

I 

I Bohrer, der gediegenen. Erinnerungen an eine frühere 
; classischere Zeit w ieder erweckendeo Violoncellisten Bioer 
j nnd Aeltester. Seine Vorlragawaiaa, dia an Maiitca dar 
1 voo Bonberg nahe alebl, bildal aictla dartovaamar ba> 
Tcili aiaaa Uabargaag aar naaaran Hniiaff od«r Sekale* 
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weon man es so uenoeu will, zeichnet sich aas 

<lurch kraftvolle markigi; BugiMiführung , voUkummene 
Tvohaik nad varkiad«! mt rnadem Mk«oaa Toaa cia 
nibigaf klar» S|Hel, w«l«hti all« kriakKebea aiunkali- 

(chen Auswü^;ll^t.• und frazzculiarieii modernen Sehiiör- 
keleien vo» »u-li cntrcrni zu halten weiss- ICr trug 
unter Anderem flu gro.'^sfs l'olpoiirri iihrr um |i» ,i ursobe i 
Nalionalgesäii}ce vor und ein Souvenir de Beliini, Beides j 
tmr frittlaa Befriedigaog de* gerade nicht sehr zahlreich | 
«•mMallaPt aber die reaoDaiiriaaleB hieiiyao KoBitaa- | 
laÜlititM nier eidi tihleaden Aadilariaiae. i 

Ein jnnger Cofli|>OBUl, Btkhet Bn-son, Hambarger i 
von Geburt, ist wieder bier eingetroffen, oachdem er 
seiner kÜBtllcrisehcD Ansbildong in Paris einen niehr- 
Jibrigeo Aufenthalt gewidmet und oichstdem eine Zeit- 
lang in Italien verweilt balle. Hier wurde ihm das 
Giäxkf MMB enice draaialiMbes Werk, eine Uper : Luisa , 
4i MoBtforl, im der ahgewlebeneo Slagione auf den Thea- 
tera vob Floraat «m4 LivarBO ail den eBUebiadeatUa 
Beifalle snr AeffiifiruDf za bringea «nd die AafiaerkiaaH 
keit sämmtlichrr krilisehen Oricane im hohen Gr.ide auf 
sieb «u ziehen. Mulhiii.i.isslieh heabsichligl der (^ionipo- 
nist, seine Dper auch hier znr AiilTuhriing zu hrin^en, 
und wünschen wir ihia dazu den besten Erfolg, vor allirn i 
Dingen .liier einen guten (Jeberaelftcr des Libretto. 

Aaeb eis «ater de« Maoaa Äff** Man^'tU fräher ; 
m ■ebreren iaIindiMbea Or^eaen ala Rriliker ipakead« I 
Engländer Pfermn, (J.itip der eliemili^en Improvi<iatricc 
Leonhar(l~Lt/s>-i\ der sieh s. Z. mehrfach sowohl in kri- 
tisi ' ri i ^ niii.sikrilisiilicr lliiisn lil zum Ge^'rnÄlJlide von 

allerlri Uesprechuugen, unti eiai);er nicht völlig mit Gliick 
zurückgewiesenen An<;rilTe und Beschuldigungen gemacht 
hau«, beGodet sieb bereits seil mehrerea UoRalea bier, 
Ofll, deui Vernehmen nacb, «iaa t«a ibai caiB|OBirl« 
Oper auf hiesiger Bäbae «ur AdRImof i« hrtai|aa. 
Et scheiot jedoch , dass oan ibtt bei diMem VorbabaB 
wenig enlgegeokoinini. 

Zorn Schlüsse sei noch erwähn! , dass die aichste 
auf unserem Theater vorkocninende Opcrnnoviiii der,,Gat- 
teoberg** von FUchs sein , und dass der Kapellmeister 
Herr Krebs wabnebeinlicb im folgendeo Monate Men- 
dtissokH-BartkoU^$ ntun Oratoriu«, Elia«, tat Aaf- 
fahning bringen wird. Di« Haapfpartie, die des IVorelen 
Elias w.ir1 in !< M Hli. l' ii des Rassisten Herrn Dalle 
A*te eiueu Hcpraseiiianico tinden , wie er nur immer 
gewünscht #«rdefl kaan. Mit MiehtteM dariibfr «ib 
Mebreres. 



Rbckhbiomen* 

Die Tanwerke des XVI. und XVII. Jahrhanderis , oder 
sysleBaliseh'Cbrooologische Zosamroenstellnog der io 
diesen zwei Jahrhunderten gedruckten Musikalien. 
Voa C. F, Beehr, Orgaaisl zu Si. Nicolai nod or- 
daatlieber Labrar des Orgalaaiels an Conserratorium 
dar Iluik la Leir«!« Bbf«iMii|Uad dar GeMlIaehail 
dar Mvnkflreaade der k. k, Satanwab. SlaatM tm 
Wnb, GwfaapaBdimdes MilgUad des uadcrliadi- 



sehen Vereins zur Beförderung der Toakonst zu An* 
sierdam u. s. w. Nebst dem Porlrail des Verfassan. 
Leipzig, Verlag von Ernst Fleischer. 1847. 
,,Zum ersten Mal" — sagt der Verf. in dem Vor- 
Ii i — ,,wird hier geboten, was mau bis jei/i vci ^i t li li 
wünschte: eine cbranolo»iscbe und zugleich systematische 
Zusammenstellung, wenn auch nicht aller — uod wer 
wäre da« im Stande ! — docb gewiss der aiai«leii uod be- 
dealeadstcn Tonn erke zweier Jabrhooderte, die GroMe«, 
.Schönes and Erhabene!« in oneodlicber Pulle bieten." 

Gewiss eine der schwierigsten, InteressantesteD und 
nülzlichsleu Aufj(aben im (iebicle der musikalischen Kuust- 
forschoQg, und hier auf eine Weise gislösl, wie sie nur 
einem solchen mit umfassender Gelehrsamkeit, aiudlO' 
eradaler Gedald nad «yslemaiiaeb ordaeadaas Geiat« «bi- 
gestaltetsB ttaaa« mVglieb werden konnfe. 

Wir j;rbefi zunächst das Inha'i- . rr /cichniss des Bn- 
cbcs, um den Reicbiham des dann Gebotenen und dia 
zweckmässige Anordnung desselben aoscbaulicb zu aiB- 
cbeSt — Da« Ganze bestebl aas vier HaaptablbailoMaii« 
unter wdebea sieh alle Erscbeinongea dieaer baidea Jabr« 
hunderte einfach und naiürlich aneinander reihen. 

Erste Ablheiluug; Touwerke Jtir die Kirche. 
1. .Messen. A. Messen ohne losirumenlalbegleiiuug. B. 
Messen mit Instrumentalbegleiluug. C. Mitsae pro De« 
functis. //. Motetten. A. Motetten ohne Inslrumealal'- 
beglcilaog. B. Holaiiea oiit iBaü-aMaBUlbaglailwt». C. 
Modnli «I Modnlatione«. D. CoaecBlaa. m. FmImb. 
.\. Psalmen ohne IuslruaieRtii11>e^leilun|^. (S. PAalmeu 
mit Instrumenlalbegleitung. ('.. \'ei.per-Paala>co. 0. Buss- 
Psalueii. E. t^iiizelne Psalmen. F. Psalmen nach der 
Version des Cl. Marot und Th. de Beza. G. Psalmen 
nach der Version des A. Lobwasser. H. Psalmea naeb 
der Version des P. OalbeBUs. If. MagniGeat. f^. Li» 
taBSien. / 7. HymaaB. yjl. Vesper- und Mari«a>6*- 
singe. yjIJ. Caaaaile. /JT. äjvnpbaaieB. X. Dia« 
logen. ÄI. F>t*i B«rdottt. XlF. Canliones saesae. 
XIII- Toowerke für besiiromtc Pesic und Zeilen. A. 
Weifanachlsges.iii>:e. H. Passionen und (iesange für die 
Cbarwoche. (]. i).iiergesänge. .\H Completorica, In- 
troitns und Uffertoria. X/^. Gesäuge zum Todtenfest 
und am Grabe. Xf''I. Hocbzeilgesüoge. Xfll. Allge- 
meina Sonaiaf- md Fe«(<Ge8iaip. ÄFUI. Bia- aäd 
mabrtlinaiiKe Geaaafblebcr «ad gcistliebe Lieder. XIX. 
Liturgien. 

Zweite Abtliciluug: Tonwerke Jtir Haus und Kam- 
mer. Erster Absehniit : Tonwerke für Gesang. /. Ernala 
Diahiuugen mit Melodien. //. Arien. Iii, Madfigale. 
/K. Odrn. y. Soaels. FI. CaaUlaa. Fff. OMm- 
«•BS. yW. CansaneB. IX. Canzonetlen. X. Vila- 
nellea. XI. Bieinia und Tncioia. XII. Gesänge und 
' Lieder. XIII. Tanzlieder, Frollole, Ballrllc und Quod- 
Ubels. Vermischte Tonwerke. Zweiter Absebnitt: 

Tonwerke fiir losiruraenie. f. Tonwerke für die Orgel 
nad Tasleninslrumenie überhaupt. //. Ton werke fdr die 
LiBtc. ///. Toowerke fiir die Violine ond Saiteoiailrtt- 
BBDta i^banft. IF. TeBwerk« iür venebiadeB« 

Drillt Ahllwihiaf : r«mMfifte>)b- äh SeMt. 
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\ lerle AblbeiluBg; 'i'omwerke JUr die Bühne. 

liicrsD kommt uoeh ein AthMg: Tonwerke de$ 
16. und t7. JakrhmderU im mmm Atugnbm, 
MtHihiiu dar linMilictra Toiwtrkc ii cKrtMolmiMhor 
Folie. BtgiUir. 

Aus dieter aaMiehralügen R«brikeareibe \it%K sieb 
Ilt 1 schätzbare Werth erahnen, welcbeo das Wrrk fiir 
den besubichtsforscher uad Geschichlsfreund in sieb bir|;i. 
Wie inicres^ant — schreibt der Autor mit Recht io sei- 
ner Einieilung — •jinit einem Blick zu überschaoen, was 
vor Jahrhunderten geschalTen war, wie eine Kuostform 
■ftek der aadera« in du Leb«« g«nircn wurd^ wi« UaX 
eins a«a der aadarcD erblSbt«. nad ein Mefiter den an- 
deren nachfolgle. ** — Alu'i ljnrli>l Li'tchrrnJ und Tur- 
derod muss das Werk amh allen Componislen werden, 
iiamcnilich dcnjiTii j;i'ri, wrli he sich 4fn Kiiililirk wenig- 
stens io die bervorragendsiea der dariu verzeicbneien 
Productionen verschalTrn können. Deon je heller die 
ErkeoDtBii«, je lickerer das Sebefleo. Die BrkeootniM 
n«a« aber eo beller werden, je weiter eat der atett 
befangenen Gegenwart diT Krustffi zuriitt nml auf 
den Cutwickelangs^ani; seiiirr hujj^' i t;rossen Gänsen 
zu schauen vennai;. Da «rsi l.is»t ' \y.i<i durch alle 
Zeilen PesUlehende, aus dem inoigsleu Wesen der Kunst 
Bntlffiegende von dem Wechselnden nnterscbeiden, wel- 
«hee die Ttrscbiedenen Zeilperiodm alt Modeacbmnek 
dama an bangen pflegen. Damfc das Erkennen des 
dnreb alle Zeilen bindureb sieb Erhallenden können wir 
am Siebersien verwahrt werden vor dem Zurückgan^ 
der Kuüsl, der da tiritrili, wo n inringl die ewigen 
Gesetze denelben za verlrizfo. U eiui wir sehen, welche 
Scbritle der Kun^lgeisi m's Hrs.srri- iiiir^ärts getban, 
und was er dabei als oanölbige Pessel abgestreift, als 
Wesentliebes abar fiberall resl^ebalten und weiter aos- 
gebildet bat« so watdan vir niebl geneift sein« iiyend 
eine gewonnene bSbere Stnre tn verlassen, «nd anf eine 

niedere ninlrr Zurückzugehen. Daj;f;;eii kann es bei 
solchem Xuiiium der \'ergaogi'tihrii wohl auch kommen, 
ds>^ w r I ereits getbane Rückscliritle enldecken, um) 
Werthvoiles der Vorzeit aus den Augen verloren baben, 
SU dap wir mit Vortbeil zoriiekzugreifen hiitrn. Nicht 
Allaii was aas frdharen Tsgen verloren ging, bat dieses 
SaUeksal verdient; niebl Alles vieHeiebtt was wir an 
die Stelle eines Friiberen gebracht , ist eine wirklirhe 
Verbesserang. Auch ein Fortitchritt kann tauschend iiml 
ia Wahrheit ein F i k> I ritt sein. 

Ferner ist das jeweilij^o Hinwegbltcken von den ^^e« 
gcnwartig fierrschenden auf frühere musikalische Pormee, 
Stile and Oarstellnogsweisen eines der wirkongavollatcn 
llilt«l» von besobrinkler Neebabaiung und Manier sbsa- 
hallBB md die freie Cstwiekelnat seiner Eigenibiimlicb- 
keitt die nrsprönglieb in Jeden Menschen gepflanzt ist, 
sn befördern. Je mehr nonstnitiel und Formen vcr- 
aohiedeoer Zeiten dem «cbaflenden KoostJer bekaoal sind, 
je maDnlcbfaltiger und reicher müssen seine eigenen Pro- 
doctioneo werden. Hat doch der Gedankenpaaperismns 
maaeber neueren Werke keine andere L'rüacbe, als 6e- 
aabiteklkait des ■nsikalischea Gesisbtskreisos. Siad 
doch viala »odara« Erzcuguisse aiebta ah Konaaa aiMa 
llnlan, «bor das binaas ibra Voffbrticar das Blist 



SU richten nicht für ndlbig befunden baben. Die Viel- 
seitigkeil, ausgeprägte Bigentbüoliebkeit und Origi- 
nsiilit baben alle ishten grnssen Tonjinnstler, das läasi 
sieb aas ikren lUJdiiagsgwcblebteB lirtsbi erweisen , iai- 
mer vorsOglicb mit dorcb das eosige and liefe Stadiaas 
der Hauptwerke aller früherer Zeiten and aas allen saa» 
I sikaliaclten LinderQ gewonner. 

' Leider werden die friiberen lonwerke mit der fort- 

schreitenden Zeil iminer seltener and immer schwerer 
luginglirb. In weoigen Privatbibliotheken liegen sie ver* 
schlössen für die übrige Welt, die daran Tbeil nebmon 
vüabtn. Win Viele wütidea diese Werbe sladiraa, aad 
aiit dea Angen wenigstens bSren wollen. Hier wire 
ein würdiges als einirägfiches rnternebaien für eine 
oiusikaliscbc Leihbibliotbrk anj^edeulet; sümmtlicbe in 

I diesem Buc! i- m i ,'> m fmrir , oder doch alle erreich- 
bare davon zu sammeln und nach den Habrikeo dessel- 
ben geordnet auszulegen. Das darauf verwendete Ka- 
pital aifieble eines der rentiraadstea werden » oad ml 
der Zelt, anstatt sa verlierea, sn Werlb vSelmebr std- 

' pen, wie alle hedeatenJen Alterlbümer. Auch »ürJen die 
Tbeilnehmcr nicht in der Stadl, wo eine solche Biblio- 
lin k i'i^' legi , sondern in .^llrn nnisi k wüschen LindofB 

: leben, und aUo das grösste Publikum baben. 

in die dunkle Verpngenheit scbilRe nosar Aalar* 

I um aufzusuchen was die musikalischen Altvordera ge< 
than, und wir müssen stauoeo fiber die reieben Sebltte, 
\> eiche er Fr i ii kt und zur Kunde der Gegenwart ge- 
braihl. Eine »»eile Enldeckotivore is« hat er non ver- 
sprochen anzulrelen nach den Lebens- und Hildung.'^e- 

; schichten der Männer, welche jene Werke gescbafeo. 
Ein Unternehmen, oiebt geringer als das Usr aosgefSbrte, 

I vieJleiebl aiit noeb stebr Anslnagnagaa aad MibsalaB 
verknfipn, aber gewiss von allen Gesmlcbtsrrenedea ssit 

, gleicher l'ngedulil erwarlel und mit glrichem einst 

' aufffenonimen. Möge Krafl und Geduld dciu Propheten 
U r V/ rj; in^cniieit , wie Schierel die (Jeschichl.sforscher 
nennl, erhallen bleiben zur Realitiruog seioer Vorhaben 
(denn mehrere noch liegen ihm ausser diesem im Sinn), 

I zu Nutz and Frcade der masikallsebea Well and so aei« 
nem eigenen flabaio.*- 



Karzgefassle tbeoreiiseb-prsetiscke Siogschule aebsl dai" 
gen vierslimmigen VocaisSlzen vorzüglicher Ueisler. 
Bearbeitet vuti F. M i loche , Domchorregeot etc. su 
Passao. Passau, bei E. Ambrosi. 

1 Man fcänolo die ebige Singsebule ia berkdaiailiebar 
Weise kern aad bündig so ebaraelerisirro t der in seineai 

I Kreise gewiss Anerkennung Gndeode Verf. hat hier zu- 
I nächst ,, seinen Schülern ein Lehrbuch in die Hand ge- 
' ben wollen, um etwas Gedeibliebes ia Gcs if:- 71 In- 
sten." io der EinleiloDg ist das (nach Meinung des 
i Verf.) AUernolbwendig'tie gesagt, ehe man zu singen 
anfängt. In 7 §§ werden die (jebefsobrinco : Ifnsik, 
Ton, Einleitung der Musik, Vokalainsikt Gesaagaegaa«, 
das Atbrna, SteUoag des Singers, niber erliotert. Von 
Soiia S aa hogiaal nan der .,{»-akUi«be'<(!; Gesaagna» 
laniekl ml Mai Ltaieasjaloae clo. S. %\ folgt das 
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Zeitmaus mit den gangdari n lianslaiisdriitkcn, S. ?3 be< 
gioocn GeiangübuDgen (li^lluuuuj;) auf deu Svlbeu ui, 
re, mi, fa elc, euiJlicli Ircleu S. 27 mehrslimmige (ie- 
sänge mit Text ein. Eioe ttäbere Kritik acbeinl iiber- 
flilssig, da der Vrrf. sich ganz lo der breitgetreleneo 
iMriUnikiBiichea Baba bewexii di« liöb«re Kritik «oll ab«r 
Biofat Um nfenreM, «ie toll die KuMl erttoen vom «ItM 
Scblendriao, von aller Einseitigkeil, Kitnilclei und Hand- 
werksmässiglteit, von scbwerfeucliler Liebelei und blinder 
Aulorititsnacbbeti-rci , daiiiit wir ror allen Oiii^< i •■ ue 
freiere Ansicht vom Kansigebiele und eine raliunalirc 
Eiuicbt in das Kunstgebiet bekommen; diese freiere 
Anfiel nod diuae nliooalere Einsicht ist vielleicht ia 
k«b«m GeUale der KaMt nSlhiger und uneulbehrlicber 
als gerade im BleaaM«rg«MDg>Onlcrrieht«i ki«r tritt 
,,der Lebrjammer" leider in sehr ODerffaiekUeiier and 
noch dazu oft in höchst aufgeblasener Weise zu Tage; 
keineswegs will ich hierdurch den i.,ehrern all<>emeinhin 
eioen \'orwurf machen ; .Mjnche kennrn das Llc».serc, 
es liegt ab«r uiubl iu ihrer \Sacbl, den liesaoguuterricbt 
ao Schulen nach ihrem Geist und Sinn einzurichlen ; 
di« Meiileo aber beharren im alten ScbleDdi-ia» niit «iaem 
Wehlbebageii, mit einer Seibstgerälligkeit , welebe deut- 
lieh bekunden, da$s mau ao eine i'erfectibililnt dieses 
Unlerricblszwcipes gar oicbl denkt uad glaubl I — Wel- 
cher Lobefaiigene wird aicbt gern die Leistungeo unserer 
Scbulcböre, Ji.vinergesaagvereioe etc. anerkeaoen? — 
die deutschen Cliori.H(cn verdienen in rein musikalisch- 
leohnischer Beziehung alle Achtung — aber es diuss aber- 
■ab gaoz unumwunden ausgesprochen werden : der 
pSstle Theil i«l ebne solide Slimncullur; die Bmtcii 
Stinmen sind bereits minirt, weon der Körper in dUt 

Zeit der Rifife IriU ; uuJ Jus isl eheu zu beklagen und 
wird nirhl anders werden , wenn nicht der Staat cner- 
giMh ei^isL br> itet. Jeder Ge« >= ri irtiLituiio muss sich einer 
Prüfung Liiiiri werfcu; es wird mit Hecbt jeder Musicus 
verlacht, der t. B, als praktischer Geiger Cnterricbt auf 
d«r Oboe» der eis Kletienpieler Uaterrieht auf der Cla- 
rinetle ete. geNa wattM — mr dw so aebwierigeo Ge- 
san|;uDtcrricbt, der oocb dazu, falsch betriebe«, der Ge- 
üuodbeit höchst naohlheilig wird, kann jeder Pfoseher, 
der nicht einen kunstgerechten Ton zu t r/o i^en 'im 
Stande isl, ungestraft ertheileu! ! — Es ist w.ihr : unsere 
gesanglreibeude Schuljugend wird meisi gründlich un- 
terrichtet iu der musikalischen Schrift- und Zeichen- 
ayraebe; sie treibt die Intervallen-, die Takt- Lehre; 
kara der deutsche Schulgesaoxiebrer liiit sein« Zögling« 
in der Regel für ..lüehtig« Sänger", wenn sie ibrea 
Choi null Nuten i'c'ili^: treffea (nicht selten abgn'ilrn) 
kuuii«n. Ddhcr kommt es druo , dass so viele deutsche 
Sänger den Gipfel der Gesangakunst in der allen Kuuai- 
sinn ertcidenden Nolenfresserei sehen. Die ersten Ge- 
sangübungen müssen sich aber sohlechlbin darauf be- 
aekrlnJcna« der Kcble den möglicb besten Klasg abza- 
gawinnoB. Wiid die Brzeuguog der Voeal-Töne zu eiaem 
wesentlichen, für sich bestehenden Elementarlebrbesland- 
theile erhoben (so dass dabei weniger auf die Toofort- 
scbreitnng (Trefliehre), sondern bei iedrr angenommenen 
Poriscbreitang alleta aaf den Wohlklang eines jeden 
•ioMlaaa Tmm ftaektct «rlrd«), •« Hegt auMr ZwatM* 



I das« das Treffen der Töne um Vieles erlelchterl und die 
I Stimme eine wotiithuendere RIaagfülle erhallen wird, 
hl welcher Weise Jh i z u Li \\ i rkstelligen ist, halte ich 
bereits Trüber («hon ausführlicher auseinaodergeselzt; 
verfährt man dagegen iu herkömmlicher Weise, so wer* 
deu aucb die itesnllate dieselben bleiben, d. k. die Ja- 
geudliehea i^ager werden bSebsteas gnle Nolealreier, 
aber nimmermehr gute Sänger werden ; sie w erden ohne 
' cigentlicbe Stinimcullur ihre Sliniiuc stets vorzeitig rui- 
iHi'ii, uod nie eine Ahnung von den bekOMaMa, Wat 
ciues Saugers Werth bestimmt. — 

I 

Peiiillbton. 



Die Gesallichalt dar Hasikfrenade de« üilerreicbi»chea K»i- 
«enitate» s« Wi«D basltst alaa latamaaal« fialeris PMtrails va- 
terliadi<cli«r Taaklasllar aai Taasalaar. Dar Im Jaiire ISSf «er- 

tivrbeoe Hrgieraacsrttb SeHnUithner, der eifeatlieke Stifter kaar 
Gesatitchan, belle ilie StanlanK aogelegt and Ueif die barilim- 

lirstea KSostler durch ttlchtt^f Heiiler maten, voa bereili verttor- 
beoeo aber R*p)r<-ii ili-r bcsiio Portrsils cstnebraeD — Allee in 
flrktii-m formatr, uDfji-r.ilir 1 Fata hocb. Die Get«4l»7liift kealfo 
ilim 4ic Galerie 3h iiuJ sirMie nie ig ibrcin Crbiudo ual'. Sir 
ratiiaU tiü i'urtratl^ uiiii 12 Butten der grüulen Toe.srUrr , unter 
jenen Hexart, Beelbsvea, Haydii, Gluck, Gyre»clz, Huminrl, Mar- 
liai, Salkri, Fraai Sebabcrt,' Wcigl, Stadler, Tamaebeli: a. «. «. 
Anab dar S)tB|«r FarieaUi iM ianaler. 



Das gr<n5f CcsacgfL-Hl zu Ufiicuihnrt: iit am 'i-i. Juli uiiil di-u 
folgeoden Tagen herrlirb begengeu worden. Am >t4. war der mit 
■aaahadii ga s t W sbka H an » atb aad aue Wa t Waie gaaat dar % 
am ti. das crtast Caaten la dar aigaas n dam nüe arbaataa 

SHiebtigea Halle. AufKcfUhrt wurde: Ptala «aB HaMsalaiteart 
ynne an Odin vmi lioumd Max Kant (dem TkaatarekardlrlfaMaa 
au> MÜBcben , ärr Mr A<iiriihru(ii;rn li'iti-lr>: iiyaiie vdo \^>gler; 
Bnndetlied vi>u l'rrrall; Krir):rrgctiet vun Lnriiner,' Bacebasbynne 
»ttt Meod«la*oba's Aütigi>KL'-Mii.<ik. Das Glaurjitück war Arndt'» 
I.ied vom deolulra \'alcitiuii, uaii ilrr alte Prinz Eageo der 
edle Hilter." — Am £6., otch dem gtmifa FesUaable, WiTttsisgea 
von etwa iwnntig Vereineo (nngefSbr leckzig waren tri rfrni Feile 
sugrgeo) ; am Meisten ipmcheo die Hüacbeoer, Anaibarger, Landa- 
buier uod UlsMr. Stafor aa. — Am laiaiea Tafa »ad alae grasaa 
Sangarfthrt Bsch d«r WalballB StaM. 

Oabrigaas waNfe-basablaaaaa, im vraaaa Saagarfest ba «lab- 
atoa Jiahra tu Fraukrori am Main aa niara. 



In Brauuartincii; ging am 2i. Jnli lUBi erden Mal über di« 
Blibne : „der TronlMdanr" , graste heroiach-remautiscbe Oper in 
I rdof Aufzügen vun Frütlritli üehmritr (den dortigen eraUo Tenor 

Iuad OpemreglHeur) , Uasik von Mlttraniifr Feika. Sit srheint 
lebr gefallca an beben i Coapooitt, Uichtrr uud ^^äQgcr »unten 
mebrmaU gerafen. Der CompflnUt liiicir dir Auirihrting srlbat, 
oad die Henptrvllen «jrrn in ilro IliiBiIrD <lrr Friu Fitcher-.tek' 
I feA, der Berrco Pirk, iietimrur. Buttmtytr uei Füchtr. — 
SHtmntr bat al«b aaboa früher ia OMtadlebtungen versnebt: 
das Ba«b aa der *«a LenU Ktkkr ia Iraaaacbwelg eonpeninaa 
0|ar Maria ftalares war vaa Ibm. 



la Lai^if faatirle der Barilanitt Brauin aas Baaibarg . ge- 
Inl aad wurde aafeKelit. — Wcoicer spracb Med. SitrUk-Lto- 
noff aoa St. Palarsbnn aifilaBk AMna Bn'aa/bMir. die Bab*a- 
aur dar AM)»«, dar «fSeM-ffafti^lar (C/te«) «ai AiiMAifo V.. 

g«6el oar müstig. 

Dar Graasliirst TbroaTolMr va« fkaaalaad ka dam Masikdiaae- 
lar JVMttar« la ■atlia IBr die trafliaba AualSbraag dar Naaft 
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IHM friMhiMkn C«tmiitl>t« wikrMl 4te AawfMOkrtt dn . Km 3. Angiut wurde «ti» Siima itr iUe'ifWehtn ittl!«a!»cliea 

CMIMfilWh i> PMtJraiM llilMl MWMS MllaatriSf ItHknta. | Oper lo Lcsdoi mit HrllinTs SooDimbula (tcirbloist. Kioige 

_ Baeiilriiglicbe Dirtlcllgsgcn fjodcn dauD ooch älail. Ib Allge- 

■iriaci m»T d«r Erfolg bciieu(r-od, niaiüDlIicb iutch Jtnitji Lind. — 

In Kraiikrurl am Maiu «irtl ualer itu Scvutte der <lealicli(n | D*|^ea hat die itallcalicbc Uper in Wien diesaial ickleehte Cc- 

Boadeivariamialnog «in« CaaiaiiaiwB «M RachlittiahNm mA aallft» fimabt: d« Rcfarlair (in Qamtm eil! Open) Itif 

Saebrarttäaditeo «rriebtri, dia itor 4M VwkfMhn Im HmIi* «•Ntc, 41* HaitP wäre« (rttoiUitfenU MtMalMaiiig a. a. «. Bi 

«rwlw n W«rt«o «lar Raail «a4 mwMMbtlk du ikkIcMal wbciM ttertnpt, alt M« alab 4fe ilaUtaiMka 0^ ia DaalMi' 

Hr «Ia iulMhaa taaiiailaataa aitalln aalt taal ttariekl. 



V«r«Bl«r«HlkhOT BaMlenr: Plrabiwr J. C. Löh, 



Anl£ilndig;unge Da 



^BMyrC' Im Drurki' iiiinnirlir tollcnii*'* int 

Ian4 anl« HAchater ttetaelaiatlciinc auait Beaten 
■tleslKCB II«fWic«ter'rf!ia«l«n*-An*«*lt 



portoi'rcle b«nre KlnaeiaduBs «le* Be> 

Ton 

W&mt Tiinler Prvauia. C«iwMi« 
KxeMi|ilar van II«rB»cllcliev 
■Ihlloihek uiiiiitT hc7oxiM 

Caburs, aiM Jatll lt»49. 




ia aaicreai VenLa^e »ad aa ebea «neUtaca : 

Beitrage 



(nr 



Leben intf Wtesenschaftto der Tmkonst 

Bdumrd Krüger. 

Pnüi 1 Tltlcr 9tf Ngr. 



Hundert 

feifitliclie lileder 

aus dem 16. und 17. Jibrhundert, 

ii: ihrtQ iji -,1 1 u ii^lu iieii Totieii und Rbylhmdi für Man- 
Derstiraaiea bearbeiUl, und zam Gebrauche für Predicer- 
ml SebnlMrtr'ConrereDM«, SehulleliftfSsanMrna 
Wd HioDergesaogvcfMM 

berao(gegeben 

TOB 

J, L. Lehner. 



voa der 



flumUtaliscIieii Composiflon 

praktisch theoretisch 



Aälmif JBemhmrti 

Viailv Jeltttr) nail. Pr«fa S 

II ' IV > (ia«a JadcadcrMhcr 
Calla 5 TUWr. 



9«liii4citt|MA- 



Der 

evangellsclieEirclieiigesaiig 

nud Mb Vwhiltniii 

Mir Mmm^i dem 

Otittav TbaMi Dit iTaMiMirti RitdcaMaai !■ M. JakrltaadaH. 
XXIV «a4 SM» ScMaa fta mmA 976 SdMa IfaallMlafta. 

Prela M Thider. 

Dn Prcii drr fräbfr encUeacaea awai Bia4a ilt W Thalcr. 

Laipiig, ia Aagaat 1847. 

'»MI 



la untprcrrm \frU(e iil mil Bi|eDtbaaari;cbl mrhica««; 

CARL ZÖLMfiB, 



Fcrnrr TM'lw ;:!! Innacn Karam tob draadbca CaiB{ 
Me BHBdeaatMtcn, fbr 4 Miaaenlinnfa. 
M4T. 

•lecel d» »t«U. 



Druck und Verlag vob BreiUtopf tmä Härtel ia Lcipxif. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKAL ISCHE ZEITUNG. 

Den 25"*' August. 1847. 

iüBhaiitl U«l«r Ut VntmiUkt Mf ImImw T««tMmt.— IfeMiMNtia^ ZwtiM» Ii UMn «l«. — HmAndUt» Ao* Saodcrt 
btuw. A«i Frtakhrt a. II. Am L«a4ra. — MaemMlommt. — fkuMtttm. — ^ Mfa J ^ ijw». 



Uebcr den l'ntn-rirhl auf Umloseu 

Taslahiren. 




Niehls balle ich in aller Uolerweisaog, io der Er> 
siebntif «od GeMlsgcbnog iur nwlir pnktiMh, »1« nek 
nnwkzaTersetzeB anf dan Stattpun« Im AMirilebeB 

AnfaDgi"«. All' unser Denkpii ist zuoicbsl ein natürli- 
ches, wie mau sa^l , n»rh dem gemiBden MeDScbenver- 
stande, so äber die Ehe. uher den Sl.iat, über den Be- 
sitz D. A. Ein snlches Sichzurückrersetzen in die Kind- 
heit äes Menscheo^schlechtes führt den Denker ciner- 
teito «ul d«i rein NnUmaitie, «la dea raioea fiegriff 
dhr Siebe, glelehNa in Digg *a fieh, «ib es an- 
lererseils alles HoastrOte aaMcbaidel, was der Zeit der 
VerbildanK anheimnilll «ad vnn dem man blos Keontniss 
bekommen 7.11 h.ihen briiachl, nm es jenem SlamlpDokte 
gegenüber zu wiirdij;eD. Verbildnnp heinsl eben jeder 
onoalürliebe Zustand ii<-[ Rildunj; — ein Zustand, ao 
ir«ldien wir nicht glauben, an den wir Niemand, am 
Waigsteo die Jogead, glauben machen können, weit 
iitn am OnbeliiDgeDSUii and am NalürUckslen coqrilndcl 
«od trtbdtt. ■ 

Fragen wir, welche ist denn die nalürlicbsle t'o- 
lerweisang der Jugend, so scheint die einfachste Aotworl : 
diejenige, welche am Ebeateo zur Sache führt, die, welche 
ihr je frfiber je lieber dasjenige Uaterial in die Band 
gibt, womit sie wallen loU. Das oberste Getelz beali- 

j^r;r P'>li^-o:;ik , bntic ich mir s\r;,r-i l;is':pn, l.mlrt ; ,,L'u- 
lemcbte aDscLiauhcli". Mau I dicIjI rk Im dintul ;in, 
das ABC theoretiscli glrn i.^ua auswendig ieruL'n zu 
lassen und dann es in citizcJuen Bocbslabco zu lebrcu, 
sondern man zeigt dem Kinde das Wort und lässt es 
dasselbe, ansokaeea aod alsdann in seine Tboile zerlegen. 
Der Maler (nm den Vcrgleiab anefa anf aadcre, verwandte 
Gebiete überzuführen) beschäftige das Augeomaass. Er 
lerne die Dinge im Verbältxiisse zu einander, er komme 
je früher je lieber zur Farbe, uro ilirc Wirkungen u. s, w. 
zu kennen. L'od der Musiker? Einfache Aalwort: «r 
erprobe dco Hlan<;, lausche deuTooe! Uit welch' über- 
raschendem Gefühl mnsste das erste musikalische Ohr 
die Sehne schwirren büreuj wie freudig sieht man immer 
noch Rinder die TmIm iii«lerdrii«kia«,,die Sni^ 4«sUsii*. 

49. Jaiirfaag. 



clicn, bioeinblasen in eine Pfeife, in ein Bla.seiiii>lrumeal. 
Nur faule Naturen babe ich gleichgiltig bineiuliauchea 
sehen, ohne einen Ton zu scbalTen. Ungeduldig wieder- 
holt der Außager seioe Versuche , bis er den Ton hat, 
nnd ergebt sieb «ine gnte Weile in iboSf «• iba voller 
and rander bersnstellcn. Ond nun hat man tonlese Taf 
taturen erfunJea und lelirt auf denselben ieü Hiudem 
die Musili.. Mu&iii obue Ton — Schalteu obue L«b«a-i- 
Schein ohne Wesen — der Fingenpmcbo der TmbatiSi* 
men vergleichbar. 

Man wird entgegnen, hier sei die Aufgabe nicht ge- 
stein, den Ton bervonwbringen. Anf dem TasteniD.stre- 
oMnte sei er obnebin da nnd Ednae voransgeselzi werden. 
Hierauf die Antwort : Allerdings , wer iba asiuw iMont 
und, die todteo Tasten anschauend, dabei de« Ton CD£ 
binsndenkt, wie es Pianisten im Rcisnuagen öfter tbon, 
am ihre Nerven uicbl, sondern nur ilire Finger zu er- 
müden, und wie es der gcbiliieic, vollendcie Musiker 
überhaupt vermag. Die Jugend aber will .NelliiT versa» 
eben, selber scbaffco ! Sie will sich praktisch ergehea 
oder seraltfren. Jedes nach seinem üinne. Wer lunder 
beobachtet bat, wie eins das ander« tob lastraiaaala 
wegdrängt, Tasten bunt durch einander iSneo zn lauen, 
wird zugeben, dass nur der Klang sie aasiebt und dasc 
sie mit dem Aufhören Jim II 11 alsbald dem loslrumenle 
den Rücken zuwenden wti>Jiu. Also achte ich es für 
eine Nolhwcodigkeit, dcu AufänKcr vor da^ volllonende 
Instrument zu setzen um fo mehr, weil nicht btos die 
Finger ihätig sota sollen , sondern das GfbCr mit ihnei 
u äben ist. Gaa» sMürlieb, wie aas, an^ scbwtinHMa 
zu leracD, In das WTasser gehen nattt Derjenige, der 
die dieser Kunst erfordcrlicliru f.cibesbewegungeo noch 
sehr auf dem Truckeneo geübt bat, wird dennoch SO- 
fori uDter^eheo, s< I 1 I er in den Floss hinabsteigt. 
Ebenso wird derjeuige, welcher, nachdem er auf der ton- 
losen Tastatur unterwiesen ist, uod an das tonende In- 
slruBCot koffloi^ dvoaecji, Neuem anzufangen and an 
versncben beben. Denn ancb der Klang priat sich dia 
Ohre ein, der Klan^ den wir selber bervorVi^l^ »r* 
nächst; erst bei weiterer Uebuug der, den wir von An« 
deren m uhn licrankoiomen lassen. 

Doch was sage khll der Schüler soll ja nur Co- 
lerricbt auf den tonlosen Tasten bekommcaj zu Hause 
hat er sein InstroB^ent. Dort mag er es nach (>efalien 
erklingen lassen ! 

. . mun fiiamwd. de« din IMlM«.>4«r tanim» Tif 

34 
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•UMr hur Mobt, Hihrl n wn» BrlHcraogca. Ehe 
kl ta ibiMB OWrgehe, DMk diett Der'ADfln|;4>r , der 

Dach (1er einen AbzwelguD^ der M«lbo(ii* , ' nji.irb lilns 
aiiT der Tischplalle, auf P«picritrcifen , die die i asiatur 
I I :• 1 AkbiMuag eolballen, untern^ f ut wird, iit nn- 
gleich »chlimmer dann, als der nach der aoderco Weise, 
«ekbe die sogenaonle verbesserte Melbsde haiist, anter- 
rieklel wird. Dies« »etil ihm wesigilMt «m Tutalar 
tor« w«tglM dn VorlMI («wibrt. Um PMerfcnft der 
TulM k«BM* SU l«rncR. Aucb wird abwecbtelnd von 
Ehnir d«r siutmmen «nlerrichleleii Scbüler die Anf^abe 

eticbzeitig »af c'.m-iu 1 inenden Piano aasgefäbri ilirr 
t iler Aufänger doch weoigslens die Erinuernog ao den 
Klin^-, den er aus dem Unterricble mit uacb Hause oeb- 
men kaon, wibrend in den ersten Ftlle er ganz fremd 
dem bäoslichen Inslrumenle aabi, ifegMltligt ans dem 
Beicbo des IUui|cc kiumc*d. Man amt den biinoMo 
Zustand d«r hgni keBnen, um «feb di« Verlegenheit n 
malen, in welche der jan^t Anfängrr gerilh, wenn er 
dann in seiner HÄnsliclikrii vor das tönende Inxlmment 
I^Tsrizi wird, n jrhiliTii r'; in ilci' Schule auf dem Tische 
oder auf den leeren lastea berum^etappt bat. Wie viel 
hat Jer einsichtige ond ergebene Lehrer mit einem ein- 
■igas BiMig bagabten Zöglinge zu a^in ! Jeder wird 
sagab«*, iaia, ao aBciabm «a iniiMHrin ist, die jungen 
Kräfte in Bewegnng zu setzen und zu erziehen, es den- 
noch höchst mühevoll ist und alle Anstren|riin|:;en erfor- 
dert, vorerst nur einen Binzigeii in der Musik .1 unli i 
weisen. Preilieb, würden alle die tonlosen Streifen oder 
Taslataren aaf einmal ertönen , was würde man da bcH 
na nisteal? Wean aeboa dar eiasda aatarhcblala 
SaUOar dem Ohra daa kaaalfallbtea Labrata Gewalt aa- 
tbut , wie erat eiae Aaaabl voa aohl bis secbteha An- 
nngern? da wfisste ich aiebt, b«i waat an verbessern 
nDr<iTi^eit, und die Folge mässte sein, von selber das Ab- 
speriungtsystem eiozufSbrea, nnd jeden für sich vorzu- 
a«hmen. 

Dies führt von selber aof die oben angedcaiClaa Gr- 
tirterangen: kann denn auf mechaniscbcm Gdriatai «et- 
ahaa doab dcf Ualerricbt aaf tealaiaa TaaiatvraB aiq^ 
Mrt, aia gaaetasdnftikiber Unterriebt Vider to eiaar aal 

derselben Zeit slallRnden? Ich Esf^p : nein! Nor das 
Inlellecluelle kann geraeinschnti lirh ausgebildet werden, 

weil es dorch J.i', ;;''rriri.',S(-'-:iFlliL-he Medium lii-i S|ir;irLr 

mSglicb ist. leb will uicht sagen, die Stufen der in- 
lellactaellen Begabung minder reich veracUaden sind, 
ata die der aeebanisobea. Aho> iea« aetiaa calatica 
Tbiti^etleo, dieaa k«rperlieba , i. h. amaHadlldiere To 
Baltegang. Dort wird ein geistiges Begreifen, hier etu 
ktroeritcbes sichtbares Greifen vorausgesetzt. Die kör- 
perlicbeo Functionen sind aber uicht so elastisch, so rasch, 
als die j^eistigao. Deukeo kann ich in einem Augenblick 
ao den Kaiser von China nnd an SebweizerkSse aad an 
Tabakspßanzangen nnd an daa Vatarlaad des Hjdrar- 
Ghos u. dgl., während ich oieht voB dar Stalle rBafca. 
Leibiith diaH ada» aiebt I ! Also wäre aoeb sehwerlieb 
mög<i«b, Biiefiia b«fdea Aegen acht oder mebr Scbalern 
rnzB* (-mlfii , fTtifmd, ob sie ricbtig greifeo, ds Ich nichts 
höre, sondera den (jebörtlaa darob des Sabsion zu er- 



isl lalbal dar «aaigar bagabia SeUilar daa üi b i ri e g aaaa 
nStzIteb. Wean dar Labrar aisaliah aiah gMMbigt aieht, 

mit t. Di FrKleren «ich vo^zu^$weise aa beschtnigeo, da« 
mit er hinter den iibrigrn nicht zariickbleibe , SO befe- 
stigt er die Brg;iliii'r('ii Lim Sil n'i>'br, da sie anch an deai 
Gegenstände i;t;resseli bleiben, «cingsiens hsben sie wie- 
derum Gelegenheit, die eelwiekelade Kraft der Lehre und 
die Kaaalgadbtbait des Lehrers kennen zn lernea «ad 
aiab ananaigaaB — eie wicbligar Umstaad, da Mar, 
ohne Ausnabme. einmal wieder la lahrea and ao tüa 
Schuld an der Ifenschbeit abaatragea hat, die er is dar 
Si iiiile auf sich genommen. Gesetzt nnn , der Lehrer 
konnte aucb seine acht bchiilcr in gleicher Zeit, wenn 
er sie auf tonlosen Tastaturen uoterrichtei , uifrseben, 
so wird, wie es mcnscblicher Wri&e nicht anders mög- 
lich ist, hei dem ersten Griffe der Finger »u! die Taste« 
aaglaieh ao viel FeblerbaAaa aad üansabicktea voa den 
SehOlero zn Tage gefSr^ wardea.laas die GedaM dea 
I Lehrers auf hirte Proben gestellt würde, und es kann 
' nicht fehlen , dais alsbald der geschicklere Zögling vor 
dem weniger gliicklicb bcgablen , vor dem ganz tt l) sei. co 
weit voran sein wird und durch die gleichzeitige L'nler- 
wcisuag mit diesem sieb nun zurückgehalten siebt. 

Siad also die Stafea dar Bagabaag aaf iaiallaeiaal- 
leai GaUala aiabl wadar reich, als aaf Mcbahisekaaa, 
so sind sie doch ganz und gar nicht so augenfällig als 
diese. Wir brauchen nur um un» zu sehen; wir dürfen 
ijjr III dio erste beste Weikslail eiulrelen. Hier wird 
ein Jeder uacb aeiuem Veroiögeu besebüfiigt. Jeder £ia- 
, zelne wird auf andere Weise belehrt und man kann sa- 
gen, die Lahrart dea Ueisters ist bei jedem Lebrjongen 
aiaa aadara, abgesehen aacb obanein von dem Teapera- 
meate des lelsteren, lediglich sekea ia RSckMcbl aciaar 
Fibigkeit nnd Fassliehkeit. So wird es bei der onge- 
heuercn Verschiedenheit der nechantscbaa Aalagea am 
t geratbensten sein , die Metbode oaeh ihnen zn modeüt 
and nicht den Schüler derselben anzupassen , während 
aaf der rcia geistigen SpbSre eher aiigemeine Aukoä' 
pfungspuakte an Versland und Vernunft zu finden sela 
oNlahtaa. Maa bat aaf aadarea taabniachaa Gabialaa ia 
dea letzlea Jabrtebeaten Versaeha geaaell , s. B. im 
Scfareiheo und Zeichnen den Unterricht gemcinscbafllicb 
' zu treiben. Man hat Normalbiicher eingeführt — doch 
nicbl ohne Nachtheil des Schtilpr^, wrii» [i vicllcirbt 
zu einigem Vorlbeil für den Lehrer , der da bccjuemer 
fortkommt Indessen dies sind schon Rnoslfertigkeitca, 
ia deaaa »ir von Kind aa aaa ähao — daaa ao aria wir 
dea Aage aafbeblagen, äbea wir ea, «lebt aa dat auiai- 
kalischo Ohr. Aber auch auf jenen eben genannten lecb> 
nischen Gebieten w'irä deoaocb nicht eine gleichzeitige 
Ausbildnng Aller erzieh, sie wird gewünscht, man ist za> 
firieden , wenn sie nur ganz im Anfaoge , in den ersten 
Elementen , bocbslfiblicb in den Grundstrichen , erreicht 
wird. So weil nnn das Ohr als innerlicherer Sinn zar- 
lata , verborgenere Saelea - P^rieliooen in Thitigkeii 
setzt, am so schwieriger ist seine Heranbildung, nnd so 
gut als der Lehrer den schreibenden Sebäler eratabnt. 
i die Augen auftun ni In n , so unnatürlich wäre es, bei 
' einer Haast auch nur einen Aageablick das Obr ao a^lie- 
I üBB, ataar Baiil, die «haa daaaafte lalMirl, sa aoia. 
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Bther icheint mir so^^i^r nirbt einmal zweckmässig, auch 
Dor, wie in .Todr-nn Fi rii^;.?;!«!! iu dtn ersten Anfäu- 
geo , iiIiM- li.is (..Ii'!- eleicli zeilif.' zu hildcri, lu der l nii- 
kuasl« in der Gebörskuosi, utilerwei&ea. Wie «keil 
nben d«oo aacii di« erilcn Elemente? Dai, was intel- 
kotoall u 9'mam kl* Mf Uster d«r AaibUdaag 4m 
OhfM snrikkbWhm, hMMMtmg m glciekt«!» «ni- 
wiekelt werden wie es die Gelcgenbeil erforderl. Daher 
4er rechte Lehrer gar keine Schule tar iUod nimmt, 
die beste ist, oine irlieoidig* Sahri«. 
(Beaclilaia folit.) 



ZK Anfang des Jahres £847. 

Allt"; will ;i t7l sin(;eii : Meuschen und — Drehor- 
geln, l uiei den jleoschen sind nicht nur die llalieuer, 
die, kriiiin dn Wiege eullassen, m inilern anfaDgen» 
«oaderu »uch Kiifrlamder, Kroaten, ftcbweiien, OcuUebe, 
Spnnier, RniMii, Griecben, l'oleo, L'u^arn zu verstehen. 
Au jalsl als Virtuosi-Gandidati die hetperischen GeGide 
ttwinfcirnwnii Besonders in Mailand, dem famösen 
HaapAqnartiere der Grande - Armee der Kehl- oad FW*» 
kiatüar, ist ihr And ran;: so stark, dass daselbst b«rtilt 
«in Singlabfcr von HeDomme 2Ü auf einmal in (iner Stande 
unterrichten rouis. Muiiiplizirt mae aber das ,,Wa8" 
mit dem ,,Wie" wird jetzt gesungen? so siebt man aa 
«inem masikali»cbea Abgrund. Van den ileroeu der 
•NW iUlienisebea Oper genieast man Roumi und Pa- 
smd kaäai mär j Mmwdamit will mm aidili BeUmi 
m» icSnaa ftut Opan iat 4aa VeiMbwiad«« mIwi 
Ricci ist beinahe ▼er^ssent Donizeiti mirA man bereits 
übersatt ; l^erii erhSit sich blAs als Modewaare uad iat 
»o fiiit als r> r ii|{; die Übrigen zahlreichen Maestrini sind 
nklil euiiual der Sclialleo der obeabeaaanteii. Aeltere 
Opera geben : wer wird es bei der mosikaliscben Poly- 
nalhie der heutigen ücbnarrbartgeoeration wagen? .... 
Das qualitative Was befindet sich aber in einem weil 
klislkhma Zanteoie da daa fiiMililiM. Daa sait 
itwrün {• der Opw ▼orhorrsefcmle ainliefc fad» Seilj. 
mealalc, die geckenhafte (!o,][irtterrr, L'f'/.ii^rt^ Eitelkeit, 
der dramatische Uniinn. ist [infii luctir zu «i tragen. 

An ernsthafte (•ifs.iii^'^iuiiirii denken dii- Alli-rwi-tn;::- 
atea noch, und ou so weniger, al< bei der beutigi-a 
aebr aulre«faa4ta Oper die bald fertigea Virtaosi sebnell 
däf«li «Bdef» MMltt wwdtn miaaiit« md italiu jahraas 
jabniB Bwnpt, AMriaSt AaiM, AlHaa, wo mm aiah 
dberall an dar italieMiebM Oper laben will, mit Siagern 
versehen mnts. Die nelodraoatisebe ladustrie bat ihr 
Aome erreicht. Di< iii |iresarj, die Tbealersensale, 
die Presse, welch* in emandergreifende* Perpetuum mo- 
bile ! Maestri und Sänger debuliren jetzt umsonst »der 
für 's Geld, d. b.., sie setbst lableo die impresa, oder 
fladeo einea Mi<Mi.4m. Iat M eiobl Modewaare eines 
wtldaa «Mb aar höchst selten 
«dar ftr weaige Exemplare, die 
alleraieisten uur gegen hiare Bc^uhlang von Sriun des 
Caapoaislea gedruckt. £3 ist nun so weil gckammcD, 



für Singer, Maestri und nn lere Componisten batteo, die 
sieb praenoliren lassen , utu ihren Schweiss entweder 
gratis oder lur'-; { H:i Jentung wie otn ri ) .T-.zubie- 

len : glücklich der schnell vorrückt. Mit der fast gaBB* 
lieh vou Profanen io der Koast, nur iassersi seilen 
von »dir dürftigen äaeUMsaarB balia»dallea Opara« 
Joarnalistik siebt «a ia Balvaf daa ialidM UrtMli and 
der UnparteUiabkait ganz aad pr betrübt aaa. halten 
bat üherhaapi keineo einzigen cmbeimiaebea leklea und 
soliden musikaliscben Kritiken hiezu gehört ver Altem 
liefe Kenntniss der ieehnlscbe« tNtd ästhelisehen ToRsetz- 
konst. Wer würde es aber auch wagen, iu Italien «in 
gelehrt musikaiiscfaes Uribril drucken zu lassen? das 6a* 
rf^le was ihm bevorstiode, wlre: tüchtig aisgelaaH 
sa wcrdan. Die Drdwr^elpttt, die jadaa bealigm 
•ikaltfehea ttackerbiaaea iai Vertaafe der Steil "NOiMO, 
sage Luuderltauseudtnal aoflriigl Cweiehr rcsieclable Zahl 
arilbmelisch streng bewiesen werden kaiui;: diese fre- 
chen, zalilrririii-ii [wi vili'i;! rtr n Ueltler, von denen man 
behaoplet, sie huren ihr Geleier ninhl, weil axe tu sOBtt 
nicht ausballen kürmlen, nur an ei&em und demselbeB 
Tage bei 100 Mal daaielbe StSekdMa ibm Ohren tw- 
sawiavai «arwaiaUlebaa dia AUaa Mit* mi aacfapfeifenda 
UcttM voUaada. Fir den Gabildale« aad Gelehrten, 
weiraer das Unglück bat io den Bezirien zu wohnen, 
wo sie Tag und Nacht ihr Wesen treiben, sind sie eine 
wahre Ilollcnpein, und er bat auch die traurige Gelegeo- 
bcit, zu erkennen , wie alle ihre Stücke, von verschie- 
denen Maestri, denselben Teig, dieselbe Form, das Geist- 
lüdteude haben. Mit unserer beuligen masikalischen Kul- 
tor iat «B aaak lakkl xa arklllren, wie io dar Opar alt 
BiMnalioMeitea beklalsdrt werden , ja Purere natAea ) 
wie in üffenllicheu BUttern Maestri mit einer ktCmmerli- 
ebeo Schule *A% gelehrte Componisten , aU sublim , als 
Autoritäten erscbeiu n liein Wort von der Kirchenmu- 
sik, der eiuzigeu, welche den musikalischen Volksinn zu 
veredeln ia Stande isl{ mit üasserst wenigeil Aua> 
nahmen exislirt sie nicht in Italien, änmma SDromarum t 
Maestri, fast keine mehr; Sänger, aekr oder weniger 
«tlalniiiaiga, int üabatlaia, and vaa aiir karsar Daaart 
die Operamaak aalt RMtdä, raflMrt , deatillrrt aad eia 
[nit gernianiacben und gallischen tngredicnzi' n ani Igemir. 
tes, lärmendes, lobendes Einerlei. Wie wird d u Alles 
iTidcn':' Wild [iiaii das (l|ii:iTilheiite[- scbliessen ni iis\r;r'.. .. 
Die von der Kuosl zum Handwerk gaaaakeae Oper he« 
findet sich im dritten Stadium der Salwiadfaabt| 
vaaa VmmA iai iailaag sa bafba. 



N A € B Ä I O B.T 



E R. 



^■liii S' udershatuen. Unter der i'c- icriing des jelzi- 
geo FurslCD , und namentlich unter der Protection un> 
serer Fnrsiio, welche sieb bekanntlicb selbst mit vielem 
GUklw «af daai GaiMla> im iäaderoempaaitiaa «ersaeht 
bat, habea aaaera aMrikaHaabea KaeHnd» eiaea er* 

ffpulifhrn Aiifschwuag genommen. Die Kapelle i-t nieht 
uohedQUlend vermehrt worden^ und wird in ihreo Lei» 
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fil)«rlrofTpii werden, walirenJ unser* HinnooiiTriusik t;e- 
WIM dreifil mil jedem derartigen Intlitule in die Scbrao- 
keD Ireteu kaoo. — Die bekaooten Concerle in der ro- 
■MliseJien ParkuUge — dem •. (. Lob — bMl«bM 
•neb jelit «Mfc fort, oad wir boloa oi Hhnb tut olMa 
M iaokeo, iau wir trotz ooserer Abgetebiedeobait nil 
alloD ototikaliicbeo Novitäten von nur einiger Bedeulaog 
bekinat gewordeo tiod. Von den ritu.fliit:[i Mii^lieilt- rn 
unserer Kapelle verdienen, ausser uoserem Kapellmeister 
Urrrm€uut , die ebrenvollsle Erwihoung Herr Zenker, 
als Trompeter; Herr tVenkel als Ciarioeltial; Herr 
Bimmdttots als Cellist; Herr HeintU, Bruder des be- 
kaum Hmdl, als FlfiliMj «• Uarrai Gebrüder Hoff- 
mmm «h Oboblen; Roir mmam» Pagouist; Herr 
Mayer als Hornist. LeHH W werde mit Herrn yivier 
dreist rivalisireu könnea, wenn er es verstände, Seifen- 
blasen ZD prodaetren, nod weuu er es seiner nürHi;; 
hielte, das uralte Knoslslück mit den vier zu gleicher 
Zeit geblaaeoeo Tönen aaszabeatea oad demselben, gleicb 
Vivier, eino Wiebligkeil m ceboi, dU et oiebt kaU 

Za erwibMO iel a«A, oaa vorkihaiaimSnig aelico 
M viele iBohlige wd woekere Dilettanten anzolreffen aein 
■SebtOD, ali bei ans. Diesen Umstand wnsste anaer 
wackerer Kapellfflei.iicr in der Art glü'ckiicb lu benutzen, 
daas er unter Heracziebang jener Dilettanten bereits im 
Jabre 1845 eiaen von allen Kanstfreundea lang geheg- 
ten WuDscb verwirklichte und mit einem Orcbeater- oad 
Gesang - Personal von 150 Mann den ersten TbeO TO« 
lieadalaioba'a „Paabu" aaflibrl«. Oaas diene greaa- 
•itige Meieterwerk aaeh bei aas dea tiefatea Biadraek 
hervorbraebte, bedarf wobl keiner Frwnhnung. Später- 
bia hörten wir in gleicher Weise die siebea U'orte von 
Heyda, and es draug sieb uns dabei abermals der Wunsrh 
aai, dass es gelingen möchte, unsere vereinzelten Ge- 
seagakrifte zu einem Ganzen zu vereinigen , das im 
Stande wire, nas öfter, ab es seither der Fall wer, 
Oralorifen nnd dergl. gröaaere Werke ur AakSraac sa 
kriagea. Im Aafiage d. J. iit ea ana naaerem ittrr- 
matm , deaaen warmes nad lebhaftes Interesse für die 
Kunst wir nicht genup rühmen können, gelungen , auch 
den vurrrwälioten W'unscb zu realLsireo, indem er einen 
Gesangverein (für gemischten Chor) constituirle, welcher 
am Cbarfreitage d. J. die Reibe seiner öffentlicben Pro» 
daoliooea mit Spobr's letzten Dingea aater dem enlaeÜa- 
deaaiea Beifall de» PttUikaei erSlMte «od vea deai «ie 
nae Nr die Zakaaft aoeb dia berrNebeiea Geeiste vor- 
sprechen dürfen. Nicht minder bereitete uns unser Herr- 
marin auch in dem vergangenen Winter wieder mehrere 
äussen^i genussreicbe Abende duri^b die viui ifim arran- 
girten Quartell-Soiriieo, in welchen wir namentlich Ge- 
legenheit hatten, seine Virtnosilil im Piaaoforte- nod 
Gei^enspiele zu beweodern. Daes die gewiss ja jedtr 
Besiebaog gediegenea Leiatoagea der Qnrtelritiea (Herr 
KtfeliaMitler Herrmam Itle Geige, deaaen Brnder Carl 
Her fmttMM Sie Geige, aeaer waekerer Sladlmusikus Bar- 
thel Bratsche und Herr Himmeütoss Violooceli ) aucb 
auswirts die verdiente Anerkenoong fanden , mag am 
Besten aus dem günstigen ürtbeile erhellen, welches von 
wwtter'sMfe'' ihr derartigee^pMlj|eQUU «rordej aad 



ferirt haben. — Ganz neeerdings bat onaere Kapelle 
dorck den von Uagdebnrg hierher berufenen Goncerimci- 
tler UUrkk eiaea Zuwachs bekommen , für welchen 
vir iai lalereaae der Keaat nicht dankbar geaag aeia 
kdaaea. Berra ü.'$ Virtaosiiit auf der Geige M m 
bekaaat , ala dasa wir kier aaak eia Wort darüber M 
veriierea biileo, end es koaaie deaa aaak alakt MUa» 
dass er schon bei seineta P raket pi a i atob dea aagatWI- 

Icn Brifall erwarb. 

Endlich wollen wir noch erwähnen, dass wir za 
Ende ooserer diesjihrigen Thealersaison das Vergnügen 
ballea, eine Oper (die Hochzeit zo Venedig) aofäbren 
la tebea« di« ia doppaller Betiekuag eia reia vaterlia- 
ditehee Pradakt geataal werdea aiaat. Der Verf. des 
Libretto ist Dimlich Herr Carl Hnffmann, Mitglied un- 
serer Kapeile, ein in jeder Beziehung gebildeter junger 
.Mann, der Componist aber Herr Frunkmlierger , wel- 
cher gegenwärtig noch bei noscrem btadlmosikes Bartköl 
condiiioniri. Elae to beiebeideae S(*il«"f Wirde gewiM 
I der AnlÜbruag teiaer Oper aa aaderea Tbealarw ■■ibar- 
j sieiglieke Hiaderaitse ia dea Weg gelegl kebea. Um 
; so grfisserea Daok verdieal detkalb aaser Kapell- aad 
Tbeaier-Inlendanl. Herr Okerttaltmetrter v. Wormb, daas 
er den beiden jungen Leuten (lele^M-nl eit gab, ihr Werk 
zur AufTübruag zu bringen. Ks wurde uns zu weit 
fähren, weiyi wir den Text sowohl, als die Composition 
eiaer griindliekea Betprechnog unterwerfen wollten. 
Aber das müaeea wir bnUg erwähnen, dass Herrn Hoff- 
mmm't Text, weaa er «aek vielleiekt kie aad de aaeb 
aa ippige Aaswiekee dae jogeadliekea Pkeataric-Reiok- 
Ihums enthilt, dennoch gewiss viel Talent verräth , und 
und dsss Herr //. in diesem Genre dernialeiost unbe- 
stritten recht Tüchii^rs Itisifti wjrd. Eben so gUubea 
■ wir, in Herrn Frankenberg ein nicht gewöbniicbea Ta- 
' leni für dramatische Coaipoaitioo erfcanat zu babeo. Die 
Oper fand bei dem ioaserat aakireiekea Pablikaai die ea^ 
sekiedea tnastigale Aafeebne» aad Dichter aad Geaipa- 
aist wardea m fetaaUedeaea Halen atlraiiaek b attai^ 
gerufen. 

Das unj^eHibr sind unsere musikalischen Zustände, 
1 und wenn wir auch nichts von reisenden Virtuosen za 
erwähnen balirn, da da^i ganze Heer derselben (mit Aua- 
oahme des berühmten (1; Flötisten RitUr oad dea anch 
beribaileren (!!!) Pianisten und Orgaaialcn Kardini) 
bei BM victleiebl aiekl aeiaa Rackaaac an Gndea kaft 
aad detkalb Soaderabaataa bei aaiaee Thomphzilgea liaka 
liegen lässl, wird man doch sogesteheo müssen, data 
unsere Stadt ^er.ide in musikalischer Ueziebang aicbt 
ohne mancherlei Inti resse ist und wohl vefdieala^ eia« 
mal dfeotliob beiprocbea zu werdea. 

n. Cmi. 



Enml^furt a. 'H. Gegenwirtig gastirt ia Praak- 
fort etoe ITjtfarige Singerin Präul. fValdkmuer aaa 
Stottgarl, und macht ein solches Furore , dass das Tbea- 
' ter-Podium , sobald sie es betritt , einem Blameogarten 
gleicht. lu der Tbat vereinigt sie such alle Ingredien- 
1 siea sa einer aaagwMiekneleB Soebrelte, «od beaital da- 
I bat dat. «M vialaa ibrar aiigambwaMen abfabH ii»> 
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Uik ^flaiMs. Sie gib «e MritMM in Ukum «m' i 
Fnii, in dn tHagMMll«B Mfd i« Raben, die Bagineeti- ! 

tochter nnd xwet Mal itt NachlwandlKrin , welche letz- 
tere Partie Meh gant ibr Genre zu sem scbeiiii. Nur 
iat sie offeabar iio«b zu juog, um hinter rin.imier so au- 
etrei^ede Partien zd aiogeo, aod wir ralben ihr daher, 
deneo lieb aoch so lange «ineei genpehcD Siu- 
10 «iilerverfMi , bia ikr OffeiHaiie die ceböirige 
•rieagl bat, wd eie iei Stasde iil, ibre HMiiicr 
gebSrig mit eiaaäder zn Terbiedea. Ba wir« Seeede, 
«ane so aeböBe nhigkeilen and Millel niebl ibtr ein 
LlStniiD binausreichen tollten ! 

Lorlaine't üadine ist hier mit brillanter Masobi- 
naria (vod tierrn Muhldorfer) lam ersten Mal über di« 
Biibne geg;angen , bat naeb kähnea CensarslriebcD sehr 
gefaiiflD, und wird sich dcmoacfa wohl auf unserem Re- 
eeitair arbaltaa. Viel wird wieder iber den Wertb der 
lleeik feetriflea. Deeb aiad die SeebverslindigeB darü- 
ber eioiK, dass sie Lortsmg's relebes Talent auf s Neue 
bekuudei, und er in diesem Werk wabre Scbalze der 
Harmonie nicdcrycleRt hat. Von einer aphoriatisohen, un- 
nihigco uod ianiasiiscbeo Urigioalitat verwäbtit, wollen 
•B eine solide, klare und nicbl nacb Effecten Jagende 
■ehr elanben. Aber itorUmg Um'' es gel teia, 
, die Sebliebierin elke fleallee. wird eet- 

C, G. 



saß 



London. Die beiden hier lebenden deutschen Ton- 
kÜBsUer der Pianist Adolph Gollmick und der Harfe- 
alat Obertkiir babee aacb einem am 3Ü. April iia eag- 
ttiehea Slylee gegebeaea Concert (io den köoigliebeB 
GeaeeelaUen üeaeeer Sfaeee) aeeb drd fibreaeeaeeito 
ia WiaterleB»l]«aee veraaMdlet, die «aler deai beaea- 
deren Schatze der Ladf Caue standen nnd sich einer 
eehlreicbrn Noblesse zu erfreuen ballen. Nebst den Ver- 
anstaltern dieser Matineen wirkten mit: die Sängerin- 
aea Elide Fagiani, Misses i^»e and fVilliam», Madame 
tbutpel und Miss Novello ; die Sänger Brandl, Knispel 
■ad Sig. Alutandro GtUif die CUriaetlisten Sonnem» 
ktrg aed Lohwk; die Cellialea Hausmamn aad Piattif 
der fFmttemwm} der Heraist ^ifMeeA; der 

Oeilarrisl SektitM nnd die junge Pjeatstia Oeaaeisellle 
Le Voq , welche unter Aaderem das grosse Trio von 
Mayseder für Ciavier, Violine nnd Cello, von Herrn Goll- 
mick (ihrem Lehrer) nnd Herrn Hausmann begleitet, 
Tortrug. Oemois. Le Co^, eine unserer besten Pia- 
aieüaaen, erregte durch die Lieblichkeit ihres Vortrage 
aUjMieiBea BeifaU. Als bereerlreleade Eaaeaible-Slisba 
eiad ni enNtbaea eia Dae Ür Hiae aad Harfe, v«a dea 
beiden Concertgebern anagefSbrl, nnd von J. Rommel 
und übertbür arrangirt. Es führt den Titel : My beart'a 
00 thr Rbine (nach einem deuiscbeo Liede von Wilhelm 
Speyer) und wurde eia „Soevenir de Pieebek" Torgefdbrt{ 
firner ein Original-Tria fir PMMa, Gtariaetta aad flan 

€eiegealieU Aidel IWbMat ilasee geeigDet, 
e des juagea fhOmSek aa erwilae», des dea 



•atsl werde. Es ist bei Sobott in Mainz nnd bei Willis 
in t.eBdoa ersebienen, und von einem New- Yorker ße- 
urlbciler, dem Herrn Chevalier de Cbatelela« ia dl 
eogUscbea Blatte sehr eopfohieo werden. 



R 



Herr JUmikdir. ßr. Stade in Jemm mls 
Symphoniecomponist. 

Die neue, bereits früher in li. ßl. beiläufig erwähnte 
Symphonie des Herrn MuMkilir. Stade in Jena bat bei 
ihrer ersten ufTcDtlitbcn Aullührunjf in dem letzten der 
gcwdhnlirb .statthabenden akademischea CoBserte , deren 
Reihenfolge überbaopt viel Erbauliebes daibel, dea leb- 
baftesten Beifall gefunden, ia Folge dessea deai taleaU 
▼oUea VerbMsr. dessea vielaailiges, eifriges un<l i rfoig. 
retebee Wirkea aad Siraben für die Hebung des städti- 
schen Musiknrsens überhaupt «ich von Jabr zu Jabr 
einer sleigendi n Anerkennung zu erfreuen balle, bereits 
mehrfache, ebreuvolli: lieweise von Achtung und Aue- 
xeichnaiig von Seileu der Akademie sowohl wie des Pn- 
bjikaais ee Tbeil geworden sind. In der That gereicht 
dieess Tonwerk der Dessauer Schule, aus welcher Herr 
Stade hervorgegangen ist, sn grosser Ehre, nnd naeb 
sweiaialigen Hören desselben, so wie nach Ansicht, der 
Partitur, zweifeln wir nicht, dass es auch an anderen 
Orlen und ohne die uomiUclbare Einwirkung der in sei«, 
ner nächsten Umgebung so warm anerkannten Penön- 
liebkeit seines Schöpfers jenen Beifall finden werde, wel- 
chen freilich in unserem lieben Deutscblead gewiibatisk 
nur fremde Künstler zu gewinnen pOegea. 

Segieieb du Heutlbeaui des ersten Satzes dieser 
Sympbeaie Iii so riletlicfc erbaden , es atbmel eine so 
kerngesunde Natürlicbkeit und Lebensfriscbe. und ist da- 
bei so reich an ergibigeo Motiven, dass es schon von 
vorn berrln fiii tjünsliges \'orurlbeil für das Talent und 
die küustleriscbe liiidung des \ erf. erwirbt, welebee sieb 
denn auch überall, im weiteren Verlaufe des WerlH8('iai 
erfreulicher Weise bewährt uigl. Wir fiifea es 



A. AlUgro. Streicbiaartetl 




Tilah Hiebt ÜaMr dwf lab isbwelgea'« ftbrt, biet 
aahr baliabi, aal e«a iMfeU WNria^BBfliaaha ib«^ 
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bei ood bemerken dass es einfach, uod, wi« «S fticb Toa 
Mlbst verslebt, vorzüglich im Millelsaliei in g«««lidter 
McMvolUr VaiaiMtiiag tcMlMUI» 

Eben lo friieb eifaNn itt dar' «reite Haujitsatz, 
OB Scherzo, wrirlirs in seioer rhylhmi«cheD Lebendig- 
krit und heilerereil luelodiscbea Haltung im Trio sieb 
in so hobem Maassc die Gurisl drs Publikums gewonnen, 
dass wir es mebrere Tage laug fast auf allen Wegeo 
and Stegeo aommea und bruaimen, trillern und pfeifea 
bätum, W«Mle wui aber ia 4iei«r PopoUrilit ein Zei- 
dMB VM Triviaiilit wkMMB , w wlne mn unierem 
Vwf. eben to Oarwllt Ikna, wie etva ciaen Moiart, 
Web4sr o. A., w«bb man lo maaelia ihrer allgemein an- 
sprechenden Compositionen , weil sie alsbald so tief in*s 
Volk drangen , für trivial erklären wollte. Einen wir- 
kungsvollen Gegensatz gegen dieses überaus munter und 
lebensfroh forlhupfcnde Scberto bielel in seiner ernste- 
ren Haitang das folgende Andante, während das Finale 
all fionriger Erguss der kcekilaa und ibermätliigsien 
lÄna deh geltend maefat, in welebeB abcfmala Interes- 
iMta Züge pinrr fristvnllcn Combinalionsfabe hervor- 
treten. Namentlich isi darin ein Gcdairic« des Scberso 
in rbythmiaabar Itewandhug a» gaaeltekt ala «rirkaaM 
benntKl. 

Erwartet man nun VM US als gewissenhaftem Ref. 
aneh die Angabe der atwalfan Miagel dieses Werkes, 
so lüinnlen wir da aoleiien, «bgeaehen res einigen Rlei- 
Birteitetti etwa aar eine gewisse verschwenderisebe 
Deberfille hervorheben, welche sieh da nnd dort im 
ersten, vorzüglich aber im letzten Salze bcnierklkh 
macht. Es ist dies iudc$$ ein Fehler, weichen unser 
Componist mit den meisten Jün^crea Kunstgenossen bei 
den ersten Versacben auf dem Felde der Symphonie ge- 
mein hat. Mit der Zeit wird er schon sparsamer mit 
4aa Gedaakaa «ad Knaalauiiain wiribachaften leraea 
md dan aoil h dar Mmik daa Wort bawilrt Andent 
„Uit Vielaat kmm mb am, nil Waaiga« lilt aan 
Haas." 

Wir Hchliessea diese Anzeige unter der dankbaren 
Vanioberuug fiir den Hrn. V'erf., dass er uns durch sein 
Werk einen wahrhaft erqulcklicheu Kuusigeuuss bereitet 
balt nnd mit dem Wnnsobe, dus dasselbe bald auch an 
n n de w n Ortaa nr AdRftmag gelangen und abemula 
Zengniss geben wHgp» via wenig wir Deulacben Oraaebe 
haben, ans Masik osd Masiker von Frankreich herüber 
XU holen. Lernen wir nur unsere eigenen einbeimiscben 
Taknte, welchen sich Herr Stadl- in dieser Symphonie 
in rühmlicher Weise beigesellt' bat, vorartbeilsfrei and 
map» ohne Neid and Missguast würdigen and aner- 
k«Nien. 

Hanr Maaikdir. Stada hat, anaaec diMar SfVfhaflia,; 
■anna naa ■anfan iNBun unvannran gaaannaaan, 



Und danaaeb gibt «a Lanta, walahe aioh niekt entblüdesi, 
inag« RibMilar, mmm ab Ihre Warka ein oder awai 
Mal an TarailiadauM Ort» «ar Aafttrang hiinM*«» 
so in dem BailUI dea PabUittiB den a in i lg aB Lein Ihm 

KunstOeistes , die einzige Aufmuoternng für ihr dornen^ 
volles Streben zu gewinoen, alsbald in boshafter Weise 
des Ebrgeises ond der Ruhmsucht zu beschuldigen. Thut 
man dies auch bei jungen Malern, wenn sie ihre Bilder, 
wie es Öfter gescbiebi, an 5 bis 6 Offen zur Ausstellung 
hringaa, adar bei Salanvicinaaen , wenn aia ihn Stäsfc 
lein daa halben oder gaman Europa vectfeamelnT I» 
gehört wahrlich unter solchen Umstünden eine unver« 
wdsllicbe Kunstliebe nnd ein fut übermenscblieber Math 
dazu, wenn jüngere Tuakiinsller sich an grösser« Inslru- 
meutalcempositioueu wagen sollen. Sie treten da auf 
ein Feld, auf weichrui es unter unzähligen [Doraen 
wahrlieb nur wenige ülumen zu pflücken gibt, and aaeh 
diese wenigen verkümmert ibaen nar zu oft noch der 
Dttmen des Kflestlerneides, der aoa einaial kein aadam 
Lob, als das eigene, zu ertragen veranf. 

Mögr Hl ri ti Sladr das (Ilürk zu Theil werden, für 
die volle Eatralluog seines scliüneo Talentes einen ge- 
bahnteren Wag n indaa, ak aa Mder in dar legal aar 
i Fall ist. — 



SingüboMan mit Begleitnng des Riano. Vnraehnle an 

den oti Vocalisen von fiordogni, zum Unterricht em- 
pfohlen durch die Professoren M. Bordogni, Dapran 
•nd Poncbard, von Jiinansna. Pk-. 1^ Thir.» hni 
Schlesinger in Berlin. 
,,V'on allen bis jetzt erschienenen Voealisen (sagt 
der Verf.) worden die von tiardogmi ela die wirdigalan 
erkannt, um ab Bialaita^ nnd llnbaigang nn nUan mS^ 
lidMa (7) Gesangstficken aa dienen* flerade dämm, weil 
sie vollstSadig sind , und alle Sebwierigkeilen des Oe- 
sanp;rs umfassen, rrniss mau den Schüler auf diese etc. 
vorbereiten." Theilweise sehr wahr, denn die Bordog- 
nfschcn Vocalisen vcrdi<iii:ii die allcernciusle .Aurrkcii- 
nuog, obwohl sie keineswegs alle Schwierigkeiten des 
Gesanges flkerbanpt nmlasian, nnd der Natar der Sache 
naeh anah aiaht narfMaen kfinaan, denn der hifl«iaab 
beaehnitn SIngar wM« n; B. ImaNr neeh hei deninehen 
I Gesangscomponislen auf unerwartete Schwierigkeiten stc 
I ssen. L. Jansetuie's Singubnngen siud in mehrfacher 
Beziehung recht brauchbare Vorstudien zu Bordognfs 
Voealisen, die aber leieht um das Doppelte vermehrt wer- 
den könnten ; Jamsentia hat nimlich einteloey ihm gerade 
aehwierig diiakeode Passagen dareh bamogaaa MotenH- 
gnren su. erieieblem gesucht nnd dies ist aender Zwdfal 
aut praktischem Gesakiek geaohnhaai aber mit gletcheai 
Beehte konnten ebenso andere Passagen paraphrasirt 
werden. Kine systematisebe, mögliclist korze Solfeggir- 
schule, mit besonderer Rücksiebt auf deutsche Gesang- 
muiik, ist zur Zeit immer noch nicht vorhandrn. Soll 
es auch hier besser werden, so müssen vor Allem unsere 
angebenden Vooaleemponisten die alte ilalianiaehn Sol« 
fi^ickanat eben aa fnt aladica», via dan Cuatnpnnal« 

bfea imliiiti S^ar Uidan» aih mtmm aaab Uhnr 



uicjiiizcQ by Google 



088 



1047. Augast. Nr. 54. 



d80 



die die OeeOgfcMH ibeoreliicb begründen, 
ver eUei Diaien «ach grOndlicb gei>Udeie 
für des IbiM&eliieb «rzieben. 

G. iS'irg. 



F E ü I i X B ton. 

DU iltaalrirU Zaitgo« eaUilt ilM AbHMi^ 4tr M des 
' ■ CaiMÜMa -n tet tcHMImb HMnlUt (•■ 
dtaM MUMr. S. 4M), a* stigl Mf «laM Ml« •iiM lard« 

■it 4m Harfe, ob dcMca HiU die Mom itt Gt*ta$u, die L«i«r 
im der Baad, ibrea Ar« Mbliagt. Dariil>er die Daiebrift: „Vl**- 
■Ueb-dDiUcb '/.nnfverbmi." Ist HIstrrKrocde die .Sitdiiliiirme, 
daraater eio \V«|ip«n («»»brscSricilich Jai tT-;i!r-i .M j ilt « :i ;i r u) 
■it der Vev'ttr- : „I.'llglao — U FDree." AvF itr taderca ilrlit 
aaler eiarr von Kk-Iifd- und Lnrlict-rkräniea ongebeaea Lyra die 
laaetirtA: ,JE«r«te V<!rj*ria««r«e«t sevierd to Caai •» daaXXVJl 

Am tO. kv$a*l »Urb ia Leipaif Heimrich CotthH/ Portig, 
inu Hilf liad de« CaaMrt» aod TbMl«r«r«h«»l«ra (Olwiit), 



MUiamrla« id 
17 Jikn eil. 



Am i'j. ri: I ?;> wifd )b Lcifoig cin M«Dn«rfetin((fest 

V90 dee v«rriniE;ii-G Maldea-SKo([ervereiBCB <a Coidiu, <ieria(>- 
walde, Geilbaia, Griaaa. Heiaieba«, MitiraUa, RaebUU, Wald- 
kai« aad Lai«Bi( («reiert. Autiardan werde* SVacer aoi Leiaxig, 
Orctdeo, T«f8«a a. a. w. Tkeil aabaea. Hu reebaal aof 300 
Maftr. Dto Laltaaf bat MaaiUlraktar FträtMuH Adam äbar- 
■•OiaeB. Für die HaapUaffubraBf ia der Kirebe aisd aaeb aiacni 
Choräle eiae Malatte voa KMn aad M^ttn'i Oralariea Hieb, 

Ihik^tatM «Ia Watt- «M ~' ' ' " 



Am Ii. Auguit atarb lo Dreides der kSnifl. 
P^Mu Hargtmtk^ M Jakr ah. 



MatmMTf OfWx ..Ol* ^ ^ *■ Wim ■■ 



ThNler M Itr Wim vMm BaObl 
DU 



DU 8M(v«raveD«m x« Leipiie kattea lmilra|t, dem daai- 
gM TlidHifiiiUr aakrert BrleiebieTVBfea n ftwlbravi Ita 
4m VmM m crliMm* 4le fiMMcMbuaf nt dU Sudtkaaie m 
to 4m Maaaa« 4ea Direktor frtl u 



rabea. Dar SUdtMk ktt aDr 
aar aoU 4trVMMmr «iaiaa lakr», (blahNa 

werdea. 



rMbewaliek arl« 



la Laaberf wurde 



Rita iat 
MB 



„Miaa", eiae ältere i>Mr vao 
Xianif mlhmaaBm. 



Prafer CoMcrvaUriana der Maaik J. F. 
iar Uai|l. aebwedifcbeo Akadanie i» Suckbeia 
' 1b araual vm4m n4 hat dm dlarfUlile* Di^ 



Die juKeadliebaa Saopebweitcra , die drei finra MmwaM 
aaa Steekb»ln habea aeeh ia Haabarv Coaeerte (efekaa. 

Aa I. Anr v; wurde dai dritlit LabB«äogerreit xo Weilbarf 
aoler Lrilnni: i lierrcn Maiikdirektor ßfryand aad Euter ge- 
friert. E< n»hmct\ daron Theit die UederUfela raa Weilbary, 
Girsxrn, nntiofrls, WVtiliir, DilleBbong^ BlilMr, ÜMfclllll, llvM» 
barp, Limbarf, L'aiogca, Villaiar. 

Aa 14. md 15. Aa(iut fand u Kobleas daa aiyibrliebe <>«■ 
aaogfeat das alUelrhelolMfcei 6«(Mrrartime ttotl. N« 



ballen aieb, aaaiar dm KeMamen. die Vareiaa van Mal«!, B«M 

and KöIb beibeiUft. AeffeBoaaea in den Vareia wurde dU la^ 
aer Coneardia, ood gerade eie trug aacb bier, wie beia dmlaofe- 

vlÜBisrhfn S'äaftrfeslc , atsprtannlrmiasvrD den Sieff d»%'OB. 

im Mcurtrum m Saliburg Tani neulicb cxvc iBteretaante 
Peierlicbkeii .Suit. Die Profostorcn uuj Mu.uLit dtr Aotlalt bal- 
tea dea Grüader aad gegeowariigcu äc^reiür dcni«JI>ea, I)r. Fram 
•es ätUmmitt ulra laaaea aad ea wurde daa Bild fealllcli anf- 

E' Iii. »•■II Wir «to Coocart vcrbaadea, weria llwire» Cdar- 
baalt m4 ei» fieldgmbaataaher vm OU9 JVMW nr 
BS kaa. 



la dar fraaiSaiaebea Volktkaaner trog Hnr Ch*gara}f, Aft. 
gferdneter von Bayonne , snf Tioferdrütluiijc des Zojcbuss«» »a, 
(Ipb die j[ri)»ii: Oper la Paris vom Staate bi^iirht. Nur I'nru i-ri>lr 
dii- Vnrlhrilc , m.l^c Jjbcr »uth Harii diL' I^aatrn Ui%rri Die 
Anstalt sei Dichli NaticmalL'S , Irio« l'Dapiacbulc juagi r I jd :jte, 
wie et«a der (>|ivra eoniiqoe, ihr Kaperleir icbon »ctl Jjhrco Msbr 
aagrr . aia arlbrt 4aa Uualliah* Snangaiaa ariitakrailfcker Aa« 
i4reBgaD|eB, and «Im «mniaiMe ({aaUa dar fircerlicbatea Mite- 
Mnebe. — Dar AMrdf «04 nnr veraeafta, «her mr aM 1 



MiM Birth , die frUer ia Leif zig bekmal geaordcm «aili- 

acbe ^iiferin, iM bei der glMtm Opir in fMt m|Mallt 1 



VenalWMiliciier Bedtkleu'r i^Mfeuar J. C, Laöt. 



WEOE. MUSIK Af.TFeW, 



weleb« 



'iH2lilm'*ni*H^^ Leipzig 
kcriakm aiad; 



AlardL D.. 10 Eludn cararleri>üaa<> 
Op. 1«. Ut. I. 3. 3. i 1 Tblr. 10 I 



BoehUolts, Anns, Fi 

mit Pianofotic. 10 Ng». 
— — CciattrallBinrr , U, l 



i>. le Vidm emc 

Ngr. 



mit Piaaefarte. 10 N^r. 
l'avctas Ne laachas paa k la 



i Mctas I 
5 Hgr. 



DuFMrt«, r., 19 Daaia 4a 
forte. Naae Aaagabe, ilal. aa 

aa Ngr. 



accaaa». di 
Part. 1. 8. S. » 



Nr. IT. Ito 
Nr. Ä. — 



, Lied aai Uadiaet Illi «m b : 



tortelaaf, 

jungen Jahren. 7i Vgt, 



Arie .. d. WaicMdmMi Wir 
llr.'tl. — [ " J 4. WiidacbMc Ma 

Tlini I jnile. Ii Ngr. 

CUnlÜHrlimiilt. Faalaiaie aar l'apera 

DoBizctti faat la l'iAM. Op. 17. 88 N| 
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Op. 1S4. 10 .Nn 
IlOrtelnS« A>| Umdiae. Uprr für dm l'iaiiororlc lu 4 Hioil-n, 

■rr. Ton F. L. Sckuberl. I;ilr. 
dUBti^ra, H. C>; SelklUl<:iifalirt'<jalapi> für das i'uin«li>rtr. 

üt. 30. iO Ns'- 

Derirlbe Tiir Pianoforlc zo 4 fliadfu. I^t N|;t, 

Hlaj'pr, f.. V»li« «rr. po«r le VUau k 'i unu.i-. (i' >|.r. 
ncBdelM«h»>BMPtli«l4]r, F., LicJ» und Gctanee 

ife i SitfiHMt «Iii BiglillHic An tjnitam. Ifr. t — 10, 

4 « N|r. 



I MO. Mr IMmi rJMr iViMif 
Op. M. ITUr. 

nracdl MM «tgl. d« QHbnten. Op. ISI. 4 TUr. 18 Ncr. 

DiMcUc mit htfUiluag de* PUnaforic. 9 Tblr. 10 Ngr. 

tttelUt E«y Raataute für Baritaa all EUIa|;c in die Oper: l>«r 

WaflbvMWM VM Lntibf 1 BtgltMHif im Phufata. 

Op. 8. f# Ngt. 



H<y«r, F., S DitatitmcDl» Mt ic* ■•üb i» l'«p. s J Dae 

PMcari. Op. 93. 
9 Faalaiüct brillaBlea, Nr. 1 La fill« da rtjimcat, Nr. S. 

Dom Sebaaliea. Op. U4. 
BlirS***Aller, Fr., Les PrinUaii^ra, SPsIlsis ; Nr. I Fglaa- 

tiue. >r. H Brunelle, Nr. S Brnrdrlla. 
€3lirillt %.t I'>nUi>i<- dr talon tur dcf Bolib dc l'ap. i Le baa- 

quH de l'.nl.-.m, , n^. :,'> 
MlkrCAllhoii, fcu, grandc rabe. 
PcDcll«, nlte MltaHll. 

RoMUea, H.. brillwda p. i«« ■Müi iaChrUtophc 

Colamb«. Op. M. 
SteTenicvs* J*» Ui StrtM> Cmmp iI w pw I« ^«Iod. 

Op. 0. 

Snuveoir« de Dam SebasUca , morceaa de ialao. Op. 10. 

K>t I«* MUm* k 4 »aiM «w Act ««tili d« r»p. < 
rcdidr. Op.14«. 



In Uacrcm VcrU(;r ist mit i'^iginlhumsrcrlit cnchicoCD : 

CllUi ZOLLNfiB, 



MiCM Klner- 
ItTUr.- 



10. WKtmtt wtA 9tmmtm. VHte 

r>:riir*r crschriDt binoca Kiincm v in i!Mn> thr n CmpnllleB t 

Die BnnilemtMteai) rar 4 Maiiner>iimni<.'a. 

ilesel * 8««11. 



Bei Krniit Fieladier in Leipzif; i>l cncbirnca, tmd 
tarck bUc Bacb - wtA MatUwUeBbaBdlaageii aa betlebea 

Jkektt, C. F., fiaTMverke dei XVI. udXVlI. Jahr, 
buoderls, oder sy*leiiuiiich>chroiioliinMba Zusam- 
meastelluDg d«r in diewo zwei Ja(irh«ii4erteti gc- 
draeklen Masi.krui .Nehsl dem Portrait des Ver- 
fauen. Gr. -iiu, bn>sch. Preis 2 Thir. 15 Ngr. 

IJbIi^ obigem Titel übergeben mt li m Geicbiehtti jrvi dr r 
wü dem MuikIftMide eia Werk, welches diuxb aeiae cigcathüiu- 



lirhr Aui^J^^iiog waiirbafi ulu lu HCnntu l^L und Jlc kiAAki- 

k'iir;. T ,1 II rrke jcBfr .lalarllUUijMl Ml 'i[irr ,A rl .L n lu u) ii,,; i'ült I II 

riilli^llj um in itüncelrr Zeil mit ibreu labalt icilraut ui wer- 
dea. Aaek 
werde« wia k w i < 



ta Vohfc fw WUMb r Im tMUm Irt cr- 

eaca: 

TiersUiunlses Cborftlbncb 

Kifcben- und Hawgttlnadi. 

Im Auilrage Sr. Exaelieu des Hern Dr. Buoseo 



„mgeneinea evaig. desang- a. MdM" 

(UaMbarf 18SS aad 1846) 

bearbeitet wM b«nMg«geb«ii 

ton 

Dr. Friedridi FiUta. 



Eaiie Juli ertcbicBC» in BBMreia VnUf^f att Eigtalkliwtccbl t 
J. VMl lutrttdacÜOB H «»rialiaoa 

Iknae ortginil paar Piaao. O*. 7. 1 Tkir* 
— — (raoil Irio iK>ur Piaa«, Vlaln 
aaagabc. Up. lo. 5 Tbir. 

Der Naaie dicM« Ba«li wenif; bekaaaten < »rnj imi^ii-n wird 
bald ttt de» f;f«urbtekea lu drr masikaliicben \V i'iE ^flinren. du 
dl* Trio siiiriü'iiilii )> <:i[i Ml r'/' crk geaaBBt v^crdl-n dii-f. 

Sdaubcrtia A C«iHp. ia UaMbarf aad Lcipii^. 



Ib 14 TifM «MiriHai im ■MC» Variig« mU 

CBABLBS lAISB, 

lao. Op. MM. 

Op. ido. 



HO. 

Leipil^, 1*1 Aii0iut 1047 



Leipziger BQcher-AucÜOD, 1. Octob«r 184?. 

Die m Htm Dr. Ck W. Mak llaliilMiiii 

Bibliothok 

mU BcImI atebrerea aadera Santailuaera 

wprthvoUer Bücher aus allen Wi«sen»chafkn 

mm 1. Oelaber 1847 aa I<«lpai( öOeallick Terttfi^rrl werde«. 

leb erlaube nir aaf dea reicbbaltigca , «o rkea cncbieaeacB 
CaUlog, der dortb alle Bacb- aad Aaliqeariatobandlanfcn in be- 
airben ttt, ' ' * — 



wid «anligUc Bitb ur B«Mr- 



werde. 



T. O. ,W«ls«l| Daekklndler. 



Druflk «04 Vei^ yoii ßi^ätäff mi Härtet ia Laipii«.; 
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ALLGEMEINE' 

MUSIKAL ISCHE ZEITLNG. 

Den i"«" September. ]^p^ 35. 

■■feaMt VabtT dei Uourriekt tor tool«(eB T*»Ular«a. — Skizs«B tttr Ifulk mi4 KmmI Utlhnpt. AUMiUa»! Vm flik* 
fftrfcti la SttiBf. — awurfwHi. — FnObm . — . J ii hl ii il jM y tiii. 



Bebet den Unterriehi mf Utduem 
TattmiweH, 

VOB 

Fiodoard Geyer. 



Lettin^ sagt vun Raphael, das^, weiio er nth obae 
Hiode ^ flu n ti wäre, er doch der grussie Maler aller 
Zeiteo häüe seia müsseo. Diea «riil so viel sagen, dass, 
selbst weoD dem Geoie daa Ohr rerklebt wird, es doch 
sich Baho brecheo wird; es maas anders wo hervor < 
qaelleo; wie man sagt: das Genie tatst ihm in allen i 
SnopOSebcrn. Ei* m |licklicb begabter S«bfiler kann 
nach jeder, aae% aaeb der absonderlicbslea Lehre , naeb 
einer au„'r';iv heinlichtn Paradoxie. also z. B. auf toolo» 
sea T«!< L» Ui 1 i' (I , deiHiocb geleilet werdeo , weil er sich 
selber bildet; denn i-im n :irbeilct ein gölliicber Paoke, 
der Dsr aogefaciii zu «erden braucht, um xur bellen 
Flamme aafzulodero. Von einem solchen Geoie ein« 
Melbod« nbitnbimnt weil es mit ihm ein Mal geglückt 
ifly wm dahindii din soch zn Unterweisenden euiswin- 

{M sa wtilea, wire «nräihlich nnd geAbrlicb, weil hier 
ein Noraaltostand vorliegt and nicht Alle Genie'a sind. 
Es ist nun auch möglich, dass der Lehrer eia Genie 
ist in Unterricbtea «od er mit geringen, ia «ngäosligen 
Lehrmitteln dennoch viel mehr fördert, au ein Anderer 
«it 4«B kMleo. Wie viel richtel ein fewigee Auge, 
dm leUmft« G^bfdensprache , ein obwohl atnaaet, 
doch beredtes Aujseheo bei der Juf^end aus, ood doeb 
wird man nicht verlangen können, dass ein jeder Lehrer 
diese Eigenschaften besii'c' fiürnis also, dass ein ge- 
oialer Lebrer einmal versacbsweise oder auch mit Er- 
folg selbst die musikalische Tastkuost auf tonlosen Pa- 

fi'efalr«ifeo geiebrt bat, fnlnt nocb sieht, dass aoeb alle 
irigM MailMekrer ein« gieJcbe FlbigltMl betüsen wer- 
den , oder «B Ende gar znr nnabwdsliehm Bedinfong 
die Aufgabe erhallen, nou auch anf der Trsebplatle Cla- 
vieront^rrlrhi zu geben, weil es ja Jener vermocht hat. i 
OSefibar iiput hier gleichfalls ein abnormer Fall vor. 
Wir kiitini ii uns jedoch dessen getriisteo, wenn wir 
des allen Sprichworts gedenken: ,,Bei Göll isl kein 
Ding «nmöglieb". So alltäglich das immer klingen ma^, 
«o uegt e)ne tiefen Wafcrhett dahislcri iadem ja ein 

iSTjalTi^äiiigl 



solcher Lehrer durch seinen göttlichen Funken übei-all 
zöndet und das aoscbeioeod (Jnmögliebe möglich macht. 

So ist's also auch mit dieser Methode. Sie isl niebt 
•beolot umteUebi wie eben Bieble, aber anr aater des 
«dtaaetefl aad gtielUebitaB ZnllllligkfileB ntbiaiB. Tref- 
fen diese nicht ein , so mögen nicht selten wohl eigen- 
nützige Absichten im Hiotei^runde liegen, da es ja na- 
lärlich lockender ist , sich |lieber von Vielen als von 
Einem für die Zeit vergüten zu lassen, welche man dem 
Unterrichte widmen will. Da moss es denn wohl ancb 
die Menge bringen, na mit einem Slichworte zu reden I 
Und obgleich der Erfolg gering ist, oder ausbleibt, kam 
do«h der Lobs mt* wsm — ikr wird wcoiateai 
fVr dea Lebrer Ibagvolter all die Taslea «ad SlniMMB 
für den Schüler I Dasa kommt noch, dass bei der grö- 
sserea .Anzahl der Schuler der vcrhalinissmissig gerin- 
gere Lebrsold die Eltern leicht verlockt, ihre Kinder in 
diese billige Schule zu schicken , im erste» Augenblicke 
unbekQmmert, ob das Billige auch das Bessere isl. 

Es ist aber unmöglich, alle die Nachlheile aafsa» 
zahlen , geschweige zn wOrdigiB • welchen der Sehller 
bei dieser Untertcktaweiae aaegoielil ist, nod ich hegn|go 
mich , einige der ersten , grösstea vnd verderbtiebslea 
davon anzuführen, indem ich mich des Weiteren auf die 
obige allgemeine Entwlckelung dieses Aufsatzes berufe. 

Die Dynamik möchte für den Anfänger zunächst gar 
nicht vorhanden sein. Bei der hauslicfaea üebuag würde 
er sie gleichsam aieh ielber erst versuchen müssen. Was 
bklfe et ibB, waaa er theoretisch an«b aaf Slirke aad 
Sebwiebe 1a ibrea Alachaltirongen aafoierkiaai gemacbl 
würde? Praktisch bliebe es ihm ja doch fremd. Wie 
viel Gefühl liegt aber im Tastsinoe und wie viel Enilius!. 
übt dieser vor vhh i e eia auf das Clafierspiel ' Ihr 
Anschlag des Instrumentes in seiner Wechaeiwirkung 
zum Tone, die ganze Poesie des Klanges bleibt ihn ja 
verborgen — nnd ist das etwa ein geringes Moment daa 
Spielest Die Bbytbaik, nun weiter, ist nicht niadar 
ein materielles Element der Masik, la welchem sie sieb 
ergebt. Nehmt dem Fische das Wasser, nehmt dem Mu- 
\ siker den ilhythmus, und sie werden beide aufhören zu 
sein ! Was erfreut und erfrischt mehr als Hhvthmus? 
schon das Tiktak einer .Mühle, Tr jinnicl , (" r,iat,'rjf iub 
u. V. A. Wie lächerlich müsste «in Trupfi berauzie- 
beoder Krieger sich ansoehmeo, wena iJa aaf den Fuss- 
q^itsea oder aaf SiriDpiea, mt VarlaagaiBf dea Uanck* 
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rbytboos. beranichlichea I Oer feurig« Koabe, am Biieslao 

empfinglich für dcntelben , loll ihn ein»lweilen. einer 
Lfbreri^rillo gemäM, vergcssrn , weil rr lilrr i)irlii5 tu 
boreu bat, soodern nur U[t|»cii »oll. Nicht eiueu Augeu* 
kliek! ,»Ronm ber, Jsiigr, icfa «fiele dir den ßcsMuer; 
will böreo, ob du Hliylbmus im Leibe ba»! , paakc mir 
auT dem Titcbe dazu oder auf deiner Trommel, moss se- 
hea, ob aoa ür eioeMtiaiiaat worden kaiia!** Wie man- 
«fcor Vater frenl «ich alt« Aber das .StKrkrhen Takige- 
fülil in ilein Jinigcn. nud du . weiser I.rliriT, «tlUt ihn 
luil i'apirrslif ifrri d.Ici' loiiluSfn Tasl:ihiriii «!ir«llern7 
juug bist du nie gewt-srn , smisl luiUi'si du dii^ Wihimc 
gelianat, tuil welciier der Kuabc auf seine Trommel ge- 
scblagcD bat, oder do bist ein Woib , da» sich vor der 
Scbirfe du Bbylkntu oder *w leiooD Eioacbaitiea, 
fficib, Stiob nn4 ntt rSrcItel , oder ein Sebwindlcr, der 
in der Aussicht auf Gcwiim die Leute domm machen 
will. Wabriicb, wäre es nicht i;eralhener, die Knabcu 
/ii' i-l suf citiiT Trrininiel 4uli'r eiru'iii ;i!iulic!icn Iii-Iru- 
ait-ntr im Hbytfaaius £u uiilernci.'ieu, tlif iic au die Me- 
lodie f;iogcii, als jenen auf loulosen Tasten abzusvblai-b- 
ten? Welche Gefahr erwaicbat d«ai Schüler, wenn auch 
aar einen Nu der Takt ausser Acbl gelassen wird ! Es 
isl eine nuif liehe Arfcoil, vm welche ich Niemanden 
bondde, eiee wahre Slrafarbeit, etwa for Gefaogene pas- 
send, der ^ ^ i rwillinli'n und Veroachlässigtcii wieder 
xur OrdtH ii^ i n ^ lilialleii , wenn er niehl fjar einen un- 
sicher-" i ikl jeh Jl und diot'r auf anden: Lfltcnjver- 
bätl&isie tiun eioeu oachtbeiligeu EioQuss ausübt. 

Soll iah endlich noch der Melodik und Harmonik 
•rwähncD, wenn schon elemeolare, aMterleUero Formen 
«nf dem Kunstgebiete so für aicb selhttredoad apreehm? 

Mit eiMfl Worte i In einer Zeit, die, wie die un- 
serige, mit ihrem kleebaniamtts , d. b. mit dem Uaoge, 
nur auf mcctLiniscbem Wege, oaih Art vnn .Matchinen 
zu leroeo, Alles durchdringt — our ia solcber Zeit, wo 
die Poesie in dem DaQ)pfe der rauchenden Scbornstcioe 
verwebt, kouDte loan, absebeod von den Klange, dem 
BiMMtlle i!t-r ToakuDst, allein noch die diirr klappernden 
TMlen «der uiehi einnal sie, aond^rn «inen Tiscb «Jt 
Papieratreiren fcalegl, dem SehVIer statt der hinwütcben 

Muse vorselzeu , dir i r-.1rii an sich sclioti scIjvi ii rif;eii 
Anfänge noch uuerquicmiclier, viiUig tonlos und arm /.u 
niacben. Wie oft hat der dem Natürlichen naclisitmende 
Schüler bei solcher Lebrweise schon die Achsel gezuckt 
über das Unvermögen, ertönen zn lassen! „Es klingt 
j« doeb oicbl, und wenn ich auch alfeU dei Bweiten den 
Tjtrtan Pinger nähme" — eine Irvnie anf die Hcefcanik 
Mlbnr« welcher aieh der Lehrer bat öfter versehen müs- 
•anll Von der anderen Seile wird die Ermahnung aur 
Aafmerksamkeit und zum Fleiss wenig fruchleo . da ja 
doch die Mühe verloren ist, ond auf die AuBbrdernng, 
Beissig zu .lein, bat uau die EolscbuidlgUDg gehört : ,,ei, 
ich habe das Stock »cboo zwei Mal durobgespiell" (wib- 
rend oinüicb der Vorspieler am tönenden lostrumeole 
wil «in Mal duiii fertig war), nad dies bat NicMa4, 
nlhst 4nr geShlette Leiror, ■•rken kSonan, ••• dem 
eiofacbea GruodR, weil es auf tooloseo Tasien gescbab 
ond dies selbst der liebe Ilerrgolt nicht boren kann. 
Dar ScUlar kmamt, veia nr aichit laU dit Lial ww- 



lierl, auf den Gedaokea, du« es hier auf eine Tiadelei 
abgesehen sei, snd wird zertlrenl und dickfellig, weil er 
den Krnsl der Disharmonie, eben so wcrip das \''r'i' 
tuende des Klasges als das Angenehme der Ciuutiua.uL 
errährl, und dass hierin der %chon iirralirt-ii!ile noch in 
der Erfahrung wachsen koone , wird der .Sachkundige 
elnriamen , wie wir ja Alle Alles nur in dr'm cootrt- 
atireadea Widerafraohe dot PMitivea mit dem Negativm 
ansehe* ond hrgretrea lernen kSnen. Wenn nna aaeb 
ein Kind, nlr ^ l in Bewusstscin übfr dlcselbr , i)ir Me- 
llinili' hinnt'Jitni'ii miiss, wie es sie erbalt, so karia man 
doch dem P>wachseiien , di r riiu ! anfangen will, nicht 
zumutben , sieb in dieselbe zu lugen, weil ihm die Pa- 
radoxie derselben ron Yorti herein rinlencbiel. 

Man denke aieb «inige Erwacbtcue ia diesen Fall«, 
aar dta tnalaten Tbatatarea gamaiaaahaMiflh Uisdliags 
herumzutappen, und wird man nicht selber bald in ihr 
Lächeln darüber mit einstimmen, »0 vermag man sich 
brssLT zu verstellen, als ein Possenspieler. 

Es isl daher nicht leicht einzeseben , wie Jemand 
hat gefunden werden können, welcher schririslellerisch 
oder in Stetlvcrtretnng dar ihn beauftragenden Behörde 
dlaia mnatirlicha Uctboda hat «mpfehlen könaeip mA 
ww cf gothan« dar nag a« vor aaiaaa Gawitaaa vicw 
anlworlen, et aei denn, daat er annimmt, er meine, waa 
er empfehle, so io der Ausnahme, d. Ii. so excepliooeü 
etwa, wie oben angedeutet warde , indem bei Göll kein 
Ding unmöglich sei, gleich nie ibni es leiihl niöglicb 
geworden ist , das (Paradoxeste wa« tnaii dcokeu kaoo, 
die Tonkunst ohne Töoe zn unterrichten , weiter aozu- 
«mprahlan. Lagen wir dagagon den gciatigen und leeb- 
niaobea Fübigkanaa tiet Kaasehca eiae darchachoilllidi« 
Begabung zu Grunde, d. b. wollen wir eine Metbode, 
die möglichst Allen aogepassl werden könnte, so isl diese 
(oimlii'h die auf tonlosen Tastcit) nicht nur nicht auzu- 
ralbeu , aU man vielmehr davor wartteu mu&s , iadem 
der oacbtbeiligen Folgen zu viele sind, als dais der g<-< 
ringe Vorzug, den etwa der gleichzeitige gemeioscbaft- 
liebe L'otcrricbl Vieler gewähren soll, darüber bioweg- 
aaban Ucaae. Cnglüekliohe Jnaand« woleha an iolekaa 
Veranehen herhallen ntiss t Wer wird dieh tSr <wd 
verlorene Jahre eiit5chiidij;en ? und wenn nun gar dir auf 
solche Weise die goldene Soodc der Tonkunst für immer 
SRicifagBiigaB wird 



Vea 



Musik ist so oofassbar und OBemilicli, wie Göll und 
die Liebe. Man kann Gnll nicht erklären und weder 
die Liebe beschreiben, noch die Musik begreifen. Wotrte 
sprechen (>edanken , — Töoe singen Empfiaduogen der 
Saale. Der Odem Gottes lehl in der Moaik» die Macht 
der Liebe legt in sie cebeimaiatTollea Ahnen «nd aaa- 

Zuversicht. Im Worte liegt nur Ein bestimmter 
Gcdaukc} zu einem Tone verschwimmen lausend Ge- 
nbla, 4ia wir wabt «nplNao aber »i* «■ 
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kSotm. Nir|Mia Mbca W«rto «der Li«d«r «in uteka | 
SÜBsbergawalt wi« TSa«, irvaa 4i«fe in Anckir«!!«» di« 

Seele mit Sehnsucht erheben, und sie dann mit besäor- 
tigeoder Rvbe wieder in sieb znrüekfübreo ; sie durfte 
ja eioeo Au^enhliok im Himmel nrireiiaii« aad Mhm 
■eioeo Frieden mit zur Erde 1 

Golt ist die Liebe: Liebe ist Harmonie; Harmonie 
itl Muik, Q«d Wasik fa»*! ia sieb G«lt oad Liahe, sia, 
die Stirae dar CBaadlichkail ! 

Bim KranM vom amrhsmim Lmrimtnpiwam. 

Händtl, der fromme Kirchensänfrer, dcsurn Inneres 
von Relipiosiläl gan/. iliircfidruiigcii iiit, vereiijigi in gei- 
nen Werten Grossi- cnil GefüliUliefr. Seinr Glaubens- 
ZQversicbt öffnet ibm scbon im irdisclien Lehen die Pror- 
ten des HiaimaU, und v«a dieser Merrlii hkrit aufs . 
06ckale bageialert, aiagl ar dea klcoachco das Uallelujak | 
dar bianmekaB Heartcbtaran. j 

Back, der grosste canonische Volksredoer ond ma- ! 
tikaliscbe Riesenbaumeisler, verberriicbt in Ideenfülle und 
GedankeDklarhetI die Grundrisse deutschen Natiooalcba- 
raklers. Seine Schöpferkraft sollte ticb gerade io den 
strengsten Formen ergeben, um seiae Gawalt IIHI Haabt 
im höchsten Liebte zu zeigen. 

Gluck drang in die verschiedenen Seelenzuslsode 
dar UaMebe« «in, nnd tagte in die SebiMaraaf deraal- 
beo adoe edle erhabesa EiveDlbnmIichkeit. Nvr er 
konnte die tragischen Schicksale klassisclifr I!c1i!fii ma- 
len, und ihren Leiden and FVeurlen eine «ürdige Form 
anpassen. 

Haydn , der licbreicbe Meoscbenfreand , gehl mit 
leichtem Sinn über den Ernst des Lebens hin, und klei- 
det aacb aein« Btbabeabeit ia Mnfie Milde. Alle seine 
TMie aiad Üaaaettblieke aaa den .Scböpfuugsiage eines 
Paradieses, Eriaaerangea aaa ferner Fräkliagataat, Naab- 
klinge durchlebter Kindheit. 

• Mozart ist das L'r^- rii, lii r .N' isiV lür alle Zeilen; 
die Vorganger seiner Er^cbeinun^ vi^iiit nur l'ropheiea 
derselben. Kr telanscble die geheimsten Hebungen drr 
Menscbenualor, und deshalb bat auch Mieiuaod weder 
vor noch aaeb ibm einen jeden Cbaraktar so wahr nnd 
karriiab u niatcii vanMcbi, «ie er. Seia« fMÜiflbaa 
Gadaaken bielel er aa* in gediegener geaabaMekTollar 
Form; nirgeud.s eine Lückt: oder eckige ScbrofHieii, 
äoadcra Alles pii»sl so genau zu einander, wie die Glie- 
der eines oi [hiiimIih Härpers. Erscliülterunjtpn, L'eber- \ 
raacbungeu, Klagen, Tändeleien, Ausgelassenbeiteo, Alles 
jyaaal in einen klaren Strome dabio, und er aalaSekt 
inimer. N'iemaad hat so allaBfassend gcschalTeD wie er, 
denn seine Idea babarraebl jada Parai. 

Beetkovtn stellt sieb dar, wie dar Gaiat eiaar hS- 
beren Welt , der aaf die Erde gehaaot Ist. Er bat die 
Mensch* n lieb gewonnen, und singt auf abgesonderten 
Pfadcu \ou ihrer Wonne, Trcoe, Lust, U'ebontb, und 
freuet sich der hcrrlicbeD Natur. Doch plötzlich drängt 
ea ihn, sein« Fesseln zu brecbeo. Er will die Heimath 
erreicbea, and klimmt über gefihrlicbe Abgründe empor 
bis SHa bitobalM Giffal. Ooob dia HiMciiaferta i«t 
yir<tWM— « jaad er nat viader Uaaater ia Watb «ad 
flohpnit na aiab bkr »ra Ran »Ii baiiaftigtB« Zorn 



Awidnake seiner GaRffiaduuMa «iUt ar das «rata beal« 
HiUatt bau hg gering aeblaad, ob die lassore DaratalliBf 

den Regeln der Schönheil eolspreche oder nicht. 

freber, dessen Ideen einem Feenlande entsprossen, 
bcrr.srlii iiiier die stnmmXe Zauberwell. Nur er durfte 
den Elfeoklängen lauschen , nur er vernahm Melodieen 
aus den Wasserwogen; ihm nur brachten die Lüfte den 
Widerball ferner V'olksge&änge , aber anob Nationallieder 
aMaas Mullcrlandes tönten lebensfriscb in seine Seele, 
9«mI Kehalda aller fiegioae» nkorohtcii taisan Hof. Mit 
faiaen Saaaa flblta ar dee waten ibre BiganfblHlicb- 
keilen ab, und stellte ibre Bilder in neuem aelbllga' 
scbaffenem Coiorit trrlTcnc) umi berrlicL dar. 

Spohr's Seelu trank sich in Liebe und Selmsuchl 
voll. Aus dieteu uberscbweoglicben Gefühlen tauebeD 
seine anderen Gemülbshewagaagan hervor, und deshalb 
iat jeder Auadruck deraalbea von eigaalbünliebar Web- 
nirtb naftmaB. Slalar Drang zeigt aieb baaeadera ia 
der Führung der Miltelslimmeo, und in den chroiiiati<<cbeo 
Uarmooiefolgeo. Oer Siil ist durch und durch «del. 
Doch man geoiesse seiner Gaben oiehl aa Tiala auf 
Mal, sie möchten aoosi überladen. 

Mendeluoh» fühlte in eiuera schönen pbantasierei- 
chen Sommernachlslraume der Weber'scheo Schöpferkraft 
Dach. EmpSodungsliefr, geniale Auffassung, interessante 
ebaraklerietiaeka Form , bisweilen «bar ancb Ueatilbail 
aad flaaaban nach Originaliiüi, baaeiahaan bia jaiat den 
grBaalao Miiaeaaabn unaarar Tagt. 

Wer ist grötser, Beelhorrn odrr Mozarl'.' 

Sie sind Beide unerreichbar, beide Heroen, nur eia 
Jeder auf besondere Weise. 

Beethoven beherrscht seiae rigcnea Sekö|faagen nnd 
die Gemilibcr der Zebärer wie ein OlnMO. Bwigea 
Ringen, Humor, selbst Ironie im tebaellen Anspringea 
der EmpGudungen, Funkeln und Sprübea der seltsaastea 
Krafi, anbalirntlcs .Spannen und plötzliches Darcbbrecheu 
aiacben sein Uesen aus. !> ist in der Kühnheit uner- 
reicht gelilieheii. 

Ui denn aber etwa Mosart mioder gross uad ge- 
waltig, weil er überall vob klarer Glari« nmtirabll iat? 
Nein, an «Iktaluacnd wia ar, v«r laisar, Miaar 
aanneakellea und aannenwaman Tieft komnrt Niemand 
gleich. 

BetiJwveri's Grdanken treten meist frappirend her- 
vor — bei Mozart fugt .sic-h Alles tu dlirlnn einer 
organischen Kette. Beethoven's Witdereinleoken in das 
Uaupl- oder Aefangsthema geschieht mit einem Macht- 
■pracb ader anballeadem Ztfgem — Momatta «igeaUiti- 
aeber Gedaukensira« treibt aaina Wallaa iwnar angabin- 
darl nai glaiabmitiig weiter. 

BwtnMm reiiit zu Verwunderosg und Slanaan 
hin - - Mozart zieht allmäblig inoi^ r m^ii fcbier an. 
Vor Brethoren möchte man knieen nn Maube mit Zer- 
knirschung und dem Gefühl der Nir { d^^L i;it im Herzen 
— MoxwrCt Klinge aber beben die Seele ea^r in innige 
alar Varabmng — ibn awaa nan liaben. 

Heladia iat dia Saat*» flaraiaiia dit biJI aad fibjlb' 
■aa dar iaannla Labaa^ali dar Maaik. 
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Di- !i;ifLs(.n Forderungen welobe man »n'r'in Kunit- 
werk tull«a Uan, lind: Eisbeil dtr Idee und Form, 
Brbetaig tenh Mm loi Foro. 

Genie und Talent. 
Dm T«1mI tot »II irgni «nor TUiiikeit beiondfin 
Sdlrk« in itt Aahge ••i AuflAniiif. Ini 6«oi» 

einiKt damit nrifrxchüpOiche ErGudaogskraft , Ate überall 
in Form und Idee sich neae B»hn brichl. Das Talent 
cehl den cinmil an^jcbaliiilrü Weg fori bis zu ti:u:m 
Fttokt, den es cicbl dbersteiKen kann. Keim Genie bori 
da« Portscbreilen und die Vervollkomninung ersl mit 
den ED^panki« aeioea Wirkena (Lebe»«} und sicbl mit- | 
tw n dtmelbeB aar. lo jedea» Werk« saigt «ieb eine 
neue Seite, ein neuer Forlscbrilt; es kann aiek aie a«a> 
scbreiben. Da« Talrni isi nwiNt nur in einer oder aeb« 
reren Formen gross ; das Genie betuTrscbl alle vor- 
handenen Formen mit gieicber VoUeaduoid indem es 
muk neue dazu «cbafTl. Auch das Genie fibri auf t-inem ; 
aBgababniCB Wege Tort, wie daa Talent, wie Allet m | 
im der Welt; aber ea bewcfi aieb darauf nach allen 
oiSgUekett Richtungen hin mit gröasler MaoDigfaUigkeil. 
Aoeb daa Talent kann originell teio, und aick eine ehe- 
rakterislbrhe Form .ineifjnen ; dieae Form wird aber 
stereotvp und arle( eadticb |;«r leicht lur blosen Manier 
aus, in der eben nicht mehr Idee, londcrn mir l orm 
ist. Das Genie ist immer genial, das Taieot nur itt»- 
weilen, wenn es irgend Elwas bewnnderoawerlh auffal' 
l«iid aad geiatreish trifft. Götilich iai dar Menaah — 
aber er bt aiehi da« Weaen, Gelt wihali ■llkeleiieb^ 
tend und erwärmend ist das Geii« — da« TalaBt bergt 
aar einige LicblbliUe davon. 

Nirgends ist Stillslaod oder Rückgang in der Kunst} | 
aaeh das Verkehrteste kann maucbmal zum Fortschritte | 
bailfmaa. So hat jedes Zeilaiter eine besoadere Bläte 
ja dar Reaat, in der sieb «Ivat Aadere« aad Meaas of- I 
faabarl. Ein jeder Classiker, jedea Genie ist vorbereitet 

Siweaen ; uunirg war Alles, was vor iboi geschah. | 
an kann danach in d'.-i fiufi^i: i- lungen nur den üntcr- 
scbied von etwas ,,Bciicut£!itlcüj' und ,,weni(;er Bedeu- 
tendem " machen; — scblechlbin ,, unbedeutend " ist 
fiicbl»» denn Alles deutet auf EntwickaJaog uad Ferl- 
tßH- 

Oljekthrilil ist nicht gut ohne SabjeklivtUt möglich ; 
jede Anschauüup; cr^tckt EnpOndong, jede Aeusserung 
setzt Innerlichkri'. m i^us. OlV herrscht Eines dem An- 
dern vor, nich diM Eigentbiimlichkeil li^s lif iielfenden 
Autors. Wird aber das Vorherrschen zu weit geführt, 
ao eeistebl beideraeil« üaschöabeit and Feblerbafies. Zo 
vial Objaktiriilt erregt Laagaareile — Sobjektiviiit iai 
üebenaaaaa wird aar Paaalei. Die Objektivitll aell die 

SobjektivitSl berichtigen, rin<^ ilir Suiijrkliutit soll rlii^ 
Objektivität mit Eigeothümlicbkeii der Anschauungen und 
^MäaB balafeaa. 



Nacbricdtbn. 



Das S<ingrrfcsl in Elbing. 

Die grossen Erfolj^e, welche in den leltlen iabrcu 
den Singerfeslen am Rhein, in Thüringen, in Nurddeulscb- 
laod etc. zo Tbeil wurden, die schöne itedeulung dieser 
Feste in socialer Hinsicht sowohl, als auch in Rucksiebt 
auf die Belebung aad Pördaraac «iaea «nsschliesslicbeo 
Rigeuibune« der deolsekm Natiea, dea lUnnergessoges, 
haben auch in den Oslsee>Prt»iazen unseres Vaterlandes 
Anklang gefunden, und es gereicht der rreuDdücheo 
Stadl Elbing zum Ruhme, die erste gewesen zu sein, 
welche die idee zur Stiitung eines preussischen .Sänger- 
bundes in Anregung brachte durch den Versuch eine« 
Säogerfiaalea, welches aai 8. and 9. Aucaat ia Elbing 
selbat tmiMk begangen werde. Du Ceaim hatte allaa 
Md;;licbo aufgeboten, dorcb die äusseren ArrangeaeDta 
die Säuger sowohl, wie die Zuhürer zufrinicn zu s^ietleo, 
wobei die Cnlemehner d :r( |i iiir fr i liii ! liehe Lage der 
Stadt selbst , als auch durch die Gastlichkeit ihrer Be- 
wohner, welche mit einander welteiferten, die fremden 
moaikaUachaa Giale hei aieli aufitaachmen, wesentlich 
uolenlatsi arardea. leb IHiargebe alle die Feslliehkei« 
len, welche sich bei einer derartigen Peier ven adbat 
verstehen. Nicht die Schilderung de« bunten, frö'bliehea 
Ti( it nj, der Sänger-Aufzüge imi Hinkendem Spie! und 
webenden Fahnen, der Scbmauscreien etc. liegt in mci» 
ner Absicht { nur an den Kern der Sache will iah laaeh 
ballen, an den rein mosikaliscben Thcil. 

Ei li iiirii sich etwa 300 Sänger .in dem Fest« bc- 
theiligl , Villi lirni ri die Liedertafeln iu Elbi:i;:, lujQigs» 
berg UDil Danzig die Grundlage, den cigenll bru Stütz- 
punkt bildelea. Vea dieaea drei Siidien t^ti. Elbiag 
die ataialea. DaBiig 41a araalgalen Singer gestellt ^cne 
Anaabl *oa aar 35 StiaiaMB). Dia aintikaibehe Ditaa* 
tion war, mit Ausnahme dea Oirigenlen der königsberger 
Liedertafel, in den Händen von Dilettanten, und zwar 
fand die Einrichtung ia der Weise Statt, das« bei dem 
am ersten Festtage im Theater stattfindenden Conzerte, 
welches in 3 Abtbeilungen zerfiel , der erste Tbeil von 
dem Asführer der königsberger Sänger, der zweite von 
daam Oberlehrer des danziger Gymuasiums (deni Diri- 
genten der danziger Liedertafel), nad die drill« Ahtbei- 
Inng voB afaaas Miigliede des Caaittdi's ia Elbiag, einem 
bewährten Sänger und vieljiibrigea Vorsteber der elbin- 
ger Liedertafel, geleitet wurde. Pär den danaiger Di- 
rigenten, welcher sich, nnt Imilänglirb bekanntem Er- 
folge, im vorigen Winter auch in Upernkriliken für das 
Dampfboot" versuchte (es gebt doch uicbls über daa 
fiiler dea Oiletlaatiamaa) and aaaaerdeai seit Karatat 
einer Ljederlafel voratebt, die aaa aehr gefibtca Slagani 
hP5trlit pin:l '.Inh eigentlich srihiit diripirt. sobald der 
Herr ( .H,'f j'l c !i r t r nur den verlri ii f; 1 pu l'nn mit der SliiDm- 
:;nhi'l aiif,'r,:;r!.'rii li;it, fui ilii-siTi ]J ir i n te [i , s.'if;e icö, 
mochte die Aufgabe, eine ziemlich bedeutende Sänger- 
maaa nalivaiiliadig zn leiten, wobl zn gross geweaea 
•aia, aad wen« mibb Eilalkcti iha diaa sieht eikauatt 
Kcaa, ao aunaia dia ia dar «calaa Caaa—I|wta laat- 
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lieh tto4 jMMMhch taarvortNliade OmomIm« iwt Stmgtt 
gegra folwM Diriglreii ton Bcrin in«rMir«r die na- 
•bweiibare Ceberr.eugung i^cben, dn?^ rr sicli auf einem 
ibm dorebaus fremdeo Terraiu bewege uod dass er vicl- 
leiebl alles nur Müglicbe sti, uor kein Dirigent für ein 
SMugerfest, an welcbes maji deoo docb mit Recbi sieoi- 
UA Parderungen stellt» aod von welcbem maa 

■iwat AaMtrgewöbnliebet wrlMgaa darf» oiebl «tUia 
biaiieliliieb d«r Qoanlilit (die U«m Man« Ibal et flrei» 
lieb Dicht), sondern mehr oocb biosicbdiob der Qualität. 
Ein auffallendes Taclicblngen allein l»t nocb lange keia 
Dirigiren, wenn die Rf w i^mg des Taklstockes oicbl un- 
terslüUl wird «lurcb eine wahrhaft musikalitcbe Bildung, 
dorcb praküscb« wie ibeorelische Keimlnisse, dorcb ee- 
länlertcn» feiaen Geschmack uod durch die Gabe, den 
Slaitrn 4cil rcdiien Geist einzuhauchen , damit sie in 
daa Tomtr^fOflie Sliak fj^i>^ balabead «indnafaB ud 
dea ZaKrer DAwIdertiebneb fiaanengwi tob dtr gaaiaa 
Macht des Gesaii^es. - leb habe hiermit eine wesent- 
liche Sehaltenseile rlcs clbinj^er Sängerfesles berührt, 
docb will ich sie nicht ausscbliesslich dem Coii:ili 71. r 
Last legen; es »ogeQ UiDsUitt>le obgewaltet hahcn , die 
eise delikate Hücksioblnabme wenn auch nicht erforder* 
lUh ■aehicnt so docb ireaiftlaM cnlaobaldinn iasaea. 
Prailieb Terbr dadanh Au PeM aa dMaibaihdier Be- 
deutsamkeit uod ao jener Garantie des Gelingens, wie 
sie die Betbeiligung von Musikern an der Oireclion je- 
den falls gewibrt hätte. — Das unberufene Henrordrüngen 
des raasikaliscben Diietlaotismns ist überhaupt eine cha- 
racleristiscbe Erscheinung unserer Zeil. Ich ehre den 
Enthusiasmus des Dilettanten, sobald er die ibm ange> 
wiesenen Gräoxeo nicht überschreitet. Wen sollte es 
■idit mit Freudo crfältea« dia burlicbe Hiin<!i aa«b im 
biosliebfln Rrns«, sei er weit oder tn^, geübt la wit» 
ieo? Hier kaon ein );ebil(leter Diletiaot auf seine Um- 
gehung viel wtrkeu, hier kann er anrcj;en, betnben, be- 
geistern und dasa beitr«u<-Li , dusi Ijs wühri,aft Schöne 
mehr nnd mehr Allgemeingut werde. Nur trete er oiit 
seinem Wirken, besonders mit einem Wirken, das, wie 
das Dirigirea 1. B., dia erfahreae, ceibla Baad eines 
Barafeiiea «rfordort, aicbt vor da« der Oeffenl' 

liebkeit. Wibread er dadureb eioar ibel aDgebrachten 
Eitelkeit tu boldigen meint, zackt der Verständige, wel- 
cher das Unzuliogliobe der Leistung durchschaut, lächelnd 
die Achsel nnd denkt: ,,Der s«hreekticbtte der Schre- 
cken, das ist der Dilettant io seinem Wahn." - — 

Docb, tnräek zu dem Siogerfeste. Das erste Coo- 
serl fand, wie schon gesagt wUMCt »> August Abends 
in Theater Suii. Im feadaM» war w, daat die Stadl 
keiae geeignetere Lakatittt d»bol. Di« basekrlakle 
Bühne l( t keinen genügenden Platz dar für die terrassen- 
förmip aüfgestelltien Sänger, aasaerdem war die Umge- 
bun:; der l^niifissen und die enornu- Hiizc di-r fUriTi^wir- 
kuDg, oameutlich auch der Reinheit der ijlimmea nacb- 
ibeifig. Ein günstigeres Lokal wärde das vereinigte 
WirkoB VOB 990 Slimmao impeeaoter babea araobaiaea 
Ibmm. hl ASgeoNiDtB kooate bmo mit der LaiitBBg 
der Singer, für eineo ersten Versuch diasar Art aad iB 
Betraehl der aogeßbrlea bioderndea ÜonllBde) tafimdoB 
mIb. Oob Aoifrlatea aif oiaM ftd« »iMoirlM V«|w 



Ing ward« iadeai WM^ fMigt. Die Ptrbengebong 
TOB Porta BBd Pfaao war twar gröMteatbeils da, aber 

c; rühllen die Mitteltinlen ond Jcnr Feinheiten, welche 
Acu Mlnnergc^ang so reizend machen, als: Creseendo's 
und Deerescendo'.s, das plötzliche Hervorheben eines To- 
ne», dem zar hielte ein übereinslinmendes Piano folgt, 
gleicbmissiges An- nnd Abschwellen etc. etc. Dieao 
ielalo Aofordoniog kaaa ick dadarob aiebt als erfüllt aa- 
■ebcn, WOBB dar Dirigeal dar arttea Abtheiluag des Gob> 
zertes , Herr Cantor nnd Mosiklebrer Gertais aas Kö- 
oigsberß, jedes der vorgelrageneu Stücke, und oft an 
|>anz unrechler Stelle , mit einem Scbwelltone abschlie- 
ssen liess. — In der ersten Ablbeilang seichnete sich 
eiu Küni^'.tberger Soloonartelt durch sebdise Stimmen vor- 
tbeilliafl aas, in dem Lied« VOB Zöllner: ,,Gule Nacbt." 
Ein etwas gescbmackvoUarer Vortrag des ersten Teno- 
risten wärda di« WirkBBg B«ck «rukt babea. Aecbt 
inpooirefld trat die Geaammimasse des Cbors ia Lüwe's: 
„Germania" auf; dagegen wnrde stark delonirt in dem 
,, Nordischen Schlachtlied" von Werner. Die begleiten- 
den Blechinstrumerile raarljien das Uebcl nocb ärger. 
Ein sehr popnlär gehaltener, im i'olooaiseotact geschrie- 
bener Cbar T«B 6«rvaii: t*Ad arnia vocat patria" wurd« 
krUtig und lebeadig geiBogaB, Bod gefiel. — Die sweit« 
Abtbeilung werde dorcb doB Prieaterebor aas der Zaa« 
berOole : ,,0 Isis nnd Osiris " recht wardig ertiffoet. 
Die Auswahl so oft gehörter Lieder, wie „die Kapelle'* 
voa Kreutzer und des Jagdgesauges von Winter: ,,Laat 
tönet durch Berg uod Thal'" mosste befremden. Der be- 
kannt« ,, Abschied vom Walde" von Mendelssohn wurde 
recht WAcker exekulirt, obwohl der poetische Dnft daria 
nicht zur Gellang kam. — Die dritte Abtbeilung, rohig 
ond umsichtig geleitel v«b «iBcai albiager bawikrtOB 
Sanger, sogleich HanptBBlenwbmer des Festes, Herrn 
Förster, verdiente den Preis durch die treffliche Aus- 
wahl der Pruduclionen. GrÖsstenlheils gelungen, obwohl 
mit schon etwas geschwächten Stimmen, kam 7111 Atis> 
führung: 1. Der äturm, von Lacboer. 2. Das Bild der 
Rose, mit sehr angenehmer SlimBse von einem elbioger 
Tenoristen gesungen. 3. Liedeafreibcit, T«a Harsekner. 
4. Das deutsche Vaterland, von ReiebardL 5. iobaMor 
von J. Olte« Die Sänger hielten sieb bnv «ad eIRwtB- 
irten trota flitze und Müdigkeit. — Der zweit« Festtag 
wurde im Freien begangen , iu dem reizenden unfern 
der Stadt gelegenen Luxiorl Vogfisang. Hier, in dem 
herrlichen Tfmpel der.^atur, im Schalten reich belaub- 
ter Bivroe, unter dem blauen Himmel.sdunie, schien sich 
die Brust der Sänger zn erweitern, ihre Lieder klangen 
freier oad freodigar, «ad Taosende voa Zakfrera laaieb« 
t«B bald deB voHen Klingen des Geaammtikorei , bald 
den Wetlkln]|ifen der einzelurn Liedertafeln, die iB 
rühmlichem Eifer um d^n Preis stritlen, - - So endigte 

Has I'e.'it, welches, ivi'iin .lucii iiir!;l il'.in.'li i. u 1 1 k. 11 111 111 p iies 

Geliogeo gekrönt, immei biu ein schönes genauot werden 
kaoB. Es hat die üeberzeugang gegeben, dass es asch 
!■ altaa Preosaeniapde nicht an GesangselemeataB fablt, 
wiloba flbjg «ad warlk ried, gepOegt oad vervoUkoiBB> 
aet la w«n«a. 

Abor GroHat iH aoeb so wollen, Grcmc« aa «r> 
fiagea. Mifgon all« KiM« Tüdat dabia wirk««* «ia 
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Wb«ns Ziel zn mlrthUt mtf 4«r Mi MtilM« 

,,Preiurisdi« Siogerband** inmr MhCner crblubeo mi 

ein wiirdijser Wrlrpier wirden eines horhherrlichen 
Ücliatzes der dcnlsi-liiri Nadnii, des M^iiinrrpfsatiu-es. Ein 
erster Versuch ist jif'machl. I^s »irii liii ViiMK-lirn 
nicht bleibcD , wenn die tX«braDg den klingeln abin- 
belfen gelernt bei. Dem sorgßllif gsplagteii Keiae Ml> 
^riMkt 4ci«in«l di« Pruebl. 

Ei» F^ v um i in Mämurgttm^tt. 



I 



HBCEnsiOIlBII. 

Trio für Pianoforle, Violine und Violoncello, comp, von 
J. C. Metsger. Op. 1. WiM, bei U. P. Miller. 
Pr. 3 Fl. 30 Kr. C.-M. 

DieMt Tri«, vermutblidi 4it EcHlfa^igib« «uiea Ab> 
fla|«n, kNial wniug liilefMuiU». ütMlWt Ono's, 
Trio'e etc., wenn •!« «och nur ilr Im Ualerl»hang for- 
dernden Salon, oiirr für die Jugwl, He sieb durcb Zu- 
Mmmenspiel ubru und befeiilii^eD soll, gescbriebea wer- 
den und >lth III IcicLieu j;cfiil.i;;r/i (ird.iiiLi-ri b(^\Vfj;fU, 

nÜMeQ doch immer eiue scljuiie edle Form zu bewabreo 
tuhea uad durch laueren Werth und Gehalt, durcb V'er- 
irbsltang ao4 cMchiekM Venrebanc 4«r naaikaüMbea 
Gcdaakw nod ntuea inlfreiiifen. Hier bl 4afMi nieblt 

SU Gndeo, und wir sind in grosser Verlegenheit, gegen 
den jungen Mann weniger iiaclisiclilig sein zu müssen, 
ai^ wir es bei eini-iji >)|ius 1 &<i gern zu sein pQegen. 
Es ist darin wenig Cichall, wniij^ (icscbuiack , wenig 
innerer Zusammenbau);, weni|; Talent. Im er^len Salze 
finde« wir eine Menge an einander gereihter neiodiiober 
SitM «bne Plan und Zusamneiibang, und die wenigca 
iMiwwi Eftkifl» die er herverbrufl, siiid eben mr 
bdbl« SeleiDefekle. Nacbden er ans im 8tea Takle du 
Thema (d miiir>ri vorgefiilirl, wdchrs iiacli K) Taliirti 
rt'ctil l'ij^lich .scliliessen kunule, um ciiu-in -iriilereu liräf- 
tigeii zur .Au^iirbe ilung unumgauglicli UDilugi-n Neben- 
tbema Platz zu macfaeu, fubrl er dietei, sogleiob nillelil 
einer Cadenz wieder in Uur PF ein , begUllel es ia 
brilUatea, drei Ukiaveu niabueadea Harfeggica ia dar 
PiaB«ff»rtMliaMMt die d«M Mdaraea VarialioBeabfavoBr» 
aageeebaieck llafsl vcrrallas, aad wohl bei Steigerung 
aad Variimagea voa Raalileaen, aber nicht io Sonaten, 
Trio'a etc., am Wenigsten i;liich zu Anfang anwendbar 
•ind , wo man die Minen erst geschickt anlegea mU« 
wenn man später Knallaffaet bllwa will. ~ 
aebe maa Seite 4 : 



M «B HirlN Mb at aiete» dia dM OIr beleidigea, 
I. B. Tikl 18 Ml If dar üifewga«si 



Celln. 




m 




Aue ibalieken ScbeinefTeklen br>ii-hi ,iuch zum Tbeil 
das Adagia, liehe die Kadenz der Violine uad die Picar iai 
Piaaafarla beiai pp. Am Battea gettlll ana daa ciallieke 

Scherte, aar iredtea iat ea, and das kurxe Pinale, weil 
sie lieh wenigstens von der Sucht zu glänzen freihalten 

und ein, wenn aucli bescheidenes, (lauze zu bilden su- 
chen. Jedoch fehlt auch birrin Erfindung und Geschmack. 
Wir wünschen von dem boffeullich nocn jungen Compo- 
uislen in Zukunft WertkveUercs la sebea aad ratbea 
ihm woblaaiaaad, aMi jadao Vanaeh ia die Wdl lo 



Quartetten für MännerfiesaDg. Gustav Barth, Up. 17 
Nr. 1. Soldatenlied von liopiMh. Pr. 45 Kr. und 
On. 17 Nr. 2. Trarab von fF. E. Adam. Preu 
1 Fl. 30 Rr., bei P. GMggl ia Wiaa. 
Beide Cborlieder siad kriftig and wohlklingend ; 
letzteres ist durcbkoaponirt and mit hübschen Solosälzeu 
verwebt, die ihre Wirkung nicht verfehlen und gern 
gesungen werden. Ref. empfiehlt diese Lieder und Spricht 
nur seine iodividaelle Aaiiikl aas» die ihm in 2laa Liade 
das Trarab" : 




r.k, 



tr« - rah , 



«her 



wi« Sehaerzenslsale erklingea liiil$ cf gesiebt «I 
gara dai Pikaala aad Wirkuagivalte dai Gaaaea aa. 



Oeutsctie Liederhallc. Siuniulung der ausgezi ichneisten 
\ nlksiiPdcr, berausgegebeii von tV. v. Zjii t nluKif^lio, 
bearbeitet für 4 .M.iinicrsiinuncn von /. Riets , El- 
berfeld, bei Arnold. Heft 1, 15 Ngr., üeft 2, 15 Ngr- 
Waaa Raf. aaeh daa mil gawaltigea Pasaaaenatdlien 
redenden langen Erapfeblungsbrief der Verlcgrr nicht un- 
terschreiben kann , so lobt er doch gern und mit voller 
Ceberzeugung den in diesen beiden Hefleo geboteaen 
kösllicbeu Liederschatz und die Verdienste der llerrea 
Zucealmaglio und Riets, von denen Letzterer sieb dar 
Harmoaisiraag mil feiaHaai Takte aad ritolä^siar San« 
hlt aad Grdodllebkait aalartaflaa bal. b iil wia w 
dea Gediehiaa, lo auch in der Musik ein gewaltiger Kera. 
.Oareh die Eialachheit der Barmonie, aad die dadareb 
haevaigalNade latabta Aaifiibiharkaii danattaa, daaw 
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der Bifilalilche Boartwiter lehr ialeresuato BUse ge- 
gdran liii , werden um dieie täeder defpdt fMimsii«r 

md eanpFehleuwerlh für riniiiKe, libleDd« Siager, die 

mehr im Innpro als im glänzeiiilpn efleclvolleii Aeiittern 
der Licilrr den Werth zu suclieo versleben. Wir er- 
werten niil l;ui;i;en iin baldige Furlseliung der licfic, 
nod necbeu darauf aafmerksan, indem e« oooh Zeit zur 
SabscriptMM iet, die die Verleger eekr billig geilelll 



Ernst und Srberz. Origioalcompositiooen fär grosse und 
kleine l^iedertafeln , herausf(Cgebeu von Jui. Olto, 
Musikdireclnr in Oretden. 16te!t und 17tes Hefl, eiit* 
helteed: Burscheorahrlen. Ein Cyelus von 12 Bil- 
aus drin deuticbea Sittdeolenicben. DicbtuoK 



Toa ük/. OUo d. j. Parlilur 1 Thlr. Jede der 4 
Siimnea 10 %r. Texibacb t% flgr. SeblMningeo, 

bei C. Glaser. 
Herr M.-D. fUhi . iurcli seine Verdienste om den 
Mieaergesaug binUnglicb bekannt, hat uns bereits mit 
15 Heften bc$cbenkt, die sieb im Besitze und Gebrauch 
der. ■eidea UadarUlela beBadea «ad «owoU eigcae Gern- 

firilieaea. ah Irefliebe BeHfige voa All, Adaa, Fiaeher, 
reutzer und B el l ri M r (wir erwübnen nur des Letzteren 
„König Saul") enlliall«D. Als Porlseizung führt er in 
diesen beiden Heflea den Sängern düs Studeutcnlebi-n 
vor, desspri Erinnerung in seinen ernsii-n uini heiler ii 
derben Scenen uns so Kern ewigjnneurjd reizvoll Meihl. 
Wir köoaeo ans hier our nil Aeltlbluog des raicbeo 
bbaila bescbifUgea, weicber dea Werk TidaoHig n 
•npfeblen geeignet sein dürfte. 

Nr. l. Sludenlenlied. Nr. 2. Fuehslied. (Die Ver- 
bindunj^ der zwei Molive ist sehr bübsch.) Nr. 3. Das 
Lied von der Kneipe. Nr. 4. Baadetlied. Nr. 5. Der 
Commerce. (Sebr sinnig gemacbi.) Nr. 6. Die Pau- 
kerai. Nr. /. SUadcbeo. (ScbSo ; our der Debergang 
▼OD Oea aech Adar. Takt 24 i«l zu icbwierig.) Nr. 8. 
Bfanicbieraeene. (Sebr drollig «od dabei i«l die Arie 
des Wiehsier rreht wirksam.) Nr. 9. Waadarlied. 
Nr. 10. u. 11. Bettelsludentenlied «nd Braet. Hr. iS. 
Valelcbor. (Aechl burscbikos.) 

Sorgfältig einstudirt und mit Hemr vargelragen, 
lea diel« dareb Text su eiaem GaiMB verbaai' 
'^aeaes herrfiah eiMlairea. 



tBDg zakomme, die er verdient. Nur geji;en die Delüa- 
■ttiea im mollo Vivace, Seile 12 aad 13 der Fkrlilar, 
atlaabl Meb Bef. Biaafreeb. Mea sebet 



lleereaslille and gliiekliebe Pabrt. Gedicht von Goelbe. 
Coapoairt fdr 4sltmmigen MSnnercbor mit Orchester- 
beeleitnag von LuAoig Fischer. Üp. 12. Partitur 
2 PL, OrebeaUrat, 4 Fl. Maias, bei B. Sebe«t's 
SSbnen. 

Diefic ireßliche, würdige, und viele Schönheiten ent- 
balteode Composilion begrüaaea wir mit Freude und 
eaapfeblea sie anm Gtbraaeb bei grSsserea Gesan^resien 
jMa leg ea rtieh. Die laatroaeatiraag iai wirkungsvoll 
nna «v ratben mebr aar TalbMadlgea AaffÜbrung mit 
Orchester, als mit bloter PianoforlebegleiloDg , damit 
desi braven Componiatea aein volles Recbt nad die Aob* 



aad Ae • o 



las 




nod Ae-o - In« — — — lä - >et das 



1«. 



FkUII. L BTON. 



Die welBMiriMbta CiMa,- Barr 6a«6r «b4 VMalela jlgUi» ba> 
b«a ■>! 4er WMcrhvIaaf 4st ealcrtraebeoea Of ftrhstet, BrMe- 

rer alt Marnejr, Letiierc alt MIrrka Ikrv Pnriiirllnaitea aaf der 
Leipa. Bäkae gescbloMea. Waa 4l«tcr Küustlrr KrtelieiooDK «o 

I wobllhoPDd als iir)iti)iiKi»erlh madil, Am durchgäiiirifi« Strv- 
be« Buch \Vjli:hfil und Natur io Spirl uuj (inanc, wodurch dor 

1 reine Kan'lainn sich nffcnbsrf. Keine .Sjiur tri ibaen von jenCD, 
in rirri-irriT ZiM? iiiiiü*-!' nii [ir übe rhandni*hmcn',!cD ManiereB, wcicbc 

I >uM dcoi iliUc bcrausaDi'ktirend , nach Irngeritcbeo , oagiolirirleB 
EITektea hatcben, tut des Aageablick wobt bleodsa, aber dat Hers 
Riebt ia BewepiDf briagea köaaea; keie ewigea TrenMliren dee 
abfricbtea Altera, kaiae laerall ei8|«Min(l«a «llealanicea Kaden- 
aaa, «Ha aar die Sletkalt des llafars, aiebt die Eaipfiadaag der 
dargmctilen Pers.n ankSndigea, kcia naitSles ilia- and ilerwan- 
kea Iro T«iii|io, (:l«ieh einem Helrankeaen, wodarrb da« Grlobl 
(erriüien winl, — al)r*rall nar was anniitti'll'ar die Seele beweneii 
uad den \ '■r^lJ■.]^! L' ricdinen liaoii. Krault-iu .■^f.'tfie ist die Setü- 
Jeria itn ilerra Gutti, der, ein durcbicebildetcr Mouker ead täch- 
tigar Virtual anf der Violine zugleich , lieh durch aatDrsemiise 
Aaibitdang ibrer aebSora AaU^ea eia beaaadarta Verdicaat er- 
«artaa. Wallaa wir aaa feeiaeewe«« bcbaaplaa, tea beiia Uaa». 
Ist Ia allaa HaaMBlaa valNMamca gewciea, aMSS aaaaolliak fMa- 
leta Aglhe in Dial.|; oorb würaier «od •aadraekavaller werden, 
ae bewie« doch d«r tiel. »irh fileiebblaibaad« Beiftll «ad oft aebr- 
«alige Hervorrur, d«*i dat Sirebea aaah aalaiiiaailsiev RaaslM- 
•tuBs »ein Recht bebält, uod aa alleo Zaitaa die ilebatsta Wir- 
kaag aad Aaerkenauaf crria|i. 



An 14. Aogaat bat Siek dar Teaafbt 
■ii Amutta TambuHiU^ 4ap Teebiar des „Rtafgs dar Barilaal- 

aleo", vemübll. 



Am ir». bi» 17. Aoiniit wardc ilts S. iHG dieser Blütler er- 
wübnle eri^ebirfiiebe SiaKerfe«! m Finber^ befangen. Die frem- 
dea Sanitcr sos Heisarn, Wiltdruf, Thiraiid , Uedcrio, Züblitx, 
FraakeabcTK o. i. w. läbltta Sber äOO. Mit dea 
lief lieb die GeiaiamliBbl der MitwirkeadeB auf 700. 



Daa iäafla Liedcrfeit de> Thbringiirbea Siaferbaadea ist daa 
sa. Aag; aad Mgaada berrtieb gefeiert «afdaa. (8. Mta Ml.) 

Äar llännergesiin^vereiD zu (llb-rroiiau, ntlthfr ceu i;oo- 
atitoirt bat. beging am 8, Angait das Fest seiner Kahcjciiweilje. 



Johann .\ep. I of;t in VViea ilt Tan der |ibilbarBii>Bi«cbea 
C«iell«L'Lirt zu Laibacti und roa drai Musilivereiu« in Kärathaa 
saai Ebreamitgliede — SigitmunA Thuihwg saai Uiicliede der 
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iQ47, September. Nr. 3& 



im gritilNtaa Haikf mtoM 



Dti Ba<i(e( dei CoiMTvatariami der Maiik n Netp«! bclriift 
M,OiM) OlMti (••gtlUr 47,0M Tkaler), wordr hoa4«r< Zögli««« 



M« Beuitca 
■■kl«r (I), eioM 



nl ■■tarrMttt 
M rrMiMHm. Dir DtMktor (ftMnririJf toi « 



VenaiwortUober il«d«kle«r: PrvfcMor J. C. Lobt. 



BTeve HuslIuriieM 

in Vertag«; m C Lockhardt in Cassel 



NUtMthM»«». W». i 
Smmw, mit BceUMtaC M 
10 Sc*. 



4m VmAmb, im Ar Tnw «Icr 



B., S— tat 

1. Polka au Altnaadro Str>arlU tob FIsM«. 8 S§t. 

1. Ca4iUaa ««> denrlbcn Oper. 7^ Syr. 
8. WloUrfiTudrii-Galopp. U Sgff« 
4. LuttUgcr- Walter. i< ügt. 

8. Carno.UkUnjrc-fäalofp. II 8gli 
0. Arvaa-Walser. tf S|^. 

*•■ Ualiyy. 8 Sgr. 

9. CoUUm au dcneiVa Oper. V| fifr. 
10. Auror. Fraataiat. 10 Sgr. 

B*«t, J. J.. AimUiM «■■tMIt Ib 4to VMiM m» 

l TUt I? Ss;r 

— — ■U~<,tII.i- iikI Hrj;l. ilniif; (U« l'ion.!l(irl. «. \ .', fy/rj _ 

— — aecbf Lic^li-r lür Tcnox oder ^opraa. *ia h^r. 

Roauaae i r 1 ..oaiHM. Op. M. 10 «gv. 

liftluM«te«lt , Vr. , iiafcaa LM ar IW cIm Siii(«lüaaM aiil 

Bceli^iloBf I^Mfott«*. Op. 13. 88 Sfr. 
IVIesMMly Jltf L«bgcaaac für viar MtaactatiaaacB. Op. 13. 
3 Sfr. 

Kyti* «Mm wmi flaga wU CkmL Vir «bm Ckar «m 

Sopran «Ii-, TcMf - Ball Baw SlIwiiiMi O». 14. 10 Sv« 
HAHCr, C S Ueier tikt «Im Si|«aMM* ab Bl^uMlf Im 

FiaBsfarte, Op. 6, cinxela 
ffr. 1. SttaaebtB a 2\ S,;r Nr. t. faila Hm UmIb k Sflgr. 
Hr. 3. FriUaeilMfts ä Ü ä(r. 



liu L>>[nn-.iia«oa«.Verl«ft «M Ck'W. 

Vierstbmii%e GesSnge 

der Hamborger 

Telkfl-Mectartaffel, 

(gegräodel von <7 Gron,) 

I. — III. l3«Dii i£L Slimnien. 
Fnäi jeder Sliininf, gi-b.aHcn, 7i Sj^. 

Diese gcwlhlte Sammlun); bicicl lowobl an allcrca Volki- 
«ad andctea Liedeni, ali auclt an ncstrcn Ori|;iial-CaB^afilioBai 

rlne rricki! Atuwabl Aar nnti dflrftr Jiri 4fr progretliren Fort- 

tij'Lr^iL'in;; Tiiii iImi 1 i' i rill -r i' ri tu drn & r In-i r- rrrcD ConipOiitlOnCD . 

bcaeuder« (ut jüngere nt; i ir. i nc N<y «jr- für die LicdcrUfelD 

der HaudwerkTercine die lii-^lr: Jtirard^^r Samnilung via, wie ea 



ROBERT SGHDIAfifi, 

RonuozeD und B;)l](iden fl)r eine SingstimiDe 

niii l'iaiiüforte. 

■efl VW. Op. 04. Di« Saldaleabraal ud daa wlaMBU 

Mifdicia, Ten K. Moerike. — Tra|;6dje, »on H. Heine. ^ Tklr. 
Haft III. Op. &3. (ied, TOQ J (r Sei.ll 

Loreley, fwa I.^ir*-nz — D.t armr Pefer , i o n {!. }ieiijr, 

} TUr. 

lieft II* Op» 49« Die ticidea Grea&diere uad die föndXi- 
ckcB IM4m, mm B. HtiM. — Di« Vmn, 
i TUr. 

Heft I. 9m» M, lkMMrt«gi«tar «aiVM! 
J. .OB FjnCiiiiC ~. JOmfh mm ftaii, wm B. HtiM. 

i TUr. 



la aaicrcB Vellage ial ail GifeBlkaaareebl crtcbieMSi 



«kM. dp. 10. hriftaw w4 SÜwaw. Mi 1^ 
Fmer erwbeiBl biaaea ÜBraeat traa deiBiclbea 
llkr 4 Mi— rtiMaa 



Anzeifjp nir !Miisfl;vcreInp. 

Fine SansmlnRj; ilrr cor^ yglieiafcten Urcbe»ter«"erke (Syiopko- 
iiiL-^n un[3 < hl V !■ rdirrr ; . ivc trff ptbejii j^aaa neue Kxenaplare , de- 
ren Udeaprcii circa WO TUr. b«lt*fl, Ut aai 80U Tbir. i« 
Terhaafea. 

Dm 4c«ailliric Versetcbaiii kl rfw u t w M Bern Ctmk 
£• KMiBUMIBt BacbbaBdlaaf ia Leipiig. 



DbM' 



Hasill 



ronischer Saiten (Mai-FaMtat) 

in allen Slärkm 

I Jii|^ekoBai&ea is der MuaikaUca ueti Inf Iroseatea- 



unjf Tim 



V. A. KieiUMt ia Läftlg, 



Dnwk «M Verbf m BrMwpfmi Bärtet im 
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ALLGEMEINE 

MUSIKALISCHE ZEITUNG. 

Des a'*" September. ]^|»^ 30, 

WtÜUttt l'fber (las Bfi - mliT Ntlirriwcrk, m inusil, C<lIU|"l^il^l■nf ii. - Narliiirucliupgcl« ftiiihoitfü. — Ein Ciinri-rl am lliiTf J-r lifi]i,(ia 
Vielaria.— .\ae4nc&<cn i Au« («»barg, lieber dea Mu«ikta«lauil in SUbcobüriieD. — UtctHiioHm. /'ruiUcton. — ytnt.uHÜijungr». 



IMer das Bei- oder IVebenwerk in mm^ 

ka fischen Compontionen. 

£ia Ueilraf lar AesÜMlik ier Tookttusl. 
Vom JtUph JMM. 

AU« awUuJiseheD Gomposiliaueu, von welcher Art 
IM aiMh iniMr Mm nifnB, ümi mtbr oder ir«nig«r mil 
•iii«r UenfB von ,BOiikwiMhen Figoren aoigeslotlet, die 

sich oft iei«bt vo« itm Kuontwerke biDwegnebmea lie- 
«eu , ohne dtss dadorcb demselben ein wesentliches 
Stück eotzogeu würde. Obschon dicsrs Bei - mirr Ne- 
benwerk in seioem Verbälluisse zu deu liau|)l - und 
Grundgedanken eine unler^eordnele Rnlle spielt, so wird 
docli iViemand seine Wicbligk«il in Frage stellen, und 
•s dürfte daher wohl gerechtfurtigl erscbeiuen , weau 
wir uu ilwr die Nolor» du Wcmb ond die Teadeek 
4enelleii einoMl elvH «otfMiHieler verbreiten, um lo 

mehr, als gerade dieser Gei;en$tand Jrr iniisikaliscben 
AesUtelik bisher Tast nur ^'elegenllicli in Kritiken seine 
■eist sehr alioltDiiilprlifhe l^rieiliyuuf; j;t^ruhiJ<'ii hat. 

Fragen wir nach den Griiiiduu, aus denen der Künst- 
ler lieh bewogen fühlt, dergleichen Beiwerken in seiner 
Conif4MiliMi eine Stelle eioEuräumeo, so tritt nnt vor 
■II«« Aaleron die Absicht enlgegeo, die aothwendi- 
gen and weteDlIfcbea Tbeile dee Raaclwetifc n be* 
reichern. Das* ein Hosikslück, ehe el rieb n eteeni 
in sich vollcucldi'n Gau/cn geslallet und abrundet, 
einer solcbeu Bereicberun^ bedarf, ist nicbl etwa ein 
Mangel, der sieb in ijcri Hau[illbuileu zeigte, «ondcrn 
es liegt vielaebr in der Natur der Gruudgedaoken , die 
VOnailWliM du Gepräge der Eiofacbbeil an sich tragen 
nÜHoii, weao u« aieb deaernd und neobbaltig den Obre 
im BCren «inpriig«D Milen. Dabei darf iMettitB der 
■ehaffende Künstler niehl vergessen , von welch' hoher 
Wichtigkeit immer die Anlage der Hauptgedanken bleibt ; 
deoD in jedem Falle bangt von der Frische und Kraft 
derselben der grössle Tbeii der Wirkung eines Musik- 
siüi tes ab. Treten diese schon an sieb, d. h. ebne Ver- 
bindung mit dem Beiwerke, energisch und aiodriBglieb 
hervor, dann ist aoch die Gefahr nicht so nake, daas 
die Haoplgedankm direb das Nebenwerfc'so aebr ge- 
drückt and dadoreh Im ibrem Eindrveke gesebmiiert 
werden. Unsere Compoolsten können in der Thal nicht 
oft genog daran erinnert werden, wie notiiwendig es ist, 
fiber das richtig» VwUltaiM . dar Ptt^||lfadaakM ' B«q 

4f. JategiH> 



Beiwerke mit sich in'a Klare zm koaneB» aad die Hiaa> 

verhiltnitse , die gerade in diesem i^■■kle in den Tob- 

werken uiiMTcr Tage oft genug sichtbar werden, sind 
nicht selten der Grund, warum irgend eine (iiiinposilion 
nicbl den Kffekl niacbl, den sieb der Componist von ihr 
versprach. Darum ist im Gebrauche des Beiwerkes nichts 
mehr zu empfehlen, als das bekannte: Modom leneas! 
Dicaea liaasahidteB iai ei amh, freicbea den nntikali- 
aeben Comfedtlooea jen« lo eioBebmeDde ond Uttbcri- 
gehe Leichtigkeit und Durchsichtigkeit gibt. Hätten si^ 
naiju'iitlicli unsere deutschen Componlsleo immer dieser 
kiJi)sllcij-.cl.eii Tugend beOeissigt , wie manches ihrer 
W erke würde den Uachen Produkten der Ausländer den 
Hang abgelaufen haben ! Viele dealscbc Musikwerke glei- 
chen dem Himmel Deutschlands , er ist vorherrschend 
dick bewolictj eben so wie die leichten Weisen der lu- 
lioBar nil ibreai Biai»el da« Cbarakter der HeiUrkeit, 
Riarbeil aad Ourebaiabliglitit IbdloB. Auäk iat «■ aar 
zu wahr, dasi, wof .*« vicl B^gaB wUl BiB Bade ||r 

nichts sagt. 

Ist der erste Deweggruud, aus welclieiu der Künstler 
das Beiwerk in seine Composiliou aufuimuil, die üerei- 
chcruug der Hauulgedanken , so muss sich noch ein an- 
derer daaa gesellen, wenn anders das Kunstwerk sich 
als ein ia aicb ydhadelea darstellen soll. Dean weao 
das Beiwei-k allein aar Benioberaag eiaca Toawark« «ad 
nicht ausserdem anch cor Brreicnnng bSberer Zweck« 
dient, so kann der Componist sehr leicht zu ^'rossen 
FehlgrilTen verleilet werden; deun nicht genug, dj»s 
solche blos der Bereicherung wegen hinzugefügte Bei- 
werke leicht Trennungen im Stoffe herbeiführen können, 
es wird dadurch auch nicht selten der Zerstreunojg da« 
Hiirera Vombvb geleistet. Ailea Beiverk, waa nit d«r 
leiteodea Idee aint eng venraadl iat, fibrt sar v«b Ar 
•b und erzeugt in der Seele fremde Empfindungen. Der 
Hörer richtet seine Aufmerksamkeit auf die Nebengedan- 
ken und hSogl diesen nach, und so kommt die Grund- 
idee ans dem Bereiche seiner Wahroebnuogeo, sein In- 
teresse wird getbeilt, es werden Regungen erweckt, die 
mit der HaoptempGndong in keinem Zusammenhange ste- 
hen, das Kunstwerk kann in solchem Falle unmöglicb 
eini n Totaleiodrack McboB. .tud U i*t kein Wunder, 
wenn ein grosser Tbei) der beabsicbtlgteo Wirkung gans 
verloren geht. Darans folgt, dass der produktive Künst- 
ler bei Erfiodttog des Figorenwerks höhere ßticksichleo 
M MbMB 1*1 «ad «wur wnrBiiig diBM« daaii. da« Mo* 

* 36 
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nit ier ToUlenpfiodang io Haroooie trete. 
Et now dicMa m geilellt werden, dasi ea nit den Gnio4- 
Kedmkea 1« Inf«», geistigen CooMie •lebt. Aaf d«n 

Gesichte dieur MboranirteD Tnogesltllugt«, an mich 
.so anssudräcken , mötsen sich Zi^e a«iprügf^n , welche 

dieselbe StimmuDg kund geben , wie .«ie in dini Oruiid- 
lone des Knostwerks sich iiu.«sprirhi. Man mua es der- 
gleichen Arabesken (deni> diese haben wir bier besoo- 
ders in Siooe) ansehen, das» der Käuilter sie nicht bia- 
XDgelbaa taba, aai einen leeren Plats austurüllen, soa- 
dara daas er von einen Ukarea Gtaicktopaakla bei iikrer 
Bildnng aosgei^anf^eo. Deaa aar daaa Kaan asaa fieb 
wahr« 11 rffill liuiii versprechen. Aihinel die (irund- 
stiel lue z. Ii. Aiiul und Majestät, so tiiüssle das Beiwerk 
i]M >i lirundstimme aiefal verletzen durch leichiferli^e 
Sptelereien ; — ging« die Tendens der Hauptgedanken 
•ehr' auf eine einfache Naivität hinaus, lo wtfrdeu die 
aDleigeardoelc« Pigoren alle Gaaucblbeit za vannmdea 
labe» } — «Ire der Haoptebarakter eiaca Taaverkt Ele- 
ganz, so müsste wohl die Grazie die Haopteigenschafl 
des Beiwerks sein; — spräche sich Ernst ond wnhl auch 
Dästerkeit in i ii i Composition vorherrschend aus, .ni 
wären dem Beinerke schicklicher VVeiic zieoiiicb enge 
Grenzen gezogen; — ond würde endlich ein Toosiöck von 
Heiterkeit und fröhlicher Laune durebwebt, daaa kdnale 
aieb jegliche Beigabe mit Scherz und Humor geeebwfa- 
gert eela. Hierio ibanU 4a» Rechte , Beste und Eal- 
ipffebeedfle va trefea, bMbt allerdings mehr den Ge- 
fühle des scbaffeadeu Künstlers uberlassen, als es sieb 
durch Worte beschreiben lässl. die im besten Falle im- 
[!.er ufizurcicbrnd bleiben, w i :i I il i Ii nutner erst au Dei- 
spielen vollkommea klar werden kauo, was hiermit ge- 
meint ist. Ein aufmerksames Anaiysiren klassischer Ton- 
stiiefce aad eiae frfladliebe Präfaag, wdsbe Bn^adaa» 
gaa inreb die eiMeiaea Teagealaltaagen sen Aaidraeke 
gekonnea aiad, wird ancb bicr den auch tieferer Bia- 
siebt Strebendea auf die rechten Wege leiten. 

Cebereinslimnung, ititn in Zusammenhang uüiI > Ir,i 

Scistigö Wrwandiscbaft siod daher die Forderungen, mit 
eeen wir dem Kiiustier racksiebilicb der dem Toostücke 
gagebenea Beiwerke entgegentreten, und wir würden 
UM Mf firnnd dieses Princips zom Tadel berecbtigl bal- 
!«■• waao der C«mBonial dareb üeberfnllung in den 
Beiwerke« aaaer GeUr vaa der leitesdea Idee abziehen 
nnd unsere Aufmerksamkeit dafür auf Nebendinge hinlen- 
ken wollt«, die bloa anscrer Pbamtasie sebmeiehein, «bae 
unser Heis Mil wahreo wat Üdn flnflbiiiiiifeB iiaka» 
frucbtcB. 



der Mitwirkenden nötbig macht — verstummen zu machen, 
billea die Uerrea Verleger selbst das beste Mittel in Häti- 
de*« wtmn lia bei Herausgab« von Liedersammleagea da- 
raof bedacht wiren, jedes eiacelae Lied aas eiaar ealckaa 
Sammlang besonders (sowohl Parttlareli aaebjed« Bia* 
zrisiimnie in beliebiger Anzahl; verkaufen zu wolleo. 
Denn belracbtel man diese An^elp|;nnheit im lolerease 
der Liedertafeln, (iesan^verrine elc, »o kann mau nicht 
«rofal verlangen, da^s z. U. ein Verein von etwa nur 
100 Stimmen, der aus mehreren gedracfctea Sammlun- 
gaa eiae nder eiaijc« Lieder aribll, daraai vaa jeder die* 
aer Sannlaaj^a 100 volUtladige Exenatare aaaebaffea 
soll. Bei der Kosispieli^kert solcher Feste überbaopl, 
und d< u Ausjiaben die lur ji-deo eiozelnau Sauger ge- 
nujjsani erwachsen, wird, wenn die ganien SammloDgeo 
gekauft werden »olUen, obgleicb nur ein Lied daraus ge- 
nommen wird, die Ausgabe sehr vcrgrösserl. Sobald 
aber die Vcriegcr ealweder ibcrbauft die Ltcdercompo- 
ailieaeo fillr MiaaeNhar aar eiaaeta eraAeiaea liesscn, 
«der den Druck von Sammlungen ae etarichlca «rolltca, 
dass es möglich wäre, einzelne Lieder ia nebrerea 
Kxemplaren zu haben, so würde dieser Nachdruck 
durch dte Liedertafeln und Gesangvereine aufhüreo, 
voreasgesetzt , dass die Herren Vprirger die Preise, 
vorsüglich io Parlieea. billig wie moglivb alellten, 
aaeb dafür sorgte«, diM llr alle derariigeu Samtaloagaa 
gleiebca Format genommen wirde, danit die aat ver' 
scbiedenen Sammlongen gewibltea Lieder lelcbt ia eia 
Heft .',1 v'^reinigeo niöj^lich wäre. — Denn die Bequem- 
lichkKtt, dlle bei eineuj tiesatiiit'rsir vdrkotnnipriiJe I.ieder 
in einem Hefte beisamuien ,11 h ibeti, ist ein ILiupr-i u;jd 
mit, warum diese gewahiieo Lieder biüber zu einem 
Hefte durch Nolenschreiben oder Steinüberdruck ver- 
eiaigt werdea, «eii es aebr Utlig aeia virde, vielleidtt 
■o viele Hefte ale Lieder ait aieft beraa liagea e« 
müssen. Ware die Möglichkeit gegeben, einzelne Lie- 
der allein hahen tu können, so wörde gar kein Gruad 
xur Vervielfältigung mehr vorlliv'M . "" I • > > Ii anocb 

Sescbäbe, eine Nachdruckserklärunu und Bestrafung Je- 
ermann einleuchten. — Sollten auch manche Ueder au 
den Sannlaagea der Verleger nicht verlangt werden, so 
wSrdCB lia dareb dca Maarverkauf der Exemplare (die 
a M aaiereajelsigen grossartigeaGeeaagfealea oft in die 
auseod und darüber geben) hinreichend entsetiädij^l, nn- 
gerfcfiuct nicht sllr Wr^itii- ;_'K'I( Iic n (Jim, Iiniiirk 

haben und somit nicht auzuuebmeo ist, dass die VVaJil 
ibarall aaf diaMibea Lieder hilea werde. 



ßfadidnickangetegenheUeH,^ 

Von Fr. Schneider. 

Vm die allgemeine Klage, welche von Verlegern und 
Componisten darüber, erhoben wird, deis bei Vereinigung 
■obrer Gesangveretae ta grösserea Ganaghilea die bei 
desselben lum Vortrag aat veraeUadeaaa Smmluogen 
aaWibHeB Cartage» aaiweder durch Abschreiben oder Stein- 
DebanlnNk, laall varvieUllügt werden, »U es die Zahl 



1 



iBün Conemi am B^e der Rcn^m Ftcbmti, 

London. — Gegen acbl Ihr [iBfi^'n fit: Mii5.ikiT 
und Künstler, di^ sich boren la»sea sollen, in Si.^James 
Park an, schreiten im Buckingbampalast dafak mehrere 
reicb aad elcgaal aaeb eoglitcber Weise aaecMcbmiekle 
Slle Inadareb aad beBadea eieb solelzt ia daea siaa- 
licb eirunden Saale, wo die Kapellmusiker bereits vcr- 
Mmmelt sind. Diese Kapelle besteht theils aaa Masikers, 
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die im Dienste der Honigiii angestelll sind , Ihcils aus 
atdarea, die aur des (loncerles weg-i ( i'.z^ugeaogen 
Verden, um die Kapelle 'u vervollüUnili^en ; tJcno die 
lautere bat nicht die nölhige Zahl Künsiler, nra Stöcke 
mii grossen Orabasler aursofübreB. Diese Gx.lra<Alttai- 
k«r nai aabwan «Uaidal wie Ikrr Animtit, dar 
köoigliebe Musikdireklor j die iai Dienste Ihrer Majaslit 
sDgeslellten Musiker dagegea tragen besondere Weslen- 
knöpfe und blau« fira^vn — ein Bewei«; , dass man es 
für angemessen ervctiiüi Lai, »ir riue Art L niform lra<^eii 
zu lassen. — Ein llatiener niil fiässliehem Gesicht, aber 
«kganl gekleidet, spaairl mit höchst selbslgetalliger i 
Wtm vkt uud nieiar» «la wir« er der Herr vom \ 
Baiuai er miau Jadamiu «H dacr lUasa, alt waUle | 
9r aagenT >,Niamand, aeia, Kiaanud bl so aebSa I 
wie ich!" lir musierl orimals stine Toilette, besfii'i^t 
eint' FhIil", ilu; sieb m Sfinem eu;; aiilie),»endeii ncinkli n] 
vou seidenein I ricol beündel ; er gclil I ri kcKirrn 
gel vorbei, ohae sein Haar tu bewunderu. das mit vie- 
ler Sorgfalt bilirt iat, wvmV'Cr jaidoch immer kleine 
Variadaraagw varaiaiM, m ai «leh aiuuilUgar tu 
■Mhan. Dwaai Mriloiui iat Haar Cmm^ 4m UA- 
ling der hohen Gesellschaft, weil er es ist, welcher die 
ilalieoisch «togeaden Fräulein begleitet. — Endlich er- 
scheint die Königin; in ibrem Gefolge Prinz Alberl und 
andere Personen von hohem Range, ihre Majestit lisst 
sich auf einem Sob nieder; ein Ceremonieameister gibt 
deo Kiiiaüars and Singern ein Zeiobea, dasa sie sich 
•aUaa Ikünncn j die Kapellmusiker bleÜMM aleben , und 
iaa Goaearl bagisal. Prias Aibarl iai aa, der aieb aüt 
iar Abbatang des Programnts besebifligl, und da ardia 
gute Musik liVht , mo l.issl er dir W'erke der grossen 
Meister hören. Aber dii> Anffnhiuu; isi uiclit ausge- ! 
zeiclmel : ru m s i lli- plaiibfii, dass die Ka|)cllc der Kö- ■ 
oigin ans Uutcr Kuostlern ersten Ranges bestehe, dem 
iat aber nicht so. — Man hört in einem solchen Concerte 
gawühaliob «im SympkaBia and aise Oavariarat ain ader 
swfi TO« dMB bariifintaa VfartaaaeB «Mganhnc SHaka* 
aod fuaf oder sechs italienische Gesangnummern, die voa 
Herrn Costa sehr gut auf dem Pianoforte begleitet wer- 
den hvvt hl seine anf englische Art gebaNi m< n Nagel, 
mit denen er gewaltig liebüagelt, ihn oftmals notbiceu, ; 
atit fast gana gerade ausgestreckten Fingern zu spielen. ! 
Jetzt hat er die uaterwärßgste Miene. — Waoa steh ein 
barühmter deutscher Singer in London bafiadat. so kann 
naa aicbar daraaf raebaaa» ibo iai Coaaarla dar Köoigin 
SB bSraa, and dann ist es für den Renner Interessant, 
den ÜBlersohied 2«ri^<t<';i ,\vm MT^icrtini ilalieniscbcn 
und dem versllndi^en ucusht-ljeu Ijcs.iu^-c wahrzunehmen. 
— Fiitif oder sechs iVummerD bilof n lii n ersten Tlieil 
des GoBoertes; eben so viele den zweiten. Nach dem 
ersten Thaila steht die Königin aof oad anierhali sich 
■il Uahrafoo mtac das Siagatedamt «ab hablat aia 
talmaiabelbafta Aaasaaningen aa dl« lÜhMdar nd 8Ib> 
j:pc, dir '-ir^i hab^ri hflren f.TssTii- Prios Albert spricht 
"pti-rii;.; ijiiL den rmdsikm, ajri wis f:r Sagt, verrith viel 
U't'suiidt'j rrlbfil. Siit);il',l iJ.is Cruujert zu Ende ist, zieht 
sieb dir Königin in ihre Zimmer zurück, während man 
du „Goi save the Queen" anstimmt. 

W«M aiM ßaaia ««n bvhaa Bango «i«a> waUkaf 



liscben Abend in iiirem Hause veranstaltet, so gebt es 
ungefähr ebenso nir hei tinfe zu, auagcDomiueu das Or- 
chester, das uicbl dabei ist, und das „Ged save tlte 
Queen", das am Schlüsse des Coaeertes nicht gestielt 
wird. Aack iat noch der fernere Unterschied, daaa -aa 
b« dar Kisigia aar wenige Eingeladene gibt, wikraadi 
bei eineai mosikaliaabaa AibMid ia ciaam Privalkaoa« 
viele Leute da sind , dass man nar mit grStatar lÜh« ' 
uniiiert^eLt'n knnn. Als Dragonetti noch lebte*), fehlte 
er >elii'n bei Nolcben Riuüikai. Abendgesellschaften. Er 
erhielt drei bis vier Guineen und manchmal noch mehr, 
um neben dem tiegteiter am Pianoforte zu sitzen, d«a 
er mit seiorm Contrabass uoleraintzle. In den GeslB^ 
alüekaa iaiprovisirta DragamM la dar, Piaaafart«|ar> 
tia aiaa Begleitung i er Uess aaf tdaam ngahaareB 
.trumeote, das nur drei F^iiteri halle, alte Passagen für 
Blasiosirnmenle boren, uud xvv«ir verniitteUl der harmo- 
nischen Töne, dh' Lii fi^ auf zwei Saiten zugleich uud 
mit einziger Vuilkomwenlieil erklangen. Aber das war 
es nicht, was bmq bavarkt«; die kräftigen Töne di« ar 
iD da« lSrttisila«B n faff««hai«B gab, diaae allata errag« 
t«n di« Bawandaiwffi drai TB«a wm Bada daa SHakaa* 
welcbe die Fenster, die Dielen and die Decke erzittern 
machleo, veranlassten zu den Ausrufungen : ,,VeryGne! 
J aever bcard any ibiug like it! Beautifol ! Hvi i v nole 
like a cannno ball l'* (Wahrhaft schön ! äo etwas hab* 
ich noch nie gehört! Herrlich I Jeder Ton wie eiac Ha- 
nonaakagal !) 1« danrlica« Fillao eriBaact Ma atab ao 
daa tlrtbail daa Hidaat 



Nacubicbten. 



Koburg. — Kurze l'ebersicht. Am 11. April be- 
sehloss die Uper zu Gotha ihre Vorstellungeil mit ßrncb- 
aläekea aaa den Hagenotteo und Pidelio, und am 18. 
April bagaan die Oper ihre Vorstellungen in Kobnrs mit 
Bruahatiaken ans den Fraiaokits. Sia mnar FairlsMriU* 
den ansare gediegene Z«il der draaMriMh«a«^liaafcea 
Kunst angewiesen! — Romeo und Julie, die vier Hai- 
mooskinder, die Puritaner, Zayre, Alessaodro Stradella, 
der Wildschülz, die Stumme von Porlici, die Hii,K*^nutlcn, 
die Nacbtwandleriu (verstümmeil), der Freischütz (ge> 
brnclulüoki}. Lucrezia Borgia (geapborismel), noch einmal 
Zaji«, nad noch einmal Alaaaaadro SiradaU« M^«a. 
In dfeae« Opern zogen vc r atkiedeae GaatratUtlreade vor- 
über. Zii, i>i Ili ri HiJrk/t als Max, ohne Er fcl;^. So- 
dann i i ;iii.ti(i llutsthmann als kürire in den Pun i i oern. 
.Sic \i\ s hon, hat Stimme, ilHlieniscbe Schule, > l .iler 
nur einmal aufj^elreleu , weil sie vernünftig genug war, 
nicht — in Bruebsliickan glänzen zu wollen. Fraulein . 
jMuUt$ laaliria ala Laoaara la Stradali*. Die Matar 
bat ikr luaekaa vanagt» waa aaf der Biboa.ran gra- 
ssen Pubiikam verlangt wird. Kenner habea ihr Talent 
anerkannt. Herr Mayer aus Prag gab den Masaniello. 
Er besitzt musikalische Kenntnisse, doch hält seine Siitnme 
dte Anstrengungen dieser Partie uicttl aus. Im Scblnm- 
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dnek 4t«H» bM0*4»n ik ■•■ as oft •«■gwaielmet m* 

TO« Herrn 0ter balle siogeB hBres. In den Hagenolten 

erscbicorn drei Gastinnen 7,n|L;leich : M»il. Herh.\l-Ja3i>de 
als Margarclbe von V'aloic, l-'raul. ff'ii/tiT»\i Valciiiine, 
und Krinl. Johannis als Urban. Krsl^r«' bai vir. Hohe, 
Triller uai Passagen koaroeo mit Leicbligkeii, doch wäre 
n wünaken, da» sie sich in Opera deutscher Compo- 
fliMM, v«leb« PrIduM varUng«», nkbl jene Freiheiten 
lMMdiDih«e, welefce nM ia de« {|«tie«ia«MB Klingeleien 
lolerirt. Jeden Aiipenblick das Tempo im Fidelio wech- 
seln, wie mnn rs im lioineo sich erlaobeii kann, iftt ein 
groaaer Fehler. Sieht man ihn indessen der Mad. Ja- 
aede nach, so igt er so anTerzeiblich als unerklarbar ao 
einer Käostlerin, wie Uad. Sekrbder-Uevrienl, die Zeil 
geneg gehabt bat» BrCümagtn darüber tu maohaai 
Mad. /«««tf ImM aiwb aaeb geaaditwaBdeli, and iai aaf 
ein Jabr eagagirt worden. — Priol. ff^alttrUH «a^gar 
schVn als man auf den ersten Anblick glaabt. Ihr Maad 
ist nicht so klein, und in ihren Blicken, ihrer ganzen 
Pbytiojjnomie thront eine Kuhe, die einem l'hilosopheo 
Ehre machen wurde. Ihre Stimme ist schön ; Scliad« da.it 
sie wenig Vorlheil daraus xu sieben versteht ; ein Tril- 
ler, eine Passage, ja eine Melisme sind unbesieglicbe 
Mwiarigkailaa Mr ä«. Uad jaaaa Zülani a»d Baban 
4ar Sliaaie, wetelaa ••wtoaeala Dilatfaalea fllr Gellbl 
ballen, ist dem Kenner unertrüglieh. Wann wird dieser 
Unsinn, über den die Klagen immer bäuBger und von 
allen Seilea her ertuni n. cudiich von der Biiline und aus 
dem Conoerte verschwinden ! Hinsichtlich des Pagen des 
Fräulein Johannis!!! — Herr Csechon ski/ vom Dansiger 
Theater xeigle sich als Geooaro in Lucresia Borgia und 
in eiaeai Stäek aus dem Preiscbütz sehr schwach. — 
Ab ft. Juli warde dia Kabn»er Böhne mit StradcUa ge- 
a e M ea a e a and bagaaaeB dia rariaa. Singer nnd Haaiier 
haben Mi^Drern und Zimmerlealen f^ats gemacht, welche 
die allen Hau.ser hinler dem Theater wegreisaen, um 
neue Lokale dazu, weleka bis jcUI oaeh bbtlcB» aa de- 
Na Stella aa hanea. 



Veber den Mtisikzustand in Siebenbürgen. 

im Jahra 18S8 erhielt ieh einen Ruf als Oherorga* 
nist an die neue grosse Orgel der evangelischen Kalhe- 
dralkirche zu Kronstadt mit Hinweisnog auf die erste or- 
daalliebe l^ehrarstelte am neuxnerricblenden Conservato- 
rium der Musik daselbst; welche letztere Verhcissung 
jedoob niebt in Erfällung ging. Die ehrenvolle Stellung, 
«alaba aiiaa rakhaa Wirltaafiknia «fibato, daaa dia 
aMjaalltfMba Orgri ia ciaeai der adMlBilaa groeae a Teai- 

tel der evangelischen Sachsen, sowie aneh das rnmintisr he 
.and selbst, nebst Aussicht auf pecuoiare VorlLeile, wei- 
che leltlere im deutschen Vaterland«- ilrm Mnsiler nur 
•elteo aus einigermaassen reicher (Quelle fliessen, reiften 
iaa EMieblnaa zur AnnabM JiMr WMlIraliiiilwii Slai» 
hnf te «atfinKca Aaalaad«. 

Ba das aaliaaala, kirehiiaha aad aaaiala Lakea ia 
Jaaaa roMntisobea Boobtaade Bigealbamliehkeitea ent- 
Mk r dia aoeh aaf daa MaaskaaUaad SMwahiirgeas eia* 



«•ikaa, aa dirfta aa aiahl aatwaekmissig aeheiaea, kb- 
«aiita aiaiga Aalaataigta hiaribar ia aiaaai asaaikal»» 

sehen Brielb «laaawcbaa. 

Nachdem die 7.uni TheH basah» erlichc Heise durch 
das zwar riuerliche und an productiver Krall reich ge- 
segnele, aber in Ber.nj; auf die VVegekuilur nicht /eilge- 
müss forlgesrbrillene weile Ungarnland — nicht ohne 
Anklinge von Reue, den valerUndiscbrn Hocbpunkl der 
I Kallar. Uiftig, Oreadea, Berlin n. a. 0. Oaalscbiaads» 
I varlassaa an aabaa — sarnokgelegl war, cmisMa iab 
1 die Grenze von Siebenbürgaa lai Aagust 1839. Die anos- 
Tbeil noch frischen .Spuren dea verheerenden Erdbebens, 
I welches Siebenbärgen im vorbe r>;ehend<Mi Jahre heimge- 
sucht hatte, waren wenig geeignet, aul den Fremdling, 
aus einem Lande her, wo derartige erscbüllerode Natnr- 
areigaisse niebl statt Gaden, woblthaendcn Eindruck aas- 
aalbea. Das Jabr hierauf gab i«b ta Uarraaasiadt in 
der HaapikiNha aia Orgal-CMaarl, aMSala abar Bhcr ü« 
TrSmmera dea ia Palge dia EfdbabiBS nai Tk«l aia« 
geMür/ten Poftalss dar Rifsb« aahnilsataaa »a der Ur- 

gel zu ßelangeo. 

Alii,'c.srlirn von jener «iH wie Jcrkelirendcn L.inrlplaga^ 
1 macbi Sieheiibüri;eD auf deo Fremden, komme er voa 
i ün<;arn oder der Türkei her, eiaen wobllhneoden Ein- 
drock. ttieioh das arala Darf aa dar Graata ibar Ua- 
I gern Uaaas laidiaala sieb daial da adbaMMfasa Aa»> 
' ssere nnd Ordnung vorlbeilbaft aus. Die Rirebe, Woba- 
bäuser, nmtionic Gärten, tragen meist deutsche Phy» 
siogoomie. Die erste Melodie, ilie mir in jenem Lande 
begegnete, war die eines Chorales, voa einer Uaaerfraa 
in deutscher Sprache nil ttaadarttgaas Aeaeat bai dar 
Handarbeit gesungen. 

Die Bewohner des Groaafürslenthams Siebenbiraea, 
das seil airea 130 Jabraa deai lärkisabaa Baiek Mga- 
twclgt, aad vaa da ab aalar MIarreiehiseba Oharberr* 
Schaft getreten ist, bestehen aus drei versehiedeneoHanpl* 
. NatiunaliUleo : aus Wallachen, Magyaren und Deutschen. 
Jede dieser Nalionalitälen bat ihre Eigentbiimlicliki iti-n, 
die auch auf ihre Musik, insbesondere die Volkslieder uod 
1tU»e, einwirken. — 

Dia „WaiiaaleB««, aiaist dargiiaakisabsB Kireka aa- 
gehifraad. siad an Zahl dar flbwirisgaada Tbaii dar Ha« 
wobnersdwfl ia Sicbeabfirgea , ia Baiiabaaf aaf KoUar 
der geringste und niedrigste. Biae cigaBtlieh gebildete 
Tonkunst i.st unter dem Volke der Wsllacben in jenem 
Lande — die kleine Anzahl der sogenannt Gebildeten 
ausgenommen, die sich lieber ..Roauinen" nennen — 
nicht zn finden. Alle Masik die sie ausüben, besiebt ia 
Zigeooeraiaaik, dia aalaa aiber angedeutet werden wird. 
Sie si^aa svar garn and viel ihre Volkslieder, shar 
aieisl SOS valleai flalse gröhlend, in lang gebaileBeas 
elesjiMhen Tonlimhre. Ihre arlikulirle Sprache schien 
mniiPtn deutschen dfire weicher, als die der Magvareo. 
Schöll Kesprochrn. kiin^'t sip. we^'fo ihrer vielen Vokale, 
weich und meloditcli, wie beispielsbslbcr der Ausdruck: 
„Buone nupte" ! „Gute Nacht"! Da ieh cioer jaogea 
baebgeUldalaa Bqarint dar sohtaaa SabiraMar aiaaa Ad* 
jataataa das rsgirsadaa PSralsn dar WaOaaM, spUar 
eiaen Cursus Gesanges-Leelionea eriheille, so hatte ich 
Galagaabeit, iai Kreise der Gcbildalea jaoar Nation, 
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derea Spracbklang , Volkslieder, bäiuliches uod kcmII- 
sobafllicbes Leben eioig«riD<ia.ssi-n aiber keaaeo Sil 
(«roM , worüber in einein •fiUr«u Brief« „über die 
IWk ia WiUmM«* MaDcbcrM mfttvMU wmiM 

Dia HigyarM in Siebenbirgen «lehen raf ainw 

gleieb böbereu Slofe allgeneioer BiMaa|, iDtbeaoDdere 
auch in mosikaliiicber Bauebang, all in Siebenbürger 
Wallachen. L^^ b>>Saden lich uater ibneo bochgehildele 
und bocbbegdble Frauen nnd Männer, die vermöi^e ihres 
BilduDgS{;railt:<i jeder ISatioo Ehre machen würden, wie 
n. B. eioer ihrer geislvollslcn Dicilter und Scbhflitelier 
ttJotika^' {— üus^esprocbeü : ,^08cbika" — ) u. A. m., 
diat keweiau Daa neilalianhfi nadi aadate Laben dar 
kÄieraa GaaellaeitaJk iat wn dem dar hMiem Gaaatt- 
tck»h z. B. zu Wien nicht sehr abwL'icbeud. Für liü- 
bere und bcäsure Mosik s^iricbl sich Tasl überall Icbhalles 
Inlercise, Achluag, Sinn an4 Bildunj; unter ihnen an(. 
Ibro äpraobe i>l die angariicbe ; docb sprecbea die Ge* 
bildcUn aacli deutsch, rrauzöeiscb und wallacbiscb. Das 
gemeina Volk der äiebaolHi)rg«r )la|f aran, kräftig «-rob« 
a^iehl nar magyariicb md «allaehiaeb. Lahrterar M«« 
sik im Gesellsch;irt!iletien bescbrinkt sich auf ungarische 
Zigcunermu.tik. In ihren kadiolisch, zum Tlicil schüiieii 
Kirchen, iusbesondere der elf FreisliiJti . | lli^l die mu- 
sikalische ...Mlüs«" tbeiU mit Orobester-j Iheib mit Or- 
gelbegleituQg wäbrend ihrea Gotiesdieasle« ausgeführt au 
Warden, die aiilaaler von geachieklen Musikern geleitet 
wird. Daa Gasa^aiwaaaD i« ifcrcn höheren und Volks- 
Scholen ist von wenig Behog. Ihre Nalional-Melodieen 
sind ungarische, und vorxagsweisa im rbyihniiscbeo Tbeile 
cigenihümlicb. Eine originelle volkstbümlicbe Taozart 
der .Siebenhflr)(«r Krieger ( — Sjpkler Hosarcn —) besteht ) 
darin, dass sir. zur Musik rail (jranticzzeii Be» c^ungi'H j 
tanzen, plötsitcb inne hallen, die Musik »cbweigen las- 
aea, snd Einer der Tiaaer unter tiefem Ernst eine Sceue 
au dam Leben irgend aioaa natianalan Bälden recilirl, 
■aah BflandiguDg deraelba* dar Taai und llaaifc ab«r ao« 
fori, mit gleicher Grandezza im runden Kreise — in wel- 
chem ein av»ncirlcr MiliLar auf Dcceuz hält — wieder 
fortgesetzt werden. — 

Die Üeotscben des Ätebenburger Landes, die Sacb- 
•an, dirnaa in ialellectucller and mosikaliaebar Bildung 
ia AUpiaaMiaaa daa obersten Rang d«rt eiaaahnaaa. Da- 
bar SCI BS vargVnnt, über deren BiMaagaaaalalleai dia 
aaf den Masikzostand der Sachsen in ÜiebanMtian «e* 
aantiicb einwirken, Etoiges hier aiber zn barieEttD. 

Oer Gescbichte zufolge sind die Siebenbiirger S h Il- 
sen Abkämtitlinge der vor ungefähr 700 Jahren mh Oem 
ehemaligen iSiedersscbsen — nach Anderen vom Rheine 
bnr — in &ebenbdrgen eingewanderten DeuUcben , wel- 
«bw fao daf Bagparaog Ucbst vortbeilbafte IVivilegiea 
wrU afcea waidbai mm daa aaab waaig kahnritta Trana- 
aHaaBiaa arlar ta amelnBl Nar nnsile« a(ab die Etn- 

waoderer, der Trnditioti iiat h , später verpflichten , ler 
Krone des Haltiuiiiudcs jaluiich einen festen Tiilmt son 
eiiii'oi Üiikateo für Jeden Kopf des Pamilieiiobpi hnuptes 
XU zahlen , der alljibriicb von eine« Pascha Haus bei 
Hans in Stadt und Land dakaasirl werde, mit der gross- 
karriidiaa Badiaga^i diaiaa Tnbat kaieaad, aam 2^ 



eben der UnlerwflrögketI «nd des Gebersams, an den 

Pssrthi /.M vf rabrt'ir,l,eii. A irs siTden Waren sie /(i kri- 

Der anderen Abgabe an den Staat verpflicbtet , und man 
liess sie frei gewibren, Ma so der Zeil, wo Siebeobir» 
gaa an die gerexelle Begienng Oaatarreieh'a a^ntretta 
wnrda. Durch rieiat, Gcaalnak and Auadaaar dar cia' 
gaaraaderten Saehacn bldkele aas jeaem wilden türki- 
schea Laadstrieh — onler der Römerberrsehaft das alte 
Dacieo — bald eine kultivirir (hu IVo^inz hervor, 
obgleich der Neid fanatischer J'urkea und Wallachen und 
innerer Feinde die daatackaa PNaidUaga latg« Zttl kia» 
durch beunrabigte. 

Zar Zeit der Reforaialion Maa di« StabaaUhfer 
Sachsaa ta» Kalhaliaiaaiva ab» Inten «nr latberisch- 
evaogelisaiien Caalltaaion aater dam Namen: „Augs- 
burpisfb« Confessions-Verwandte" über, und gesialleien 
ihr Stbul- und Kirrhenwesen naeli dem der evangelisch- 
lolbcnschen Kirche in Dculsrhland , auch in Beziehung 
aaf defi musikalisch - litargiscbeo Tbeil dcräelben, von 
welchem sie bis auf den heutigen Tag treue Anhänger 

a' ibaa aiad. - Dar Vannitlaga'Gallaadianat wiid la 
daaia^, dia NaebarilMf»- and Waehentagi'Rir* 
chenfeier in sicbsischer Sprai fu- f — plHlldeulschem Dia- 
lecl — ) gehalten. Die höheren Schulen der Siebmluirger 
Sachsen, welche unter dem Pr.ink,-!.' ■ ,. .-Mv-TlmDSi fap 
Coliegien" dort exisliren, sind mit der Kirche innig ver- 
bunden , auch in Betiebnng auf Musik ; denn die Kir- 
cbenmusik bildet , insbesondera in daa Haaplkitchan dar 
evangelischen Sacbaan ia SiabanUirgaa, aiaen weaeatK> 
eben Theil dea Kirehanritus, vnd wird der Gesangaapafl 
derselben durch die Collepen fleissig vorbereitet. 

fif C'dlff: if II Jer Sjilism m Siebenbürgen sind 
Gynniditiru , tii'iitii it**«! FacüiiaU-n, eine philosophische 
und ihfoingiscbe , beigefügt sind. Daher beissen die 
ikbolcr dic«er akadeintscbeo Coliegien auch „Studenten." 

In der Calbedrale zn Kronstadt, als der grtisslee 
•nd aehdaalan Kiraka ia SiabanbirigaB , voa tiaa Ireas- 
riUera atlaal, fladat jadaa flaaatag cvei Male, dea Vor» 
mittags wie des Naehniiltags die AulTdlirung einer Missa 
statt. Die Vocalp«rliceu , wie bemerkt, werden durch 
die Studenten des Collegiums susgefnl i i . u n' u iwfS'i 
&oi>eholicfae Beneficies geniessen, nach .\ri der Thomaoer 
in X^ipzig. Piir die Orcbeslerpartie der Kirchenmusik 
äad aekt laatmaHntiMea fixirt aageatalll, an daraa Sfilta 
ata Caaaartaniatar (RapallaNfitar) aiil €00 Galdaa ^ 
bah steht. Was dem Ürcbealar «angelt, nuss der Or- 
ganist aa der grossen Urgel dnrch dieselbe ersetzen. 
Oer Organist hat nur an Sunti- und Fe.^lagen ZU fna« 
giren, wofiir derselbe, ausser einigen EmolooeDten, jibr- 
iirb 1200 Guldeu fi.xirirn Gebalt bezieht. Sämmilicfae 
Wocbengottesdiensle bat der Caolor, obaa Orgel, tu 
verwalten. Seit dem Meuhsa der trelltehaa grossen Or- 
gel ist dia klainara asit 40 SÜMiiaa aoMO' Gakraacft 
gekomina«. Daa Orgaaliieomit an eralcrer varwalteta 
der Unterzeichnete von 1839 bis 1840. Dies sehSoe 
Werk ist von dem Orgelbaumeister Bvekkotz In Berlin 
ert lut » jrd>:t. Ks enlbSll 75 Register, 4 Mauoalc, 
vom grossen C bis dreigestrichenen P, 2 Schweiler 
(CrescendosOge), 9 Bülge grosser Dimension. Im Pedal 
batedaa aieb drai Ragialar m SS-FiMateo. Ia hoapad 
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■lebt Priocipal 32-Futi, bit grou P, von «cböoeni eof;- 
lilflbMi Zinn. Die Labial-Slimnien babe ieh nirgend icbtf- 
a«r mfiMdea. Dm Bobrwerk U*iiia, f£r die Gröua 
4«r nirobn, mAr Kraft «üvidMla. Dm* Bim 4i«Mr Or* 

Ell hat gegen 60.000 G«Mmi W. W. gekMtel. Zar 
rbaltuog dieses Werke« bat der Senat eiftens ein Fi- 
xum für einen OrKcl- Conservalor aus^Tworfen , welches 
zur Zeit ein );csebickter Or^elbaarr au« Berlin , nebst 
fraiem Bürgerrecbl, genirssi. 

Obgleich der Senat 40, (MO Galdeo als Grundfonds 
MUT CrricblUDg eines CooservalorilBS der .Musik zu 
KrooaUdi beiciu ••gewiwM« hall«» n wallaiM äaiMcb 
Umtlinde ob, die di« GrSudang daiicfben teriliadtrlen. 
Zu HerrmannslaJl beslrhl Ji-dorh seit eioißcn Jnfiren ein 
solches, das viel Gutes scb.ii}| , und ilurL-h uü'enlliebe 
AulTührutigKU von Oratorien unJ anderen grossen Wer- 
ken Proben seiner nützlicbea Wirksamkeit ablegt. 

Singvereine befinden sich io jeder «ifliferMaiiMB 
bedaalMMM SUdI SiabmbSrmM. Dir mIm* Muer 
LeitUBg Mebeiid« ta KroaMMl nlbMl mbnr« aabSne 
konstgebildele Siimmen. Werke, wie Joseph Haydni's 
Jahreszeiten" und andere, wurden offentlicb brav ans- 
gefiibrt. Uesf^leichrn zeichnen sich die Sio^ivereine zu 
Klaisenbttfg, iJerrraaunstadt u. a. 0. vorlbcilbaft aus. 

CoMMTl«, von einbeioiiscben und reisenden Musikern 
ieg«b«B, liad oieht aellen ia Siabeabfir|0B. Aaab Kiust« 
ur von Ruf btraebM jmm |old> mtartiaks Hoeb- 
lud saweUea, wie uuoat dar bwihaMs Piiaiil frmm 
Idtxt. 

Schauspirl und Oper, sowohl in un);ari^cli<-r , alt 
wallachischer und deutscher Sprache, sind meist nur mit- 
lelmässig zu nennen, ub|;leirh einzelne talenlbegsbtc 
Büboenküasticr, insbesondere auf den Tbealcrii zn Herr- 
aunnsladl und Klaosenbure, zu finden sind. 

Ongineli treten V«|ka«üclodieen «ad Ti«M 

dar Siebenbürgen , iaabetoBdara der Magyaren «ad der 

Szekler, hervoi. 

In <leü slaiken ^liueral-Badem Sip|irrilnir);riis, die 
vonugswcise von wohlbabendeo Bojaren ans der U'aU 
lacbei und Moldau besucht zu werden pllr^rn, hiirt man 
nur Zigeunermasik. Diese Zigeuncr-Tan«ninsik ist je- 
deob, dorcb de« eifenlbiioilidiea rbylbmiscben Akzent 
aad daa Vibrireni eR mm origiMlier Wirkung. Hierun- 
||tr eei indess nur der melodische und rhythmische Theil 
vertlanden; der haroioniscbe ist oft zum ßuisetzen. — 
Id den schönen grosseren stadläbniichen Dörfern der 
betriebsamen Sachsen sind fast alle Geistlichen und Schul- 
lebrer luu.silcalisch. 

Daa doutaeblbuoiliebe Eleneat und die loleUiceoz 
«whl mut dadoreb io SiebenbSi^ee anler den Sacbaea 
SB erballca «ed teilgenias darin forizuschreiten, data 
ihre Tbeologen weleba Pfarrslellen erlangen wollen, auf 
Uiiiversiläti-ti in Dculscbland studirl haben müssen, wel- 
ches \'erfabreu aucli auf die musikalische Geschmacks- 
bildun^' UDdT ihnen nichl ohne guten EinBuss bleibt, 
Indem die jungen Theologeoi die deutsche Universitäten 
beaucheo, in der Regel anuilkaliMh sind. — 

Dia Sinter lo SiabaaNrfm — lüfkieeb-wallaabiaeh» 
laaiMba flumb awafcai a — mai IhgmaB, ■aial 
" ' " • " «• • 



DCte Privilegien , sind alle mililärpfliebttg uad vermöge 
ibrer gaograpbiaeban Lage, all WKebter and Beaebiuer 
jeeer Greise, vea groiaar Wiabiigfceii. Wiaaeaaekafl 
«•d- Knnei liafe* iliNa wtaigtt uba. DaMr «fear 
sind sie Virioaaao M Raas fud «issaa das Bibel am 
s«b«iingeo. — 

Die grosse Anzahl Zigenner in Siebenbürgee fBbrt 
•eist «ia ungebeadeaes aoaMdisehes l^brn, und tiad 
veraabtat, la jlagalar Seil aiad ihnen jedoch feste Wok- 
aaapea angewiesen wordea. Sebalaalerricbl geaieaaaa 
rie tn der Regel nicht ; auob iai ee lefawer so beiltaBMa« 
W e ll i rr Relifjirni sie angehören. Für tcclinisr hr Arbeilea 
und Ma.sik haben sie ^ute Anlii|;en, nur aber » rnig Aos- 
dauer. Dir Geige ist ilir Lieblingsinslromeni Im Tre- 
muiireo auf derselben besitzen sie eigentbiimlrrho , oll 
grosse Fertigkeit, and sehweifen meist in Moll dangaa 
benm. Ibre Tiaae aad aaderea MasikilMeke erleroaa 
aia tradMoadl «aah daai Cakir* «bae Nateakeaalaiu. 
Doeb treleo die Geübleita diaiar Zigeanermnsikanten zu 
Mnsikchöran zusanmea, mt besorgen io der uolerea 
Gesellschaft die Tanz- und Garlea-Musik. — 

Die Miliaraasik ia Siebeobfirgea ist bedeataai we- 
ifger kallirirl, als ia Deateeblaad. 

Die unerfreulichslen Chöre in jenem I.»ude, die 
während der strengen U'interzeil des Nachts von den 
wilden türkisch - wallachisehea Karyalbea baiabgatteB« 
aisd die ganzer Rodel Wölfe. — 

Der Miariella Lebaasaalarbatl la SabaabSrgea iti 

5at und angafibr halb sa Ibaaer als in Deutsciiland ; 
er iotelleclaalla vaa laaaeber Saite her erschwert uud 
kaat^lclig, aeeb ia Basisbaag auf Uutik. 

CaH Oott. 



Rege k s i o n e a. 

Gustav Ftäj>el , Nachtfalter (zweites Hcfl) für das Pia- 
noforle. Op. 16. Pr. \i Thaler. Leipzig, bei F. 
Wbistling. 

Der Caaifoaist bat sieb dareb sciae erstea Arkeilen 
aafnMiissfliea Raaaara aegleleh easpreblea« ia efaigea, 

wie in den Sonateo, zeigte er sich der jetzt so seltenen 
Kunst, den natürlichen Fluss der mrladiscben Gedanken, 
ohne irgend seicht zu werden, zu bewahren, völlig mäch- 
tig, in anderen erfreute vorzugsueiss Wärme des Ge- 
fdbls. pbantastisches Colorit. Dieses aeae Hall 4ar 
NaebUalier Terdiaat gleiebfalls di« jeaaa Warkaa fa> 
sahcakle Beaeblaag« abffleieb sa daai Gsaassa aiaa ga« 
wisse Sliaaaaag, eiae EatpringliebkcU fir raawatiaflM 
Gefüblsweise voraosgesetst wird. Peblt diese, s« wer^ 
den diese vier Clavier.stücke , die alles Schimmers ent- 
behren, verkannt, auch wühl genug geschälzl werden. 
Nr. 1 (eine Hirteoidylle) malt uns eine beim Abendrolh 
beimkebrende Kohherde. Als Mosikatück, in der Porai 
etwa eines I'räludiums, jedeofalls viel geriager als Nr. 2, 
„HerseBsleid und Trast". Sabr aahia, sebr ianerlicb, 
bat gesaegoMssig daalaBirti dia salaiartvaila Eiaieilnaa 
" daa HaifMlek iai ' 
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fange die Troslesworle trefflich ansdrüekeod * liMBt tl^ 
■ilix 4ra Gtonitor wMhMnder U«k«raMign( u. 
Nr. 9, utMiMrima**t bal «NnHfcr dw Anaben, ab 
ob et aaf besliamie Worte compooirt wire, oacb denen 
man oun unwillkärlich verlaof;!. Nr. 4, „Bei Sonnen* 
unlny iij^'", ist das ausgi'sponnensle Ton allen Sluckeo. 
Sebr iraumeriscl), oft sieb iu iinh setbsl verltercud, wo- 
durch die Scharr« der Coolor leidet. Es bat uns an 
«wiaie Laodicbarten erinnert, deren ganzer Reis in dem 
iartlw autgegoaaenen Farbentone berobl; die einzelnen 
CkWBSiiwlB dar ttndadiafl eppTaogM cbea 4arcb Am 
Eroseit des sie verseb»eluadea Colorils erst ibr«D Reit. 
So i t e- luis mil dieser Rhapsodie, welche, von lleber- 
schut^ugiiübktul drü Gcfiibls durcliwebl, uus an scböiie 
Vorbilder Robert Schunianu's mahnt, erfjanjjen. Flügel 
gebort zn den Ktiustlern , die eine Zuliaari baben , und 
iarea begegnen wir jetzt niefat gar vielen ; wir reiben 
ÜB Rar, web aicbl allsuabr ia iiah calbtl sa veriicraa, 
aad aaf abjaklivc, aiaatisebe Getlahaaf tria Aagaanerfc 
zu richten. Das naaplmitlel, hierzu zu gelangen, wird 
immer sein, viel far die roeuscblicbe Stimne zu schrei- 
be . Auf das intiromeatala <iM«e übt diaa fewiia aciRMi | 
wubUbaligen EiaOaM« 



Ferdinand äiUer, Sei Capriaeelii per il Piaaerorle. 
Up.:{5. Barlino, p. Ei. Beta a 6. Bedk. Pferia I al U 

a 20 Sgr. 

Der Titel darf NiemaiiiJ verleiten , diese sechs Cla- 
vierslücke des kundigen und geistreichen Tonseizer für 
rhapsodische Einfitle zu halten, denen etwa Augfubrnng 
und abgeschlossene Randung fehlte, «eil mau bei dem 
CapricBia» aa aai graat oder klein, es entsohaWict, wenn 
41b Laoaa im Oebermolbe das Gesell verleltt. Dar Titel 
UtaBta aoab aalara laaten , daeb darauf baasait iu der 
Jelztwell niehts an. Das Wesen dieser Sticke von ma- 
ssigem LmfaTii;!' hl ruht darin, ihn in jedem die Aus- 
spinouug einer Tuuligur sich durcii das Ganze zieht, so 
dass von einer Abwecfaseiuog zwischen Gesangslelleu 
und Pasaagen keine Rede ist, vielmehr die Figur mit 
ihrem bestimmten Geprige das Stück beherrscht. Bei 
dar Uagal bakaaaiaa Feiabail, ««mit äüUr arbailat. 
kaaa Saabasiait dar Porai aa saiae« Saabaa aiebt Shar- 
ra.ichea. Was die Erfioduug anbelangt, so stehen die 
sechs Capricen nicht alle auf gleicher Höhe. Einzelne 
sind V ort] :fi . .iiiijere von gewöbolic!: n l-hi Ausdrucke. 
Vorzüglich gefallen babea uns Nr. 1 G moll, sehr hnbsch 
erfunden, aus einem Gusse; die behagliche Melodie der 
liakea Uaad tob der angezwungensten BegleitaBg um- 
apselt; Nr. 4 Cdar» aiaa tüchilge Stüde} Nr. Adar, 
Bsaladiitet aebr teiobt epieihar. Ueberbanpt iiad dicta 
Sitcke, aUenfalls das letzte aee^enoaiBieB , leiebt ans- 
föhrhar , und f ir dr]) Klavierspieler praktisch einge* 
ticlMc«, daher sie al%cmeiue Beacbluag verdieaea. 



F « O t L t. B T O K. 

GteiciiHS als GefceaaU segen da* vliiaiMb-deoticlie Gesaaf-, 
fest wwda H Aeahai* «Ia <iesan^fcst 4sr aiodarrliciaiiebca «li 
oitdarUndiaehen UeaeitaMa gelbart. Alb LatitoBgeB warsa 
trefflich. Tbril Dikmaa t2 Verein« mit etwa S50 Sängern; vea 
deoUekcB Liedertafeln namentlirb di« aas Bannen, Crrfeld , Düi' 
leldorf, EibirWd, Emmericli, Bofbolt, Cltvc, Ree«, XintcD, Wesel. 
Zu den AnfTijlirtingiMi unit Frsllichkoiteii wer eiac ^ras«r Hallt: er* 
bnut, rlie bber 50,000 Fl. gekettet bat. — Miehstet Jakr aoll da* 
Frst wiederitB ia Anhala calUaM waHaa} MM wabnahalillah 
in VVeiel. 



Ualknpellaeistcr Attmaytr zn Wies hat ftir die Widanng 
teioar awailaB Itnahania vaa dar Hariafta na ftnaa dia |at 
deaa Hadailla IBr naat aad Wlsisas^aH aiballan. JVafMy 
iit anm ittlar dea DaaahaigivAaaa onaaat wa(4aa. 



«all'ril* MdSSSl aar'dia''£i!eraHmrtHti£aa7^ 
Maaattabe wie frSber) gefriert, and twar ntbaea daran Tbcit dl« 
tXaMUicbcD Lebrer de* Zblliebaoer-Scbwiebnser Kreiees, die ZU!» 
Ilcbauer Lledertafet lo wie der Uannercber des kSnigl. Püdage- 
giniB* daselbst — tat Ganten etwa 100 mitwirkende: 75 SMager 
nnd ?5 lattrnmantiitea. Die Leitnnf; vv>r ia den HSnden des Ma- 
slkilirektor* nn P&dagogiuai and \V u «.tob .igte , Gibler. AnFp;«- 
rührt wurden (ta der Stadtprarrbiretie) ^ FiigtHi-« Priludiuni lür 
die Orft\ von Rinek, geepiett van tiäbler; Cbnral nii Maoncrchor; 
Glaabe, Liebe, Udfanag, roa SrtuUer: lulroduciiaa and Fnge 
für die Onal aa 4 ■fndaa, vm StlmtMätr. ^ctpit^lt *an Raatar 
Ml/*f «ad Organist XiitntJiaaf dar M. Psalm, mit Ofciastai^ 
van Gabler; Porscbca nacb Galt, von Kmtntr; der 103. I^ala 
von F. G. Ueütrieh; Introdaclieo ond Fnge für die Orgel Tan 
Gäbltr, gespielt van daaitelbta; Ifjriane : Der Herr itt Galt, ven 
Btrnir; Nnebtpiel fUr die Orgel von Baek , gcepiell van A'timm- 
tau. — Der Krtruf; [ta\rh. Ti Sgr.) itt sur Daekaac a«r Kaataa 
rür Harsleltoci i; i]«r Urfctl lu der Stadl phrrUnBa aaf aaM fc aU a 
der LebrcrwitHCB des Krct»cs beslimiBl. 



Am 20. AuKiiit bat ia Frankantbal (in d«'r niii^injifalx) der da- 
sige Liederkriazin Yrrbiadang mit iwKir audereu l^eiuni^vereiaea 
der Umgegend, gegen OOO Sauger, ein Getangfe&t gefeiert. 



SifBOf» Elena Anf^i (von irr italieniirbfo Oper in Wie») 
aai irr Pinnisl Karl Lrtry bnhcn in Leipiij; Contfrt (^rgcbro, 
Oboe ebco Knrore ;>j mo'^'-n Man er^ünnle dia grosse Ktblfcr- 
tigkeit der Hravou' M< :ip:rin n"! I.r i. i .lu ilhsiS 4sS VlaBaiMaSf iS- 

lers an, bUub aber na ksä^^^^li eis^tiä kaU. 



Rudolf ^■'fiar« nirJ im DÜchstca November nacb Berlin 
geben, am dort Ceaeerte i.u ^ebrn. Im Februar oitr März hetb- 
ciabligl ar «iea Knastreise naeb Wiea, vielleicbl aneb oaeh St. Pe- 



Ain S. September vrrichied nacb liofcr l< r:ir<l l eit, auf dem 
l>ande lei Wiro, im 3ä>tc« Lebesajebre, Herr Carl Merhctli, ül- 
tesler Si I 11 i llaases Pittro Mteketti jm- Carlo in Wien. Mn- 
sikaliseb und ksata&oalteb fiebildet, «rar er dnrcb eiae Heilie voa 
Jabre« die SasI« dar uat«r jeaer nfMi bas H* sadani salnaa i Vatat 
Harra Ptttn MMittii geliurigea BallBBslkatloabaadlaaK. Site 
freaadtiebar aad s«|iai«h feaiar CharaiMer, sitea Aaspirachlaaigkeit 
aad seias trellieb« fiealaaaog, dia sieh inaarhatb aad ansserbslb 
der CescilMtsverbtttaiite Sbernll oBeobarten, gewannen ibm die 
Liebe nd Aeblasg AUer, wetebe in alberen Besiebangeo so ibn 
ataadaa. Dar dantsebe Ifaaikhaadal Taitar ia Ibas tiaes aeiaer 



VaraBiwaitliaber fladakleut PNfesaar J. C. L^, 



Digitized by Google 



«047. Septeialter. Ar. 36. 



624 



Frederic Chopiik 

Op. »t. ValMf. ^Mur Ir l'innr, 

9p< tttt« SoMlc paar l'uuwi \ lu.uncrll''. 

Ldpalf , In StfCmbcr M«7. 

Neu« Mntikaiien 

im Verlage toh 

ßimi de Musiipie in Leipzig* 

I)«r«ii alle Mttiik- omil DirK'i't'i.'tuBgcB xm bciK^rn. 

Ilecher) Dr. Jal., Sel>n«uclit. (i«<liebl «an StrccliXuiti fui 
«iat All- od« BaM-Stimae mit i. Vitt, Op.5U. ÜKgt. 
■••JuMAihl. LcTriMiWMri C«U«GlioB <U iMrccMi deaalon 
■I, MHnito at 4« amiMM d 
*t PiiM. Cah. I. Op. 4M. 

ronlcDBDl I 
Air tniHi; MrU-. 18 Mfr. 
ilriuiniicciiccs de l'OpÜa ! 
.Mcrc»d«Btc. III Ngr. 

3. 4aw TUne original nrie. 19 Ngt. 

Cak. lt. Up 1 Thir. W Ufr. 
conlcaanl : 

4. Vwialin« mv u Lluidlrr »lyiiM. nMsi'. 
8. lUre «{iti« fe M. 13 

6. Variabani lur ua motir d'nac tMM UIc. M Ttfr. 
Ii., Di< lA>nkj._ Gedickt T. U. HciM, fti dM Sfür 



Ht. 



1. 
51. 



I Tklr. la BTgv. 



,11 Gii 



tliane mU Br^l. 4. n;'Op..6. IS Ngr. 

f. nn*, Vit ' 



i Tklr. 



!o 



VUhm <t VSokmccOe. Op.7. 



ElchlierKt J~ 3 Doos conerrUBti 

Nt. i. t. a. HO «II. 

tum, s,m^*- 



9 VWm«. Op. tl. 



Of.9ß. ^r.l. lS.>er. 

>r.a. IS.Nsr- 
^r.S. lO^ifr. 

KnIllaVL, V., S RoDdeau . mnmae. mnu la fiaue h Sl Biain«. 

Op. III. Nr. I. S. .1. i I» Ngr. i Thlr. M Nfr. 
Mwmner, C, Rond^l«Uo awut tham it nii« cmcbIUI «I 

IkeiU. Op. 117. 18 Ngr. 
Ilondesu caaecrtant et BOB ffiMtlilii dobt Ttu» «I nAlB. 

Op. na. 22 Nbt. 
RelBBlKer, C. K., ITim (;raB4 IUb pMT Km» VM«B d 

ViotoBeelk. Op. 18S. S Tklr. 
SoBiM M&ibK paBT Hm« d VtelM». Op. M». ithlr. 



Meue Miislkalleii 

im Verla<>;e von €. A. Klemm in Leipzig. 

Becher. Jul., da« tteti« Uers. Lied <u cioe SingiUmme mit 
Pflc. a Hg». 

■numer» C. T.. Op. IS. Jogeadlntl. Eine ni'ihe ichr 

Inchter Tteae ail FiB^enalx f. PRe. 10t» Hrn. 7i >er. 
— — Op. 38. Treaa BUaasiB ! Aasdo rar un tk^ae de TOpcra 
' Va*. * 4 IwiBI^ m Ngr. 

6 IcidM« BmJM Ifar fe- 



I Uekte MatifCB VW ] 
k Iii Ngr. 

IklUlBllMaaB, (>i. , Lii'tirr livt l'orttekriltC* für 4>(imai. 

Minai'rcruac (CLur uihI .Solo) mit Hflr. HrR 1. S. i SHOgr. 

Mayer, Cbarleit, »t. Pcter«l»urv, Sbm gcwA Bm» 

df.o arr. p. Ic PUa« t 4 Miaa. 85 Ngr. 

9I<»Mrt, W. A>p Op. 11 PtaliMc «t SmMc pOBv 1« File. 

«ü N|n'. 

RelBMiver. r. A., Op. tB. Pwt »BBaaM f. Wte. Wb. 

1 Tklr. .i >^r' 

Sriinilt, lirnri, dr Ittommv. 0|i S. fKcc de SbIbb pi, 
V \elie. avcc üualiior. I Tklr, i6 J^igr. 
M HMia' \ ' 



• lUr. le Ngr 
« Op. S. La Mh« «t 1-OpfaBt - 
lifo pTla VcUc B». Mc. I nir. 



•Ika'aidiMMB 



Ib Iclp^f tat I 
•Me Baekkaadlaagm n Umb: 



Aesthetlk 



der 



T«a 

Dr. Ferd. Hand, 

Prorcuor und t>ek. Ilofralk in Jcsa. 

STMic, Sic Aatgakc, gr. 8. m BaMB. frei* IS Ulf. 
V K. SO Rr. eil. 



Bei R. SchoM'a Sükaca ia Maiax enckeiat ait Big«B- 
ABawrckl s 

R*Baeilen. If FmlaiaU tat dn aiMib 4m r«p. Lc koaan«! 

de l'iiiljnU. ()^>. U'J 
Ser%*lB, K.. Ojnf Ho tu Jii MiBcur, «»w .ct'oa]». d'ürtliijltr 

OB dr Piatiu I I i 
— • Orsndc i aiUjiiiK- nur le Barkirr de Sn iUa , aiee accauBp. 

i]\in is on rjf [iniio. Op, *i. 
\« olU; K., Tarenlalle. Op. 148. 



Verkaufs aBi«ige. 

An 4m Nachhtte de« terato rkeaen Hof- 

QU dtrm Herrn 

GcnetalJiBtiUiMlllM Ijahg «■ iOOLMWBr gawftrdigt war- 
daa klattek abaaTiara. Htrtaaf Hrihtlirf Bii wollen ück aa 

den OLerfiniDZTiitti ZuarhlMf rti Cauc) wenden. 



iwiM p. n 



Bin BuaKexeiekaetcr CeUU , ab SaMl* «le Oteketlefapieler 
tAckügi cbeato ein fvttrr rvatinirter C«Btnba«(ii4 , weicliev aack 
PoaaBne ader Tuka lila»l. fiitdeB *oa iiS. ScpIrnUT an eine lealc 
nad kfickit «urtlii-ilKafli- .Slrllung heim ilafliackeB Stadlaatikekm. 

AU (trbilfriL Diil monatlicliein Gi^tll werden BOck gcSBCiCi 
2 Hnrnislrri « f ^l .nfh Troinprlr lilucB Bad cIb StrdckiaillB- 
meii(.|i- ■ ; 4 >',n^M.i wciclirr Houonr «der Taba klttl; 1 OkMr. 

dcT iii'j si'i:iv.,i'iiiM','r Hr (ctxiiQ); ratwedw aar Glifiatlic b4v bb 

L-iartril S(r'-i< liL:i'.Lrtjnii-[iC' '• r ]' t^ ,mi rti>t HBflC B IftMIB. 

All«. >akcrc in Ualie durch 

F. Hlurm, 
Dirigent dea Hall. StodtaB aikckora. 

Onuk und Veritf vm MnÜHffimd Hsrttl io Ui|i«lg. 
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InImUt Sfnpboaie Mr. 3 voa Go4e die. — Briefe voa BmUIIS n PHeMeh Scba«i4cr. — 



Ah ' llaiitarf . ->-'ttab> 



j^jpii^J^oiKe iy>?. ^- Für Ordwster eomfMMurt 
wd dem Conaert'Orchester tu Loipdg ge- 
widmet von IViels W. Gade. 



.1 i: 



Voo dea sahllMco naterielleo und geistiK^n Enekci» 
ttviigeii . wcicb« Mcb^ im ««raefaSneadeB fuithM<liwgf> 
triebe it» Hebicben 'änbieleo . siad dem IbstrumentaU 

cnriiponlsleii niPht allein ili«" s I w * ; i '-kctiuliarslt'n, meist 
so rathselvolleii Ynr^iw^e im AluuiLbeDgeiinilhe zu^eTil- 
Ifii, son'Jrrji IT tial auch zu ihrer \ crsiiiiilichun^ das 
UxibesliiniDte»te Material, die <in sieb so vagen Töne er- 
hallen. I«l e* ein Wunder, wrun lijess Kunsl, siiej,' sie 
fiberbaapl in dai dBokle Heieb «I« Gemütbea hioab, Jabr- 
kmi«ne Undareb «p viel« itairaw, Tenoh#i«oi«D<le, 
onentzifferbare Scbatleobilder Mr barvorlraeble, dass sie 
am Laogsamslen sieb fortbildet« nnd den anderen Kfln> 
gien, welche begreiflichere ErKcdeinungen nacbahmen und 
deullicbcr redende ScfailderungsmiUel babcn , so lange 
nachstehen nMale » VmllMaiw md in bctiiMBter 
Wirkung? 

Der Fortschritt dteser Kirnst kaoo nur dnrch hellere 
Erkeantaist d«t iVeuu jei«r waadsrbarea tiemölbser- 
Mb^pvngen gswosBra werdto , ao wie in dem lieferen 

Ergriinileu der An^Iü^ieeo welche zwiscbea iho^n ond den 
(-^Irmeolen iter Musik vorliaiuJen sein mutsen. 

K.s l(;snn meine Absicbl hier nicbl sein, neue Frageu 
beranzurulcri , uml sie auf Ealdecliiattgen in liie Tiefen 
dieser Gegenstände m senden. Nur einige bekannte 
ysychoioKUcb« Erfohmagci «iU iob mit ibrao Licbtera 
in 4!« «niiklc« Regionn vonuiMMdcs, in welcjten di« 
Instrumentalmusik so gern siek den r4r|«h^djlll Begrif- 
feo zu entziehen Iracblel. ' 

Die Vorgänge im Mensclien^eniütt]e schweben in 
sehr verschiedenen Artan und Graden der Dauer nnd 
Stärke sowohl als der Ocultichkeit nach vorüber. Das 
Sichersie, was wir von ihnen lagen können, ist: sie 
mflasen alle einen AnUui babtn'f disnn keine \yirkung 
•hne Prtaeke. Dicae Unaehü trntaö' abe^ bdi in»,iMbm 
Genilhänraebefn^ngen gnr niebli bfi^ «iideren'Mhr 4aak«i 
■od nur bei «iiiignt dcotUoli .lewimlMin^ Dnbar 

49. JabiRaa^ 



gtbl es'nibwnehe, unbedcuienite Regungen^ laam lNiaerk- 
bar, jbreiB Üüoblig vornberachwebenden DMUik't gpr 
niebt' erkenbbar ibren Umehen ucb. Pern*r dauern^ 

dcre StituiiiuDgeii zwar, Jocb mystisch auch in ihredl. 
Wesen wie \f\ ihren Anlassen , jene duokien Sehnsachi* 



empfinitun^en z. B>^ ,fron .^dcana^wiir «iciilt'f itMll'^W»lf4^ 

Doch wohin. " ' , 

Zwischen diesen kaum bemerkbaren Regungen oder 
oyatiscbeD Schatten, welche im Allfagsiaufe des Lebens 
durcb das Meoschengemülh spielen , dringen aber su- 
««ilen auch eoUcbiedenere,.. irlAigers nnd imnfhn^ 
ErscheinuDften aus dem ReieW der Lbidäa ond Fi'eodea 
hervor, ileren Dasein sich nicht allein gewaltig ? n ] li-id- 
bar macht, sondern ilereu Ursachen auch zagleioL imi in 
das Bewusslsein treten. 

E)io und dasselbe Gefühl, lehrt die Erlabruog weiter, 
kann auf viererlei Weise erweckt werden. Ersirns durch 
wirkliche Anlässe des Lebens, Trattrigkeit Ju B. durcb 
den Tud ciaer geliebten Person i ' «wcilcnt dircb Wtt- 
spiegelangen soläer Fälle im Kuostwprkp; drittens vei^ 
mittelst anserer eigenen Einbildmii^sfaliif^keit, indem w!r 
uns einen Aulass in derselLiea hililen, reproduciren ; und 
endlich auch ohne ein solche« Bild in der Pautasie, durch 
unseren Willen blos, der gleichsam sein ,, Werde" in du 
G«#ülb binuDter und das G«;füht lieraufrufl. "■"'"<' 
Je Ubbafler dem Künstler ein zu scbildi^rnder Ge- 
giMltaad vnrMdiwebt, Je lebhafier wird dedaea ',Bafl«(« 
naebiildaag geralben, vorabs»eseizt, er be«i1x(alle lei^- 
oisebe Ferliitkeitcn, welelie i H :;; -'w-A , in Gcscbautes 
oder Geriihlli>s liureli das Kunsimediija] zur sinnlichen 
Ers<^^heiniin>; im n.tchgeabnilcn Bilde zu bringen. Dem- 
nach, sollte mau meinen, müsslen die unmittelbar dureb 
bestimmte Anlisse des wirklichen Lebens iu dem Kiinil- 
Ifligenfitbe aargeregteo Affekte. GcliHil«, Letdeuschaftea, 
als die aabeslrailbnr Inbendigilen , ib« die geri^Mltteii 
Stoffe darbieten , müssle z. B. die wirkUeb« Traarigkait 
nntnitlelbar am Todtenhelle einer gdiebtea Pers»n eia« 
pf ii Ipi , luT tiefergreifendsten Kuoslschilderung berähigen. 
Wir wisse« jedoch, dass der Mensch in Augenblickea 
unmillelbarer scbmrrzlieher uJer freudiger Aufregungen 
zu künslleriacber Darstellung derselben weder Trieb noch 
Kraft in sieb bat. 

. £• , bleibeo di)ber dem Inslnunenialeonponialea a^ 
Vaii^pa Minair TvMebilderMgetf aar reprodoeirtd Itrii* 
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und Werth dürch den derselben gebührenden Aasdrurk 
der Bnslirii umi Tücke verleiben, der in dem N'orlrajfe 
di r L>d 1^1 ^lierin •^■ii'n vt rsviacbl woni« f und Hr. Knopp, 
der libr*^^ >ii and JHr sieb a(ü Miiigcr |$anz 
ti(3K8 leMei, « ürle Aflb.lh-aaiaikrbc Bchandlukg acioer 
RoUe, als Tbeoter» «■ wie 4aroh «onrfihi^«re« Spiel 
MMW DmtcIlMg «TM sm Ltlia verkelfen^ dcisrh sie, 
wie die meisten «einer abri|ea, glBslieh enungeit. — 
** für den daTon^egan^enen BarilODislen Beck ist 
ein Herr Stahl engaj^irl worden, lii i riin 30v AugtSt 
lieb als Misetln in Don Juan zuerst hiiren iicSS> Er 
aobeiDl noch Anfani^er zu sein und die Stinoie, wenig- 
atMi io der Tiele, teigte sich iiiclil «ehr kräftig. Viel- 
lliglll Nacbtteas ein Mehrere« über ihn. 

BiiiB kSekal «o|MehM £rtcheiong bot du AvN 
inelen der drei Mbwedieelca SiDfertnaea Geteliwieter 
Berwafd, die unler Lrilung ihre» Vaters, des Kapell 
meisler«) Brrwnld, im Thaüatheater sich hörcu liessen. 
Die jungen Hünsllerinnen liaben rr.\f Iii i^i- l;ircb Oeulccb- 
Und gemacb«, oawentlicb Breslau, ^ !, ,, ygd Berlin 
be«ncbt, überall gleich röhnilMha ADerkciinuog gefnadeu 
«od sind jelM Mf 4er BtHiiaiae ia ibr Vaterland be- 
griBea. Aneh io Htaiburf worden rie nit auigezeich- 
Detem Beifalle aufgenommeo, und mit Recht, denn ihre 
Lei«tungeB Terrielhen Talent, Schule und Geschmack. 
Die vollständige kii i^ilf i in Im l^!i^Mrki-liiti<; und Freiheit 
Btangeil ihnen übrigens noch, was aiub osmenllich in 
dem Vortrage grösierer italienischer 0|)ernpie< rn zeigte, 
der jjedock durch die frischen wohlklingenden Stimmen 
•■d die NIM Istooatiou ungeneiB viel Anziehendes er- 
bielli um aeislea S«tia*li«B emglea iadess 4i« a«bw«- 
dlnbea Matleaaltiader, die ia oaneaiPtner Volleaduag, 
naif-innig, mit Gerübl und feiner Nii.iriciriing von ibuen 
gesuDgea wurden. Schade nur, das« tiie fast ^anz jclci- 
cbe Lage und Klangfarbe der Stimmen — alli- rirri (ic 
•cbwisler besitzen Sopran, und die niiilcUlti, Julie, den 
iMaleo, — die Wirkung eioigcrmaas-^rn beeintrüchtigle. 
Dem VeraelMaeB aaeb verdaakeo die jungea Damen ihren 
aituilaliäcbea tlalarriebi ibrea Eliem, ve« dtaen der 
. Vater, wie erwibat, aehwediscber Kapellaieitter, Schüler 
Vogler's und Violieut voo Ruf ist. Die Mutter galt 
früher als wackere Sängerin, and ist in Deutscblaii'i vor 
etwa 15 Jahren mebroials ölTeullieb mit %-ielem Bcirall 
ni|getreteu. — 

Scbliessiicb wollen wir noch mitlbeilen , dass der 
Gttnervirtuos Leopold von Meyer nach zweijibrigem 
Aafeathalle ia Aaierica aaeb OettlacbJaad aardckgekehrt 
■ad iber Raabarg aaeb lener Vaienladl Wien ge- 
nitt in. — 

BflSCELLE. 



Hebr als aoait irgend wo bewahrt in Nordamerica 
dai 'S^ebwort t „Klimpern gebörl s«u Handwerk 
seinen Werth in mnaikalisehen Olagea. Der beale Be- 
weis, dass die Amerikaoer von dieser nicht viel versie- 
ben, denn in sonstigen wissenschartliL^n wie prakti- 
acbea Sacban lassen sie sich nicht ein X für eiu U ma- 
«baa. Bis ^^Mmm» 4cr 4aK leiaiiNa «Ül, mm mÜi- 



^ wendig $cbnn durch sein Aeu.Meres Aufsehen tu erregea 
wissen. Alle TaKe andere Kleidung ist das Wenigste. 
Giiii-' uiiH ^ar 1 !HMii lifJir I iili i-d rinera «oleliFü (ii»? ilele 
Begleitung eines jUeraNr^ebeo- •l'osauoeBbläsert , der so- 
forlr bei Ankank .9ev<^ JR|^cV ^oa lange '«di4i«r 
1 sich mit den HedeeliaBaa dar venebiedeaca Zeilaehriftaa 
I sa ttemgutea bat, die aladaaa dk beiaiia vorrilUn« 
I in den aberaobwiagliaiMlea Aaadrfiebca abfefassten Ao- 
kündiifegen losfassen. Sine Aaiahl Qicbd«, die dao 
ViptuesQii in ff II vrrs biedenartigslen Situationen dar- 
stellen, Carricaturen und Lhargen nicht aaKgeoommeOi 
' gehören loil zum Apparat, der für Zeitungsartikel, An* 
I aoBcen, EinladunKsbillrle eic. beauUt werdra muas. 

Dass demungeacbiet auch ia Baias aaf Kunst imd- 
j eher gesaade Siaa 4a AoMiika aasainba, beweint fa|> 
* gende, iwep amerMkakteeb derbe, aber dea IVa^et anf dan 

KojiT Iri^ffrnrlt Annnnrc, dir wir fincni iturch Zufall in 
unsere ilanüc ^c>. um üicdu u Jiiuriuile, dem lu deutscher 
Sprache ersch i' 1 n r ml m. ( : 1 n ri d n .1 il - V'olksblalt vom 26. April 
d. J. entnehmen, zu welcher die Kanstproduclieaea eiaaa 
dan aBweseeden deulaoben Lion -Pianist, wia «T lidh 
aaniB liesa, Vanniauaaf f e g abia balla. 

ff^aa r t H t m/ f f ehhing. 
Der Unterzeirhoele empGcblt allen herum ziebeaden 

Virtuosen sein vollständiges La^^er von Fabrikaten aller 

All, in Karlen- und BrieÜ'orm, u. «. w., uoi ieere Säle 
\ rütleo so helfen. Stöcke zum Beifalltroromela , birsch- 
I lederne Handschuhe für reguläre und freiwillige Klatscher } 
: NB. diese Handschuhe sind sehr fest und schonen die 

Hüttduf — Windbenlei, die den Haaibag bealiadii Jflriaehe 
u sawebn ( eine ^roSie i^nfhaacbiBe, die niebl darci iSael, 
' Sondern dorrh Zriiuiigsrcilai:lrure ^elrieben wird; luft- 
, dichte Säcke, um den erlin^erten Kubm darin aufzuspci- 

tlii'rn , so wir rciiu* Nasen . »m hei Zeiten zu riechea, 
; wenn der Kohl stinkt. Cnicrz. RaUesel, musikal. Ia- 

ctraamaiaaaaekar. 



• R E O B n-s I • n E H. 

Ferdinmi HWer, Sechs Stndiea fiilr Pianororte und VioUn. 
Op 38. Berlin, Ti«a(wcilb*icba MaaikbaBdl. Bafk 

1. und 11. S Tbir. 
Diese Studien muss man weniger vom rata ■aiik^ 
lischea, atalieb kdaalleriichea Suadpnaktd aaa a« wiir- 
digCB veraaefcen, als vielmebr von den des dabei naast- 

gebt-ndKU Zweikcs der \ii -' il Inn i; Insbesondere i^t die 
A!isii-Iil klar, (jelejjrtihni zuu; /usaiumeospiel für zwei 
ImtciI.', iIii; iijrili-rT ri Si-ilfn licr l'Bcliuik übcruuoden ba- 
beude Talente zu geben. Studien etwa zur Ausbildanf 
der besoodercD Fertigkeit aaf Klavier und Violine kaaB 
man «ie nicht nennen , dasn nüsste anf das PatM'faa« 
thum viel mehr, als geschehen, Bnoksieht genonnea 
sein. Dazu bieten denn auch die bekaonien Ono's von 
Virtuosenpaaren wie Herz und Lafoot, Tbalberg and Pa- 
Dofka u. ^ w. altenrallg Gelegenheit. HtHer aber be- 
reitet durch dieses Werk dieienigea, welche aicb seiner 
LulMiff vartiaMBt mT Varfn; der Saaalaa Ohp 
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nm wi ViiUlM WM grViMrta TMatiüar iwr. Er 
htl 4n EMfMw «lliin w Aageo , uf ^i» SmüH Am 

Ciozeloen, lu gtüBMO, kenml e« ihm aiebt •■. Voa 
dieaen älandpaukt« ans bl daa UDlerneluMn aa biUigea. 



Fträtmand Hitler, Volkstbäniicbe Lieder Tiir swci Sioic 
atinaKD. Up. 39. i<«ipsi|, bai fireitk«|)f u. Häricl. 
Ü llgr. 

AnipraalHioi iMwigN «iali Mum m mimkum, gc- 
nöibUokea Wortod gMattte» Mbtabeii MaMiaM, fiir 

zwei durebaus »clksliinJI^'i- Stiiiicn<^ii berechnet, denen 
die Klarierbegleilung nur zur Siuiir iient. Letalere 
kano daher fäglieb v. i'|^l>li'ihi!ii, cinJ die Au.Ht'utivLirj^ st^hr 
laiabt in Praiao gaacbeben , aucb wo man irgend eines 
baglallaDd«a laXrnaKBtea ealbalirt. Di« SUnaiaaföh- 
fug ist übrij^aiis TOB d«r Afflt da« dar Vortrag aialg« 
C ai aB gtaildung VHaMMaM* > mm wmk fM-> kataan 
Sctiwierigkeiiea, vM« im S««ak mIm» umMmt 

die Hede ist. 



Fei'diritind iltiicr . (iesii](^ dci- ücliUr uLi«r den Was- 
sero voa (.ocilie Für Chor und ürcheiler. Op. 36. 
fiarlin, Traiitwaia'aoba UaaiUutBdL IUav>ann«Eag 
S$ Mir. 

Daa berfibarta fadnkaMabwara Gedickt Goethe'« 
„des Ifeosehea Saala flalekt deai Wauer" bat seboa 

viele Componistcii an^'ezn^cn, denn es hielel zu einer 
Molelie seinen eriJsl«:Q pbtiotnphijchen Stoff, seine scharf 
aas|;epripten Vers-Rbylbmen als dankbar« Au lc;ril:'(r il.ir. 
Aach üiUer bat es oaa geisivaU in T«uen bebandeit« 
die aiaselnen straphischen Geaensilae za eiaer oasika- 
iMcka« OliadarMg baaalai, «a ahan ia daa Gadaaken 
ttrea 43r«Bd lad« «ad- daab ■»■■aisii-ai» labaadiges 
Tonitiak abgihl. Di« Graadtoaart (Bdur) wird erat 
daftk das Tremolo des AvolL Draiklangs vorbereitet, 
erst BÜl den Siagslimrix-n Iritt Edar nii , ^i<' fuhren die 
Teztworte (ia V4-Taki} bis an dem ,,ewig «eeh- | 
selod". Hier Irelea sie ia Rah, aai oao einem freien ; 
TaMpaala dar iaslraaaate die GiBlegeaheit zur Malerei : 
im wakldtoto Sehieksala aad GeaUllaageo des Ble* , 
■MBia m Mkaa. Dar tSanag afaMA <-ail A4ar) di« ; 
ftraarea warta „StrOail ▼aa< dar koksa VMiWMi der | 
reine Slmhl" i^r, 'tteta von der maleriscbeQ Pif^uri- 
runif der liisirumente begletlel. Die ,, acbäumenden 
Kli[t[.irii" iliT Wirtici iie» Abgrund«; wfriifii maiiniefaeb 
dnrcä die Töae geschildert. Wir bedauern, nur dea 
Bl a a l b ta aaaag sa kaeneo , dar aaf reiche Orcbetiriraof 
aekÜMsan läset. Mm iriH laka «ia. D«r> äpiagal da« 
glatte« Sees , daa alin* Waiala >lar €«wliaar darak da» 
Wit:'>eiithal seifet sieb uns in dem knraen Cdnr- Salsa. 
Aus liicicm werden wir io die GrnadtOBsrt zorflek^releitet. 
Der rrsie nieioilisi-be Gedanke tritt bei de« ,, Win'-i iji 
der Welle liebliebsler Bakie" wieder ein, und tchliessl, 
wie et den didaktischen Wortea, woiait Goethe vortreff* 
Itok aata Gedieht « t h ii iaa l , gemhas ist, aaf würdige Weise. 
CiiMgairtiae. wetak» ■nbr als TdadaMea nai Gagen- 
ttaade ihraa. Plaiasaa «a «ackaa pflagea, werden aa deai 
wirkswaa Sliaka sieh arfraaaa. ^Dia «ualaea Stini« 



limm vieaaliMHga Gaaiaf^ ilterer IMaiar fir Sapna» 
Alt« Taaor aad Baaa nach röoiifekatt Haad aa h i illaa 

und anderen Qaallen nas Gabraache fdr Dilettanten 
in den jetzt iibiiehen NelenteblÜMel gesetzt und mit 
Partitur nud Zeichntiti:: Anfiingsburhslabao ver> 
sehen, von H. K, ll<iuay>er, 184Ö. Eigeolbum daa 
Herausgeber:). (In Commissiou bei Bacbaana.) 

Dia Aasfiibriiehkait daa Utala «raparl am aiaaa 
Tkeil dea Beriehis üVer dtcaa ai«Ht#6nl{ga Ifterariaehd 

Rrsclininun^'. Ein kun.stsltiniger Dilritnnl , ffeleifet von 
der Absicht, das Erbabeutle und li-iieUie in der Gesaog- 
musik auch Diletlanleo zoginglich tu m.ii I m n , wtUlu 
>;ew(>bolich vor fremdarligen Noten nnd Scblüuela ia 
einigen Schrecken geralhen, bat solche alle Meister- 
werke, deren AatrassuDgUilattaalaB keina traiMk Sebwi» 
rigkeiten bereiten mag, aaagaarVbll, aa#^ dinU saflalek 
denZweek ebroooUgiseb-bistorischer Bclabrotig verknüpft. 
Er K*ht Palestrina, Nannini, Jotqtii» de Pret, Luther^ 
J. S. Dach, Händel, .Mozart (ind flimmet. Uebtr 
Letzteren, in dieser Umgebung' der ersten Meisler, haben 
wir uns eioi^ermaiiSiieu wundem mÜ8.<ien , so gern wir 
sein schönes Tale&t anerkennen. Aach einige ältere 
(lesänge , deren Componialen nnbekannt sind, ncrdco 
beigefügt. Das üalaraehMa wird aaatrailig dazu bei- 
tragen, mneheR Oflettaalaa Mf dia Mlbare Kuait zu ge- 
winnen, nnr srheini uns dadurch, dass man auf zwei 
ScbläsMl (V'iolin- und Bassschliissel) Alles redneirl bei, 
die .S«rhe fast Allzuhequem gemacht. Die Erfahrung lehrt, 
d?iss da« um so höher gescbülzt wird, was eini|i;c Mähe 
koalel. Preilich Hegt es im Geiste nnserer Zeit , da» 
aaeh Mringa Mibe, wi« das Erlemea de« Alt - vad Te> 
ottficiiiifeb» voa in ADßngern gowbool irird. - 

ir. • 



F E U I LTLm T 0.lf . 

R. E. BotkmUr» Btadea für Vialaaeill fla Ofliahsah tSHhte- 
neu) «ind in C«M«rvat«rinn dar HoHfc sa w|cB Rr dea Oaletr 
riebt ctagallhrt watdea aol werdaa voa dett sasMMHentlleh g^ 
rfha«. BMkmUt lebt MaaallM le Praablhrt aw Main. 



Ia Wiea wurde laf deai Theater aa der Wien eine nea* Oaer: 
..Bas MUeaaa VMa Und«». Ia diai MMffmt laah «aa 0. 
m», Meitk.tae F. «mm Stippi, aM treiem MAH »alpflfertk 
Io drr ersten VoraldlnBS ward der Cvmpasill sMl «cat(«r als 
■ebt Mal ftnhn. Die Misik *all lieli namaltleh dorth Aanatb 
aad LMiiabkelt aasseiehaea.' Dar Nlaviersaesaa cmbelal bei Basi. 
Itager tos Wiaa. — Jl^ppd M eiaer der dM Ks ps llawtr . Jaasr Ubaa. 



Oer C a aeeglifci e r aad Caa^li l F. JrSeAe Ia BteUa, waMar 
dea GeMaitnsIcrriabt in frourt Haedwarkar*cf«ias diMliat all 

besteai ErMg« l«iiei (»irh« die >i>tir iil>«r da« 2V«aalad(-8her^ 

wildfr Gcunpfcst , S. 4S8 J. Bl- 1 tifit , i-incr «b ihn ttftaftata 
AnffflrdercjDp ^rannitH, mit ilfiii 1 S - :ii :ii i tiuLi; ühJ >■ [o- 

Gwaa^vereio Kr Herrca end Danrn, ^iqi quabhaafif voa jeaen 
iUadwevfccfiasaagiaarfas, in'i L«i>«u irciaa laasaa. 

Pref. ildUaaf aai DraaSaa, dar Varraiticer dar BMihevaa. 

iUtae io Buna, basoebta jSaRit in Witia deu wSbriafer Rirahbaf, 
>jn I I I laielbat das untieiicutcfi Di uL oal toX Beetbovea's 
Graba erblickte, arktlrta er sieh bereit, eiue breateae Kapie aeiaar 

BaMbavaaMaMa ffr das Heiail« aad vanawlb tw IMwa » oder 
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Ja besser, alt ich! lad so tabrca Sie ^Mb ja in girtea 
;^D9deD ■iiiGoii und llireio Gaaba 10 <i«Mäli vaMart 
Ar«R^lMMtlichM Wwke ffarii ; ' 
i. , . .! • ilhrr ' 

. / . BttkälM. 

d. 19. Ffhr. 19, 
leb schicke Ihnen hier, liet>«r Freuuii, Jen 2leu Act , 
Itires OraloriuiB* (W'ellgerichl) zurück, ntil Dank für ,' 
die talraulicbe Mitlhcilmig. Wut ieb Üaeo ,|iwr daiü* 
ber nge , oebrnpo Sie aar als aril« Lipieil .«Mi Ur* 
^baiU. oder vieWiir ejner JIwdm(< 

' Iel| bin dieses Aal, oh»e <Ua «iitaa in «nocn Havpt- 
(heileo vergesseo cu liaben, uiebroials sorgMtu. duri:li^c- 
gang«n, uuj jcdesaidl ibcilleii sich mcioir Brnpfindun^i-ii 
beim Si.blii&s iu (^roxe FreuJe , und m .slaremle Surj^e. 
Ich erkUre mich für Beides aarrichligl Urtuge Freude , 
iiufbt loir dieser. Act, erst als Masikslück im (iiuaen, 
Iffqtiia ^r^icfn HapipU^eiiea gans besoDd«ir»,.w» ipb 1 
SOgreljBh bemMwB nod vneingescMMtt ffwam { 
|iuss; wo ich auch gar nictil begreife, wie Sie es — : 
weao auch noch sf vorLereilei — in so kurzer Zeil ha- ^ 
beo zu Slaude bringen iconneii, Ja Sie obcmlrein durch ; 
Ibr Amt so sehr geltaadeo uaii beschiiAigt siud. Ich , 
bebe eiuij^e Ilauplsätze aas! Die Bassarie Nr. 2 wird, 
was deo Effect anlangt > vprnämlicb .viim V'orirage des 
Säugern abbaogen. Nr. 3 thut Eioem «obl ond Nolb. 
^M ?^t,.i^.]S^, <; üi^,^cli fMrbaii*!, und nh ta- i 
wandere, w'elebe Gewalt «mcf Pnihat Svt H dieieei I 
Slyle erlsri.;! ti ij^ii. Das O iar'ru , >'r. 7, finde ich 
durch Gesang- und Siimuietiiutjruti|< au>^azeicbnel. Nr. 
8, 9, 10, ist ein gewaltiges, licT ein};rrirendes, künsUe- 
riscbes und doch nicht schwer zu (rcäendes, ja meisl 
•ogar ziemlieb eiufaches Stück ; mir scheint es zugleich 
flioea dar origiaellatei im jnoxea Werke, and diej bier | 
nell leiclit so balteiide Griote swiMkao Dna« md 
Oraloriom ToUkaAaiea beobachtet. < fiermfe $o weit, 
dioebl mich, darflen Sie gehen , als Sie gegangen sind. 
.Auch die Zwtscbeamuaik zum Schlnss ist in jeder Hin- 
sicht meisterbafl.' In Nr. 11 isl die Fuge mil der leben- ■ 
digen, muslerliaflen Pigurirung der Gei(;cii , wieder uo- 
eingescbräokl zu rühmen , und durch den Scfatass wird 
aic auch die wieder in die Sache führen, die alle Fugen 
iMit viel Md»r», ob «iit.MiwrBMidUaltei Dabei balneb- 
Ma, in da« Bih -aieb daaf f reaigMirend'trfibt. 

Vni dennoch bin ich nichl otirie Sorge; wenn ich 
nämlich daran denke, dass das Wt-rk vor einer sehr 
geoiiscljlen Menge, und auch vor Gebildeten uar ein 
Mal, dann wahrscheinlich geravme Zeil nicht wieder 
aufgeführt wird, ^'icbt aar für jene , sondern selbst 
fiir diese bei aieht aabniall wiederholter Aufliibraeg-^ 
kat ^8 vt)»//«fcAf der MaeHr'' aberhanpl , gewiss aber der 
anrabigeo, rauschenden, affcclvolleo , reich inslriimen- 
Ürlen ond im Chor zu singenden zu viele. Oer üuge- 
bildete wii J btUiu' i uu I lUmit vcrduapfi, der Gebildete 
kasD doch auch nulil alles Herr werden und erhalt sieb 
nur mit Uithe und Atistrengnng in volliliadigSr Auf- 
merksamkeit. Und da das Gedicht, wetin a neb fort« 
schreitet, doch nicht' diaaiatiicb ist : so gebejt «ifi(b die« 
|liU(ii-;.:inad, ^rlakhlaninfiMtilUl. IIb, :Oiid >ae8 ..i*fli«n) 



wünschte ist um so nctar za bseargea, Freiliob konu* 
len Sie das niobt inderns ond kaum einig« Sitte iai 
•nlea, vieUekbt «la aioaigar \m awailen Ael« koaanM 
kfncr fobalMa, dalha b ar ■■liaianajwlalh ^ardaa. 

Es würde ünreebl sein, Ihnen das jelcl «atafSbren, 
da Sie für 4en schwierigen drillen Ael noch Lnsl, Feuer, 
Mnlb Uli! ^■[■r^.ll;l n brauchen: aber ich Ihue fs in der 
Voraussetzung, doiss diese Lust eic. durrh meine — eines 
EinzelneD — übrrdirs nur durch Lesen vcrariUsSten .\n- 
nNrkuDgen, »badhin nicht gest^irt wcndea; oqd ta der 
Haten Absieht, meioer Bille Nachdruck aa gehen -> OM^ 
aer Bilie, dau tSe <laa dritlea Aol'-l. «e tonomdige» 
dringt ri» »«flieh -- «leneicbt td«a Mclv FiMie^« 
bfi it Ulli auKgearbeilei . srtirciyu n ; 2. in den Wenigen 
h inIti-n rT, rtihiiceren Stucken «lurtu ganz besonders neue, 
iijiii'inir- .iy(-/,,,"','f'i-.i den Zuhörer erlriebtem und fes- 
seln; und 'i. wo es sein kann, die lostrumeniatioii 
theils vereinfaehen, Ibeila durcb nngewitho liebe Aoswcf« 
•dar gasaBaiaHellaagei aafriarfMa^ aad sugleieb ebaa 
damit wieder far dos ZnanmaieawiriwB AUar,-'liP4il aia 
nun auftreten, empringlTcb machen. Diese Bitte glaube 
ich nnlef alten Umstinden, and aiich,^wfnn fcb mich 
in meinen Bedrnklicbkeiirn gelrii (liiMf^, \ ?raiilwOrtCD 
zu können : darum ifaae ieh Sie te getrübt und geradezu. 
Eine zweite aber kann ich nur fra^weis« vorbrtogea; 
,,der Froph«! gilt 'nirgends weniger, als in seiaain Va- 
lerlande" ; ansaer , wenn er auvor au&wirls recht viel 
|ik aad davan inV Vaiarbmi . bMwafOMdinaaii «M. 
sellle ei' «iebt °fM lei«, ven 'dieser llrar Atleit Mr 
Nieninnl zu sagen, un'l fli^ Wirt i>rst in' lirrlin, 
iIiLTi iiilrf Wien aufzululii eil HüLun >ie so eine Idee, 
so will icii pcrn Hill K»lll, und. weil jJrs vermag, 
auch Hill der Ti»al bebultlieli .'«eiu. iJetm — n Ii wieder- 
hole es — meiaar ladsoklicbkeiten uageacl iPt, iialts ieh 
Ibr V¥ci4 nr aa anaaaaiebaet «ad irefflieta-, daaa- kk 
laiek Mb» nOglidhM <fti!M«ale»-*ihNi^fnwln-4br V«if. 
auch mir fremd : nn« hberi : ist er ja mir keineswegs 
fremd, aandcrn ein lieher Freund, 'dem ick aueb so viele 
seböae RnnstgeBÖsee zu verdanben bebe ! 

Ni>(^ Eins! Es iaI eine, in i^adeiii Kfcesten^ als 
der Musik, bekannt« BKIabrnng, (oson fcitnate sie aber 
auch in dieser masbon) daaa ein Ntebt-Künallnr nweilea 
eine g«te Idee halt, di« er aber oiebl aatföbrea keno; 
wübread dat'itiaallsrki dar aiaiairfibiaa tiaatr, aiahi 
dnraaMItat; so dassV'wbBitf te i d ft tdefr freandsefealk* 
lii:h hs.^prcrfit'Ei, ein wiik'irjh Ncut-^ u u il f-'i^-i'ue^ lu Stunde 
kommt. i^md ."iit: nul Jcin OrjIuriLmi ft rliu'. liubcu sioh 
eisige Erbolung und wolieu iJanu etw;».'; ^^■ul^'. 

schreiben uud dazu meine Eiofätle wcnigsleus in einige 
Erwägung sieben, so stehe ieh zn Oieaslen. So ist'inir 
neul»^ Iai Anbfinuif MiBer JelaiaBi jijmBhaaio (in Adar) 
(derea lalaa- AII«wi.MaB> Meaa aiialk vM«abr angespraii- 
eben bat, als b<MB Leaea« wibrend das Finale bciai 
Lesen mehr auf ssidi wirkte 9 in den libri^eo Sitsea 
icb meine Meinung besläli|>i fand:) — <!a , sa^' ich, ist 
mir eine neae Form einer üy(Bf>h«ste^ aiag^llnn, wie 
sie ganz gewiss fon Wirkung wäre, mit keiner sabea 
aorhaadeaoa ealMict« , aadiisiaa fär ibre i IndividaaÜlil 
siali'Van|||lM-aig*ai«..<»>(rVaa>Ilmea' ibr : . ^iii'; 
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Hamburg. Auguslbericiti. Der abgewichene Moii«l 
kfa43h(e in Gauseii uur weiii^ lolereaM errr<!i i li^ \i ur > 
Gri^Mere Coucerle taatlea aiehl Statt, die Uper begnügte 
sieb fflil Repritün. Fremd« Küuailvr uod KiiaaileriaiitD 
«nUagend, ao Terircill Üaaoiselle BaMgg oocli Tort« 
^pjUnr^Ä hiar ala Gaal «Mwca Sudtlheatera. Siogerio 

Kd ^«Uiean Mhcineii Mgaaaeilig mit einander wohl zu- 
edeo, «nd baida Tbelle laben, dünkt uoa, volle» Recht- 
dazu. Ungezwungene Anmoth Im Spiel, Zierlicbkeil, 
Saiiberkfil iitiii Correclheil im Gesänge, verbanden mit 
(leisl und Lehen iles \"orlraps, dabei ein aiisgezeichneics 
Foilament, uad wu es .sein muss, lücblige Kebifertigkeit : 
was will min mehr von einer darstellenden Rönstlerio? 
Andareraeils arbiell Da». Bttbnigg faat io jeder ihrer 
tSrlieea die gröMle Aterkemuiif ibres banf«raleebeoda* 
Talents, und der ihr zo Tbeii gewordene Beifall war 
keio gemacliler. Am 1. Angiiül spielte sie die Königin 
der Narhl in Mozarl's Zauberfluic , imd ^•:r-irh Vor- 
trag der ersten Arie war so «usgezeichn>'t, wie er wobl 
selten vorkommt. Weshalb aber Oeooiselle B. die 
zweite Arie um eine kleine Tert tiefer tranapoairte, wie- 
sen wir nicht zu tagen; so viel ist gewiM, daü dat- 
Effeet diueb diese Veriiaderang beeiatricbtigt worde. 
Tbre Darstellung der Adine in Donizelli'a Liebestrank 
war ebenr.II, i ine ungemein interessante Erscheinung. — 
lu dieser letzteren ()|)er hcirleo wir noch *inen , von 
früher her bereit!; hioreichend bekannten n illkoramenen 
Gast, Herrn de BeMsi, und zwar als Nemonoo. Herr 
de Bezai ist ein Singer, der, vermöge trefflicher Me- 
tbsde dea Gcaanns and der amuai Spiel* ievebMnden 
fllifl Md Lebendigkeit ."AnsgetriekHMee n lefsle« Vw» 
tt^bl:''.Sei«r Or^af an und rar sieb freilich bildet den 
> «1( d^ i e i» t»t/ Tbefl seiner känstlerfschee Bigenschaften, 
es ist keineswegs schön, wahrscbeinlieb aach eiemals 
gewesen, aber die tecbnisebe Aeshildnog desselben bleibt 
höchst bewundernswerth. Kin driller Gast, Herr Bafael, 
vom Bremer Sladttbeater, der als Belcor« auftrat , Hess 
Yn^ar ein^ böbsebe wohli^neede Stimme yernebmen, er- 
Mt eivb jwieeh in -eltem Oebrfg«« nkbt fibcr dünttHtt'. 
ttteb« IfHletAlMrgkeR. Der Nrt de* Deeler Dnleamailt 

wir, i^pwi^hiili, Ii, in HSnden des Herrn Bost , in- 
sei) Dai'sitliuii^' ilit':vi:r RilIc in viel Gezwungenes, Ge- 
üchrobenes besilzi. Jass sie nicht befriedigen kann, ohn- 
^eachtet aller ersiehtlicbe i Ai sirmtrun^ dieses {»Dger». 
^r zu ihrem- Warthe za \ ci hcllou ^ Ai'cr das ist es ja 
M|»de,..daae,dft» lUbe iieb.bewanUic^ «sakll Herr B»tt 
fei cHi vielteter laieejfi«' .Piniiiflie, «bnr letoe Re»ik 
ist oiebt oaiürlMb', sie iat gaaMchl, uod obandreiD uo- 
f«io. Sein Oukamara ist sieht einmal Carriealtir, er vA 
timt Fratze. 

Pigaro's Hodneit giag am laien «rredanim in Scaea, 
aber die Aoluhrung liess Vieles su ininaaheo vbri|t 
Pt«iUsb iai die« mm eise aen den weaigeo Upen, die 
•vä atlee TbaMetbenci a dvtchweg einen gleicbmlanig«« 
kön^lleriürht-n Britrap beansfrocbt , und Wo dip-i Tiii;hl 
ataliüadei, ist an eine gCMageaa Geaammldarstdiung 
Mbt n derim. Jtapt.« nd «ilMnlKk-cibl mMtt 



eigeotlieb nfbht , and beide Ri^rcn'^-harien eines Optero* 
darsleRer?, Gesang und Spiel, sind in detnselhen Miasse 
in allen Partieen erforderlich. Oa«S unter soicbeu Be* 
diagsogen aoeb die diesmalige Aaffbhrung gerade nicbl 
als Meislerwerk gellen kennte, wird daher nicht Wun- 
der ncbaea. An gehngenen Binselnbellen fiebhe cd 
ihrigen» nicbl, aber genidt dieie «eirtra aef den 4brl* 
gen Tbeil der Deretclmf m so stirkere Sebaiiea und 
machten ihn um deeto ongeniessbarer. Uod möebtcv 
wir bebaupieri, liia eine Ausführung dieser Oper durch 
sieh an KräiiDit gleiche nnr [nitteimässige Taieote, von 
denen aber ein jedes das Seinigc ehrlieb und in üeber- 
etnstrnmuag mit den anderen beitrigl, einen bedeutend 
besseren Eindruck , einen wirklieb bAbcreo Genuss Ter* 
scbeffcD 'wird, als eine solel«-d«|ieb ifllbei benere'KiM^ 
ler, die es fm Allgemeineii ie« OT ybt d B' lasle« wd le« 
diglich ihren eigenen Krfol;? dureh «igenaonte |elongene 
Momente uiid eiuzeinc (ilan/slellen suc:hen. — Ocmotselle 
B^lbnigg in;:ihie .i:s Sii«ai:r,i ilir ,h I -. Sängerin eigen- 
ibvmlicben Vorzügr m dieser Partie zwar hinreichend 
geiteod, ihre» Spiele aber gebraeh es an der so noth» 
wendigea Heiterkeit md kecken Lenne. Obeadreio wi- 
reit die fcleiM« FiorHorcit, dardb «relebe lie dea alten 
Hosarl zn verachCMTl ' «Üd ae verbesaera sich Mübd 
gab, gar gern i« eatbebren gewesen. Es ist «in kitz- 
liebes Ding, Mozart verbessern zu wollrn. Ys sind 
schon Viele daräber an« gewesen, aber unseis ^Vissens 
ihrn mit nicht sonderlichem Gluck. Den l'igaro gab 
Herr Dalle- A*le, als iiinzelnheii betraelitet die gcluo- 
gensle Darstellung dieses Abeods. Herrn Clement — Graf 
AJeaevive — fafall es, «ie in den aMiaieB seiner Rollen, 
80 eneb hwr, ■um- Spiel. WMMvnd- »ein Gesang ausge» 
zeichnet fenattst irärddn kenn , leistet er im ersteren 
so ^ol 'als nidNs. Diaaeiaelle MiokaUui bewies als 
Ci il ri viel Sicherheit und gewohnte Perligkeil, deu Aus- 
druck iit-rrren Gefühles iiess sie jedoch, namentlich in 
der ersten Arie, sehr vermissen. 

üebrigens machte sich , wie das in jüngster Zeit 

I leider schon so oft vorgekommen ist und förmlich ein« 
aarelaaan drabi, allerlei Siörendea iat OrekaMer bea^rk^ 
bar. Biecpln« der Nitglieder"detselbe«'Ai%g«* an, an 
für lihrrnüüsig r.ii hatten, atch im Istttpo Plaudern und 
geräuschvollen auffaUeeden Benetiiuf u zu geoiren , l'n- 
arten, die aufs Strengste voterKa^ m i fen müssen, da 
d e rgla i ehen Preiheitan gtgeo allen Anstand verstosaan 
und angleich das Spiel beeiniricbligen, wo es dena niebt 
zn verwvndarn iai, wenn allerlei Fehler mit uaterlanfen» 
6» niacbte s. B. did dmte Bdbee Büebrere gens tfeden* 
lande Versehen, und tmidar oben betpreebenen AuffÜh- 
ruDg des Liebestranfces «rer im ersten Acte zwischen 
den t'ti emblevorlHtgeD der i^iiiger uod dem Orebester 
»o wenig üebareinstiroaiudg, diss eine totale Confosron 
nur mit Mühe vermieden werden konnte. 

Endiieb ist nach der WiedeHialimg von Bslfe's Gi- 
lan» BrwabeuRg zu tbnn^ der dnrch veränderte Beso* 
mag ein nenee InMvcaM sn Thfü -wnrde. Herr DaU» 
^«Ir-wifisff-'dnreb'-diebe^v/- wärd%en-'liad gesehnaak» 
vol'en Vertrag die Partif dfi; rjrafrn Amherm i'aqz 'ans- 

, gezeiciinel zu. beben | Demoiselle MtehaUsi dagegen, 

' atoligänartllnlgli^ UMa 'tteer-Mta wkl'-dinwiabl 
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die mit «iaMi Mm '» 4w Kiafeii4«Mgtkrftftt «4» Ü9 
ebae cimb ««UImii, alltNi imk Um gekklMdM Wilh»« 
all GM^ithMrioaciUBg pletütoiB cnÄbenan 

Die letstere Art reiner CefSble, io ihrer M\^tmt'm- 

fceil , niiji! in ilircr L^r-sniKtf i !i>-;f bei <lie»er odrr ]i,-[ifr 
Gclegeniiitii, iti ilic«rm oder jenem Cbarakter eoisiamlen 
nnd dadurcfa modißeirl, bat mao lanfc Zeil fär die alleta 
pjjgliche und legiliae Vorlage der reinea ln*tr»a«i>l«l- 
•ik gehallett. 



. , Es konnte jafatb mki Mm* 4»u Um 
taleoiDponitieD, imitm m» mm 4ie sebttleroiig etMt 6e> 

fiihls girii'en, xiiWeileo auch rlcr hrs-utiml'- Anlas» da- 
ta Uli lu iiic Einbildunf^skr.i I irnl , tieit äi>: uii4 dessen 
Eiolluss auf die meiia lerc MoiJ .Gcalion ji-ue« mil auizu- 
drücken dea Drang empTandeu. ü«cb sabea aie aueb 
bald, daas iai gelvagencQ Falle da« Gefübl wobl im Ge- 
«iUh« craehMa, dM 0iM im der EimkMmmgAnh im^ 

Verdrieasen oiocbte *'s niAncheo Compoiiisteo , der 
atcii eioes betilioiniien AiilasR<-:i und der Kenaueren Mo- 

dificirnng seiner GefnfilshildM dü:^iirh b<r'>«u<.s1 v.;ir. di^ss 

die Zobörer davon uictil« merken wollten, Lelzteren 
entging ja dadurch der liefere ticball, der cigenllicbe In* 
käli de« KuMtvwkt mmi der Genau, welabnr «M dal 
SikwiM dar AnhalMkcil der Naohaboiaif «rvlnhM, 
•od eriterm k«ante daa Verdienst solcber nclnogeaen 
Aebolicbkeit aiehl m Gole kommen. Daker 6ng dieser 
ooü jener an, das. was ibn ni i Tn:!'» «Hein nun ein- 
mal zu venisnlieben tiiebt gelingen «ollu, mil Worten 
vorher aozudeaten. erschien z. B. die Pasloralaym- 

Conie, worin die Gefühle nicht blos in ibrer Allgemmn* 
it, sondern in ilirer gesaaereu Bcxlimaung dureb den 
•■B«f«lea Fall (eaehildert Mad, w» aioh« dnt CmmIU 
allma, «Mdara avefc din BiaUMnngtknft dw lltrer ia 
ein von dem Componislen hr'absichligles bestimmirs Spiel 
rericlzt werden sollen uml wirklich verielil werden. 

1 a^äCIl Vi'ir d;L's>' [. ii !<■: s<:liiivl i- iii\ .^Uge, W a^abSB 

ilch viererlei Arten von Inslrumeulaiwerken. 

Die erste war slels die sabireichile, weil leicfalesle, 
ini aber aoek «aler allca RaatlaraebainaagaD ^ia ai«b> 
tigila* Fm/ttmeÜB bat aia kara «ad Irafaad ktMiriNMl 
iaiab Mia« kerüfaflite Pbras«: Sonale, qne nie veuz-iu? 
üt» Ohr vamimml Töne, aber was wollen sie! Wed«*r 
Einbildungakraft noch Gendth «erden durch «ie in einen 
anderen als den cb«o vurbnadenca Zntlaod verselBi. 
Von einem iakiM «ad 
kein« Bede. 

Die aweile Art ruft beatimmle Gefühle nach Aktiekt 
des Com y taii l aa ia dna Gemdlb« hervor. Was er em> 
pfand, münem Aadara BMbeapGndeo. Diese Art nennen 

wir die relu sabjeklive, indem sie Gefiiblc des Compo- 
ni&tea blos autdrückt. VVobl kSnnea Bilder dabei eut> 
sieben, aber sie lagen nicht in der Absiebt des Compo- 
nitteo; sie sind willkürliobo Sek£pfaa|na uaMrar aige- 
neu EinbiJduflgtkrafl, oder zaiMMBgawakt aM daatMa 
vQchiBdaaaii BildarvoiMtka. . . 

Ia der drillM AH kalla dar Gaap«rf«t daea ka- 
stimmtea AuIa;<; in seiner Etnbildungikrafl , wetolier io 
das Gemüttt tikauolersehlagrad • die enlaprecbeaden G«- 



■laiia vir tim «Wakiivai, waU dar CoBpnaiai daa Gm- 
•ete «alaar OanlaRaag iraa aiac« ««■ Aossea^ her in 
seine Ciobildnngskrafi genomMaa» Gcfaaalande erhielt. 
Insofern er aber dieoen Gegeatlaad aMl angegeben, ist 

r» ein rn-scf>tpt>etTi objeklives und emebeini lira Hörer 
in den oieiiteit tälien, d. b. ia allen, wo rr das Objekt 
Hiebt errith, als ein sabjaktivaa, aar dia (SaHUa daa 
Goaiponiaian soküdcrndet. 

IKe vierte Art eadlick ist dia «im objektiv«, wm 
der Componist seinen Gegenstand dva Mnr danb «hl 
Pro^rxBim bekanul macht. 

Beida lautere Arien sind, wie man »irhi , in ihrer 
EnlsicbasfiarHck« sich gleich, nnd nur io ihrer Wir- 
knag venehiadcB, indcai In der dritte« ia der Regel aar 
die Gefühle im Gcmüthe , in der vierten aber auch di« 
Bilder, welche sie geboren, mit in der Einbilduogskrafk 
aufleben. Hierin gibt es auch noch feinere L'nlerscbiede. 
Die Pasloralsympbonie z. B. ist %objckliv iusofern die 
darin gescbildcrten Gefühle aus des Compooi$i< n 
mütbe rein hervorquellen, und objektiv nur durch die 
veraalaisenden Bilder. Hille aber Beethoven sich aaler 
dea auf dna Laad Waaddadea, nick an Backe L«|!ani> 
den u. s. w. eine andere Penaa, mit andere« Cbirak* 
ler, anderer GcTtihtsweise überbaopl , ni!, r j;nr in einer 
besonderen Reiiiüthsstimmong noch pedricbl, z. B. eimn 
mil dem Lrlien Zerfallent-ri , drr sieb auf das I in I i e- 
gibl um durch Seihsimord zu enden , so würde er die 
EmpGnduagea aicbt mehr uomiiielbar ans seinem Ge- 
müihe, soodera an« dem des SelkelaijSrden kakea aehdffea 
müssen, und iatofern wire die Subjeklivitit des Coop«* 
nislen in den Hintergrund gcdrän^ji worden. 

Es ist ans dtm Gesagtes lci«:bi hrgreiflich, dass 
awar eine rein aubjeklive, aber keines weges eine reia 
objektive Schilderung m^ick iat* iade« bei letstanr 
imaer die subjektive Aatabattmii« aad CaAUwwa 
iiek ait geltead macbea mnu. Hilten Moxart aad 
BmeAttifea deaaeJben Gegenaland, di« EapGndungen daer 
ländlichen Bniut vor dem Altäre z. B. gescbiidert, so 
ballen sie sich iu einen fremden Zuslaod vcrjielzen und 
folglich objektiv maiin müssen. Dennu !, wurden zwei 
verschiedene Mutiksiiicke lum Vorsehein gekomaen sein, 
and das, waa dte^e Versohiedenbeit auamtlhl» «ir« aal 
der SulijekliviiHi der Cüuiponitlen geOossen. 

ISach diesen vorläufigen Belracbtungen werde ick 
dem Lt^srr cnrinr icnl i y id ucileu Ansiclileu über die tiraita 
tiade'icht Sympbuoie deullicb entwickeia können. 

Sie bat keine Art ven Pragrama, ' wMea eiaea 
gegenstindlieken Inhnh aaglba. Haa 'MM aia tekar 
beim ersten Anblicke fVr aia laatriNMaiahrark kaHea, 
wi |< Im'S Gefühle in allgemetaer Form aebildert. Da wollte 
sie mir nicht darcbgängig genigen. Neben vielen no- 
mitlelbaren Gefühlsgedanken erschienen mir zuweilen 
weaiger aaantkende. Bei aikerca und onerem Hiabliek 
indeaaen kam arir dia ikkMay eines dahinter l abe a da« 
«Mekiaa* Aaek ämimm. war an ibakak' ergaageo. Sa 
aebwb flrifcer ei« teeeoe. dtt ItlawieraaBsnges : „Da» 

Aofangscndantc verscttt nns in dir; frisrbrti grunoo Wil» 
der dea r^ordeoa". üas war aber aach Uie ganze A«» 



Digitized by Google 



V 



e&9 1847: ' Se|itei 

liiuii OB! itn fabali des Gaosen zu cotbälleo. Denn 
w«i tbal das darauf folgead« AtUgr»? «w da« Adagio? 
wu das Scherzo? uod was dar leltia Sals? Da« tah wan- 
ken Je Bild friacber grüner Wilder dea Nordaaa allein 
kauu die andren vier m aebr K«^en eiMBd«r eoniratii- 
renden Satze dieser Symphonie uiimöglicb aas des Com- 
pottisleii Gcmäih bervorgrirlchrn haticn. Jeder ist ciu 
gaos BBdafCB Wesen, und isl die Musik überbaupt ob- 
jeklir, aa mon jadeai ein aadarea Bild ala Gaf Ablädt 
ngnngsortaehe roriieacbwebl tabea. 

Ich pi stehe, Jass mich im Forschen darnach einiger 
Mi^imuth Qjt rk^m. TriK eine InstrumeDtnldicbtun^ rrin, 
entichieiN.'n i.ur .il-, Ausiirui-.k diU'f iiiri(i«r Gefdhie auf, 
so kano de, vorau^gesetzl ibre psvcbolo|{ia«be Wahrheit, 
einea vollkoBioas befricdigendea Kunttgenaaa bewirken. 
8ta atftHl dia Aasf^riaba des Gaaitttb«, «ad aiebrara ar- 
bI« siebt. RoatBl dia BiBbilduBgtkrBfi dabei ia 
Tbiligkeil, so achafll sia sieb Bilder aaeh ibraa GefaT- 
len , Diehi nach dem Verlaagea dea Runstwerkai. Ab» 
d('r> isl f-'i, 'Ariiti aus der lastrumeDUkoiupusitioo ausser 
dta Ge^uhleu aucli eio Ge|;envUiad der sie erzeugt sich 
ahnen iSsüt, den der Tondichter aber verftcbwief^en hat. 
Die Einbildungskrart des Hörers erhält alsdann dea Auf* 
tra^, etwas zu bilden, aber io einer dunkeln, mystischen 
Sfnaha, dia ata okaa das dolaiaticbaBda Wart 'aicbt a« 
aairltbaalB veraug. Sia Übll, es aind Gestalten, dia aa 
ihr vorilberziebcn ; will sie sie abri Rrfsssi ii, jn zerflia- 
Situ sie iu Nebel. Das erweekl zunaobsl eioe oeiai^ba 
EmpfinduoK wie jede I r-,f iiriauag, derab SiaB Wir abaeB, 
aber (nicht rrgrüoden können. 

Darf c« denn aber Kunstwerke geben , die tuerst 
als Rilksel unbefriedigt lasaen, ja quilen, und später auf- 
gelöst, vollaiiudig befriedigen und beglücken? 

Ob e« walaBB (sbaa darf^ wcisB-ieb aicbt « wobl 
abert>'ddss«<te<#aldbe giU. ' fa^^ar MiatiBtlaBttar daa 
GarieDkaieader auf dm Jahr 1795 sagt Schiller, der 
nicht VOQ Austen in das Rnnslgebiel hioeinparlirte, son- 
dern Von Idii'u l)i [ lus seine Aosicbteu miitheilte, über 
die grossa Garlenanlage an Hohenbeini Folgendes: 

„Die mahrsleo Reitenden , denen di« Gunst wieder- 
fäbraa iai, dia ABlaga sa üobaabai» «B <feaaiablifaa, 
babaa dariBf' Biebt mbb (fatta Bafl^daag,- f*»!**^ 
Grabmiler, Tempel, verfalleae Mauern u. dgl. mit Schwef- 
zcrliülteii und larhende Blumeubrele mit schwarzen 
GcranKiiisimauern abw«chselit ^rMjLen. Sie haben die 
Einbildungskraft nicht he^^rrifen kcnioeQ, die sieb crlaa- 
bea durfte, so disparate Uinge ia ain Ganzes zu ver- 
jEBibrfan. Die f^ortteUmg, dost u>tr elM ländliche 
CmtHÜ vor unt haben , die sieh unter den Rainen einer 
rSmischen Stadt niederliets, hebt atff ßinm a i dh 'HB M 
ffiderfprvck und bringt eine geUteolle Biikeit in 
diese Imr'jrke Compotition. Lainlliche .SiniplicilSt und 
versuakeue slädlisebe Herrlichkeit, die zwei änsserttea 
Zostinde der Gesellschal'l , grämen auf eine i u.'i rt-nJe 
Art aaetBBaderi und daa ernste Gefühl der Vergäaglicb- 
itaik vacUart tiab vaadarkBr scböo iu dem Gefübte des 
BiasBBdaa Lahaiifc DiaaB gUakliah« Waabaai «iatat 
daNb'üa gBBaa Laadatball aiata ttafd« ala§iawaa Taa 
aus , der den empfindenden Betraebler zwischen Rabe 
ood Rewegnag, Nackdenken and Geuuss schwankend er- 
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hält uud noch laafB Bddihaltf, waaa «abaa Alki «ar- 
aabvBadaa ist.** 

Abb diaaar Stelle gehl hervor , dass et Kunstwerke 

gibt, die uns sIs Rilbsel zu rs-, ;!bstossen, haben wir 
die dahtuler ruhende Idee aber cikannl, hoben Genusa 
gewähren können. Auch hält Schiiter weiter für ver- 
dieottlicb , die ürklitruag solcher rüfhselbaflen Werke 
an versuchen, denn er sagt varbart ^adaflK der dieas 
■ii Raabt karSbBria Aala^ aaiwadar lalbal saaabaa adar 
BBcb aar vaa HüMBaagaa kaaBt, bmss et aBgeoebar aeia, 
dieselbe in Gpsellschaft eines Kiin^ltrnnpr'; fifi. s tlcr/iijs- 
gebers des Gartenkalenders) zu uurcL wauJ um . Ks wird 
ihn (ilen Durchwandernden) wabrsebein [>< h n cbl weniger 
aU d«-u Üeceusenlen überraschen, in eicer Compositioni 
die man so sehr geneigt war für das fVerk der ff^itt- 
kiir JUS kaUast Mae Maa harraebca CB aabaat dia» aa 
aai aaa daai tifbabar ad«r -dBB Baaahraibar daa fiartaa«, 
aiabt «CBii Bbra saabt.*« 

' Naeii POrspracbe einer Avtoritit, wie Schiller, wird 

mir >I('r ^'ersutIl , Jic bioler der Cfjrfe'scheo Syiophoui'e 
1 liegeude Jdce zu «<i Klecken uod dea Hörern derselben 
mÜSBtbaliaai wohl verziehen werden. 

(Foftsetaang talgt.) 



Briefe von, Roehlitz an Fr. Schneider. '} 

■ ■ - V. H. d. 3leu Febr. 19. 

Guten Morgen ! 
Eben erhalte ich den Zettel für's morgende Coueert 
und darauf die Anzeige Ihrer iit-ucsleu Symphonie. Das 
' isl dOfeb «al die i iutu Partitur Sie mir gelieben ; und 
I aueb Partitar and Text daa Oratoriums (Weligericbi). 
Meine Meinung; von beiden mir sehr werthrn Werken 
kaun ich nicht schreiben, da das ßogeu forderle, und 
da ich / j jr.r.rr Ihueu gefalligeu Stunde mit iboca darüber 
sprecbeu kann. ISur das eiaxige Wort: In der Sym- 
phonie (Adur) verspreche ich mir vom Sten und 4tea 
Satae die meiste Wirkung; im Ureter, aiiaa iab kaaaB» 
dera Mr. 9 und alles, was folgt, wahrbafi baaraadarB, 
aa für daa Uficbat« erklären, wesa. Sie sieh cmporge- 
sebwuflgea, Bud den achäusteu Rffeet ohne alles Beden- 
ken garaulireu. Aber \>;r uii J u umit, was der 3le Act 
I dem Ausdruck im Alij^enieincii Verwandtes enthilt, und 
dessen durch Schuld des Dichters nur allzuviel ist — 
wie und womit dies noch gesteigert werden soll: daa 
gestehe ich nicht eiBBaaabea. Indesa ist das Ihre Sorge ; 
aad ndgaB Sia aar diiabf badacht 'dela ; Aa tfaBlruli- 
rendea nildera flllBe dureb rBeht eigaalbliaiHeha and 
eindringende Melodieen uud durch ungewöbniiche Hilf>- 
niillel den Zuhörern ^leichfAlls nahe an's Herz zu le<;en 
u[mI nioi;!iclj:>l bedeutend zn machen ; sie werden sonst 
mit Henigcm uod Rautcbentleui nicht nur, söiideru auch 
mit Fälle , Masae und Gearbeitelen (^ia i|BD aich aua* 
drückt) allaasebr ibarb^Bfl, «If daa« «if «•,. im Deakaa 
und EmpfiaiBB , Harr wärdää ESaalBB «m daab cb 
aifBptUabia GaaaM« Bftllit fii. 'Dacb daa winaa Sia 

Auf Wameb der Retlaktite vom lalabta aar laaetaaag Ibr 

di« Zeiuag (residUett übarlasses. 
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wnlfitau 4ia Bülte leiac« BMttmi 
HabtM»; 'flU'"«lt fraattoat Daataiati akMlhtl» Ar die W|«BCa 
Aaala^D vaa SOO Tbir. bcriuilcllea. Uta h.fft, na>«r dta Vei<> 
dknra i0l-t*****' M«Ut<n dien Saaae iDMamaasabriafeii, da- 
■d^, 4f a .fNtäälfikiia AiacUataa aar AaaTiikniiy kwuMa kaaa. . 

>. . " : • , . : . ; ^ : - . 

jr«c*«<"- •» TraUiaeb, SakBIcr de« Wiea«r Coaur 
imBl 4tr Natik, RapaKaatalar 4tß Crmfca Frinx Belblen in 
aobärfcn, erbicll lo eiaer R«iie <t> Muiikdireklor drr Rappo*' 
AlbtetraptelUcbart Hoeo iweiJlibri|[rD Urlaab und brreiite 
hl dicMf Kig«i«el>(fl die Wallaefiei, Rutsl.nd, dia Tnrbn, Kgff- 
taa. Auf Miaem H^upliDilrumeulif, der \iulirir, ei utrlr rr iitintal- 
lieb io KooaliDliDopel uotl AI<i\DüiliieD icri>is«n BeiTaU ; ilrr Px- 
•eha Tan Efvplea bot ibm tn. al« I\«prllm«i<li!r <l'<rt zu blri- 
bea : AKeeAt^r Idiate dic> jedocb ab oad kabrt« in *eiae rrüb«r« 
Slaliaa 



jr«p| StMfNk Ml Sti Pclenbarg aahm wSfcrcad MtB«r Aa- 
wiMtMt u 'BanSm la verRaogeBcn FrShjtbr an aiaen zaai 
lMtM*4ar 4artlgeD Warteirbulea in der St. MiehaclUkirfbe v«r 
•HMlMln Odaaerte tbili(«a Aatheil aad diäter Miaer Hitwirkaag 

aaaentUeh wer ttt^r gläciii-ndt' iiekuDlHrr Erfolg diesae Coaerrtl ta 
da.ki-o. 2.Sii; M Ct. »ar iti^r ItrioLrtraf dfs-^slbcD. Da* Cumlti' 
b#t darüber, aa dea barühmtea Virtaaica eio iaaient tcbaieirbel- 



Die var aM(«a Jabraa *«• Milmri ss Jarli« t«(TÜBdai« 
, Berliaer Haaikaailtiag *' itt nit de« „Naoaa IbiikMtlaat fdr 
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LdUMM arMMit tetoMlIlcb Vti 

Baia'iM Baak, onicr.vdMfelwirdlabarlaiMtkB «Ii AtMo» Alltf 
„MtiilMh» l U fc H aar** ttl üafr Bh O. Laag». 

Der Mbara CbordireeUr aai LaiMifir SMubaalar Ihyar 
Mt »« WnOmtt im Br^afa« all MaittdiMalar ■■fiililU'wafJM. 
Aia ttmiur Mi^iUlfactar «ad Gbardiraatar«f ^irMMg^l 
wurda 4ar a«b«a fribtr ia glaickar Bigaaaebaft iMdf tt aüc 
;ewaMM ir«Miia4 »Bittet DttaMMMf, Mgii^rt» ' 



Fräaleia h'aroline Maytr, ilif frültera Leifilger PriaiadaBUt 
itt SD Wiea (m Thrairr *b der \\'i<.'a asgeitellt wordea. 



Priat Karl voa Preuteea bat bei lainrni ccoliebcn Aufeotlialte 
xa Genui den daii^o An^likiaer- oncl Sriinpi/rrgeaieiodeo zun 
Aekanf ritrr Orpel sowie tor Bcülffiliin j du« (Ukehr« fSr dea 
OrKaaiilcn :10UU Kreakeii eetcbeakt. iDic Orfel itl bcrriK SDge* 
MkiHl.t Xauvtitm b«l er bei <l<r terdtatecbea Rtfierun; die 
Eriaubaiii aar EiDfohrang vea Orfelaiuiik aad Kirebeafesaof aus- 
Rewirkl, w«« ieaea Geaieindea biaher aicbl gettallel aar. Leider 
iit akar daa Lakai, waria dieaalkaB ftra CatMdkMl ballai (ia 
eiacH P rt it Hkaaae ;, äebr aogfiaitif. ' i' 

H^ctw äerliai bat den Poalaa etaa« OraliutardirMtari a« 
DrariilaH-ftaator fif« «iMi- WMlUvhw C«NII wm itOjtM 
Fraaltaa tki 



VennliroirtlidMr Reiakletr: Proreravr /. C. Luit. 



-■ ' 



Anktt n d II s e n. 



laa Verlane voa Bdluard £laeimcli in t,ci|>xi£ iiil 
liraM Mi dbwffc aUa Bacl»- lauJ MtHÜMBra^HaBilaaunB xn 



€l)or<i(«Ülriolitini 



zu d r n 



Kircheui^esfiiijB^oii 



ait ftücksioht . auf simmüiche 



I Köuigreidie SacJiscn 



fifr al|p /Mrffer- und Lantbrknffn. 

nacb Hill t ; nrrlurt, in ilif lri( htt'^trn Ton:ir' n ;^r )(pnchl. 

• aebat kurxrr EinleitMiij^ ^ H<tivii- mcbn-n-n Amfn oud 
He(|MiBaativii . 

fttr eine Soprnn-Stimiiip. 

COH Carl CleiSBierf Caulor zu 7.$chopau. 
6le Auflage. 
fNif t Np.,'«B PMiM n Sfi En. i TUr. t» Mgr. 

nir zwei SoiH-an-SiiüiHieii, • ' ' 

-7le Aufta|;e, 
2 Ngr., in Putin n 2S Bs. I TUr...l5 lfp< 



illtllir'.d 



. JK.eui|[k«iteik 

Ikiiiilierili CmmiL 

in ■«■dmiig' «M 



b«iia. 



*a5Ä' 



«lan B»OM. Tria f. Pftr . > t»l. a. VcUe. Qu. |4. IUk. 

Bnrvinftller, r.* CAclUea-WaliBr f. Pllfe. ■ < %r. " 
reflc», A., BrwailBaf, Ua< r.>8if» a. Tmmm,-9m: Of. 

Nr. S. 10 i\(;r. - . : i 

CJurlllt. 1 ., /«.ilf .Siinni.- f. I'iiiii. u. Vipl. Op. 4. SThlr. 
lilmdbllkd, W>y Jicliwrdiorh« Lanier, in dbwlacbcr Uclicr- 
traeuni;. nii BeiMuliune dci OtiliaallMta». 'Br. -A. F. Wall' 
Heft 8. HO Sjr. 

atT. V. F. t^^^lkr. » Scr. ' 
ll|V«rl, Cm Andaale eaalaltile, p. Viola» •««« nMta.''lp Sft, 
Hp*illaoI»K, A. Scberaa Wll. p. Mann bH^BN. O^lO. 

«O Sjr. 

TnnkMTl, €* V.. B Ucd«r ahaa. Waala f. i>iaBa wmA.VÜm' 
An. Op. il. ^ adr Mgftak! BriaaiM 

80 %r. 

Wlllmer«. H., l>.ir. H Vattn. w k MwdM^iM 

- Op. 17. Cab. 6. 1» S(r. 



Aar.yiBtipiit»,) 



ClMVlache Blbllotll^lL in valllHadiirea 

naaU Ual. nad denltehna Teirt. (Neae AoMbe- Ib ka(V4Ri> 
laai. »Daa JaMM. raa MaaM. I) TM,. . ./ 

.1 ■ »Mk «Ha Baik« aai MiiitkiM iiiiillanH 

' ■ II 
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IbImMi Symphnoie Nr. 2 voa Gid« clr. — Brirri- vun RucMllz ■» Frii-drii-h Si'linriiirr. — Dauiullill OftlV« GmlSV Fliftl. 

Snnell. — yaekricklrH 1 Füiirtf. Litilerlf st du Ihüi iihlt SangerbuDHr> im Mtrivulbllt fcd 
Miilind. Aal Hob. Abi Boln^na — /(rrrniianm . — FeuiUtImm, — y^nkündiguttgm. 



Symphonie Nr. 2. von Niels W, Gmle, 

(Forlsstxung.) 
Ich fühle mich in dem eialeiUndeu Aiidanlioo die- 
ser Sympbonie, Edor, %, sicbl io die rrischeo 
grOiMa WiUer des Norden* «WMlst, M^larn ich tebe 
«Imi Jiiafliiiif vor «r, sum lelxlM IMb vob fiahUun- 
«er ia 4er ffeiDath unraiigen, dw er bu Terlanen im 
Bej;'^'''^ Sicht, um in der Fremde Bieb irgend fiiifiiu be- 
deulend' ii Zielt; /u rliij>cD. Vielleicht ilebeu seine Lic- 
bea am Lao;er, mu ihn zu wecken, da die Stunde der 
TreonuDg aabt, aber sie zauderu, deoD seioe beilereo 
Zii^e scheinen von goldeneD Bildern einer fröhlichen Zu- 
kauft ta. «niUea, die ebea leioe IrXanende Puluie 




; Corno II. Vlole 




Vloliai 



CornI 




Ob. Fl .#-S:i 
I toriii.ClK f ' * 



ii 



"-2 




l)»t darauf folgende Allepro, Edor, % , bat vor- 
nehmlich drei in ihrer li'cluiiMtion (^cslall wie in ihrem 
Ausdrucke sehr verscbiedene Gedanken , aus denen das 
Ganze berausgewebt ist. Im ersten , dem Thuma , bat 
der Jfogiiag den Abeckied überwanden. Leäenafrtseb 
and •otbiif, dit Hera dnrvliirogl von Arendlgen Almna* 
gen und Hoffnungen, zicM rr der fremden booten Welt 
entgegen. So od dieser (iedaiike im Verfolge des Salzes 
wiedererscheinl , zeipl er denselben Hauptausdruck, ob- 
wohl in verschiedenen .ModiGcalioocn von ruhiger, selbst 
mit leisen Zweifeln gemischter EmpGndung bis zur jauch- 
teaden Gewietbeil dee Geliageea, «!• nelargetrenes Pro» 
dnel eolcher ätloalionea. 



Vi«ltiii. 



Violr • 
B«t»i. 
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OtohMlw •■Htr darPoMWM mlJawiiMml. 




TT , 





Et kasB «af m Ich er Jogesdfabrt nicht feUea, 
■u* dca Gewoge Dcaer Erseheinongen zawetlfn da« 
Bild der lorückgelas&enen Tlieuren in de« Jünglings l^in- 
biMungsknft ein|iorlauel>t und die Gertihlr drr l^irbi- für 
aie in buonderer Slärke bcrvorrufl. Lehrt ud$ doch 
erst die Trenouog, wie wir geliebt werden und lieben ! 
Ibm wird es so weicfa, süss webnälhig im Herzen ; sein 
Müki erh«M aieb hia lui iRbriMtigeB Gebet« Hr ibr 
WM. 



CkriB. 



Vielio. I 



3 1 J 





Der drille Gedanke ist das Gegcntbeil dea aweitea. 
BnltchiedeD, kr«nig, hart, scbeint er den enlscblostenen 
Sioo zu verkünden, der den einmal ^'t-fassteu und .i|s 
nothwendig erkannten Eotscbluss feslhilt and die weiche 
Slimrauog sowobi als aueb die VoratellaniceD der Hin- 
derBiaie, die aieb wahraebeialich cntgcfenataUeii werden, 
kiha beUapft aad abweist. 









— *^ 






1 






Badlieb «nakeiel datwieeben a«ek die Reminteees 

des Traomlebens an* dem einleiii mien Andantino als ein 
riertes Moment, eine andere ^ua^ce sinnenden Versin- 
k«M io 4ie Brlaieniig dea Abaabiedee aai 4er 1 



I Vlol«« 



IP"' ff 1 -l--f-^:rd 








1 Timp. tr _ _ 
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Unter allen diesen Gedanken ericbeint der ertle, 
das Thema, die frischen Heisrempfiadongen versinnlichend, 
der anmillelbaren and sieb am Mutoigsten zeigenden 
Wirklichkeit angehörend, am klarsten, und die drei an- 
deren quellen dazwischen nur in kürzeren Momenten, 
wo unwichtigere Gegenstände und Begebenheiten auf der 
Reise die Seele weniger aufregen und ihr Erinncrungs- 
spiel unterdrücken, berror. Hat man aber diete Grand- 
Idee in sich aufgenommen und in der Vorstellung er- 
weckt, so macht der ganze Salz eine liefe Wirkung, 
wir empfiailen die ganze darin geschilderte Reilic von 
Gemfllbsznsländen um so lieberer und lebhafter mit, als 
CS wenige Menseben geben wird , die eine ähulirhe in 
ihrem Leben nicht selbst einmal durchempfunden bitten. 
Gern lucblr ich in Jeder einzelnen Periode, in jeder 
kleinsten Nuance durch Beispiele die durchaus und überall 
sich offenbarende L'ebereinslimmuug mit der Hauptidee zu 
erweisen , wenn der Raum es gestattete. Doch werden 
diejenigen , welche in den gegebenen Beispielen meine 
Meinungen ibeilen , in dem Werke selbst die weiteren 
Beweise leicht finden. Den anders Empfindenden würde 
die ganze abgeschriebene Partitur keine Ccbcrzeugnng 
bringen. 

In dem Andante con meto eröffnet sieb dem Hörer 
eine andere Scene. Der Jüngling ist am Orte seiner 
Bestimmung angekommen , seine Hoffnungen und Wün- 
sche haben sich jedoch nicht verwirklicht. Er findet sich 
einsam, verlassen in der fremden Welt wieder; sein Un- 
lerncbraen siebt in der Nähe und Gegenwart bedrohlicher, 
von mächtigeren Hindernissen umgeben ans, als da er 
noch aus der Ferne auf dasselbe zuscbrill. Er ist nie- 
dergeschlagen, ingstlicb zuckt es ihm durch die Seele. 

6 . Andante con molo. 

3 Clarintlll, 

4 Coroi. 



Farotti. 



in E. 



in solchen muthloseren Aagenblieken tritt eine liefe 
Sebntncbl nach der verlassenen lieben Heimatb mächti- 
ger ans dem dunkeln Gmnde dex Gemiitbes hervor. 



Violin« I. 
VioU n. CfUo 
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Doch auch aus solcher schwerer zu besiegenden Stim- 
mung sucht sich ein ursprünglich kräftiger Charakter, 
wenn auch mit Anstrengung, emporzuringen. 

Mil cliomldni^fr BIaain*lniiiienlin«lo<lie. 

Violini 




(Portt«tiaa|t falgt.) 



Briefe von Roehlitz an Pr. Schneitter. 

d. 9t«a äefrt^. 19. 
Ich k«ame eben zur Stadt und fiade das Werk, wo- 
nit Sie, iMin lieber Freund, mich keacbeokt, und auch 
Doch auf besondere Weise geebrct babeo. Nehmen Si« 



647 



1H47. September. Nr. 38. 



648 



■«in«» «aMoklMitia Oaak iaßbt, mui mkw Sie für 
aitBOT gMCM mIcm Bai auf nciM ^nmm Anhlnglicb 
fcril an Sie, als Künstler und als MeQsch<-ii. Futirt uns 
itT Ganj; UB^erer Tage jclrl nicht eben oft persöniicli 
zusammea, so liegt das, wie Sir wissen, an /iirnlii^^kei- 
tta and Nebeodiogeu. Diese koauea sich ändern ; alter 
wenn das aacb oieht wira ond wir auch fernerbin nicbl 
lifter hei eiauder aluea, ao wCrde ich llivea doeb im* 
Mr, aiebl ■«> io Ihren Sffentlieb «raekelaeadea Wer* 
kee, aonderu auch in Ihrem soostigea Beruf, ia Ibrem 
GMehiek, in Ibrem Hanse, mit frenndsebaftllcb Ibeiloeb- 
meoder Seele folgen; und wu es denn einmal j^älte, et- 
was für den Anderen zu Ibuu, tia würde icb, wie weil 
meine Krüfte. reicben, stets bei der Hand sein. Ein 
. Gleicbes kann icb mir von Ibnen versprecben, das weiss 
idi wofal I — 

Anf heak' Abead firene ick aiiek aehr. Aach die 
Veaper will Ich mtüA versSamen. 

Sie erälTnen do h .m 'i dieMi-s Jalir unsere Concerte 
den Miebaelistag mit ciurm Doncerte? und verlassen nos 
«oeb ia der Folge nicbt? Wollen Sie oicbt vielleiebl ein- 
mal in einem sweilea Tkeile nbaniasiren? Eelieaaeaich 
das togar auf eine, anek far die groMe Ilaiaa kaeenders 
ansiekende Weise eiaridileai s. B. dusSie gegen den 
Ablast des 6od save Ibe Ring (variirend oder iobsI) an- 
brächten, ond dann fiele das Orchester mit Ihrer Ouver- 
türe über die<i Thema ein; oder Sie macbteo's obn|;«(Rhr 
so mit dem Tbeuia ihres Finale im Conc. aus Cnxill, 
und schlössen mit dieser Polonaise mit Orchester u. dgl. 
oder Sie liessen eines Ihrer vierstimmigen Lieder vom 
Ckor nad Snl» strofkeawaia aingea, ond drücklea yban- 
tiainai iviidi« Jader Slieaka des aus , wu aaalekst 
datia Jfait. Wia wlr^i 7 

Ibr 

JVcdUfta. 
d. lllea Dte. 19. 

Da icb jelr't im Willwerstande Tweine Frau i>t in 
Chemnitz) wcin^' .uj'^^'ihe, tialipi icli die letzten Abende 
gii.ii- iJf:[i ijiir II rstliiL k teu Weriien widmen lionneo, 
meiu lieber Freund und Gevatter 1 Lind so kann icb ibren 
Wunsch, die Missa baldigst xnrückznempraogen , um so 
«ebaeiler erfiltea. Meiae Meiaaag sali daraas deeb aueb 
ikatn vertniat «erdaat dnek aar meiiie^Meinung l 
Um kurz zu sein, muss icb grob erscheinen : icb meine 
es aber niebl so, wie Sie gar wohl wissen; auch bin 
iek KO weiteren miindlichea Erörterungen ecMtlg. 

Das Gaaaa iai aa klar, oad aa laiabi i« ftnlekes, 
in geBieaeea and vorsnlrtgea, ab kaan ata anderes 

Ihrer grösseren Werke Der eigentliche KDosIgeball 
der Sitze scheint mir aber sebr — zu sebr verschieden, 
and zwar im Ausdruck und der Ansarbeitun o x ti mehr 
aber io der Erfindung. Dass Sie, sind Sie einmal daran, 
sehr Bflknell schreibee, schadet aiekt ond kann eher du- 
laeo: aileia« aoUtaa Sie die Ideen} Aa- and Ahsiehua 
jadaa Baieläa« varhar aar fieaSge, klar and beetieiDt, 

ar wagen haben? Das ist aber doch, anrb dem nr'^:ible- 
IlMl aad Geacklcktesten. notii wendig. Alir siebt die 
IGait M aast 



r I Kyrie — > in Brfladaag und Bearbeitoaf a« gevdliBi- 
I- I fiek, im Avndraek tn f^leicbgulii^. 

Gliiriri — llnrch.'H'i^, dtitli rnrdf ritlich in Et- 
liütiuii^, Aibcit uuti Au^'üruijlk, uiciit, vieliDChr (oiohk 
als Keminiscenz, sondern im (ianien des Styls 
und der Manier etc.} nahe aa Haydn eriooernd. 
Dagegen 

Credo — in allen 3 Siiaea wahrhaft aifealbümlicb ga> 
daekl» aad Ia jader Hiasiekl das, einem Rünstlart 
wie &e, wiiNifSke Sliiekt wiewohl ich mir TM 
dem «Ältgslee Violoneell gegen das Ende nicht Hd 
Wirkung, besonders in der Kirche, versprecha* 
Zu diesem Siticke wünsche icb Glück. \'ojBa 
Seoctus — versprechen Sie sich wohl aueb ze viel: 
aber Osanns brav, und ßeuedictus originell für sich, 
und auch in dieser Verbindung; in^ti gewiss voa 
sehr galer Wirkaag, aa wie das Oaaaaa. Aadi 
daiu gralttliere iek. Hingegea 
Agnus Dei — in kcmpr Hiiis;i hl aiisgcicicbnct , ;:i 
selbst so, dass mdu i^Uubl, es ktione nucb rncbl 

zu Kude seiu ; was uw sa baBterfcUahar wird» da 

es das Game scbliesst. 
Dias — meine Meinung, die ich ganz Ihrem eigeoea 
Ermessen aaterwsrfe. Doch miissten Sie da«n du Werk 
eine gernam Zeit habea liege« lassen, dau u Ikaea 

fremd geworden. Dies wünsebte icb auch darum, weil 
Sie eben in tFien dann niebt zuerst mit etwas auftri- 
len, von dem man sajjcn ^ It : 'aim^ / h tadclu, weil 
mehr zu bbeo, aber im Ganzen etwas {^ewobolicb. Denn 
nirgends mehr als dort, gehet man aufs Ungewöhnliche 
in der Musik aus, da man am Gewöbnlieben, wie wör- 
dig und brav es auch sonst sei, sich abgeslanpft aad 
laab gakSrt kal. — (Die Mcsae ist ins Sliek ttÜMmim 
bei Jeh. Andr« in Ofenbank.) 

Pie ilff'ii Kompositionen haben einen wunderbaren 
Eindrucfc au! niiih gemacht; wenn ich auch das Fest- 
stehende je ult M.:iii,ri, ihfj nicht beJi'';i l'is zur Monoto- 
nie und zum kunsi^elebrteu Uaadwerkc gebt, uicbt ver- 
kenne. Die Gattung ist mir aber doch so fremd gewor- 
dea, dau iek eia detsillirtes Urlheil nir aiekt ertaabe» 
als wnsa iek si« angleick hören nBasla. Donk hake ieb, 
da Sie es verlangten, diejenigen Stucke, welche mir am 
meisten zusagten, niil einem Oebriein eiogekniffen, setze 
aber gar keinen Werth in diesen Aashekea, nad bilta, 
auch keinen darauf zu setzen. 

Der Cmlauf über Ihr Oratoriums -Coneert ist eben 
hei mir gewesen, und die bisherigen ünterzeicbnuDgea 
alad nicht aar so gänzlich zustimmend , wie icb gewiss 
erwarletf aasgdäUen , sondern anck an inaiaar frsade 
so, dus ein jeder bezeugte, er stimaie mit Hadhaahlaag 

gegen Sic und mit Vergnügen über die GetfgaBliailp Ihoen 
geHillig zu sein, bei. So ist's recht! 

Ihr 

Hochiit». 

d. 28slnB A|iril 20. 
Bast Ihr (JaMraehnaa (die Hetaasgabe der |inrt. dea 

Weltgerichts belrefTend), lieber Freund, mir thcuer ist, 
und ich es, wo sicbs tbun lassen will, fordern werde, 
ich 
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im ^tr■:v^;^r)ra^ge ctc. kui) leb Bur mil P«rao«aB, die 
iu Q U k iiMDcii , davon «precbcn. In Manoheim wird 
man Itn Werk scbwt-riicli lir.iurbeii kÖDseo, mul i'nv 
alle unter, der c» zu schätzen wüsste, kaon es kaum 
bezahlen. In Weisar correapoodire icb nar mit Goe- 
Ikt'itf 4ieMi' ther befaaat aicb gar nicht mit Motik, und 
tm tUtTWCiiigticu mit Sachen an oder für den Hof. 
Warnm »«Um ^ nicht aa UmmU sdHwfcaiil der 
iat dort der Eiusigc, der Wtnm Wnnieb fSniern kann, 
■od ea boffientlicb wird, da Sic hier init Ihiu selbst uicbl 
enllidiren. In Darmsudt wird Ihr SS crk auch «cbncr- 
licb aufgeführt: der Grossherzog liebt blot OperD. Doch 
wird er wabrsobeioltcb uoteraeicbnen lassen; und alies 
4m geacbiebt durch seinen Kapellmeister /f^o^er. Die- 
Mr in «■ «»heller 1 darohaiu «a«k«rer Mau. Iba 
nStlea Sie oha« Uniallnd« sehraibea , aad irolleB Sie, 
So (ir /i. hri) Sie sirh auf mich , als habe ick Sie dazu 
vermuciit, io der gcwisi«ii HuiTuuu^, er werde für die 
Sache das Miilbige ibnn. 

Anderes müadUeb, bei Gelegcabeil! 

Ilr 



Donizett^s Opern. 

Der Cbarivari tbeilte unlängst eto V'erxeicbBiss der 
Opern des so frucbibareo, jetzt ao unglücklichen Doni- 
Mttti mit. Wir (jelien dasselbe, verbesasert, vervolUUn- 
4igt und, an weit möglich, mit Jabr und Ort versebeo, 

Aie bemffeaie Oper anai^ «r*Mo Mal aa^eführt wor* 
daSf Daabitebead w alpbabelsaaber OnlBBag. 

Adelia, Rom, 1841. — L*Ajo nell' imSaratio, Bo«, 
1824. — Alabor in Granata, Palermo , 1824. — Le duo 
d'Albe, Paris, 1840. (Isl niriii aurgcfuhrl worden.) — 
Alfredo II Grande, Neapel, lh'23. ~ Alioa, regiua di Gol- 
cooda, Rom, 1828. — Anna Holena , Mailand, 1831, — 
Arialea. üperetie. — L'Assedio di Calais, Neapel, 1836. 

— Belisario, Venedig, 1835. — Betly, Neapel, 1836.— 
Oiaea Oper, 4erea ikrab ebeafalis v«n JhmiMUi iat, hat 
er 1844 tSr Neapel «aigeatbeHet. — II BergoaMtlro di 

Saardam, os-:in t dnc Pieiri , — derselbe Stoff, wie in 
Lortiirig'i L^aar und Zimiueraiana. — BaoodeliBoalc, 
8. Maria Stuarda. — 11 Caui|)atiello , Neapel, 1836. — 
11 Castello di Henilworlb, Neapel, 1828. Auch unter 
4ea Titel : Elisabelta di Kenilworth. — Calerina Cor- 
oaro, Neapel, 1844. — II coote di Chalaiai «. Maria di 
Bobaa. — Chiara e SeraOoo, ottia U Firata, Uailaad, 
1822. — Le Convenienze ed inconveniease leatrali, Ope- 
rette, Mailand, 1831. — U Diluvio universale, Neapel, 
1830. LLIiilr fl'ainore, Mailand, 1832. — Elvida, 
Operette, Neapel, 1824. •— Eiuilia di Liverpool, Neapel, 
lä22. — Enrico di Borgogna, Venedig, 1819. — Gli 
Esiliali in Siberia, s. Ollo mesi. — L'Esule di Roma. 
Neapel. 1828. — 11 Palegname di LivooU, Vetaüg, 182a 

— Marim FaJUaro, Paris, 1835. la Wiea mtor 4eaa 
Titelt Aataaio GiiMaUi aafgcfubrl. — Paueta, Neafwl, 
1832 La Pavorila, Paria. 1840. — U Pille du r.' 
giineni, Paria, 1840. — Uoa Pollia, Operette. — Pran- 
MMi « Polle» Opmita. U FnkM, Ami, 18». - 



Gabriela. — Gemma di Vergy, Mailaad, 18<'!.5 Gianai 
(Giovanni) di Calais, Neapel, 1828. — Gianoi (Giovanni) 
di Pari^i. — II Giovedi grasso, Operette, Neapel, 1830. 

— Aolouio Grimaldi, s. Falliero. — Imelda de' Lamber- 
tazti, Neapel, 1830. — L'inganno forlaoalo. — La Lei» 
lera anouima, Operelte, Neapel , 1822. — Linda di Cfaa» 
roouoix, Wien, 1842. — Lucia di LammeraMtor, Neapel, 
1835. — Lucrezia Borgia, Mailaad, 1834. — Maria Pa. 
dill», Mailand, 1841.— Maria dt Roban, Wien, 1843. 
In .\i-.ri(:-I iiiiti-i- ijriii Titel: II conle di Chalais aijüf- 

I iuLil. — iUiia dl Uudenza, V'enedig, t8.'i8. — .Maria 
' Sluarda, Neapel, 183r). Auch unter dem Nameo Buoo- 
dcloioBtts. — Marino Falliero, s. unter F. — Lea Martyrs, 
Paris, 1840. In Italien unter dem Namen Polliulo. — 
Lt N«aBe ia viUa, llautBa. — Oliv« a i^qaale, Umi, 
18S7. — OUo mesi n dae ote, oatia Gli Baiüati in Si- 
beri«, Neapel, 1827. — II I'aria, Neapel. 1829. — Pari- 
aina, Florenz, 1833. — Don Pasquale, i'aris, 1843. — 
I Paizi per pro^etto, Üperclle, Neapel, 1830. — La Pia 
di Tolemei, Venedig (Genua?), 1837. — II Proscritto, 
Neapel, 1828. — La regiua di Golconda, s. Alina. — 
Roberto Devereux , Neapel, 1837. — I« ÜMMlBliera* 
Operette. — Rosamooda d'lngbillerra, Floraat, 1834.— 

Sancia di Caatiglia, Neapel, 1832 Do« Sebaatiaaa, 

Paris, 1843. — Toränalo Taaso, Rom, 1833. Ia Neapel 
unter dem Titel: jSordello il Trovatore. — Ugo conta 
di Parigi, Mailand, 1832. — La Zin^ara, Neapel, 1822. 

— Zoraide di Granata, Rom, 1822. 

Das genannte Blatt erwibul aocb eine angeblich Do* 
nizelti'sche Uper: ,,Le nonvaa« Pourceaugnao , voa 
waleber «ir gar aiebia wiaaeii aa iat nellaiebt eJae 
VarwaebatlaBf mi inm haotSi. üuurplele dieeaa Na> 
neaa. Ferner: Eleonore di Guienna , die wabr^ichein- 
lieli mil der oben aufgeführten Rüsanionda d'Iagtiillcrra 
I eine und dieselte ist. 

Ufbrigens ist DoniteiU am 27. September 17iK) zn 
Bergamo geboren und befand sich bia vor Kurzem im 
irrenbause zu Ivry bei Paris. All* die anfgezäbltea 
Opern bat er vom Jahre 1819 bis 1844, also in 26 Jab- 
t«a geacbricben , aa daaa darcbaobailtUab aaf jadaa tob 
diean 10 iabras aubr all swei Opam iMunaa. 



Unter hundert Reccoaiooeo musikalisdkar Werice Ba- 
det man vielleicht eine dnrebaus zufriedene, eiac, valeba 
aus vollem Herzen und voller Uebenteogoog eio vaa 
GoU bereebtiglea, arkriftigea Coaapeaiüonstalenl anzuer- 
kennen bat. Unter hundert Receosiooen werden aber , ich 
weiss nicht ;;enau wie sehr wenige gelesen. Wie leicht 
isl unter diesen nicbigeleseneii die mit be^rifTen, die der 
Muhe dea Lesens wenh gewesen wäre! das ist ^(Ar- 
Ursache mil, warum ei dem wirklieben Knnatlergeiate 
oft so spil erst, sawiileD gar nicht gelingt, aicb mil 
leiaca loblcB KUagaa aater deas llarkliaki^gai anf Ga> 
ptmpel Gebüir s« ▼eraebalft«. BedeBteadea Rfiaallara 
5iillti' man daher nicht Mo? mit RrtCDSioiieti zu Hilfe zu 
j kommen aucbeo , sondera in kleioen leitenden Artikeln 

i dar aaaikattaBfc aalofiM Walt kaak, baMiwal vad laat 
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SDrafen : ricble itin Obr und deine AnFmerknokeil hie> 
ber, ia singen nnd klingen Uerxeasweisen. Ich rede von 

Er ist tnniebst er nod kein Anderer. Seine Fan- 
tati« biühl ooti glibl in voller Jogiendfriscbe. Was nn 
HtraeBBweb und Herzenslust van schwerblütigen Nacht- 
trtnoiM an all« Stafisa kiadarvli bin sa im laahaadaa 
BiMera it* Sebkraat ia dem Hentelien Itbea sag , «s 
lebt in FtSgel und qeillt und tönt leicht heraus in seine 
Tondicbtonften. Er hat immer etwas vor seinem f;ei- 
stigen Blicke. Daher erscin^m' iiirpenHs bloser ühren- 
land, so wie sieb dhfrbauiJi kein gemeiner Gedanlcrn- 
lamp oder leichlferliger Modefralz in die Nähe seines 
adlea Raatlgaitlet mwgu Ex kil eio kfiastleriiebea sehr 
aarles Geiristea. Waa die gftolaa IMsler aa leihe» 
tiscb-leilenden Maximen Knnstberäbigendes in sieb ge- 
tragen, bat er Ihnen abgelanscbt nnd als Gesetze in sich 
Hur^enoririw 'i tlier ihre Gedankca lassi er ihsSBi üsd 
arbeitet seine (jcbilde au.s eigenem Material. 

leb wäge hier nicht ab, welches seiner Werke mir 
mehr oder weniger t^efälft, das mag das Pnblikum thon. 
Ich will diese wenigen Wort« aur als Fingerzeig bin- 
aabretbeB fiir dia, vetehe F^el aaeh aidil fcraMa, 
aber iba la batiaa vanHeaen, nnd Mi' beb« seiae kSasU 
leriscbes BigeBB«hafles aagadaoWi, w< ;i er Mns diese 
hat. J, C. Lobe. 



Moadenschein, 
Sonett nach Flügett Klaviergedicbt gleiches Naaieu. 
S. dessen Nachtfalter, Leipzig, bei WbieÜiagt 

Uicr üffatsD «icb de« Monilrs stilte (T.illeD, 
Sanft (cfawelleiiil i ! i Ii auf golilacm Wt^ea 
Sei« Zaolierllebt. t;;< kaupft im biogcn Z«(CO 

Mit Walkiaa, uf iampt oad »ebwer anballäa. 

Bs Shftt — 4ie «Uebtea NebcUebleiar rilba. 
0« tSst der BlTaa sarl rsmaallsch Klwaa, 
Gcweelit dureb Strable« dte dnrth WSiklnB Iraabaa, 

Um bald aaf Au'b, bald aaf den See za walten. 

Hier aeliwiUt die Well« iluibeftd Iba eotfeaeB, 

Datt Boeh Aa IMi* tta waht hi aissan Gnaai. 

So wnllt tt laobcrod fori aaf Aetbcrweaaa 
Das hälie Licht, aiuaf^iefsead süiscs WXbaca, 
Uad führat aiafaad not is feratu Aua. X. 



N A c > Äic B Ten. 

FSnßes Liederfest des Thüringer Sänger^ 

bundes im Marienthalc bei Eisenach. 

Am 23. nnd 24. Aagoat feierte der Thüringer Sin- 
gerbuui, der gegenwirtig in 28 Minoervereioen mehr 
ab 120U MilfUader mbaU* im romaaliiehaa UariM* 
ttUe aeia 9. LMerfcil. IMe SSn^ergSsta tnite bcnSü 
am 22. Angtist Nacbmittag«: pin, wurden an den Thoren 
der Sladt feierlich hegrüstt und auf den Markt geleilet, 
HB ia dia Wümt'tn Siait, tntota» ilMa «a tef 



(^adliebfcall Ibrer Bewoboer SInele, oaentgelüieb eia- 
lo'irt za werdaa. Abends war Conoertatusik (dea Lau- 
gensalzer Moeikeban) iai ClemdagarteD, zu welcbetB die 
Sänger mit ihren wirlben, so wie die Mitglieder der 
Clemdagesellsi-hart freien Zntriti halten. Ertttr Fest- 
tag. Margcaa 7 Ubr TraiBfetewrof durch die Straaaaa 
der Sie«. Dia 8iiB(ar TanaaiMeln sich alsbeld im 
ClemdagarlaB, eid h ay aa die mrCbaUebaa OMaiilioaaa 
«nd erdae« rieb ult ibraa Psnaen and FtaataarieblllaB 
in der Reibenfnl^e, die im hoo<. Nr ^iimini hat, sna Pest« 
iu(,'K ; dem Zii^e vorans scbnrt l.m'tif's treffliches Ma- 
sikchor Li tui't; ihm ful^jen die Feüini irv.:h;ille der 
fit.senaeber Lirderlafel mit der Uaadesfaboe (gelragea 
vom Dichter //. Bu6e} ; dieser sebliessen sich ao ja S 
und 3 Mann als Ekreagiiie ** > #y. Se/mtitkr aas 
Dessaa , G. Rdnfgtr aaa Oraadaa , GMtrd aae Wei* 
mar, Methfiasel aas Braansehwei^;, G. I\'aueniurg aas 
Halle, Slotecius aus Breslau, A. Zöllm-r etc., ihnen 
folgen die Festredner und Ih ' i r Ufnnhardt , Ludw. 
Storch , llechstein ete. So hrwegl sieb der imposante 
Zu^' nacli 3 Kaaooenscbfissen bis zum Marktplätze, wa 
die Siogerscbaar einen feiertiebeo Morgengrass, compo- 
nirt voo Mendeütohn, anstimmt. Dr. Dmnhardt be- 
tritt die Redaerbiboa aad bnagl (voas schönstea Weilar 
begünstigt) deai aawaaaadea Plrsieahaase and der 6«ai* 
freundlicbkeit der Eisenaeher Bürger in begeisterter Rede 
den Tribut dankbarer Verebmng und Anerkennung. Nun 
bewegt siih t]fr unabsehbare Festiug unter Gesang nnd 
Mositi dreier Musikcböre (aas Erfurt , Laogctisaisa nnd 
Eisenacb) dem Marientbale ta{ hier angelangt, ziehen die 
Slager Ia die «irklich grossartige and gaiebia a stiwDtt 
deeoHrte Pealballet die Generalprobe wird aaler katna 
Jubel abgebahen. l'/i (Jbr versammeln sirh nach 3 Ka- 
nonenscbOssen die Singer mit ibn-u Fahnen ausserhalb 
des Fe.slplatze.s and sieben in feierlicher l'rozession auf 
die Siingertribiine. Berg und Thal sind mit den aebi«- 
sten Gruppen erwarlung.svoller Zuhörer belagert, GkieH^* 
grossarlige Ouvertüre zu Iphigenie in Auiia, vargalnigaa 
von den 3 vereinigten Masikehören, erHfoel da* aigcat» 
liehe Singer feet. In drei AbthailuBgea, deren Pansea 
von Oeab^rVebaa aad IsslraartatalprodäetioDeD ausge- 
füllt werden, wird nun das Liederfe.<il bis ^e^en 7 l'br 
gefeiert; gfgen H Uhr beginnt das Festmahl in der 
..Sän^erlaube" ; die Bergeihohcn, erhellt von unzihlba- 
ren flammen, wimmeln vom jubilireadeu Volke; in der 
Singerlaobe erschallen Toaste, bis ia die Nacht hinein 
dauern Freude aad iubel I — Ihr mP9itt FuU^f brnkt 
m! Morgeaa 8 ükr veraaniBda sieb dte Sln^ t«f 
dem Marklplatse) nachdem der 7\v^ v,-\r Tags zuvor 
geordnet ist, beginnt die Slngrrfahit aa« h di-r Wart- 
burg; als bereits die Randesfabne auf der Hur-^' wehic, 
waren die letzten Fibnlein des unabsehbaren Zuges noch 
in den Strassen der Stadl ! ein wahrhaft zrossarliger, 
Geist und Gemülh erhebender Aahliebl Nachdem di« 
SSngerschaar im Borghofe sieb geOHmaall nnd geordaat 
bai| erUal aas aliar Mande: „Eine finie Burg ist ud< 
aar «le.** flutreden and Lieder eraehailen, überall 
ist Preade! Gegen Mittag bewegt 5i b fer I'i si^ue .^uf 
den rooMBÜsehea Pfiden die in's Manentbal fubrea, wie- 
«tr tif d«a PMplBla. Vaa S bi* • Vbr Vartil^ ««• 
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zelner LiederUMn , wseluelkd mit aitgaaiaiiiM Pw^|» 
Mugea. Nach eiaen Sdieidegruu b«wegt nioh i»r htm- 
kahnod« Festzog bit in den Gariea dar Erbolvogsge- 
aellscbaft, wo die iNiuifer Abscbied lebiMn. Abends «od 
8 Uhr aa war Peeibail, den Ref. aicbt beiwobale, er 
••f «• vor, in aofcaebmer GeaellMhari eioe Waiidaraa|; 
!■ iM Wald anaulrvteo. Sa endete das in satMT Art 
•HfaMMbsai mMIm, waluMi gmMrtifa ^attywwy- 
yte. All tolakat nar mam mwt i»if «s MntkM war» 
dao) legt mau eioen böberen, rein kii ist lyrischen Maaia* 
(lab an — so bat die Kritik Moi ^-I t rlei mit <tetn 
Maolei der cliristlichen Liethe zu vcrdei-.rn. ilfllmilj h 
aiiiss i^ri^t werden , dass der würdige Liedermeuler 
Pr. Schneider (laot ProffMlll) Mioe „mitwirkende ' 
Tliaitoabaa** ao i&m Pesi« HpHgt hakeo mU, bevor 
«r iberbaapt ehia Baladtto; voai Peneaailtj ia Hlndea 
feitlei Pr. Scfi. hatte bereits e!oe ,,ablehoeiide Aot- ' 
Wort" eingeseiidel und oabni erst auT meine speciKlIe 
Varaolasaaag noch am Feste Thi-ii, uhj -tiii ,, Vater Ün- 
Mr" (Oofpeickor nach den VVorien der heil. Schritt, 
4mb TbüriBf^r SKngerbnnde besonders gewidmet) za di- 
riguwt laidar aatRia tiek in dar Probe nr sa klar, 
tas MuuUtr'* Waik büdbit tnMK|aUiafk voftaraiM 
war. Es darf dem Conponistca somit keioaswegs ver- 
übelt werden, üass er die Ansräkrang nnd Direction des 
dem Sängerbünde gewidmi^ieo und im Programme ver- 
zetdiaeteo i>oppelcbor& böUicItst abwies. Ob Peiix Mm- 
deUtokn äber die Aiufäbruog seines „ Uorgeogrussea " 
erfreut gewesen wäre, bezweifle ieb schrl — von dem 
«Äenfails als Ehrengast eiogeUdeMo iiad anab ersebieae- 
SM .bpallaeular Smaünr «at Oraadea wurde ancb 
aiafal «IM aeincr f«Hi«nefaa« Lieder gesanicen« Carl 
Z&ldter, G. Hetehardt, C. Lome, B. Klein, Marschner j 
a. V. A. fehlten ebenfalU liu Prograaiui, welches »onder I 
Zweifel ijii^i ir.u'. iid ijdii eiuscilig genanitt werden muss. 
JSs ist sehr erfreulich und auerkenoeiuwertb, dass Tha- 
ringi« seine einbeimisciien Künstler ebrt und liebt, der 
TUriafer Saagarbaad ist aber ela „dealaaber"« tr ist 
mr da T«s las gratMa Geaaogaaeeoide des deatscb'ea 
Volks nnd es gibt der deolseben Wort - und Tondicbter 
gar mancbe. die in jedem deutseben Mänaergesaogsver- 
eiiic i-im: chreinölli' A ufii;!!] irse verdicoeii, die bei jedem 
grosseren deulscbeo Gesau^tfesle in das Herz des Volks 
biaeiagaaaifM vcNaa lotttea. 

„au aOe, di« Vatsriaa« , 
Das deals e h« ui« s'MbeBi 
tu aa e«m(Ub aaS lUasl vcrwMdt, 
Sie all srflaa Mkea t» 

Jal leben solleo im M inde aller deutschen San^f h 
krädaTi so seblingl ein äaog in deutscher ürnst erglubi 

Uadeblbar ilarfc« Baae« 

Um alle deetstlieo I,«D/)e! — 

Ifie Mich im männlieh dmtichen Liti 
Die Stiintnen kräftig einen, 
So einig soll im Nord und Süd 
AnA itMtf 9luL afiaMiieR. 

Das »ei flM iw WaUipraaii aller li^utsi beo Sang- 
geaotaen I C Naumburg, 



Aus BerUm, riliUa SaptMibar.) Sie Ferien der 
königl. Oper sowabi ala die dar Ualieniteben siad za 
Bode aod msu spielt und singt wieder In t ^[i uti I ilräbea. 

Das Reperloir der königl. Oper dr«;b4 aidt vorläuiig 
oucb immer um Calharioa Coniaro , für die Herr Bon 
Kästner, der GeneraUnleodaui , imd die Atlerweltsregi» 
mentslocbleTi für die anser Publikum ein unverwäaili* 
aba« talaraaaa sa bawabren sobaiai.^ War T«a fcaiteB 
Pkrteieii hier de« baalea GeaebMck eeigt, eb die deBtae4> 
französische oder die franzüsisr^ -itallf ni^i br Partitur die 
voreüglicbcre sei, Wullen wii iJji-sm.il nicht weiter erör- 
tern ; den besten Joni l'ibliknm bestens zu ge- 
fallen, batbiligea beide Go»poui«leU| sowohl Herr Lach' 
ner wie dar jalst- baklafaafirariha llaattra ß^Hmm 

laawiadban Mrta wir aieht aatarlauaa, dar Wie* 

()eraun'ührunf;eu der köstlicheo Cosi fan tntte zu erwii!.- 
nen. Der k. tlpcrnreginseur Herr Louit Sc/ineid> t h^i 
da» freilich bypernaive alle Libretto etwa.i Dtnilrm 
gestalzt, aecb tu der Partitur sind einige Ausmerzongea 
vorgenommen, um — möglichem Ennni (?) vorukumUh 
Wir gUaben kaum, dass dadurcli ebea 1^ g a w oa aea. 

Ab den allaa Textaasiaa halte ataa lübbareila ge* 
wfibal, und es fiel Einem kanm noch ein, dea Maasastab 
der Wahrscbeiolicbkeil daran zu legen ( der neue, nicht 
eben sinnigere Tc.\i da^L-4;en fordert die Kritik aufs 
Neue heraus. Mozart s herrlicbe Musik war and bleibt 
immer die Hauptsache dabei, aod deshalb billa amb dia 
Partitur am keine Note verkürzen sollen. 

Den musikalischen Tbeil der Auffiibmag, welch» 
Rapellaeiatar Jaa^ Mit Eifar aad haaoadarer Vorliebe 
leitet, ««M MB aabadiagr labea, die DaraullaDg kSante 

indess durchweg feiner, graziöser, leichter sein. 

llebrigeos siud die hesteo Hrafle un.serer Oper in 
., Sn iHFi :tien Sie es Alle" bescbifligl, und mit der vu- 
caieu Kxeculion der Damea Brexender/', Marx, TmcmeA, 
so wie der Herren Böttieher, Mamtitu und ZacMeteke 
diirfu «albat der strengste SpUtterriebter sorriedaa gaatellt 
sein. Die sebaospieleriaclM Seile der Anigale acbiea 
Ulis Priul. Tue»eck am Graziösesten zu lösen. 

Die nächste neue Oper wird nun wobl Richard 
fyagnirr'f Cola Rieozi sein, der -im Dciolior , (iem 
Gebartslage des Königs, zur Aufführung gelangec »ulJ. 
Man sagt, Herrn fVagner sei unser Tbealerchor, wel- 
eher mit Exlracborislen auf 80 Mäaaer- und die eal- 
apraebeade Zahl von Praueaatimaen sa brincea iatf aadh 
an «ehwacb, und er bebe an BewilUpuig «at k, Oaan 
oho res für seiaen Rieazi gebetes. Weaa maa dea sebwa- 
eben, ohDmäebligen Dreadern r Thcaterebor kennt, mit 
dem Herr fVagmr seine Opera aufzafabreit j^flegt, se 



ma ilaüeaiialM Oper ia dar fidaigaladi, bakaaaUkb 
aitt PrivMiaathat, das nater der Leitaag der Gaa>- 

■ISSiorsrSthin Crrf fiestrht . (tat ihre V'or«frltrmgen am 
30. August UM. Di)üizf'iii's Li.;i;n_'2ia üorgia i>i:^'ODDrn. 
Der Gartello für di<- du >winir-rii:t xagione nenai ausst-i 
daa baliabtaalea Mitgltedero der frübereo, als der Prima 
DMHM'flNiN* ( Timm |wiMO ^^iff« JEiaAaafdte» Baiilaa 
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Sic. Pigntli, einige oeae für erste Päeber, die rieb be- 
rmts >l( tüchtig und talentroll bewibrt htben. 

Vor Ailam iat so loben, 4«m 4m OirMtiMi fir «inea 
Reapla^ant det aBfllMg«« vor^hrifefl DtrigtiMea ge- 

aorgt und in Sig. Carlo de Barbt'eri tioen feur'igtü , um- 
sichligL'ti Mapsiro (ii Cemhslo angesn-llt hat; auch im 
Orchesler scheinen i-inigf güti^iif,'i \ t i itiiärrungen vor- 
genoaneo worden su «ein, weaogleiclt der Abgang de« 
Herrn Lihn de St. Lubin zu bedauern Indess zeigt 
aiab Acwan Nuhlbjgvr, Herr Urhaiieok, ak da nebt «a* 
dum, vieNefebl «u biiziger Cracerlmutcr} 4Mb Im^ 
Nr zu viel Peuer als zu wenig. 

In den b<>iden Aiiliiibtungen der ilalieo. Oper, die 
wii ;:i> Jelzl horten (Liicrexia und Lucia) machten wir 
neue Uekanutscbaiteo au S^r». Boldrini ^ Sgra. üugU- 
otli und dem Baritono Sig. Svbastinno Honconi. Der 
Bnffo Sig. Cataiano batle sieb bequeal, in diesen leritf- 
MO Optra Nebeapartieen zu ibornchinen, so dass wir 
ihn auf seioeaa eigentlicbea Berobtemin, io 4er Oporo 
baffa, noch niebt kennen gderol. Sgn. So/rfrmi, welche 
als Lttcrezia dekölirte, ist eine tücblige, gebildrir dra- 
matische Sängerin , die auch mit Intelligenz und Feuer 
darstellt, allein ilire Slimcni' scheint rrmüdet , und ent- 
bcbrt jenet Hlangzaubers, den man sebr bezeicbnend 
,,Scbmeiz" zu nennen pflegt. Ob sich die Stimmtf von 
diMor lo4MjKuiliM» 4ie sich ouMoUiek io 4en Äruslro- 
gitttr boBorklieb nacht, «rimiea wiri, wollao wir ab> 
warten und wQnsRheo. S^ra. Dugliotti figui irte als Or- 
sini. Eine sehr hübsche junge Dame, mit juf;eijdlichem, 
W(ihiLli[;L;eridem Mezzosopran, aber «owobl als Stbauspie- 
lerin wie als Saogeha Doeb «usitrtt der Schale bedürf- 
tig. Sgr. Ronconi aang und rrprisentirte den Herzog roa 
Perrara recht brav and beifallswerib ; er ist verainlblicb 
«io Bruder oad Nadieiferer des berü'hniten Georgia Rott' 
CM*. In 4ar LmIb raoMifico 4ie Fp^ ood Teoor Lm- 
AaMiCi AmA übn Mh8 ooo fiihiMoo wai gut loioottka. 
Dm BmobIIo »or Mfer lobwfwwtb. 

h. T. 



Mailand. (Teatro alla Scala.) Ein für die jetzige 
■Mikal. Epoche var«rcAlohar SiofarTOrcia i die J*«fo- 
IW, 4m Angri, Tenor Mtrimät «a BieiiMoo Jlariei 

und de Bassiiii, Buffo Rovere, bietu die siemlieh gaten 
Virtuos! PriDia Doana Steffanore, Tenor CaUolari, Bulfo 
S'iitrfz., iberdies oocb 12, sage zwölf andere Coaprimär- 
und SecoDdirsinger, eine ziemiicb bedeutende Zahl Opern, 
daronter drei neue; bei alledem war es die hocbbe- 
rihaila Wiener Tänzeria Elster, welch« die TbcaUr- 
koMO vom ginzlicbea Schitntrueb rettete, dann die Opern 
SMen sehr wenig Zehörer nod 4aa BollM Mkr «tele Zn- 
•eeer. Es scheint, wenigstens in der Seala, fliae mag 
die ()pera auch mit «ii n sien Sängern nicht mehr. 
Daa Faotnm sieht einmal leisenleil da. lo Verdi's an- 
fänglioh gegebeoem Attila zog kaum der Prolog ao; io 
Gneceo's erainaticb verstümmelter Prora dell'Optra seria 

SeGel kaum ein an Leben gelassenes Originalstick. Ver- 
i'e Alain iel foot donb oad worie eio eionf h MiI 
meleo. DeraoUTs Oeo PtNOMle feoi eettei «il 4m 
iSiÖM «ioe low AabehM; «bmo deMta lMOb 



Bwgia ani Moriam aad der Angri. Boaai's naoe Oyer* 
DMoet Cealeriai («in gar mageres Oiag) wurde hM des 
Haaplelogani mr ewei Mel fe|ebn. Zoielal ooeb/ 
aas VofAeil 4w Pfe bitiloie tMinla/dia errte and 

längst conipouirlc neue Oper Velleda, vom neuen Maestro 
Carlo Domfiirli . nach vielen vergeblichen Aeodernogen 
kreuz uuil (.u. r riidhi lj 'luri f, i eicbe Maccnalenspeode ; 
arg würde rs ihr ergangen »ein, b£tte sie nicht für eioeo 
guten Zweck gewirkt und die Tcdotini als Prima Dean 

Chaht. Harr iBone,^ der vielleicht io der Folge BceaerM 
Ivni kean, war oieht so glücklieb«, deo heateo llieil 
der Sdnger gehabt su haben , daher denn auch seine za- 
letzt ein paar Ual gegebene neue Oper Don Carlo wenig 
aotef. 



Rom. Ein« DeptMaiion der bieeigM Aecedcaia da 
Santa Cccilie balt« am 1. März die Ebre, deet Pepate 
ihre Aofwerlaog so Mebeo. DetMlbe veroabai ait bo- 

soederem WoMgefallee, 4an die Akademie eia ia Roai 

noch feblcriL'r-, Lifeo niusicali- crriihicii gesonnen 
ist« versprach ihr alles beiilaod uuü tilaubte' ihr auch, 
daa Albnm der Akademie, mil »eiaeni .Nameo zn zieren. 

Ia 4er an 4. Febroar veo dar pifMlliBbea Aoca- 
demia ReoieBa d'ArcbMiogk vcnMielteleo Aosgrabung 
wurde unter anderen Gegeaständea in einer Gegead 
zwischen den beiden Porte Latina und S. Sebastiano 
auch eine Inschrift entdeckt, die auf ein schon zu den 
Zeilen der I\ömer-Republik mit Scuattprivilegieo und den 
Gesetzen von Augoslus bestehendes nusikal. Collegiom 
schliessen lisst, dessen Hatipt.iaebe darin besland, mit 
der \ okal- und Inttrurnentalmusik den religiösen Zerr- 
fflonieen beisoslehen. Daa C«llagtna «elbst hieis» Gel> 
I iegiora Symphooieoorem. 

Von Pnlcstn'na s Werken ist unljingst der siebente 
und letzte Band ertrbienen. Das Ganze führt den Titel : 
Opere di Pier Luigi PaiestriDa, stampale dal rev. Moos. 
D. Fiatro Alfieri, GaanerieK aegreio di S. S. Pio IX. 
Vol. Vn. Rmm t641 — 46. (Creme oad koMspieliges 
l/ntemehnen.) 

i. B. 9 llesaeo (die ereie, die bekannte l>apa Mar- 
cello, die letzte Pralres ego enim 8si.)— II. und III. R. 
Hymnen n. s. w. — IV. B. Lamentationen. — \ . U. 
UfTertorien ^5sl.; — B. Moletten, Responiorieo, Ad< 
tipbooieeo, P*aimeo, Sequeozeu (6., 7- und 8sl.) — 
VII. B. Die Hymne; 0 gloriosa virginum. Stabatmater 
(12ai.) Viele llotetteOt Megoilicat «od andere oobe* 
kannte Itosik. Sebifltelieb noeb sna Vergleleb nrit An- 
den n ^\y\r Liamentation von Carpenirasso , eine Molelle 
von dnuttimel, eio Te Deuin von i'eska, eio Lamenta- 
batur Jacob von Morales. 

Das gante Werk entbill ietereasant« AeaerkooMn 
(aaeb fiber Geido d'AreiM}. Niui seUen le%en > Neiuai, 
An«ri«« Aliegri o. A. • 



JoA^M. Wie ia fiM Italien woide aaeb hier 
Mmmbief^a ftdbirte il Dieealo iaaer waebaeod«r Bei* 
ftll n Tbeil. Wie kano aoob «ia eolehei Wark » ee> 
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■•MBBlen Bei Paese gleicb ganz anlgel'astt werden ? Der 
fienihalle, gans vorlreffliche Satz und denUehe Kunst 
gMÜran ufug« in iUlMoiicb« Okr, »mi naeb 
wif4 «■ iomer lidMcr hnin. tUt SSmgßr «ina «bMM 
WM miien Herbst io Turio nicht die bexlen. Auber's 
Mala di Portici gefiel ebeofalls und maelite volle iliu- 
ser. So bat deoo eine der eralen Sifidte lialicns im Kar- 
neval r.wei Üpern von fremden Meiatero, keine einzige 
von eineo) eiubeimischee ic^j^eben, wii güwiH ollM Ihn- 
•pi«l in der italieaisehen Oper iat. ' 



Die Terseo^assage bat der Verfasser einnal ao wie b«i 
A, das zweite Mal wie bei B, und die T 
wie bei C im Fisganaiaa basnehnet. 



RECBHSIOnfiN. 

Allgftneinf; ftlavic rsclinle. oJf-r leicljt faBilicbe Methode 
das Klavicrspifi in miif;lichil kürzester Zeil 7.u er- 
lernen, v.iii r 'ja7. yap. Scfimütl. Berlin, Verlag 
aod Eigeolbum von C. A'. Schmidt. Fr. 2Vi Tblr. 
Saka« wiadar aiae nesa iUaviertehala, wardan viele 
■aatrar Laittr Ufait. 6ibt as oiebl dergleicben Werke 
bareilR nebr dann ca viele? Sollte es in der Tbat müg- 
lich lelu, das wirklich Cui« , -n Ti eniichc, da» in diesem 
Bereiche bereits vorbüiudeu vm, uoch zu überbieten? 
Letaleres ist nun freilidi von Herrn Sr/imidt nicbt f^e- 
scbeheu, ja er scbeial nicht einmal die Werke der Tiicb- 
tigülru ujiler acioen Vorgängern durcbgebands gekaoot 
od«r bauist sa babaa. ladaaa bat ar daaiiaab aia für 
daa aniao Oaiarricbt braoebbarea Werl feliefarl, wel« 
ches so gut wie viele andere äbulicbe seine Dienste Ici- 
slea wird. För den ersten Unterricht, s.igcn wir, denn 
für den btiberen ist es durchaus nicht aosreicbead , und 
der Titel „Allgemeine hiavierscbule", «reicher mehr ver- 
apricbl als das bietet nnd aeinem Umfange naeb 

bieten kann , möchte daher wohl in anderer VVeise zu 
CasseD gewesen sein. — Der Lehrgang des Verf. ist zwar 
an Ald^iBaiwo natbodiaeb ntfekgt, Mtm ar» wiaaicb 
dH voa aAibft varitebl, vom Laiableraa tma SMWmraa 
fbrtacbreitet und aucb Nützliche, aber dabei Troekcue 
mit dem Aniusanteu iu i£ weck massiger Weise verbindet ^ 
iodess mücbii ti 1 jch wohl kaum (iie dargebotenen Mu- 
sikaiüeke gegen den Scbluss des Werkea hin sieh an! 
derjeoigaaliwa tecbaiMher Periigliail baltoi» wakht ais 
eiaigannaaitaa lalaatvallar Sabilw, waaa ar «aiaa baa- 
dart HotikalSafce nod darObar hiatar ai«b hat, baraiu 
erreiclit baben iunn und soll. Nacb unserem Ermessen 
und uacb den voa ons selbst gemacbleu Erfabmngen bSit 
unser Aotor deo Scbüler zu lange innerhalb gc\vi-,<;er 
Grenzea des Leichteren fest, wahrend derselbe bereits 
für das Schwerere binlänfilicb vorbereitet war, nod das 
ist ein Fehler, welcher bei einer etwaigen iweilen Aua- 
gäbe dea Werkea zu vermeiden sein dürfte. So bietet 
auch diese iUavierschule affaabtr fial su weaig für die 
ao aoth wendige Cebung dct Trülera «ad der Doppelgriffe. 
Jenen durch alle Finger der recht cii und lioki n Unni bin* 
durch zu übeo, findet hier der Schiilfr duii Laus keine 
(/!." lehren h r 1 1 , lind djesf werden mil (■:ripr Triolf uscmI.i in 
Terzen und einem äextengaDge iu Cdur abgelhao, ohne 
daas der Schüler iu einem der folgeadcB Säefce zweck* 
■iKnlft Gatefaabail lukd«t dafoa fiafeiMcb n maobaa. 

CZa Nr, 




während solche Pas.s.ij^en bekanntlich nucb i kuI, mi an- 
<i«rpr W'iMäe au»rubrl»ar sind und die Terzeii.'icdlä iioib- 
weudi;; auch in Secbzebnlbeilntitcn zu geben war, bei 
welchen denn natürlich , wenn sie geschliffen werden 
•olIaB, wiederum eine besondere Applikalur eintritt. In 
dieMii Bereieba kSnnaa wir aaa fibarbanl aiabt iibaraU 
mit dem Verf. eiavervtandeo erklaren. Einarsl^ta bat ar 
es iiHiiiilch, wie die iiieislen seiner Vorgänger, ganz un* 
lerlasseu, all-jciueiiie Gruridre};t;lii für die FiugersclzUQg 
aufzustellen, naili welchen sieb der Scbüler selbst bei 
jedem einzelnen .Slücke «iie richtige Applikalur aufzufin- 
den vcrinocbte, welche Metbode wir allein atü eine dat 
Selbsidenken hefürdernda (Sr die wabrbaß ralioaal« bal- 
len und welche bald gar oianeba jeoar diakiaibigaa aid 
tbeuren Klavierschulen unnölbig aiaabea wb'rda, andarar- 
seils aber scheint uns der von ihm gewiblte und dem 
Schüler in alter übler Weise mechanisch vorgezeicbnete 
Fiiigersalz nicht überall der zwei'kmHi)sig»lo /u sein, 
obgleich wir gern gestehen, dass die FiogerzeicfanuDgeD 
der bei Weitem überwiegenden Mehrzahl nach Riil Sorg- 
fült und Sacbkeoatnisi gaicbehen sind und sich mögli- 
cher Weise laiebl aaeb naaeba Draablabtor atagaacbli^ 
cbaa biban fcSiitei. Sa liagt ». 0. di« ~ 

A »>tt««i> » 
-■ . a rs 



B. I I t « 

weil brater ia der Kokea Haad, waan tria oleM, wla aia 

1(1 ^'e^^. bei A > orgezeichnei hat, sondern wie bei B 
j^enüiDineii wird ; hatte er aber bei uricier Dezeiehnnng 
die Absieht im Auge, die trässlen iin i i;ii^-eleDkslen Fin- 
ger der Hand, nemiicb den 4. und 5. nidbii cu machen. 




ist der Piagersalz hiebt wie bei A, s«Bdem wie bei B 
za wäblea. So anch in der Pignr im ersten Tabta ia 
Nr. 122. la ibolieben, wetterhia im Warita traritatt* 
moidaa Fällen hat der Verf. rieblig gezdebaef. Dto 

Aaföhmag mehrerer anderer Fälle, in welrhrn rrir deo 
Fingersale des Aotor«; nicht billigen kfinner), würfle un- 
sere Anzeige u.ier rjir II.t g'jselzli'n CiTi'ü7.rr\ IjinitaS- 

fübren. Wir benerkeD daher nur noch, dass der Wal« 
zerr Bit weUbeaa die UebangsstSeke sehliMM«, aaMTM 
Wiaaaaa riefet m G. M. t. Wabar» «aatat «Ml Bab- 
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•iger ial u»i in Mtncr Urgeatolt uas weit keuer g«- 
nilt* all in dar, n waMicr iba dar VarT. gagebea Int. 

J. B. Cramert grosse prakliscbe Schale des Punoforle- 
•pial» in finf Abthcilaagaa. Uaabarf aod La^ig, 
bat Sehalarib «Bi Omf, 

Die erste Abtbeilang dieses io seiner Art classiseben 
Werkes bildet die allbekannte , berrits in ß(er Ann«K<; 
VorbaDdene Schule für Anfä[i;;i i . Dif /«t iie, 0|>. iOO, 
„Schule der Kiogerferligkcil " lUÜ progressive Etnden 
nr Pianoforte. Hell I. l'A Tbir., Heft II. !•/> Tbir. 
amhcini mit ihraa frtstlaalliaila kflneraa Uabaugiitii. 
akao al« iataressaata Vonokale f8r sataka Spiator, fifr 
«deba 4in bekannlen grossen Etoden des berübrolen 
Verf. nodi zn tdiwierig sein würden, und bietet in seiner 
gewohnlea gediegenen Schreibweise des TrefDichen und 
zu einer fast allseitigen Durchbildung beider Hände Er- 
apriesslicheu ungemein viel; ja es kommen in diesen bei- 
dea gebailvollcD Heften nicht wenige Partleen vor, wel- 
aha jadar Sacbversiäodige sogleich als höchst erwünschte 
BMitiMf dar bairaito erwähnten H4 Eladaa aaUMi «&• 
ati a ai w and io ihrer Originalität mit lalhaftealcai la- 
teresse bcgrüssea \\\r<\. Die 3te Abtheiloog, Op. 101, 
,,Meebaoik des ^eiitc^uiiun Pianisten" besiebt ebenfalls 
aus 2 Heften a 1 ' und 1 '/> Tii-. , lU ren jedes 24 Sa- 
loneladen im classiseben Style zur üildung des Ge- 
schmacks enlbält. Auch diese Hefte teicLnen sich durch 
boba Gadiagaakail aa« and aathalten aiaa rtiaba Aaa- 
wabl xaai TbaO böeibal gaistfallar, ebaraklariniMber vad 
sogar geflllig ansprechender Musikstücke der verschie- 
denartigsten Formen und Schreibarten, indem der altere 
wie der moderne Styl gleich tüchtig vertreten erscheint 
ODd selbst ausgeführtere Tinte nicht fehlen. Die beiden 
letzten Abihellungcn dieses umfasseoden and gehallvollen 
Werkes liegen uns noeb nicht vori doch wird die 4te, 
kal AakflMigoDg, „ 12 Etndeo u 4 Bänden in Form 
v»B JSaatnraao'*, md dia laula s „fraiaa Etadaa m 4 
BalUrn** aalhalten, in welebea ma« aber wohl aar elae 
neue Aasgabe der w-nt verbrciteleu alleren Etüden- 
Sammlung zu erwai ieu hdlicu liurtie. Lassl c& sieb auch 
nicht in Abrede sie I k n , iJass seit Cramer sieb das Kla- 
vierspiel manche neue liaha zu brecbea wusste, so wird 
doch kein Spieler, der sich gründlich und allseilig aus- 
nbildaa wüaaehl, die «bea arvibalaa 4 HeAa, Ob. IQO 
wd 101, akaa wnaDÜiehaa NaabtbaU ibanafcaa. 



EUidea da Gamarvaldre, Glaaaaa da Piaaa. (1" Degr<) 
24 Etudes lth% faciles pour les Commeo);'ants par H. 
Her», Professenr an Coaservatoire. Op. 151. Uaint, 

bei Scholl's Sohtien. Pr. 2 Fi. 42 Kr. 

Die hier dargebotenen Kiavierstüeke sind nur zum 
Tbeil Etüden im eigentlichen Sinne des Wortes, viele 
derselben aiad blaa leiahic and gefailig gehaltene Ua« 
bungsstüeke flir Aoflagar überbaupi, ohne gerade aaf 

conseqiic itr Durchbildung der Haude du- h Iii i i oder 
jener Seite hin berechnet zu sein. Wir uulieu iläoiU 
nicht einen ladel tchfn , Mitiifcni t'Äw Lob. denn 

das Werk erscheint eben in dieser (leslait um so braach- 
barerer zan pnklieeban Unterrlchl für Anränger, wel- 
eba, «rau m» ihMB aiM fdrUailNide Aaiba ««> «<|iMb- 



liebea Eludcn bieten wollte , sehr balU ermüdet werden 
würden. Dadurch, dass Herr IJerz für gebor)|;e Abweeh«' 
seiung soif le, hat er sich in der Tbat als einsicbUvoUer 
and erfabraaar Klavierlehrer bewährt, und so dürfen wir 
denn mil Pag «md Baabl aeia Werk alla« daaaa aaipfob> 
len, weleba ibrea Sebälera dea RlairiefaatafTiebt «ig- 
liils! Ipicbl und ani^cnrins f.n machen wönsrhen, ohne 
dabei dem Strebeu nach liiehtiger und gründlicher Ans- 
blldaaf al«u vergehen sa «allaa. 



Werdru iür 

blicke Ihn? 
auch oitbL 



Grande Sonate pour le Piaoo composee et dediee k Motu, 
le Chevalier G. Meverbeer par Maurice Leujf. Op. !• 
Mainz, bei Sebotl's Sübnea. Pr. 2 Fl. 
Eil Ei! verehrter Herr Aalor, wie konntea Sie 
doch eine so einfacb auiselieude Grande Sonate schrei- 
ben? Wissen Sie nicht, dass heut zo Tage die klavier- 
spielende uod Irninmelnde Welt nur dann 7 itni' Ii n 
ist , wenn die Mosikhefle schier von Noten wioimelo , 
jost als aihe man in einen Ameisenhanfen , and weao 
alle 10 Ptefar w4 «« arikliab aaab ain Paar daribar 
alle Binde roll w Ibaa bekasaBaar Aeb wie leerf 

Klnvir-rlifroeo , Klein um! Cruss , beim An- 
Wcri-rs ausrufen. — ,,Aul 2\i i uhoseilcu 
riü eiiiji^-i;j Zw eiiiQddrcissi(;!i:i-ilri"li iicn, 
keine einzige bimmeltlürmende Passage, kein einziger 
donnernder Laut! Solche Roecoeo - Sachen mSgen wir 
akkll Öaa i»t aar Obrenfatter fir alte pedaatiaMa Her- 
ren , weldie das junge maaikaKaaka Earopa wiadar aal 
Beelhoven und Mozart, ja wohl gar noch weiter in die 
alte gute Zeil des Zopfes zurückbringen wollen." Aber 
lassen Sie die Leullein nur raisoniren. Es werden sieb 
i« wobi auch noch Leute finden, die sieb, wie Heferent, 
eben dieser Einfachbeil Ihres ersten, der Hauptsache nach 
wohlgelongenen Werkes voa ganzem Herzen freuen nod 
Ihnen dafür Dank wisiaa. Das wenigstens bat es sehr 
arokl gathaa, in ihnen wieder ciaawl aiaan aiaaikaliMbaa 
Avior cn ündeti, der es gleich von v«m bereia klar er> 
kaoni zu haben scbciot, dass ehm { r'ni^nante Einfachbeil 
der Form das Höchste, aber «m Ii d.is Srhirenstr in der 
Kunst ist. Je wi'iiii-;Li abi-i' cics i;i unserer Zi:ii er- 
kannt und anerkannt wird, je allgcmeinrr inui jeUl io 
üppig ubcrwachemder, vollsafiig strotzender, sich schwfll- 
atic aafbiibeadar Porai daa Uäshile ia dier Knast sa 
hiMB gkabi, daua aiabr hawaadai« Ref. Ibrea Math, 
der Sie es wagen liess , der Zeitrichtnng mil einen so 
anspruchslos erscheinenden Werke entgegenzatreten. Bs 
bji uns wiL' eiiirt Slimme aus klassischer Zeit her in 
die Seele gesprochen, nod nur das Scherzo wollte ans in 
seiner scarlalii'schcn Farbe nnd Haltung nicht recht mun- 
dea. Wann nach nicht copirt, so ist es doch manirirt. 
8a billaa wir aach wobl , zumal im ersten Theile , bai 
allan FlaiMe und Geschicke der Arbeit , diese aad ja«« 
Sielte krlflif^er, K«die);euer, salbungsvoller, oder diaaan 
und ■PDcii .^[ikL'uip .III n.T.Hltete Manieren entfernt ge- 
wüuitkliii allciu wti erwarten in einem Erstlingswerke 
nicht sogleich eine völlig ausgereifte Fi Jr r. Üi-i lii rn 
Allen wünschen wir dem Verf. recht viele aufmerksame 
welche gerade nicht in der neuesten Sebnla ar« 
, «rf 4«f«B Taahiik a " 
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aar ia «Mif«a aiatdan aooli immw sehr lei«kl ■ot* 
liikrbaraa SmUab feraebntt so btben scbeioi. Fertige 
Tecboiker mber mSgeo licii wohl hüleo, dieie verdieott- 
▼alle Arbeit leicbt öberbio anzuscheo. Es wörde ibneo 
itbti, wie «s manchen neuereu Klaviervirluosen mit di-n 
Maaufsaben and früberea Beelboven'sebeo Werken lebt, 
Ur Sabina Galalt danattaa aauaUlpfai. . Jf 



F 



EUILLETON. 



lo Odetn htt f>anz Lüif im Monat Joli eine Reihe von Con- 
Mfteo ge^lKiii and deo sldrmisclislen U.irall gecrnlot. Mau faod, 
datt er ii«n«rlirli mit ieiacr gigaatisebea Kraft taek dia Asmulh 
aod Zirtlicit zu verbiadea gewasit hat. die im Bande mit ivner 
dte^höchateo XrittmpiM feiert. Seiae Vortrbpc bealandea haufl- 
in d<r Tell-Oavertur«, Scb uli^ri i I rlkkinif, VVebcr'j Auf- 
saa Ttazt, nekrcraa Muurlicji vao Cbopia, eiaea Aa- 



. Ihbrm MMelw ««rdm !ha gebntkt, eed entl ia 
•eilalar Btiirbnng wir er der Löwe dea Taget. 

Glekbtriti;; und abwecbeelnd nit ihm ceocertirt« die joace 
PfaaUUn .s«fAi> Bohrer, re» ibrea Vater, dca bekanatca Via- 
liavirlaaaeii Mar Bohrtr dureb Beglcitang aaf dem Pttaarorl« an- 
ter»l8tit. MoD crkanate ihr cISaieitdc«, rlefaDtra nod vcThältDlni- 
m'itiif kraflvallrs Spiel an, n-rmiiite jedoch Jas Scelenvalio (o 
wie die Einheit dei Siyiea. Da.v« Litsft NachiarMhafl ür Man- 
•hea Batni tkü, Iti mkr aatürhcb. 



Mad, Camilla l'lcjel Ut an Pariaer Censervatatim dar K«- 
•ik als Lebrerin dci PLaofarte aageitellt wardca. 



D«t Nenttadt . Eb«-avialdrr Mailkreat (a. S. 4»8) kat ne«b 
cioi^e aaderc hervorferalen. E« feierlea oKmlich die Geuarvei^ 

cion VAU Neuaudt, Oderberf rv.A Krfienwatdc f fr.isstcnlbfil» auf 
dr'n Ii (iirlwerkcrvereineo län -.r: 1 i'-'i Städte bf»! c h f i c i - 1 zu h'i'ei- 
waldc aad dann in Odert' t_ i m Gesangfest, v, i ;jui d. n mit ciDem 
WetMepil. Der \>.ru j i Odcrbr 

~ ' " . dar Neoatitdter vao lierra äein«, dsj: t''rei««waUer von 
l>P}MMreM. 

Oer Coaaaaiit W. Jahn» an Barlia naeht «f 4m Hm !■ 
den Dorf* lUeiobaaterwitx bei Pillaiti aafiMvlNM, «a Waftar 

fUaf Summer Kearobnt und den Preiscbüts, Prcxlata, Baryaalbe, 
riue Menge Li»der elc. gMcbriebea bat. Jäknt hat dart eio Por- 
trait Weber a. «im Blicf daMeib«D, laia«« mtae Batanirf 
dem ^roa^ien Chit mui Mlet tm Obi w , wU eia 

aiMlergelcgI. 



Der iaitraavotenrerftrliger B*Tlhold Jakoi 
aia Ja dar caanaa ymaeiaehcD Uooarcbia gelle 
«!■• mtlolifkla Ce««tracUoa der Orfelpedale er 



Jakob* ia Trier hat 
ladei Paleit Hr 
Orfelpedale erbaltea. 



Ia der Lei(izi):er Zeitann daoltt dia Geaieii»de sa DSrathal 
den Orgelbaoer Karl Goltlieb ^«Aetar «wDnedea Hutm 
Oryel, die tr treOIich auigcrubri. 



In LsedoB, bei Smitb, iit eriebirDen : Biblietbaea Madrigali* 
«oa, harau srr- t i L ' :i k. f. Kimbnnlt. Ei i(t eiae Saaimlaas 
der aatikatiacbeD oid dicJiUriicbea Werke , die Im scchiebolen 
und alcbxebntea Jahrhaadert nater den Titeln Madrfr K U- . t.. 
AyrM (Ain). CaasaaaU a. w. ta Eofiaod eracbicuca und des 
■ra|«htU der dmligei w|UieheB MaiikUtcratar 
m» «Nte anaabif vm IMr«salen , 41« ia Eaftaad 



«rar die da« W|ikjo da WMa. 1530. Die Amiiau// ,ebeo Sun- 
long Ragt nit dCB Jahn IBSS aa, aad endet mit 1638. 

In Pari» Ael dnrth > La Caekcito, kamiaehe Oiwr von Pia. 
nW, Maatt Bnut SottUrngtr, «bwabl, «ia aiaiga BMttar ad> 
dea, dia llaaik aikr kStaca aal« ««II. 

Deo grtXiteD rüiaiaeben Preii der l'ariair Akademie bat Drljul 
J*a •dWIlar Haleyy'», erbaltea. AaMerdem »ordrn i»«i i»eile 
Praia« «itMIt aa Crmtwur, Scbiiler Colef«, and CAar/or. Schaler 
Carafa'«. 

Za üateriiützong der ercgebirglaalaa Arwa wibraad dar 
Ihearen Zeit im vvrigro und jetzigen Jatra badea Statt ■ «laCaa» 

rcrl der Singriladenii« aad drj Mdonercefangvereioe* ta Lelail» 
am 21. Iebr„ar 1847, Ertrag 470 Thir. 11 Ngr. 5 Pf.; ein« ■»! 
tikaliEche AbrndunterkallBSfC zo Potaebjppel bui Dreidea raa dar 
Dreadeuer Liederlnfel, dem nar(.-ker .San;;crvcrciiie and dw da«i- 
gea Muiikcorp», iiin 'ii. l'rbruar lHi7, Krtrag A] Tbir. 20 Nrr . • 
eia CoBoert dei Lupil-.ich'ti-hfa Musikrorp» aad Paulio'er Saiiier- 
Tareüa m Leiaxig den 26. Februar l»47, Erlrar 44 TbIr. eine 
ani^iacb.deblaaMtariaeba AkaadaaierbalicinE za Dresden den 
tr. Fabraar 1M7, Urtn« 4» TWr. I Njr.; eia Ceneeri ven der 

ol^Vi? /t.?'"*"''"'. Mtkailiser Erlrag 

212 rhir. « Thlr., zwei Ceaaarta ta «wkkaa. aatar Mitwirkaoi 
de« ^dMaaan'aahaa Uotaaraa, daa M. oad tl. Jall 1847. b4 



oe« M«MBMaii-a«Baa Bftaaaaiaa 
traf Ur nir. SB Mir. ffK 



lo Bolegna iit Hotuni iu die ßürger^rde (Gnardia eivica), 
wie aia jeUl in faeiea Hircbemtante erricklci wird, «iantntaa 
aad aaii HaaalBaaa b derselbeu ernaaat vartaa. 



Am 1?. September wurde tn Leipzig da» aeae Gebiada dar 
LofTcn Apollo und Baldaia falariich «iafcwaikt. FrUiriek S^ht^i- 
der bntie daaii einen Pail|asaaf algeaa «aaipaalft «ad iaiMa dia 

Atttttibfaiig dcuelben. 



Am 29. Aagust wurde in Kicione btieher bei Leipzig Fraa 
SekrSdar-DeeritHt mit eioeui Herrn i-on Oiirinfc getränt. Sie 
Iit aaek St. Palerabnrg gereiat, wo «ie aof eioire Zeil «iib«> 
(tirt tat. ■ 

Der Teaerial modnuam iai ab aiMar TuMrtit wieder aaefa 
Leipzig tarüekgekebrt, wa er tafcaaatilab kcrdta fHiber engagirt 

war. Seine Absrbiedarolle In Breoiea, »o wie leine Antrillarelle 
io Leipiic war Masnniello ia der StOBBien >an P»rliei; er waid« 
bier mit lifir»!! begriiast. — Naeiidrm in Leipiig Adan'e rrokan 
ü|ier: ,,t)ie .Senncrhutte " (Le cbalet) mehrere Mnle ailt Aslbail 
über di« Bretter geecbrituu »ar, wurde am 16. Seplemher zum 
eraten Male Xaver Beitietal'a k««ni»che Oper; ..bcrüh.M h,- J;,. 
aigin nicht" (die Räaigia voa Lee«) siii euUcbiedeceB Hrtolg aofg»- 
rabrt. Herr «KMiMam <F«m«ado), PrSaleia Sehwarzbaek (die 
Königin), Fraa 6»)lldar-Awdaimii (Eitrefla), der Hegeat (Herr 
Är««j») Mtilaias (Br. JteA) wana aahr «dar «wa%ir ti«aich.~ 
Der Maaikdirekior LSkmmmm aa« ilifa gab I« Tbaatar eia Gaa> 
cert. werin er »leb tbeii« alt CoMpenitt, thriU sl» Geif«r aflgta. 
Seine V icUaeeapotitioaaa fanden Beifall. Pocu csataalefd. b. iaava 
Uänaer) ftad alaa aa^aoka Siagar- uad Täaaafgaiallaabaft. 

Dia fiiaabwlslw iTawrila {naaafeila- aad Gai|aa>W«adartia>- 
dar) babaa Ja Biailaa «it HOm BaOhU C«a«Jfam«baa.^^ 



fa Trlart itarb der bekaaDlc TamcoiDporiiit Bendl. 

Der jaage PiaaoferlevirlDe* Rubintttin, der aieh 
geaea Saanaar in Iii 
AMr[ka abgeraUt. 



bllaäd* 
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An I. OcMilw a. S. tiMheM Im ohmb Va«H« ' 

FANTAISIE 

pour le Piano 

mr tk9 mäodUtg de MMtort 
8. Tbalberg. 

Of. ST. Nr. lt. tO l«(t. 

1847. 



M ■ nit. V». Cm. 



Bei Fr. HIstner in 

rtlWIii iliI fitr ncuUcklgni] : 



icbdal hIcIhi 



DER FRÄTBNDBNT. 

Oper in 5 Acten 

TOB 

J^r. Kücken, 

to »•IW"<''C''" Cls»irr Au»»i)(; xnm i'.ajny'>:üt\<-n und allrn bbri- 
MM *»r«ngeuiii>t«. cl^^(;ll■icl^|-n dir Ouvirl in; I r i)|-r für Or- 
cknter Bn<l («r Fianofarlr lu 4 aiul U Häiulcu. 



Diia dvrcb alla 
Iwm ist 

IltrtlH. iv Stptamitcr 1047. 

M. C«a«ll*l, .Muiiti-Uireklar. 

Sagleick briaucn wir tm KaaataiM Jcr Hrrrm Mn»ik IKr^k- 
lon-n. «»»« glpicbWl» in oMeretm Vartig« «■ «hlgt» IVtrkc^ciy 

rCB an 1^ TMr. n kabcn M. 



mUB MUSra AlilTill, 

welche 

im Verben vni< üreltkopl' «fe HAHel iu I'vijing 

«ncbUnen und durcla alir Uuc^ - unil MafikalüalMBdiulisui aa 
UL*aichf n aiad : 

Bel*»(slOt, X.., UvTcrturc aar Opct; I>je Rteigw tob L«o« 
CSr toMka pM * 1« Mtw). n* «• nwMa M 4 Utodaa 
•n. 80 Wer. , „ . 

iMMsrni au tUraelbea Oper fik* 4m PSamT. «« 4 Hiadn 

Mr. w ricr. 

De ta Treb«, X Sl«li*i »4 AfBMjM. Mr t 

Sopn»r. AM. « Tnora B. Baw. iUar. A«aa^ inb.Mllp^. 

— — Dattrlhp. Di« Sia);itiinmra. 1 Thir. 
Htodel. fti. F., l>, r UUi.u: l'uil»; ., 
alle WeJi." DU Siagitimra^ 80 



A> Bletliferael's 

jESriMlfe- CiaHnMe 

für dea liiniiei«lrar mit Oigdbeglflilang. Op. 130. 

MM«. 3 Po- 



lir III I in akKi Taft«. Die CavpaalttM 4* 
fOterbMr ««4 AuwUcli e«!»^- _ 
du laataMMüMliMMimE *M * lUiMlH« ■ 




alk Maaik- aad B< 
•. Scfll». 1849 



An de Hera Mosik-ttfrektorai in DenlscUiUML 

Um dea «icICdlifm *M B>V m4 Im M W>A 

Wi»»ctien, mrine 

Uoaoristisdie Bondtdun 

in Ab»thrift »u bctilarn, »u begegnen, söge ick y«4Heb a«, 
daw duaca T«og«a«ilde ia 1 »r» einet Potpoiarn'lJ* laabCT ea- 
dfacklCB Oi«kea»eTiü»ia«B adut dm •«ttnoM FnCRBM 
u. ia 4« VwlagbadJaadlaH SAmtwih >-C«f. 



IS Wer. 

— Tc Ueiun. Die SiAgatiiaaten. 80 Njp. 

HjaiBc: Walle (faidie. o ew je Li«*e. INe SiBj|it. IO^eT. 

Kaatatai Dah ük GäU aa dciBc Gate. Die SiBt;<liwni>-a. 

10 NgT. 

KHbwM» A., Polenaiac f. d. Piaaaforte SB 4 lUadea. Op. 1. 

■/•HMlSre. II. C, >ordlicblc. W.ltn f. d. P>«mL Mt. Si. 
11$ Ner. 

— — DiTirlbi- 1« 4 Uünd?!). U<> >'jr. 

(;.!.,,'.,'. <ur .l;.> l'innoli.Tli-. Nf. S8. V| Ng*. 

— — Dmribr lu 4 llandea. 10 N(t. 

noMr«, W. A., HvHB«* GaMhiMi Dir Mi ViMi mIWw 

Di« Saacatiaamca. lit Kgr. 

— — T« PtHI. Die SiaealiaiBm. M 1^. 

fliamw (ciMf»), Tri» tm i hai in i», Virflw «4 

VioloaeeU. Op. 17. S IWk 
TMial«, Jia|XB BMm. «Mii* JMt !• Rm. 0^. 

pMT k Rm«. Op. V. M 
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fottebel. Op. 19. Praia 8iJ N». 
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gen Char HMafc ttel itgl. Op. 17. Mi «O Hip, 
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^pAonie 2. von iVieb 6«<f«. 



(Forttetsass.) 

Nur hält die Kraft Dicht lange aus, denn die erste 
SliinmuDf; isl michli(»Rr als die zweite durch den blosen 
\\ illen he rvorgiTiirciif , iiud n ieder sinkt er in jene zu- 
rück. Ein leiser AoklsDc an die Abreise» das erste 
n«M( «ort lebaiaflriMb, ticr wehMlIkig «riMnm«, 




Cetai.in D 



und die ganze weiche rührende Sebns«ehl trill io Ihr 
volles Reobl wieder ein. Welche sehdne Wahrheit io 
jedem Tone dieser sihaiiellig«« Melodie, die aas der 
■chwermBthigeo SliuRiBg OMporscbwebt (s. Beispiel 7). 
Die Brhebang m boilereai Venmoen gelang der Willeos- 
kraft Bieht, das mächtigere Gefübl mosste autlebeo; so 
endet dieses Andante in r^iedergescblagenbeil, melancbo- 
Baeb, wie es aa| ' 

49. iakifeaf. 




1-^ j'j} J -t j ■ ! ■ [ 














— m 1 — ^ *~ 





Digiiizea by Google 



1847. September. Nr. 59. 



668 




•lim. 






^rr - - 
*» — »» — 












, 






WeM die beiden vorher|$egaui;eueii Silualionrn ond 
die daran« enstebcDden GemüthsstimaiUDgeu im rtgeneii 
LebcD nicht fremd (geblieben, faal Mobl auch die rosige 
Freude in sieb empfunden, welch« auflebt, wenn ir^^end 
«in KÜoslige« Ereigciss die lioffnung eines glücklichen 
SebicksaUwechsels briugl. Es ist noch nicht die Errül- 
lung selbst, aber es ist die fast zur Gewissheit erhobene 
Hoffnung, welche einen seligen Tumult heiterer, leben- 
diger, glänzender Bilder in der Seele erregt. 



11 



VioUai 



Viola 



VloloM. 



CB«Mi 



ächeno. Allegro di inolio 



mil ciiiigrn hln/u ln-- 




leBdrn Ulml nslnimtiHeB. 





Dieses Scherzo bat die Eigenlhümlichkeil , dass es 
kein eigentliches Trio in dem bekannten Sinne bietet, soir- 
dem ao dessen Stelle nor Ibematisebe Nuancen ans dem 
Thema, in andere Tonarten versetzt und anders inslru- 
menlirt, erscheinen lässl. 

FUnli 



Clarintitl 




1 



dol. 
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Die Hoffnang aoss gross, gemll^ aeia bbiI wie ge- 
sagt der Gewissbelt fest gleich konMO, 4« keine andere, 
sweifelade Vonlellong uod io Folge davon koolrailireo- 
int topflalug Ifcra Schalica in du dankgl^gic Miere 
Spiel hlMiuBwerfc* Ttraeg. Ob der Com|i«Biil aicht 
besser gethati hlille, diese zwriic Schailirung in dem 
Trio aufzuDebmen nnd anszooialen, ist eine Frage. Die 
Art der Gemültisschildcrun^'. v^ilchc rr gewähll, isl der 
Nalur nicht eolgegeo, aber für den Hörer nicht so ge- 
nossreicb alt die twelle, weil das Verlaogen nach Con- 
trast ia iner weniger befriedigt wird and daher ein 
leieea Genlbl von Monoiooie wuih webl daMbarnggeln 
kaaa. 

Im letzten Satze endlich, Allegro energieo , V«, ist 

das Ziel wirklich erreicht, der Sieg vollständig errungen. 
Wonniger Sangesjubel rauscht auf in der entzüi-kien Seele. 

gan/r« Orcheüler diiu 
IS All»gio euerfic«. , . j' J^~^ 



VMlai 



Viok 





m 



2^ 





Fu( dbmifiUiiger TriaaipkgeMng crUiM. 



(13 Jiatt 




(••seblnss relstt) 



Die ente Fwtammbmg d^tOtehtr, Toiu 



Am 13. August früh 9 ühr wiriea die Verband- 
Inngen im Saale des Gawandktnatt «riillnt^ 141 Thdl* 
uekmer baUno aieh «iagefnadaa. Oavaa kuaaa aaf Lein, 
■ig 07. Zo der übrigen Zahl hallen beigeslaawl dB« 



Orte:. Altanbnrg, Altona, Anger fbei Leipzig), filaabe». 
bürg am Harz, ürauuti Ii wcig, Celle, Chemniu, Gothen, 
Delitzsch (bei Leipzig), Dessau, Dresden, Eisleben, Er- 
fürt, Preiberg, Gera, Glauchau, Halle, Hambarg, Hanao- 
ver, JubanngeorgensUdt (Saohaeo), lüaaaeniMirg (jiiitbga« 
kirg«s). Ilmberg . Ltegaitz, Lanka, Ldanban, Mtfin« 
barg, Meiwea» Merseburg, Mauabarg, St. Peiersfearc, 
Posen , Sekulpforte, SehwdafbH, SMiin, Sloekbolm, 
Stralsund, Thalc (■«ra Harz), Treuen hrietzea, Weimar, 
Weissenfels, Wolffiahüitel, Würzen, Z^ckepau, Zwickau. 
Hair ArmdU baftaa ntt «iaar Bada, «• idi 
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yobl später, wem «mI mt «BgM daH Ftoshlii tertn, 

xurückkoame. 

Darauf Dahm Herr Org. Beeker, derzeitiger Präii- 
deot der VersammtiiQg, <iu Wort, nod iprach beralicbe 
bMBkeidene Worte des Cmpraogn tui. 

Die OeballcD beganoeo : 

1. Antrag des Hrn. Dr. R. Schumann , welchen 
Herr BremtU votIm, 4a Jcaar aiobl jwraäalidi wMbir- 
uta wart 

Ceber das französiscbe Tiu'ur cn, dcsgleicben 
über den Missbraach italienischer V„ui d^sbezcichnuni^en 
ID Composilloiien deulscber Tousetzer, ■ - AbschaBung 
aller Titel io Iransösiscber äpracbc und Ausmerxuog sol* 
aber ilaliesiacber Vortragsbeteicbonngeo, die sich eben 
ao fal, wo akbt basaer» ia dealiebar äpracba auadrü' 
cfcaa laaaeB.** 

Nach ISogeren Verbaudluogen darüber Wttria die 
FragR zur Abstinmoog gestellt: 

ist es wünscheuswerlb , d.iss dculsi.Lt- Compooisleo 
für deuUefae Titel und ftir die Jabressabl auf ihren Wer- 
kea sorgen? 

Die Fnfp wurde darcb die liehnabl bejabt. 

2, Herr Ofgaakt Sattter aai Btaakaabain trag dt- 
rauT aat 

El oöga die VanauildBf daa Gammtatiaa araen- 

nen, um ein Reperlorium zn gründen sur VeröDenilicbung 
der Titel derjenigen Composilioneo , welche nichl zum 
Drucke gciangeo, aai dam Varbtaiutaf dwreb Abaebrih 

KU bewirken. 

Die Frage: Ist ein solcher Katalog' überbaupi zu 
batvarkitaUiMaf Wurde dareh die MabnabI bejabt. 

Die weilera Frage: lat daa Riilik daMil aa var- 
bindeo? wurde nach Varleasag und Bespreebaog eiaei 
eiogesandtea Antrags de« Herrn C. Golmickt 

„Coomissionen zur PrüTung aller eiagesaudlcr Com- 

Citionen and zur Veröfffnlücliung aacrkanot werthool- 
zu bilden", dabiu eutschieden : 
Eid Heperiorium für den UaBOScriptcnbaadel einsn- 
ricbieo, dazu eine Ivaiarlieli« BeiokreiMattJad«ek«bne 
Salbalkrilik, aaaalaasaa. 

9. Antrag des Herrn Dörfel: 

, Di^:" Vf im tnlun i; wolle sich gegen den Nachdruck 
der i'ii^älleuic Ulli I rr; ^:uJgvcreiDe durch Autograpbiecn 
aiklireo.'- 

Die Majorität entschied sich für den Antrag. 

4. Herr Org. Becker stellte über Orgalprifcagen 
feigende vier Punkte zur Diseussion auf: 

•. Oer Organist eotwarffl die Orgeldisposiliea, aat- 
balte sieb jedoeh einer detaiilirten Angabe, so weit sie 
aleht mit dea Orgelstinmen in Bexiehnng steht, d. b. er 
•abreibe wadw daa la vibleBia Udi adar Mttall Mab 
dgl. vor. 

h. Der Oi^ganist empfehle den resp. Bebördea za 
Orgelbauten aiebl aar aiaea gesekiektea aad iöebtigen, 
sondern auch aiMD ala aelid «IgaaMia aiarkaiialaa Or> 
felbMaMialcr. 

e. Dar Organist prüfe eimsig airf cAMi bei aloer 
Orgelabaabme die liegütfir hiDsionilicb ihrer Klangfarbe 
aad laiektea Aasprache, und die Mmtud- uad PedaU 
dndMMMM« 
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d. Der Organist ^irin^'C dnrmf. flat<; ärr Orgelbau- 
mciiter miodealcDS »eän Jabre lur seiu Werk üarAoiie 

zu leiitea hat aad daaa gatiebiUak aagaballaa vardas 

kaoD. 

Narh längerer Delatle vereiaigte sieb die Mehrzakl 
io Folgendem : die Aeneiaa aiaw allerdings ia dea Hia» 
dea der HH. OrgaoUlea verbleibea, weeeallieh aber sei« 
dass der Unaaist des Ortrs wahrend des Baaee der Or- 
gel die Aanicht führe, indem »ich auf solebe Weise 
am Zweckma^^I^-U II die Itirdeüken des ffrrrn Antragstel- 
ler erledi^^cn »Ulli» Ii; ein ancrkannli:r Sachverständiger 
Diogc dann die fertige Orgel revidircu, uuü " ilnii 
Urgaaislen die nölbig« Auskunft über alle Eiuzelbeilea 
erhallen. 

Hieraiii wardea die Beratbaagea dea eratca Ta^ca 
gescblestea. Naekmiilaga raaaiksitscke Daterballaag lai 

Saale des Gewandbaotcs. Concert Dmoll etc. ron Seb. 
bacli inil Quartettbegleilnng, durch Herru l'rof. Mofchf^- 
let. ßeclhoviTi'.s B dur (Juarlell iu secb» Sätzen, l or- r 
tragen von den HH. C-M. David, Hunger, Musikdir. 
Gade und ff^ittmaim. Andante aus Sebuberl's Dmoll- 
Qairteti, vorgelragea reo denselbea. Soaate für Piano- 
ferle tob Gustaf Flfigel, waleba aXahitaae im Verlage 
von Fr. Hobunilcr encbeini, vargatragea raa Fraa Mii- 
tabeth Brtndft. Ausserdem Geaangrorlrlge : das WaM- 
weib , von Musen und Uiccius , vfrgelragcn von FrSul. 
y*glt and Lieder von Schubert und Schumann, vorge- 
lragea rat FMal. ^gthe nnd Herrn GötM ana Wataiar. 
(FariKtioiiK folfl.) 



NAcmaiciiTBii. 



(Biogesandl.) F/or,;iz, ;^m 7. Juli. — Fr n-I Nen- 
rielte Sitten, Knostschwesicr , Landsmanniti und wiir* 
dige Nacheiferin der gefeierten Jenny Lind, mit wel- 
cher sie einst die uimlicbe Leitung io den Knoststudies 
geooss und mit der sie in den südlichen Ländern die Lor* 
beerea des Gesaages theilt, hat ihre Verhiadliebkeilea ge- 
gen die Direetioa Laoari geendigt und drei aadere Cod- 
trade abgesebtosseu : einen Hm JI - nächste Messe in 
Lugo , «ineo andrrn Tur die il <ran] I »Inende Messe io 
Ascoli, und endlich den drillen lui Ji ii Carneval 1847 — 
am Tbe^ler Apollo in liom. Sie hat in der ver- 
gangenen Saison auf dem Theater alla Pergola io den 
Hollen der Soaaanbala aad Maoaietlo U. aiil guleai Er- 
folge gesungea. Die Reaaar bawaadarlea aa dieser aus- 
gezeichnet eo Künstlerin die Reinheit, Biegsamkeit, unge- 
swungene Leichtigkeit der Stimme, den genialen Schwung 
das seelenvollen drarualischeD Gesanges. 

Friulcin Nitsen war im vergaogenen Jabre ia Li- 
vorno nod Bologna aufgeireieu und hatte ungemein ge- 
fallen. Ihre grandliche Renutniss der Harmonie and ibr 
ausgezeicbneias PfaaafiMrtaipial wirken gewiss gioalig Bil 
a«( ibra Laiaingn ab Slagaria. Sie saigta aas ga* 
•lere ia etaea Goaeerta der Jaagea Miadea MtrV, wia 
Verdi's Musik gesungen werden mus?, indeui sit die Arie 
aus Nabac«o auf dem Theater dcl Cocomero, in Gegen- 
wart dea gaaiaa HaiM» adi a a eadlid ta ai BatfaU varingj 



675 



1847. Septeabcp. Nr. S9. 



074 



•te wmit mob InMlb«! MvaU, th vadi <air Ctvttiw 

an; dem Barbier TOD Sevilla, in welcher sie die ganze 
Licbiicbkeil Ibrer äonerst aeeleavolleo Stimme eotfailete, 
zu wiederholtea Halen fferufen. D> iialu i i'i ben Joor- 
oale iDaaerleu bei dem Erscbeinen dieser lieblichen jun- 
cett GeuDgskünslIeriu auf dem itaiieniscbeo üoden , 
MM (i* dafdMl ÜBeB der drei Sterae des draiU' 
llMhea G6Hii|M, vtlofe* vor uh« Jabna gUnlco. er^ 
NtMQ würde. 



TWr»«. fTe*ir«i ü'Argennes.) Maeslrc Li um Kossi, 
weicher mit der Mnsik seiner im mi[il;hi Krsihlini? für 
die Tadotini zu VVieo eooponinen atuen üpera buBa: 
U PlfÜB di Figaro ria« gaas laaa Aafnahme gehiaden, 
bau «igans hieber, aai aie «af dteMn Tbeater ia «iaer 
g*n* a«g«arbeileleB awdfiB Aalaga Ia dk Sseae «a 
setzen, indem er oabrara a««e Slfioke darin componirle 
und Maacheü abioderl«. Voa den Singern überragten 
die Assandri and Buffo Prix»»', Beide zu den Besseren 
gebörend. den Tenor Met aad BM»i»ien fValtrr ; Freunde 
•pplaudirteD nach Kräften und riefen Siioger und Maestro 
berror. Zwelfelbafl ist es aber, ob diese zweite Ans- 
cabe Biebr Abgang finden wird. Die üpera buffa ist in 
IlaUea eiabetmiaeb, aad wird es wobl für iamer Meibaa. 
ihr RaaptelMeBt Nagt ia deana •eb^aeai IHima, aad ei 
gibt wobl hier za Lande keinen, auch dflrfligen Maestro, 
der nicht BalToDiu.'iik ?.u aehreiheu verstände, wäfirend 
jenseits der Berge auch die besten Meisler kpine acbie 
ilalieaiscbe Opera buSa schaffen werden (nnr Mozart und 
Joseph Weigt, zum Tbeil auch der leider zu frnb ver- 
storbeae Sissmayer, Mozart's Schüler, machen hierin 
da« Aanebne). Asderseils iit aber oiebl zu versebwei- 
gea, daat taeb bat aaa ia llaliea dia Opera buffa beut 
an Tage die man BSeble sage« aaljonale Physio^nouii« 
der allen iia'n üiM ' en Maestri zum Theil s rrf i in Ii i!, und 
wieder siewoül i>ciiwerlich{so bald oder^jr [luLt mehr er- 
laogen wird ; die unj^ehcuren Forlfirhrille der );esammlen 
BBOderneo Musik haben auch ihre I'itze aa die Upera buffa 
Ugeselzl. 

Rasaiai*» CeaerealoiB fand als MuUt aiaaa gaaa 
aadcraa Anblaeg. Die TKeltalta fberaabai dia BH» 1^«* 

vanti (eine Engländerin, Miss Edwards), die der Assan- 
dri Wohl nachsteht ; sie und Fn'zsi waren i« dieser 
Ofi 'i'H-li liiL- Besten und niei^i A|i|i!.iii:iirren. Die neue 
gaoz moderii aiagere Oper II (jemo della uotic, von Ma- 
ealro Gualfrfdo Bereemovich, verunglückte mit ziemli- 
ebem Beifall , welcher drollige Aaidradi gar aiebl wi- 
Jarsinnig ist. Der Forlsobritt der naaaraa Zait bal e* 
•elbst io dar Aaftnbaa aiaar aeuen Oper ao waM ga> 
bracht, dasa rfa bei eHen fflitocben, Hentea aad HSr* 
vorrufen einen ehrlichen Piaico nach Hause trägt, and 
ein geübler Theaterbesacber verslebt diese Sprach« auf 
der Stelle. Einer anderen neuen Oper,l Ascrnn i il gloje» 
liere, de« kümmerlichen Maestro De Giosa, ging ea kann 
beaaer. Die Favanti gefiel aaaliaht (■> ^»li* M liiaflf 
liok ia Briliai'a Sonoainhub 
♦ 



Stuttgart t daa IS. Septeabar. Dia bSniglieb baia< 
rische Ministerium des Innern bat dem in WnrleBberg 
gebildeico Vereine zur Hebung katholischer Ktrcbenmnsik 
nachstehenden Eriass milgelbcili, den es an die baieri» 
sehen Rreisregierongen ergehen liets. ,,^acb einem Be- 
richt der königlich baierischen Gesandtschaft am kdalgl. 
würlembergischen Hofe hat sich in Staltgart dnreh dea 
Zusammentritt einer Anzahl kalboliscber Geistlicher und 
Laiaa eia Vareia für katholische KirobaaaiMik gebildet, 
der ea aidb snr Aefgabe gestellt hat , die Rirebenmusik, 
insbesondere den Gesang, zu der nr'iprun^'l-i hi.n riririch- 
j bell und Würde zurückzuführen, und welcher seil seiner 
I EtiislehiiQg bereits mehrere auf diesen Zweck binwir» 
kende Müsiksiücke herau«gegebeo hal. Ua dieses Üater» 
nehmen an sich höchst töMich und zeilgcmiM anckeial, 
somit alle Aufaiaalerang and Ualaffsifllsaag Tardiaat, 
aaeb aaeb deai Urlbaile voa Sacbtantladigaa die bia- 
berigen Vereiuwerke sich durch Einfachheit and Cedie« 
genbeit auszeichnen, so wird die k. Regiernsg etc. hicr- 
\ iiri unter dem Aufirjge in Kennloiss jjesetzi, die \ Hr- 
&t<iijde der .Schullefareraeminarien auf die von dem ge- 
j dachten Vereint- lieraesgegebcnen musikalischen Werke 
geeignet aufmerksam zu machen und dieselben zu daraa 
AaaobaAiaf, soweit solche die elatsmässigen Mittet ({a. 
alattaa, la anaXabtigen. München, dea 4. Aagaal 1847.'* 
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Skizzen für den Pe(ialUiit>el v. Hob. Scktmuam* 0|.58>. 
Pr. 20 Ngr. Leipzig, bei Hisioer. 
Auch diaaM awaite Hen, welehes der Mtilvatla 
Verf. Uar aalar das NaaMo Sbiasen den zabireiebea 
Praaadea aeiner sina^a Ma«e darbietet, ist ganz swaer 
I würdig, uni1 nir haben darin nichts vermissl, als abeo 
j nur das Sliz^ i uh^ftc , indem dir hier gebotenen vier 
wcrlhvoilen und pedie^suf-i m,;,-!;- , welche übrigens auch 
von 3 Händen auf eiaem ^ i » oljnlichea Flügel aasgeführt 
werden können, MilheoDmi u in aieh abgerandatat kir. 
sere Taadieblaagaa ataaier Bioblaag, strengen Slyla ai^ 
liefea Gehalte aiad» eea «aleliaa deoi «mpßngliebaa Blirar 
ein kfUliger» bober und reicher Geist enlgegenwebt. 
Wir reebnea sie aus voller Ueberzeugung zu den treff- 
liebsten und auigrzrirhnelsien KiavierslückeD überbauet, 
welche je in so kurzer uud gedruageaer Form geschrie- 
ben worden sind, and wüsslen ihnen aus neuester Zeit 
nichts Ebenbürtiges dieser Art an die Seite zq stellen 
— ein L'rlbeil, in welchem uns grÜDdlicbere Keoaer der 
Klaviemaaik und Freunde des wahrbaft Täobtigea aad 
Cediegaaea in ihr gewiss beipaicfalea wardea. 

Roaiance sans paroles ei Noetarae pour le Piano p. jt, 
HtU9. Oaavr.TV. Biaalaa, bei Cnwa. 9t, 19 8gr. 

Nocturne pour le Piano p. A. Beut. Op. 80. Leipiiigt 
bei Breilkopr and Hirtel. 

Baida Hafla werdaa Klavian^elerB, dia aiaa laraiga» 

melodiöse und dabei hnrnMinisch gediegene Schreibart zu 
•ehälzeo wisaea, willkommene Erscbcjauugen sein. Von 
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MTveozuckendem Welltttoerx, von loll gewordrnrr Ly- 
iUl «U. ist dari« kma» Smv an &«l«n, «nd wer d«r«ii 
W«Ug«frih« bat. 4«r M«l» itnm ««g. H«rr Amm 

seigl sieb ancb bier als ein Uusikcr von kerngesandem 
Mark nnd Bein , lücbliger Bildung and oalurwücbsiger 
Ricbtnng; einem solcbeii folgen wir geru ancb mit In- 
teresse in minder umraiigreichen Werken, welebe des- 
halb ebea tiicht gerade bedeotangslos zu sein brandhen. 
Man wird im Gegentbcil, wenigsleos bier, mebr Bndon, 
•b tuaii bii SU j^eriogem Umfange erwartet. Up. 79 ist 
nur für ziemlicb w«it rorlgeschrilleM« Oo* 80 aneb für, 
Mw6 dem gegenwariigeo Maasslabe, ■liNelMissige Spieler 
zugänglich, tieide *«riui|M 1^ «MO ffriltigM, gWMg- 
vollen \'orlr»g. 

Souvenir üc l'l'llbe. Diverlisseroent pour le l'iauulurle 
comcnst' [lar Charles Mayer. Oaavr. 95. DrMden, 
bM Aleser. Pr. 1 Tbir. 
Wn«B 4ar Herr Vorf. dieiM Olcrans gerillige Sa. 
lonsliick gerade „Sooi^enir de l'tllbe" geuamil bal, wis> 
aeo wir nicbl zn erratben, habca auch uicbt Lust, uns 
lange darüber den Hopf zu zerbreeben. Indess sind wir 
überzeugt, dass es der seböoen Welt aa der Elbe wie 
an der Spree etc. sebr gefallen, ja dass es sie bis in 
den dritten Himmel eolzucken wird, denn es ist ia einer 
so wonDip süssen, so lebendig dabin büpfenden aod end- 
Uoh M biamelboi^ auQaaiabuadM Walzerrhytkmik ge- 
adirioben, dass iba Mhwvriicb «ne empfindsame Seele 
zu wider In t [i vermag. Hat es uns docb selbst, wäh- 
rend wir f i:i fertigen Händen »orlragcn Liirlen — oiid 
es will tiiirbcri ;:espielt sein — alle kt-iLM-luTi Fallcu 
auf «aierer Siirne geglitlet. Und aebr verlangen wir 



Pala morgana. NatioMU-9ill*iril«l dar 6 «aropilscbeD 
tiauAlMlioiMa elc VM Fivn» Gfutbr, Up. 17. 
WaiMT, bei Voigt. 

,,Wio die Fala morgana Origln .'hiMer vorzaubert und 
abapiegeit, die oiehl wirkiieb siud, so stellt auch das 
gegeiiwiirtige Opas Pbanlasiegebilde dar, die nicht wirk- 
Uch aod wahr , aber doch gelreu sind , weil sie dem 
Wirkiicbeo, Wabren eDlIehat siud und dieses abspiegeln", 
banarbt der Verf. aebr geiatreioh ia der Vorrede» er 
biaiet dereof, aebit genlTolIe« latrodoetloiiatt, oicbr oder 
weniger geislvoll variirl, als französische Miuikronn 
,, die Marseillaise" und, des Lebrigea zu gescbweigeo, als 
denlsebe Musikform: kaon ja oiiiht iminer so blri- 

beo". Wenn wir nun unseren Lesern versicbern, dass 
die übrigen „ earopiiscben Hauplnationen ** eben so io- 
lanaaant rerlretea aiad, ao «eidaa aia aicb aobwerlieb 
laa Vergnvgaa-veraagaa kfiaaen, aiefa dieae Pala a w rg a aa 
tuzolegen , was, ganz abgesehen voo der zu erwarten- 
den Belebruug, gewiss tiichl nbue au.ssorordt'uiliclic Aul- 
hF-ItrruQg gescbeben wird. Es tbul uns iu der 'I'bat Leid, 
dass wir, aus Mangel an Raum, aicbt liefer auf den un- 

Sewöhnlicb vielseiligea loball dieses vielamfassenden 
k^erfcaa dagebaa bSaaeai doch boffea wir, dass dies 
dar Vaibiaitoaf daaaalbao kalaaa Abbrach Ibaa wird. 
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Der praktisohe Orgaaisl. Nene ««Ualladige (?) 8aa 

law vaa Ofjgalaläeken aller Art. Ein lland- und 
Hiinbaeh t«r aliseiligen Ausbildung und zum kifcb- 
licben Gebraoche. Mit Beitrigen der bekaantesteo 

und vorzüelichsiea Orgelconponisten. Herausgegobaa 

V. J. <r. lirrsog. 3ier Band. Mainz, bei B. SeMl'a 
.Sobuea. Subscriptionspreis 2 i^t. 24 Kr. 

Es ist gewiss als ein erfrealicbca Zeieben der Zeit, 
als rühmlicber Beweis für die aeabetebleT eifrige Callar 
des in einer frdberen Periode so lief verfallenen Orgel- 
spiele la beiraditen, wenn gegenwirlig so umfangreiche 

Sammciwerkf vnn Orgelstückeu , wie die Becker sebas, 
Her/og'sclicn m.d l'uUer KurHer'iicben, sieh eines so ge- 
deihln iiPii I < ri^Mnqcs zu erfreuen haben, dass eiu Band 
nach dem anderen aa das Licht treten kann, uoii es ist 
davon ein um so boherer and reicherer Gewinn (iir die 

gute Sache der Haast au erwarten) je aercCllUfer die 
ierren Sammler bei Aeswabl der ia ibre Helle anfta- 
nebaendea Stücke zu Werke geben und stets Iis 
NoD Botta soodern Uullum im Auge bebaUen. kmii 
weder der Kunst noch den Künstlern damit gediRt i b i::, 
weuu man Ittdiglieb darauf ausgehl, eine fflöglicbst grosse 
Maüse älterer, neuerer und neuester OrgelooMpotilioaca 
zasammen zu biofeu and in's Publikan an bria|aa. 
Ala die werlbvollsien und in Wahrheit scbilibaralaa dar* 
artiger Saasatlnaiaa «ardaa al«b aakUl aar djqaaigea 
erweiaea, «deba obse Rffebaiebl aaf Sllere and neoere 
Celebritäten nur Wrrkei von wirkliebem objekliveu 
Wcrlhe ihre ilefle öl}uc;ii uuij ilagcgeo Alles, das sich 
auf den I'robirslcin einer gesunden und unbefangenen 
Kritik uicbt als ecbte« Gold uud Silber erweist, ohne An- 
sehen der Autorenpersönlichkeit ausscblieasen. Mit Ver- 

inügen beben wir banerbi, daaa ancb der * erdieaelrnUa 
Icraoageber dea .»prabliaebea Orgaaisleo" in Allgenew 
aea jeaa« Grandäalae gefolgt ist, wenn er ilm auch 
aiehl immer — was wohl bei noch lebenden Compüoislcn 
üfler scitii! besonderen Schwierigkeiten haben mag — in 
seiner vollen Strenge gebandbabl bat. Oer vorliegende 
Band enthält Compositionen von dem Herrn Heransgeber 
selbst, von Kähmstedt, 6chtcht, üeste, PiUeh, Paehafyf 
GeissUr, Ritt», tSrüfger, Muffat, ButUtedt, M9i$tst, 
Theik, rolekmm-, PachelbeC ßtuh, hSMer, Fto- 
wtrt (Organiat ia London), üodetitehatg, Seiffert, Höh- 
mann, Höpner, Seidel und Händel, und man wird da- 
runter aneb manches bisher 1 obekannie von älteren Mei- 
stern linden. Als AuIlmi;; iti ui i Herausgeber, was 
mau hier gerade weniger suchen wird und was daher, 
zum Bebofe weilerer Verbreiluog, wohl zweckmässiger 
io einer beaoaderea Savalnng enobicann wire» aimlich 
7 Paaainaageaaf e v. A/aafräui« JaM GathUt SekOtm, 
SAmIx, Urohisch und von eigener Composition für ge- 
mischten Chor; daruBler einige sebr wertbvolle älteri; 
bisher noch wenig bekannte. — bei maucbeu Orgelstü- 
cken ist in löblicber Wei»c die geitaoe Angabe der an- 
zuweodenden Register u. s. w. beigefügl. Zum taam 
jüngerer Orgelspieler bfille die« wob] nofib hialiyar fa* 
sebehen mögen. — Pag. 22 ist da« „Cvmpel'« filrCva»* 
bei wohl nur Stichfebler. 

Möge auch dieser Band de» praktischen Organiatea 
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lieb 4er V«rbreiMig la « 

tialU, veidi«Dt. 



IVew- ZiMrAeimiii^. 

BektDOtliab bilte im vorigra lafcr« Ii« Cuiioge* 

Seilschaft zu Trarturh ,in Jer Mose! cineo Preis für daa 
bttie die Mosel uuii ibreu Wein verberrlicbeode Lied 
— Dicbtuog oDvl Composiiinii — aiisgeselzt. (Vergl. 
Allgem. Musikal. Zeitg. 1840. ä. 6Ü0). Die Preisrieb- 
ter — Lachner (in MuDcheo) Martehner o. Reiuiger — 
hadea «aUr den 1^ eingesandien Nunmern keine io 
j«d«r6«iiBbiiDg tollkMüneM. Da jedoeb alle dreifir.ll9i 
„Des deulscbcn Bheinc« Bmat" für «ine der feliiitgea<- 
sten frklärieu, «o isl ieraelb«« d«r Pr«is, ein Poder 
Mos' ! VI i 1, ausgCMicboeter würziger Riessling vom Jabr« 
1846. 5()0 Tblr. im Werlbe, luerkantn worden. Als 
Dicbler und Cuuipuoisl in einer Person zrA^u: Im 
(iffaele Zeltet deu H^ulor mi Musikdirekior Juiau Otto 
io Dresden. Das Lied wird bald im Stieb flfMiMinB} 
4m GeiUobt Iheileo wir iiachsteheud mit. 

Des dentsch«!! Rbeioes BnsL 

Wohl ist im lieiitsctifa VlterUnd 
Mjncli' sch'-'ncr Strom lu m i i,, 
Wob) £irht miinctr bljues W )>^cubaiji| 
Durch DfuiicbUoil*» freii* Goi'n. 
Wokl blulit iiu UcUica SoaaeBstniil 
Haaeb' edles Welec* «tot. 
Aar Berteaküho. in fHiMa Tbali 

D*eb «AMHi Sim a«ll i«iu altsla 

Erlläüfte« OD ter I.lcJ, 

l).K-b |jrri>ri, ..i--r j >i einen Wala, 

il<(;<i«l<irt, heis« cr^liibt. 

Keiiut ibr den Sirrin, ieoal ibr daB Watof 

6*rrie(cii ici'i ai« taall 

Die Motel itt'«, 4«r deatMk« ItrSB* 

De* d«Dt«chea Rbeiaat Draal. 

Aof der Vogesen blaaaa Hlih'a 
Am wildaai FaiMastaia 
Batsyria«! ktMaflaaball «ad sofela 

Sein Qiell, Jaogfrinlicli reis. 

Er flicMt (tt Tbal im •ebnellen Laaf, 

Slröml rtsch dureh Wi-Iachlaad's Aa'e, 

Kein KfU, iclii Strudel ball iba aaf, 

Sem Oi-'uticliliDd atttt* er tciiaii'B. 

Wiltkummeu deaa, da deotsahar Flias» 

Do bUurs VVogeobaad ! 

Sei mir gcgrüut mit deuUebSH GmSS 

In donUebeD Valerlaod! 

Sei mir gegrüMt viel tanacDd 

Gerri'Ma b«U aad laaij 

Da aaMmri 

Bear 



Wie Oie«B«ft da so frtwb aai IM 
la vollen WogtniiraDf 
Ab grüoea Aebcabüb'a rorbei 
Das blöb'ade Tbal eatlaagl 
Maacb' alte Stadl, naath'' habar D 
la Dir iieb ipicfeK hell, 
Haaeb itoUcs SrhifT auf dcinci» 
OaUaraoiebt wiadaiMliaalt. 



So i«nk«i tan Rbeia da ddaai huS,; 

KrHilKl (trlti «cliitoes Loo*. 

süsikuseiid niiuint iii« Braat er aaf 

in taincD kiableu äctiooi«. 

Beglückt strüBiit du aar ibss dalia, 

O »ei geprir»<-n laut. 
Da lebüncr drcitvctur ^lüsdatraB, 
De« deul«cbcD ßlieiBet iSraal! 

AU Uergeagabe *üm uad bald 
Briafst daiaaB llakaa Rbala 
Da wähl las aahlosle besM OaM, 

Da briogit ihn deioeo Weia« 
L'ad wie des Briiat'gani trollfar Halb 
Sich seine Reheii aehalft. 
Voll beiistr »Uder Peiierglal, 
Voll kübtier Miaoeikrarii 
Du bringt! iba Traobea ood'rer A>t, 
Da briagit ibn wörrV^" Weia. 
Vull Feuer ^nrh. tli>i'h liL-blleb tait, 
Jaa|IHiuli<;h mild waA rein. 

U ausser W cio, it ti\ri GoM, 

Gevriesea seist du laut! 

Sa UeUiefc hin da. weil diob 

Dü diaUebaa Rbaiaas fraat 

Vad ab aa«b delo* Wiege Jatat 
Seofit oater frendcm Joch, 
Ob welsebe Gao'e dela Slron 
Deiitseh bleibst <la, Mnsel, dnrh. 
Deatseb i>l ja deitiei Njiibcd« Laut, 
Deatsch itt deiu guldiirr Wein, 
Den deoltebeD libeiu bitt du geUifltt 
Deatfch wirst da ewig «eia. 
Uad weaa eiost naser Seblaabttgbflraft blint 
In blxla« heirgen Streit, 
Daaa, daatseba Falsa^iaairraOf arird 
Aaab dalaa Wle|^ balMt. 

Ein dennerad Hecb eoa votler Brvst 

Eriliag' xuui Hinmel Itnt 

Dir ooaSaaai deaUafcc 

Das da a tscbaa Bbsiaca Snwi l 



Feh 1 l l e tob. 

Ja Badra-Badea ward« — wrti mm ersten Mal« io Ucalsch» 
laod — FHicitn Davit t Sjmfhoait-OAe „Columbus" uDTgefübrl. . 
In All^enelaeo lebeiat die Mosik gerallra so haben. — ÜDler Aa- 
4«rea wirfcu aacli Jaut)) Lutta^DingtlBtadt aut' besooderee Vsi^ 
Iii» 



! 



Uasikdirektor Kart Ludwig FüMAir, frSber in Würsbarg, n«- 
neetlich darcb itiat Compoiitioa ISr HiBaerstinneD : „Heeres- 
stille aad atücklidia Fahrt« belaaat laamdea, ist als Haaikdi- 
faklar aa daa Malatar Tbaatar aagesteWl. 



In Relfka's Verlag la Leipiij^ emebelBl eiae Sammtuni; der 
Bieber v^n hortting"» Opern. Der erste Bund i«l bereit* erselie- 
Beo aod entbäll: Der Pole aad aeio Kind. -~ Gaair w4 tlil«' 
mernaaa. — Carane oder da« Fiiekarstecbeo. 



it Bailia aal Wiaa 



Aa U. Sefitaiber wnrde xo Elaterberg (im siebsiccbaa.Valft- 

laod«) d«s eltlU voigllüadlieb« MHonerireiaii^rst gefeiert. 



Bekaonllich wurde der lIaEiliar|;rr Süngerin M^d. Fehringer, 
die ein Bogageneot aachLWiea angeoennea hatte, von dem üfier- 
reich Itcbea Geaaadtsa la Baabarg eia Pas« verweigert, weil sie 
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DcutsrhkalholikiD ist. (Si«b« diete BUtler. S. U.) Jeixt Ut der 
Sinfcnii iarrh b^'MDdcra VenaiU«l«Mif der EiatriU ia die ksoi^l. 

knurrl. i>Hl<'rrrirfai>riiea SUtle« imM fHlalltt WWiW Wmt »i* 
gekl itmftmktt ntob Wiei. 



Vm Jt Mntm ia Wica (Vetqi* tib PSttliam), dtr jaBgii, 



/Icine'trktt Lledtr colhSIl. feiimiDrIt «od ia sveitcr Ail«f« |*- 
dreckt. Vorao »eadea wird ibnca drr CMaiwiiiat ««aa AUaadlaac 



hm la. SaphMtar bm* im Wlaitodea eio ülaMtgHudM 
Statt, Miu. •■Mcr daa WMaAtMr »iagtm , dia V«MiiM Ma 
«lailaMladt, Kithban, Ibcbkata. Sebiantcis n4 SoMiiikaii 
TMI nkaaa. 



Vmotwortlidwr iUdakicur: Profeuor J. C. Lobt. 



Neue weilitvolle Musikalien^ 
w«fadM so eben i^t Eigendnniiinckt in 4er 

Selile»iii g er'Mlieii 

Buch- M, HusibaHeiüiaiHiliuigiii Berttn 

•rachineB «o4 dttnb alle soliJr; Moriktea^laQgao s« be- 
ziehen siad : 

Alltan, Ci l'ariilioa« poar Piano: Airs d'Armide el d'fplaienic 
a. (iluck, AiiiUalc de Haydn. March« et Chocor de tieiHljr, 
rwmne de Marcvlle k } — 'l TIiIt. 

Bordosnl , 3 BuMieat at 19 aMvaUei Vacaliaea f. Nana- 

Sourano ar. AM. im FiaM Ui. k k IMm iCBifiput. 1 Lhr. 

^^^nfr^""""' * ^ 

DOliler, Raneralda, äk MMiHatB f. Hamas dito k 4 HaMt. 

Op. 62 k 17i Sgr. 
rrn*r-|| "ÜBirfn— . WN^OOO f. «iae BaM«ti<aaie. 

Op. S. 17i Str. 
Olins'l, Job., PTewalinlcr, Walser f. Piaa« IS &gt. Sammrr- 
luit Folka f. Piano dito in 4 Hln<lro. Op. M. i 7i Sff. Pc- 

trr»l>iir(;rr Hunull - Qoiilrillc f ()rc U«l. r Ii Tlilr. fSr Piano 
m Sur. 

M«leV7, Ua«ketierc drr Künigin. O^x f. Paaoo, dito ea 4 
U*aden von Kl*i;e k S Tkir. OiiTerture nad alle Mr. duela. 
HmII^. 4 Rom.neri p Piaao. Oy. t. 1 TUr. 
VKMiijr llennel . m-c MeB4alM«te>BMbaUr» i Mflodhi p. 

Pia«». Op. ü. Si> SjjT. 
Merl IIS, Proi't Neajakr: Hiooervaarte«. Op. 8. H Sgr. 
Umvcm, tt aeue Gedkkte ». Ueioe J. eiae Siagttaaiac. Op. 40. 
fUr. 

I, Riujr T. Bdam t. Bmi bII Km. Of. 4M, i Iklr. 

I ,,Rmaa DMac" SafcUlc« t. Ruh). 

1 Caraeral de TcbIm I 4 mrim | TUr. 

rlrmdbelM Gaitaga mk Vkmm, daalaA tan 

iV. 10 Sp. 
SIMMM. Vallit. ClMkmim 9 lUr.. an 4 
T. Kit» 4 ''U*., Oweitera, der AaOvbr, Gr. Pola- 
, DaÄeftcMhe, Traun und TtaaeraiarHilt p. S Vioioai, Alto 
•I Vcdlo k } — Ii Tklr. 

— — Der Aafnüir , Marub aad Ckor , Partitar, Orckcitcr - aad 
Aagatiamea U Tklr. 

— — OoTertiire aa* Vielka, FddUgcr in SebleiieB t, Pi«M Bad 
Violine concerlant roa Eckert , 1 Thir. 

— — Matiek mm VieUu , Feldlager in Scblewea , t&t Orclieiter 
I Tklr.., t HaM 10 Sgr, in 4 Händen V. Conrad! IS Sfr. 

■mMV» Smhc^ i'MAf» p. Viala« avee Kbm. O^p. 6. 



, t t 



Singat i 9at.' 
ThalkM-K M i l aiiw e lj i ltMii e p. HaM k 4 

t ThIr. 

YieiCILtemM et MLullMk , Cr. Duo hrilUnt tut \ it-lka oo 

Camp Sir>-'*ii* ric ^Irirrix-rr f %'t"i1f^n »-t l*i*ptf? #>p. 24, 
It TIU 

p. Pn«. i Tbir 

^Vleprecllt« (^r. .Maraclt der Ikrlinci SckulaeagUde, Prem». 

Annrrnllr«til f. Piano 7i S(r. 
Frrblier, R^erir p. Piano. Op. S. i Tklr. 
Hwllftk et Eckert, Cr. Uao hrillaat aar Mä. 

iiap«IU. f. PSano et Violen. Op. 30, 1^ Tklr. 



Vorläii6g« Anseige. 

Verlane enekcint anf SubieriplJoa i 

Jgfiqili UaydDls s&mittüiche QuarteUeD 

ftv« VlaHaca, VhkMl Viakaaelk i» 8«wm. 

■•liMi C lilplaakl.) 

^'eur, billige PrürhdauHKnbe in ALiketlaagcs. 

Aosfiilarlii ktf Anzri);« erfolgt iiicliilcni. Die Cttte 
enckeint im Novtiabrr d. J. 

Orcadaa. dem SS. Seftbr. 1847. 



Bei Fr. Hofkiaelster in Leipiif werden aiehiteaa ar> 

SckcInFn : 



nfivel, «uatov, Soaate f. Pfle. ia C aioll. Op. SO. 
ClVtMUkli, Ad.« Drni Maiourkas n. Pfle. Op. 9. 

Den« Marc'lir« canHfrialiqaei p. Pfte. Op. 10, 

. — — Noctumf' liarrarollr p- Pfle. Up. il. 



■liccin«, A., Da« WüM r?'' Ur<lcrl(rci<i von Jul. Mo«ra f. 

1 StiainiF Dl. Pn«. 
Schmitt, Grorg Miof», Salm, De* Rrikf* Abe cb t cd. 

UalUdi r l>nc. Op. .'. 
ir^llOTeller, C, Oe«« Impronphn p. PI»». 



I i meiaeia Vti\»gt cricbrisl mit Eigenliituutreclit : 

J. Koscnhaln, Serba deataeke Linier Tnr finf Singiti 
aait Bc(leIlaos de« PSaaoferte. Op. 4U 
Ldpaig, Ia 8t|4i»het 1847. 



BarcB« d* Hiiaif««. 



ud Virki TVt SnUhpfumt Birtti ia Leipcig. 
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■mlialtl SyBpkooie Mr. 2 voo Gade cic. — iYadknicAlm : Aa« Lcijisig. Maiikalitclie ZotlSiia ia Schweden. Aa> Floren. — Rt- 



Symphonie IVr. 2. mn PBei» Gade. 

(Bcaeh Infi.) 

DMvisehtB laaftcr» Mu«mm glicktMlicwEnpfiadvageu. 



IS 
Vlauti 



CbrbMili 



CondlaB 



TtellBl 



3i 




3-.-1-r-fr^-,. ■ T — 1 
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49. J«hqM|. 
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Und so durcbscbwelgl da« Gcmülb deo gauzen Kreis die- 
ses mächtigen WonueKerübls uud slei|<«rl sieb uacb den 
Ende zu bis zum grandiosen Siegesjubel in der vergrö- 
sserlen Anrangsmclodie. 



Vlolini t 



Violini 2 



VloU 



AUtf;ro dl mollo 
divni. 



g<iBrca Orchrilordaxu. 
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1^ ^ ^ 
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Die Uelodieeu dieses leisten Satzes sind eolweder 
wiriiliehe oder dem Geiste oacbgebildete däniscbe Nalio- 
nalweisen. Hieraus dürfen wir am Meisten auf ein Ob- 
jekt des Componislen «cbliessen , und zwar auf eioes, 
was mit ibm in unmittelbarem Bezüge stebt. Was bin- 
dert uns daber, in dieser Sympbonie eine Scbilderang 
seiner eigenen Seelenzuslände zu erblicken and mitzu- 
füblcn? Er balle seine erste Sympbonie nacb Leipzig 
geschickt, und war cingeladeo worden, sie dort aufzu- 
fübreo. So schildert der erste Satz seine Reise und das 
jugendliche heilere ilolTnuogsspiel einer lebendigen Fan- 
tasie. Im Andante tritt jener oben geschilderte Ge- 
mülbsznstand ein, welcher den bescbeidrocn Künstler so 
oft vor der AulTübrung eines Werkes quälend iiber- 
scbleicbl. Das Scherzo ertönt in seinem Inneren etwm 
uacb der Probe, wo seine HufTnung wieder erwacbl. 
lind der letzte Satz jnbeli auf uacb der gelungenen Auf- 
führung und glünzend güosligeu Aufnahme des Leipziger 
Publikums. Der Sieg ist errungen, eine ((lürklicbe Lauf- 
bahn liegt vor ihm. Welcher Künstler balle nicht ähn- 
liche Situationen and Seelenroomenle einmal durchlebt? 

Diese zweite Symphonie bat bei der ersten Aufftib- 
ruog in Leipzig nicht den schlagenden Erfolg gehabt wie 
die erste. In den Partituren beider kann icb die Ur- 
sache nicht finden. Im Gegentbeile mocble icb dieser 
zweiten, wenigstens im Andante und im letzten Satze, 
eine organiicbere Ausbildung und tiefere Wirkungsrähig- 
keil zuschreiben. Das wird Vielen nicht einleuchten 
wollen, es würde sich aber vielleicht bestätigen vor einem 
Publikum, welches die zweite zuerst und die erste dar- 
nach hörte. Mit einem ersten Werke gleich durchschla- 
gen und eine bedeutende Wirkung hervorbringen , ist 
wohl ein Glück für den Componislen im Augenblick. 
Seinen spiilereo Productiouen bereitet es ein schweres 
Spiel. Man empfand beim ersten eine übertrolfene Er- 
wartung, und mit diesem Anspruch kommt man zu sei- 
nem folgenden. Das Gleiche genügt da nicht, man ver- 
langt ein Mehr. Ob die Kunst keine Granzen habe, kans 
hier nicht untersucht werde», dass sie der einzelne Kunsl- 
geisl hat, ist gewiss; die (Jeberschreilung dieser voo 
ibm fordern , beisst ihn io's Reich des Uebertriebenen 
drängen. Mancher KÖDSlIer, der sich selbst übertreffen 
wollte, gerielh in's Barocke, Abenteuerliche. Es soll 
damit nicht gesagt sein, dass Gade in seinen beiden Sym- 
phonieen die Gränzen seiner Schaffuogskraft erreicht habe, 
aber in Jahresfrist macht auch der Geniale keine Sieben- 
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meileostiereUehrilte. Man Imite die ersten Werke Beel- 
koreos vergleichend gegen eiaaoder, über die Porlscbrille 
4^10 wird man nicht ie Erstaunen geratben. 

MaebdmB nb 4m gtitlins G«ball dieter S]rawfe«ni* 
n tltiilliMla vertaebt, Mllt« ick 8b«r die Tteebnik de* 
Componistea redeu. Doch {glaube ich um »o mrhr rs 
unlerlusen tu können, alü darüber oft schon gesprochen, 
ibm die vollste Gewaadheit darin ohne U i Jr rv, i ii h / i- 
leadeu w«rden i und die zahlreicbeu bier gegebeueo 
'I* lie jt Sir Gnig« v«r Aagvi iegm. 



Nacb&ichtbii» 

Leipzig, 1847. Erstes AboooemeoUCoftoerl im Saale 

des Gewandhauses, Sonntag, den 3. Uctober. — üuvrr- 
lure zu tluryanlhe vnn C M. v. Weber. — Arie aus 
Figiro von Mozarl , Kesan^en von Kraul. fFagner, k. 
siebt* HofoperoiänKeria aus Dresden. — Coocert för die 
YmIib« von Felix Mendelssobo-Bartboldy, vorgetragen voo 
Herr» jM^pA /«mn/Usi aiu Wi«a. — Heciuihr wm Boado 
atit der Oper Niu von Ceppolt, gesungen tob ntelein 

ff^agner. — Sinfonia eroica von L. van Bcridovrn. — 

Mit dera Merbslc drr Nalur tritt der Kruhiiug der 
Hunsi b^i uns rill, und für die absterbende Farbe npracbl 
der Wäjiier, Felder uud Gärlea entscbädigen uns die 
vielen blühenden Tonwerke der griissten Meisler, welche 
im Gewandbauasuie md wieder in hoher Vollcadueg 
vorgeführt werde*. Sebede, 4wn, wie verieoielt Herr 
JDr. MmMMtok» dieaea Jabr abfeballe* itl, an der oo- 
nitlelkere* Lcitesf der Ceecerle Tkeii tu ncbmeo. 
Waas dca llcrru Musikdirrktor» Gaüe vollkoiumi-n aus- 
gebildete Dirif;«nt«iinibigkcil <las (IrehcAler gewi!i!i auf 
dem I mIh'I! Slandpunkte, zu dem es emporj;rsli*-e:, , rr- 
ballco wird, so vermisst das dankbare Publicum ducb 
aagera den Ueisler, der dieses Werk vollbradit, und 
wüaaehl die Unaliade betkei, wekbe ib« a« der ge> 
liablea Tblli|tkeil xofiektakekna «riaaken. 

Die Ausführung der EuryaolbeD-Ouverture war auch 
diesosal ansgeteicbaet zu nennen. Den öfteren Wieder- 
holungen tO wie deai MUCSCren Frr,:>]|j(: umiIi zu urtl-i-i- 

lea, scheint sie ein Liekiingtslüric des biesigeo Publikums 
ta sein. Unsere individuellen FordernagcB au ein Kunst- 
werk der Art bat sie niemals gant befricdigea liöoaen. 
Der prachtvolle, feurige, platliscb autgeprägte Anfang»- so« 
we^lel» Sebtaeifedeaka, die uabeimiiebeaad doch solcaasl- 
achHae Gebleritlege der gedimpftea IMiaen regen unser 
Gefühl tief auf; maoche dazwitcbea gestreale wirre und 
unstcber forlgerubrle Geifankea dagegen, so wie die mao- 
gelnde Eurbyi[iiiiie ini Ganzen lusseu bedanern, dass der 
Ueisler zuwcileo mit der erretcbtea Wahrheit in den 
eiazelaen Tbeilen allein zufrieden gewesen zu sein 
aebeinlf ebae jede« aafleieii dareb de« UeiliKenitebcie 
4ea SeMaea rerkKrea aad alle «a «aer gerälligeo an* 
mulbigeo Gcslall verbinden zu wollen Hie (Te-bou- Irr 
Tbcorie äbersehrettet der j^eniale Hunsiler in viekn Fal- 
fii r 



iit VorlhfU fiir iJif Kunst, alier kein Fall isi denk- 
irgcyid eiqes wi 
G«Mlaa* teekiferliile. "VialJeiafct Uigl 



bar« der die Verletzung irgcyid eiqes wabree äsl^etiscbca 
~ialJeiri 



Vernachlässigung in schöner Ahrandung und bestimmter 
Scbeidoog der einzelnen Gedanken so wie gefillig klarer 
Formung im Ganzen die Schuld ähnlicher Söodea ia 
Werkca aoleber Macbfelgett die sieb teiae Scbj(praa|ea 
ah vertafeweite Maater «nr Naekaknvng varlegtea. 

\\'fnii es Kunstwerke gibt, die in ewiger Jugend 
blühen, so geboren doch die Arien nicht darunter. .Auch 
an den edlen, scbonrn, lu. Im ksvolicn Zügen der .Mo- 
tart'tchen Ane aus Figaro macht die Zeit leise ihre 
Rechle geltend, — sie fangen an cu altern. Prfalttl 
fVagner taag die Noten irea wie der Meister tie gc> 
scbriebea, B»d caweileB aaek wie «r tie eaipfaodea. 

In der ilalienitcbea Arie vna Copaola keaate eie 
ibre Gesangetknnst mehr ealfalicD und tebHIIele ehi 
genzcs Füllhorn voll ulanzender Fioriluren über das Pub- 
lieuiu aus. Mcichti" Fraiil. fFagner und alle Sanpcrin- 
nen mir endlich einsehen, dass der grelle L'ebergan«; in 
die liefen Tone dem Wesen zarler Weiblichkeit ganz un« 
angemessen ist und nicht anders als widerwlirlig wirkea 
kaaa. la swci Liedera, welebe «■« am Blatter* u^k, 
katt aie der idtea 6eaaa|^vntt aai alebilea. 

Das V'iolinconcerl von Mendelssohn , vol! schöner 
Gedanken, f;eistreicher Wendungen, pikanter Instrutnen- 
lalelTecle , von einer durchg ir i; ^' ii iti in> n gedie- 
genen Principalstimme durchwebi, wurde von Herrn Jo- 
achim nicht allein mit vollendeter technischer Perligkeit 
aosgefiibrt, toadera aaek dareb lebt fcfiastieriiebeB Vor- 
trag beaeell. Bliebe elwaa an «fiaiobea Cbrif, lowiM 
es zuweilen aia etwa» fcrlfii^erer Ton. 

Die Siafoaia ereiea ging wie immer reirtreflicbi 



Musikalische Zustande in Sehioeden.*) 

Wenn man einen Blick auf die neueren Verhalt» 
niste der aobweditobea Tenkaati wirft, aad datait die 
Zotlinde der Dickt» aad IkHgea Rifaile dietee Laadea 

vergleichl, so iisst sieh niekt Uognen, dass erslere ziem- 
lieh dagegen in den Scbattea zarlfektrelen müssen, he- 
sun tcrs wenn man sie aus dem Gesicbt.ipunkir der rria 
untiooalen Rotwtckelong betrachtet. Die nordische Vor- 
weit bat uns einen reichen Melodieenachaiz binteriasseo, 
dessen in alt' seiner Biafall ao aBDScbahmliebe Schön- 
heil den Hörer noch jetit mit Bataiicken erfüllt. Iia 
roBNWIieebea Mitlelalier war ea* ira 4ia T8a« der alt- 
nordknkea Leier an Beiaflien aad Zarteaten erkianfea. 
Damals war die Poesie und Musik von einem Ffauche 
beseelt; ein Blitt eniziindrte beide in dem Geiste des 
.Sii)^;i'r> , iiH'i i^Mi unzertrennliches Z\vil!ii:.-.|.a;ir 

wandelten sie Hand in Haod, ein freundliebcs Licbl durch 
dir. winterliche Nacht des Nordens verbreitend, den eiser^ 
nea äiaa aciaer Bewokner crweiekead aad akaftigead. 
Aker iaa Rfnd efwaeb«, der fatliakt aellie xam aelbitl*- 



*) Da In DeuHrkItpil die marikaliiebeo Zo»tiode ückwedeai 
bliber aur mIi«« ood Iii V*rk«i|«kaa berlibrt weedm, so gtaatee 
wir, Mea 4ie*ar Gcfeeitaad kiaftts BUers tnt 8p««lM ksmwea 
diritot desa «ia* kUine L'abariickt dar SaebvarUUuiMc aidkt a^ 
nÄi' aaiaftrsebt sei. Eioeflbeili wird dadorcli der nor 
f raaMlIiaf »Ii aluem Hai uiBjcffiihrt, nd daaa aaek i 
Utisiade Vwt fa Crtaaife r 
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digen Bewusstsein, der Naluriaut zum Kunstwerke wer- 
ileo. bebwedeai Koetie fand «ucb uacli j^erauwer Zeit 
ihren Stjernkje/m, welcher kräftig zur kuusigemisiea 
EniakMf 4es NaUtrUnde« wirkte. DanuT folgte Jimün, 
ttod endlich das ■ediaeiaebe Zttilalter Cutlava dea Drille«. 
Bi< zur lelzlj{eaanntpii Kpocb« war über aut^enl wenig 
für die eiDheimitcbe Tookunst geschehen: das Zwilliags- 

Ejar war gclrriitil, die Musik » iirdp iiU Mieliocbler be- 
andell und kein Stjemhjelm nabm sicb ibrer an. Ein 
aeUaliadigct Bkseul des kalbuliscfaen Kultus war sie 
■ieht geweaaa, viallaichl weil der Katboiieiaaiua aalbtt 
in dem Lande dar allen Wikinger nie raehl feil« WutmI 
iaUagen konnte. 

Tbren ertteo Awr«obwaog oabm aie dareb die An- 
reganj;"i)es für die Künste so be^;' t Gustavs III. 
Dieier Pürnl berief die berühmleri l ontbinisllrr finaler, 
Aauma/iri , Uraus u. A. iiacb Stackholm , wo Ii Ii- 

reres für die neu erricbleie Oper schrieben (melir- 
nulla läefcrte sogar der König selbst die Texte) und 
aneb ional Nr die Kunal tluilig wirkten. Oadurck 
werden mebrvre einkclaiiscbe Talente mr Thiligkeit an« 
geregt. Demselben kuusttietieiideo Pürsten haben wir 
aucb die SlifluuK der scbwedi^cbeu musikalischen Aka- 
demie zu vcrdaukcn. Da iudesseii der Horji^' eine lei- 
denscbafliiobe Vorliebe für alles i-'raozosiscbe begte, so 
nusste Alles darnach gemodelt werden , und dies blieb 
«neb auf die Kanalleiataagea jener Zeil nicht ohne be- 
dcainnden EiaSnaa. Das nerdische Alieribum war da- 
aiala wenig beacbtetj dnak balle aieb in der Mnaik der 
Sebweden noch imoaer «twai von den alten «elodiiebea 
Geiste erhalten, welches iiberliau|>i auch >päirr ein llnnpi 
Zug der schwedischen Musik (jeblieben iüi. Dcullicli pra^i 
er sich, neben der in^f It nii Ii n tri-mdarlif;en Kichtung, 
in den einbeimiscbeu Gompogilioueu jeuer Zeil aus, be- 
sonders in den naiveo , nli|Mtbiimlicheo Beliman'aehtn 
Melodieant die jedeeb nnr nn Tbail ibn aelbat enge- 
Uren. *llil einent Wette, der Seame war gealel; die 
sartc PDanse der Kuotl bedarfle aber noch der warten- 
den llaad , die ihr jedoch durch die Kugel des Königs- 
mörders leider auf lant;« /' ii < uirissen wurde. Beinabe 
awei Oecennien spater nss sich die 8i;hwciliscbe Üiclil- 
kuBSt aas den Fcs.seln der französischen iSacbbildung los: 
dies geschah darcb den jogendlicbeii Dicbierbuud der so 
genannteo I'bospborislen , welcher dem Geiste der Ko- 
BMtik boUifla «nd amiaiak aUn«rdiacke GdUerlebr« 
und Getfnge in die gebOirenden Bbren wieder dneelzte. 

DuaiU erschienen mehrere U.iinJt: scfi wr ifiscfi« r \'n|ks. 
licdcr , iHi.l ..lie Melni1iri-ri i'.iiu wui'Jcii <ü\] Ji'U! s er- 
Älu rb(.'l] r [| iiu'/irr um e 1 1. 1",u' Ii e n , .ilx.T sclir r Ii ;i : u L l r r L;e- 

masscn llarmoiiiceu versrbeu. Diese iiicbtuug liess We- 
aentliohes anch für die Entwickelung eines eigeatfaümli- 
akan Geiatea in der acbwadiaekaa Tonknost hoffen ; lei« 
dar dwr bereitet« Jen« Saknie d«reb tn grosse Biasei» 
ligkeil ond Uebertreibuog bald selbst ihren Fall. Für die 
Tonkunst blieb die gegebene Anregung zwar nicht ohne 
Fracht; im G^nzt^n :<tier scbliesst slch die neuere schwe- 
dische Mu-tik zunächst ibrer dentscben Scbweater an, 
und nur die eigenthümliche melodiscb« Iflft tat ihrivcfc 
einig ermaaaaen aalbellndig faUieben. 

Ana dieaaft VwkUilMaiMi mf d«r Vmmui larrmv 



liehen, dass unsere Tonselzer vorzugsweise in der Ly- 
rik ihre Starke besitzen uad sich besonders im Lieder- 
fache auszeichnen. L'nler den schwedischen MelnJikena 
älterer «nd aenarer Zeil nennen wir AhUtröm, dem b«> 
aandera daa kleinere, gesellige Lied grlaog« Häffutr 
(geboroen Deulscben), eiuen uui die Kultur des Gesan- 
ges vielfach verdienten Mann; ferner Crusell, der be- 
kanntlich zugleich schöne Klarinellcouiposiiioii'' n lieferte. 
Eine der reicbbegableslen mutikalincbeii tNniureo war 
E. G. Geyer (der berühnle Historiker), von dem wir 
tiesinge von sellener üsbünbeit aod Zartheit besitzen ; 
in spülcrer 2eit acigl« er aidl mabr dem nodernea Sa- 
leoaiyl u , dar «aiaaat anNten Centaa aigenUkk (raaail 
war. Bin ebenlblh vielbedenlandec Talent in diMeoi 
Fache ist auch .-/. F. Lmdblad, der eine besondere 
glückliche Gabe für iias volksmäs8«ige Lied besitzt, wel- 
rbe ihm in alles Sphären \iele l'opul.irii»t rr\« nrben hat. 
Indessen bleibt seine Muse nicht immer der Wafarbeit 
und Naisr getreu, und wlbrend nun die in der Tlnt 
anagexeiebncle Sohönbeil aeiner Conyoailionen bawan» 
den , nnaa mn auglcieb badanem , daaa andere dnreh 
Manier und unklare Form so wenig geniessbar sind. — 
Am Reiiislen vielleicht findet man die erwttbnie lyrische 
HiLhiiiii- in den Gesangswerken J. E. Nordblom's aus- 
ges|iroi lien. Au Kübnbcil, an lebhaftem Farbenspiel mö- 
gen ihn einige seiner Kunstgenossen tiberlrelTen, aber 
schwerlich an idealischer lleinheit und Würde, Wahr- 
heit des Aasdrucks, Klarheil der Form. N. ist zueleiell 
Verfasser einer 8«kr gründUcken Geaangaebnie. — Unlnr 
den jüngeren Tontetzern in dieecni Fache crwibncn wir 
(liT hodnungsvfillen Talente Josephxon'.i nnd 0. Lind- 
i /.■iinfi,: auch Üarin.\iri'im' s Lieder wcrdcu noch ziemlich 
iM;;tl- p'Mii:i;>'n. l'iir die Militärchöre hat CSreilAfllMa 
angcBtesscue vierstiiumigc Lieder geliefert. 

In den übrigen Fächern der Gomposilion fehlt aa 
«neb akbl «a Talanlen vaa Bedenlung. Dareb den alln 
ürftben Tod des gcninlen Brmdttr verlor die valerUn- 
discb« Kunat «ine ibrer aebtfnalen Zierden t seine grossen 
Deklamalericn Spaalarai Tod und Edmund und Clara, 
so wie seine unvoltendrte f r i r i issene üper Ryno und 
&I. sind Werke, eben so geisireich dorcbdaebl, als wahr- 
haft kiinxtlerisch ausKcführl. — Kinrr der hedeuleadslen 
unter unseren jetzt lebenden Knosllern ist J. van Bvvm, 
aus Holland gebürtig, der aber wegen mehr als 2tijlbri« 
gen bieaigan Anfentbalia «U nainntUairtar Sebwnd« bn- 
iniehtel werden kann. Vm JVmm bat tieh in eplterrr 

Zeil besonders dem grösseren KlavierensenLIe zuge- 
wendet; üriiic Stücke iu dieser Gallun); zeichnen sieb 
durch edle Haltung, dar< h rrui h 1 1 .ire, wohl durrbgefübrle 
idolive und äberhaupl durch eine ungemein künstlerische 
Arbeil ans. Würde mit Glanz gepaart charakterisirt sei- 
nen Styl. Nur aiad aein« Werke, anmal in den Rln- 
Tierpartieen , aabr aabwar anatviibre«, nnd verlangen 
daher Spieler von badenleader Fertigkeit. ') — Noeb ein 
Toosetzcr von vialeo Verdienst ist A. Handel, der sehr 
schön gearbeitete Violinquarletle, grössere Violiestücke 
Bit Orckealer n. Ii. gelieferl bat. fnr die C^rnkon- 



*) Vea 1. Ist la diaaea f agen eis fieesea Bkvlamie in 
■aadkaiv amUaaea. 
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posiiifln wäre v n lit-Mi^m Mlidcn Coapooialen ricl eb 
•rwarlen. Uai Iclzigeaaaole Feld der Coapoiilion ist 
voo CruseU, v. Boom, J. Bertold (üorktpellmeisler), 
ImdÜaä « M. nicbt ohne Ethlf ugebaut wordeo, docb 
iMbei^ lieh nr wesigc eitbeimiscbe Opera Uose asf der 
Bühne crballen, wniu die BeiebafftBkeU 4er UferelU «JB 
Meikieu bei^citnnri) bebeo nag. Ffmt BtermtU, ein 
Mann voo durcli^n-ifeuder küiisllcnseher Bilduog, welche 
besooder« in »ciueo grossen Orcheslerslückc» liervdr- 
Isorblelt bat sieb ebi-nfulh als dramatischer Corupoiiist 
nchflMl« bewibrli obgleich auch seioe WabI der Texte 
4rai gUteklidMB Erfolge itu W ege siaud. Dir laslru- 
meDlalcoBposilioD «obeiat MMcn T«J«ala jadcBfalU 
Aleisleo zasusageii. — FQr das kleiaere Thealar kat 4at> 
gaa Musikdirektor Ahhtrivn mi-lirere Ojieielleu geliefcrl. 

Weaden wir uns jeUt zu der eij;ealiicb ausüheudcn 
TonkUB»t und zunacbil lu der kum^l. (I|ier. Vüt dcu 
irtaalisciteu Uexang wurde in Gu^iav slli. Zeil viel ge- 
Uiaai seililem lag er lange Zeil darnieder, und da nur 
talM« ein Wlgiicd dar Oper 4a« Aualaod batttcben 
kaaaia, m waraa die prakitaAca GeMagalBÜaa aaf 
aiaen ziemlich ett|;ea Kreis bcsebriakt. Viele der Opera- 
talenlr wareu eigrullicb aucb nur als Nalartiuger, 
übrigens oft mit deu lierrlicbjleu Anlageo ansgeslal- 
(et, zu betracbten. Die m spiiiereii Jabren erleicb- 
lerlea Commonicatiooea mit dem Auslande bewirkleo 
jcdaeh aucb in dieeer Hioaicbt einen bedeutenden Fori- 
eehritt , junge Leate vea musikalischer und bnroanisli- 
scher Bildung Gagen ao eieb den dr«Bi«tta«liea Üloger- 
facbe zu widnen, und das aahtterade ßeiepiti der ge- 
nialen Jenuy Lind gab dem (istizfu eioeo rauchen AuT- 
scbwuug. lu der Zeil vo» 18-iO — 'ii war noscre Oper, 
was die Sänger l>ciriin, io ihreoi ;i i- i n Isteii Zustande. 
J.lMuTt Abfraiij^ von unserer ituiiue «arJ aber für meb- 
rere anserer ljc:>leu Sauger das Zeichen zum Aufbruche. 
Da indeatea dar Bodea eiaoul fraebtkar gcwardea, ao 
■abea wir bald eine aeaa Sni avflfttiaen, aad jeltt be. 
siizi StorKlii>lm ein Sängerpersonal, dessen Leistungen 
ZV/HC [11 ' v< IJeadei 2u nennen, wohl aber ein rasches 
Vorv«ät i->>iri I i a , riu all^emeiacs lebhaftes luieresse für 
die Kunst bekunden. Au die Stelle Jeniijf Linift ist 
Friul. Ebeting getreten. Ihrer Vorgöngerin ist sie na- 
tirtisb. aieitl gewaekaca, erianerl aber docb nicht selten 
äie darek iftra ToHe, liegeaM Sepransiimme , durch 
Geist nad Feuer im Vortrage, wileiier M dai«i4M- 
liger höherer Ausbilduuj; gewiss «artrefliek vardea 
wird. — Madame Gelhaar, unser« erste Koioraluraioge- 
rin, und Fräuleiu Funt/iii zeicbuen sich durch kunst- 
geregelten Gesang und Spiel aus, he.fiuen übri);ens we- 
Bilicr eigaotbümlicbeu Geist, als Cescbmack und Fertig- 
keil» Dia StinaMD beider Säogeriunen besitzen zwar 
keine bervorslei^äiideB fiigaaaciiiftea« eiad aber decli 
immer angenehm ttt neeneD. — Herr Strm&erg bat 
durch seinen schönen Tenor luid seir.e ijaiiirlich wahre 
musikalische Auffassung viel (iluLk: ^tai.üvli i . obwohl »eine 
Studien des Siyi-s uud der Melljoin: midi n u Iii abgeschlos- 
sen tu nennen sind. Aach von deu Herren Lmdbtrg 
(2. Tenor), üddmann (BaritMi)« Aurtetf (Bass) a. M. 
Ulli alak viel enrartca, »eu lie nn lebSaaB Matir* 
labM Bft Im Mmnb AribrimifM der Kwmi to Bt- 



klatl^ cehrachl haben werden. — Besonders niü>'iP[i wir 
aber Wuiins fBarlion) erwähnen, der von der I^alur mit 
wabrein Kunstsinn und einer vollen, kernigen Stimme 
ausgeslatlet. in kurzer Zeil erstaunenswertbe FortscbriUe 
gemacht bat. In seiueu Leistungen findet aua nicht 
weniger aianige Aaümna^, al» Energie ia der AosRiIh 
rung. H^. ist jetzt aal «Ber Sindienitin im Auslande 
begriffen. Von dem Chore lässi sich wenig ssgen, die 
BcscUuog M ücbnacb uod die Stimmen ziemlich ver- 
brauehl. 

. Das Orchester war vormals sehr vorzüglich. Es 
hatte die beräbmteo Namen Crutxtl, F.Preumai/r, Braune 
hine/ffeid ^simmUiek BtaavirtBaaaa) a. M. aafnwciaeo, 
wie aanb Vialiatpialer von Bedeatanf, wea« «Beb im 

Ausland« weniger bekannt, (jnlir den jetzigen Bliserd 
findet mau keine eigentlichen \ iriuusen mehr, aber doch 
laebrentheils routinirle Ü[( I :^'.> r^l I I r Die \ iolinislen 
gehören grusseiiibeils einer guten iichule an, und man 
budei unter ibnen Talente, welche dem Orchester so* 
wobl als dem CenzerUaale snr Zierde gereicbea. Die 
Herren Eioert aad iVajW aitid keeaadara geaekllat ««• 
gea ikrea raiaea, sertea nad doch krifligen Spieles, wo- 
mit ete lagletek eine bedeutende Fertigkeit verbinden. 
Auch i)i<: Herren /f-.'/.i/.-/ ( C m / i-rimei.iler) und D' Aubert 
sinil B.cünu\iävt Vifiuasen ; Herr üeritntd (erster 
CuDzerlmeister) besonders ein vorzüglicher Orchester- 
spieler. r>cr Hofkapellmeister J. Barwald lässt sieb sei« 
tea dflaatlicb mehr boren, war aber vortrefDicb im Quar- 
tett wie aaeh in Illcrea fraaiiiaiieben GeaiaflMf J. Ol* 
ter dea Cellisten sind die Herren Sadt nad IVraetf aa 
I DeDuen. Erslerer i i ?iip:l>jl Ii als guter Quartetttpieler 
geschätzt und »ird .,uili im Conzerlspiel gerne j,'«börl, 
wofür er indessen mcbi hialangliche llEirt^ir- Irsii/in 
dürfte. Das Urcbcslcr wäre also gut zu ueuueu, weiia 
mau uicbL hier und da Subjekte eingeschoben bitte, die 
ihren Fosleu nicht sonderlich geweobsea sind, aaai Nickt* 
Ibeil der feineren Nuancen und dee Eneeaiblee. ladeie 
dürfte die Beieiiigaag dieeea Oebeletindee aiebt aebr aMc 
fernt sein. 

\\ a, du- ' ii Virtuosenwell betrifft, so nennen 
wir, au.:>äer den ais Couzerlistea bedeutenden Orebesler- 
mitgliederu , auch die ausgezeiciineteu Orgelvirtuusen 
G. Günther (Sciiuler von C. F. G. Schwenke) und G, 
Mankell, beide zugleich tüchtige Contrapunklisleo , dea 
eolidea Pieaiaten iWqr, dar aber BaoMbr. dar Oeibot- 
liekkeii eatMgt bat, keaeaderi aber daa nenltten «e» 
Boom, livfsru %vir vorher auch als elo«« ^ ir/ ablieben 
Tonselzers ;;rdjt:bten. f. B,'$ vielseitige utusikaliscbe 
Bildung; li.it ilin in alle Mysterien der verscbicdenarligeu 
Schulen eitigeweibl, und die seltene Ausbildung seiner 
Technik sichert ihm die Mittel zur vollendeten Ausfüb* 
rang. Der i>l|l aeiaee Spieles entafficbt dem seiner 
Cemfaaliaaea : er verkiadetermteWiMe mit geschmaek* 
voller Eleganz. — Unter den jüngeren Künstlero würsn 
mehrere aufblähende Talente zu nennen , welches uns 
aber hier tlcr Bmini verbielei. 

Die IVügiaruue der hiesigen Coozerle zeigen fast 
immer eine sianrciche geschmackvolle Wahl, und fiftere 
eatbaUea sie voraagawaiM die Kanea Uaiiieekerillei- 
mm, ali WiMMliabMe tOfßr im Amn. Aaek wm>^ 
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deo diese Nummern im nu r mit dem ffrössten Beifall auf« 
j^enommen, sobald nur uie Ausfübruiig dem lobali ent- 
N[ir iil, eia Uasland, welcher unserem CaMMB MWOkI, 
als deo CooierlisleB cur Ebre gereicht. 

Um das feste Centrnm der Künstler von Faeh reiiil 
siob noch du Fraieont d«r DiUtUaleOt welebes mit 
Bbra gemnl »■ wcriek vardiMt. Viele der liesigen 
Muiikliebbaber seichoen sieh als solche aas, und banpt- 
säcblicb bleibt ibnen das Verdienst, das Quarlellspiel mit 
Eifer i J forili i ii TiMiseizer haben sie wcniROr ge- 

leistet, obwohl eioige sieb eiclil »hnr- Rrfol|; in der dra- 
aaliscÄen Composilion versucht baben. Die nunmehr 
leider aargalöste barmoaiscbe Gesetbcbalt };ab die grö« 
leeren Gesang- und Instrunenlalwerie älterer and neee« 
rar Zeil aof ein« in jeder Hianehi wirdin Art; «och 
isner verdiene« die »tt Prtetoioii ond C«ifl vea Dilelp 
tanlen auj^f fii'irt.:'!! Mäunercböre gebort 7ti werden. 

Aus dem (ip_^ai^ien ereibl sich , iJ^js die Kultur der 
schwedischen Tt ol^n -i zsv u i < h iinee nicht den PudIlI 
erreicht, wo man sie wiiascbeu möcble, aber doch im- 
mer einen weit böbertn, als man, ungünstiger änsserer 
Uaatfiide beiher, da« fiesbt wo. erwerUo bitte. Keine 
SMIM nm MiNB ber, teiidem «faoe ittft bet eie da- 
hin gehoben, und wenn es wahr ist, dass der Sohn der 
Niedrif^keil , der sich selbst die Bahn nach Oben bricht, 
ein ki.ifii;-'erf-s Gedeihen versprici'.i. , ni', <]:i., dun.'h ilie 
Hoflufi verwobnle Sobootakiod des Glückes, so bat auch 
die MoM dM oofdiMlMi GflMoni «M licM» ZtHaudt M 
bfOea. fy. 



h'iiirraz. ffaUu ci'l'.i l'iTgola. ) U Doniietti's 
(jemmri l elrat die Adelaide ('örfru, Tochter des Ballel- 
meiäters dieses Kameos, zum ersten Mal die Bübae, and 
wurde wegen ihrer schönen Anlagen lur bcireienen 
BebD raiobiieli beUalfebl oid herrorgemfen. eine ge- 
«Vlaliebe nta» Of«r, ebne tdle Neuheit und Eigenheit, 
Eurioo Edward betitelt, vom Herrn A. Besevi, Hedioi- 
Dae docior und philosophischem Schriftsteller, fand von 
gDti II F eanden starken Betfall. Eine weit Srgere Wasr« 
war die neue Oper Ildegonda, vom neoen Maestro Car- 
Uia aus Arezzo. Nichts als längst G<;hörlps und gro- 
aeer LSrm. Maestro wurde aber bei alledem »ehr oft 
kffVorjrerureD. 

■ (T. CocooMra) gib »am Verlbeil« einer Webllbä- 
llgkeitMBitalt dfe nette Oper üb* erefill In Cerriee, nm 
M,ir";trci (lordit::inni , worin onlcr Anderen auch die 
fürstliche Firnilic Elisa, Giuseppe und Cetrlo Ponia- 
iinnk;/ wutAfiu , und der grosse Beifall Jem Maestro 
■nd den iüogern ualiirlieherweiae nicht anableibeo konnte. 



Recensionen. 



Gnodic SniMle sympbonique Nr. 2. k qualr« niaine ponr 
le PitM eomposee par J. Uiehetät. Op. 11^} wr* 
Un, bei Stern und Comp. Pr , Thh. 
lal anch dieaei umfancreiehe VVwk nicht so wie 

«■Mb«. HhM«.4« iMtfert bikualM V«teMW> 



1 namentlich einifje seiaer KIavieri^<jii/rrie , dorefaaea eine 
ScbopfuoK einer voll und reich stroiiiendea ErdodttogS* 
kruil 711 nennen; .iihiaeii aiiuh Jir cr^riireoen llauplge-' 
danket! nicbl durcbgebends jene schlagende Kraft der 6n> 
nialiui, welche mit unwidersteblicber Gewalt das G»- 
mütb erfaMt. dnrebwirtnl «ad ait ninb forlreitM in mm 
noch »iefat MrehBeMen« B nrio n e« der GeMiMnircll t ier> 
fliessl auch die Aesfdhrang derselben da und dort in rinc 
gewisse fast redselige Breite : so feUl es darin do< b kei 
neswegs an wirklich erqaickliehen uod wabrhAfl iniirt s 
Saaten Partieen, in welchen die fleisaige Feder des 
' Autors bald ihre frühere Sehwangkraft, bald ihre ge- 
' wohnte Gedie^eobeit beerfcoadet bat, nnd da sieb atioh 
I hier überall die bewährte Klavierkennlniae nnd die a^ 
Ude Inebniaoba liUdnng daaralbM in ribalieher Weise, 
I ebwoU niebt gemde in dm iMdnmelcn Formen gellend 
macbt , so dürfen wir wohl gut tusaamengeübtea Pia- 
I nittcn diese Sonate des gefeierten Meisters als eioe Gabe 
I bezeichnen uti J aii<'rij|ifelilen, welche zu näherer Belracb- 
luog einladet und diese gewiss auch , innerhalb der an> 
gedeuteten Grenten , belohnen wird. Jedenfalls ist an 
als ein crfrentiaäea Zeichen der Zeit u bctnciUnn, diM 
ieUl wieder tnlebe Werbt barewIrelMi nad dnok 
wnU Mf ihr PihUknM iMhan« iSrnn. 

Dsdine. Romanitsehe Oper in vhr Anftfigen. Musik von 

AILcrt LorU' I iij. Klavierauszug zu zwei Hünden ohne 
Worte. Ltipiiji, bei ßrciikopi u. Härtel. Pr. 5Tblr. 

Die leichte , gefallig anspreebende und melodiSse 
Schreibart, in welcher die Lortaing''$chen Opera gehalten 
sind und wrlcbe dif.selbcn beim grosseren Publikem SO 
Jielicbi gemacht b»l, i^f vorztij;lich auch der ,,Dndine" 
eigen, Udd so wirii sie gewi&s auch in der vorliegenden 
Gestalt, als RUfinmniiiig ohne Worte, ihre Liefthnhv 
finden, nnd iwar am w mehr, je Uiebtor daa Amage- 
ment gefaallen {M. Mit «iner irt Blnteine eingebanden 
, Anzeige würden wir hier, da wohl die meisten unserer 
I Leser die Oper bereits selbst gebSrt haben werden, recht 
•Igentlich fMt feiliB hMiMn. 

Symphonie Nr. 1. eo Re msjeur (O riiii de W. A. Mo« 
zart. Arran^ie ponr le Pianofone ,i ju iiie maias 
par Giuiaee Fläktl^ Magdeburg, «bes Ueinriebaho- 
Ua. Vt, ly. TUr. 

D ' b- s Arrangement ist, wie es sich von einem so 
lücbligeu Componisten, wie Herr Ftügel, voraus erwar- 
ten lisst, mit Gewandbeit, Umsicht und Sorgblt verfaMi 
nnd xeicbnet «eb ancb noch dadurch vor noderen iltcren 
ans , da» die Inttrnnienitning aogeg^n iat , wcMloreb 
es beim Gebrauche nur um so iostrnctivcr werden kann. 
Brquem und von massigen Scbwierigkeilea in der Aus- 
fnhrnng wie es ist, kunncn wir es auch weniger vorge« 
sobrilleoen Klavierspielern empfebieu. 10. 



.11 - . 
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Zwei Notturoos für cbronaliicbes ho» oder V'ioloncell 
■il Begteilanx dei Pianororle, eompooirt vod Dr. 
iuHm SdUmMMk, Od. 20. Mr. i. 1 PI. Mr. U. 
1 PI. tt Kr. 

Obgleich diese Noltoroo's varzu^'^weise Wir das cbro- 
matiüche Horn berethnet sinil, v) . is.st sich t\och, ua- 
meiillicli Nr. 2 i;i l.iiui-, rrcbi wuhl aui.l) av.f dem ge- 
WÖbniictieD tiwa aaslübren ; weni^iletii babeu wir «beo 
Nr. 2 von ciaem freitieb sehr gescbiekleo Horaiilm auf 
ämtm nithtm lottroamte «ebr gelHMCD vorirafcn n> 
bSri, ohoe Uat ^«ulb« wcMattnbe v«iDd<r«BgeB ler 
Noten sich erlaubea muasle. Dats man in die*m Cm- 
posilioni-n iiiebt bloa, wie bei vieten anderen dieier Art, 
ein - HZ nmhersch weifende Canlilene von eiorftrmi^jen 
Segif itun^tßgureu getragen, tu erwarten b«l, dafür btirgl 
•eben der Name des Verfaasers. Wer diesen Stücken 
durch airmerksaamn and lleisiigen Vortrag, welchen 
durchaus auch die Kbvicrbegleitung erfordert, ihr gntes 
Bceht «oged«ilWa lisal, wird sieh sicfaerJick Mlbtt daran 
«fraoM and aaeb Mlaea Mr gediegf nere Hmik enp{iug> 
lieben Zobörero damil Freude macticn. 'Icnn sie gehören 
SO den besten Werken, weiche nach UeelboTco und Biet 
ISr Haftt aal Klarier 



Sturm uad Segen von A. G. Eberhard , viersiiiiimif;er 
Hinnergesau); , componirt von J. ff\ tiaUiwoda, 
Kapellmeister des Pürsten roa Ffirsteaberg. Op. 146. 
Pariitar und Siimaiea. Pr. IV« Tbir. Cripsigt bei 
Siegel uad Stoll. 
Der rübmlii'hst bekaiiüle \'erf. schreihl fast immer 
anj|ir«ebend and eiTectvoIl, wenn aiu;h nicht gerade im- 
mer oriKinell, geistreich nnd tief. Das gilt im Allge- 
n»einen auch von der vorliegenden Composilion, die sich, 
ala Natarhvmnas , gans voraä^lkb aur Aufftibrung bei 
' erea Cesaagfeslen in der Rireba oder aucb im Freien 



mf/ui. Für die pita Wirfcoag glanbt Hefereat eiaeU- 
baa ca kSaon, iadeae dirlla abea ria gera de niefct da- 
runter gelitten haben, wenn der lalenlvolle und tech- 
nisch durchgebildete Verfasser xich da und dort ein we- 
nig mcbr der slrengereu Aiucil bt^üei&äiget uiii 7 B. 
den auf einer Figur asgekglen Scblu&srbur thema^e- 
treaar farl- and auagatpaaaeti haue. Was er in die!<er 



Ba ii a ba a a aa Malaa «eraua, bei er ia aaderea gedie- 
gcaaa Werkca biallDglieb bewihrl «ad dadureb m bS- 

heren Anforderungen an seine Feder berechtigt. Aber 
«LI Ii m>, wie er es eben gebolaa bat, könaca wir dem 
vorhei^f nden W'rrke den Vorzag gesebiekler Anlege aad 
flCTectvoller Ausführung Btcbl absprccbcD. K. 



Fbuillbtoit. 



Am 5. September wurde die Külicr Biiiu:- ii:itfi Ici oeoea 
Diteclka Bern GtrUeh't wieder erUTMt, ma4 iwar mit BdUai'i 



fgriuocn, «sf welcit« 4e«Mll»eB C»B^Bi«t«a Nonaa ftlgte! SKa- 
seriHeni Frae Fb'ct-CAMe« FInu i«Hf*, PflaU S»$MMki 
Tentn llevr taMt; Blsiei Harr J&«mm«, Ptehv». 



In Lciptif darb am 20. ütptenkcr Friial. Avgutt% Sathu, 
eia« traUabe KtavJenpieUfin. 

Lortting'« aeaette Oper Ia drti Aofiügrn , unter dem Ti- 
l«l:_,,Zaai GroaMdaiirsI" wird in der ekchstes Zeil ia Wiei zar 
kanan. 



Der Pituorurlrrflinponiit Rudolph Srhatkntr io Wie* k«l Toa 
der Köot^tn von PreutscB für teia ibr (ewidaialM Piaa«fortaa«n> 
ICH, 0|. 1 0. <ite grasaa faMaae Matailto Mr Itvst aed Wiii«i> 
acbafl erbaUea. 



Abi II. 



rie 6oMBt- na« TaneHbat Statt. 



In liBiMBsiaia (Kitoigreieb 



An 8. September wurde die grcHC Oper xn Paria (daj Haas 
war oea reataurirt uad fÜMead deaarict) ait Ualevy'i Jndio wie» 
dar a iW ea l , waiin aaaaalllab Jtayraa «m f 
lata. — Ab It. Scptaaibar wird« < 



Der Ralacr van Oestrekb bat dem Raset- nnd 
liadlar Mt^ ttMmmn la Prag Kr die Beraaafaka 
Nallaaallieler vee JT. Jaromir Brbm «ia 



Io Maonbeifli ward« aa M. Se^eaber k«i überGilltea Baaaa 

Ciiitar Sckmiät't Oper ,,Prioi Einsm ilrr rille Hillrr" »um er»t«D 

M«lc geitclieO. Der Beifall V.n|- nni h (;|. i:i >;i:A;nrl ,! \!,, 

wr> dir Oper bekansllirli >eit eioijser /cii eine /.irtde de! Hfper- 
toir? i»t. l)ar»trUrr und ('.oinpoiiist wurden errufen. 

lu Wttriborg ugd Wieabadea wird d'«ikn(ifl'f Oper bereit* «!«• 
diri, )o Waiai» wid Casial tat sia hat aotiaiawsa aad die j 
Tiiliraiig bald 



Dar vaiisUedtfo Wa vt a n aas a a t anabahn MBtaKkopr «.VlMi 
La^lf «aa ist bsnhs anicr aar Prasssi. 



Van Bonn Opara ria4 sa trwarlon: Caaradin, Baeb voa Jlf. 
ßtimiek, Hutili voa Ferdinand Hitler — wird ia Dreidea sar Aaf- 
fBbraag vorfccreilcl i — Geooveva , Bocb voo B. Rtiniek, Moaik 
vao Rokrrt Schumann (ist bald volleodel) ; — Pries Eogea, Musik 
voll Julius Beeker (wird in Prag über die Breier (tebea) ; — Blaa- 
da, Boab aa«b FUMlriek ifcatf lOpn* paslhaaia»], Maaik van Sal- 
' ' " la P*H eaanl aar Aanma " 



Zu Rasdern (ia badiaebsa Wlsesaliela) wurde cia ichöaaa 
SiagariMl fsMarl, aa walahim, anawJM^CaaajparBiaaa der 



Aacb io Berlin aad Polidaa bat die nogariscke Siager 
TinaarfaaaUichalt VaratallaacaB gafabaa nad Baaaat&iAln 
MrdMM vialaa iailbB itAiiiiaB. 



Jtoüftaffr bat aadlieb aaab tuHaa nribkkabraa dütfln. Itan 

BemSkaaircn seine« NrlTcB Aodr«e ist rn fetaaitea, alU Hiadcraisa« 
ta beseitigee. und Poaitelli bat im '2<i. Septeabtr, begleitet vea 
seinem Bruder Fraorfsco, »i-iiieiB Nelco Andres, einem Arzte und 
einem Dieaer, die Rei^e oach Bergaao angrlrelen , wo teiae 
Freuede von dem EiaOaMe dea halaalbUebeo RUoia't nad aarf- 
taaer Pne^e teiae IMaag «der iaeb weatgileea MMcmf eelear 
Lcidaa kotea. 



Verauiwortlicber Redeblear: Profeisor J. C. Lok*. 
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»PfinZED6EN,DERBDLBBima'' 

Oper in 3 Adeo. 
■ Nutik von 

€fu&iuv SchnUdi. 



m fMifc wt Omt wii4 in 
kAT. «b im äntiM« Ni 

mm hmmftgAtm, 

, Mi 4. Ott»htt I8«7. 




Neue Miisilialien 

im Verlago von 

Friedrich Iformoister in Leipzig. 

(8ep««mb«r 1847.) 
(leb versende nur aaf fette Rechnaag.) 
l0jr»r, (>p. 8«. Lm PiMfrie 4m j«Mn BUtm. II MMceni 



inulrnrlib en V*riali«u al Bndca«s nr im Tkima fwori* p. 
PtU. Nr. 10 , Palku fiivarllM. Nr. <1 , La acraim Ptmue 
4c Weber. >r. iü. Lucia d\ LanmrniMor. k 19t Nicr. IThlr. 

Crolsea, Op. 56. Dm fdito Saig*. AUiccmb ImIm «t Inil» 
Unu p. Mb. Nr. I, NmIhm. Mr. S. CiyiiBdeu k 7i Ufr. 

15 iN^. 

9m99m&Wm Of- 169. Bigalelle tw 4mx tUrcarolln fiT. du 

BMUract 4r rhMe, 4e A. BoicMwa p. Plle. 10 ngr. 
hp. 170. Bohrt bf. d« Be i ^l 4a I'btuit« Hie. 

fl««laeh<«, Op. IS. Sonate f. Plte. m. TilllM«wlU ITUr. 

M Ngr. 

Ou. 14. F«nl:>ia;r p. Pflr. Itf Ng», 

MArtel, A~ o - - .... 



^p. 7. Barcar«la. 
carraHrriilici p. Pflr. ISi Ngr, 
I<AM«Bkr, Op. 143. Glock 

CO vier H*D4ai ISi Kgr. 
— — MiMlIa—ht (Op. 140) 
£ Orcb. 1 TUr. Itf kn. 



(0». lU) 



Op. 18. 



■Gtliipp f. Pft. locht air. 10 Nßr. 
rnj(iUTes p. Hb. 18 Ngr. 




■,41 
Op. 4. 1« gGr. 




.»SVM.,Vdkt 



f. 4 



m. OiA. 



%rtf UV» A; Mc«u in F f. 

Onrrl. PaHilar S PI. 30 llr. 
Mnme in I) für dito. S VI. 

Dp. «1 in C. P.rl Ii n 

— — i<trin in Sliinun n )l Kl 

— — 4 italkliiicbc CnauDelU-n («ach mit dnilwkrin nad böknri- 
■chaa Tcai) aül Me. Op. 88. 1 Fl. 50 Kr. 

— — Allbihanche Lied« aut der KüaicwWc* UaadaebriO. O». 
Pfle. i n. 40 Kr. ^ 



Adagia reUflaM Mr t Ciaiiacttca »4 



83. ■. 
Molleschawaby, 9^ 

•i VtfitUr. 90 Kr. 
t eU, UV. H., Coaerrtino für dt« Vialiae (tm Mail 
ScbcrtI wil Brj;]. ton 9 V. A Vdk C BaM 8 
.Spirl- Inslrunrnli-u, (In. Sit. 1 PI. 8 Kr« 

i.li'm mit Pflr. 4.» Kr. 

— — Li>» Adinii, HoiniHrc f. \ crllr niil Pinno. Op. UW. 4'6Kr. 
flierta» 0< M«, KaaUitie üJbier kciicblc Opara-MrladiacB |«r 

14a Werk Unda voa CbanauaiK. 48 Kr. 
13a Wnk Da« Ptaqule. 48 Kr« 
V^1Wa.f. nie.. GhiiaHte (a4«r VIelbe) wd Vcll*. 

8 n. 

Sf OrTgiat. Varialiunra f. Pfte. Op. 1S7. 80 Kr. 
' Keiida r. POe. Op. 80. 48 Kr. 

(Lta4B V. OaMoii) t Plle. Op.90 



4i: Kr 



Drcyairliork, A., Imprompta f. Pflr 

- — Ourrrtarr dr Cancrrt f. Oi 
80 Kr. 



— — Oiirrrtarr dr Cancrrt 



rcb. 



r>0 Hr 
Partilar. Op 



2 FI. 



imldt» BiK>f Ain bebeaet taric* f. POe. Op. 18. 
1 Fl. 18 Kr. ' 
S<_ejpn«7er, Fer^., L'bc Sakm 4e Takfi Ma. Vf. l. 



JaUieHc, Nr. 9. Mnric . ^r. Victoriar. 
SO Kr. 

— — Soiif-rnir. HonHo f, Pfli-, | Kl. 
U.,-*lrill p. POr. ■'.<) i;r. 

ProellMlikM, J., Oiroiitxl-Mauk 



fTr, 



mau«: RfaiiiMM.|to(M]i, KapAe«. 

rca. Quadrillen. - \i -«r— flaiie» mJ UUML. 
EcaHaiic-Toarcn f. PA. 3 Fl. 3U Kr. 
B l lt wii eh i W al t a a e l ' IiB4w (Krbst iieklen IlauiUaUrdcm} |eum- 
«dl tea R. J. Brin, n4l Bcelrilaue d« Pianofarie. 1. 9. 3. 
Band, k 1 fU 

SehnllMfllBr., CftittU appaHionaia L PAa. Op. 91. 48Br. 
Slr»Beh, W., Tbeoretineb prakliicbe Tjelwlll «Maeadtcban 



Vcriierunjjen iia Pianororleipirl, mit Voi 
dra Beitpirirn, Dach <lrn br>lrn Qucllrn t 
geardact; nrb<l bri|;frrn;\> n Ktud'-n un.i 
röknicn Mcwli-ni allerer ub<I Bt-utrer Z^-il. 9 PI. 



crlinleni. 



Ein anaffncirbartrr Cclliit , »U Solial wi« Orrb. tlrr«pirlet 
läcblig. ebeoM ein l'.ilrr ruiiliiiirlrr Coatrab«»«»! . iwlclii r anvh 
PoMUM oder Taba bb»l, linden «ob 1. Octaber an .in, fr.tr und 
^ > AMiaUuc M 4e<i BaOlaAea Sladtmgiikcliare. 

mrdca Back ge. 

o4erlUa 




bi BaBc darek W. Blorm. 

DiniicBt 4ca BaU. ».Ji—^f»!^ 



Verkaufsanzeige. 

Aa« den NacliUaae dea TrrMorbenrn Hsf- CoBxrrhneittera 
Wiele Hl Catirl iat eine (;u»rnrrio-r.ri|;r, weicke roa drni Ilenm 
General-Muaikilirrklnr Mpohr zo 100 l.oiiixl'or (;«wi 
den iai, känllich ah/uUnm, llii rnut' ili llrl.llrrade wal 
den OkerCnanzralb Zuarltii»( zu Catael wenden 



Ornik «ad. Verlag von Brmtk«pf und tiärtti io Leipzig. 
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MUSIKALISCHE ZEITÜNG. 



Djßn 13*** October. 



Nr. 41. 



1847. 
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Der evangelische KircbengetaDg und sein Verhalitiisg cor 
Kuast de« Tonsatzes. Dritter Theil. (Ev. Kirebenges. 
in la. Jabrh.) XXVI und 58<) S. Texl, 276 S. Nolen- 
bttkgta. 4. Leipsif, 1S47. BreillMpf ud Hirtel. 
18 Thtler. 

Der drille Tbeil des groigen Geschichtswerkes, wel- 
cher das Game brvcMiessl , umfasst du' D^rslrllung des 
«vaDgeiiscfaeo Kirchengesaagei im 18. Jahrhun lerl. Wel* 
(Aen Werth so liebevolle Porschnn^en in eiucm wiirdi- 
ju reiebM G«goMtasd« b«bea, aiebl «iltia für das be- 
Mindere 'G«biet° dM *ie tebandela, sondera fOr die Ge* 
saminUrkf nntnis^ geislij(i'r Cildiin;;; das wird Jeder er- 
keiirieo, wer diesem wjhilialt (leulsclifn Werke mil so 
lielicvoller Hingebung nachfolgt wi« vt-rdmii und fur- 
derl. Noch mehr würden wir das iiiue «erdeu , wnin 
SO lebenswarae Geschicblsrorschungen in raehrereo Wis- 
seoscbafleu und Künsten mit ähnlicher kräfligcr Liehe 
.durcbgearbeilcl vorlagen wie die von J. Grimm, C. lUt- 
Ur Md C. if. ^iiOv^ä. Wm w lieferer Erkeant* 
■tu •eucblicher Diftge , volkslhSnliaber Geittetenlwi* 
okelaogeo führea soll , k.iiiii wobt auf keinem näheren 
Wege als dem der Vertiefung iu vergangene Gegenwart, 
der begeiülerten doch brsoiiiicnen Anscliaiiung, des auf- 
richtigen inneren Erlebens und Erfabrens gewonnen 
werdeo. lind wenn auch in den besten menscblicbeo 
Werken die Zeit uai Pen«a ihres Urkebera, so wie ein 
l»efitiiiiiiiter Stendpeakt dri Brkenaciii Bteh effcoberl, der 
vergiogiiob ist: gteicliwuhl wirken die in Gnn\ und 
Wahrheit empfangcaen Werke .sowuLl in ibrer Zeil als 
für die Niicliwelt, auch weoii diese sie später überscbrei- 
(el. — Diese Betraehluogeu , su deoen die Vorrede des 
,1. Tbeilcs veranlasst, mögen uns geleiten la der ge- 
^aaena Ansicht dee Werket, deesen Gang wir nnnnekr 
im, Grnndriue dirleitea , un^ an Seklntta einige allge» 
meine Ergebnisse, die aq« dar^m. äntfegehgotniaa ilad, 
uaehfolgen lassen. 

Der Inhalt dieses dfittna Bandsa iit aaf bllgcnA» 
Weise gegliedert : 

. ^Erltes Buch: Uebergewichi des Kaostge^aoges über 
den GeBeiodegesang in der evaogel. Kirche wäb- 
read der ertUft Quh« dee 18. Jebrk. & 1— 25S. 

49. Jakifanf. 



Zweite» Buch . Letile hohe Bidthe des Kunstgcianges 
tu der eyaogel. Kirche ia wcMallicbem Zusammea- 
' baaga iaU den GeaMÜdegataage ele. S.SSiB— 540. 

Die L'nlerabtbeiluogea des ersiea Baches gebea die 
.pelraebtODg des Pietismus zv Anfang des Jahrb. und dee 
avf ibn. gegründeten Freylinghausen'iAtn Gcsaugbocbes j 
neben diesen, ofl ^c^en .sie, erbebt sich der weltliche 
Eiofla^j des Singspiels; der Untergang der allen Kir- 
ehentöne und die neuen lexnpcrirlen Tonarten vollenden 
die Gestalt derjenigen Zeit, welcher heiser, Uaudei, 
Maltheson iind Graun angeboren. Fast einsam neben 
der ZeitV: ««laiK sie .amliistend nad deeh ibertagend« 
steht SwitHm Bmik , der Mittelpaikt ' des swdlea. Bu- 
ches. Denn wie sehr auch an Ibm mprsclilirhe Spuren 
der Zeit sichtbar, >ü ist er doch d.iujäfs ohne allgemei- 
nen EioOuss, später, selbst unter den ihm .Nacbstangu- 
börigen, ohne Nachfolger gehliciien. Dies ist oicbt aileio 
nachzuweisen an denen , die seiner Riohtuag fern, wo 
nicht feind gegenüberständen, sondern auch an selaea 
Schülern, welche sich Crbeu seiner Art und Banst iw 
sein» rfibBan noehicni das kawcisen .dtn lelilaii Ak- 
■cknitte,' wclebe 'genaaer belnektnas den gaifibrtVAsii 
Sängerkreit (A2^ - 483) uad dk MMmMlektr im 
18. Jahrb. f4H3 — 546). 

>'euc, zierlichere Furmen der Tonkunst hatten schon 
seit Aasgang des 17. Jahrhunderts hegooneo, die grQSa> 
artigea niebtigea der Vergangenheit zu verdräogen, vai 
es gewaaa die Ansieht Qeltnag, den alten CboiiJ|^mag 
'als ,,allfriDkiseh** etit'Geringtebittaag SDzuekeB.' Aber 

eine gcwallige I.ebeusregung , die rlrsmals i'-'a: evangeli- 
sche Kirche durchdrang, der durch 1' ranke und äpeuer 
begründete Pietismus, trat mil bedeutender Kraft bervnr, 
das kirchliche Leben der Cvaogelischen sn erneaerof 
seine, begeisterte Frömmigkeit, obwohl den Widerstaad 
aad die Verfoigang der Orlfaode«ea jberforrafeud, dnrcb« 
draag bsM veraiüga der dea Glaaben fibarwiegeodcn Liebe 
das Lekea der Gemeinden, and erfrischte mit schöpferi- 
scher Kraft die Golles^elefartCD nnd Dichter, welche mit 
neoea Mitteio neuer hunsl das Seeleulehen der Cbrislca 
in warmen Liedern abzuspiegeln versaebleo. Jene neues 
Mittel waren der durch sie selbst oft getadelten Schau- 
bühne entiebot, denaaeb der '£^t angebörig ^ gegen die 
sie zu kämpfen Beruf faadeDf deeh bedima'ai iiMSr 
Widai^rieka, ihres Kanpfss wie ihr^r ?ei 
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Aa*ltiemg, um in gebaiatlM S«e|«areg«DgcD,jiia ap^.» 

{Mlivwi Bn«laiiM( an dm SoaneDli«lit 4er KoatlMbtf»» 

•■I A |)«r«»ilt a«t» mysiiseb-tnllMbufUfcbeA S»M 

gaäSKcn koonlcn. (7. U. 22. 37.) 

Eio Akbiiii dieser ilicfalung i*! das Frfi/thighausrn- 
acbe Gesangbuch, beraotgegebco io Halle l7U4, welcbra, 
•bwebl vou Witlcnbergcr Orihodoseo eifrig bekiopn, 
■Md ihi LiaUuiiahMb der GeneindeD ward, ttie MM» 
fr*§ T«d« miBtlBlIele grötsere AiKgabe dat Geaanf* 
bacbea amfasste 1581 Lieder mit GOO Melodiecn (16) ; 
zam letzten Male ist es 1771 nt-u «uF^rlfgl mil uner- 
beblicbeo V'eräDderuii^en. — Djh anfällige (iutachtrii (irr 
Witteoberger Tbrologco, im Ganzen ungerecbt, feindlich, 
iai docb in der Betrachtung der neuen, dm Pr. Geaaag- 
kacb« beixeKebenea Singweisen nicht gaas gnadlMi ia- 
4tB es (19) die „hSpfendeo springenden Üeler m\i 
■eiat ingeistlichen und fast üppigen Melodeyen" mit 
kerber Strenge tadelt. Unsere Zeit stimmt diesem Tadel 
bei: und dnch sind, dem Vf. zufolge (20), viele Melodieen 
jenes Gesangbaches im Volke gangbar geworden.*) Fehlt 
Bon aoeb den oft laozbaflen geistlichen Weisen des 18. 
Jabrbnoderla du Gcpise da« KireUkke«, der Aaidraek 
beller, geaender Aodadit, wia iha die waiiea d«al6. 
Jabrb. zeigen (Vergt. S. 37): ao apreeben jeneaplleren 
docb aneh nipbt blos den Sinn ibrer Zeil aas, sondern 
■ea laden aicb aocb hier wahrhaft schöne, in w(>lchen 
jener mvsliscb-entbugiastiscbe äinn za lebendigen , dan- 
ernden (tilijero gediehen i.it. Unter den Beilagen diesea 
S. Bandes siud viele aoicbe ansprecbende Bilder Ibeila 
beacbeidcuer , iheils glibead andäebtiger Stimmung { io 
da* «aafl dcmOlbige eiste: „Jeaa wie ailaa ist deiae 
litaba'*! daa kiadlieb wiegende, bewegt «aladeadei 
(»Raeaai Liebster, komm in deinen Garten" (Bsp. 7 ); 
ernat» mit altertbümlichem AtikUng der (besang: ,,lch 
will dich lieben meine Siärkr" ('Bsp, II.); aamuibij^e 
Singbarkeit, obwohl ohne tiefere Heguog, zeigt das Bsp. 
20: ,,So ist denn nun die Hülle aufgebauel"; recht 
warnr erklingl, mit aebarfgeuicbneleai WorUnadrncfc, 
Bap. 17 1 „tf wie leellg aiad die Seelen** { ia ver- 
«paadtaan Tone noob inniger Bsp. 23: „Wie wobl ist 
nir, 0 Prenod der Seelen"; voll anmnibiger kräftiger 
Andacht Bsp. 25: ,, Do bist j», Ji-su , mrine Freude". 
Dagegen sind Bsp. 13 und 2f), obwobl sie bei Zeilge- 
Bosaen und Nachkommen Anklang gefunden, wobl nicht 
hSber in kirchlicher Schätzang »a aiellcn ala die durcb 
den Verf. geladeilen onkircbTiehen Weiiea aa einigen 
Uadera vaa Granelin«, Bernstein, ScbrMer eie. (S. &.) 
In eiaeai der lelsleren (Bsp. 31 b) iat eine S. Badiiacbe 
MeiodieenweuduDg im 3. ~ 4. Taala, atB Seblawa dar 

ersten Zeile, auOallend. 

Die Bedeutung dis welllichen Gesanges, der damals 
den geistlicbea überwältigte, erläutert der Bweite Ak< 
schnitt : ,, von dem deutschen Singspiel and leaWB 
Einflnsa auf Gemeinde - und Rlrebengesang in der evang. 

') W«61 ■•kr ia Sitlicltra wi alUlarM 6«g«adM Deat*«^ 
\ U LIaabarf , Haakarg. Braara and OatlHtaUai aiad w*- 



Kiri^.** i, Dfr aeÜ den 17. Jabrk. dnreh ilalieniacbea 
Einflau' necb Denlaebland verplantle Bfikaengesang, aa- 
ftma nar den FürsiniNifen geiffnaft^, Xs«d-«a fwim ißß 
17. Jakrb. in thmharg eine hilibap« I Sill« (tlB). 

Brösle alil. sijiiaeiilli. Iie S' Iff »- tlten zu Anfapg jlurrb- 
aus vor: Paradies, Süudenfall, Hölle, Cains Brudermord, 
Davit und Michael werden <lar|;rsir'lli. Uild jedeeb 
aebleicbl sieb die Ironie, die derbe Welllusl, die Lcidea- 
a^ft >in , und die classische Mythologie bietet nene^ 
Ibelft karaiMbe* Ikcii« fanlaaliKke Stoffe, eine KehCaaf« 
die atek all de« dnrek Cvimer (45) eingefabrlra wüt- 
tchen Gescbnacke heslimmtrr gellend macht. Wichtiger 
ist der EinOuss des frucliibaten Buboensingers Reinhard 
fieiter. Uebrr diesen und die gleichzeitigen Knaatler 
Matheton t Händel. Telemann berichtet der Verf. ana- 
führlicb (S. 47 — 72), am ein Bild an geben von dem 
Wirkea dcraelbea ia ibrea niefcstcn Breiae wie anf daa 
nnse Zaiuliar aal Iber dicaea biaaua. Reiser der 
fcicbiblfllifef laa- and witsreicbe, Telemann der fmebt- 
bare Oeisstg nod Büehtig arbeitende, Mattbeson der man* 
nichfarh lii sc:hänii;le , bewegt ritlc . ausserlich gelehrte 
Literatur- Künstler , endlich IländeU hohe unsterbliche 
Gestalt gehen in lebendiger Darstellung ganz wie ana 
ibrer Gegenwart gescböplt, in Gewände ibrer Zeit vor 
aaaataa Augen vorüber. Wie die italienische Oper anf 
den Geaang der Gemeinde wirkte, knl bereita dna B. 
Bneb dea 2. Tbciles erklirt { weit erkeMieber ala Jeaer 
inende BiaBuia a«f laa Jmmm> 



nifa A\*mt UMimm k«ka«•^ vikmd «a.nna 4a« 11. iakrkna- i •■'«•b >a aie tteOat 

daste aaah ««itt Uaallg sind. | Uiaia, aaid«» vaiaMki 



war nun der jetzl begint 
sang in der Kirche (51). 

Wenn schon seil der Mitte dea 17. Jahrb. welllicbe 
EiDflQsse überhaupt siehlbsr werden , ja das gröbleriacb- 
cmpBndsane Wesen bei Eccards edlem Schüler Stobäits 
daa Eiatriti Iberwiegeader Sabjeclivilit mii ibrena lei- 
deaiekifllidien GeFolge nndcntett ao aiVcble saa ia 
dieser Neigung der Zeit schon die Anfänge jener Icbl- 
wellliclien Rirhtung erkennen, die in der ßlüle der 
Haiuliurypr Ü[ier einen Ilöhepunct, in Matiheson eioea 
einseitigen Lobpreiser fiodel, und der weiteren Entfal- 
tung des Kirchengesanges weniger begleitend als feiod- 
lieb aar Seite tritt. Vergebene widersetat ai«b der Pie< 
liämaa, deiaea gewaltige Rrgangen aaeb Baaifcarg er- 
griffen (62): die Tonböbne befestigte ibre BerrBcbafI, 
den ganzen Umfang biblischer und kircblieber Sloffit In 
ihr [!<:r. i( b siebend. Endlich erwachte ein offener Streit 
über die „Ibeatralisehe Kirchenmusik", indem geistliche 
Eiferer „Alles was nicht Sehrifiwort nod Kirchenlied 
aei, ana dem masikaliscben Gottcadieaale eatferal wicaea 
wollten", wogegen Mattkaa» in griaiaiigeB iad laaal» 
gen SpolUcbriftea auftrat (73), derea bedcalcsdala« «•> 
uigstens damals elnflossreiebste die Uebenekrill flknt 
Dniversus mondus exercel bistriouem (76), womit er 
erweisen will, dass alles Trcflllche iti lic u Künsten, und 
nameniliob in der Poesie nnd Musik , einen gewissen Zog 
und Neigung sum Tbealraliscbm habe, daher aacb der 
nenen Rirchenmuaik solche Neigung nicht übel nnd ver» 
diebtig aueaadaaAaa «ei* Bia« apiiere aiildar gcftnala 
Slreitsebrift inebt dtwelbea Bebaapinngea |a aifbr ba> 
scheidener versöhnlicher Weise darzotban, nnd gebt 
nicht allein in die Bedautang dea Tbeatraliaebea weiter 
am* eiae Bktllntf dea CM- 
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Ui Fipmlgcnvgw, *MMy MiMr Mami^ §*> 

■iu, 4er Chsratgesttng^ ,,afs onföralichet genigM 
W«<«B d«a RiaraliiKCD uad ünj^etcbiekUn" lagewiaM» 
wird (83). Der damals tio< hi^erühflite Kuostriebler ifraeh 
«milieb f;«rtdebin au.-i , dats ..öer Genrie^e^eMag eil 
um der Schwacbea willeu nur Geduidelet iti, der Kunil- 



HVtasg da|e(eii «!• Am voa GoU 4MoUiu er«eh«iM' 
(äi) Ml Ml lieC Biilritl ' - . 



MM» StMtWCSW Ml« 



(««••kUei reift.) 



Prinz Eugen , der edle Ritter. 

OjMF iD 3 A^ICD von Gustav Schmidt.') 

Nile «riMIfcrt aaf tfeai Sladltkc*lcr 
Praaktai «. H. 16. idi Uff. 



Die Haodluog dieter Oper dreht sich nm die 
EoUlebaog des bekaooico Volksliedes. ..Prins Eugco 
der edle Ritter", das zurolle einer Sa^e von eiaem 
Waebliaeistor bei de« BruMUoburgcr Dragonera, ail 
JImm« Jaoik^ , gt^M^m VHJrlB. Oer Ojabler diMM 

*i Eine gfdriagle Biogri|ibie das Conpoaistcn zi (cbca, dorn«, 

□ m NioicnsvprwcrhsfltinpfB lo rcrm»ii}ni , bfi i\ettr Gelf ppalieU 
oa sciacns Pljtzf frin : Gustar Srhmidt wurde m Weimir, wo 
d«*i«a Uuller nocb Icbl, im ithrr Ihl6 firb ir**. iMiio«« \'tlcr, 
waickcr grMtbenogl. Br«irirr »ar, vrrivr tr \m Jahr* I8'i7. 
Jlfacfc Sari^ckfclrftcB Scbatjahrta b«to( «r dU UaiverMläl Jena, 



«ijtr Jora ü«4irle, !■ sciaaa lA. Mn 4eB' 
Verna latteiei ni deaale sebaa als MeUl AeMea 'err^r. Sei« 
KaUcMna, tick aao derTaakaai« giotllok so wldnco, flkrla iba 
■a«b aodarlkalb iahrta aach Weimar saraefc, wonibat Uummtl 

lieb Miaar Mbr freuodlieb aaoftbin, Prufeisur Tupfer teia r.chrer 
im G«n«ralbus, tinj KiiuiDeriijuiiLai I.ube \a itr ConipiMili»n 
und Iijstr'ümpD(atioo wurrle, Nacb vodcttJ*-!? fi Sn?(1i)*ri rfi«!*» rr 
1810 Ijfipiip. vaiclbtt sich cnIit Jim fjifli. v,.irJi-v-- 

BU.<><li«l- Krina Mia Talaat aar iM-akti«rb«a Thüli|lieit eotwickelle. 
Im jabr« I8it giag ar al« Rap<tl«aUler aack Bräoa, nad dr«i 
Xabre Sfjitar kaliiviria tr bei d«r ital. Oper io Wies dt« Sebula 
I« Berbit 44 bebrt» ar Mch' Weiaar aortak, w« 
' igeaamMa Opar, 4ie ar afiitcr liafca Man, aoa 
■•brerc kleiae Canpasilioaca lebrieb, Di'mrnllicb Lieder, welebe 
iarek deo Sflealliekea Vertrag <icb ein« Art vod Popolarität er- 
warben. Im Tlrrbal 4S folgte er dem RuTe als MusÜLdirrkter aaab 
Wünburg, Dort eeaipeairte er Chöre, Enlrcicli , Seeaea nnd 
Ariea .rdr das Tbcater , woranter Dtmeollicb eio« Musik znm 
,,'e letato Fenitcrl", eine Alpeo^coc \on Seidi, sieb ausieicboet. 
Zo Otter« 46 reiste er oirb Hechint»» , »o er »eiDm Eugen be- 
gaao, nnd lieh des Umgangs mit Titglichtbrrk so wie der Gnnst 
de* kaaitliebeadea Fimtlea erfreote. Eode Aagaal deaaelbea Jab- 
rei kraaMaae aeia aakaa Maalaa« hrigatiahfaa Waek aaft Ffaa|i- 
fari, va iaiielb« «Mr Ortr*« Mmlalaa Aatataafaa la «talla 
Beiiekaagea (earsaa, le deaiaelkeo Jabre ooeb velleadet warde. 

Et ist aovcrkaaakar, data dat Prlaxip weleket in dieter Oper 
.karisekl, aichi alleio darek (rfiadliebe Sladica aad Talent, aaa- 
-ttra sack dartk Aaaehaaeac and Erkenotaiat das Lafcaas aif 
«ad ausser der Biikae berrerferaha warde. 

i|[ rr 11^' ^ .[ie aaf aiiek ketaKliebe Stelle, iU uii Kohl ia 
nii in H l / , ihtr oiebl \a die Zeitung anfaekawa darfte. D. H.) 
Im .Mii, iLV:^:|>-m ij.i H;":r iii 1' rBakfbrI aB|eaomiBen, reiste 
Uchuudt Dicli Weimar nad bitte dort das Glücks *eiaea CUvie^- 



anuof der Praa Brkgraaii8raa||ia «aenlalaa nd.ltllr*" <a düf' 
fea, .we teka Aafa wrfcaMi katk baU dafaar daaih cla aartbtrallaa A»- 

Aiflfeltt AfwUflffl mHTMlB - \ 



M. laü, to IVuUbrt iaak flikr 



Librelle*) faiate dies« Sage aaf, «ad veHegl« 
Saeaa rot dia failaai Laadaa, «* alles da« wie- 
dertalt, wat ~- Mcb den labalte dea Liedea — ia fr«» 
bereo Jtkrcn vor Bdgrad vorgefallen f^ein «oll Die da- 
maligen Ereignisse werden auf diese Weise in das (jb- 
däcbtoiis des VVachlmeiiilers zuriickf;erafen, wodurch uua 
ein Vers aütrb dem andern ealslebt, bis endliob die Ein- 
nahme der Festung selbäi auch das Ende dea Liedes ber> 
baUÜkrt» » Falxa deaaea dit Galiallla Jacaba. dia Obar- 
aaiiatiadcria EagdKese, des Diabitr Ibra Hand rmU: 
Engelliesc, eine Patriolio und dem Prinzen r^ntikl.^r er< 
geben, matstil die Vollendung dieses Liedes zi.i yt J:n^ung 
ihres Jaworls. An diese beiden Haiiplp<T?Li i; cri kniipfk 
sieb eine drille in der Per»oa einet Lbieuliüiidlera aua 
dem Scbwarzwald, Conrad, «ckher alsBoleMariborongh** 
dea Priaaea cabeiae DeMMbcn talrigl, Mia« frlUian 
Flaaaa, BaaaJliaaa» wiadarBadcl, aad dadatdi dia ßfer- 
•aakl dci Waebünaislers erregt. Aber dieae Lieb« iak 
dadareb aialivirl, da*s die jnnge Marketänderin ibm dea 
Verwuadeten, als er nalcr den Franzotin Lüiu imifnih- 
ten müssen, das Leben rallelc. äeia liuslern will quo, 
dast er ohne seine Schald die Oeslerreieher aa dia Fraa- 
BosCn vrrrälb, obgleich dieser uarrriwillige Verratb daroh 
•eiao Schuld wieder aissgldckl. 5eitie Spirlulireo, derea 
Melodie sich neben den Valkaljad »Priaa Cagaa" durah 
die gaase Oper ziebl, mralb«« ihn, uad Conrad, dea 
nnr Privalhass gegea 'teisen ^lai'l.Ii^hfn Nebenhuhlar xa 
UobeMnaeaheiten verleitete, wm^ Sj iuri i^uiangen ge< 
oonimen. Im drillen Ade erkeinKn Mi L iieide, Jacob 
uad Conrad, aia leibliebe iiriider, des Leltleren liascbuld 
kommt an den Tag, und Prioa Eugen schenkt ihm Labaa 
and Ffvibail. Ala £fiaoden eradMiae« aaafc aia OaalaU 
laa, dar ait da« fmixlisiaabea LaaMrqi«a'>V«)t 
aobwöroflg gegen laa GaMralisaiaR« aozettelt, and 
ein <i«lerreieiiiscber Rorflaral, Polar Itorzbein (geaaaat 
Pierre Pelikhambon;, deueo bizarre Laaae, AlJea aa 
fraii£<isiren, der Oper eine sebr heilere Firbung verl«ihl> 
Der edle Kitler selbst, obgieicb Palhe der Uper, ist aar 
Episode, Boaa abar farada daibalb ia faia Uiada taliea, 
wasa ea dk UagaMMf aiflhb Mtata« aalls - - 

Die Musfk im flnnten !n's Auge gefaist, wena «ie 
auch keine neue Uabn brechen, oder eiucn Absrhiiill in 
der Operngf-rliichie biliU'ii v,in], bietet doch m jluen 
Theilen so viel Schönes uad üeberrasehcades, tragt dabei 
so $ebr das Geprige des GeiB&hs aad der EmpBadung, 
dass wir am diM«a- Prti« faraa aiwer Origiaalildl aal- 
sagen walleia dl« «II MV- da falg dia Bevaadaraaf nl 
das BrMaaaaB, nfckl' ab«r'dM Gallbk aad db ttul m 
erregen. 

Per ?(y! i<l als'^ riii'ht iionnal , Oifrr . wi^nn ich 

■ich dea Au&drveks bedieoea dar!, voa debter Kassa, 



mit danialkan ~Beir«ll wiederholt wordea, iad 'verajirickt milhia 
eiaa ltrpertair-4>per sa werdea. 

1» Anftra«« der l»aaka«rlar llMalsrJHiBa«. bat JstaiMI dia 
Masik » dam SebwiaiM.'VW.IIüaaarj .JidMhar" «agibilaNa^ 
M»d berfUa.vaUfadfV, 1^ 



T)ma4daaaa ikaiB BasMaH aslaaM iß» Cammiai, der da 



J. 
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Sekwabeo svUclMn de«tocb«a G««rickt 9»i 
fkMMito ■MMM taMMi Maara *ir, 4n 
flialcN Bfebl«. ÜMk hMMifcSiltrtcii Sdkwaog 

erwartet maD bei einer Oper oiebt , deren Aufgabe ei 
ist, sieh in einer niederen Sphäre zu bewegen. Ob also 
Schmidt die Schwingen zu eioeni solchen SonncnOug 
keiiUt, mäiaen spätere Werke ausweiMD, w«Uke sie 



IMS« 

la MB 4m ÜMik Mf dar fiwm Mit sifbl km voa 
OtMiapnUaeo, Mll m ihr s«w«M«« n Flui wtA Bto- 
kdt, wird sie darcb die lich drSogendeo Gedanken bin 
■ad wieder rhapsodisch, ja barock, so bietet sie auf der 
andern wieder reizende onil nachhaltende Melo<lie, kühne, 
dabei ungesucbte ModuUlios, pikaole Aliylbaiik, Feuer 
der DtrtlelUng, nod mt AUmi «i« cwilliMt, f«lk*> 
iktaUtkM Eleant. 

Ii iar laMMMSlaliM mMm AtAtr da ÜMlar fe- 
4tMt la babea. Uai die««« «her UialMk aa werica, 
hhh aadi der Ritt ead der Hanor dei Orebealen, fehlt 
die Erkenaloiss des Geistes drr über den Bässen schwebt, 
baaptaichlicb aber die künstlerische Allee beaiegiende Hube. 

Solebe Vorxige aber könnro nur farlgeselsle Stu- 
diea der Klanikar, Zeit aad Erfahraa|f gvbea, sobald 
Talaat Torfaaodea iat, aad 4m» dieaaa vorhaDden, erlei« 
4at kaiaaa Zwaifel. Siad aoa aaeh oaeb die Gi 



llaa 4ap laatmneatalion lo eraebOltere, »a iat aia da«k 

in oonbioatorifcber Beziebuo^, oamentlieh in Behandlung 
dar Blasinstrumente so erliodungsreiob als wirksan, und 
Sekmidt bat es Terslanden, saiaer Begleitung, obne sie 
Schwulst an überladen, eine glüazenda Firbnog ao 
tu. t 
Waa aNr aai Maialaa aa aaUltsaa. iak tfa karaga* 
»'lltHar, mlaha laa Gaaaa aÄaMt, ial IIa baitaia; 



fcat aiath^llige Last dea Scbaffena, die ans allen Nvm- 
aara spriobl, and dann wieder die Beobacbtang der 
liakligan Pormea seiner Tonstücke , die weil ober die 
Brbhraag eines oocb jagendlicbea Componisteo gebt. 
So weit, was sieb in Bdrxe über den Geist einer 
■agaa liast. Faraerea wird aiak ia dar Fol« 
Daratallaag aatwickala lagwaa, aai iaa BiM iai 
■aA ia aaiiaa Tteilaa aalhwaa m Jaraaa. 



Dia Ouvertüre (E dar), von militärischem Character, 
ka|iBBt aait einen Lealo. Ein Signal Ton Hörnern gibt 
tfa-Alilaag das MoliM, welcbem die Oper ibre Eot- 
atebang verdsiakt aad das aater varsahieilaaea Gaalal- 
ten bald hier kald dort anflaaebt whI vanebwiadei. 
Das Allegro aaaai auf lijrlbanMb mmiß tu 4m Aa* 
fang der Oarartara aar Eerfialba ariBaara, wla 8lar> 
baupt in Besag aof scharfe Umrisse und Ritterlichkeit 
dieses AUegro eine Weber'sche Ader bat. Ein L'istesso 
tenpo nimmt plötzlich den dritten Satz aus Conrad's 
Ballada anf (dort in Oes, hier in Udur>, der 
bald daraaf aber einem neoea Tbena .PUli aiacht, da* 



•ai''4aai HaaplaMir garM. Dd» 

Versuch eines Fogensatzes (Emoll) verschwindet p!5ta> 
lieh wieder, nod wird von aoacbtigen Accorden verscblun- 
gao. Schmidt fSbrt die oben berührten Tbema's wild, 
aalbat atwaa btaarr dareh , wonach ar darcb die arstaa 



V Takla dea aeböaen Ihraaliadaa (Gdar) ttanaaaki, aa4 
daaa wMk Ml doa featdaa Tbana'a Ma AUagra «ia 
mit des BaHadaa-Tbeaia Madalatoriseboa, aeefcaadast aft 

übermülhip;es Spiel treibt. Vielleicht balle der Compo- 
nist die lolention, durch diese N'ermiaehang der Meie- 
dieeu den Idreu-Kampf au bezeichnen, womit Jacob Va» 
nua die ganze Oper hindurch sebwaoger geht. Ea iat 
aiebt aavabrseheinlieb, daan plMalieb gehl dieaer KaBff 
aaeb aiaigaat gloiebiaa aaabaadoa Tiklaa-ia daa Vatt» 
ited aelbai ttar* das aaa (Aaiaate Bdar) aiil ataaa 
zweistimmigen Hornsstze beginnt, nach der Feroate recht 
breit fortgesetzt wird und unmittelbar darauf den Jabel 
ausdrückt, welchen der poetische Wachtmeister über seia 
endlich yqllendetes Lied erfwsl. Wer siob dabei an dea 
Schlass der Egmonts>Oavartare erinnert, msg es der 
Aehaliahkcit dea MaMaa va4 dar lassereo llitlal an> 
aeteaikaa. Mm «a MarfMUMaala 4ia aialaa ttku 
daa Haaplaolift baraadMbaa aad a abaatlani , wlltaad 
die Geigen aaf dem obern h Iremotirei. Hier hat MM 
der Componist alle Register gezo«;en, und weder Paakan 
noch gros.<ie Trommel gespart, denn die Bedingung ist 
erfBIlt, nnd Venus führt die Braut aaeb Haase. Aber 
dieser Effekt geht siebtbar aaa daaai bagaialanaB Bei^ 
zeo hervor , und findet seia Beba ia aOMB aateirten 
Publikum. Bei den Fraakfurter waalgatoBa war 4lMa 
Anregung eine ansserordeotliche , deaa ei arfolgta Baak 
einer allgemeinen Aurmerk^amkeii ein tumullariscber 
Applaus, welcher auch der ganzen Uper ein günstiges 
Prognoslikon stellte. 

Was den %-Takt beirilTi, in welcbem der Compo- 
nist das Volkslied gesetzt, so liegt ao fiai Jbtor darin, 
dus aap kaiaaa aadara Takt traraiittl, was aadb FtaA'a 
Naaikaliaobar Haaaaebata dar Daaiaabaa daHttar aagaa 
mag. Der schlichte Singer aas dem Volke wird so wadf 
auf die Künstlichkeit des stets abwecbseloden */t mit */«• 
wie auf die eiogemischte Viertelpause eingeben können. 
Will man sieb Pausen und falsche Accenle erlauben, so 
kann man eine and dieselbe Uelodie in jede beliebige 
Taklart vorföhraa. Fotgaadaa Varfobraa iat daher aatir» 
Bah aal prakliidii 




■ 
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Bezeieinil an diese OoTerture «irklich dM Ideen- 
mmU du OicklMii, diu ftUk 4tr Vwwwf da» UiyM. 
4Umm weg, waMar ak, ilaaar hlartiw , Bit 
■a^t treffen dürfle. i 
I li Jedeoblls gehört die Onrertare, indan ne die Haapt- 
MldM* der üper m ibreo Habioea Tassl, zu d«n bequemeren, 
d« es eine leichtere Anfgaiie ist, mehrere Temala mit 
eioindcr sa vermiaabea, aad darcb ihre Gegeasitze Bf- 
iÄta barvaraabrtagaa» ala aia ainaigea Motiv darahsa- 
Miw« aad ao dia Oavartar« «iadar aia eiaa Mlbalia- 
4|g*-iB aiab aligaraadate Blnbeit arsaMMO la laatea. 
• Data — ta Parealbete gesagt —-'der CompoDist aa- 
ben dem GoldTaden nnicraa Volkillede« auch noch den 
-SUberfadeo des Ubrenli«des (weao auch oicbt weniger 
Mpalir) durch Ourerlnre nad Oper zog, ist unstreitig 
i<H Galta zu viel, da sie sieb gagaaaattic Sekaab bia- 
tea, oder mehr oder weniger sofW daa «M te-Wi^ 
knag des anderen wieder aufliahl. . • ' - • n ■ 
" ' Nun zu der Oper selbst. 

Nach dem glanzvollen Schluisa larOuverlure zeigt 
iMf dia Sceaa das Ssterreicbiacha iMtr nit dem ilin- 
tafglraala <ar Paala Laodaa, ul dn' iDtredoeliaa be- 
dant mit einem Chor der Balaferer. Dia SaMalea *e- 
äieo malerisch groppirl. Jacob veaas kosM aiU Engem«' 
scn, die in ihrem Marketiuderzelt beschäfligl ist. Unler 
wecbselseiligea Neclicreien wird der VVacfalmeisler an 
aeia Lied erionerl, und der rranzösitebe Peter getadelt, 
daiiersein ,,Marlborongh s'en va -feo ^nerre" anstimmt, 
wie überhaupt die kleine Markeiiadena bei dieser Ge- 
liMeaMl iknw daalaahaii FUrtatiima aar 4m Varibeil- 
Hahedle bertafkahrt. Wie SikmUt fs der gantan Oper 
durch gute Formen seine Ideen leicht fasttich macht, so 
aucti hit'r. Die lulermezzo's der Soli und Cborsälze sind 
von einem slereolypen Tiiiikcbor fin^erahml, di-r sich 
zwei Mal wiederholt, ood in der ä^tualion nicbl uiiätti- 
lieb der Sitaation aus Pra Diavolo ist. Dieser vierstioi- 
^iiifa Ckor, GdoTt 'Ai «iKameradea berbei laitdeai Giaa 
ia dar naad**''kt laCchl bingeworfea, voll HaaieÜeit, 
aylUbisch und eiafacb. Mar die zweite Repriae lehliesst 
mit einer fflodulatorisehea Steigerung in */«, welche für 
die Ansprüche det Haopllhcma's und Tür die Worte: 
JjUabel acht und sehenket ein" zu pomphaft erscheint. 
Ina Soti dieser Inlrodnction, oaeienilich die Eogelliesens, 
gdiSren offenbar au dea achwacheo Tfaeilen der Oper, da 
ata weder besonders latagbar oock declaBatorisch ei^hei- 
naa. Sind Stellen wie fauisda» »aaiil S.B. Jacob ik Alle» 
gretto beeinnl, avek «Mar IMffillt ■och artige Melodie 
abzosprecbeo, liahaa lia 'daeb vtn dar WutMl ihr 
Situation ab: " ' ' 




■ e< Nach einem ziemlicli laogen Dialog, worin b)a|elliaaay 
Äa früher abgafsagaa« gerieten wird, and PeliliinwiM 
raizt, prodaesrt Jaaab».dfff.BiiMi«Mf .M 
M Belgrad voll, dü Md«B «ttlavVaaae 
•ifliDcs Liedei {Pdar)^ vtMt den zweisümmigen Refrain 
dea^>oidalanakan aalaratiUl. Pieaa kleiae J^iaauactri obaa 



-i^gaad' ein Veraetzungstaicben, iat igarada . 

Eiofacbhait van rSbraader Wirkoag. Schmidt Sat wabr- 
talbaa, dia BkraN«* Vdlkatana za bewahren, und daa 

Kind nicbl durch harmonische Kanslstücke zu verTälscbfn. 
Die Gelegenheit war da, und die Versuchung gewiss 
auch. Die Cnnalur fn ilicb , da.ss der Dichter in diesen 
Liede das noch ungebildete Dentsch des 17. Jabrbüa- 
derU gabraocbt, wSSrand ar in allen diclionellen Bezia- 
boagao svai Sioda taiMa iai, lieft leider io der lado- 
leaa dar Opar, and araia aia aolebe hiageDoamea wardea. 

Jacob ist aiieio und will dicblen, allein durch En- 
geiliesc gestört, beginnt nun das Duett in Bdur, wel- 
ches eine der flussreicbisIeD Niunnn ru der Uper bildet, 
und schon allein genägea würde, mit der herrschenden 
Uaoier des Co«p«aiataD bakaaal zu machen. 

Obgleieb , dia gaax« Nua«cr «ieb o« eine Halaral 
drebt, to adkalk fodi dia Parm der Diebinog , wie dia 
der Maaik, ein abgerandetes Ganze. Engelliese will das 
Lied vollendet, er einen Ku&s, Beide aber harren des 
,,f;lii(kliihen Moments." Dadurch entsU-lien nriu die nö- 
ihigen Contrasie und die Vereinigoag des VVechselge- 
sangs, der „glückliche .Momenl'* bülal den humoristi- 
schen Millelpuukl, und an ScbloiM ifrceb«B Beide io aü- 
Der gesangvollen Steigaraa^ die Hoffnang aaa^ aleh bald 
ZQ bcsiizea. Seimidt ist ein Freabd von ' spitzigen , ge- 
trennten abd abbraehaadaa Idotiven, dena das Duett oe- 
ginnt gleich vom bcrda felgaadar^tUffM taiaaiMs 



AllrgTO moHcriilo. 

1 ((e»lr. ()cl»vc 




macht sich allerliebst, ond wird aaf diese aaive aad syl- 

labisrhe Weise forlgeselzl. Des CompMialAa *" " ' 
Moment aber ist folgender Millelsatzs^' 




Ki iit du Dicli-teB kein Rin- der -spiel 

um welches Thema sieb nan grösslentheils das Folgende 
in lmiU|iopea und VerschliagnogCD und ia der hfraill 
•agpdaate|«9.S^uauteigero^ ia der Taoiki diaht» aad 
,vo« bedeuleador Wirkung ist. 

Nun erscheint Cnnrad, der schwarzwäldcr L'hreo- 
bindler. Er ist der Pi iiuo amortKso der Oper, dürfte aber 
von dem derben Ccbirgssobn des Kniebis schwerlich all 
Landsmann erkannt werdeu. Eogelliese, der er sulraiH 
Ucb naht, gpebt ihpi aber dco Wink, die Aafmerksaai» 
itaitdarAB w atnada^ aoglai«gh,a.uf seine Ubiwi. w lMi> 
Im, :auin ar In k^iaa J^iaa Händel geraib«. So aal» 
atabL.das Uhrenlied, das aeiner Popularität wegen bald 
.fm.tUV' Miastrels ffifge^atet wer4fB liürfte. Schoo 
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<daK4U»Jauler initnlidMBM 

IMÜMbmbi VolkstttkiMfa 1 ii.iri >'lji «i«« — ^.-^ 
MtV Mtl AU ick V«« irt wwimi,i<i».|hhil< a •!» .»«ti?.. 

Da »» »ir |t*r (lUMltf «^ * W. , 
]^ ^ P«f cjgenllicbe Thema aber Mgilial ait dem zwei- 
\f» Thnta» der als R«rraio tob fanaeo Chor, oad daoa 
TM der Walze in der Cbr nil Solo^Variationeo zwei 
JItal wic<lerljult wird. Diea Jbeqift Ml,: 
Ajtdaal« con molo. 




ler -MB iragt — ■. i. w. 
Nuo wird aber dies Motiv, inelasive Chor uod Glo- 
ckeiiipicl, durch drei Coup)cl*s durch so ort wiederboll, 
dass es trotz sv\a«r Saiigbarkeil doch monoton werden 
BBOSS, weshalb l i-SM-r - - wie in Frankfurt geschehen — 
der JCborrerrain znii Mal wegbleibt, uud erst beim drit- 
ten Vers eintritt. 

Im foleendeo Dialog erscheint Engen, der in der Pa- 
role des Uhrenhiodlers den an ihn gesandten Spion enl- 
{ku j Die Depesche Bfarlboroogb'a gibt dem Prinzpn l in 
idezvous auf dem ohnweit der Festung grli-inen 
losse Wciiishcim. Kincs Missslaiides zu erwälinen 
iailB ich mich nicht enlballen, obgleich er zu den De- 
4ing«o'gea der OfiiI fUHÜn. Ba^en'a Dialogs. U. ist 
Idfllril MMfÜieb eoieia und «bgebroeben, irihread sein 
^' - ~ lehiit ««, wie der •Her' ibri|;ra. 

tirkfiaata Wf (alyt-) 



Sie haben, mpin werther Freund, mebraialt d«B 
Wunsch gegen mu h geäussert, über die Coneerte, welche 
ehedem am Hofe N«poleon's Sialt Tauden, etwas \aberes 
sn erfahren. Die Sa«b« war »»ohl leicht, denn die TbeiU 
tflkner M ditstB ÜJigst teRkliingenen Coocerlen sind 
4tailft l»i»r ltaiU|tM«b.«Uo.l4«4«r GarapaU serstrent. 
latoMB M w aiinM .MIIm« i«Ui«n A»vcM«heit in 
Riris gelangen, geoaoe Naehrahlea so erlwIleB. Meioe 
■wÜalisehea Freunde oSmlicb, b«t 4«aeB ich BBehforaobte, 
ob nicht so zu sagen cia wörtliches Programm eines 
Napoleoneoncerles aufzutreiben sei, verwiesen mich an 
•Ibcb siealiob bejahrten Herrn, der früher Mitinhaber 

eir grossen Pianofortefabrik Kewesen, aod die Piano- 
|B*S in den Tnilerieen gestimmt halle. Ich lud ihn 
'IBB 'FrtbslBdt Aia« — ia Paris aiacbl bmb GesdiMB 
«Uar Art am BmIcb bei Taf^l Wibreai 'idr'illM'Mi 
Törtonit auf dem ßnulevanl der Ilaliener, uns an den 
aosgestiehte.Men Delikatessen crzölzteo, ertähile mir der 
alle rnii 'i' ia B«oii dir UiMMiM fücliBVelte llai;r 
Folgendes. •••••• ' • • . • - i . . . 

Die CMeertr am Bofe Napoleon's fanden ' meisfea- 
ttüitt fa' iiaeb klMata : viarüokigea ^SAloa Statt , wiaria 
cla jnw<f Mdi triblMrMgM P^ildforte a«ft«t -aMM- 
reren Spieltischen beAtaa. Ab '«aMr taf leibterco' bahfe 
der Eaiaer wikrenl dei ComMM« litr' MiMf'MekMk 



dia ilaiaertB, aar'liakMiaiM HaMiM, bisweilaa 
4\» Uaigia flortaaN «dar aataa Sabwaalar, dia 
Pflnllm tarikeaaf Iba maaOer MM jjab _ 
lieb der Olarkimmerer Herr ron Maalaaqaioa. Eiiraaalft 
bis lehn SdkrHta bioler da« Leltlarea, deas Raiaer » 
Gesicht, vor dem .Millelfensier, stand das Piaaoforle, IS 
welchem der Componisl der Uriselda, dea Sargino u. s. W. 
sass. Rechts neben dem Inslrumeale slandea Uadama 
<«raaaiai, die geweaaae Geliebte dea Kaisers, uad 
iaai« BariUi, aiae sehr aehtoogtwerlhe Frau; links kit 
Kaalial. CaaaaaaliM Bil aaiaar'Aakaralsaa 4ea Oriaw 
«an' dar fmM Rtaaa, «a Taaariilaa Gtlvalli aal Tw- 
rhinardi, dia Bassistea Porto and Barillii hinter Paar 
der juoga Oronel, der dicke Oosseek, der ungeheure Na- 
dermann, an d endlich meine Wenigkeit, surnckgeEogeB 
in daa llitfeifcnater, wo mich die grossea Vorhünge v«b 
^baretar Lymier Seid« last gaas verdeckten. Dia Rüaa^ 
lar waraa simmllieb ia ecbiaoB HafkkMaag, aiatiM» 
Dagaa aa dar Seile, Rragea aad IfapiebatUa «aa Maas 
Brüseler Spilien. Die Uordamaa •labilen voa Diaana- 
lOB» die Herren von Tressea ; Napoleon allein war büebat 
einfach gekleidet: er trug einen blauen zii;;eknöptlaa 
Rock, weisse eng anliegende Beinkleider, welche seiae 
zur Zeit de« Konsulats so magern, jetzt «o schönen rundea 
Schenkel vollkommen zeigten, einen dreieckigen Hut, Stie> 
fein, die bis zur Hälfte der Wade heraufgingen, und end> 
iiak eine gold«Be,llian ia .4p ttml» 9uk daf ar ia daaCaa» 
cerlea oft, in der llaHe 'aber aaoaterkraiAaa apiche. — 
leb selbst, fülir der alte - Stimmer ftrt, befand 
mi<:ti dort lur dt-ri Fall, dasü etwas an dem Pianoforte 
fehlen sollte, nas mir übrigens nie vorgeLotninen . Das 
Coocerl in Hede fand Statt — wenige Tage vor der Ab- 
reise Napolepn's zu dem russischea Peldsag! — Ran 
bcfor dia Musik begano, Jiörta ich P«er, der aleU a^ 
.Fiaitororte hegleileU, zn dem jaBgeo Droaet sagaa : »»UM' 
jtea Sie.wobl die Güie, mir jnissüweadea ? CresoeBfiai 
scbligi die Blilter Immer za frfili »der zu spSt um; 
qurtti cantanii tono atiai! Jammi qttutopiacere, Drouet- 
Imo caristimo, di vollare! (Diese Sänger sind Esall 
tbu mir den Gefallen, liebes Drouclcbco, und wende 
am 1)1* Ala dfr, Grossmarschall das Zeichea tum Anfaaf 
f«b, hikprla, «(dl. CriBscantioi wie gewSbalidb dem Pia* 
j|af|ylifj jjeaa er ^ar ofd^ailich versessen aat daa ^m- 
waBden., Paer rief ibm leise tu: „yatene^ ekeni wta 
besli'a f (bleib mir vom Leihr , Viel)!)" 5 da aber Cre- 
scentiiii trutz dem nicht we^gini;, trat ihn Druuet ein 
wenig derb auf dm P'uss, worauf der Kaitrat riu saures 
Gesicht schnitt, und sieb zurückzog. Droaet nahm seiae 
Stelle ein und das Coneerl begann mit den bekaaalaa 
Daatt von Cimarosa für twei Ussa t St JUto £1 aenw 
Mife tte. f gesnagea -vaa 'flarla* aad Paar, 'fahell «a 
Musik anfing, legta Ntpoleba die Karlen bei Seite, yrii- 
ches Beispiel alle GSsle augenblicklich oacbahmlen. Porto 
hatte eine herrlichi-, PaiT eine abscheuliche Siimme; den- 
noch machte dtir Letztere mehr Wirkaag darcb den Ans- 
dr««k und die Komik, die er in ANas, was er sang o4er 
vielmehr sprach^ zu tagen wasfie. — iNack'dem Daatt 
aang Madaa^e Grasifini mit acbfiaarr raadat 



4laga^eNi*eeb«' Arie, derai lakalbMi vanaaiea babaf 
^MMittawaTa ■ww'Crivdii Md'^htaliHW« gtaoagi 
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JDacll, und biertuf Variationen für Harfe uad Piin*fbHe 
ik«r ll«Mieen aas Grelfy'« fliebard Ltwenberz, 
Milrt «ad ««rgeirageo vow 'NaltnmiiB und Dnsseek. — 
PhMmIc war t0 %eleibl, latt Mi* HSrper fast die ganze 

Breite des Pianoforle einnahm, und Nadermaon, sein Sei- 
lenstüclc an Dieke, mnsste die Harfe twisebrn seine un- 
geleorcn Bi irif urrl an scineci sei» wammisen Ra'idi wie in 
cioeo diekeo Teig; einlreiben. Das Sitick i;in| vorlreffiich 
bia ta der Stelle: „U Riebard. o mon rol, l'univers t'aban» 
dODiie"; da aber sprang eine Saite und sebmitate den 
«men Nademaan gerade an die Nasenspilte, worfiber 
er hMilMbM eraebrocfcra ««räelifahr* Oer Jteitcr. konnte 
iieh Liekelns siebt enrebm «ed df« briden Spie- 
ler b«endi|;ten ihr St'i-k in aller Geschwindigkeit mit 
ehier kleinen inif rrii, mrlen Coda: sie hallen in Rs an- 
gefangen u;i.l si'tjlvsssen in C. — Es foli^lr- imiii fin? 
Arie: ,, Quelle popilie trnerr," von Cresccaüni acbr 
•efaöo gesungen, dann eine i-'anusie Drouet's über: ,,Nel 
MV fik MB tfri eeiito** ms der kUßutitt eaitlab ew 
■litaBbleillclt rtm Gb«r«MiiK ewgefMirf wüw itaBtll« 
«hen Singcm. Damit endete die enie Abtheilnng des 
Cdneertei. Jetst erbob sieh der Kaiser, steckte ein banm- 
wollenes Scbnupftucb in die T«$t!,i> (damals b«lte man 
10 Paris iiocb keiu« groisen Tasrhenlücber von oalindi- 
acber Seide), nabm seinen neben ihm liegenden Hut so 
wie seine Dose, kea gerade auf Paer su und sagte sehr 
freundlich zu ibai'»« Goten Abend, Herr Paer! Wie 

KkM Sit bibes «M alleriMMe AScke bö'reo lassen, 
r Duett: „Se Ihtft In eonp« oveie*' ging vortreflicb; 
Sie machen d.i» mit einer lauschenden Naldritcbkcil." — 
Paer: „M.iest.^, tropp» bonia fKw. iMajestlt, aiha viele 
Gäle)! ich habe piu^ /.ü sl Llpchio Siimnif , ~ ' — Der K:m- 
•er: leb höT-r hihiT eine scbiccble Slimroe, die gut, 
tit eine gtils , li^ >i :1< cbt singt.'* Sieb zu Porto weo- 
iniit .«Herr Porto bat eiao auaerordeotlicb schöne 
S6mm».** Perle breeble Bit erieer Stentorstimme das 
einzige Wort: „Allem!" heraus, trieb wäbread dee 
tiefen Bockliogs sein« Degenxpitze in die HSbe md Itieee 
die dem hinter ihm siebenden CresceDlioi derb in die 
Seite. — sebön haben Sie Ihre Arie gesungen," 

wendete sieb Napoleon zu Mad. Grassini; ,,Sit; l i sii/i n 
«iae eelsückende Reioheii des Stfles, man muss llalie- 
Mlfa aefVf Mi so zn singen.'* — Mit einem italienisebfli 
Aeeeal, in^ aeeb aoerträgllcber war, ab der dea Meeeire 
paer, erwiderte die SXngerln: ,,Sire, idi babe niebt aebr 

gut j;?5Uli'^^'TI, w.'il i:'ii .-iltzu^iil ■,,ri;;f-n WolIlP." — ,,Singen 

Sie inii[H-r \\ Lc lü'üh , mau wad glücklich sein, Sie 
SU boren. Al i r Sie ti flicn Reehl t wenn man's .ill/u:;ijt 
nacben will, macht inaa's oicbl mehr so gut; das Beste 
ist der Peind des Guten, wie das Sprichwort Sdgl. Sie 
fciaaaa aber aiebl .ia eelcha Varlegeueil (eralben, denn 
81a riafca Allee vallkeaMa.** — Jelat ricbleu Napo- 
laaa das Wert aa Crivelli uod Tacchinardt : „Ihr Duell 
werde mit vielem Peoer vorgetragen — das war sehr 

falt «o will dies Duett gesac|.;ci] sria ! " ~ Crivalli ead 
aeebioardi, sieb liaf verbeugend, sagao, der Eine: 
^Haeetii •* der Aaderet „AUezza I " » Der Kaiser fuhr 
fort: ,, Niehls Annotbigeres , Herr Creiceniioi, ala das 
Stück, das Sie gesuagen babea« 8h aind b«ut Ahaad^fal 
M Siiana» iai lelatea Caaaart «aaaa Sie etwaa aa* 
•aUriart(rianMaia>.*> ffiaiaar laa4B-l>aH«ak.a»d Na> 



I dermann an die Reibe. ,, Diese Gr^ry'seben Meioiliee n," 
I sagte Napoleon zu ihaea, „liad sebr büb^cb. ick liebe 
die Musik dieaca Maaaas aebri ai« iii aatOrlicb) m imi 
Nichts geenebl, All«! gehadea. lel ee webr« Hcir Pier» 
dass nao oiemals eine neue Metodi« fiodel, wenn man 
sie sncht?" — „Nichts ist wahrer, Sire, versetzte der 
Conpontst. Als ieb meine Griseld i v, h k ib«n wollie, bab' 
ich eineo Monat lang gesnebl, obEic eu^as za itadenj ieb 
bescbloSs, mir das Lehen za nehmen — und dann bab' 
iefa in ciacr Woche Alles gefunden , ohne etwas zu Su- 
eben. 'Die Ideeo kamee wie Schulden.*' — i,Eia Be- 
weia/* beaicrkia der Baiser, »deea Sie aa Ibral aad 
der Aederea wtllea eebr wehf tbatee, sieb des Lebea atebt 
zu nehmen. Veri-pssen Sie das nicht, wenn Sie jemals 
wieder in den Fali loiiJiiien sollten, anszurnfen : To be 
or nol lo be ! " — „lliTc Fanlanie, Herr Dronet, war 
elegant, glänzend, allerliebst, clektrisireod, und daa AI* 
les ohne die mindeste Anstrenguiii;. Es gibt VirttMiaa 
aaf BlaaioatninealeB, die iaaer färebterlicte Griaanaa 
aeebeat aiefat wahr, ierrfterf^'-^ „Oja, Siral Var* 
reokongen, als faSlten sie Gift ^eoommen ; aber der jeaga 
Drouel macht die schwierigsten Dinge, als wir* esaicfats.** 
! — ,,So ist es," tcnierklr drr Kaisrj-;" wt-nn mao ibo 
fiebt, sebeiol es, «Is könne mao das eben so gut maeheo. 
Minerva würde ihre Flite nicht weggeworfen habeo, 
bitte sie Herra Dreeei darauf spiele» cMcbeo. Sie näe» 
sen ansserardaiilBeb lleiseig 0ben, aa Ibrer Sache Ober^ 
all so siebar aa laia.** — „Sire, leb habe keioe Zeit, 
an Sben,** antwortete der jange Rfoslirrt ,,deD grSsa» 
len Thi'il itr"; Tages muss ir!i in Proben, iiiit Linterricbl- 
geben und Musiiiren in (itseilscLärita iiittbrinyen." — 
,,Sftir wcitiM .iSier Sh: i-.bm des Nachts, und biswetlea 
die ganze ?^Khi biodurcb. Nehmen Sie sieb io Acht; Sia 
sind schwächlich , Sie besitzen zwar eine grosse Leicb' 
tigkeit, aber die Natur verkaoft ibeaeiv was eie aa eeiMa« 
kea aelMiBl. Nickt wabr, aeiae Bama <d«ail » a a d ala 
er iieb sa dea simmtlieheo Sängern), mit einer oocb so 
•ebSnen Stimme moss man fifnf bis sechs Jahre vokali- 
stren, um Arie gnt zn singen " — Hierauf spraeb 
der Kaiser rail der Königia Hortense, mit der Herzogin 
von Kurlaad, mit dem Pürsieo Talleyrasd, und seilte sieb 
dasB wieder an aeinea Tiaob. Der Solreael dieacr BMNi* 
kaüadiaB Sairie iaaaHe aiebl iiafor ab acba lUaataa.— 
(Baaekloaa reift.) 



Nachaicbt. 



Leipaig, iSd?» Zweilea Abonnemenl-Concert ia 
Saale dea üewaadbaaaaa, Saaalaf, daa 10. Oeleber« — 
S^mpbeoie vea L. traa Baalhavea (Mr. 8. Fdar). — Ji^ 
citaliv uad Romanze aos Wilhelm Teil von Rossini, ga> 
Zungen von Priulein Maria von Siarra aas Wien. — 
Variationen über den SchnsudiUw sl/rr für Jas Viuloa- 
ecllo Toa Servais, vorgetragen von Hcrra C'atmnnH, ilai» 
gKed des Coaeen-Orefaesterti. — „ MeeressMHe «ad glijetf^ 
Ucbe Fabrl|" Ouvertore von Mendebsohn-Barlbold^. — 
Reeilalif aal Arie aus LiuJa di Cbamonnix von Donizelli, 

Saagea voo Fräaleia.e. Marra. — 1. Sceae aa« der 
ia «ea üßlivji > Atr» Maria vea Fraaa Sebafeeit, 
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für das VioloticeHo »rrtofirl ni votf(<etng*n m Hurra 

Ctfamani' Zwi-i dculsuhe \'();i,>Iiri;i-r inlt Pi.llicifrirlc- 
ktfleilnng, gesaogen von [tnuJciu t. — Ouver* 

tWC XU Preciota. von C. M. v. Weber. 

WeoB icb eio V¥erk von üeetbovrii bore , koamil 
air fast jedetDal die Frage: Waa aiaclit die allge- 
■MiM WimMg aMMT GfldMkeo auf alle gebildete Mo« 
likicelM^— - Sh Onitha iit ganz gewi«s raii, data er 
ibuo <Iie allgeneio aoaprecbeade rorra zu ^ i r!i i)nti weiss. 

Diene allgemein antpreabemie Form »ai «loi Stdier- 
sten gewonnen durch die Gewöhnung, ci(;eue Gedanken 
•Is fremde >a belracbleo. Viel« lalealvoiia ComponiiUa 
achafifeu awF nacb individoelleo CMbteo ; aie baben als 
PüUiciui aar.ihre aifciiaa Mdf angaa «ar «icb. Aber da* 
frtitte KaaMgasM kMnl aUM i«r «UwjtrkuDg, wea« 
es si t Iii ht mii. dar Wall ia tOjdiödafliaiaiing , i« 



W'ti ra i[i lir iil>::hl ibuu sqII , ibne Anderen nicht. 

Wie im Leben, i|o in der Kanal, briugl <lie Veraaeb- 
'ilaiffff difaai.jQnuuU^Ues (Jobeil. Viele Compooitten 
■agaa« vat ä» ««■ avdavan awhl fcihaa babea atallcat 
aber aw lelhal tbaa ecl Si^ wätiaM nattrUwea. wwm 
aie ibre KoaaKbalen als vo« Aadortü, hirri|lifc«d iMtraak* 
teo keonlen oder wollten. 

Keio Küiisil' [ fragen: wie erscheint mir der 
Gedanke? aoudern : wie kann und wifd er Anderen er- 
aobeinen? In letalerem Falle nur wird er htru^n und 
darauf reebnen können , seinem Malejria^xdia «Ugaaeio 
anaprcehende Form an verleiben. Akaft • : ••. 

„UiMtn Gariagaabllaa«! dae>F«rai:«ipmidite| wn 
ein« graaae Aaabl gaialMller Taleate ,«* tagt Heiaricb 
I.aube in lleiug auf Roaundidiüini;, Dn^ Wmt vill '..ii 
alle Kunst. Dieser DicUler gebort der ueue»ieu Zm iu, 
keaal ond v^ili dea KorUcbriU gewisa. Denoocb ruft er 
zarückblickeud bedauernd an* : „ Uueonsi. z^i^l Leaaing 
aa so vielen Orlen, welch ein mäubüger (>e>sl in des 
üMMiasliaii Farnaa raka, aaA laalab. aia |aiclvollar .Si^ 
arifU-sicb diaaar Faiaiaa laaiSabUga» an ittaaea ; aa- 
aoaal zeigt der ßriefwecbsel zwiseben Sebiiler uoi). Cölbe, 
wie tiefsinnig die.<ie beiden groaaen ikbrifUteller dem Sta- 
dium der Form nai l>^;i!^'.^ngen , umsonst ! Mao preist die 
BasolUle dieser Manner, atier ihre Wege laast man uü- 
laapbui. " 

So praiat aitn, am aar Bmpiel aa gebea, die 
hHTUdiw, beaUmtCB, aaadraakavalica Tkeaia*a Baelbo- 



veas , abar sein oft so laoges Sueben daaacb , »ein otl- 
maliges Umändern derselben, bis er ihre mit der Well 
übereinsliinmende Form gefuadeu, läaai atan nnbeaebtel! 
— Je mehr Gedanken in die Well koanen, je laiobter 
wird es, w^icke au erzengen. Allein in Ewigkait aabwar 
bleibt aa, ihMO die rechte Fora au gebeo. 

Uat-.aa« abar dar «ohalaDde Künstler eine rachta 
Fora kiagaatallt, darf dar avtabeade Künstler sie in ir- 
gend einer Weise verinderi]? Hieae Frage macht gewiss 
keinen unpassenden Uebercaag zur fiesprochuBg von Sas- 
gerleistuogea. Oad lalgaala Malta aat Btintaa'a Kmih 
auch oicbl. 

„Toul est bien, aarlaat des mains de l'Antear das 
ehoaaai taiu da|datea aalra Im aaiaa da l'kaMa. 11 
for«a aaa tarra i aaBrrir lea prodaetiaai d'aaa aalrt, 

UD arbrc ä porter Ics fruii'; i\'un ^iitre: il möte et con- 
fuod l^ü dimalJ, les clemens, le:» Äai&on.s: il mutile aon 
ebien, son cbeval, son esciave: il bouleverse tout, il 
d«i6gure loul : il aiae ia difforaile , les menstres 4 il aa 
veut rien, lel fua t'a fait U MtlMb pas atm» rboBauri 
il le faat dra^ar paar lair ««Ma um ckaval da aiaflfai 
il le faat aaMaamr k aa asoda* «aanaa u arbra iimm 
jardin. " 

Fräulein ton Marra hat von der Nalur eapfangen, 
was sie zsr grosMji HiinslleriD machen könnte: schöne 
Stimme; aitt«ergewubuliche(t Lnfaug der«elben; seilese 
Volubiliiatj Geffibl. Aber Fräulein eon Marra adttert 
fast auf jedem Tone, und veraicbtal dadar«h die höbata 
Kanstwirkung. Sollte die Haapteitfgaba dar GaaBOfkaMt 
darta befkahaAt dem Ohr« gaaaa bbbar voraaaibleaa aas 
wie viel Seliwtngungen jede Note bestehe? Wollte Pria- 
lein von J/^rr' ,/ iliese widerwürti;;« Manier aus ibreoi 
Ge»an;;e vcrbauutJi , sie würde bei allen Kennern viel 
gewinnen, und gewiss bei keinem l>aii'n etwas verlieren. 

Ikrr C'wmaKH, der ein Mitglied dr>t Gewandbaua- 
oreheslers geworden, trügt Alles mit feinem Sinn, Ge- 
«ekaMckt ÖefSkl aad .tallkeaaaaar Fertigkpil var. £r 
Mt ain ieibter Rflaaller, «od wiraa ane' Vjrtnosea aeioer 
Art, das Interesse und der Cfrnis«; .in (!rr Viiiujd'.at 
würden niemals erkalten. Norzugiich ergnliea hat uns 
der Vortrag des Ave .Mjui. durch dea uiMM, aohich« 
terneo, demulbsüebeiidea Ausdruck. 

Die Symphonie von Beelboveo , so wie dia. Ouvar- 
lura ron Meodeliiaka «ad C. JU. v. Weber gtafaa ulor 
Harra aaikdiradari €ait aicbarar Oireatioa aabr sat. 



Varaalwartlteber Radaklaar: Professor /. C. Lote. 



A n M II n d 1 ff u n ^ e n. 



ia w e hi s a Vertage cmMhI aan S. MMb». aM naeattnaMtwIii: 
■r. Watmfm, Futüiteraw Ah aallih 44 rOfSn „U f«lia 

, Ü rtgiaeoto", d« ItonUetti ftw le !*!■■•. Op. ItSS. 

— — RmhUdo »or DB« Tiroinc de l>aniieUi f. Ic Piano. Op. iK4. 

Fantniaic nur .Ir« thimet ia i'Ogitm „U MafO«" dUnlwr, 

|>oar Ir Piiu( Oy. (Sit. ' '- 

Fr. IIÜi>(<-ii, Uon ina iiir !■ ckoaw 4c« SasTafcs, Üri i» 
UtöMupJtc Colaat» de Fclician. Datul — p. 1« Piano, ,0b. 1116. 
Lriraig. 4m 19. Oelahar 1M7/ . C. F. PeteM, 

* ' ' ' ' RorrtQ de imiitqnr. 
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Bi 

B. :Tlolli|ii«,-Ma gseascfflMe f. 

«j TIiIt. 

C S r Ii II hertll , KaDtaia'n intladi<|ar f. Vial« 
clieiKr. Up. 81. 1^ rUt., BÜt KaM 1 HO. . 

. 5 Ho»aH<» isas pbs al a yi s l iBii l la mm «an». Ofcjff. 

»TU»., z.;^,. 

fle1«nll«BP«li * Covmp, ia Haabarg mA Leipaig. 
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Druck unii Vorlag von Breilkoff und UärUt in LeipSig. 
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InhAltl Car/ ron Ifinterjeld. — Priot Eugco, der ri\i> Ri(t«r. 
In Lciptig. — jMtiiiuUgtmgeM, 



Carl V. ff 'ititei fcld. 

(F* 0 r t > c I 1 n o g.) 
Die Kirchentüne batteo schon seit dem Ende des 
17. Jtkrfc. ibre alta überwiegaode Bedeutung verloren; 
das mtililiidbe Ortna «SrMe mitt ibre letzten Sporen 
«■ tilgeo den modern«» Tonarten 4i« HernelMfl ga 
geben. Bierfiber gibt eine überaus gröndlieb« Betmcb- 
Inog Licht: .,nie Ton^rlfn der oeaerpti Totikiinst uoJ 
ibre Bedeutung" cy.J — I'27j, zn welcher wir als \'or- 
Studium tlic Gcschiclile Her ,,Chromali/;er^' iti de» Verf. 
Gabriel! 2, 3d, 72 empfehlen; was die Bedeotung der 
Rirebenlöoe selbst angebt, ist ans dem erstM Thüle des 
evangel. Hmbenges. bier «1» belianni vonmniMUeB 
(Vergl. Gak-ieli 1, 73). — Z« AnfMf d«« 18. Jtbrb. 
war das Verstandoi«^ der berrlicheo bildangskrifligen 
Ztil des vnriuijiEhrnden so sehr vcrblicheo , dass man 
auf dieselbe mir mil Hohn zurückblickte. l'nbp^rcilliLher 
als (liesr ll.irlc lül es jrdiu h, Jass io dem kurzen llaume 
ei«es MciisctieuallKr.s kiiib so wi<hlit;e Lebeiisausseriiii); 
der Kunst, wie es das V\ e«eu der Kirchenlöne ist, ancli 
ia der Uebunr so gänzlieb scb winden ktM« diss die 
■Mibnrtniea SliBinrakKr voa dietCM W«n« gwtdcKn 
verfcelirt unterriebtet aind, irad nliider «nganebt «Ii 
unbistorisch and an verständig tirlbeilen. Den Cnlergaog 
dnr Kirehentüne &elhsl , möcbte man s.i^gvn , liat wohl 
nücbsl den inneren ZeiigcwaltKii nuch die mechanische 
Verbesserung der Orgel und die damit zttsammenbaugende 
Teaperalar berbeiKerührl , doch ist das Letztere weit 
vebr Pttlge der 2eilricbt«ng als Mitursache der Aeo- 
derangen. Snill« «bar nicht selbst bei den Wanigaa, 
die vielleicht ia beginnenden 18. Jahrb. eiaa vamllif- 
tige Ansicht vna den KireheolSneo betassen, anch dietea 
.sie fof den ^orsug der modernen gestimmt haben, d^s« 
die modernen Tonarten — (ricbliger »iellelchl: die mo- 
dernen Clavierej — f'i'iig sinil, iiiii?rhaib ihres Bcreiclies, 
jane ätlcreu reproduciresd darzustellen *; , während die 



*) Aof onserCRi Irmprrirlcn Clin ii r li)nnfn »ir dia Ivirehen- 
töne in RrbÄr krin^rn , auf ilrni alirrra HiiUaip'rirlea oirbt die 
netierrQ Tiioe, Für eine vollknmmrnt ABtcbautto^ At-i ntlerru 
Tanw<»eB* muattc a«a e>u CU«i«r la kttercm Siaas mit Pratsny« 
geipallcoea T**l«o Tiir Dis — ßi ete. Iienidleo. — Der meofeb- 
Uclie CetaoR kcd«rf Bicbl «olehar Autwefe ; doeii i*t «eBigstcas 
dieses gewiii, dits van b«ati|ta SIIhsMib (MaafM« , tefah hu^ 
tige Claviare kaftaiiati IMer da« U. wU 17. Jahthaaiiela sehr 

Idar und (cb.jo erkUlgia. 
4t. Jatirsasf^ 



— Die erste Versamialiiog deuUcber Toobondler und MatilTreoDde 



iiltereu uicbt frei chronialiscb wirken könneu — liass 
eine Ueberbeboni; im Grfiibl grüsM ri r P'ülle der (»egen- 
wart wenigstens oalie lag? So mucbleu wir die Frage 
nnd Antwort des Verf. erginzen, welch« er (95) iliSr 
das Verbältaiss beider Zeilailer w einander und das ns« 
richtige Urtkeil d«t tveilea auftlalll. 

Die Einführung der Temperatur im beuligen Sinne 
der allgemeinen gleicktekweb enden Tooausgleicboog, die 
uns Gegen wärligrn zur aodereo Natur geworden ist, 
bat, wie so manche wichtige Erfioduuj;, langes Sinnen 
und Irren gekostet, selbst njcbdem man die Lazulaog- 
lichkeii des alten Sy;!>i<;mes laugst verspottet ttnd aus 
der Kuoslübuog verwiesen hatte. W. C. Prin» hielt 
eine allgeneioe Tonausgleicbung noab für noBifgUeb 
(1676. S. 97) o^er unsinnig; einelne iSohtig« Praeli* 
ker ver.sueblea eine Neuerung, ohne sie wissenschaftlieh 
begründen zu können (5W)s j4. }Vcrkmeister gestand 
zuerst einen Widersprach der Lehre nnd Hebung in der 
Tunkunat, sprarh nfleii aus, dass man ,,fflil aweeo modis 
auskommen k>iiiue", und ^ab einen kurzen Unterricht, 
wif man ein Ciavier stimmen und wohl teroperireo könne" 
( IIK)); Mni MäUheson, der rüstige Polemiker, eröffnet 
in aeincm „n«v crSffiaaleD Orcbaalra'* die Badaatnag dar 
naneren TonaUCB, den allen gegcniber, in «einer lannf» 
gen hochfahrenden Wei.se (103 — 107), wobei denn mit 
vieleu redueriscben Blumen die Gewalt, Scbönbeil, Em- 
pßndsamkeil etc. der einzelnen Dur- im i .M illtouarten, 
oft mit innerlich widerspreobendeo Beslimmungeo, be- 
schrieben wM, Auch hierüber gebt er einen lebbaflea 
Peieriirieg ein, ia dem aeine Gewandtheit und wilzign 
fVaabbait den Sieg davaa trigl. Im Verlanf der hier 
mitgetfaeilten Verhandinngea, welche sich bis zur (Jnklai^ 
heit in das Gebiet gelehrter Messungen verlieren, Ist mir 
undeutlich geblieben, wie Matlheson überhaupt die von 
ihm geforderte ting-Mirh «chwehende Temperalor sich 
vurgeiitellt habe ; eiucn Tlieil der .Scbwierigkeilrn lösC 
unter Verf. (121), indem er bei Al.'s malbemaliscber Be> 
reehaung der Tonarten Täuschungen nachweist. — Mit 
bewundernswürdiger Schärt» ist ana im Paigenden , vni 
M.'s Fragen zB afgintei «nd xn hautvarieB, diicfe 
dea Varf. dl« Wirkang dar aaaaren Taaarlaa nach ihrer 

*) Eiaa aadtt« Seha^rliikait ia der Teraiaelsfia iai ssir eiabt 
BtlSH. Das nure>(ailt«lalurlieba>) ^ilea» ia «alabca die lUr. 
•kcalNe rieh entwlekela , wir4 8. W daa if itaaisihaf daysm 
S. II« nnd IM dicHlbea KirekeaiUfBa «iaa „Batihltvf das ifw 
tentfinAM KiftifdiMcilliwihlii** dvvuvt« 

42 
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vcrrtieleMcn TwIuMm c»iiri«kali in« den mpräMlMk«! 
Vcrblltninm, irticb* jad« denelbea ta der Mitllcreo 

betiebuDgsloten Tonart Cdar bat (122 — 125) > so der 
bobe freudi|;e Aofschwun;? in der ToDart, <iie aaf die 
bocbsobwingendr Terz B gfgrüodel, der tanflere ScbwuDg 
in der Tonart der Dooimaale G, die fremde selUame 
Natur der auf dem Halbtoae Cis beruhenden, der 
spaonle seltsam scharfe Cbaracler der daroh den Trilo- 
nua Fis begründeten Tonart etc. Ea iai, als wen «in 
laMgqailcadea Biiba«! sieb Iflblt erschlösse , wenn man 
dteM« lieftinig klare« BrSrferaogeo nachfeilet; man 
mörhtr sie weiter >;efährl wünschen, doch ist dieses Ge- 
gebene ali Gruniilige einer witiienxrbiifllirhr'n Ansiriil 
von den neuen Tonarten uneniilich ftuditb.ir. Nur am 
Seblnsse die<spr Belracfaluog beuorobigt uns aocb eine 
alle Frage: wie sich dieser glaädtaan tt/püch gewor- 
dene Cbaracter ueaerer Tonarte* mn verbelle bei wech- 
selnder ToBhobe? Denn dem geüblen Rorer wird es 
niebl unbekannt sein, dass. un>;e,ichii t ilrr \ > r !ki ' i 
bell obsobiter Toohfihe twiscLeu allem und Ü tue LH (l.Uii- 
mer- und rsngen. Clior- nJer) Orgel -Tone dennoch dirr 
Cbaracler des Bdur, Fdur elc. in bachiacben, mozarli- 
scheii, beetbovenschen Sätzen, selbst bei naeber Aufein- 
anderfolge im Anbö'rea dieser V^erschiedanes» \m Ganzen 
dcrMitf« Bdur-, Fdnr- elc. Cbarakler ist. Erkennen 
wir HB aneb ntit unseren Verf. , daas bei alle« die 
geheise Grundbetiehang auf das beziebongstote C dnreb* 
waltet, so ist damit iii(-ul erklärt, nie sich der typische 
Cbarakler dem (lebtire so un/.wcifrlli.ifi aufdränge bei 
wechselnder fii u n l^! ife, dass wir den Auf- und ISicder- 
schwang füblen bei E und F, auch «iline dsss das C beim 
Tondichter oder in unserer Anschauung immer unver- 
riidtber dasselbe sei.*) — Als iianptergebniss dieser gan- 
sen wiebt^n Abbandlnng erkennen wir nnai die Üte- 
res Tonarten haben in ihrem Wesen eine natnrwilrhsigo 
Plestigkeil, eine selbständige, gesunde, gleichsam leiblicb 
gegenwinige Kraft, daneben aber eiue Abgescblosscnbeil, 
welche dem spnieren Ton&ioue als Bescbräoktheil gilt 
und gcstt'igcrlen leidenschaftlichen Bedürfnissen zur Hem- 
mung wird ; die neueren Tonarien seigen eine freie sub- 
jective Beweglichkeit, eine geistige lleBniebbltigkeil, die 
im Ganzen eitt Vereng beisseakjiBB, nnr daas in der 
ausgleicbeode« GUlte der monotonea swei Toageacbleck- 
ter viel schöne spröde Rraft dahin gegeben und jene 
beilige Ruhe der Seelijjcn nicht gefunden wird, die uns 
ia jenen ällei -u W i iscn überwältigt. 

Der 4. Abscbmlt bringt nun die lebendigen Zeug- 
nisse jener neuen Ronslricblung durch die Belmcbtnuf 
de« draoatiseh-kirchlicben KunMaeaanfct na ibren nam- 
baftesten Verlreiem: Reiaer, Hiadei, llallbesen, Tele- 
aune, Grana, StdUel (127 — 255). Die Passion des 
Ranibni^ Ralbsberm Brocket, aus welcher die wich- 



') Nmli «ine Frtfe Inüpn lieh hier an: Sinti wir vwi der 
ebsotuten Tuiihuhfi Jer Orgrlu dei MitlcUlteri , d«r ilUfWI fBi- 
doolscIieD. ambrctiaiiiwheii Zeit uaterriebletT Wsr j«B» (s^e- 
Btünie itnriscbe D dt* «Mtre oder büber oir.r liefcr? Diese Frage 
erhebt »ich driageider, wce* et ia Cabrieii 2, »U heit«l, dais die 
Mafco MuhÜHe (bit ;rai« C in Chore) wirklich für Mtmekem- 
Hmmn larcshaet «eieo ; lehwierieer wird si« dorcb ander« 8a- 
IfacMeaisn. 6 IM. IM. 



tigiMa Saaaet anafibriieb ■ilgelbeill sind, bat die Ge- 
nannten ▼ortngsweise betebiftigl. Jene biUisdN Didi- 
lurig, wenn wir sie so nennen welUa, iat bhI eineaa 

Lcbertlus^e schreiender leidenaebafllicber ScenCD ausge> 
sialtel, ohne uati p Kraft und innigen Glauben; dicbte- 
riseher Prunk , «itzige Ailegorieo, grelle r«!dneri«cbe 
.Schmerlen walten über, seilen erklingt ein wahres ru- 
higes Wort; die Üichlan|( onfnrt sich dem tonkünslle- 
riseben Bedürfniss unter, die Tunkuu.si kann die höfische 
Sclavia webt erheben, it. üetsnr ««iss sieh aiit dao 
sonderbaren fNcbtungen t» s« heffen , dass er die Par- 
soiil illiitin In Arien darstellt, die Chore kürzer hilf, 
den Lljutal j;ering5thaliig oder freaidaiiif; bebandelt 
{\M , 14S); mehr <H iniilhsbewrgungen als Ii :if niil-e Ge- 
stalten, mehr ErGodungs- als Schöpferkraft, ciü treffen- 
der Ausdruck für da* Anmutbige und Sinnliche, ein deia 
Kirchlichen uns eatfrendaler Ton ist das Ergekiisa 
seines geisitiehen Wirkens (158). Hämiet, obwMl mehr 
als sfine locislen Zeilgenosscu von der Wfirde und Be- 
I deuiniij; des Gemeiodegesansei dorehdrangen (164), 
wandle doch spälerbin die besli- Kiafi seines reii[:tii 
(ienie-s auf die dramatuclie Tookuusl, welcher seine reif- 
sten Werke angehören; sein Einfluss auf die kirchliche 
Musik eralreckl sich, wie bei den übrigen Küostiero dieser 
Reihe, nur auf den Kunsigrsang. nicht den der Gemeinde. 
L'nerwartet wird Vielen di« Naebriebt aein, daas saeb- 
rere seiner bcrrlicbslea crnstea ChSre auf iltere Weiten 
seiner Madrigale von beilerem weltlichen Inball spirrün- 
det sind (170), eine Erscheinunt;, in der sich soiidcrl)ar 
abspiegelt, was zwcibuiid 'i i .' ihre früher geschah , als 
das Volk seine unschuldigen weltlichen W'eiscu auf die 
neuen heiligen Lieder tbertrug; dem Pbiioüopbeo , dem 
Gelehrten ein Ritbael, defls biafebenden Geaiütbe «ia 
gewalliges Zeugniss der innigsten VoUcsbeweguog.— Die 
Erörterung der hündel'schen Oratoriea, vclcbe der Verf. 
hierauf gibt, zrngt von der liebevollsten Erkenntniss des 
grossen Tondichters; bedeutend auch für unsere Gesen- 
wart ist die IS'acbweisung der Aünttfprisckm Einheit, 
welche keinen Auszug und Abkürzung duldet, an den 
zwei herrlichsten : Harcabäus und Messias. Eine Be- 
Irachiong über den ewigen Messias und ein Vergleich 
swisebea Eecard and Händel bcscWiessea dicsaa neiab- 
belehrenden Absebnitl (176) s die Brianternn; biadel** 

scher Art und Kuust, seiner nenoesch.iffenrn epischen 
Tontiilder, iu die er .nlle Macht und Fülle seines Geistes 
f ffeubarte , können wir nur /.um stillen .Nachgenuss und 
andächtigen Miterleben dem Leser au's Herz legen, — 
Einzelnes daraus anzuführen, wäre vergeblich. 

Ein widrigea Bild gewährt der eitle il«Milef«ia, der 
diese«» Znsan«en hange nur dareb die BronkesVebo Rss* 
sion an;.'ehcirt, deren Betonung fast alle bedeulenden zeit- 
genössischen Kuusiler (auch Händel, sieh zuge- 
wandt hatten. L'eber Matlheson , den seiner Zeil ge- 
fflrcbleien Aeslbetiker dea Zeitgeschmackes, ist die Rache 
der /eil ergangen, die er bamoristisch liebelnd aas- 
spracb (lOtf); der einst lachende wird jetzt selber be- 
lacht, wenn er in spielender Malerei den „Regenbogen 

> auf des cacaiaMltaa Ailekea dea Heilands" auf dem Pa- 
pier« aaebbfilai, w« diu T«aa alabt laicbea (179) » weaa 

< «r dia „Siriaka iar Süadia'* (ITS») ia •▼aespiiaiaa 
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Theorie der ToMMea (tOÜ) tu MiMlerbareD meiit vcr- 

fehlleo Beispielen danlellt — Uebcr den fracbt- 

bareo Telemann, der ebeofalls der draoiali&cben Malerei 
dnrebau^ /ui^tN^ inJt, den Choral reroacblä«tigi< 'Jil ;. 
ist ein zu^ammenrasseades ürlheil luinal für ncsere Zeit 
(cbwierig. da Wenigen wie dem Verf. vergönnt iil, die 
wiiAluslen Werke dieaei vielseitigen llaes«* «ntelMaeiid 
xa erteeMo, Wlcblif ist eu vonfigliek die aeiie Porn 
der bibliscben Molette« «u aeebs Tbeilen (Bibelspracb, 
Cboralvers, Recitaliv mit Arie, Cboraivera, Arie, fiibel- 
sprucb wiederbolt), welche in Teleaiaiins Kirchenjahr- 
gang vorli(!ft und an einem voüstMndigen Beispiele ge- 
zeigt wird (187); eine Form, der einige der herrliub- 
tUo bacb'scbeo Uoletlen sagehörcn. Die Uittbeilungen 
aus seinem ,,Tag des Gerichtes" (217) sdfen ihn als 
eioea kegabiee, ieuMr Km« veibl InwmU» Küutler, 
«b«r mgeaeliei aller Meebt Iber tie IbMlailld liebt 

tirfsiiiDli;, n.'iu'c^rhtet seiner Vorlidw flT getlUiebe TOD- 
kiui.st lücLi Ljii tilicb ^esiutil (233). 

1 nun (\ H. Graun befnfTi , so w»r mir das 
ijiilJt: beiFällij^e Lrtbeil des V'rf. überraschend, da Gr. 
n ur, zamal in Erwägung der grossen Zeilgeno^üensrljafl 
Hii»4«i'e tud Bacb'ti Mcb in aeiaem TonfigbchMeii Werke 
inuBwr vmt klein eraebieoea wan eiae Aeriebt, die ieb 
im Gaosen noch beule festhalte, obwohl durch diese hi- 
•torisebe Darstellung belehrt, wesentlich gemildert. Die 
Leichtigkeit und Sauberkeil der Cbore, du ria-A und 
eindringlich gesetzten Choräle (230. 237; — sie miisseu 
den nnbefangenen, nicht durch absicbilicbes Vergleichen 
irregeleileleten Sinn gewinnen; die sinnipo Bcluiidlung 
der Werte, die milde Anmntb der harmoniaebea aid me- 
litdiaebea Weadnnfea (299. 240) , weiebe diesen Tos- 
setter auBieiebncI— aie alelleo ibti ats dett Gipfelpunkt 
(Irr von Reiser aogchntiuteo dramalischen Richtung des 
Kunst^esaugcs dar. Eben dies war es freilich, was uns 
eins! ibm ciiiti-rrrKlrir ■ d-ü, dir erschüUernde (Jewalt, 
die grundlose Tiefe febll, %'erlcilete zu einem schnei- 
denden Urtbeil*), das wir dem Mild-Preundlicbeo, nun- 
vebr iber sei« Weaen and Wirken grSadUeb belebri, 
Meriieb ebialiinea babea. Et iat ^ae aelteiie Gabe, 
durch historische Forschung nicht allein das Tbatsächliche, 
das in der Zeit geschwunden, in's Leben wieder z« er- 
wecken , Kii[u;i-iri nuub den inne « ulmniden Geist \er 
gaogener Huosiwerke so auszulegen, dass auch der Wi- 
derstrebende überzeugt wird ; Beides geschieht in dem 
vorliegenden Werke oft genvg, um halbes Wissen zu 
demülbigen. — Wir erkennen demnach in Graun deo 
raUliT veUcadelBlealleialer derjenigen Richtung, in wel- 
eber Refter, Mattbeson nnd TelemanD ihäiig waren) 
seinen bleibenden absolulen Kuoslwerlh erkennen wir in 
seiner Bet^abung für die Dar.<iiellung zarter weibliclier 
Milde 9 wt li iic I I mit treuer Sorgfall vollfubri. — \'ou 
dem würdigeu Stöltaei eriuuerc ich mich aus früherer 
Zeit nur eines kurtee Chorsatzes voll ernster frischer 
Kvafti die Uer beigegebeaea Bciaaiale «rgaben kela eo 
vaUatladigea Büd, dsaa bmui Ibv Oabakiiatn ikb 
«ia Uithail bOdea Uaala. (B. 146. Idap. 7S, 73; 



«) R. ans. Mtf^ r. üi>a»saa, UW« rahr. S, M 1^. 



4u sweile der Baiaf . hat aiaen aiaateraai aiamlkb weil» 
liebes Ten f der GbonI am Seblaaaa iat aiebt badnaKad 

hehanilelt, sollte ir unter die S. 246 K^nsaaliBB vier> 
slimmigen Ausariieilungen Napeli's geboren?) 

W ir II Gesinnung jenrr Zeilen dem Choral mehr 
und mehr entfremdet ward , so dass dieses tbeuere Gut 
unserer velkalbfimlicbeB Kirche allmilig seine (jeltaag 
sa «erUeraa aebien, wie Kanairiebier nnd Köaaüer Abei^ 
■änatiaiBleB , der „i^aalea Sabraibert** dea Vermag 
Über die >,«lirritfekia^e'* ku erwerben, dieee B«ireeb> 
langen am Seblaase dea ersten Buches bilden dea Ueber- 
gang zu der DarstelluoK < [ [^i i. mii dein die geist- 
liche Tonkunst und hesutuitrb dtt Cljural noch einmal 
erblühen sollte, J- S. Hach. Ks ist schwer, von der 
überaus gründlichen Abhandlung (S. 256— 428^ auch nur 
einen übersichtlichen Auszug zu geben; wir siellea da» 
ber, weil die Liebe «ad Brkeaaiaiaa ilae^'a ia dea leto- 
tea Jabraebeatea ao aebr ««rbreitei iat, daaa in gewiaaea 

Hauptpuncteu das Ürtheil der Künsller und Kuostfreuode 
zu einiger Uebereinslimmung sieb befestigt bat, ao dieser 
Stelle vielniilir iie neuen Rrfifbnisse und die von Jiu 
gewöbniicbeo abweicbeudeu Ansicbien des Vfs. zusam- 
men. Zuvjirderst ist ein nicbi unerheblicher Tbeil jenea 

C wältigen Kunstlebens. der wobl den iMtaten Befrenn- 
leo sogar fremd geblieben, daaa er ancli ala Sänger') 
neuer Liedweisen thalig gewesen. Durch überzeugende 
Gründe ibeils streoger diplomatischer iSeweise, Iheils bi- 
sioriscber Schlösse thut der Verf. dar, dass 47 neue 
Mcladicen kirchlicher Lieder durch S. Bacb errundcn 
sind (289), deren grösserer Theil Passions- und Sierbe- 
lieder, der geringere Jesus- und Pestlieder sind (297) { 
eine bedeuleodere Zahl, als von irgend einem der iltcrea 
Singer angeführt ist. Aber ibnea ellea iat eigaalbdaa- 
lich der trrtmhaße, mehr eropfindsaaie alt klreblicbe Zn- 

schiiitl (27fi ) ; diese individualisiri n nti:ii c n 1 ilc Weise 
(298) lri<gt das Gepräge ihrer Zui, und sici.t imr darin 
ausser oder über derselben, dass der Meitler Al.i j, 
er ergriff, zur abgescblosseiislen Besondcrtieil ausbildete 
und bis in's Einzelnste bin ausgestaltete (289). Aaa 
dieaeai Grande tritt ia aeiaen Weiten das Volkaaitsig- 
Kirebticbe nirfcfc , aad aebwerfieb bat sieb eiae den«> 
ben in allgemeinem Gebrauche der Gemeinde erhalten; 
selbst bei den schönsten nnd eindringlichsten, von denen 
dir [iri>pirlsamnilui)^; 13 miltbf.lt f^r. 74. — 86), fühlt 
man den ungeheuren Abstand, wcoo man den allen 
Volksgesang dagegen hält, den selbst Eccard nicht mit 
vielen eiguun Weiten erweitert bat. Wichtiger nnd 
folgeureicber ist Baeb*a Tbitigkeit 'als Setzer geweaea. 
Seine herrlichen Choralbearbeitungen sind V'ielea zn> 
. gänglich geworden , sie werden , tumal seil deo Oeissi> 
I gen Zusammenstellungen C. F. Beckers, viel gebrnucht 
1 zu vierstiroraigein Gesänge, auch zam Orpelspicl , Hoch 
ist dabei uicbt ausser Acht zu lassen, dass die bach'- 
scben Bearbeitungen durcbaos mit besonderer Beziehung 
aar dea eAtmAien der UedMi«|ilieB eaiitaa- 

') Mio crioiert «iah tat dea erst«! Tkeil» dicM* Werkes, 
dast Sängtr io ilteraa Siioe deo Tooditbler, Scböpfer ciaer 
Weife beteicboet, pkaaMca«, «af «Ir h«ule Coapooiat acnae«; 
Seta«r dattgeo, Sympheuetcs^ den, wetefear die vetbeadeae Weis« 
kaeasaisik ■adUita aad ealfenatt. (Vgl. 1, 947.) 
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6dM i«r Urter *ls «nst €aaum iai Sinve 

des aligeneioea Kirrhenßeiian|;(>.< ab<ipicgdn (310j. (üfr 
steht neben Eccard , dem frommkirclilicbcn , scbopTerisch 
kegeiiterlen, S. Barli im Nachlheil, (U er als Sri/.rr im 
Geiste einer ihm fremileu Zeit diehlele, so das» »eio 
SdiaKsn in diesen Gebinr rin mrhr abgeleitetes als ur- 
aprängUehw erscheint (311), Dealo böbei« Bcwaaderung 
SMlea wir tcioea Geoiat, dait er nil halleBt BItefce die 
Bedeilmc der IßrehmttStu, die ■ein Zeitalter ahgclban 
•ad „ebnieh bestallet'* hatte (300), tiefsinnig erkannte 
onJ auPs Nene bclcfiie, j.w»t iiiclil iturcli irarjitionvile 
Lehre unlcrrit htci , doch in khendigem Zus.nnmrtihaoge ' 
loil dt-r Vor7.rit sie empfindend; ihm »äp d;is vitindur- 
Tolle Gebäude atterer harmonischer Kunst innerlich aaf- < 
gegangen , nicht als zwingende Regel , sondern als le- ! 
bensvolle Gc8Ulloa|skran. Aaaaar den bier aacefiibrleii ' 
Beispielen noehle ich Boeb an die eifenlbimtiii« gewal- 
tigen Choralfj^uralionen in Jen [lelers'srhpn ..Fxcrcice'» 
pour le Cl.iveciir" erincimi, wo d.is Kyrie, Clirisle, und 
vorzüglich der unf;eliein"<' s i Ii - 1- 1 1 [n m :,'e .Salz tnit dop- 
pellem l'edal, ül»er die phrygisciie Melodie ,,Au» tiefer ' 
Noth" ortmals den urälteslen Ton wiederbringt, zuwei- 
Im ibn zerbricht und überschreitet in dem Sinaei^ wie j 
ihn Hilter Verf. an anderen gewaltigen Beispidaii saek- ' 
weiti (303, aOS, 307; 

( Beieii Inti (a Igt.) 



. Jelst hatial et ainee aad lahlaa 
Wi« MB die Sacka am 



eu. 



Dieser glückliche Rbyihmiu gebar di« isidlM Makdie, 
dereu Anfang Conrad beginnt: 



Jalst heilst es sin-oen 



nod aehla« ba • daa-kea cla. 




Ptmx Eitgen, detedU Ritter. 

(Karte eta«B(.) 

Saho« mit Hr. 4 begtiuit das als Canon angelegte 
Pisale twisebendea vier flaufilslingern. Jeder singt hei 
Terscbieilenen Empßndangen denselben Text, «ekhes 
darchaus operoaiasige Verfahren hier tu einer recht 
iMaklich danhferiibriea Biaheit Miel. 



lud dit fOR Eacell. caDonisch imilirl wird. Jacob und 
Eofan aber aebmaa das Motiv io der Dominante zugleich 
anf, abwechselnd in Terzen und im lini^oua , und so 
wird der canonische Satz nach uud nach zu «iaem bo- 
■ophoneu äasserst wirksamen Quartett. 

Nun ertönt das Signal der Oesterreicher von 2 Hör- 
nero , dessen erste Takte ODierem Dicbler>Heldea Jacob 
di« Idee ta der Melodie etiace Liadce geg^km beben. 

BuKea: HS-rei ih 



da»! nn« «I-Irn »nbl he 
. > N ,N > > 

a^ ' 



kaoiit 



-.ii^fldft' 




Daa Gebot Bngeo's, sich zur 12lrn SlunJe bereit zu bal- 
len, nai e«r heialwbaa Wecee in dia Pealaug an dria« 
I gen , wird von Chor replieirl. Bieten etwas nalt ge- 

balteneu Hoox'iil vrrsIiFuil der Schlnss wii ilnr duri Ii Im- 
I soldatische Erier;^ic. iNun fordert ilrr l'ni)/, , »üLutiii 
i dus Ori bi'sler die Melodie des Tri iikcliors , verscLicden- 
aiti<: modulirl, rrpetirl, auf, die noch freie Stunde dem 
Iteeher ZU weihen, wovaaf EageHiaae ikra nntergebeaea 
. MarkelänJrrianen ruft : 



der- bei ihr Müd-chea »II ete 

»eUber l'.issns unwillkürlich an «iiie Stelle «Itr Hiige- 
nnlleu auf der Scbrciberwie^e erionero muss. Io fol- 
geudeoi Wecbselgesaiige zwischen Eugelliesen und den 
Soldaten ,,dauii , mit Gesang und Slurms-Gebraus, zie- 
bea die friiblicbcn Ssbaaran kiaau«'* scigt aieb Scbandl, 
aaflsanllieb ia falgeadeaa llittriaai«e, wieder ia 
Popularitil. 
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Der Teofrl telbd im Krie-^ du Feld nni lis-sea 



























r - 





Zwar ist die Erfiiiduug weder edel uoth neu, aber 
küliD . mutiiwiliig, und für Jedermann sangbar. 

Dass eine Engel\it*t den Teufel im Munde führt, kann 
nur durch einen recht liebenswürdigen Ausdrack wieder 
veradkol werdae. Der kleine QtMrtett<Sole*Salsi „Er 
(ich) darf wohl ibreat linth vertrauen" iaI wieder fa 
Style Auber's , woraef eine sehr überraschend schöne 
Stelle folgt. In getragenen TSnen nemlicb singen Engeli., 
Jac. und Eugen eine Art Cboral , v. ilir« Conrad mit 
dem Orchester das Lbreulied auslioiml. JSacb einer 
Cadenz Eugeliieseus uiinmt sie das erste Thema „dann 
■il Gesang'' wieder auf, w«rauf ein allgemeines jubel- 
vallc« Plmta folgt, worin der Comp, alle Register ge- 
Mfaa« lud «Bier a^meuemdea Faafaren, doeh etoe 
betenderen BodulatorhebeB AefWand, einen etmerar« 
«IcDlücIieri Pffi 1 1 Ii-; viii'l rin^'1. , derTarlacben" 
ist nun eiijm.ll L'.'iLi^ ^icuu ^ru3a.t:ii ['mal, und hier, in 
der railitäriscbeu Optr, mit grijsscrem Recbt anzuwcDden, 
wto bei buaderl anderen, wo es passt, wie eine Fauat 
eaft Aoge. 

Der 2te Ael spielt in einer oflfenen Halle auf den 
Schlosse Weiusbrim. Im Hioteri^riindp eine Maoer. 
Hecbis eine verborgeiir Thür, vis ä vis ein Hamin. Con- 
rad beabsichtigt, den Wachtmeister in einen Hinterhalt 
zu locken, ihn einzosebliesten, um alsdann seine eigeae 
Bewerbung bei Eagell. mit Erfalg belreibaa sa können. 
Dee leideaMbafUieh bewegte BilntBell ii GiiMll, Allo., 
tettl dae bei« dnuitlNha Seena veiws. Et k«nate 
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ki«r eia Almbiades aafirelen, und doch ist's nor ein 
Schwarzwildrr Bauer, der iiarh piiipoi gnl grhallfDrn 
Recil.iliv sich »Irr Wonne der Erinneraog hiti^ii)!. Die- 
ses Tnuslück in Drsdur ist erzählend, und mag daher 
4ie Lcberscliriri Romaoze rechlferligen. 

Oboe alle Theile (im«r nodulireoden, doeb ia ihren 
DebergSngen DalOrliahw Naaner su dlir«D , iat ea 
ailfit;lieb, dieiclba klar SO vaiMichaulicbco. Oetbalb sei 
Bar grsagl, dais sie aar (»ulen Slaud« eomponirt ward« 
■ad den ISr-il'all, den man ihr überall zollen wird, auch 
in der ParUlur rechlferligt. Es ist eine lyriache Blüte, 
eio Producl schwjrmi nx her Hc;<t'isterunK. TrotZ der 
abwechselnden EnipBndanf^en durch Melodieen, ToMli) 
Takt und Tempo darKelbao, Oieaaeii alle diese aadalali»- 
riaebca Wailea' daah wia ia aioaa SUbarbadm mm*» 
mn% 4paa SebaiiI aia roBdet^-Gäne Eiabeit 
aabaibu kwm, beweist er hirr. Pulsende enharmo- 
siaebe Verweehseluog mag an iinJ für sm\i a\s ein Cq- 
rioSBm lipir.irhlet «erden, ist aber eia naliirliihi-r Theil 
des Ganzen und olTvubar ein AuvOuss der In^spiralion. 




Violen. 



j Blick an der lii-inn riinr hinp, Mir halle prlriiynit, 




Setrihat sa klar, so klar, sa Uar, 




4ar Romanat, 




Naa wird Conrad Zenga aiaar (JalerreduDf; zwisebea 
deoi Caslellaa und deai fraaz. Major, die er znar nicht 
Terslehl, worin er aber eiae Ver^cbwöruDg «buei. (Die 
Verabreduu- i>i , dass ein Schus* zum Signal dienen 
soll, den Prinzen und die ganze GeselUcball aufzuheben.) 
Conrad wi[| inilhf hen, narneu, »ird aber von dem Ca- 
Siellau zurückgeiiaiieOf and sein bedroblaa Laben iwincl 
ihm den Schwur ab, Biafela an vcrralban. Kua araebeiat 
EageU., Beide siad erMaanl, aieb hier m Ireffea, und 
Beida abaaa am Gabaimisa. Er will seiae Lebeaarellerin 
aabllsaa, aia nisstraal ihm, und - das Publieaai ia Uo- 
blsrea lassead — springt er über dir Mauer. 

Oat Oaclt selbst, i)bj;leich sieb dorch — etwas schwie- 
rige — Caulabilital , wie durch ein« Doppelcadena a«a- 
seichnend, interessirl im Grunde doch nur durch folcCA- 
des leidenücbariliche Mitlellhaaia, da« als Wecbselgeaaag, 
und dann als Duett crscbeiitl. Die BafletlaBg des b«^ 
zilTertcu Baste» besteht in beweglaa AcilelligareB. 

Allrgrn «ftilklo. 






i. ^ 


' — 


^ n 






1 


- rel nela Fleh 






* f r* 1 

1 




Ii— 



welebea, «sbt oebiell «asee Ort, wo dmb i Gc - fall r 
I 
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Alle iilirigen abweebsetoden Tempi dienen diesem 
Thpma mehr oJer weniger zur Folie. En>;cl!. will nun 
Jacob warnen, drr — ^'Cjirirsrn sei die dramali.icbe Ein- 
heil de« UrU und der Zeit ! — ihr wie gernfen eutge- 
ge« tritt. BbMilUs Verr«ih aboeod , bat er die Htlfle 
•liMr CsapMiio nriakgalaiMO. Dunk wen aber die- 
MT Reserve mebriehl MMe»» 4i «r niMi Poelea oicbt 
Teria«seo darf? Nalirltet CDlMblieut ticb Cogell. dasa. 
die nun ebenfalU über die Mauer in'i Freie ^eUoKt. 
Jacob bleibt zurück , nod so enlsirht du- srnsse Scene, 
die mit Pmoll begioal, mit As dar eudel (Sehmidl ist ein 
Freund voo Vorteiebnangen) und in der Thel ein ■do- 
dnunaltaebea Meialoraliick geaannt werden kann. Trott» 
4eai dui der Wachtmeister seioeo Fcidberrn und leine 
Gelieble in GeCibr weiM, Iceaal dnoh der Gciat über ihn, 
«ad er beanUt diene Priti, n« 3 folgende Vene weiter 
zu dichten. So eotslebt das frotse MeloJrania, noler 
weicbcm er seine Reime schnitzt. Die Nummer ist ianfr, 
aber sie spinnt und interessirl so allgemein, dass man 
noch lüager lauseben würde. Denn als er mit den Wor- 
lea endet: „was zum Streit nur hätte Kraft", «ebmet* 
lerl eine Intnda in Orebeiler, ut welebe cewint nueh 
Imanr, wie bei «w» eh fhgei von Appinns tOpm dirfte. 
In einem kleinen Reeitalir aagt er nun : „Braro Ptrennd 
Jaeob, da« hast du gtit gemaent — ieh fühl*« , es ist die 
Liebe die mir die Worte leiht, iinl eli' «ir zieh'n in 
Landau ein, muss auch mein üed > iillemirt sein." Diese 
Scene endet mit einer etwas hoch lir^^enden Arie (Al- 
legrn moderalo) : ,,Wie ao rröblicb will ich streiten ete." 
Aber der Rahm ist abgeaehöpft, und so brillant diese Arie 
•uch ist» eie ist niekl dankbar, denn nicht leicht ver- 
nMg U« Amt Singer die Wirkung sn aleieeru, er roSssie 
imn cb InlnH an StiwM Kraft amn. 

Wihrend der Prinz Eugen mit dem Herzog von 
ItfarlboroDgb im Nebenzimmer Conferrnz hält, eracbeiol 
der beocbleriaelie Caateiiaa mit den Dragooenii Metel 
Jaeob adne Dieule an , und rerüaat die :j«eae wieder. 
ValgaBlN BnaeaUe : „Ranendtn, bVrl, «m inkl 6o- 
bkr! aag aa, was gibt es?" von der wirbelnden PSake 
ia A inlradueirt, ist beimlicb ^^i fialien und wieder von 
bedeutender Wirkung. Sie geben sirh ^ei;en;eitig da« 
Wort, den Feldberrn zu scbützrn, und Jacob fordert 
ihren Schwur, woraus ein vorlrclllicli durckgefiHirleB lad 
mysterifls geballeoet Uaeatoso eoUlebl. 



Jaeob. S« MbwSret mir M 






und so fori Aufbrdemng And Antwort erzeugend, bis 
diese Periode ml dnnn vullen and rillerlieken Cbons 
sekliessl. Du folgende AUegm ist, im VMndbt 
des Verdaebls von sieb sn Wilsen, eine neue Anforde- 
runf( zu einem Trinkliede, in der obi|;en Form i;e.schrie- 
hfu . und obnc besondere Bedeutung. Pas Trinklied, 
w<jrjn ilrr Chor in kurzen Sülzen abermals die Soiuslitn- 
men imitirl, würde, weil Melodie und Rhythmik lebhaft 
und die Verse recht palrioliach «iod, von* grosser Wir- 
kung sein müssen, wenn die imilirendcn Stimmen nickt 
sn lief Ügen, wolBr der küber iiegeade Sektass sieht 
eataebidigea kann: 



Jacob. Wir trinkru ili^n \V«in, 




■ Ii;, 


AUafrättaT ' Chor. Wir trte 
Tanori o ■asai. 
Rkeln •-d«r Main. 
.yä ß ••■f- f • r » ^ 


■keo dea Weto '' • 
f ^1 


vom Hb 

deat-ickea leidl, 

^Vig-J L 


eis 0 • 


der Mala, 


•u dam 

1^ - les nai gieieh,^ ^ 


daat- 
• 






gilt al 


- Im 


■as gleieh. 



PlMzIicb fältl ein 



V «in Dragoner meldet, dass 



Fiaasosea den Aasgaag rät^rrt ballen, and alin stRf 
san aalor de« Aasnif: „8kg oder Ted!** fcinana. Der 



Castellan schleicht trinmphirend barvnr, und ibm eotge- 
geo liufl Conrad, seine vergessenen Uhren zu bole^i. 
Klagend, dass man auf ihn geschossen, hört man sugicicb 
das Signal der Oeslreieher. Oer Schass war also niekt 
das vantlhtriiofes agn!» Nskt dar CailallM 
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MiD Heil io der Ploebl. Da er aber baslig die Thlre I 
hinler sieb siueblagl, bleibt dea armen Conrad nichls | 
übrig, als aiak Maat Miitn Ohm la int 
versleckea. 

(Baieltsfi Mt%.) 



Die «rafe Ferwmmhmg deuU^ker Twu 
kSnttter und Mtuikfrettnde in Leipxiff, 

(B«seblii(i.) 

Am VormiUag des 14. August Fortseltung der Ver- 
handlungen : 

1. Antrag de« Uro. Dörjfel: Aas«cfaliessoog aner- 
kMMl ithileobler Composilionen beim Musikunterricht. 
Die Tbeilnehoier M dtCHT VcnanMilaiif, iMbtieodere 
die Herren Mnsiklehrer, lOllui MCk TCrdlifffa a«d ge- 

griiM'i^lu: ^ n Imi IIii Ii iH'i'^lita» »«rkamt MOlechte Com- 

tuaiiiouFii .so vii'l aK irgend raiglieil VM ilrem Wir- 
ang&kreise Teru zu ballen und ab«rkaifl 4*r ViifereU 
long der«elbcn emgegCDsawirkeii. 
Da dieser Adlrag Bil dm «i 



t, Verxeiebnlss beim (Jeterrfebl branebbarar «luli 



b. I!rr,v: 

In VerliiuJijj 



titf (Uzu j^pcirnrtrr Cütupo.sillonen 
slaiid, so »uiili; /.a diesem übergegangen. 



Herr Sc/ifjfler gab aber nur 



ehern er su a. vorscälag, eia j^cdrucklc« Verieitihiiiss 
aBSufertigen , welches alle für die Jugend gebrauchlea 
klasriaehaB SMaleo» VarialiosaB elc ealbaha, damit «ieb 
eitt Jadar waram baae, lod wiaM, tram er rieb zu 
büten habe. Und ta b. einen Preis anszosebrcibea für 
den , welcher den Seeriuber Zampa und die Peil von 
moren/. für secbsjalirigc Miidclifn zwrckmassig arrangire. 

Das IWsultjil läu-jcrer VerLatl(lluI(^rll über obigen 
Antrag war: die Slusiklelirer sollcu V'rrzeirbnissc brauch- 
barer Werke für den Lolerricbt an lieria Utcndd eiu- 
seiden, dieser möge eine AaawakI Ireffen, du Ganze re- 
digiren, und daa dadorab gawoBBaaa Vanaiehaiaa adl« 
hcrausgegebaa werdea. 

2. Aulrag des Herrn DHrJJ'tl: 
Die Theilnebmer dieser \ tTsantujiuuf; wüiicii die Ab» 
fassuii^ eines LeitfMdeos für Lebrer des Klavierspiels 
bescbliesseu, und »ich die .'Ausführung dieses Beschlusses 
durch ihre vereinlen Kräfte angelegen sein lassen. 

Hiariber aalif aaaaa aiab aabr iaaga Dahallanf dia 
Miirailaa atwaa «baebwaiRa« and ainmal aagar {a Staroi 
überzugeben drohten. Doch beschwichtigte sich Alles, 
Qod das Resultat war, das» die V'ersammlaog eine Be- 
schlussuabme über den Antrag des Herrn Dörß'el zu- 
nächst oouIj ablebule und späteren Erörterungen vorbe- 
hielt. 

3. Herr H. Damme in Bingea aai Bhain hatte eine 
kMiM Sebriltt „Bio Wert iber die UaiirMkBiasi|keit 

des bisherigen ScblüsseUyslems in der Moaik, uad Ver> 
acblag zur Abänderang desselben" eiogcseodet and eia 
Volum der Vers.^iiiiiiliiii^ darüber beanlragt. Auf liie 
Frage des Herrn Vorsitzenden : ob auf die Aosicblen 
dal Hann DaaiM wailar aiuafabaii aai, «id dia 



VerMnatluag die VeneUlga daaaaiba n annebrnbar Me, 

eolscbied man sieb arit grotser Mehrheit dagegen. 

-i. Herr G. yaiienburg lu, Hillr iiirlt einen Vor- 
trag über die Maogel de» Singuulerricbls, oamentlicli io 
Rücksicht auf cigenllicbu Slimincultnr. Auch ialla 
ia den tfnailiSBbaleB sidit Uo» nralLtiaabe Sin«»'» 
dara aaeb xriiadlicbe Gesaagiebiar Mldaa. En« 
führtii bcre Besprechung verapneb er tat der Blahaiei 
Touküiisllerversammlung. 

5. Herr Brendel stehle einen Antrag auf EinfQbmng 
aller klusiscbitr Werke früherer Jabrbaadarle ia die Ga- 
geawart* Aufnahme derselben in unaete GeBeer(«i Bld 
stellte aaeb Darlegaag aaiaer CalerallNBBBgagrlade die 

[i Ii [i lie geehrten Anwc.sn !> n EinfiifarBBg aller 
Musik liir wun!»«lieif«wer(h n»d ausführbar? 

Die Meinuiii; der \ ersarnntlunj; siellle sieb zuletzt 
im Oanzea »o heraus: das» die Bemübnngen, die älterea 
kla.s»isohen Werke in der Gegenwart in Gelliag Sil CT» 
baltaa« verdieaalliab aad wiaacheaewenb aeiea. 

' Es Warden aaa aaeb fblgeade Besebifine fSr kliaf» 
tige Versammlungen gefasst: 

1. üass diese Verbandlangen in der neuen Zeitscbr. 
f. Musik verSffenllieht werden mögen. 

2. Das* die aiehale Vcraammlnog kflafiigca Jabr aa 
Leipzig, Bade Juli eder apitealeaa ia dea eratea Tegea 
dea AagasI, geballea werde« aoUe, 

3. Dass eia Toeklasllervereia gegrfiodet werde, fär 
den die Statuten von einem Comil^ auszuarbeilcn und 
nSebsles Jahr vorjtulegen seien Vorlaulig uuierzeich- 
ni'lrri sich gesell lütJ der anwesenden üaincii und Her- 
ren zur Tbeiinahme, nalnrlicb mit dem VotlwiiaU ihrer 
üebereinalimmang mit dea apiter w gebeadea BealiaH 
maagep. Eadlicli wurdet 

4. eia Ce«M vea liaf Hil^iaderB araaaM, leal«. 
brnd aus den HH. Aeeiar, BMaw, JfaaaAele«, Bkeku 
uud Brendel. 

Dies waren die Verhandtungea aad BaMhiiiaBa im 
eratei Tonkünstierveraammlung. 

Am Maebaiiltag wurden Verleaaagea gebaHen: 

1. (Jeher Kirrhenmusik in der proteslaDtiscfaeo lÜr> 
che, vom Musikdircelor Tsrhirch ans Lie^nitz. 

2. l'ehcr die Oper der (Jrjjenwart, vi iii l ii l. Grie- 
penkeri juu. aus Brannschweig i eine leuerflaameode 
Kedc voll geistreicher BeaicrhaBfen» die eiae lebbafte 
Wirkaag barvorbrachte. 

3. HerrOberappeilatianageriebtaprecarator Or. ff^Ufj* 
an« Celle über seine Theorie der Mnsik aad die tafM^ 
ben von ihm (gegebenen Begründung. 

Njrä iiii.ien \'orle$ungen folgte ein Or„'c!i durrr i ia 
der Luitersilalskircbe, mit freiem Eintritt des l'ublicums, 
das sich .sehr zahlreich eingefunden halle. 

Ucrr Org. Becker spielte eine Fuge von Seb. Bacb, 
Bedarf Herr Org. Sattler Varialienen eigener Compo- 
aUiaB Iber dea Cberali „Liebster Jesu" ; H. Musikdir. 
Tiekireh Pbanlasie und Fuge eigener CMHpoiiiion; (ienr 
Lehrer Sehaaä aea Anger bei Leipzig die .SiLiiinaDo- 
aebe Fuge über B. A. G. H{ Herr Mu&ikdir. Aitter 

II Harr Oiyenial 
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Se&ei^enberg schlo»» mU ctaer i'bauUsie über: ,,Cine : di» Gasse, weichet dorcii ein von dem IrelOiellM ZöU- 
fiwtc Burg". oer'schcH MiunerjtesaagvereiD der Ver 

Eia feeilcnt FettViaill in Hdtvl de Proste brschlosi ' li-s St'indchen noch vrrtierrlidll WW4«> 



Veraulwortlicher Kedakieur: Prorrstor J. V. Lobe. 



Ankfindiguilgen. 



Neue Musikalien 
im Verisg toh 

InnndeluiiinuiLiipriK. 

March Musik- und Baclih.iadlQn<;en bu bezieheo. 

Bnrh. J. H.f Canpaiilioaen l&r <iie O^cl. Kriliiclt- 
Aa»|->hi \nn V. K. Gritf»k«il wtä 9. «Himilfc, 



6. Band. 



5 TUr. I» itfT. 

ciilbilt > 



S4 |»MC Cbmal-Vanoielc umd cimc VnrüiiIcii-SaioBlBag. 
~ - 5 Thir. I» P^. 



laakas. 



7. Band. 



R." i:ro»«« Cboral-VorMlckl WÜ «fcl^ 

Bruniirr, V. T., S PMII* RaaJeau m. U Um», 

h IS Up. I Thr. n !Vnf 

Nr. I. Nonns tir Mrllini. 
i. Ttmyit ile llcroU. 

3. Tnr<|u4to TaMO <lr Uaiiii'> u 

BUcrtf Mtmf U Ucjcr tit cioc i>ia|tlini>ur mit lit-glcilunj; de» 

HaMbif». Of» 4. M Ufr. 

Nr. I. NaaMfenag GMha. „O eleb rrna wcicbea 

Piahle-. 3 Kgr. 
„ fi. Ued BwiM. „Biiaa aaMMwaa W«f 

„ S. Lied fom tUm, „tm mtSatt fidsMnM'* 

» Ner. 

4. Prähline«erBu. „Da* FMhitafi OMe «fckrn 

»üh" 1> Ngr. 
f, ü. Dei Jäem Kla|;e ««■ GrfM. I 

0. UcAmiHciw. HlNcMMnil 
V IlgV' 

MAn««!, Slhf li ni i w m m lUaia 4e rOptiii* „Im Bau- 

Tirt de Platel«« 4a A. BatcMc« le HaM. 0». IBS. 
U Kcr. 

l^nttaer^ A«t Roauace |ioloBaiac poor Ir PiaDs. 18 N(;r, 
ITm«. ChM iS Ktede* ca Sljl« Madcrae p. It KaM. OS. 
Gak. I. cl II. A n Hfr. I TUr. 14 Ncr. 



I« «lMa» BMiato« B«Mifc|d>aa vaa 
daaalk. kud. BaAwaalUhfdctor. Im S. aft4 Ii 



•rlV- Ur-i - l.-n ,;i-r.rii- I.Ii 1 i n.l i , , ,p, 1 ., r„ll,-,lr i,,rKl,,ur 

alt<> ^w^lkfl lir-m Httii pt^t r rk r m Iii 7 ■tiliiilt'it 

in iiti|;rkiiirxt'*r h'orn» . »ondrrn t>ii.\, \ i n.n Im im:; unr. ]' ^rr. Tuli r im 
bis aal die ncanle Lrit. Ucr Urucii acWtilct taKk TOKrtuU, «ui<l 



itci r. Mnhnt in EiilelMa Itl encUcaea uad In alle« Back* 
UaMMI BB kahfl»! 



F^Uich, Conuners-Liederbudi tut 
Deutfichlands Liedertafeln, 

Pnla >0 «r. 

Die»-« (;umni<r>ljticfc rathiill Sft drr lirli<hle»ti"B \'ulk« and 
TriaMi<!d<'r für t IrrMtimmlltril Männ< rj;ruini;, dnrunr« r mrli. 
rcre mntktolle Or<giiuil-Caiii|M»uliODea . and kal dn Zwerb, bei 
BxcuniMua, M XaaaaMMNihiMttaa HahTCHr VaraiM, M fitaiai»> 
fctln, M «ric ■« alle« iMlkkaa Ci l«t<a fc «il w iia atadr Deister 

jftii'i Siinjjrr* tu »«•Iii. 



Bri rr»mlIAII«r, tarnali A. WafMBa 

!tmg in Stiittgnri i»l lo rb<-n rr^fhM-firn ; 



H i i u a fti tiba|kglf . 



Mfickeit, Fr., ..Wrnii hieb iMci Hcn«n <ckeidrn"i Grdicbt 

TOa K. G«ibel Ttir rinc Siagillaac 

Prrit S7 Kr. =: 7} .Nfir. 
litrC'llhofl'i Vl'.i ..Kmnil du dii auch?" (irdiclil ton Tkro- 

bald Kcnier, für tint- Sin|;t(iinnte mit Ht*|.lr)tuii^f de* l'iaDofortr. 

l'rri* 1.'. Kr. :=z i'i : r 
AWISWIllll van Liüjrru Lciulimtrr (^onpociktrii mit Iricblcr üui- 

torrdtMlIcilMg la« Mk«r. Eni» UM : Lirdrr T«a F. 

Abt. Fi. Ktekea, P. t. UadpiiulnFr, B. Maliqur, Pr. Sckaidt. 

Pm> 36 Kr. = iO Ngr. 



In Verlane vaa ü, JH&iler ia iladolifadt in! <a d>«a er- I 
•cbieai» > I 
•llphln, ran Walde. I>raBiBli«cbe Omarho« tit OrobcHar, 
BÜl deai Ton MaübTcrcia ia MaaaMa aauaaitalcB SNailav 
Vniae Kckttat. Pr. S Fl. 30 Kr. 
It I. «04 «. Vleliae k IS Rr.- Baia 9 Kr. 



rVeue Musikalien im Verlage vuii Kriednch Uolmcister 



IMIuslkwISMi'iiiieliaft* | 

So eben cracblcB bei W, H. I4dlll«r ia Statt^art uad iil j 
l> allea Baebbaadlangn in erbalten i i 

Calw— ItoKlIi— AwTaMküwt. Bte««JlMi4» | 



Aatnaran, O,,. n Dcai M.io^rka^ p rrir. ISf M(;r. 

Op. 10. Diiiv .MiirrliL* rllrl■rlrri^ti>|Ul'>l p, Pfts. lit Npr. 

— — Op. II. \»rtnriif-B*ri-Ärollr p. Pflr. I.t Nj;r. 
IiNl>ltXb> . n, 14.-, Sirluncb» am Wege. WaUer f. Pfte. 

ÜbAadii; ( r «h .ndie aONgr.. f. Orcbeatar ITIfavlO]^.» 

in leiebtiii ,%rr*iigcau:al f, Pfl«. 10 Tigt. 

Schanm (Cl. A. Sab..). Op .> Dr, Raihaa Aiwliii, 

Udr r. Bwilaa mit Be^\. d. l^flc. iü >gr. 
Vallwcller, Op. in Ürax laprcaptat p. POe. l)t ^gr. 
WlailtaralLl, Op. 17. Ttaia Btadat p. PAi. tO Ngr. 



Dmk Md Vartaf «n Bnilkopf mtd Bv-tti ia L«ip«(. 
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Cart M. miMMd. — Pitot Suti, a«r Mtlar. - Bi. C«M«rt am B«ra Itapokm*«. ^ 



AwL*lfa%. 



Cor/ V. tViuterl'eld: 
Der evaageliMbc RiMheiigesaDg u. t. w. 
(••«ehl.ai.) 
0«r Wiriuunfcwt Biah*! im g<MtliebniiftNWfir«»a»^e 

ist DDO der überwiegend grossere Tbeil dieier Betraeh- 
tüDgen gewidmet ; die Motetten, Pestcaotaten, PaMionen, 
Stessen gehen in ^. i i--- 1' tigen Umrissen vorüber, rci< li an 
BelebroDg und Miiihnlung in fast äberdrSogeiider l'uHe. 
Nur Einseloes dürfen wir uns hier noch herauszuheben 
erlaubt», iDden wir ibeils ersäbleod, tbeils fragend Un- 
sen Verf. beffoiten. lo der Beertbeilung des schönen 
Hetalto pMiM Ffende*« (Breiik. Perl. 2, 17) ist 
mir dIbII deiillSch gvwoHeo, wieTera den Alt eine „me- 
lodisch sorgsamp Ainj^i-staltong" vor licn übrij^cii Sliin- 
meu zukorunip (314), i!a alle Stimmen ausiier den iinnm- 
pboo-barmotiischtn .Sti-Ilrn sicli In glpicljcn;i,ssi);i'n N.ilIi- 
•bmangea, zuweilen fugirl, ergeben; in demselben &fr>- 
te(t möchte ich den siebenten Salz ,,So aber Christum in 
•a«h iai" , «in süssliebliobae TerseU der liefereo Siim- 
neo, der hier übergaegeB i»tt M kOoitlerisober Schön- 
heil erbebeo wiMeii iber den rolgeoden »Gute Naebl o 
Wesen". — UeberraHhen wird es , oDSero Meister aof 
einmal als Dicittcr und Setzer konnefi zu lernen f!?21i, 
wenn aucb in jener erstereo Gabe niebt iierviirra^t-ml. — 
.«Die nnergriindlieb tiefe Kunst und Herrlirbkeii der Cau- 
tale : „Eine feste Berg" lässi dennoch eine wohlthätige 
gemeinsame PirblBg uefer .Amlacht vermisseo*' (391), 
«o tanlet da« GeeeiBMtartiieil dee Verf. über dieses wun- 
derber« Werkt ven dteeem ilrcugen, doch gerechten 
Urtlieile niikhien n ir imle^s den ersten Satz ausnehmen, 
der eines der herrlichsten Zeugnisse f!ei«llicbef Kunst un- 
sirrcs -Sebastian ist. — Die Caiitale über ,,Warliel auf 
i^ft uns die Stimme", die in den Beispieleo voll&iändig 
■it^tbeilt wird, erschien auch onserem Kreise, Singen- 
d«D «od Uöreadea, eU eine* der volleodeletca Werke dcc 
Heietera; deeb Sei der Geist des a weite« Deetlei „Hein 
Kr«und ist mein und ich bin sein" ans auf, wegen sei- 
ner welllicben Süssigkeil; der erste Satz dagegen und 
der Schlusschoral ,,(iloria sei dir K^*Dngen'' er;;riffeD 
mit micbtig tiefer Gewalt. — Auffallend ist die Nach- 
richt , dass anch S. Bach, wie Mündel, aus weltlichen 
Ainsiken die Töne zuweilen auf geistliche Texte über- 
tragen (344. 347); eine ähnliche Ueberlragung aus deet- 
sobem in laieiaiMben Text wird spälerbin nachgewiesen 
(385)« — Mit der liebcvoUsteo Uiugebuog geleitet un« 

49* Jahigaaf. 



hierauf des Verf. Darstellung durch die beiden Passioneo 
(von einer dritten noch erzahlt Kncblilz ,,Für Preunde 
der Tonkunal" 3, 364. — Wisl. 3 , 361 , über welelie 
alle Nacbricbten laoat fehlen) — ferner dureb den an* 
ergriindlicbrn Schatz scinrr Canlalen und Kircbenjabr- 
^«nge; noch ein Beispiel höchster Schönbeil wird mil- 
t;elheill, die Canl.ilK iib.r ...Also hat (iolt die Welt ge- 
liebt" Nr. iOü, iij wehbcm kein Choral zu Grunde 
liegt und ausserdem ein Scpran-Solo-Salz aus weltlicher 
ürgeslall übertragen ist (3'Jl); eine der herrlichaleo 
Millheiinngcn dieses Werkes. — Dass S Bach von der 
Kritik un4 Pelemili aaiser Zeit nicht noberSbrt blieb* 
dass beide, wenn anch mehr indireeten EiallBSt a«f ihn 
fiMen. brweisl auf indirecle Weise ein Federkrieg, wet« 
(lieu Cipellttieisler Scheibe und M.iuisler Birnbaum über 
die \'(ir/.ii;;!rciikei[ unseres Meislers fubrlrti (■iOr)). Ms 
tsi der vielberülirle .Streit über Popularität der Kunat, 
über die Volksmässigkeit hoher gründlicher KunstwerIWi 
endlicb über die Kifekiichkeil selbst im vollslen evan- 
geliteben Sinne (4t0>, der hier immer anfa Neao ent' 
gegealritl. Aach hier ist des Verf. Urlbeil, so schmerz- 
licb es auch manchen wahren Freund des grossen Se- 
bastian berühren wird, doch ;;ereebt und mit siegender 
tieberzeugiint^slTafl dnrcbgefufart, djHt« iiiiuilicb eine eigent- 
liche yolkskirchlichkciL w ie die evangelische Kirche sie 
verlangt und bccard in seeligeo Bildern sie darstellt, bei 
S. Baeb nicht zu linden sei. Olesliegand ist« was anch 
aafriefatige Verehrer des hieislers aBerfcenncB* das Oeber» 
gewicht instroaentaler Pereicn, «nd die oft berbe 6e- 
waltthätigkeil , mit der die Menschenslimme durch ihn 
behandelt wird Ci^Oi. \Venit;rr allfjemeine Zustimmung 
wird der Salz hiulen. dass ein l'rberf;reifen in ein frem- 
des, aosserkircblichcs Gebiet, durch die Darstellung ver- 
werRicher Leidenschaften , selbst in dm Passionen , er- 
scheine (411. 412). Deanoch sind wir gcnöihigt, deoi 
allKemeinen Ergebnisse des Verf. behniireten in noeh 
anderem Sinne. Was ist überhaupt kirchlich? Wohl 
nicht allein das Ruhige, Slillumsehlossene, Lcidenscluifls- 
lose — anch die höchste freudigste Erbebung kann in 
die Kirche eingeben, in ihr auf wahrhaft angemesseae 
Weise dargestellt werden. Weder in der Enlgegense- 
tznn| des VVetllicben noch In der evaageliscben Volks- 
mlssigkeit allda ist der uDlerscheidcDde LebeospoDct des 
Rirchiiehen ansgesfroelteo. Sollieu wir die dunkle Prag« 
durch eine ÜMcbreibnng erläutern, so wir« das KircD« 

45 
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lioke, 4eo WdUicben eegenSker, die völlige Selbslenl- 
iDtseraog, die Triedlicbe GtflOge des ScbaiendcB, der 
das reine Liebt mit crböblea Sion«, nur ibm svgctvaadl* 
dMH leb «alriHeOt «•plingt — der in ruhendea ond be- 
wtgtM Bildern, m schaffend oder g«niesscad, nur 
dieses Eine eropGndet, verDimml, darslrlll, was obne ir- 
disch Leid uud FnlziiekuD^, p#rsSn!icb y.werklos, jen- 
sril der W'v'i \ -h*c\)l , \a voilkoinmener (icilaltung. 
Worte sind scbnacb, zu bezeicboen was doch im Stillen 

1'edes aurgetcblo«sene Geroülb empfindet} uMr Verf. 
,lirt «M wut fieiipelcn mi BtedireUBSfea Mt vereehie- 
4tmm SfeÜeil leiser Werke, tm Sdkomlen and Hetleslen 
in Gabriel! 1, 149 — über die Fr^iilieiiiiiii^^wcisp Ijeiligrr 
KuBSl so aof, dass es krims ZusaUes bedarf. — Was 
000 S. Bacb betrifft, so rrketiiien Alle, die ibn aufrichtig 
lieben , die Fälle seiner Gat>«» , die bebe Dicblerualur, 
die reine Drsprüngltcbkeit seines Wesen« : nur dass er 
la scbr pertSrntich ist und spricbl , uud dass ibm die 
reÜM Küut oiefar am Heraeu liegt , als die eioem aD> 
4«rei — sei «• vuk 4en hSchetea — Zwecke dieneade, 
dtei ift M, we* tel«e Gesinge der Rirebe eotziebl. so 
iooig uud gewaliij; auch «ciriR Tone anklingen in das 
Reich, das nicht von dieser Well ist. Mao kann bei 
der Zusammeiislcliung unserer füof grössten Tonmeister 
eben dieses als 5. Bacb's künstlerischen Frei« auMpre- 
ebeo, dass er im höchsten Sinne nur Dichter war, «leno 
er wirkt alieia dareb issere Kraft der Tüm, wai er 
wirkt; alle ZnAtligkeil tebwindet, alle Tendenz nad 
iusserliche Beslimmtbeil lieg! ibm fern. U'iihrcnd nun 
Eccard und Hlindel am Herrlichsirn ,in lieiliger Stille 
i;cwirkl, Mozart und Beethoven das IWich der Well uud 
ihre Herrlirhkeii cniraliei haben, jeder der Viere aber, 
was Aeosserlicb Zufällige.^ auf ihrer Bahn sieb fand, nicht 
rerschmaheleti, sondern reichlich scharfsinnig benutzten, 
so sind dagegen bei Sebastian die mW kämtteritcken 
Wirkungen, die dem ionersteo Wesen derT4ne,ibrerV«r* 
knüprung.Töoong. Bewegungete.eatspriesseaden Gestalten 
vorwaltend, so diss hierneben alle besonderen 
Kuüale des Votlrags, der scharfsinnigen Inslromeiilalinn, 
der iiussci lii'ii [ , ciM.'i : j v-.'ti u ii^.- 1 ii.i .rklretcii, sie sind 
ihm, wo sie eioDioL erscheinen, dcunncli weit mioder 
weieotlich als jedem anderM Klastler. Diese nnbe- 
diogte Künatlematnr isl es no» welcbe ebea dansb diese 
ihre EigealMmliebkelt de« Sebeidepnad aller «nd aener 
Zeit bildet : iodera er switcbea Rirebe und Welllicbkeil, 
beide begreifend and durehdringeod, eintritt, überragt er 
beide, drückt keine von beiden «usscbliesslicb aus, so 
sehr er aoeb beide erkannt und scböpferiieh belebt hat. 
Das ist es, was mir an ihcn uokircblicb ond tngleich 
nnwelllieh erschien — oicbi als Lob nad Tadel sei's ge- 
sagt, soodero als Aoerkenotoiss seines einaigea «oscbätz- 
baren KüDsilerwertbes. — Was ibas aber Bciseblieber 
Gesang, gesproobene Worte» libertieferte Lieder selbst 
beiligsten Nachklanges etwa Hemmeodes, seine schran- 
kenlose Künstlernatur Beschränkendes bringen CBOcbtea, 
von dem Allcu fühlt er sich befreit in der Heimalh »ei- 
oes höchsten Wirkens, der Orgei, dort isl ihoi völlige 
Freiheit gegebea, die daiUra Abonogea überweltlicher 
Kanal ae reioea BItdera ta xestaltaBa so wallet der 
ICaialer 4m 0«|sl b ihm «bar iaa Hsbtar dsi G*> 



Sanges (420). Bier coget ihn keine Rücksicht auf deo 
bealimatea Worlaasdrtick (317. 334. 351. 381. 386). 
we er dei feiBCO Geist der Töoe , das innerste Lebaa 
entweder der allea Votkaweisea «der seines ei|e»eB 

giiitlich bewegten lansren walfea Msst; eben in wanig 

kann hier, wo Menschen- und !"ri -i-I/tjugeu wie in Ge- 
bilden einer neoeo Well zusainnn :itonen . wo der Geist 
ond die Mechanik des W« rL/ u^t-s mit ungebeorer Ge- 
walt überwelllich wirken, jene Herbi^keit der Stimneo- 

, führuDg auffallen, welche sonst wohl das Gemütb ver- 
letzt, »odeai sie dem Verslaade Rülbsel binwirft «od 

I gleicbsam verwirrend iSnt (9W. 881. 381. 387. 451): 
hier kann er die unermessliche Tiefe seines Geistes offen 
darlegen, und wirkt unbestritten ergreifend auch anf 
Frenidfübleniie, Widerslrel i n U' 

Uiete «iotige Lriiprün(;!i<'hkeil seines Weseos ist ea 

I auch , welche ihn vereinsamt und wenigstens so weit 
obse Nachfolge gelassen bal, dass von einer Ifaehüekem 
SehiUe nur in äusserlichem , oicbl in umfasseodes gel* 
siigeai Siaae die Rede scia kann. Wie er selbst swar 
aar seiner Vorseit rehet. aad doeb elrgead fbren Spa- 
ren nachgeht, sooderu eigeniliih in.r .rni-, .irni rdrhrn 

i Borne seines Inneren schöpft, imii nwu: umgckeLrl 
nachweisen, d.iss seine närhslen Schüler zwar wobl 
einen geistigen Zusauimenbang mit ihm haben, docb in 
keiner VWise «eine geistigen NaebkeBtssea an aeanea 
sind (429. 431). Aei Kriftigstsa Mf vabt ssia sill* 
liebes Beispiel, seine eiscbanisebe VirliausiHll» seiae fe» 
waltige Orgelkunsl auf die Schüler forigewirkt babeo 
(437) ; und dies isl es auch , was insgemein nnier dem 
Namen seiner Sriiiile verstanden wird. 

loi geUert'ichen Sängerkrei$e erscheint nun wie- 
der ein verbuodenes Wirken, wenn gleich nichl im Sinne 
einer Schule oder der Gemeinsamkeit wie bei deo risl'- 

i scheu Sängero ein Jahrhunderl snvor. Die würdige Ge- 
stalt Gellerrs nad sein siltlieber Eiaflass anf die Zait 
erweekte das Beddrfbiss, den beliebten, weitrerbreitelen 
Liedern , welcben sieb die allen ^'o]ksweise^ nicht an- 
bci]ui'mtcn , neue zu erfinden; in dieser Weise waren 
■ Ihälig: Doles , Em. Bach. Quariz , HUler. (439 fg.) 
Aber wie weit schon S. Bacb von aller Volkskircblick- 
keil und Gellerl von der poetischen Tiefe Gefkard's natl 
PlesiDiag's entferal war. viel weiter aoeb liegea die 
TBne dieser vier Slneer vnn den Ichlen bertetlmeadeo 
frischen Klange glöcKlichrrer Zeilen entfernt. Doh* 
ßing der Robrung des Herzeos oach und erreichte dneh 
nicht , was er an seinem grnssca Lehrer ladelifd ver- 
mis&te, die Volksmässigkrit (454). Em. Back , Däob*t 
Priedemaoo der begableste voo Sebastian'« Söhnen, bat 
sangbare und augemesseoe Weisen erfunden, die dennoch 
etwa 40 Jahre jnach ihrer Eatslebung verklungen sind 
(406)« grosser istseia Verdieast and Wirken io den 
herrliefcen Canlsren, deren eine, dss «weiebörige „Hei- 
lig'' (■iri2) auf deoi I i ui! .ii ^ rr ^Tus!k^esle 1H41 sich 
wunderbar pcwallig au( t au Lukufidigen erw ies. Ea 
niuss eiii;;cslanden werden , dass seine Cboraluielodieeri 
volksmässiger »iod als seines Vaters arieobafte : doch ist 
von den mitgetheilten (Beiap. 113 — 117) keines, daa 
aut tieferer Gewalt einrcifen kann. — Laiobt an siafea* 
lkst frihliehea ttata sti4 die » MeladicaB des beriOiB- 
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teo FlStislen Quarts (471); auch sie haben kaum aber 
da« Zeitalter ibrrs Schöpfers hinaus Geltung bebaupiet. 
Aocb Hiller, der für die Kinlio Jur !> KinrnfaruDg Hio- 
deU das bleibendale Verdienst erworben , bat 21 neue 
Weisen gesnogen, von denen sich einige länfter in Ge- 
brauch erhalten haben als die der übrigen (476); mir 
acheinen sie an Werth über doles'schen und qoanzi- 
Mhes, ukM dm b icMuhea n MakeD, lelsier« •» Weicb- 
beit and Sangfcarkeil tMieb «n flbertrelTeB, vorcfiglieh da« 
inij;;'e ..Ich ^inki: vürwi>sen ein'*, welches hier unter 
I^r. I«i4 mji^cUj6:iU wird. Verdiensilicber als dies« Cbo- 
ralerniidurij; ist jedoch sein übriges VViririi l ir den 
Kunslgesang io der Kirche, so sehr er auch durch üeber» 
arbeitung dem wahren Vrr<i|dnclnisse HSndels geschadet 
(«9. 480>| di« ((«cilichata a«ib«lindige Tbät^kdl km 
er 4«r Oper ngvwMdet, wcl«b« dem bypochoviriMhen 
Manne die heitersten Lieder dankt (474). — Als Haopl- 
ergebniss dieses Absebniltes erkeuoeo wir demnach, dass 
ans dem gellert'schen Kreise für den Knnsigesang eine 
nene schönere Zeit niebl begründet, der Geoieindegesang 
aber durch einige ansprechende, doch weder tiefe noch 
dauernde Melodieen bereichert ward. Om getammle 
Jahrhundert war anf diesem Gebiete mbr vielbemäht als 
friehllMrf da« fldteffwiaht 4m KmnHWMgM crdrüekta 
4m 4fr Ofsande, «ad w war m Caan« Bcfa* «la 
VcriUJ ab kräftif^er Anwuchs in dieser viKlbewegten 
Ztil (48t. 5475 K El Abbild der Zeil gebeu, mit we- 
nigan Ajsiiibnun reiii'Ter und Sirengerer Hallung, die 
acisteu der iuuerbaib des Jahrhnnderls erschienenen 
Metodieenbüeher , an deaea aoeb der Inaseren kirchli- 
cbe» ADwandbarfceil diaici sawidar war, daaa aia iamcr 
hiiiiar aibw H^wU arMkiaaaa (484), eiaa WaiM. 4i« 
aich aaildaa warn Scbadaa daa Oaaiainf aMafM varbrcitct 
bat and aar an wenigen Orlea , i. It. ia aea relnrair- 
ien Gesaogbücberu iu Emden, nicht eingedrungen ist; 
hier stehen in den meisten noch gebriuehliehen Büehern 
Ton und Wort uti i « inander, und wohl mag diesem l'm- 
Claade zugescbricbeu werden , das« hier gegen die ge- 
vMalidia Erfahrung die CaUiniaebea ia der Kfcb« be«- 
Mr «iagaa «ia die Lalberiae^a. 

Bb bieher «iad wir dcM Verf., so wett et iD5);lieh 
war, erziblend nachgefolgt; sei er!auht , mit eiijiL^ru 
allgemeinen Bemerkungen, Rück und l luMh keu vou 
dem grossen Werke liebevollsten Fleisses AlscHied tu 
oebmen. E« kann vor Allem — zwar mehr von Aussen- 
atchenden, die den Werth solcher Forschungen nicht in 
«icb gefiblt haben, aber a»cb anler ibaaa «iad aeblbare 
Stiemen ai^ «a aberbirea — vea diceea aea kann 
lefragl «erdea, welchen aUgemeäun Werth solche ans- 
ge4eba1e Portchnngeo über eine einzelne Erscheinung 
des Kuustlebens Tür die Wissenscburi , die Kunst, die 
Menschheit selber haben? Wollten wir uns mit der Ant- 
wort begnügen: . ü immt her und sehet! die Kunst 
basat Niemand aU der Unwissende", so wurde das die 
Widerwilligea aiebl bekekren. Auch möchten wir nicht 
dareb Hiaweienag anf de« Beieblbm «aderweiliger ne- 
bea 4eBi HaapMbena darcbgeflibrter SrSMernagen gleich« 
Mm zum Geuasse verlocken, so ^ros« auch dipser Reich- 
tbum ist, der hier dem wissenschafiliob Strebenden ge- 
bolM wird. Viebiehr erfilUl 4ea Werfe, wie ee 4a iH» 



nicht blo« den nichslen Zweck, sein einmal gewibltes 
Thema durchzuführen, sondern dieses Thema selbst Irigl 
in sich eine üedeulnng, die es solcher Behandlung be- 
dürftig macht. Der evangelische Kircheogesang der Ge- 
meinde ist eine einzige Erscheinung, wie sie in dieser 
Gestalt nirgend als in unserem Vaterlande gewesen, der 
Heimatb de^ Tiefsiones im Glauben, Scbanen und Beth&> 
tigea der oSaabarcii Religina. Die innigste Verbia4«Bf 
dei VelktlhSmliebea nit dem Heiligen, wie >ie teil den 
glücklirlien Zeiten des heidnischen Phidias nicht wieder 
ia der Well erschicnm war; die tjcsundbeit »nd Fröm- 
migkeit, die weltliche Tü<hli>>;keit im Heiligen erschei- 
nend und ihr Widerschein , die Heiligung des äussereo 
volkslbümlicben Lebens — nirgend ist sie in so reiner 
Gealalt cnebienea» al« ia dea eraiea llenaebeaallera aacb 
Lalber ia 4eai kinbliebea Liebea der dealacbea fieamade, 
das bezeuget ebea die Geschieble des Kirchenliedes, und 
das lehret diae Buch. Die t\nt\$* Erseheiniing ist in 
sich bedeutend genug, um eine ernste Min^ebu:i^' in An» 
sebaunng ond Forschung zu veilau|{eu. Einer solchen 
. nur gelingt es, das Entschwundene wieder zu beleben, 
nicht zu eitlem Einzel^enusse , snodern zur Ernenuag 
des kircbliehen Lebeos selbst, so weit die« mSglieb ilt. 
Dieae» iat 4ia aweiie, bwMadere Tea4eu, 4er 4ieMe 
Werk «agwwaadt itt, ««reue «Seh die ander« ealwiekell, 

d?% deutschen Volkes schönslr , leberiirt;;<;te Werke, so 
\\i it i\t jener Ricbluag entsprossen sind, liim selbst zum 
(ji d K hl niji und frischen Genüsse, ja möglichst zur Wei- 
terfuhruDg darzubieten — auch wohl die Waffe in die 
Hand zu geben wider die, welche bebaoplen, nur Roa 
aad die alle Kirche and der flückliehere Siden «ei 
im SluMie, 4eai Cbrielealbaai witrdige Sdttabeit i« 
geilaliea. 

Dena das zeigen die durch den würdigea Perteber 
wiederbelebten, dem St? I i U r Bitiliotheken entrissenen 
herrlichen Werke unserer kuculichen Sänger nod Setzer: 
eine Innigkeit und Vertiefung der Kunst, wie sie in 
keiner Zeit und bei keinem Volke gewaltiger war, in 
menschlich schönem Gehalte, ebenbürtig den herrlichsten 
Gebilden italieaiaeber Kaoai, die aar aaden. aiebl htm» 
■er aa4 tiefer epriebt ia Raybael and GabrieK. Da4 
welcher stelige organisch geschlos rnr Gang der Ent* 
wiokelungl den wir freilich erst au» Winlerfeld's Dar- 
stellungen in so natürlicher Folge entstehen sehen, aber 
doch auch ta sich wirklich, ohjectiv erschauen, nicbt 
durch logische Gliederung im Sinne der Schule darge* 
stellt, sonders durch redende Zeugnisse geacbiehtlicbcr 
Erscheinungen. Die erste Zeil, «o lange Leiber wirkte, 
daa 4aakle Sacbea der Kunslgeatall , die sich nicbt zur 
Sabfcb ei t absehliessen kann , lo leoge im Leben der 
ente Kampf des Glaubens woget: da ist es die unschul- 
dige Stimme des Volkes allein, die in ursprönglicher 
!m ;m)[]i' er.s'-hnni . niii ihrer tüchtigen gesunden Wahr- 
heit iD die heiligen Räume eintretend ; die 2»elzer haben 
noch nicht Erlebniss nnd Ruhe genug, um als Künstler 
ff«i na «irfcea. Die zweite 4&iit, die Dlcbilen Ueo- 
aebeaatler aeeb Lutber anifaasead, ta «ieb berafaigter, 
I zu heiterem Bilden dar hdrin^jcTid, gewibrl uns die eio- 
, «ige Er«cbeinung Eccard s des göttlichen Singers, in 
welefeeai «IIa habaB Gaben 4ei Geilte» reieiat wiikao. 
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um Mtlige Gebilde voll tiafer Friiaaifkcil , MÜUlter 
6lattbe«ifreadigkeil, kireiilieii ond lffB«ll«riieb zd ▼•II» 

eudeu. Das ilride Zeilalter, die anseeliKCii Tage des 
deulsctieu (ilaL>benskru-|;(-s, ilrr rdmisctieo Lisi, der Traii- 
tösiscbcn lui^ntris« hm /.» iiii;hfrr$cbafl — diesr« Zcil- 
alter trägt <irin *ic»au$;c keine neue Blülea , es ttrcbl 
vielmehr, die schöne alle Krifl froniiner Gesänie Vi ler- 
löMBi nnd wesdel neb weUcber SiasUchkeil t«$ «e- 

flock getiniite saebea das Erworbene feetiahallen, 
ktinnea [eiioch dem Oräogeo der Zeit riicbl widcrslehen. 
$1) Inll il.is Iclüle Zeilallrr beriiD. der V'rrpan^eiihcil 
absirlillicli eiill'ri-nidi'l , rl.is lidtic Gut viilk.slhiiiiilictieii 
Gesanges einem fremdiiberkomoienen .Sctieinlrbra aufzu- 
•pfcrn, aber hier erheben sieh die mäcbligen Gcslallea 
swcier bocbbagabler £<ioger, die eine neue beiliga KuMt 
begrvodea, iwar oielil kircblieh im iliervo evangelUeben 
Siiiiir, aber voll ächler Krömiui^keil di)i li » in iit-ucs Mlb- 
üUiidigvs Leben geistlicher Toniürhlmi;,' cuildllrixl , ii:is 
innerlirb der ersleo seeligemi Zni vcrw^unil isl. i\;icli 
ihnen bef;iniil das Reich der retueii Wehlictikeit in der 
KuosI, dem auch wir zeiliieh angehören und in die 
Kircba Jtaiaeo Biickweg fiadeD, ala darcb die Tdne jener 
Zeilen, denen die Kirch« Leben« • und Wellgeiel war. 
Dies sind iVie (Initi lzii^r jeiie.s GciuSUes, das uns das 
vorliegeuiie Werk luclil lu iielehremlei- KrörteronR allein, 
sondern in anschaulichen BiMern nlirr/eu^M tiil vorlubn. 
üeberzeugeiid ! denn das ist eine seltene Kunsl, die Ge- 
•cbichte uoverslelll selbst reden zu lassen, und zugleich 
mit weiaer BeredtMmkeil die anfnefaBdeaea ErgebniMe 
so darzaslellen , das« aoeb Widerstrebende sie anerken- 
neu mübä'i), wie wir Javori ,in (K-u lieurlfifitu n";c[i 
Graiii)\, S. Uatli s u. a. üeisjuele crlet^l liahcii. — So 
eine aclilc (icsctiiclilstlarslcllung , d. b. W'jrilrrbrlrbuui;; 
des Vergaugeoeu, bat uirht allein für ihre einzelne Auf- 
gabe Bedeutung, sie wirkt wie alle« Jlaklcrbafle, alle 
wahrbaft acbdae Danlellong, aaoh auaser ihn« Baraick. 
Wer sieb, ni8ge er nun Tonkiaeiler Min oder nnr far» 
ner Theilochuier. nur riiinial an dm lieb- und lebena- 
reichen Dar.sleltungeu dieses Werkes von ller/.en er- 
lreuet, dem ist die Hahn auch i;i hroi tn u z\i anderer Er- 
kennlnui, und er wird, wo er geschirbilicb Lebendiges 
erschauen will, den Weg erahnen , der zur Tiefe führt. 

la ToUem klaaaa« wird dieaa Preade das Aaacfaauens 
nod Erkennene den la TbeiJ, der aueb die fibrigrn 
Werk»" II": Veif. gich zu ci^en niaehl. lo Gabritli 
(i83ij isi aie mit i^ecard ^leiciueili};e Ltiüle kalbali- 
ichen i\irrlii'ngesariye>i mit ülinlicher Treue, iiincreni tr- 
fama und äusserer Anschauung vorgetragen, in nian- 
oher Qiastcbt isl jenes Werk dem spiteren ergänzend 
nsosiekent ta naaealUcb ial aar Erlialerun^ allerer 
and aenertr baroMmiieber Systen« der wirblige Ab- 
srhnitl über die Ckromatlkcr , als l"eber„',^;•^^^[llfe von 
dea Ivirchenlönen zu Jen neueren ToiiaiU i u u i-utbehr- 
lich.' — Ein anderes Werk unseres 'i nl , nicht so 
bekannt scbeint wie seine BedeuluoK verdient, ist die 
zur Feier dar ÜDebdrackarluiMl 1840 bannugeinbai« 
Saaimlapi : 

..Or. M. Luthers gdsiHeht Idtder, nebst den wik* 

rcvsi s tinr«; I.fbens data gebriocblichea Singweisen, 
und einigen luebrstioimigen Toosälaeo iiber dieselben 



das 16. Jakrfcundaria.** Laiaiig, Brett- 
kopr n. Hirlal. IS40. Pol. 

Diese Sammlung kann man als Vorläufer des grösseren 
Werkes über evao^elistbeD Gesang betrachten ; doch 
ist sie auch von eigenlhijnilx-lien) Werllie. L)em Ge- 
scbichlsforscher wichtig »ind darin die orsprüoglicbea 
Vorreden Luthers und die ursprünglirben Texte seiner 
Lieder, in der Spraebe aad Schrift aeiaar Zeit wieder- 
gegeben ; den Prennda der Tonkaast voa böcbilen Wer- 
Ihe die simmilicheo dazu gehörenden Weisen theils wclt- 
licben , Ibeils geistlichen Ursprunges , welche nicht alle 
in dem ^nisseren Werke « irilrr^e^rhen Wid. Vaa dail 
ausgeführten Toosälzeo sind nur zweie 

Man rreil «neb Jiaba Cbrtitea g'aeia von ß. Dmi» 

vierslinnig, and 
hn liefer Notb roa Seeard, fBnfslinnij? 
auch in dem Bvnng. Kirchenges.itrj; (1. Nr IS 135) 
«nieder gebracht; die übrigen .sonst uiihekannl, darunter 
zwei hortisi vorzügliche vdn St. Maliu und lüinrd über: 
,,bin' (esle Burg." — Sodann isl jene Sammlung auch 
darin interessant, da»s sie die iliesle Gailah der Bocb- 
I atabaa* und Ifoieascbiid dipjoaiaiiach getrea wiedergibt 
I nil aeaer friscber Pracht t endlicb sebea wir a* Seblttate 
die jjelieMf Hanrtsebrift r.r.ihrrs nn dem ersten Entwurf« 
des Lieili's : ,,\ al('r unser nii iiimnielreieli" nebst eineoi 
uaibiier aii.s|{e.slt iebenen Entwurf einer Melnilie dazu, 
welche in krarti>;en Zügen, der festen Burg" io eini- 
gen Wecduu^eu entrerni anklingend, in heller joniscber 
1 Toasrt den Worliabatle w«bl enitpricbt. deok «eine 
I Tiere akht aasdriekt) sollte Latber selbsl die apitar 
gebränchlieha kiiflige in doriacber Teaarl vorgeaagra 

haben? 

All« diese Werke zusammen geben ein ßild 5ehi)ncr 
; Zeiten ilrr innigsten Vertiefung unseres und des ilalie- 
nisihm Volksgcistes aus den Jahrhunderten, wo die 
I Kircke das Labaa «nfi«! wie eine Uattcr dais Kind iaa 
I Arne bSIt. Ol jene Zeilen jemals wicderkebrea, oder 
auch nur verwandle an Kraft und Innigkeit? Dir Zeit- 
geist ist geneigt, es zu vemeinrii, gewiss aber isl, dass 
auf keinem anilereii W'ejje, als durch W'icderbelehunu 
jener Werke voll wahrer Frbminigkeil iür uns eine neue 
1 beilige Kunst BÜglieb isl. Pir diesen Zweck wäre, wenn 
nicht ein Aosing aus dem gescbiehtlichen Texte selbst« 
den wir für aebwierig, fast unmöglich ballen, — dach 
eine besondere Heraus- il l. i Mus Lheilagrn höchst ar- 
wünscbl, nebst einzelrs Ja/.u ab^ciii uekten Singstimnen. 
Wenn das letzte lu weiiliiuhg scheint, so könnten doch 
wenigstens alte Lieder von Präiorios, Hassler, iiiccard, 
Slobäus ond wenigen Anderen abgedruckt . viele bisher 
Unbekannte gewinnen «ad za bageisieriea Frcaaden jener 
Zeil naebcB , die oas fast wie eine inbekannte nass 
wieder e^wor^crl «erden. 

Ausser eleu äm Schlüsse aij^.dulirku Lf utuk-Llcrn 
sind mir folgende aufgi I i im 

Text, S. die 5iiigslimme muss den Troor- statt 
des AlUchlüssels haben. — S. 370 Z. Ib. I. ^nar statt 

gar. - S. 382 Z. 24. I. i«k st. ist. — S. m Z, 11 
V. a. f. I, 78 St. n. 78. 

Brispirle, S 152 Reibe 2 Sysi 'i T. ^ die zweite 
r<iote der boprauftliffime mass ein Achtel slaU des Secbs- 
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sebDlel« sein. — S. 155 R. 2 S. 1 T. 3 die letzte Note 
der Oboe muss H ilalt A sein. — S. 211 R. 1 S. 1 
T. 2 die vierte ^olr muss F stall Es sein. — S. 235 
R. 1 S. 9 T. 2 mos» der Bass als dritte Note D, nicht 
C bftteo. — $. 235 n. 2. S. 8 T. 1 letzte Bassaote V 
itall Pis. — S. 236 ebend« in twfltlea TmI« P tl. Fi«. 
Eadea, Eode Aogoit 1847. 

Or. Bimvi BHigtr. 



Prinz Euyen y tief edle Riller. 

(Bete b t u 1 >.) 

Du Imfm Fiokl« bat in mBukal. Beziehuog keim 
besonderen AntiebnngspaDkle, ist aber dafür ia aeiaeB 

gcftilschi'n S:hiitir)ncn desto intcrrssanlcr. Fs beginnt 
mit dem lniil.iriiiiiriijji'n Salze des ("rslni Fiiiars „Ufr 
Teuffl selbst im Kriege", wek'lien die siegreicheo Dta- 

Joner anslimairn. Kugen, von Jacob und Eni^ell. auf 
h Seene g«fnhrl, singt seinen Dank io einem Allegrrlto. 
Der tapfere Waebtaieialer aber, gleisbaaaii dieaen Dank 
■bnlehaen, ncial, aiao mfltse jelst den Spion (Conrad) 
nacbsurhrn , und indem rr sich dabei der Worte des 
Uhrenliiiiidler» eriiiuerl, cilirl er zugleich — eine artiue 
Reminisceii/. — 'Ik Lied st-lli.st. I>,1 — welche L'eber- 
rascbung ! erlnnt, durch das Falum der Uprr ht'rhrigc- 
(Ibrt. das Glockenspiel im Haniia, nnd — ,,Hüri ihr? er 
lieferl aetbst aieb ana!" singt Jacob daswiseben. „Ucraaa 
mit dem Verrilherl** ruft jetzt der Cborus in einen 

krüfti;;rti Presto Bmli Vi. ii'i'l des Armen ..flnailf !'* 
wird durch ein mehrfaches ,,.Neiii ai;i<.liiif,'i r Accurde 
erwidert. Imlcni vi,' ilm nun. nelisl dem eniiiirkten 
Castellail, wegl'uliien, slinmieii illr Sulit^iti ti, Uriiji'ii 7.<nil 
Boboe, noch einmal das L IhchIk ii imi sciiicin lifilcnSsa- 
aes Text an. Die Worte werden wiibreod de» Mar» 
•ebof nocb binler der Seene rorlgesunien und der Vor* 
hlBg rollt langsam herab. 

Nach alter .Sitte und Gebrauch kSnnle jetzt die 
0[ier aus seiti, denn das ;;ule Prinzip hat ^oi«'«;!, der 
Verratli ist bestraft, und — e» bedarf keines hcsoiidereii 
Sekirfblickea — im Hinlergrunde stehen Altar aud l'rie- 
Merj «Hain wo bliebe 4ie Beendigaag? daa Lied mna« 
jn beendigt worden» nad der Diebter liat wirfciieb dnßr 
gesorgt, dais aucb der dritte Act die Tbeilnahme noch 
in Anspruch nimmt. Dazu ist namentlich der Corporal 
Feier eine Ki'^^ignd« Figur. Er war 2 Jahre lanj; fran- 
aöftischer Gefangener, und bemüht sieb jetzt, Galanlerie 
Uter die Uestreicber zu bringen. 

Bin Enlreael in Eadar, worin nnah einnaldat Ub- 
raalind erklingt (wohl ib«, dnae oh» daaan Mdodio 
oiebl iO leicht überdrüssig wird!^ gewährt oos Zeit, 
Engelfiesens Zelt zu belraebteo. Zu beiden Seiten »ind 
zwei Eiu^'ängc, den liiii|eff|nuid aber bedankt ein gm- 
aaer Vorhang. 

An der Spitze junger Markeläoderinnen, die ein um- 
krttnitet Chrenfiaslein nit dar AuAcbrift „Engellieae" 
tragen, encbeint Peior inrtbeia nanihrrirend. Sie atel* 
len sieb vor den Eingang rechts und singen ein 2stim- 
miges Cborlied von 3 Couplets in Gdur, daas aiob wie- 
der durch oaive CaotabUiUt MnniohMt. Der SoUlM 
ial ia der Tbal ociginelli 



Bacallie-se, Bat«llle- se, kein« Ial gOUbi «e dia-E, 



Da iberratebt die Angesungene ibre Colleginnen, aad 
naeb Gerede von Heldeuthalen , bevorstehender Hochzeit 
n. s. w. entfernt sich der Chnr und Engell. preist in 
einer Arie iJü^ (iluc:k., ruu'ii ^tuliljen Geliebleo zu besi- 
tzen. Von dieser Arie in Es<iur mit Ree. ist die Prcg* 
biera mit Harfe „Herr der in der Sternen Höben", Gdnr 
'%> der golnngonata Tbeii. Das Con mal«, ala l)eb«f 



gang inn Allegro, iat sinnig und erregt A«rnMrknnkolt| 

wie überhaupt Schmidt dergleichen Uoborgaagn fWekliob 
bcbaodelt. Diese Stelle heisst so: 



Con meto. 



■o harr' ich sleU 



Ia sUlleM 




VN'eshalb aber .luf dem Accetil : ..Theure" die kl. 
Sexl Cs? nnd das isi cm Punkt v»o sn|i Sthniidl, gleich 
so vielen andcri'ii Cuuipuni.tteo , und Irolz seiner Auf- 
merksamkeit auf Charakteristik, einer schwer zu recht» 
fertigenden Willkiir übe'rlässt. IS'ichl selten verrälU 
aucb er ia dicwa lo beliobtoa aaticbarakteristiscben 



Sebnilsnr« aad aa eben erat, goiada ia dem gelungenea 
Gebet, Gdnr, atSrt uns folgender Sntai 




Von Itiodrs-her - 



dar 

i 



fo-bteeht. 



r 



Weshalb auf das arme Merz des Kindes dieses dr ickciide 
Es itber dem Cmoil-Accurd! Bei dieser Gelegenheit sind 
aucb Versl(is.<e gegen f)eclaaation zu rügen , welche, 
wenn sie aucb aua Indolenz eolspriogen , nichts desto» 
weniger doch alVrea. Waa toll sieb aber der (Jebei^ 
selxer «rlaabea, wean der daatacbo Conpoaiat in seinea 
Origieal-Werken dareia earlUtet leb bebe nnr folgende 
Siriir MI iicmM'li en Coo aoio dinaoT Arin bervwt dasia 

Uieht liicli sliirt rul ist : 



leb weiss, er steht le Gat'tca Baad 
Das Thema des Allegro: ,,Ach welch freudig Lehen füllet 
daa Hern** iat wieder eia reobt aua der Tiefe «aiDfiuH 
deaea, wie tiefe Iberfeaapt der Conpoaiat geraa nai dina 

Toowellen der Freude schaukelt. Wie aber die Sia* 
gerin mit folgender Stelle znrecht kommen will : 



das Uerz Bit fi«-bM, kehrt «r eiast beias 
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bl ili« S«eh«. Debri|«M iit ffeiet A\\9fn wieder gsDx 

in französiscber Manier grballen , und erionerl um so 
mehr an dir Arie der Re{|;iineutiiocbler, da dit; Silualion 
ihr Mhnlicb ist, denu sie siii);! von Rtthm und Vaterland, 
vihrend ibre Kameradeo daiu koanen uud sieb zum 
•ÜMlvollen Schlaue «il io die Arie miscbeo. L'ebcrbaupl 
knaekl wobl niebt crioMrt tu werden , den Eagea im 
Geana ab eiae sweile Aallage aaierer Regiaiealitockler 
ketnehlet wcrdea kaaa. 

Jacob wird naa Triaapk bereionräbrl, der, oaeb 
eaphDceaea GlSekwiaaekta» tciaar Iraul «beraiala 3 
Dcue Vene ceioe* Uedes — d. b. mit dialogiiebea (Jq- 
lerbrecbuo^D — reeitirt. (M der Prankfarlar Bübne 
blieb dieser Sie Vemt „Pnai Bogaaioa avf 4er Recb- 
ten" weg.) 

Diese Seeee wird dareb Itonbeio aad di« Drago- 
ner UDterbrocben , die den rhrenhändler gpfan^jen hrin- 
gCD. Kriegsgericbt und kurzer l'rozess »tebeo ibm be- 
vor, da enldeekt et tieb, dass er Jacob V'enui' Bruder 
iat, deo er ao laage vergebens socbl. Das Dimmerlicbl, 
das aber der Wabrsebeioliebkeil eiaei jedca Opemlexles 
■cbwebi, Usat diese tpile Enldecka^ aa, aNl velcber 
folgendes Tenelt Ador einirilt. Bs aerfllll ia die Ele- 
mente de* Crslauoens und EnlzSekeai, ist böcbsl sang- 
bar uod wieder von groiser Wirkaag. Eis Milleliatz 
Jacobe, rdeb an draMUaakaB.LabaB, rerdiaat kenrarge- 





Znm FaMherra lll«f' ieh ei - la«4w 8ehritts,«r rm- 




•fraeb.wasni «rat ich er-bit'. tn ^-vKb - rca, ieh 




brise' dir du Le>beB, die Frei- bei t zn-rück, und 




stih - nr di<h aus mit hrr ■ bfii Ge - scblek 



^^^^^^ 



TTT" 




BeMrkcatwartk iat aasaatUak dar Anfaag diaaea Trio'«» 
Ua welebem der Pona aaeb dem Compoablea waU daa 

berrliche t rstr Finale aus dem Wasserlriger vergeaekwaki 
babeo ma^, obgleicb weder eine rbylbmisebe aoch meto- 
diöse Remioiscenz nacbgewiesen werdeo kann. Secb- 
aehu Taste lang erti jpp, nach und naeh creae. wird auf 
dem GraadlMie A Bit der Quinte E der Adnr-Aeeord 
vorbereitet, — wikraad di« Siafslinaiea lick in iwai- 
felbariem Entsüekea ftagea — bis dieser dann in velleia 
Furie und einem Unisono der Singstimmen losbricht, die 
volle Gewissbeil des Glieks und des Wiedersebeos rer- 
kündel. Dieses TencU bl eia« dar g^ltrallstea Em- 
mern der Oper. 

Wibrend Jacob abeill, am Gnade für Conrad aa 
erbitten, niaiBl dia Sieke naifirlieb eine andere Wen* 
duog. Conrad ttfitat aicb nun leiekter aber dea Ver> 
tust Engelliesaai, aad aiagl, da nr aUaia im, dm gaariilk- 

licbe Lied : 



A m].i K u . 



)cl.'t k ii'int. ihr l'h - vn, rn'usit mit f^rt . 



-¥ If ■ ' ' » 

(lei - ten »ich vos Orl s« Ort 

Die Dioklaaff int akna an gai wb dia llaaik ia'a 
Arckiv daaerkafter Erinnernog jeleet werden. 

Im folgenden Dialog will RiirzDcin den GefangeDcn 
vor daa Kriegsgericht rubren, da erscheint Jacob als 
Dens ex aiaebina, bericbtei, dass der Caslelian Alles ge- 
alaadea bebe, Conrad frei sei, and — ibm salbst in sei- 
aar Wakaialb unterwegs eia aencr Vera aii^aUaa 
«^rat tiPriai Lü^frig der laatet aafgebaa' aeia €«bl 
und junges Leben". Pürwabr, das alle Sebranken durch- 
brcebende Diehlerlalent Jacob's ist zu bewundern ! Er 
trigl diesen Vers vor , welcber darauf dreistimmig wie- 
derbolt wird. Obgleicb das Lied für dos niebt mekr d«u 
ist, to spricht sein« gaaltklbka BakaaikiBf 4aeh hiar 
wieder aam Herxen. 

Dar Aasgang ist laiekt sa «rratken. Prias Bagca 
erscheint, und veriangt, dass Bngelliese — er vergleiebt 
sie mit einer schwer eintunebaenden Festung — sieb 
nun dem Watblmeiüler übergebe. Da fragt sie: ,,wie 
es denn mit der Festung Landau stehe?" und erinnert 
dabei auch an ihr gegebenes Wort. Da bringt eia Ad- 
jutant dia Nackricki, dass der Magbirat an ebca aaaaiakaa 
am dem Generalbiinvs die Sekliiael der Stadt la Iber» 
reichen. Eugen entfernt sich mit seinem Gefolge, nach- 
dem er des lirautpaare em günstige* Horoskop gestellt 
Das karsa Plaal«, daa bmI AiirfSwea Md Viral ka> 
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Binnl, bat nur io so fem Bedeotung, als .sieb das erste 
brMÜed im Eotembte wiederbott, nnd wibread Aem 
httik wieder eineo gläcklichcD Momeot halte, deoo er 
•itgt ptöltliek s „Haltet ein f aoeb mir ccblig Ä« SUiiid«, 
tfeoB wisit, mein Liediein Jetzt beendet ist**. — Darauf 
neilirt er den Vrrs : ,.Der Seraskier moss sich erjjcbeo", 
voai Cbor und dem gaoKen Orcbester wiedeiholi, und 
onler einem Lebeboch ! (eine Imitation der letzten Takle 
de* ersten Finafs) reicht endlich Engallicae dem Dirh- 
lerbelden 4«r Oper ihr« Hnud. ZagUieb tbflill sieh der 
Vorhaig, ms eiklickt die Featesg, den Megialral, das 
Volk, und Cn(^n ier edle Ritter sprengt hoeh so Itoss 
iber die ß;-üi-ke in die Stadl. 

kl dieser aceoiscbe Effect auch in Fraolt.furt ge- 
illkhett werden, n» itelt er doch im Bneh«. 

Ich ((laabe liiennit einen uobefang«ueo Blick iu diete 
Oper icrtban und den Leser mit ihren Hauptvorzögen 
mnd ScbwioheB in so fern bekannt gcanebt na haben, 
tli ea nSgltcb ist , den Geiti einer Muillt mit Worten 
•ad einigen Noteubeispielen anzudeuten. Es sind alle 
Anzeichen vorbandeo, dass Prinz Eugen die Runde bei 
den deulscben Bühnen niül i wird. Dieses, Diid die 
Aehtnng für das Talent de» Compouisten , bat mich be- 
ilinml, neb diceor Arbeit sn mtmichM. C* ß- 



Ein Concei't am Hofe ISa^oleou*s. 
Britf eÄM» MmikU»bkabert am tmtm Frtmi 

(Beseblnaa.) 
Wie in dem rragliehen Ceneerle die Singer und 

Spieler, so niaclile hier auch meto Historiko«, der eile 
Klavierslimnicr, rim- Pause, die wir mit Chespegner 
«ufülllen. Atsdaüü begann er von Neuem : 

A«r de« Pianororle lag eine Plöle von Kristall ; der 
Ibiatr belle sie, als er in der Zwischenzeit mit den 
KBMilerB sprieb, in die Hand genommen, sie boirnebict 
und wieder hingelegt. Droael aebien sieb aehr xu Srgem, 
dass er nicht aufgerordert werde, das Instrument zu ver- 
suchen; wie es mir vorkam, merkte der Kaiser dies 
und machte sieb ein Verguiigea daraus, diesen Aerger 
an verlängern. — Der zweite Tfaeil des Concerts be- 
gnnn nil den Tenellt „Im faccio nn inclioo'S gesoa» 
gen TOB dea Damen BeriUi, Grassini md Ptoriai. Dni 
,,Vergogna, vergogna!" wnrde bcrrlieb vorgetragen, 
and erst zwanzig .^hre nachher habe leb es wieder so 
gut von der Pi-tn ni pehnrt. — Das zweite Stück des 
(weiten Tbeiles war eine Arie, gesungen von Porlo ; 
dann kam ein Duett: ,,Cbe belle vila", vorgetragen 

Taeebinardi und BeriUi i (eraer eine Arie (in Cmoll) 
van Mayr, gesangoa von Creaeenlini. Iladaoe Barilli 
legte diese Arie allemal ein , wenn aie die Rolle der 
GriOo in ..Pigaro's Hochzeit" sang. Jeltt sollten Na- 
derm5:Hi unJ Dussecic ein Nnlturou spielen (das Wort 
Notturno kam damals iu die Mode^ für tlarfe und Piano- 
forte, und zwar auf Melodiecn aus Berlon's Aline, R8- 
aigia von Gotoonda, eiaer daMtU sebr beiiebiea Oper. 



Kaum aber hallen die Herren augefaDgen , als inebrere 
Saiteu der Harfe sprangen; der Kaiser sagte laut ge« 
nug, dass icb's boren konnte : die Harfe mache ein Ro^ 
Unfeuer , und die «rm«« Harfenislea seiea ia der Tbak 
reebt unf;löeklich , dass sie die Rilfte Ihres Lebeos da- 
mit znl iliiiiD n r sülen , Ihr Inslramenl in stimmen und 
Sailcri iidiriül /.u zictieu. D.is Notturno wurde ersetzt 
durrli den ersicn .S.iU einer Son.ite in Ü von Du.sseck, 
welchen dieser mit vollkommener Feinheit spielte. Herr 
von Talleyrand bemerkte dabei: „Sebr MMal Wenn 
Duiseek eine Sonate spicUt «o lagt Nieaaadt Renale, 
que me «Mur-Mf** — Dann folgte ein Ensembictats ans 
einer Messe, welche I'.ier zu Amslerdam r nrriprmii r fi .He, 
als er, nach der .Abreise »les l\dui^s Luilwiii;, mit 
dem Hniser dorl nulliiell. Zuletzt kam Adagio und Rondo 
ans dem dritten Concerie von Ürouet, das er später der 
Calalaoi widmete. Jetzt stand der Kaiser auf, KBü aeoh 
einaml «n'a Pianoforla and sagte: ,,Varlreflieb , vor- 
treBieb! es ist wunderbsr, s« auf der PiSle in sptelonl 
Welche Leiehli;;keit ! Und Sie, Herr Dus.seck , Sie sin- 
gen auf dem PiaDoforte; das lu&trumenl erhall unter 
ihren Fingern einen ^anz anderen Ton. l iid .Sie, nieine 
Herren , seilte «r zu den Singern gewendet biazu, es 
kommt mir vor, als ob Sie immer besser sängen. Ua» 
ehea Sie wabl noeb Portsabrillc, Herr Creaoentini?" — 
„Ich denke eiebl, Sire.** ^ „Uad Sie, Rerr Daseeek, 
denken Sie wohl, dass Sie einmal nncb besser spielen 
werden, als Sie diesen Abend gespielt haben?" — ,,Ieh 
hoffe es, Sire." ^ — ,J r il Sie, Herr Drouel, lernen Sie 
noch?" — ,,Iob, Sire, ich lerne alle Tage, dass ich fast 
noch nicbls geleral bebe." — ,,Ja, ja, so ist es! die 
Grenaeo treten hnaier weiter tsröckt der Kiiosiler bil- 
del aieb ein, er sei iui Cade aoäier Well angelangt, 
wenn er ein Ziel, das er rieb steckte, erreicht bat. 
Aber keineswegs t Das Feld wird immer weiter. Eni- 
Diutbigt Sie das wohl manrhinal?'' — ,, Niemals, Sire ! 
ich würde meine Flöte verbiennen, wenn ich einen Tag 
erlebte, ohne einen Fnrlscbrilt zu machen." — ,,Abt 
Sie sind wie Herr Paer, der aicb das Leben aebmea 
will, wenn er eine bfibscbe Melodie aicbt ladet. Sia 
müssten also ein uoverbrennlicbes loslrument haben, wie 
dieses zum Beispiel ; möchten Sie dasselbe nicht versu- 
chen?" Damit pab er Drooet die Kristaliniiif , li 
schon eini;;e Augenblicke vorher in die Haud genommea 
halle. — ,,Sirr, sagte Drouel, ich sterbe vor Verlaogeap 
seine Bekanni.«cbali zu machen". — „Wenn das Inslra- 
oieat reden künnie," antwortete der Kaiser, ,,so wfirto 
es wabracbeinlicb , ia Besng auf Sie , das Nimliehe sa- 
gtn." — Drouel setzte die KristallOöle an den Mund, 
wiederholte mehrere der hühsehejiten .Melodieen, die wir 
den Abend über gebort halten, mit einigen Variationen, 
ood scbloss mit einer Coda, deren erste Takte er mir 
aof lieine Bitte aufgescbriebcn hat. „Sie maehea**, 
sagte der Kaiser, „mit diesem Instranenl was Sie wal- 
len ; ea ist gut , dass Sie nicht vor hundert Jahren ge- 
kommen sind, man bitte Sie für <>iRpn Zauberer ange- 
sehen und lebendig ve Ei ini Sr Imben sich dieses 
Instrumentes vortrefDich bedient : e» ist in guten Hän- 
den, behalten Sie es!" — ,,Sire, ieb caipfipde die leb- 
bafiesle Oankbarkeil für dieaaa Bewei« WebiwoUaa 
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•od du An tf-rikcr! an diesen Abend wird ttels den et- 
ilen Pleli liuier meinen liebsten Erinnernngen ein- 
nehmen." — l'i''' Si;^isr-v l'itii' 'iirl : [uclisiea Con- 
cert spielen Sie mir etwas auf dieser Klote vor, und 
nubmen Sie als Molir das yoi che $9pelei Sie, der Sie 
VwiAliMM ao Mbtfa u maeb«* wiaaan,') Sie werdco 
«M dieser Melvdie «Iwu aebr Sibtcbes aaaeban. Aba, 
Hrrr Paer , Sie machen grosse Au^cn , wenn man voB 
Mozart spricbl. Sie halM-n i\«cbt, Mozart's Musik ist sebr 
(»ulc und sebr s t'.iHn- Musik, aber lu.in muss melir als 
bloaar Liebhaber, ja selbst mebr «iü blosrr Musiker, man 
anaa guter« tcbr gnlar Musiker sein, um diese Musik 
u wifdig0D4 Uad nasbl jeixl \m Praokreicb sebr gute 
HosÄ, «ad w«DD Boaaacatt nocb lebM, wflrde er oicbt 
mehr sa^^en : ,,Junf;er Tonsetier, wenn du Genie hast, 
so eile, Diege uacb iSeapel, nimm den Metaslasio zur 
Hand, und compooire ; wenn du es nicht hast, macliu 
französische Musik!" Ihre Musik, Herr Pacr bat ilalie- 
Oiscbe Melodie und bisweilen deutsche Harmonie. Mancb- 
aial «ad SM« JomaUi, L«o, Oaraata, Pergoleae (baba! 
jelal ■koben «Mar die Stöger mtwtt» Augea), oad dann 
sind Sie auf t'in Mal ein weni^ Haydn, und auch wieder 
ein klein wenig Mozart. In Jieser Me^se, die Sie zu 
Amstrrdam gcscbriebrn In: ' ji , .imi i!i gelehrt ge- 
wesen. Modulaliooeu, Imitationeo ; man hurt ein Thema 
im Basse, dann dasselbe Thema auf einer andereb Ton* 
•lafe in den Mitlebliaaieii, daoa wieder in der Ober- 
«tinoMt dann k»aHt rioe Bpiiods daraM nil llodula- 
tioa. Das Sldck , daa ieh hier meine , ist eine Fuge, 
nicht wahr, Herr Paer?" — „Ja, Sire, es war die 
Schlttss(u|^e." — ,,An j4mfns," fuhr Her liai.ser fori, 
„fehlte es darin nicht; und eine Dame, die bei der Auf- 
ffibrang der Page in meiner Nabe war, konnte sich beim 
latstCB Amaa dea Aaarafea nicbl «olbaltea: „Ach ja, 
Amen!** B« koranl mir vor, ata ob dieae lleite etwas 
nach tli'ii Ni'^eln des Zuidersee's schmeckte." — „0," 
rief der Componisl, „Ew. Majestät babcn ganz Recht, 
diese Messe ist abscheulich." — ,,Nein, nein," be- 
ruhigte ihn Napoleon, keineswegs , keineswegs! Sie 
könnCD in der Musik nichts Abscheuliches machen, leb 
liobe ea niebt, weoa die KirebeeaiMiit mit der Theater- 
niaik Aebaliefakeit hat, and «aigeltebrl, es müssie denn 
der Gegenstand es erheischen, wie zum Beispiel im Jo- 
aeph; Mehul bat sehr wohl daran gelban, dort religiöse 
Gesänge anzubringen. Ein Beweis für die Giite dieses 
Werkes liegt darin, dass es darin an dem fehlt, was den 
Herren ibr Glück verschafft, ich meine die Liebe und die 
Ffiaas. Afropaa Jooepbs coaponirea Sie doch Etwas 
Aber die RoaMBse, Herr Drooet; Sie sieben aas Ihrem 
loslrumcntc so .•schone, so wabrbafi bezaubernde Töne; 
diese Romanze auf der Flfile, in den mittleren Tönen, muss 
köstlich sein, 1 Ii- muh '^ie dieseibr .«.pielen. Ich rathe 
ikaeo, Herr Paer, wenn Sie eine Oper componiren wol- 
le», aiabt aaek Amslerdaa xa geben, um glückliche Kin- 
nibaam tov Malodieea m bekemBen." — *|0 Sire, 
Bw. Hejealit habeo wobl Reebti aaaa atag ia AaialiHaa 



*} Napoltoe briebu bi«r ein hübaehe» Wortspiol aai sr tafta 
n Praoet: Ncbnea Sie all MotW das #V «*a a^*** "ee* fe* 
seaaa ai biaa Um 4m variatiaa«. 



I woboen, wo maa will, den ganzen Tag bört man Glocken- 
I spiele, Drehorgeln . Blinde, die auf den Strassen siugeo 
I and spielen ; und de.s ISachu den Nacbtwäehler, den 
1 Klappt-nna/M." — ,,Ab," Gel der Kaiser ein, Herr 
Paer bat holländisch gelernt; ja, so beissl es. Klapjmt' 
RNnu). " — „Sire. ibh werde diesen biaslichee Amm 
■ienala ver|^aaen , denn der ftlafferman der Stnaae, 
wo ich wobote, bat mich sehr nnglieklicb genacbt. Dea 
I Nachts sang er alle halbe Standen ein Lied , um den 
Schleifenden knnJ zu ibnn, welche Zeil wäre. Ich 
habe ihm (ield geschickt, damit er scbv^'elgen .sollte, er 
I ket vir's aber zurückgeschickt und mir dazu sagen laa- 
aea» icb wire ein Narr." — ,,Üie HoUinder, Heir 
Paer, aiad rreioütbig und lieben sebr die Mnaik, aelbai 
wenn aie ecblafeo. Es sind merkwürdige Leute, dieae 
MollSnder; te den kleinsten Städten gibt es ein Coaeerl 
der Adeligen, ein Coucert der Haufieule, ein Concert 
I der Bürger, ein Concert der Arbeiter; oftmals vereinigen 
sieb die verschiedenen Classen. um Musik zu machen, 
und sie atimaien ZDsammen, wie die Noten von verscbi^ 
dener Geltung ia einer Partitur zusammenstioneo : eiae 
Note von Janger Gelluag atei^l iai Vcrbiltaisa mit Noten 
I voa karzcr Dauer, aber sie sind eo geordnet, dass Alles 
gut gebt. Die Batavier üind einmal so ; in einem Con> 
certe, wo sich Alles vereioigt, burt mau ein Pianoforte- 
concert von einer GraGn spielen, dann eine Arie von 
eiaeB Büvker singen, dann Variationen für die Clarioetie 
V«a eiaem Banquier vortragen, darauf ein Dnelt, gesaa- 
gen von einer Baronin and einem Müller; daaa fcomait 
ein Violinslück, ein Vionrscties Concert, das ein Scbiffsr 
spielt , u. s. w. Die iloll.uider haben »id L'rlheil, viel 
I gesunden Ver^ilnnd; aber i[rs Clima! Der arme Crescen- 
tini! als er von dort zurück kam, war er sechs Monate 
lang heiser. Eben jetzt, Herr Paer, in dieser Slonde, 
zu Amsterdsm der KlappcmiaaB I '* — „0 Sire, ea iai 
mir, als ob icb iha bSriel" 

Nach einer ferneree Panae beaebloss der brave Stim- 
mer seine Millheilunt^ foIiKeiidermasssen : 

,, Madame Gra.ssiiii , '• 5a;^le nun ISapolcon , ,, sollte 
noch jenes kleine venetianiscbe Lied sinken, das sie SO 
entzückend vortr.i|;i. " — .,L>m gut zu singen, Sire," 
versetzte die geu e^eoe Gelit-ble des Kaisers, ,, bedarf es 
des iulieaiiBbaB Clinia'a. Die feaebte Lafi voa Peris ver- 
dirbt die Slineie. Wenn ieb die Soane von Paris sehe, 
kommt es mir immer vor, als sähe icb den Mond von 
Neapel. " — Nach diesem veDelisnischen Liede, das mit 
vollcndeleni Geschmack vorf;elraj^en wurde, richtete der 
Kaiser nocb einige huldvolle Aasdrücke an die Künst- 
ler, sprach mit Herrn von Talleynad, mit der Färslin 
Borghese . mit der Küoigia Hortenae , mit der Hersegia 
von Curlaod, mit lern Gnfea ren Perigord, and veriiess 
dann mit der Hii^i rin den Saal; die GSste saKten den 
Künstlern allerhand ^iLiiueiebelbafles, riehteien ßinlsdun- 
gen an sie, und Jedermann zoj; sich zurück. 

Damit endete die Erzäblaog des allen Clavieraliai- 
nara fibar das Coaeert ▼or Napoleaa. 
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Nacduicdteki. 



Le^migt 1H47. Drillet Aboancmefteooeert in Saale 
des GewandlMMef, Ooitnerslag, den 21. Oetober. — Ou- 
vertüre zu LeoDore, von L. vau Beeiboveu. (Nr. II.) — 
Sceuc uiiil Arie su Fauil von L. Spobr, gesungcD von 
Fräolein Sophii- Se/Uost. — Ooverture aui der Oper „Ali 
fiatw" oder ,,die vierzig Räuber" voo L. Giurabiai. — 
BoMDZc , Sceae mit Cbor, und Sexlelt tu derselben 
Oper: Kadtr — Herr fVieimmm^ Un-Kaa (Käuber- 
baoplmaoD) — Herr Beh-i Ali Bebt — Herr Pugneri 
Kalaf — Herr Meyer; Oelia — Frfaleio von Bastinel- 
ler; Morgiane — Friuleio Sophie Sc/äoss, — Syoapbonie 
voD G. Oaslow (Nr. 4.) zum ersleo Uale. lalroduclion : 
Largo — Allegro ipjriluuo) Scberxot PrMta} ADdaoÜDo 
caolabilei Final«: La «oap de veat (^^venlr dn Rbto). 
Allegro aoimalo. 

Raphael hat 20 Skizzen zu einer CardiaaUband ge- 
aiachl. ButToD schrieb einen Aufsalz secbtehomal um. 
Artost änderte die 142. und 143. Stanze des 18. Gesaoge« 
beiuabe ein Dutzendmal) nnd Beelbovea erapooirte so 
dcTMlbM Op»r nickt «lleis vier Oaverluren, sondern be- 
arldtal« amh «endiiedeoe Nommern darin drei, vier 
Mal anders. Solahe ■flbevolle Anstrengungen machten 
<lte griisslen Geister oft, um ihren beben Forderungen 
SU geiiüi;en. Von diesem Ernste, dieser Strenge und Aus- 
dauer beim Kanslscbaffen wollen Viele oicbie «imo. 
Die erete Eiagebuog sei die bette, bebanplen lie« md 
daher Iwamen die ■Miblifea leiehiHtriigee «ad veraB* 
gliokteik PradtMtioeea. 

Jabrr ling bildet der Meider aaä kmio aicti uinimer genug ibuo, 
D«a gcaiales Geivblccbt wird r« im Triaac b«»dieert. 

Die Ceaipoaitioii so der Oper „Ali Baba" begann 
Cberabiai ia aeiMai aeehijgateB Jahn, «ad fellendei« 
aie neeb naeeherlei OeterbfeebuBgen in siebzifslea! 

Ein schwächlictier , kränklicher Greis also schuf diese 
vom raschesten Jufreudfeuer durrhulülUr Musik, Welche 
L nabhiiiinigkMl It^ (,fi.i.^ vou dem Körper! Jener blieb 
jung, wäbreud dieser verwitterte; ^encr konnte heiter 
sein ned kräftig, während dieser siechte, litt nnd er- 
naUele. — Oevertare und Gesfinge, obwohl von Ür* 
ebciler nnd Siagem gut ausgeführt, braehlea freilkb 
keine ^ros^e allgemeine Wirkung hervor, aber das ist 
ja das .Schicksal aller liefsioiiigen Meisler, der Menge 
gegenüber, i!ir tr,i durch alti-rrn Umgang mit solthru 
Werken das bedeutungsvolle derseltten herauszuemplindeo 
vermag. Leider ist dieses Glück des öfteren Umganges 
oicbrereB Cberiibioi'seheti Werken eieoials ta Theil ge- 
erordcn, mi eiaeebe aind ersebieoen eod versebwaaden, 
ohne ihre tiohe krirmt^r^riiclM^r)!:!; SendMg BB die Htsik» 
»■«Ii voI IkOKhtura erlulli zu Labtn. 

I ii si r-i Concerisäogerin, Fraulein Schtots, trat beute 
tum er&teu Mal in dieser Saison auf, und wurde frenod- 
lieh von Publikum empfangen. Sie sang die Spobr'scbe 
Arie genau wie der Meister sie hingescbriebea, Sie 
gebranebt ihr« volle, kräftige, kerngesunde Slimne «ie 
die Natur «i« geschaCTen und ein vcrniioflif^er L'ulerricbt 
sie "«gebildet. Sie vibrirt nie, und gefälU imwer. 

iHMiDaSlimme, 

(Zu Mr. 



aoadera aoeh Veratand. Deal mn aaiaba 

als Lob besonder<i bervorbeben mOttf «ona 
und SängeriuDeo die Rede ist ! 

Was die Onslow'sche Symphonie betriflt, so wurde 
aie dieses erste Mal nur von der Achtung applandirt^ 
nicht vou der BegeillerBSg. Das Werk ist syspbBBiMi* 
scber gedaeht, als asaa tob dieaca GoflipeeisleB erwartaB 
sollt«, der feiae PanUsie vorsngsweiae uvr aef 8rllnd«Bg 
/ rr'.i.lii-r Qiiartettdelails gerichtet bat. Aogetiefame, fi' 
k.iijU , oft reizende, immer <{ul inslrumentiric und gilt 
verarbeilete Gedanken vergtiügeii das Uhr und spielen, 
maoicbfaltige Hegungen und Wallungen weckend, dorob 
das Gemütb, aber io eine mSchti^e, abgeschlossene, ein- 
heitliche Well «ad Stimmasg, wie jede beethevea'aebe 
Symphonie sie aef dal Beslinnieste ia den HVrer er^ 
weckt utiJ erhält, fiiblt man sich nicht versetzt — Dss 
Andaotiuo scheint vom Componislen am Wärmsten ge- 
fiiblt worden zu sein, und sprach am Mrisien an. Das 
Scherzo ist lebendig, pikant und eigenibünliob. Der 
erste Satz wirkt am Wenigsten aufs Hera, and datPS- 
aale, ehwobl io Erfindung der origiseilste aad pikaalaaM 
Tbeii dieses Werkes, Qbersebreilel die Greeeeo der Tob- 
kuDSl zu sehr, uuj Touwcrk eine reine Wirkung 
hervorbringen zu können. ,,Dcr Wiudsioss, Eriuncrung 
an den Kbeiu**, ist es überscbriebeo. Hille di r ('ompo- 
oisl uns die EnpGodaogen seioes Uemos, während der 
Fahrt anf den Kbeine« lebildera welleo oder könnea, 
a«d daairisehen das iiusere Phänomen des Wiadslossaa 
kerx nnd beilioBg mit abporlrailirt, so wire niebls da- 
gegen zu sagen. Aber das Pfeifen des Windes als Ilanpt- 
aacbe hinstellen, oad EmpOoduiiRfkläni^e nur als SlalTage 
dazuisclifu »Ueuen, wie der Coiuponist gelhati, erlbeilt 
der Toumaierei mehr Kecbt, als die Tonkunst ibr zage- 
stehen kann. 

Das Werk wurde sehr sieber ausgefäbrL Die M- 
Bcre AasarbeiiOBg der oeneBlIicb zarfereo und oft we«b> 

selnden Nuancen wurde jedoch zuwei'rn noi'li vrrm<«isi, 
wie denn das bei einer ersten Aufübruug kaum anders 
sa erwarlea stakt. 



Bamlmrff. (ScjitettkBrberiebt.Jr Der sbgewicbene Mo* 
Bat b«t ia nnsikaliseber Betiebnng nor weni^ Interesse« 
Erregendes. Grössere Concetir f;iii-!en nirlf Mati . und 
die Uper anlangend, so besciiranwie djesu kreli <iul Wie- 
derboluDgeu, von denen die des Verdi'schen iNabucodooo- 
sor, welcher seit vielen Wocbeo geruht hatte, an Isten 
Sepiesiber bei sehr besetztem Hanse mit glänzendem Er* 
folge vor aieh lieg Bad eise der heatea DarslellBBgaa 
jüngster Zeil abgab. Tn Betreff der naiikaiiaehea Siel* 
lung dieses Werkes, also seines Ruostwerthes, sind alle 
competeDien Kunslricbler wohl nur eines Sinnos , und es 
bedarf darüber keiner weiteren Besprechung. Wir neh- 
men daher diese Oper, wie sie nun einmal ist, abslrafaireB 
bestfflSglieh von allen Exceniriciläleo und SehwicbeB, 
und freuen ons lediglich dhar die bdebst geloageaa dies» 
malige Aasfübrung, die voa Seiten «ImnlReher Mitwir- 
kenden ohne Aosnabme auf eine Weise unii r'^iiiizt wurde, 
die mit vollem Reebla nes tu onseren obigen Aussprache 
berechligL Hacr &muHi gab daa b*bfliaiieh«a Bbrw 
43.) 
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•eber mil derjenigen Würde und Krafl des Vorlrej^es, 
die ihm io ■lUil erasterea Bolles so «ebr eigen ist. Sein 
Organ , ein voller •cbÜMf Binbariion , gebort tu den 
ausgezeicbneieren ü«Mr Ali, nad wire in der Ausbil- 
dung vollkommen ca Bennen, wena ihn nicht leider 
UMnchinal *iie oolhweudi^e auf den Tooansalz und die 
ToobilduDg zu verweudende Aufmerksamkeit eutgingr, 
«in Usb«lstand, der die letzteren nicbl seilen mangelbafl 
nacht; md pamuitlich dea to «oaagencbaiea •ogenaDa- 
lea GanaiMilao tu Wag« Bringt. Madam« Fuainger 
hatte die Partie derAbigaili dia dea Oherprieatert Zaeha- 
rias war in den Händen des Bassisten Herrn Dalle Agte. 
Üeide lU)lleii Italien iiichl wüidii^cr ti'|iia>eiilirl wttdrii 
können. iWitui-nilicli war Madjine Vehri/iger fiir die ih- 
rige wie g«scbafl'eu, uud d«r Eitidrnck der macbligcD 
SlUBaie diewr Sängerin vollendet« das wirklich Ausge- 
seiahnele ihrer darch leheadigea S^el and hürb»t dra- 
matiscbe Vortragsweise eharaclerisliscbeii Ü>tr.-.ie1Iiing. 
Schade , dass die schon (Sfter bei dieser Dame geniale, 
im Ftutr des V'oilrays und lici der |)h_v-si>(lirii Aii.'ilrfu- 
guug von ibr oft ausser Acbt geias«eue N«i>(iHi>.' zuoi 
Disloniren auch hier sieb wieder einige Mate benierk- 
lieli aacble, ein Fehler« desaen ürafraag entweder in 
früherer naagelkaHer Selmte «ler al«r aaeh iis Gebör zu 
suchen ist. Die tobaber der übrigen kleineren RollcD, 
oicLl wcui;;pr die Cböre trugen auf lobenswertbe Weise 
das Ibri^e im / um Gesammterfolge , dem vom l'uMidim 
die rauscheodsle Anerkennung fast bei jeder Eiuzeiuum- 
■er SB Tbeil werde, und das Urcbesler spielte unter 
LeilaBg seiaea ersten Kapellmeisters, Herrn lirebs, mci- 
aietban. 

Nicht so giäcklieb gelaog die AnffübniBg von Mo- 
zart*s ZauberSSle, welche am Sien September Statt fand, 
und wobei schon vom Hause aus darin gefehlt war, dass 
die Besetzung der Rollen ibeilweise den Pcrsönliclikcilen 
der Darstellenden nicbl entsprach, wie denn t. 0. Ma- 
dame Fekrü^geTt die aieh für das heroische Fach so vor- 
tiiglich eigsetf ia der Pkrtie der Pamioa, welche ibr 
zugetbeill war, sicbl aa ihreia Platae iai. Aebniiches 
ßilt von Herrn Ctmmmtt, dem es an der zb einem Pa- 
pa^'eno erforderlichen Genegiichkcit uuJ an munterem 
Humure des Spieles und der Vortragsweise gar sehr man- 
gellt der daher auch nur einen höchst langweiligen Vo- 
gelfSager abgab. Davon abgesebea, war sein Gesang 
redrt Drav, und er that eraichllieh aeia Möglichstes ; das 
von ihm und der Demoiaelle /eemM», «eiche die Papa- 
gena sang, vorgetragene Ooett des letzten Actes, nnd 
eben «o die diesem vorhergehende Arie brachten ihm 
sogar (teu lautc^leu Ueifall zu Wege. Herr h'riopp singt 
seinen Tamino rein und angemein ansprccbecd mit vie- 
ler Fertigkeit and schöne» Gefüblsaasdrucke ; Herr Kapt 
den MMMilato« aurriedeostellead; ebtaso Herr Bo$t den 
ersten Priester. Endlich, die Königin der Nacht anlan- 
gend, so wurde diese Partie von Oemoisellc Babnigg 
mit gewohnter Kunjiiferli^'keit vorgetragen: Ansatz, Por- 
lament nnd Coloratur, so wie Reinheit des Tones nnd 
Correctheit der Aasfübrung liessen Wenig zu wünschen 
übrig, uod ihrer OarateUang folgte die ianteate Anerkeu- 
■aag. Wean aar DeaHMaaUa Sabnißg^ der wir doeb Ge- 
«abiaaofc goaog latratMa dfirfea, aicb aiehti der UiaiMl 



I mag wissen wodurch, hätte verleiten lassea wollen, den 
Mozart zn verschönere. Verbessert and verschönert eure 
modernen Italiener nad Praniofen, so viel Ibr Lest habt, 
aber dea Meaart lasst ungeschoren der kann dergleichen 
aan einmal nieht vertragen , und bat seine Noten wahr- 
haftig nicht (iesbfilb geicbrieben, damit AH' und Jeder nur 
so nnrh l.usi uud Belieben daran berumdrecb&clo and 

' scbuorkelu solle. Passt eine mozart'scbe Partie einmal 
nicht für die Stimme oder Gesaegesweise eiaes Siofer* 
oder einer Sangeria, aaa, so singe man sie iiaker gar 
aiebl, aber versündige sieb aiebt dareb Verkeasernaga- 
veriBch«, die doch einmal hier nicht anwendbar sind. 
Auch die gute Madame Fi'firiinrir liess ein paarmal eio 
soIcIjcs Gelüste durehblickeo, was aber vom Publicum 
ganz und gar nicht goutirl waidc. ' u < i * wackere Alti- 

I stin, Demoiseile Michakn^ aaag die ersu Dame, was 

I der Voniellaag nur cum Vortbeile gereiehea koaale. 

Eine alatigefundene Reprise der Ghilana bot eben SO 
wenig wie die einiger anderen Opern irgend etwas Be- 
□lerkeuswenhes , was nicht bei irfikeren Vorstellungen 
ders«ll««u schon von uns besprochen wäre. Dagegen ist 

! io Betreff der am 12. Septbr. aufgeführten Oper Robert 
der Teufel zu erwibnea, dass UeauiiseUe Babnigg im 
dieser Partie es nor darsaf abgesebea aa babeo schien, 
ihre Kebifertigkeit in vollem Glänze zu zeigen, im Gao- 
aen aber, und namentlich, was Vortragsweise anlangt, 
die Rolle ho sang, als nti c* confre cmir gescbatic. Herr 

, Halle Aste war dite&uiai ein ganz vorzüglicher Bertram. 
Der bis jetzt unserer Oper noch fehlende lang er- 
sehnte Heldeoienor ist endlich von Wien, welcbea BB- 

I sere Bübne überhaupt immer aiemlieb reerutirt, in der 
Penoa des Herrn Diu angelangt. Aber Herr Diu ist 
keia Reernle mehr. Seine Introdaciion als Raonl in den 
Hugenotten, die am 2.'J. Septbr. zur Uarslellung kamen, 
war eine höchst glänzende .Soviel wir iinrb eiomaligem 
Anhören mil gutem Gewi&scn berichten küunen , gehört 
seine Stimme zu den roraä|lich»len, die in diesem Facha 
cxistircn mögen. PHsebe, Krafl, Polle nad Wobllant im 
bocbalea Grade sind ibr eigen. Ueber seine Metbode, 
dhcrhaapt aber über Alles, was seine Vorlrat;^- und >piel- 
wcise anlangt, lässl ;*ii-b ersl weilerbiu ein motivirtes 
Unheil abgeben. Herrn Ditt's Glanzponct war diesmal das 
wirkungsvolle Duett im vierten Acte, nach welchem er 
unter stürmisebem Applaus sweimal bervorgerufea werde. 
Den Bbrlgaa Tbeil der VerstoUnag habea wir acboa besser 
auf unserer Bühne gesehen, und wollten wir in's Detail- 
liren eingeben, so könnten wir höchstens von »ngenann- 
len gelungenen Moioenleu reden, die denn allerdings 
vorbanden waren : nanir;nilich sang Herr Dalle Aste im 
dritten uod letzten Acte st-br wacker. Den Nevers gab 
ein Bremer Gast, Herr lin/aei, spraeb aber ia dieser 
Parti« eben SO wenig an, wie in allen ffibrigen, nnd ist 
ofTeobar ein Anfänger, der noch mit den ersten Elemen- 
ten des dramatischen Gesanges im Zwiespalt \\e^i. Bei 
einer am 20. iiejilbi . slallgeliabten Reprise sanj; Hr. Cle- 
ment den ^ievers, war jedoch der Rolle noch nicht micb- 
tig. — Coneerte anlaugend, so Gndet die Aufführung dea 
Mendelssobo'schen filiss am 9. Oelober, and zwar dareb 
ein ausgezeichnelea PoimmI lalcr Leitaag dea Barr» 

I KapeUaaiMer ifrafo. Stall. — SeUiaMliak aocfc dia B«. 
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■lerkaog, du« der Violinist Hmmmm im 
uüt von Pfem bitr tiatreffeo wird. 



■iebalM Ho- 



Mailand. Schon bei^or dir hiesigen Miisilifreuode 
die Bäste Bellini's als Defikind' -lesseibeu aufslellteii, hal- 
len aieb die Verehrer der Malibran <iorcb Subscription 
za Henlellung eines Denkmars fflr dieselbe vereioigl. 
Obwohl die Koslen desaelbaa nicht y^llig gedeckt wann, 
flbaraabm doch Pio«pM Mmkeai dk Außbron^, and 
bereite bet du schöne Kunstwerk , welcfaei die lebr 
Ihntiebe BSsle der grossen Sängerin darslelll, seinen 
Platz neben dem Componislen der Puritaner gernnden. 
Anf dem Poslamcnle isi der Genius der liueik abgebildet, 
der den Tom der Slagerip tanebt. 



Biographuduu. 

Die illustrirle Zeiinng tbeill eine Biographie des be- 
Ueblea Zeiiceeipeiiislea J»$qth Gmg'i wni, der wir Fei- 
gendea entecbaien. 

Joseph Gung'l wurde geboren den 1. Dexember 1810 
sa Ziambek, einem MarklHeeken in Uaiern» Peethcr 
KomiUl. Sein Vater war ein SlntBUpfwuIer. Den er- 
«lea Mneikeeterricbt erbielt er bei dem Schullehrer des 
Orlee. In seinea 15. Jahre wurde er als Sctiullrtirer- 
gebilfe angestellt, lerniK in Orcn bei .Sirn i , dem dor- 
tigen Regens cbori , Geaeralbass , gab jedocb im Jahre 
18'28 das Scbulfach auf und trat als Kanonier ia des 
Heer ein. Nachdem er sieben Jahre gedient , ging er 
de Haalbeisi zu dem Masikcorps eines Ariillerieregi* 
■leniee« and wurde bald daraaf deseea Kapellmeister. 
Dai Regiaient lag in 6rlte, nad d«n fiibrte Gung'l auch 
zuerst die Saiteninslrumente bei den Concerlen an öf- 
fentlichen Vurgnügungsorten ein. 1841 erschien »eine 
erste Composilion im Drucke : ,,Krsler Un-iarmarsrh.'* 
Nachdem Gung'i das Regiuienl verlassen halle, bildete 
er eine Kapelle von steirisoben Musikern und nelemabm 
nit dienen eine^KanetreiM dareb Oesterreich. Baiern, 
■neb Pkaakfnrl aai Hein. Yen da ging er, einem Rufe 
folgend, nach Berlin , wo er auch seitdem geblieben ist. 
Gung'i hat in Berlin die Musik an öflenilicben Orten 
sehr gehoben, und man kann sagen, dass diese Concerte 
nicbts zu wünschen übrig lassen. Seine Kapelle zahlt 
gegen fünfzig Musiker, nod er fibrt mit derselben die 

IrüHtea Comnentinaea« Ouvertüren, Synpbonieeo and 
ergl. ans. Dan eiM Uenge Composilionea von ihm 
ersrhirnrtt sind, die n ibnr Art so dea beeien gebi 
ist bekaoni. 



Peoillbton. 



ta^niff. Abi Tag« der Eiaweilmoi; der ncDcrbamlCa Oiysl 
ta der NeBkirebe, SodbIu d«B 24. October, g»b der Orfiiiit ta 
M. NlMlai mmi afeeatU Lakrer ae dam Coaaarvai 



Barr 6. J>-. 
taiB eta OrfelMMNft, Ia 



ToBwerka von J. S. Racti . n. A. die ttrei ninrtliamigeB Ponae 
(FmII uad Eidur) mit bokaaatcr Sicbarheit «ad Kraft afiaUa. 

Ab 19. September Wdrde in BriaDstbweig „DU Smt vom 
h'ynatt', Oper in drei Aul^SgeB G<Rr«i*>« roBiBDliaclM dnuatiaebe 

Oj,er"<), Blich voü dm dortiges Oparaaager Fiaehcr, Moiik von 
//. I.i/„ljf. mit iclüiizi'DiiciD Erfolge aurgenibrL Der Conpsaiit «o 
wie die ilaaptuiGfirrin FitcAer-jlehleH worden oaeb jedem Auf- 
f oge, die übrigen l)ar>teller (Frau .Vetl^fetiel, dir Herren .VcAuir- 

aer, Buttmtier, Piikh , FUfker) »» S«hlu»«e ffrafea Biain 

Tage Dich der AuiruliruDR wurde dem ConipüiM^ifa eto PeaUml 
gegeb«» und ilini dabei ein L^rbeerkraoz »berrtii bt. 

Karl Mai/rr, der ji-lil in Dresden lett, s«b oiiltogtt eio Pri- 
valcoaeert, »»riu i:r ii. A. scip muestrs Piautjr<irtecoBcerl ver- 
trag. Bio FrüoleiD Uarit von Härder ^ jeiae Sgbülaria, MielU 
aaia S7aiBloai*.Coasart. Di« jaefa Dama tal|le ah aabr Mae. 
teadet Talent. 

Emst Richter iit luo üresiau attk Ualhcritarli ils MiKil 
{•*••' am daaiiaa •»aogeliwbea Srbollekrer-S«iiiin»r nbci-naupm. 
Die Bftslaaar LMerlarei , deren \ orsland er zwanzig Jahre iaac 
war, 'arMitallale IbM aiae AbaahMafaiar ae4 beMbaafeta Iba mit 
elacr llaib« vaa Parlitnrea kiaasiieber Tnwerle. 



R"»er Orcbe.ler schfii.rn imnier niebr 
I la Wwe«M. ilBaikdirectar Bitte au( Liepuiii rrvchnitH mit 
•atocB Orcbaaler la Bertio, an eine Reibe von Clonciirlcu tu ce- 
bea. DaeeMB reist Ju^ Ga^t wa Bartla mit arioea Mosi- 
kern Bach Haiabarf. an im 4ef> Taaballa sa eaaeertirea. Von 
Hamburg aber gebt der Maaikdiraklar C, tum» mit aalaM Char 
Bich Merklenbarg ia gleiabar "■- 
Wie« emacrtirt ia Barlia. 



Ab» 8. Oktober IWad ia Baatteo daa viert« wendiaebe Ce.tang- 
«— wob«; nr AoflSbraae ka«: Dia weodiacbe ilackaeii. 
H^**« ^ ^aäbr, Maaik vae'Jeeaer. Ilabar bnn. 



feit Statt, 
Bild aaa 



w4 BünisrieMB nabmco daraa Tb«». 



Km n. aod lt. Septembar ward« !• t;ioce»ter daa groue 
eogtiteb« MuaikfeU gcreiert. Da« Aafbag aiacbte ll««d«lBa«b»4aiw 

tiiIdyV Mutik zum Sammeraaeblalraeai: daan •aagee di« AlHiri 
and der Baaai»! Staudigl ilalicoiicbe Saeben , Miss MUliamt 
ein deotacbes Lied (von Kreb»)- Stöcke aaa Haydn'* Seblipfnue 
HiiRdFr! Jti<t3« Makkabüu*, deuen Urael ia 8(|pl«a, Baelbevae's 
Cbnsius «iD Uelk.rKr. Moxarfa Reqaicm MgNa. — Am airaitan 
Tage »ar«i« iiauiiil » Messias aargeluhrt. 



Di« Dreadoaer Maniiergeiaagrereln«'. Orphso», Liederlarel at«. 
gabea dem aoi Berlin aoweaeadea Cnnni<iQi>(i-n Auguit ScttälFw 
in greitiea Garleo ein aebSaei CMmmri atAri. . .. . _ a/ 

dei Ehrengaatei „ . 

nea aniiebead«« CeMagfeat. 



w « ^ ... ... I, ^«u^uAK uvnuu^F 

in gr«i>aea Garleo ein »cböeea Coo««rl, woria aameatUeb G«tiaae 
aufgerdbrt wurdae. la var ia darTbat «in klai« 



Die Abf aardotlee dar varbttadetea badiaciiea >i«iioer»;es;mc. 
vereine haben in Badaa alae Versammbmg geballea. am ai<:h 
den Ort de« oücbaie« badisebcn Gaaaaglbales u vereiBigea. üeebc 
onddreiMig Verrine waren verlreten, und et warda büchiaaaaa 
dem groaaen in Frankfart aai Main abiubal(«iid«n danls«b^liia|! 
«eben Süagerfatta brisawokaeo, Iblli daaialba aber sieht alallin- 
den «ollte, daa vteita badlaebe Mtaaaivaaaaflbft la Badaa -t lb r l 
'ZO feiern. 



An 27. Scptcmfcer beging die Berliner Singakademie eine aal. 
teae Feier: an die.iem Tage vor fnaftig Jabreo war nänlieh eine» 
ihrer Mitglieder ia die Geaellnefeaft eingctrelen . Deraei«. Priedt- 
rikt Koch. Iii wurde eine (^rlrKeubeilaeanlale vob Dr. S. H. 
Spiktrt Maaik von RungtHkageu, aufgefSbrl, worauf eine Rede 
de« Letitaren, de« Dircklor« der Siagakadeaie, fulpie nad der Ju- 

wurde. 



I dam Coaaarvalorinm dar Maaik, dea Letttaren, de« Dircklor« der .Siagakadenie, U\f,u nad 
daa hiaiigaB TaobataanaaeiMti- | bilario eiae goldeoe Kette ali EbreDgetcbeok iiberreiekt 
a «r aiaa Halbe dar sahBaalaa I Ba lUgte dar ». Paala, aaapaairt vae daa HaBta dar Gai 
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4mm Ob«rlaii4ewari«hur«ihe Kmg In NiainbiiiY ■ noi ■•ckdm 

iit Jobilaria Worl« des Dtokr« (irsprartien . mitriite cior Caoipo- 
üitioD vuo iirtll (Worte vou , , , i ■ Aru licsclilü^s. t)if Krisr 
traf Bit Mungtnlmgtn'i Geburisugr tuiaaiaaen: er ist 1ü J.br kit. 



DIf IMaill«, di« in varig«* Prtljabrt ra Wiea Uef«ri>««r 
M Bhrw f«P''ft «arte, lal ■«« lo das Raaithnial sckanaa«. 



Sie itt TM daa akadeBiMbra Gravear Ru^k aad leigt Mayar- 
baar'a Ftrinil» aa( daa Aema alMB Bickal- aad LartaartoM» 
■II dar laaahrilk: ,.Dw tnm» Taodiailar im Jahn IMT." 



Die Ex • PriatadoBaa dar groiua Oper in Pari«, Mad. SUtltt 
iai, fraaaii^baB BIMiara saMia. an Saa Carla aa Naapal aaf 
aib Jahr all «ii«a GabalM awt 100,010 Vkmkm Miifift. 



ntdllMV M IM das Ktiii* vaa Mwtdn dti Wan-Oi^ 



V«nMir«nlicher ReOtkteM-: Pnfenar J. C. 



Aiil£flndlgan§;eOa 



Neue Musikalien 

im Verlage von 

C 0. LOSfi 6 l»£LBAN€0 

io Kopcflhajsciu 

(Oamk. Herrn C. F. LttJk ii L«p»r n b««i«kei>) 

•uvaaUlcr, Fr., F.ul. *. Allik p. PDe. 18 Nffr. 
CMithal, Aus« JH., Od. 130. Mrtn Gnnt an KapcahaccD. 
Falka f. Pftr. » Nj,. 

— _ Ot>. 151. Drei AnMe>)liaMlM (K5nif.-.Mar«eb — Mwtl- 
Bat* Hctaiweh — Der S«la Tr«Bapeler) f. PHe. 10 Nrt. | «tesdn 
Nr. « - S ■ U NgT. 

— — Od. ISS. KonenUecnr^ Ti»oIi Tänir. Walwr f. PIU. 

(Obigr Tänic tind in Al^rbriflrn fiir Orrh. ><■ wir die Map- 
acbe für Urck. e<lrr tlnrmonii-niii'tilc in Piarlitiar adcT 
Stlmitaen nur durcb dir \ i:rUi;th«udl. au bcxiebcB.) 
iSade, W., •'> (^cdiehle von Cbr. W in lhw ■§. dte. *• 
ubeiu Text. I I St. ab Pflc ISf N^. 

dii-Btte Thir. 
HMrtmnnn, J. I*. K., Op. 41. LidL-n liinrtu, rninnuliscbe 
Üfier «un H. C. AMderMH» V«ll>l. KU«i«niiuxue. STUt. 
90 Ngr. 

— — Ourerlur« sn Liden KirMen t. fit«, Itt 

— Liden Kirtlen, Gciiage Nr. 1 — iU. <i ■ S<{ Ti^. 

— — Atttwabl beUeblCT üläckc u Liden Kinte* f. Pfl«. allein. 
SO Np. 

— — Op. 411. SmIn Lieder *. B. S. hgaaMaa 1 1 St. s. Mt. 

«0 Ngr. 

■lAireaMm«!', H> Pr- ^1- Re» "T Pmelepe. Ballet. 
filaTieraa«Itt|[ vaaa CoBip. Sit 

lUldaa»7, B. M., Virgatbermja nad BomUc. Paiha f. Pfle. 

ilda Lüt Mka £ Pfte. » Itf r. 

MteMlLAk O.» On. 7. Paalatlartficke f. Pftc. 90 Ifgr. 

Op. «. Dcf foUeUe MaimCer t. R. RciaMk. f. 1 Sl n. 

Mc. |S( Ngr. 

0^11. Em 



I8*l«|v. 

•haitia««.. U«a t — 3 b 10 Ngr. 



s. s. 



«Hiada. iTiNgr. 

r. a 8«rr. 



h da T* TrMttwvlM'MhM Back- aad Mailhalia«. 
(J. OaHoil^) ia Badta M aa abv mmMww « 

Tanbert, WlHwlm, 
Sinfonie* Fdur. 

Portltar Pr. 4 Tbir. 
•v«k.«««bimMi 9t. 7i TUt. 

Jaie StfaiMe «fird ebula aad la idfahigar Aaiail 
* 4 Mfaa Madal M te 



Bei B. Kcliott'H Sebnea in Maina eracbeiat aüt Eigen- 
ibonaireckt 



B0r«inl. II. 

netto. Pi..i,ir..:,' ■ 1 T 
— — briÜ«i>i A 



Mwei'auk lie ccncoiir,, Haadi- 

>,l,rn.,r, 0|.. 171. 

main* Mir Rabcft Br«c«. Op. 173. 

Beyer, F., Aii.um IB48, « Mataaam dMpali aai alia 

alleniandi (iiTarit. Op. SMt. 

ISr. 1. RbeinmliniiiK'lil, «an Speier.. 
S. Der Wandrrrr, Tan Pcmb. 

n 4. Im dea Aagea, vaa AliL 

8. Lebewohl, von Procb. 
„ 6. Der Wirlbin Töckteriein, T«n Kraaten. 
B«r«maiier, Fr., Faalalaic aat la aaiaai 

TbeT<-.<-. 

— — La bnia* Tbotaa^ Valaa. 
HwcalDkM» Ui Oaan. b ptat kaUa, 1 aaln 

WvlflT. E., Lea jetinei Ptniionaira, 0 dno« liiciles ä 4 oala*. 
Op. 147. 

Nr.l. LaMnetle de Poiliei. Jit.S. U M aasciam. Ifr.S. 
U Conte Orjr. Nr. 4. LlaabaMadiia*. Mr. 5. 
TaiL Nr. 6. Fia OSarala. 



Bei Hf »re« Bern» in Prag iil aa ebaa «••clatata. aat 

irird aar fbr fette Rechnani; Tcr^tadl i 

FAhrer, Bob«, Ste SonnU|^ini-«»e (in <;.) für 4 .Sing,UnMnea, 
9 Violine., Violj \*l Ol.orn und 1 llürirr ad üb.). Coatrabnia 
; und Orgel. 1 I I. 50 Kr. 

* elegica fiir di« Orgel, rorfetiaaen bei d«n TMaerfaicr- 

ii Kk' ikn fbr weiland Kaüer Fbaai dca ilaa iM haacr k. Daa 
im .Mnr» 1855. 94 Kr. 

19 Fngalo'* ia alha PaiiHa « 

die Orgel. 1 II. 



Dravk aa4 V«rl«f voa BniUnpf und Härtti ia Lci|nig. 
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I RfiliMba PknrhNm. — AMbAllM « Au A«t Fnakfait. Am KamU — JI<««M«i*MN. — AiiitffiMi. — 



Krituehe Paraphrasen 

üi>er Dr.' Krügers „Beilrige für Leben und Wimii- 
Schaft der Tonkunst", *) von G. Nauenburg. 

Bt itl» Mgl J. Fial, a«kr laiflbl» nil timam ak)^ 
iincBM RoM(iirtb«n«D eio aea «rtcbiaaaaai Wwtk sa 

bagieiteii ; koU jedoch eine Recention etwas BMMfftt 
aU eine Antwort sein , die man einer Tbeewirtlin aof 
die Frage gibt, wiu uns eiu liucb ßcTalleD, so gehört so 
vÄel XU einer, das« sie selber zu einom Kaustwerke aus- 
saiilägt: ersllicb eis Mbadles Durcblewa, aai die un- 

Citärla Kraft im Gaaaaa «afswMiHiMa — avtittaf , «in 
!»■«•, wm 4if HSobtif etawirkaadaa Thdlehaa itm 
Auge zu näbern — dritiens ein geniessend • klares , das 
beide vergleicht — vierieos eine reine unparteiische 
Absonderung de» L'rlbeils über deo 'Geist des Werks 
ir«o dem Crlbeile über den Geist des Verfassers; fünf- 
Uns eiae Zuriiokrubrnng des Urlbeils auf bekaoule oder 
•«( SM« GntaiiiUMi dakar «iae Rwaaaioa leicht eiaa 
AatthaUk iai Rleiaen wirdf eeohsleBs, alebealen, leb- 
teas etc. versteht sich von i l)>er, Dämlich Liebe für 
WisseDscbaft uad fui Aulur zugleicb. Eine Recension 
in J. Paui's Sintie will ich nun hi< i ki ii(>swegs tu lie- 
fern versocbeo, ich wähle aus Grüodeu, etwa uacb Gar- 
ve*f Vorgänge, die kritische Paraphrase , um Krigar'« 
Ilcaa in in^erai Kraiaen Eiagaaa oai Gallaag n 
«diaffea. Dkae Paraphrana eatlallaa «iaa IlMba 
Gedankrn, die dnrcb KrÜger"» Ideen veranlasst worden 
sind; bald aul e.ue eutferotere Weise mit ibaea ver- 
boiidea, bald zur Erlüuteruog , Ii <I i tmi E^m wickelung, 
bald auch zur «venl. Widerlegung derselben betliaiait; 
saw eilen blos an sie aag«kalpfk{ aagtaicb aa llatbaie 
wi in dflf Aaafübraag. 

leb fl**^ I<aaara ler Z. beiaea unangeDebmen 
Dienst zu erweisen, wenn ich iboeci eine kurze Leber- 
sicht des ^rü^er'scbeu Werkes zuvor verscbafTe. Das 
(ijii/j /i rfülli in 3 Tbeile (Ablbi 1 ir d). Der erste 
Tbeil bespncbt unter der allgemeiat-u ücbcrtofarift: ,.Ge- 
geowSrtige Zusläode: 1. Diletiantismus und Virtuosen- 
tiiaai (S. %). 2. Mosikvaraine nod Liedertafala (S.3i). 
3. Aanbraagea and Gaaeerte (S. 46). 4. Maaikfeaia. 
5. l'raklisthe Erlouerun^eu un l \ m s f ' If;!- fS. 80). — 
/.Weiler TIteü. VVisaeoscbafllicbe Üetrachiuagen. 1. Von 
der Raaatkritik im AUgaaiaiaea (S. ft7>. 2. Syatapaii» 

*> Uipeigb W MllHfr an« IIHel, 1M7. 
4V. laWfääir 



sehe Versuche (S. 114;. 3. Vou geisilicher Musik (.S. 
185). 4. Von welllicher .Musik (S. 215). — Dritter 
Theit. äitle und Lehre der Kunst. 1. Gesangiebre 
(S. 239). %. Musikalische Hochschulen (S. 258). 3. Kir- 
cbengesang (S. 276). 4. WisaaaaehafUiche Knaatlchra 
(S. 297). 5. Siltliobkeii der RaBal." (S.336). Obae 
alle N'orrede tritt l^ i ^^ rf. gleich seinem GegeD^tjn 'e 
näher. ^.la dem kiiosllerischen Leben der Gegen« «rt 
treten — neben den ühngeo verborgener wirkenden, da- 
nm afl misskannlen Kriften — uacb Aussen bin vor- 
a^iah swei Momente als Endpunkte der Bewegung her^ 
vor, lim welche aiab eia grasaar Theil dar Sirahaagcs 
SU drebaa aebeialt DUeituiUimMt aad iu Virtvotm- 
thum." Beide Machte stehen in einer Wn Iiv '[h^?I> 
huog uud Wechselwirkung; dem Tonktiu^Ll^r ui tm 
Hörer unentbehrlich. Der Dilettantismus bat so viele 
und ■aanigfallige Arten, als es Fälle, innere und iussere, 
ala es Gemüihsanlagen uud Lebeaavarbllinisse gibt, ver- 
aiige «reicher der Meaaeli aiak aalar 4ao Einfluss der 
Ransl stellea kannt er tbnl ea eiaeraeils empfangend, 

Ict r :iifi!rrr! , :;fn;rs>^''ti(l : aodcrrrseits <^rbi-irl, .ium'iI'C n 
mitlUcikiid , jii ci' veiüjii^ Beides , ilas Eüj^l,i;)gt;ji uuil 
Gebeo, iu eineüi Acir zu vrrcirilKi'n, » ,n in der Gegen- 
seitigkeit geielliiicr Kuuslleiilungen ge^cbiebt; er ist 
ein ächter, wenn er sieb nicht, wie leider so oft, io 
Eiaaeiligkeil verlfichligt aa4 iahte Kaaal liabi, fibi aad 
fördert Krt^er erkeaat daa Valk ab daa Le^, dia 
auwissende binntichkeit d-r kunsllifbi'nden Meoschbeif, 
die unschuldige Geoieiode dtm Tsissrn len Priester ge- 

1;eBÜber, der ihr die Seele '^chi-n si.iil. I-m-ii nn I Kiifk-t- 
er bilden den oothwendigeu Augelpunkl des ^eiammlcn 
RuDSllebens; eins kann ohne das «ndafia nicht sein; 
eiaa aihra, friaebe, atSiaa du aadara) ».«a trßl/it4$ek 
dat MtiÜMi» KmiUtbm,** Zwiadwa beidaa aiebea aaa 
die zwischen Unschuld und Wissen Schu>nnkendn Dies 
ist die künstlerische Stelle, die H. den Diieiiauieo an- 
weist. Sie bähen ihr kü'osllerischcs Recht, indem sie 
gemessen und Genuas anregen, indem sie vermittela 
zwischen den völlig Bewusstlosen und dem tbiligen 
aabi^feriaehaa Warkaieiaier. Alao ahra dar fiüaatlar 
dea iehtai Dlleltaatiaaiai. Der afeetirte Raaalaiaa aber 
und dir nlTeabare Einseitigkeit dps moderoen Dilettaatis- 
luu^ ist eben so verächtlich als das leere Gelreibe des 
at Mliruru \ iriuusenlhums , welches Gott Lob! immer 
mehr ia seber Nichtigkeit aad Nicblavirdigkeit erkannt 
rtWai alid, ngl JC> jlit MiMM d«r battigia 

44 
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VirtuosCQ? Niehls alt fabrende Schüler, im beuligen lo 
Ml wie im niiltrlilierlichen Siane." Wie viele unler 
UHMB ^ttd Jm» UHUHlafe, di» «trUt«k aind , «m m 
olbM^, nlnlidb Otidbcr in (lUi^f l^ ieblc Virtvo- 

■Fothmn {«( persön/ich erschemendc ifttMsl: eis barrli» 

dies, ächt mpiischlithes Bild, rineii solchen 7o schauen, 

ilnii ^riii loijli-s I"ü II .',fii^ , -.nur h d ii I.t Sliilimr 

eia WerkEcug isl, die schönsten Erlebnisse de» Hertens 
ß^psagen, leb ebre dco Peoereifer des Verf., der g«- 
MB dit foltdie VirlwMenlbiiM der Zeil tkltlmfifl » «ber 
leb fürekte «leilf , data dieae AAtrkaDel jeotan unsere 

süsse heilige Kunst" binnen wenigen Jabreii au- dpm 
Herten der Menschen verlreiben könnte (S. 'JL» ; zu 
allen ZimI.'u hji man den Verfall der [i'iiiist firkl.igl! — 
sie isl gefallen, sie ttal «icb auf irrwegcu verloren — der 
beilif^e von Gott gesandte Genius ist inaner wieder in 
vtrfcUirtcr Getlell ertlaiideB ud ««eAi«M)i/ wa» Biobt 
bbF der_ fleiebUeAciideB Betii der neBMcbliebcB Natar 
rubt, wird nimmerroebr sieben , wird nimmermehr blü- 
hen und bleiben. Mil dem was der geistreiche Verf. 
über den quaesl. Ge;;en$land gesagt hat, »ergifutu ni in 
übrigens aacb Kocbliicen's, Naegeli's und Tbibaul's An- 
ilflblea. 



Die Stelle, wo der Diletlariii=:iriii'; rrpfrli^' ra ?ei- 
DCtn und der Welt Nutzen wirken k.iiin, i>t vorzugs- 
weise der herein. Jener nal>:i I, he Tr "l-, den die 
TonlcuDst in sieb bat, führt srhon von selbst zun heite- 
ren Vereine von Klang and Wiederklang, Gennas und 
llhgeoaaa. Die Groad- aad HauptaBtiebtaa de« Verf. 
aanoeatrirea iteb viellelebl in Polgeadeai : „Wean rieb 
eine Zahl Diletlaatea sn nusikaliscben Leistnngen ver- 
einen, sf) pflegen sie xnnäebsl Unterhalttm^ zu sucbeo, 
selirniT' mil deullicbeo Seboen nach k^in^ne^iscber 
Befriedigung an'g Werk zu geben. Auch in die Unter- 
hftllavg, das alllazlicbe Ansnsemenl , schleicht sieb wobl 
gelegeatlicb eia raake hSharm Licbl«, asd daraai iel 
•eibM dieae Art, rieb deai UBeBdlinbea sn Bibern, Biebt 
unbedingt verwerflich. Ueber den Inhalt werden sieb 
Gleichgesinnte leicht verstindigen. Dass zunächst Ki.is« 
aiscbes, allenfalls berühmte Namen, endlich die Bekann- 
testen und Gelobtesten der Gegenwart f;eübi werden, 
versteht steh wohl bei den Meisten von selbst; dass fer- 
Ber eine Stufenfolge, nfilhigepraila Abweebaelaag von 
Leiabtere« und Sebwerereai ataUiade. ist aelioa aus pi- 
dagogiseher Politik Datärlich;** jedenfalls wäre es aber 
gerade hier wünschenswerth gewesen , wenn der Verf. 
specieiler seine Ansichten entwickelt IuMi ; der Aus- 
druck „Klasritchet** ist sonder Zweifel sehr relativ; 
icb weiss ans Erfahrung, dass man z. B. mit den klas- 
ritckes S. Baeb — ieb be^g« ncia Kai« var dieaeai Ga- 
Bius Ib lieflttar DtOMlk — die rege Tbeftaabn« der Ver« 
einsmilgUeder total abgestumpft und erdrückt hat; Seb. 
Bach ist sonder Zweifel einer unserer genialsten Ton- 
meister, res(i, Orgelmeister, aber als Cr',-.(.,r7-Ari)mpiniisi 
nimmt er unter den ,, Klassikern " keineswegs den cr- 
atea Ebrenplalx ein; er bat das Wesen der naturge- 
Biiaiea Caaiabililil aebr efi v«rk«BBti er ist nament- 
lieb iBr die wtiUtekm Btimmta ataHteBd. Klang sobwlf- 



. cheud; sehr natürlich, denn er hat ja v\>ringBwcise nur 
die IviabenMimmen selBBi Tbonancrcfaort im Auge ge- 
babi. Jirügar tagt- s«ilBri i.dasa für den GesaBg im 
VlnJitaeur^teiie Zril Iberwirf en ■Osae'* — ich mebe 

aber, das« nariifentlich din gutei t^äenitekan KifcbBat* 
compooisleu nun und nimmermehr von einem Gesaag* 
^ ( reine ignorirt werden dürfen. Thibaul's Abhaodlaog 
über Singvereine mos« hier uiiaiers Veif. Abschnitt coe- 
se%tad» ergänzen. Sehr wahr aagt K. S. 33: „Eia 
Variii, deiiCB Direeler baaatlerieebe Bildung und sittli. 
ebe Kraft verMalel aad dareb Mebea», Eia- nad Wi- 
dersprüche unbehindert ohne iussere Beschrioknng Waltet, 
isl glücklich daran!" — wo aber der Vereinsvorstaad, 
d. b. der Diletianiiüinus, den Kün^ili r 'evarmundtchq/tetf 
da gebt auch der Verein obnfrlu'itr seioüm Untergänge 
entgegen« braucht jedoch der Üireclor wirklich seiae 
dilelUaliaeba VnriBaBdKbaft, daoo ist der Director ebBD 
AwAr nekter and der Verein ist, trotz Parlament, RaB^ 

' (Sern, Ministerium und Comilie, ohne Halt tmä SfdUM/ 
S. 38 zieht DUO der Verf. die Liedertafel-iastitBlB in 
den Kreis seiner Betrachtung; kt-i uswegs will K. daBi 
beileren Gesänge der Minner heim Weine, in Pier and 

I Wall Mis Jlaalt varkömmert wissen. Wer wollte läng- 
■BB, dasi BBf dieaeBi Wege die einst rohere Gcsellaebul 

I lebt deBlscber Zeditgvanaaea veredelt sei? Aaeb die bo> 
litischen und andere gesellige Vorlbeile will K. weder 
lüugnen noch verdammen ; «ber alle diese Vorzüge ein- 
pr^i,iii:!i-ri, sn;i1 (ii'iirLinh l'ii r dss ächte Tonleben iHf Lii:- 
derlafeln seil einigen Jahren mehr verderblich als för- 
derlich gewesen. Die Liederfesle Miermuehem fast alles 
«Bderaa KBaatbelrieb , und waa hfirl aaa Bseisteatkeilat 
It. aalwattel: „Verkrüppelte», verserrieB, bifBWBfB- 
leeren Gesang, wenn's hoch kommt erträglich vorgetfB» 

I gen, aber weder durch Stoff noch Gehalt der Rede (sel- 
ten) Werth für den, der es mil sich selbst und der KoBSt 
ernst meint. Sobald die Trmlenz- Vereine des Mäoaer- 
gesanges ibr Leisten in« i Mrehen für ein Letgtes, fSr 
eia Ubutüritches Ergebmts baliaB aad aieb dabei ^ 
fmk^ fSblBB , so gesebiebt et aar bbbi SdkniM 4m 
BNiAni» Jbmd. 

Nr, und 1, Auffübrangen , Concerle und Musik- 
; feste, fassen wir zusammen. H. unterscheidet 3 Haapt- 
I arten von Concerien. „1. Allgemeine Concerte, wo 
I das einBiliebe Volk «eiae Geange Beden kaaa. %. Goo* 
eerle nir besoadcra BaBBUwcige. Bicrbrr riBd ta ireeb- 
I nen Oratorien, Sinfonie , Quartett-Soireen, bisloriscbe Con- 
certe ele. Sie gehörcu enteren Kreisen der Geniesseo- 
den Uli. ! :«ind, mil Ausnahme der Oratorien, passen- 
der io grossen als kleinen Städten. 3. Pcrsönliebe oder 
Virtnosen-Coneerte.** — lo wie weit nun derartige On- 
lenebeidaBfea rMÜiärt werden können, bingl wobl tIeU 
von Ort und OaMlindcD «b; in der I>raxts werden dia 
Conetri Mischlinge, mit Geschick und Geschmack arran- 
girt, wohl den allgemeinsten Beifall behalten. ,,Die Ma- 
''ikTc''!*' k.iiu! man zuerst als vergri sserie Concerte ao- 
sebeu ; es ist nicht nobiltig. Ausserordentliches auch im 
„Inhalte*' zu erwarten, wo die „Form*' vergrösserl 
ist." Naob K.'s MeiaBBg iii mb aber die eigeBilidiie Tea« 
deaa ilaaer Ferta aaeb waair m ibraai er vlll, im 
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unter 3 PesicoDcerten n-enig'Steng eines dem Volke ohne 
Eintrittspreis zugÜDglicli würde; „auf diesem Weg« 
•oheiol erfüllbar, was iit Munikfeile in Stillen, Bil und 
•bi» B«wiiMlMj«t IM 2weok* babea : Vcrbratang mii 
Verii«ni)«b«i»f 4«r ÜMik, Varv^hiag im* MeuMhbril 
durch dit" Kurnt '* K, iintiTsiichl nun spccifl! ?trti lubalt 
des t-si Concert-i'f aiiiuiS , ferner, iric uud wo das 
Co[K~<Ti cxaontirl werden soll; iiameDlIicb crilisirl er 
4ie Gvaccrlprogramme des Hanburger Muiikfeatei (1841>, 
Libecker (1839). Den Lctern des tloffreicbeu Bn- 
«Imc enpfaUw vir im» Abtafcnitl« tur PriMlltotSi«) 
allgeaein« Z«tlifli«iiag wird d«r Verf. niobt mm«t «r- 
hnltrii Zum Schlüsse dc'i r-r^icn Tbeils foljfeii noch 5) 
i'raktnuhe l'.rinnerungfn tind l'orseklä'gt: , im üelreff 
der Tempi, der I rm rn umi Sci(olen , der \ orscbla(5S- 
noteoi der Be»limmuiij{ ciuUcber und «uumaieDgessUUr 
Tute, der SebreibuDg: OU«Ta, des KsDmertoo's, der 
Bi«|HBfcmt 4m OifailoaM fiaf. möebie diase lau* 
Im Abaebnitie da« arstaii Tbeilt nicht gerade f8r die 
besten erklären ; weDig^teiis wolirn wir die darin ver- 
bandelleo Gegenstände liier niclil weiter umsländlich er- 
urlcrri; wir wenden uns zu dem bei VV'eilem iti'ci i s'- in- 
teren »weiten und drittem Tbeiie; hier beündei sieb 
4iv Verf. offenbar im Mincr «i|«iilUebaB $ptire, Mi- 
Ma -vahicii Pebrwaiier. 

(^arlaetaaag r«lsl.) 



Nacukicuticn. 

ite^Mtg, 1847. Vierte« Abonnemeot-Copeerl im 
Sul« des Gewaudhaiues, Ooanerslag, den 28. Oelober. — 
Oaverlure *» der Oper »«Les Abcnccraxrs" v«a Cbcm- 
bioi. — Seeee aad Arie aus Iphigenie ie Tauria" 
von Gluck , gesungen von Herrn Huhrrl Rainer aus 
Wien. — Concert fiir die Posaune , componirt von F. 
David, vorgetragen von Herrn Nabick aus VValdenbur);. — 
Doelt «wa Jeiaond« veo L. Spohr, gesungen von Fräu- 
lein fhftkt» SekbU «nd Herrn Rainer. — Fantasie für 
die Violine über Themen aus Olello von Ressini , com- 
poniri von Ernst, vorgetragen von Herr* Pallitser aas 
Wien. — Symphonie von Franz Sehabert (Cdnr). 

Wenn das Programm einen neuen Tenor ankündigt, 
ViMcben wir im Interesse der Uper immer einen Hei- 
dMrtmor, aitt dieker, derber, voller, omfangreieber Stimme 
M MrtdMktD. !)«•■ dieser Artikel , in bester Qualitil, 
wird immer seltener. Herr Rainer ist keio toleber. 
Seine Slitntn« Wt angenehm, aber mehr cSrtllch als krSf- ; 
tig. Dil''' ^/'jriril vr /.i.i \\i3sen, wie \\'rifi! L'er I\ la- 
des-Arie sowubl als des Jessoada-Duells beweist. Diese ^ 
Stücke trag er, wenn nicht mit erschöpfend tiefem Aus- 
dmek, decb reebt gefShIvoll vor. In der Arie stieg er 
^ntl nit Brasl bis A ohne Anstrengung. Falset, so 
wie die liefe« Slinmlagen» Taadee keine Gelegenheit sich 
zu zei«:en. In dem Daelt trat seine Stimme etwas in 
Sfli.111«' II tfpeii das reiche Orche^Icr und die kräftige 
KiaD|lulle des Krüul. Sohlou. D«s Spnhr'iche Doett ist 
citt Pavorilstüek der Singer, der Laien und der Ken« 
■ar. Wie ainelaa Maaadiaa a« bewadera» GMeke §«• 
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boren, so auch einzelne ToDWerke, so auch dieses Duett. 
Wie oft ivt wobl seit seiaer Geburl bis beute gesun- 
gen worden i W ie oft wird es aecb gesungen werden! 
Wer als« der glüekiiebila Ce«paajak werdea «ill, braaeltt 
aar kaiar PararitslBeke n sebrerbe» , d. b. eelebe, dh 
Singer, Laien und Publicum rii-frirh ;;rf;illrn ! — 

Herr Nabic/i blies das Üa%ia'äclie i'usaiincnconcert 
mit grossfi liiiij^keil und sicherem Anschlag , jcllst iu 
den Piauosicilvci , was bei diesem Instrumente immer 
unter die üngsllicheii Aufgaben gebort. Zuweilen wat 
er jedoeb cia Mcrkebea u lief, wähl »ebr «as Beb»- 
genbeil alt aus Meagel reise« 6eb9r*s. Die lebaietterada 
Gewalt, mit drr Oii»' ^scr, Tür den dies Conrerl geschrie- 
ben und berecbnei, im ersten Solo gleich herausfuhr und 
am .Schliissc, wo der Componist ihn absichtlich in Kampf 
mit dem wildgewordencn Orchester selzt, dieses sieg- 
reich übersohmelterle , hat Herr Nabich tur Zeit noch 
aiehi. Seia Tob ist «aweilen etwas nsatt aad badaekt. 
R«BB er diesea ia der Folge gliaaaadar aad IraAvallar 
ati'^hiRirrt, so h,tt er «aU «iaigt PMaadiitaB atbaBt abar 

keinen iiLci- sn'ii. 

bif iVinCiMi rrir Violine über Ttiicm-r) aos Otello 
ist von dem Kleister überall gehört worden. Ihm sie 
oacbzuspielen, ist ein kühnes UalMnehmen, woau Fertig* 
keit der Fiager aad dea Bagaae atlcia aiebi aaareiohan« 
aad kaam etwa« aiebr batie Herr MHt»v aas Wfaa 
zu verwenden. .Sein Ausdruck war malt, vorzii^lieb 
feblleu ihm Kraft und Glanz des Tones, und jene Knergie 
und Kühnheit des \ < rtr:i^'s überhaupt, welche diese (^um 
Position verlangt, wenn si« das Publicum erwärmen uad 
lebhafi aufregen soll. So konnte der Beifall kein sebr 

Slinzeader seie. Wir ataebea daa Virlaosea aaf aeiaa 
liagel aafmerktaas , da «r aia bet «etaer Jagead aaeb 
beteiligen kann, wenn er sein Bestreben darauf richlett 
nnd ist ihm dica ^clnngen, so wird er unter die bedea* 
tenden Virtuosen zu zahlen sejii. 

Die Uuverlure zu den Abenceragen von Cherubioi 
nnd die Symphonie von Franc Schubert sind öfter ge> 
hört and bespreobea wardea. Leitter« aaawallieb ist 
eia LiebliagsstSck daa Laipsigar Pablieaae aad wird va» 
dem Gewandbans -Orebaster ateta vollendet aasgefSbrl. 
Cbernbini und Praas Sebubert, zwei gleich reich ausge> 
staltete Tongenien, aber wie verscbieiin Joch ihre 
Werke, nicht an Gebalt, sondern in Wesen und Art. 
Cberubini's Gedanken eilen meist kurz nnd flüchtig vo- 
rüber} oft möchte MB ibaaa sarafeBi tarweiU daeb 
noch ein wenig I Ba iit» ata Irleba Iba «iaa «atlelkliaha 
Angst, Langeweile zu erregen, rast- nnd rebelos ver» 
wSris , und so passirt es ihm wobl «oweiteo , dar« er, 
uru ijlr;,'eods ZU lang zo werden, hie und da zu kurz 
wird, oud fast rhapsodisch. Schubert dagegen acbwelgi 
noch in seinen (Sedanken, trennt sich ungern von ihnen, 
und breitet sie gern weil «ae. Pär das Verstäodaiss uad 
die Wirkung des Blaaelaea iek 4ie»e Art unaweilslbaft 
die bessere, aber die Gefahr ubergrenzlicben Auffpianeaa 
liegt oabe, besoodert bei einer so reichen überquelleode« 
Fanta.sie. Das« Schobert nirgends langweilig wird, da» 
für sorgt die hcrzeaskrafl seiaer Gedanken , aber doch 
scbeiat uns die Syaipbonie ein wenig au lang «B Sein. — 
War daa Waiaa dar Warfce dieaar barrlMiaa Gaiaiar 
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vcric^irrlcn , kooDte man in ei&em Abeade, wo aia 1 
so Hahr zuüaaioiencfrückl er»chieufn, «uch tn ihr ver- ' 
scihifijenes Scbickiat eriäiiierl wt-rjen. Cfitruhiiii i-r- 
reicbte io ((liozeoder äusserer L8;;p nnd, ioi Vvllgeouise 
Mise* Rahmes, das bficbile Lebcasaller. mi kotnU sei- 
tm Gaisli« 6«bcB iuif*bi«ö*rl wi lUMrkim •wslrih 
MB luMB. Sa1i«b«rt nmMm ia gtdrikkicr Life bis- 
sorgen, in der ßliite seiner Jübre, den Rohm kaum nip- 
pend, die Erde verlassen , und welebe reiche Zahl acbö- 
ner und immer st h >ii< rt;r Werke tni itt MMtkvdl 
dadareb verloren ge^aogea! — 



AwiJ|/ibr(«.jr. Ihbar MMMmtikaJiMbMiZiittiiilf 

ist nnr wenig tu sagen. Die meisten Dinge gebet ihren 
Schnecken - oder Kreb«i;anff fort , denn nur Gewohnheil 
ist der Kill ier niei^c n r; pjetbchaflen , und grifmca- 
theiis auch die Aniiebuogskritfl des Poblicums. 

Die Oper, hior wie uberall, gleicht einer Uhr, wel- 
ebe das Pnbli«aa ■■ «einer Tasdio b«|. Ks äeht gleich- 
gillrg ueh 4m ZilbfMtU, obM ilek «■ di« kautreiehe 
Constroelion so bekiiamero, und weiu doch eigentlich 
nicht, wie viel es geacblageo hal. Das anbedeulendste 
Radrbeii ist oft ürsaclic, Jjss das ganze Riidcrwcrk still 
siebt, und von der Kritik aufgefogeu, gebt es gowobn- 
liob doch nach. Die Interessen für unsere Oper drehen 
siob j«tit ««r ObcroB, üadino ood Prios Engn. 
Di« bcÜM hmea dal aM» aal t« Gliek taigeMblageD. 
Oberen wird tneh ab om betrachtet, da er, wie •«!■• 
Peeoaehwesler Undlne, in Prachlge wänder gehüllt itl. 
Mao solltr dter jede Oper glanzvoll ausstatten, damit 
das Publicuio angezogen, endlich nuch in die Id«cn 
dringe. Manche Melodie, anfangs nicbl verstanden, würde 
am Ende doch Worsel fassen. Allein ich ISrcbte, Herr 
MUkldorfer von Mannheim hal durch seine kaottreicbe 
Masebinerie unser Auge Mf KmiM «Im Obrat varfährt, 
nod , beide ÖDeni wMer «iaiiiih wi« friker gegeben, 
werden dadorcl) ihre Allraction verlieren. Es käme auf 
den Versoeb an, ond icb füreble Recht so haben. Je- 
denfalls ranss es peinlich sein für den Künstler, sich dureb 
intsere Din^e in den 2»duitteB gestellt zu sehen. 

Di« reiche Poesie, die in Herrn MtiUdorfer't Ma- 
•ebiowi«, Mainrai nad liakiberaohnaag Jiagt, m wie den 
aatbamitiaakaa BeiibU ler aaiaem TilaDte warde, inao- 
getastet, so scheint es mir doch ein arger Verstoss, dass 
er aof Kosten des Wesentlichen in der Oper das Ua- 
wesentliche hervorgehoben bat, denn während der schlum- 
laerde Hdoa im goldeaea Scbiffleio, von einem rudernden 
Gaaiaa ^lailal» durch die bezaubernde, vom Abendrotb 
aal Aua vom Vollvaal bnlembMa Gataal iahwinaii 
(darekwaalclaleDaeoralionen liankaal mrvoigakracht), 
bleibt der vorhergehende, durch Weber so treu cbarak- 
tcrisirte Slurm inOmoll unbeachtet. Das brausende Gr- 
ob es Irr schlägt seine thnrmhoben Wellen, der Ocean 
aalbtt aber bleibt ganz robig. Die Bewandening, die 
wir bai JISod'* Reise, bei den Peenlempel und bei He- 
aiaa» «anar Ana aapllalaa (deoa linsebend ist hier 
«fer Debargaag vaa lar Niakl nm SoaaanaargaBg, der 
auf den vollen Cdor-Aceord flilll, naobgaakMl), kann für 
dieses V enBiaaea niehi aolMkäligaa. 



I Aach i'it Wunder der Peenwelt missen einer ge- 
I wissen Cunsequenz und Logik unterworfen »ein , sollea 
sie uus iiefriedigCB. Wozu dicsr niaicnrlic Heise nach 
Tunis , wahrend Uberoii'c Liliensteogcl aiie frühcrea 
Erscheinungen, sogar Bagdad und den Hafaa vaa Aikiita 

aiit Gedankenschaellc lirrbcisanberl 7 

Aocb die Zauberfldle , diese 56jäbrige Rosa Semper 
Sorens im Garten der Tonkunst, bleibt immer «ine Zierde 
unseres Reperloirs. Sie wurde kürslich wieder 3 Mal 
hinter einander, und zwsr mit einer Besetzung gegeben, 
wie sie nicht so leicht wieder aagelroftn weillaa liflla. 
Unser Conradi, der Spiegel der Salpiee, ftakalaariaa aa4 
Veana(Engen), ist ein niebl minder vortägliober Saratlra« 
nerra Cttparft ganze Individualitil eignet sieh fSr die 
Partie des Tamino, und nie habe Ii F die Rildniss-Arie 
mit schönerer AufTa^sung vortragen hören. Herr Am- 
tchit» trifft den kindlieh naiven Ton des Papageno voll- 
kommen, sowie Herr Nnrk (Honostaloa), der Vielbeadiif» 
ligte, den Ansdruck der Lüslernbeil. Dia fcaiilaa Trifa* 
llen der Damen aad Knaben sind in laa baalan Hiadaa, 
Priiolein Brand singt die Königin , Priuleia OtumU üe 

Pfdiilri-'i , l-'rriülrin MryiT . eine neue nild hoffflOngSVOlla 
Acquisilion, die HapiigeiiH, unti das Ensemble lisst....bia 
aaf das verstiromle Glockenspiel ... nichts zu wünsohaa 
übrig. Als Gast gab am 8. (Ictober Prialaia Mmit Fm- 
ret aus Licipslg die Pamina als ersten ibaattalinbaB 
Veraaeb. Jugend, edles Metall der Stimme, nogekoa- 
aleller Vortrag und angenehme Persönlichkeit sind (ihre 
Attribute, und ihre Haltung liess den ersten Versuch 
nicht emp6nden. Es beissi, sie werde engagirt werdea. 

Fernere Gä»lc waren Herr Eberius aus WiesbalM 
fToni in der Radialen Ulocbler; und Herr Utrgtr atM 
Magdeburg (Graf » Wildaehiilz), ohne jedock besosders 
zu eOectuiren. 

Zwei Siogerpaareo aus Italien konnte* oaob vor- 
hergegangenen OrobaalarprabcB, laa Aaflralaa aiakt ga> 

staltet werden I 

So weit das ilervorrageodsle un.'sercr Üper. Ccn -crie 
haMeii uir keines, und werden wobl auch il.innl vi.r- 
scboat bleiben, deso der Virtuose, der kein Hexenmei- 
ster ist, wird nie seine Reebnung hier finden. Der 
waakara Cellist Mnuuim an» London bat biar ia Pii> 
valsirkala gaapiall, wia überfcaupt jede Virluoiitlit aaf 
solche, auf das Haus Mozarl, and auf Zwischenaclf nn- 
gewiesen ist. So erblies sich jüngst zwischen 2 bcbau- 
spielen der junge Hornist Herr Slff;lich ein Engage- 
ment als vierter Hornist beim biesigeo Orchster. Er 
trug ein Solo von Eisner mit so schönem Ton als soli- 
der Farligkait vor, aad geSal aiigcveia. So aablaeül 
slakaa abar lia Actien fär alias Caacartwcaaa , du* ea 
sogar noch sweifelbsfl ist, ob unsere Museen (die Prank- 
furier Gewandbaus-Concerte^ forlgesetzt werdeu. In den 
nichslen Tagen soll es sich entscheiden. HoOenllicb 
wird aber Utmrich H'olff seine Quartett-Zirkel wiadar 
beginnen. 

Eiaaa aa a a iar IhiligateD nnd subilslea Privatiuli- 
Ittte, b«l wd^m aaeb die Knnsl gewinnt, ist nnd bleibt 

immer der Cäcilien-Verein , dessen eifriger Director be- 
kaaaüieb Herr Mwer ist. Seit der ktalaa GarauU* 
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■I«D-Ver«ainal«ag (in Seplkr. d. J.) bat tidi di«M Ad* 
alalt wieder selw ftiii|«uiehMl. icb bebe oor ibre be- 
AMlMMltteB PradiMliMm kemr: Cböre aai Israel in 
Egypten und die Oratorien Josoa oai Snl voa Hisdel« 
Gottes Zeil, die beiden Tripel •Coacerte I8r 3 Plögei 
(Ddnr und Dmoll) und die gros%e doppelchörige Passion 
von Bach (ht't welcher Herr Ctupari aU Gast den bo- 
bea Tenor des Evangelisten nacb dem Original vorlrug, 
und wihrbafte Seoialion erregte); das Manoer-RequieB 
T»B GlwnihiDi; der42ste Psalm Ton MendelMobn; Sülte 
ans der gr t i nn Messe (Ddnr) von BeeUotr«ii$ dM 
Regina von Hauptmann; das Requiem Hozarl, and 
i-iij- C.iitit.iii' ..Dem Uncadlicben" (nacb eioev K'iiii>tock'- 
scbea Ude) vou Messer. Meodelasoba's Elia» wird vor* 
bereitet, und wabrscbeinlicb in Vereioigang mit unserem 
Tbeiter-Orcbesler gegeben werden. Der Verein aibll 
Mgrawiriig über 200 Mitglieder, wor«nter obngeÜihr 60 
Soprane. Dem Vcraebaen nacb wird Herr Meuer auch 
den luatrumenlaNVerein (Trüber von Atoyt Schmitt, 
4ftlin von Üernhard Schädel geleitet) iiberticliiDen. 

Bei dieser Gelegenbeil erlaube iob usir auf das be> 
dttttisde Composiüoas-TaleBt lliM Htrre Messer biosn- 
dwrtM* «in Talcm, dM Mt j«M -<- vi« laider looh w 
■•och« mUtn l^leal« in D««taebltB< — 4«reb de« V«r> 
lag nicbl begnniligt wurrlp, «elchr-s st-rr ilurcb fir- 
•OOdere Tbeilnatime Meudehnohn' a sicli U^Ln vn brrrhrn, 
■an ein« sichere Gewähr bat. Herr Messer, uubekiiiu- 
aaarl im den berrtefaendea Geacbmack, gebt seine o cige* 
MB Wcf » und seine CowplMili«aen (worunter sieb na- 
■MÜM aiehrtff« GlaviersonalaB, Slraklt*QMrtetl« md 
Ciaiaiaa aanaiebaan) cen^ea von «iaar •ItraHfek, die 
Würde der Knnn sids im Au-^tp hallenden Richtung. 

Iii e& Piiuhi der Kritik, Aomaassnng und Arrogana 
abaufertigen, so ist es aach ihre PlÜnkt, iu wahra Ver- 
dieaat aa's Licbl tu siaheo. 

Deber dia RanlMe iar G««ill-V«ravfteitab fBr va- 
ser im niafcilak Jikr keiohisMaatt Siogaifait das nicbsle 
Mal. C. G. 



Kassel. Von Anfjiip Maj tiis l^ude Septbr. 1847. 
Wäliiend der lelilvcrtjau^'eneu /^eil luit sich ui iniisik.i- 
liscber Beaiebuuf bier wenig fiemerbeaawertbe* ereigoel. 
Unser OpwiiNpcrtoir itl« 4ia BaraManMf 4Drob zwei 
N«villiea «MfaMMan, aiaraolrp nwaiaa. Dia Ba> 
gabrlakniif dcnalbaii wiuda dareb «a nrtdaaarsia Riwfc» 
heil unseres ersten Tenoristen DersAa, der oaeb iratli- 
cbem Urtheüe die Bühne oichl wieder betreten wird, 
daoii ii'i-r AiJcli durch längeres Üiiwoiil><:iii der Damen 
ßtirrhnrd uitd Eder verafiUsit. Die zur Aushilfe acqai- 
lirleD Üasie waren, mit Auanabme dea Herra Sontheim 
vto fiarlarubai daaaaa wir aeboa ia nnserem lelxlea Be- 
riebta (S. Nr. S4 «a< 19 4. El.) gmlaeblen, voa gerin- 
gcDi Briang. Herr Sontheim weihe tis Mille Juoi bei 
lins, uiij wekbe Ztit alljährlich die TtieaUrlerieo bier 
beginucu ulI tus Aiifnng Augujl dauern. AI» ütello 
iiat der Singer bei wiederholter Oaratalloag Farore g»- 
■aoht. Im der Tbat ist diaM JMh» tdü tai Abgang 
iM «ftviiiiCMUabMi WiU vM wMtwMwa, liahl «if» 



kangSToller aasgefiibrt worden. Wie alt Otello, ao anoh 
ala Pra Diavolo, in welcher Holle der geadkilate Gaat 
voa nas Ahaebied nahm , erhielt er erfrenlicbe Bawaiaa 
der AaMaag «all Liebe von Saitaa daa aakr lablreieh 
venaainallea PaUkoms, niebt aar dareb Hervorrnf, s«a« 
■lern aurh darcb andere scbmeicbelbarte Zurufnagai wtä 
sonst gebriuobliebe ebreada AttaMichanagen. 

Vatt ^alaa ervibnao wir attnardcn aar Ptfvlehi 

Strauss aus Karlsruhe und Hrn. Sfn'ter aus Pra:; Fraul. 
Slrauis sahen wir als „Maria" in der Heginien ! sini h ler, 
,,Anna" in Don Juan und ,,Emmcliae" in der irrhv, cj/er- 
familte. Ob»obl wir anerkeoocn , dass die ^angeria 
einige Studien gemacht, so hat sie un« doch iu keiner 
der angafäbrtea AoUaa barriadigen Jiöaaen. Jbr Dabat 
alt Aana kaoi oni, aaebdaat wir der Dantallnag dar 
Maria beigewchut und in Atta Gesang uud Spiele des 
Gastes nur die. Li'isluni; einer Aurängerio erkaoDt hatten, 
selir iiiHTu ,ir;i'i. \\r:riii wir uicht Alles einer uoge- 
«übnlichen üelatigeuheil oder einer totalen lodisposilion 
tuschreiben wollen, so müssen wir gestehen, data die 
Sängerin, der wir iodan Balfirlieha Ikllbigang oiabt ab* 
snrecben mögen , dar Haan ilrer Kif he fiiertelillit. 
Uebrigens ist ihre lolonation nicht immer vollkommen 
rein, vielmehr bisweilen merklich zu hoch, die ToobiU 
dnog nicht stell frai wä die Aoaipraab« aiahi iawer 
deutlich genug. 

Herr Seiler hat aiaa weieke, wobllliagaade Slirae, 

deren Klangfarbe und zu geringe Volubuitat aber fiir 
erate Tenorparlieen, in welchen er hei uns auftrat, niclit 
ausreicht. Auch hat sie von Nainr, Jiejr n einer wobl- 
iboendeo Egaliiüt, our raitllere Stärke, wena schon der 
Sänger Alles auFbieiei, um iu dieser Hinsieht den Hörer 
zufrieden t\x stellen. Eben deshalb, weil er voa diaaeiB 
Streben und vielleicht auch von eigeaan Bedarfaiiaa ga< 
teilet, faal inner ao viel gibl, als er w verwenden hat» 
aieht lo dem gawOniabtea Grada aeaocirt, ond die 
Colorator zu sehr vernachlässigt, wird -t'u\ Vortrag 
nicbl seilen eintönig, mitunter breit und im Gaoaea nO'- 
dramalisch. Er ili-bulirte in den ersten TaaarpaTliaaB 
der Opera Slradelia, Jessouda und Teil. 

Die Novitäten, dureb weiche uuser iteperlun berei- 
ihiit wurde, waren eise hier zuerst in Sceoe gegan- 
eeoe grosse dreiactige Oper: „Arria'% Text voa Jaooh 
HoD'mrisler, Musik von Hugo Stähle, und „die zwei 
Prinzen", Texi oaeb den Praoiäiiacbea dea Seriba aad 
Hdlnvüla, vaa Prialriek, Mitaik von B$$tr. Ia Beiraff 
der ,, Arria" bedauern wir aufrichlig, uns nicht unbe- 
dingt günstig aussprechen zu können , da sowohl der 
VeiTasser des Buchs, als dei di r Musik zu unseren Mit- 
bürgeru gehören. Wir könneu die Wahl dea Textes 
vou Seilen des noch jungen Cooponisten nicbl als ciaa 
gldelüiebe beaeiehaen. Oer laball dea librcllo, ans dar 
altrteiaelica GeaeUeblat Kagt taaerer Meiaung naeb 
den gegeawärtigen Publicum eben so fern, al^ d« m Cri 
ste unserer modernen Musik. Ziehen wir nun noch lu 
Betracht, dass die Furm dc^ nuc:b>'.s m raancbeo Stacken 
verfebll, das Ganze zu sehr in's Breite gezogea and 
selbal bei der Wahl des Wortaasdracks dialaMgH|«B 
•iiiaa UaigNielica Getaagsi watkx sali«B |aa» «mar 
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Aebt g«1tMM Mii , ■* liMi « *ieb «rklireo , im 

WIr'^Lltl^' rlr-s Gaozen aaf den ■■tofeigesM' Ufirar IMkt 
durcb'-f ^; e]iii» bcfriediKcndi" w«r. Wm möf Itcbci'ti tlM 
bei <!<■■" i^f srhirht-.k-irnli^-eii Theile des PubliconiB :ii]si;pr- 
4aB aoob £ar Verminderung des luUreue's am l^ibreito 
•Mra» beigetragen beben nag, ist der freilieb nicht aalten 
TOcfc«aB«ad«, dMb im AllgeMiaao wob! aiett aoerfrea- 
lieh« Mangel n bitloriteber Trwe, der hier um so we- 
niger gerecbirertigt erseheiol, als durch die io deai Opara- 
bacbe enthaltenen Abweichungen von 4er Geacbiehle we- 
der bfsoadere ilraiuaiiscbe noch nusikaliscbe Wirkangeo 
•rsielt worden sind, üeber die Musik, deren einzelne 
Thdle vir gern nüb^r besprechen möchten, vermögen 
vir nur aU^nMine BeaseraaBgen miUntbeilen, da die 
Oper bis jeUt onr swei AnfÜbrnagen erlebt hat und 
die Parlitur uns nicht zur Einsicht niitgetbeilt worden 
ist. Einzelne l'iecen siml sehr sorj^fallig und geschmack- 
voll inslrunienlirl ; abor nicbt nur in iti- n Ürcheslrr-, 
sondern auch in dem Vocalpari kommi auch manches 
Gopraklische sum Vorschein. Vorzu-jsweise den Sän- 
■ero hat 4ar CemBoniil vjcl su achaffeu geoacbl, indem 
er bat ffir alle Slunaen an hohe, mitnaler aaeh zu tiefe 
Lagen gewählt. Am schwierigslcn wird es den weibli* 
eben Stimmen, so viele Worte auf so hoben Tönen ans- 
znsprechen. Im Ucbri^'t-n enihäli die Musik keine origi- 
nellen Gedanken, sondern nur Anklänge au Bekanntes. 
Alle Gedanken sind gut combinirl und habea, räckaichl- 
IMt d«8 ToatatMl snlbal, ein« gal« Paria. Aesserdem 
riad die neiilen Pleeea «ehr mttenhafk , alt innerlich 
kriflig, and waltet in denselben das harmonische Ele- 
ment gegen das melodische Überwiegend vor. Wie 
sehr bei a;Ie iJciti das beifallgebcnde Pdblii-um den Fleiss 
und das Streben der beiden vateriändisclieii Autoren der 
Oper aoerkaunl, hat et iboen durch Hervorruf hewieteu. 
Die BeieUung der Bollen war folgende. Sopran : Arria, 
Pifal. Malend«} Mnialiaa, FtM. Burchmrd, Tenor: 
Camiltui, Herr Hontheim; Narcissus, Herr /farai. Bt* 
riton : Silauus, Herr Bibi-rhofer. Bass : Clandius, Herr 
Foppel} Fabius, Herr firieg. Von den Darstellern wunie 
Priul. Molendo gerufen, in deren Händen sich die Hanpt* 
rolle befand. Die erste Aufführung der Oper verdient 
aaeb hinsiebUich der ibri|«o bbUrirkeaden alUe Lob, 
die zweite bingegea Bei annder gttt ane> 

,,Die zwei Prinzen" von Ksser zahlen wir zu Jen 
heMea CeavemUonsopern der neueren Zeit. Buch und 
llaaik «at^eebea im Allgemeinen den Anforderaagen, 
welche man ao ein Werk dieser Arl stellen darf. Da 
genaoDle Oper in diesen Blättern achon mehrfaeb er- 
wäbnt worden ist, cnlballen wir uns einer wiederholten 
B«spf«Ghuug. das Gelingen der bis dabin stailge- 
ln ^^ j« drei AuBfübrungen haben sich vornehmlich die 
OttBM« Äartiiüirif (Herxogio) und MoUndo (KälbcbeaJ. 
«ad 4i* Roma at^fea (Sinoel) nad Birnbaa» (Mb 
BmI) verdieDt |«aiiebl. 0, R, 



ReckfistoitBii. 



hiederschati. 

1. Romanzen ond Lieder, Gedichte von Geibet, Rückert 
und Heine, fär eine Slontimme componirt von Jakoi 
Adeel Jasephton. Op. 5. Ldptic, bei Breitkopf 
Hirtel. Pr. 20 Ngr. 

t. Sechs Lieder mit Piaoofortebegleiluog vea /. Jl. Jp- 
MmhiM, ilaa Heft. Slockboln, bei Ahnfani IBneb. 
P^. 20 Ngr. 

Beide Hefte des lalealvollen Verf. aind aneb mit 
sehw«die«liea Tilein Md dergleiehea Tesiea versebea, 
nod dirflea im Vatatflnade det GrapanilleB wiein Deataeb« 

land gkiob sebr gefallen. Er bat sieb von dem Irrlbnae 
gewisser Leute , die sieh , wenn es ihnen ^elnn^en ist, 
eine va^ umherschweifende, niebtssagende C^imlciie wob! 
oder übel durch das schwälstige Toogebrause einer mo- 
dischen fUavIerelnde bindareb zu fleeblen, oder im Tan- 
mel «iaer aerrenaaekaodaa, aehieaabaaaiweUeaea Lrrik 
wüd niadnlifead*, aker die« «MlodiioheB Banet aad ml* 
■CS bare Phrasen zasammensustoppeln , Ougs fär grosse 
Liedereompouisten aehien, nad am Ende aaeb wohi von 
kritiseben Sansculnis :t[s solche ansposaanl wenien, in 
riibmiichar Weite lern gebaltea. Ob er dadarch bei dem 
jungen aiosifcaJiaaken Deulscbland oder Halle Gaada iadaa 
werde, «iasoa wir aiebt, mdaaea «« jedeeh beawaiMa» 
kdenen ihm aber dagefta die Aaeibanaaaf aller Doj» 
ni^en versprechen , welche über das Wesen des Liedes 
reiflioh nachgedacht Dod sieh mit den Erferderoisseo eines 
wabrh»:i ^lücn un.i (ijriiiu'cd, durci) grij[]i:T,ch>!y Siu.iium 
der vorhandenen Mu.«icr gehörig bekannt gemacht haben. 
Die hier von ilerro Josephson gchoteaea Lieder seiebnen 
sich fast simnillich dvreh galea meiodiaebea Flaas aad 
Guss, dnfeb betooneae und wohlbereebncte Ballaag der 
Begleitung, und überhaupt durch eine gewisse Glätte und 
Sieberbeil der Arbeit aus, während in manrhrn einzelnen 
ein wirklich ausgezeichnetes T,iM;ijt melodischer Rrlin- 
duug sieb beurkundet und nur wenige an das Millelmi» 
ssige beraostreifen. üdit diesem aligenniieo, gflastteea 
Ortbeil« «rollen sich die geaeiften Leser oaeerer alba» 
meinea Zeitung begnfigea. Ongeneigle aber, dl« bei 
jedem eioreincn Liederhefle ein bis in's Spezielle bineio 
motivirles Lrtheil von uns verlangen , mögen, weno sie 
niclit djr- LirfTiiPii If.-ichleu wollen, welche »!r ijri Be- 
urtbeilung der jährlich erscbeioeodeo groaxeo Anzahl von 
Liederbefteo in Betracht der allgemeinen Tendenz dieser 
Zeiinng stets in Ange behalten rattuea, eine besoadere 
Zeitung für jeaea 6«r«ieb begründen; daria ihr eaiiaeate» 
kritisches Talent durch die allerspezletlisten BenrihriNin 
geu beurkunden and dabei- beiläuGg aus eigener Er faliruii^ 
erkenoea leroen , oh man ein Kunst» i t k .nnil!T> be- 
urtbeileo vermag, als durch bemessene, reiOicb erwogene 
Brtbcilang von Lob aad Tidel. Doch taricfc za aaae- 
rem Aator. Uater «amer An«rlteaaiaf seiner Lei« 
siungcn'beneiina »tf aar a«flb, dbi« 'Op. 9 tantl apa- 
iiis he Romanzen von Reibel , ferner Frübirngslnst" 
uod ,,Goodoiiera" von demselben Oiebter, sodann ,>Mir 

iai,aaa ieb diob b«be*»-«aa ilitbart, nad «adKeh „9niw** 
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von Heilte enthilt, »IbreDd das andere Heft 6 Abwe* 
di.icbe Uriginalgedicltte von uageoannlen Verfassero bie- 
tet, deren devtube Ueberscbrifleo folgende cind : L Lmt 
•Mgruxt. 2. Derselbe Traum. 3, Im Weide. 4. 
Tbal«. Moffenhkrt. 6. LeaiMihwuig. 

IroproviMtionnn. Drei Lieder mit Be.:I< iniij); Irs Pia* 
nororir von Lortzing, von C. U- Heusi^er und 
C. Lasekk. Dresden, bei Meser. Preis 15 ngr. 

OerTiiel „Impro^iioeeo" k«oo hier ofeabw nr 
atf 4ie Gediebte (von J W. Elb) Beziebong habee, denn 
die Composiliooen tragen sämmtlicb das Gepriigc fleissi- 
ger, wohlbedacbter Arbeit an der Sliro. Wir iniisseo 
ein jedes in der nusikaliscbeu Behandlung wohl gelun- 
gee nennen , allein die Krone dem zweiten von Heitsi« 
ger reicben , das sieb durch melodiscben Zauber ^anz 
«•näglicb anszeiebeet. Unsere Leser weUeo eieli 4ieies 
wvrthvolle Heft iiebt entgehen lassea. 

4. Piratenlied , fSr «ine Stugalimine mit Begleilnag dee 
Pianoforte, compoDirt voa JuU^a BmtiM* Laipejgi 

bei BreilkopT und HSrlel. 

5. Biiie vou iV. Lenauy fiir eine Siagstiams mit Beglei» 

5 Jfgr " ' 

6. Ziel der Sebnsncbt von B. Rückert. Für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Piaii»rorlO( eoMptSirt ten 

demselben. Ebeodas. Pr. lONgr. 
Das Piraienlied ist für eine Bass - oder Barilonslimme 
berecbnei, welaber darin ergreifende Effccie geböte« 
sind , die bei geitHrellem Vertrage sielier fcarverlrelen 

wf-r ii ii, Der ijechrle Verfassrr hat darin einen grossen 
Aufrt.inil von liarmonisnheii Milleln aufgeholen. üegen 
den Sctiluss hiu niöcbten wir <\<'r m :i I l^i. tir n lu'li.iuil- 
lang des Gedichtes, dessen Gomposilioo übrigens eine 
äcbwierige Aofgabe war, mehr dämonischen Schwung, 
den Guten aber eise raoderaf aluceMbleaeeDere Fern 
wttoaebe»» ecva ia im Waüa <•§ GMparlietfea iai Prei« 



Veranlwortlicber 



I sehStz. Die „Bitte** ist zart und gemilbvoll teseogen. 
I Man bäte sich aber, beim Vortrage die Acbleuelei tai 
I emen aD4 dritte» Taela de§ zweites Syatena,..ao wie 
: n «inigen aaderen der (blgeadea tyt/lmn, allza Mreag 

lactmüssig zu nehmen. Bei gutem Vortrage wird man 
sich auch an ..Ziel der Sehnsucht'* erfreuen, doch mehr 
nm der fleis^ii^en und s^aberen Afb^il, aU nm dee me> 
lodisebee Hetie» willea. ■ <..... ^ JC, ,^ 

(Pcrteetsieff feifl.) 



Feuilletoi«. 



Am 13. October ward« in Dreidei Ferdinand HilUr't aeie 
Oper: „Konrsdin. der leute Uokeaitaafe " , BocJb vm Rriniek, 
tiB eriiea Uile mit irnifMn BeMbU Mlkafllbil. CsmMnisI 
He.pidiriuller (RMradis. FMelita B^wgittr — Btaeaa» fiteMn 
TkM» — FfMiM TOB OestetHial, TttUtuUk — A^|«a, Jksdf- 
mar»* PkMfippei, .UMhMiie) waMie gsireba. - 



lo Leitzie |Mtirte mit gctheittem Beifall dt« bekaaat« Sia- 
serio Friet. SmtUt ITmUir ans 8latl|aM. — KafeUmsislw A«^ 
mshMT kt TOI der Mlet ebgefaniso. Altat Jbsta eaa Müsl* 
d««f bat sdae Stolle benlli eagelraMi. 

MtndtUlohm BartMi^t aleaMea Ontfrim „Biie** tat te 
Haaiberf In 4«r Tunballe eeter JAwlu' Lctioag aaa «iMn Male 

ia Pralicbltnd aufgrführt werden nn<1 tn)) einen ()«dealeDdcD Ein- 
drack (gemacht beben. Di« Haaptfarlie, itu £Ut«, *asg Herr 
DatU Aitt; «Biscrd«« wirkirn aiit di« EteMa Aaiii^f , Cprmat^ 
Ftkringtr, Jaeqmut MftkttHtt IHuu^;. 4ie Baierie JKa^ AMT, 
Kapä, Kümfl. 



Jenntf Lind btt in Berlin iwf! Mal di» R^glmrDtitafhter and 
eio Met die Agathn im Frpijchütz fresungeo. — Oer Dirrclor der 
t<atie«toeb«o Ofrr \o Loadou , Herr Luntiey , bil der Sängcrio 
• lue .Säule voq Silber mm Graebeek ^■■ebt, sm dir »icb Lor- 
beerzweifa wiadeu ; auf der SpiUc ei« Geoia* , an Fsue drei 
liiacada Gestallen : die TrMUiak die RmbUI«« di« Maaik. Bia> 
graTirt ist d«r Ta«, w* Ife JMidP ki Kafkal aakaa, dar 17. 
Aaril IMT, nei der Taf ihros «nlao Aaftntsea daaolbat, dar 
4. Mal. 



: i'rofrssor J, C\ Loire. 



AnJkü n d i u n g e Da 



weleb« 



I» Varlai« von BreMlLopf A Hftrtel in LeipsSg 
tuMim wi4 4at«|i «U* BMih. md MMihaikabaadkmCi* s» 



«nM»r C Msr Ted Jcse. 
11Ut.»Ngr. 

■ttydba, JMU Uta 
daa air. 6 Hb. 



e«4 



Hnydai, Slabal aiater. Ti'if Singstlinmcn- I TMr. 

«O Ner. 

liUnabT«, C. RiMUer-Cankevak-Qtiadiil)« fo «MMaa». 

fMte. Nr. 38. 10 J*gr. 
— — Djeii»lbe lu 4 Hlaiirn. IB Ngr. 

\ rilchrn-Polka für Hat Pianofofte. Um. M. ' 9^ IfpSt'. 

Dicacllx <a 4 Uaadea. lO Ufr. 

W. Aa, ~ 



Nr. 



i. 



PMb'lfar! GaMhtJl. las naT.-Aaa>«t; SiU.Ngr. 

Ob f&rebicriieb labend. ImKUr.-Aoas. f8^'gr. 
Oieaelb«. Die Sin|piliaincD. Itt Ngr. 
Gollbeil! GaUlkeU! dir sei Preia- In Rkvkr. 
Autxng. 80 tip. 

DieCbnMfiBusca. LataMsah m. dals e b. 1 Iblr. 
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l>cri. Qf. A7. Pir. J>. dB rirc»raeron ponr Ic Kaoo. 80 N«. 
T*llwellert C*» FraBietTh* p«Br U PiMO^ VmIob at VT«- 



In Kurzem encbcüil mit Eigc»lhB H «« H ia mtSmtm Vola« : 

,JDIE BRAUT VOM KYNAST" 
Benzi LitoUr, 

MMatiicki! O^r m S AdM , Tnt Tan OpcraUagcr Fr. Vl- 
••her, ia TolkttaJigMt €lMicv-Auixa|; (complelt oad riniela), 
1* wie ia allea Amuuflimli mU mttk Cl«wtai« Ot*» Otdk. 



Btauwckweis. ia OdA» IM7. 



in unwrem Veri»(e encbciBl aül Bifcatkaairmhl > 

Jtmhm BULLANTE 

ponr le Piam» 

C^alllaume Teil 

Op^ de G. RoMini 

psr' 

Upa%, i* OMahtr 1M7. 

BreltkApr A Hirtel. 

Wcrlhvolle IVeiiigkciten. 
in Hamburg und Leipzig. 



f^wmm^m 1 »La Featuaeu, Binde p. Piaao. Op. 7. 

Hr. t. nSft. 

■t frtiojhwtlna et Vamtiaa« Mir aa Tkine origiaal, 
O^. 7. 1 TUr. 
Ftalaiiie rl X'itriiitton* de bnvaucc uu de« Tk^m«* 
JcKUUf F- Violas. Op. ö. Iranter. p. Vclle. p. Halt. B. Bock. 
aihL mwte Orcheilrc 2 Tblr. W Sfr., avec Piaao el PartMiw 
inSt. iO Sgr. 
■■gpaiAller» Ver«., ftandia* PiaM. tt Sgv. 
Onaltel, Aac. KI., MMaAlgiui •■ Ob odftnlB G er u fc H. « 

LM aU Pfte. 8 Ser. 
fTmfcalll Cm EUeaUed m. Piaao. Op. IS. 10 S^p-. 
PMmÜA., Uebeiliitte. Ucd f. All o. Bar. •>. Pftr Op. fttf. 
H». I. 10 V- 

■jpmC. ©• (Pfei»«>niponi»1), Drillei Qo»rtftt f. Pfle., Viol., 

VU/a. VcUi- Op. 13. .'i Thlr. 
Hwll«lli "KU** Aadaate. Martcaa de Saloa, p. Plaaa. Op. S7. 

ffr. s. ma^t. 



JlslItfU*, IS«, ^uie Duo caucertul p. Piino el ^iolea. Op. 

2 riiTr. 80 Sgr. 
]V««ri»koi«Kliy, JT., 9 Munrlfti f. Pfte. 8 S^. 



( iiS «tili 



ftchmllt , J. , ,,/.»r Aarreunicrun); für dir mlen AaUagfr," 
UO >ii I rn^tü«-»«-. Op. 388. Uefl 8. 15 Sgr. 

Sp«nlt»lM, A» H. ( Pni aeaMpt aiiO , „O tarn wtUk dir U'* 
Aage Kha." IM M. Mt. Ob, IB. ffr. f f. StM •. TcMf. 

— — Daatribr, desgl. f Alt i B"ril 7} S(jr, 
%VlllmerS. M.« CktoMa uOiaaal varie. üp. 17. Cab. 7. 
USgiw 



aiit iIaL m, dcMtachcai Tal. (K«w Angalt« ia PlaUeadfMk ta 
M 4*.) % BmL „IHti^** «M Mmri. i lUr. lUL 



Ploa Titr «UM 



HAmlMlte V olkaliji 

SiHlMiMM aiil ilalica., 
d« PImw. 7i Sgr. 
Bftmlaeliep ITollLBOiArsch f. PiaM, air. vw 

8 Sgr. 

DeraeUte für Piaao la 4 Htadcn. 7i S^. 

JenitT lilad** SO «ebwrditrhe Lieder Ivr dae SiaritiaiMa 

and PiiiiD, <ieut«-I> tob Gaaibert. lidl^V (4 I iadiw>. iO Sgr. 
liirrin dai Irvrükmtr, nach bIcIiC . ^ — 

Um* mit doa TerbalUadM T«i! 



üei F. E. V. l^nekar« ia 
ia ailea BacUiaadlBBgea m hatten i 

Bvvaite lievtMhe Mmmm* ftr Sopm, Ali. Tenor «ad 
Ba», ■•>!( Driiloituii,; ran 8 ClariacMea, 8 S iian, Vi». 

Inni > II UM l ' oiiir .l.iM. oder der Orfd aUtb, *M B. & Phi' 
lipp. Up. 57. t'rei* i\ Tblr. 

HC^Wlcm Fiir 4 Sin|;aünimen ri>il lii'j;1eitung lon Urgrl uutl 
Coatiabai« oder S Violiaen, Viola uad ü iiora ad libibua, cam- 
ponif t *. MmwUm Mtmätg, D«aa-Onaaiai Btetiaa. 8al>- 
•cripliaMMck fti 4b 4to Aaet 4c» wiiihltnliw Rlr^cMC&a' 



Ih mmtmMm Verlag iat erwUeaeaij 

VttVttmgm, C. D. , Da« miiKikaliackt 

icincT L'rgr«!»)!. o, 2 TUr. 18 Ngr. 
HrnKfr, i)r B., BeiMfa Kr Ukt 
ToBkvml. a. i Thlr. 88 Ngr. 

Odtbir IS4V. 



Ein Pedal 



aaeb der bmciIcb Conitradini, ia Vmha§ß TM C, Cb — i 
•tricbeaca E, von alarkeni, au|;e>ücboelBM T«Ml, wbl gal fc 
baltea , aatcr jedaa PUkgal PMKad , aa dlM daiilfc« ^umlt tm 

»tedcu }iomn(, für ticb auslitidrndc Orjjelapielfr Ton anMe r orJeal- 

licliciii \'orlliri]. Iii zu verkaufen. 

ABf_lraBkirle Aafr^^^i^ Herr Offaaiil Uei 



GaU Obae-IUbre aad biUic sa babca bei Cl. 



DiMk u4 V«rUff w UnUttffimi 8Mel tB Leipzig. 
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AL LGEMEINE 

MUSIKAL ISCHE ZEITIJIXG. 

Den lO«« NoYcmber. ^V. 

lalHUtt RritiMb« ParafkraMa. — IlmdelwakfBartkoldy'« TodKafcier ia L«ipi( aad BefriboiM ia Berlio. — /V««Andkm ; Aas 
nmibM^ Am Bartii f. An Haapat. Aaa >alai—. Am Mailwi. — MmmH am m . — r i mOh rn m ,— ^Jtii i i fj ii m ii i. 

Le^^i i&47. Doimentag, den 4. November, Abends nach 9 Uhr starb 
hier Velix ITTiliilllliiOlm I Itartlmlilyj im nemmnddreiMigiten J«hre 
•efaws mhinrelcheii LdMns. Diese IVaneribolsdMft umera Lesem. 



UrilLsche Pürapfirasen 

ub«r Dr. £. Krügers ,.Bcitrig« für Lebei und Wümb» 
Mhtft itr TMkMM'* VM Cr. JVMMAwy. 

(ratlMtsMff. Zwaltor Tkall.) 

leb kenne, Mgt Th. fl.igcn, oicliU Scfiüi)( ri >, Grö- 
sseres, als den Stand des Kritikers, aber auch <i.a^leiefa 
nichls Scbwierigerei, uainenilich für die Gegenwari. So 
erbaben mi edel es ist, ia einer Zeil, wo Alles lügl, 
dio Wahrheil zu sagen, eben &o icbwiertg ist es. Deoo 
»iBki Biiri dass das tutgaliiJdctota Wimcb , angeborenes 
BaartfwifiDgstaleQi, mn wiedero« Begabaug, das 
Ürlln'i! Auf eine schöne und ziipleii-h pr;iL:iisi-hi: VVi-ise 
gelieud Lu iDaclien, Menschen- und VV eUkciuiiiiisi , uad 
zuletzt, als das Wesentliche, Gesinnung zu einem Kunst- 
ricbler errorderlicb siod, sondern ancb Maib und Ver- 
zicbtleislung anf Anerkennung, Rahm, auf beseeligende 
Rtikeponolft ia im. Qmiu «• Leben«. 0 «a ist cio 
sehir«r«i Kran , dat d«k 4er Kritiler in nnrvr Zeil 
aufladet ! Aber wehe den, der davor zuräokbeben wollte 
— der hätte sicherlich keinen Beruf." — Mögen immer- 
hin eiazelae Schreier die Kritik verdächtigen, möge man 
sich immerbin gebebrdeo, als ob man bis beule oocb 
keine rechte Abuuag von Kritik gehabt hätte — der ver- 
alindig» llua Midtall Mil«ii«a ück«nii«(h und wandelt 
rabt^ n\m Strau*. Schco LetitB; sebrieb: „„Genie! 
Geniel schreien »ie. Das G^iir ^eitl sich über alle 
Regeln weg! was das Genie uiatlil , ist Regel!"" — 
,,So scbmvichelu sie dem Genie: ich glaohAf dMWdt wit 
sie auvh ßir Genies halten sollen!"^ — 

Treten wir jetzt Kriiger's Idf cii [labur ; .. '^o oft 
auch ein Zwiespalt zwischen Geda ikm umi i r 

baben, eben so oft hab«B die Boste« aller Zeiten erkanot, 

49. Jahr(aa(. 



dass es ein Streit der For», nicht des Lebens war. 
Die ürMcbe des Streits war von je her diese, dtas maa« 
VM 4«r VoraMMlang ai^g*b«u, Kanal und WitiM 
■8aM «ieh bei w wbiebehiger Berlbraag völlig 4eekM, 
alsbald inne ward, wi« dieses Schritt für Schritt unmäg- 
iich 8«i. Denn niemals ist es gelungen, ein Kunstwerk 
in irgend einem Gehitie zu wirilrr ImU-n ; noch ininilrr 
gelingt die Beehlfertiguog dcü Kaustwerks im üedankes 
(gleichsam die „Umdmimtg**) vollkommea bis zur Da- 
cknng, so dass kein UebersebuM uf eiaer Seil« sariefc« 
bleib«." Was will nun die Kritik? K. antworiMs „sie 
will die Theorie bestätigen oder finden, sie will im Koosl- 
werk das Allgeaseine, die Idee nach der Theorie ent- 
wickeln oder widerlegen. Ist aber die Tbeorir mspruu^ 
lieh das Schsueo des Veroäafligeo in deo Dingen , so 
setzt sie die Dinge als das Erste voraus, folgt den Dio- 

Sen, 4«n ErsebaiaMgao — KaHtwerfceo Mm — ist du 
laais des VorbaBdeMS, niabt da« NemiMfcaioetdta« 
Zukünftigen." (?) Als Mittel der Rrilik neoot R. die 
Aetthetuc, welche in ihrer wahren Bedeutung die Ver- 
miltlenB ist zwischen Kunst und Leben, indem sie die 
Slellung und das Verblllniss der Kunst zum universellen 
Geistesleben , ihre Wirksamkeil , Würde , natiunale, hi- 
storische und maiabliche Bedentang anriubeUea die Be> 
Stimmung hat.'* Die eiefhabe Betrachtung oder BelcbrvBf 
gibt die Recension, die Eulwickeloog der Geseise steigt 
das Lehrbuch, die freie Erkeontniss erstrebt die Philo- 
sophie der Knast, die Aeeihetik. Sit sind nlir Jil, in- 
nerlicbst verwaadl, und bedürfen einander wecfaselseiiig. 
Die Aofgabo, das wabrbafi Schöne im Eimehen naeh- 
mmKÜen, ist noeb sieht geläst «nd» dea hiaberigen Er» 
fbknogen geaiist, deai Ifaiiatbea vietleiebl ew^ a*. 
lösbar." — 

Zur näheren Erläuterung und Iheilweisrn Uericfali- 

gtiti;.' der Itruf^a-' sehen Ansicht möge mau Fol^'i;iiiics 

erwägen : Alle Kunst bat , als sol«be » ihre Q«Miie und 

45 
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ibreo Zweck io deo Puoctiooen des Ge!(*es. Jedes ia- 
»»ere Koostwerk ist j* nur ein j-lbdruck, ein Spir^rl- 
bilJ eines üin<'"-ri ; '-be t» hieb iiiiiilich eiilüusM:i i l , 
lebte ei ja »cbou iu der Idee des Huntlleri. Das Kunst- 
werk, sagt Dias, wird von der Begeütenmg rrteu;;!, 
wird gewimraaMMii uubewuMt iatpirirti derarüj;« Be« 
((rife yauM aber a«r di« poMirli^n und «onyli«iH«n 
Werke unterer Kuosl keineswegs; sie sind, wie z. B. 
diu Sympbonieen , die betonnenslen liervorbriogangen 
de« mcnsclilirben (ipislrs. Sehr richli^' li^l srbon W. 
Scblegel getagt: die Tbätigkeit tle$ Genie« ist zwar 
eine ihm nalurliehe und in gewissem Sinne beVHSllMe, 
wevoQ also der, welcher aie «osübl, aichl imm>«Nyfii- 
bUd^A Raefccatcball wird gebea kSnaeiif et iai aber 
keineswegs eine solche, »oran die denkende Kraft nicht 
cineo grossen Anibeil biile. — Eben die Sebnelligkeil 
und Sicberhi-it ih-r rieisU'swirkimt; . die Imrlisir iiiarlieil 
des Verstandes maeht, dass das Denken liciio äcbaÜWit 
oicbt als etwas Abgesondrrtes nahrgenoniBien wird, 
Dicht als ,,iVarAdf>nkea" ertcbeipl. Darob den Gedaokea 
•»1t der Gtfisi bei;rijj fn, doreb da« RaBitwcrk mffimitn 
werdeo; der Plan des Kunstworks gehl den Kunstwerke 
tclbst voraus, dieser Plan aber ist ohne Aotbeil der 
denkenden Kraft, ohne Sflbstkrilik unJ Litbeil nun und 
aimmermehr in ein ecble« Hunülwcrk zu verwandeln. 
Gebt dem Kunstwerke kritische Tbaitgkeit schon voraus, 
so wird aaeb in Hörer die»» Tbitigkcil «yspatbeiiaeh 
erregt Warden t lieAirl nm i&t Kritik den riahlig«« 
Commentar zu dem gescbaffeaen Kunstwerke, so hat sie 
der Kuosl und dem Schöpfer des Kunstwerks schon einen 
sehr wesentlichen Diposl erwirspn; Iii Kiliik kann aber 
anoh ein Organon liefern zu iieutrii Sch»j!lun|gen ; sie 
kann indirert durch Lenkung, Anordnung, Erregung 
■rodooliv werden, ja aie ist gerade in sc/t^ffenden Kdnsl- 
ler prodacliv und «mAI blos negativ, deaa iu der pro- 
dmuitm JEn'ltf liegt «len dar Grand u einea eeblea 
trgmU^ gestallelen Roostwerke. — Mit einer söge- 
oannlcii Hill oft bcHebten ,J'm(le/if!>/nü" eitii-s Kunsl- 
werkü kaiib auch ich keinen vernünftigen Begriff ver- 
binden , denn Kunst und Wissen, Empfinden und Be- 
greifen werden sieh immer vöüig decken; »der wollt 
ihr in Worte auflösen, was Warte verachtet? oder habt 
ibr noah nie ohne Worte amfAiadenT — Keine mensch- 
Kcbe Knnat vermag das Ptiessen eines mannigfalligco 
Stroms, nach allen den tau<)fnd eiazelnen , glatten und 
bergigen, stürzenden und schäumenden Wellen, mit 
fVorten für's Auge hinzuzeiebnen, — die Sprache kann 
die VerMnderongen nur dürß^ stökiem und nennen, nicht 
dia anainaoderbingenden Verwandlungen der Tropfen uns 
■iabtbnr ««rbildcn. Und ebenso ist ei mit deaa gebeim- 
■issvolloH Strom» in den Tiefen des mensebtichen Ge- 
■iilbs bescbalTeD. Die Sprache zäbll und nennt und be- 
schreibt seine Verwaadlungeo in fremdem Stoff; — die 
Tudamt oder tirtlmt ik» im Mttar »nrf — 

2. „Sjfttematücke Vertuche.'-'^ 

Di» Aealbelik der Tonkanat ist in Räeksieht ihrer 

scieolivischf n Bearbeilun-; unter allen ihren Schweslero 
im Reiehe der Wisseascbanen immer noch am Weitesten 



zurück. Noch machen ihre Tbeile kein in sich selbst 
' zusamtncnhänßeudes Ganze aus; noch begnügt man sich 
Ii;, III! [ . r;:<e Men^e allgemeiner Grundsiilzc und besoa- 
derer Itegelu , die einer oft willkSrliibeD , uboi^efähreD 
Ordnng ibreu /Ciisaaimmbang danken, Aeulhetik la be- 
••MtB| n»cb wkeiul immer, nirbt die Aealbctik das 
Criterinn He Rmutt »oodera die Kunst das CrileriuBi 
der AeslAetth zu liefern; noch bcrraebt wohl swisebeo 
I der Kunstlbeorie und ihren Werken das Verbillniss, dss« 
luan « cnif^er die Theorie braoctien kann, um die Werke 
I dadurch zu vervollkommnen, aii die Werke, om die 
Theorie zu berichtigen. (S. meinen Aufsalz : Leber den 
I Cuilnnusland der aasiksliscken Acslbctik. Berliner 
[ M. Z. 1833. Nr. M.) Hiellen es die fruhcreo Kanst- 
l<tiitovophcn von Baumgarlen bis Rani filr möglich, alle* 
.SrbuDc der .Natur und Kunst auf Versnnflpnnsipien tn 
reducireii, so efki irle ü ni geradezu die l nm^igltchknt 
dieser Keductioo ; ja er stieas die Tonkunst seihst aus 
dem Kreise der „schönen Künste*' ans! — Sehr natür- 
i licbl der Mose Philosoph, welcher nie in irgend eineiB 
I Gebicle der Tnnkmist sieh priMtiaeb bewegt» , bnt bBeb- 
stens eine nberfläebliche Ansicht vom Kunstgebiele, ohne 
rationale Einsicht in das Kuostgebiel ; nur der gest- 
und -.'rmüihvi 1 1> !"'i risljiin>;<T. der in i'i i ;: in'ii hen Kunst 
würdig herangebildet, aia Manu ibalkräfli^ in ibreta m- 
nersteu Heiliglbume mit Bewusslsein wirkte, wird aU 
j Koastphilosnpb das Gebiet der mnsikaliscbcD Aettbetik 
! enitiviren klfnen. D«r Aeslbetiker muss sieb erst unter 
den grossen Geistern, die in der Tonkunst gewaltet ba- 
bcn, demüthigen, ehe er sie ganz empfinden will; auch 
I den neeesteti Kunsipbilosnphen ist es niebt gelungen, 
unsere Kuosl in iltrem Wesen und labait vollständig zu 
erkennen, und Krüger bat sich in diesem zweiten Ab- 
schoitle des zweiten Theils ein sehr grosses Verdienst 
erworben, dass er namentlich die hegel'sche Kunstlheorie 
j io ihrer ibeil weisen Falschheit und Mangelbafligkeil zeift} 
I auch die hegel'sche Schule , so viel Verdienste man ibr 
zuf^estchen muss, ist in der vcrmeinfllclien ,,Gedanken- 
uud Inhailsieere der Tonkunst** stehen geblieben (S. 116). 
j Krüger gibt S. 138 als Resultat seiner Auffassungsweisc, 
I der wir voUstilndig beistimmen, Folgendes: „Für die 
j Tonkunst bietet den Inhalt die ganze Bewegnng der 
. Welt, altes Seiende und Ruhende selbst in die Bewc|;ttBg 
hineingezogen: Alles was schwebet, woget und zittert 
in I.uflwcilcD, im Menscbenhcr/.en , w.is die Seele in 
I sich uacbiciui aas dem Bewegten iu aller t.r^cbetuung : 
i das ist der ihatsäehliche Inhalt der Musik, das bildet 
innerlich die Totiwelt ab.'* Specielleres muss bei K. 
selbst naobgeseben werden (zugleich verweise ich auf 
meine frühere Abbandlnng: Bio W»rt über die Theorie 
; der Instrumentalmusik des Herrn Nageti. Berliner allg. 

mus. Zeitung IS27 Nr. 4-4, uu I .inr meine Skizzen zu 
' ciueoi haltbaren Systeme der musikaliigcbea Ari>lbelik : 
Allgem. mus. Ztg. 1832 Nr. 8). Die Kuusttheorie und 
Kunstkritik ist zur Zeit noch gar nicht berechiigl , im 
Tone der Infaltibitität zu reden, und doch geschieht dies 
leider so bänOglt Hallet euefc, sagt J. Paul« nicht fSr 
uotrüglich, da «s niehl einmal der Genius, sondern be- 
denkt, nj<-i:ii" Hii btamtbrüder, da^s. Hit wrnig ,ils ein Ein- 
teäetten im ßesttse otfsr /Wahrheiten, eben so wenig 
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«inet im Beiifxa d«« GeaebMckt fir «Oa SekSaktÜm 
Mip kam. — 

3. „f^on gtistü^ Mtat'k." 
Iii dicKviu All^<(-llnille liefert der Verf. deo lebcndi' 
gea Beweis, dass man ia der KnntUlieorie im AUgenci- 
neo mit ibm ganz übereintliiiiDeD , im SpeddlcD aber 
ket Beurlheilnog de« Kunstwerk! eia« gans eolgegeoge- 
Mlzle, wesentßeb veradieiltDe RaDslaDsehaanog haben 
kann. Lassen wir vorrrsi den Vrrf. selbst reden: ,.Die 
Mosik, begiiiiil der AuT^atz, ist eise cbrisiliche Kan»l.*' 
Nachdem er diesea Salz rbeo so wahr als srbüu ge- 
«ebicbtlich begründet und wisKenscbafllicb erörtert bat, 
MKl er S. 119: ,,Die gescbicbilicbe EotwickelnDg der 
leiillicbeo Maatk sd|t| 4aaa die calvioiscbe Kirche ganz 
oboe bSberen kittltteriselleii EinOas« geblieben und keine 
besondere Kunstslufe ]r^; be^onneo , noch rortgefiilirt 
bat; das* ferner die römische Kirche von Paleslriaa bis 
Gabrieli eine herrliibe Enlfaliuog sinntidier Pracht, epi- 
Mbcr Fülle und inniger lyrischer VerliefaDg erlebt, nach 
4i6Ma aber in einem Stiltslaude beharrt« der bis ta Cal- 
daraus mtf Atlorga'i Zeilen binab daoerl *ni Zeognin 
gibt, wie iit Torlbitdende Kraft rersiegt; diese erbill 
in der lutherischen Kirche, ein .Jahrhundert spaier, in 
einem ▼ollereu älurcDgaoj^e die Hutistformen des Chorals, 
Motettt, Oratornms und der hohen Orgelmusik erzen- 
gend, und in Reieblb«ni Bnd Tiefe alle früberea Stafcn 
überschreitend. Wet den kitte* 00 JabftR vm geist- 
licher Musik angehört, daa ist der Kirche ersprünglicb 
fremd ;(?! — ) Mozart's Regstem, Beelboven*s Messen elr. 
fuhren nicht in das verlasse nc ('f) Keili^lhum zurück. 
Mendrissohn's geistliche Gesinge, vom einfachen Motelt 
bis /.um weii^eJrhiitfn Oratorium, bringen nirgcod die 
Kirche wieder. ( ? ' ) Hngegeo scheint es , dass die 
'Orgelmusik seit S. iiacb wu nicbl fartgcscbrillen , doch 
■il einulnca glioklioben Blüten feicpnt iil, die der 
besten Zeit würdig find.*'— Nteh soldbett Bekenalnisaea 
Iibrt naifirltch jeder Streit auf! — Der Verf. fasst den 
Hegrift ..Kirchi;" anders als wirj er heorlheill die , »re- 
ligiöse Concertmusik " von seinem kirchlichen Sland- 

tuncte aus und hält Kunstwerke fär KircbeBOiniikeD, die 
eine sind und sein wollen , di* gar aieht nm kirchli- 
chen Gellus gabfeca. Verstindigen wir uns so weil als 
möglich. Die Rifebe Christi ist — vielleicht wohl im 
jiäjisdi' ^1' u Sinne — keineswegs aber im evangelischen 
Sinne ciwas Stabiles, was einer beslimmten Zeit etwa 
mir ari^fhörti die Kirche Christi ist die Gemeinschaft 
der jetzt Menden Menschen, welche Jesum als ihren 
Herrn nai Heister erkennen ; sie ist etwas Flüssiges, 
BiUMmatf was nicht ohne Einfluss der Zeilbildong blei- 
ben kann. Die Kirchenmusik ist schlechterdings nichts 
für sich Besiehendes; sie ist nur Tbeil eiues Ganzen, 
lies kirchlirhen Coltos; und eben deshalb kann ihr We- 
sen nur begründet und gewürdigt werden dorch die Be- 
grtfTe, welche man ven Kirebe und kirchlichem Cullns 
bat. Christliche Erkaamg in ibren ganzen Umfange 
Ist Zweck aller öffenlliebea golicsdiensllieben Vertama- 
Inngen ; im kirehtichen Colins soll die nnsichtbare Kirche 
Christi in ihrer [I. ' it ■jn ! VV'iirde, in n r Götllichkrtt 
and geistigen Vollendung, in ihrer inoigkeii und Herr- 



IUcfckah einen adkmaiaa Ab» aad Aaadnek ladaai EiBm 
Tbeil des ebristliohca Cttitn« fciMat anv , snwekl ia dar 
katholischen als evangelischen Kirche, mit ihren beider- 
I 8eili<;rM Vcrzw eipunK««, die Kircbenmnsik ; mai; sie nun 
I tinrii mehr inlrgrirr/u/rft Theil des Colins fwie hei den 

i Kalbollken) oder einen mehr accesxorischcu Tbeil des 
Cultos (wie bei den Evangelischen) ausmachen, ihrem 
„Amerea** Wasen aaob ist eia lieh giciebi daaa ai* 
mnss hier wie dnrt erbmdMt aaf die Gamfllber der „Gb* 
mrindf^' wirken. Die gemischte Gemeinde aber, dnreb 
Heli^ion, Vernanfl und Gewissen zur gemeinschaftlichen 
GoUcsvcrehrunj( brrujen, h.il als Kirchcngesellschafl eitt 
I Rrcbt — ich sage ein Itecht — zo fordern, dass der Col- 
tus in Jmkr Ikwiebang ibrar gaisllgaa BceepiiviUit voll- 
kommen Mgemeuem sei. — Ist na«, wit ieh aiefcl 
zweifle, mit diesaa einfbcben nnd klaren SUaan einver- 
sLiiiden, überblickt man v<r Iii rm Sunitpanele aus die 
Wirkliebkeil, so slossen wn Ijijliuh auf die anerbau- 
lichslen Erscheinungen. Fehil e.s etwa au Sologesängen, 
die ohne i:irhebaiig des Gemutbs nur die HcblfertigkeU 
der Sünger zar Scba« Iragaa? an Choren und Orgclfil« 

eta« die vall aisd aa euntrspnnciiscber Tsebnik, Küasta- 
i nad kalter Verslandeskrioterei , aber entblöst von 
alian heiligen Gefühlen?! Ich gebe noch weiter aad 
sage: „aiie comuÜcirle iiuitslfnrmen" , selb.st wenn sie 
Geist, Gemülb, Kirchlichkeit etc. alhmcn, gebüren doch 
nicht in die christliche Gemeinde, denn sie sind dem 
„grSutat** Tbeile der nickt künstleriseb gebildeten Kir- 
cbeaversammlong nichts weiter als chaotisches Gewirrt 
als inhalileeres Geklingel t — Mendelssobn's Panlus aber 
gebort lediglich, so Wiedas neuere Oratorium libn l,iu|'i. 
in das Gebiet der „religiösen Concertmtuih'^' , und ü^rl 
uiinmermebr nach den stabilen Ue>;rjireii von ,,HircheD- 
muaik** beurlbeilt werden ; die reiigiäse Concertausik 
hat andere und höhere Kunstforderoogaa tm arfDlaa« 
nie gebifrl, wia Krflger aelbat S. SO aagit Manrare» 
Rrmeit dir Gtmmtnim m**. (8. ndoe AbbaBilnaff i 
Ccber das Wesen dar cfcriittidieB Rirabeaaiasilc. Caaailia 
1833. Heft 58.) 



4. „Fm wttmehsf MMtOt,** 

Wie Rrflgar im vorigen Abscbntiia gaaeliehtlieb be- 

i gründet und wisseoschsrilich erörtert, dass die Musik 
I eine christliche Kunst sei, so zeigt er hier: wie sich 
■ die weltliche .Musik zuvörderst aus der geistlichen Musik 
herausgebildet bat. 4,Volkslied, Oper nnd freie Instro- 
meotalien sind es (S. SSI), was maa tatar dem Namen 
„weltlicher Musik" snsaaiaieaEHaaa vagt** ab der Verf. 
hier nicht gar Mancherlei a«f Realen der atodernen 
Ronst in rosigfin Mehle siebt, was in <\i-r rtjnsMichen 
Vorzeit mit ganit anderen Augen angesehen wurde — das 
mögeifflsn z. R. aus fnigenden .Siellen entnehmen. S. 218 
beisst es: ,,Daa ächte Volkslied ist die erste Weiset 
wie die Weltlichkeit in die Musik tritt. Ans der allga- 
meinen (7) Geltung des Volksliedes bei dem eiDst<1)aaa- 
gesfreodigslen Volke, da diese Klinge Anklang and Wia- 
, (lei ktiiiiij linrton in Aüer ^^utM^ und Ohr, l) cii Isprang die 
I Möglichkeit , dieae Herzenstöoe(7)aafb in die Kirebe zu 
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tüterli'agfa ; d» Volkslied wani io OtviMbiMd Rirebeo- 
lic4« seit iit Kinsbe dem Volke cröfa«! war." — lat 
iraa aber aitkl iiaasl gaacbiablUeh «rwiaMB, daia La« 
tbw aiab der MelodiM« „iraftfieAer** Uader n aaiaea 

geisilicbeii Dichtungen ,, nickt" bediente? fer sachte 
diese Ihcils Irii .M( mdireo aller Uteiiiischcr Hymnen uad 

1 1 in r II ij 11 1 ri'i n Ir^' f ti , ^^J!:[1,^ Scliricli i:r In-k a ii ii I j i; ii SClbst 

welche, oder licss sie vuu Auderen verrerligco »iod 
deao dem Verf. die zahlreichen Eiferer dar IrSbarea 
Zail ■nbakanat Mbliabea,w«ldie adilaebUia aai^raabaBt 
,tWaf der Weil «der das Satan «jaiaal geh«rl, daa laaae 

man heraus aas der Kirche Gelles?" — Wirft oicbl 
schon die ,,Land(!tordouog" de* Hersog Aoauat (1618) 
alle Tanr s.baod-, Bau. Md WallUfldaiMladiaaBms 
der Kircbe berao«? — 

Pkil ackaiat es , als ob der oft so sebarf and klar 

denicende KoBStphllosoph in rein practischer Hiasichl 
das Katislgebiel oieht mit der Doihweodigeii Vnbrfangrn- 
heit äber»cbaule; er siebt nicbl selten die Verganernheit 
mit Zauberscheio oaOosfea, aad die Gegenwart ürauin 
ISfM gefärbt ! Bei Entwiekelnn^ der Oper, wa der Verf. 
n ■aaeber hehren Gestalt still vorüberg^l, sagt er 
8. 227 io Betreff der Euryantbet ,,Oer gewisseobafte 
Tondicbler föblle sieb gedraogen, jedes Wort des Textes 
•osaudräcken, ja aoszupressen (?!) { eine itrankliebe ver- 
serrle Gestalt (!) war das Ergeboiss, io welcher die Tön« 
wie die Worte sieh selbst aiabr verdonkellen als gestal- 
teten; höchstens gaben eio>alae(t)li«litere Stellen selb- 
atindigen MelodieeDlInss ta kleinen Gebilden, die meisten 
jedoch niir(!)Terst8odig kalte Declamaliooen.*' leb bin 
nicht ein blinder Verehrer W*eber's — aber gegen sol- 
efaei t'rlbeil vermag ich nichts au sa^^en ! Die Sonalag- 
T^iirsariihr uod die Derrient- isurpnihe leben in meiner 
Erioneroog wenifsleaa niebt als t^kräaktkktt »erserrte 
Ganialian**!! 

Seribe uml Me verbeer beurlbeill K. aber noch viel 
harten übrigens glaube ich nicht, daas wir noch event. 

„aaekte H um dar baUaidetce<* auf der Büboe sc- 

bea werden I ebea ao «aiUg* daai «ina „Erbabang der 
Oper" reaKiirt Wirde, waaa dlaaatban „niebal der 4>a< 
sandang der Texte und VereiDfacbuDg der Haodlaogen, 
bei dem allen V ülJisli«(le (!) — in die .Schule giage."(l) — 
Nai:hdem der Vcrt, imcti allgemein /^icA'Omt/a RatbacbUge 
Über den gtseiiigen Musikbelrieb gegeben, sehnt er sich 
■ach der Zeil: ,,wo das deutsche Volk seines Liedes 
wieder froh wird <?) , wo es befreit aain wird t oo Goa- 
aerlM vall Langeweile (!), von Opern vaUTenlenseB nnd 
ohne Mosikct), tan Frai«! oaa lOagan um Mi» Ton- 
knnst." — ! — 

Bin jeder Mensch, sagt Steffens , schwebt xwisohen 
aniaem Id»al uad aeiaer CmTio^Wi wir baiten diese 
KUge- uad Webamlt» für biaalieb« Carrieutiir-Xiltge in 
deaa Bilde des sonst aohtongswerlhen Rnnsiphiloeophen. 
Die goldene Zeil ist eine gute PrenndiB des alten (Jebcr- 
all and Nirgends aad eine Verwan lit- d< ^ >li Igestaltigea 
Proteas; fasse ihn, wenn er dir weissagen wiüt Das 
Bnt9 liegt in keimer Zeit nnd in keiner Art: sondern 
jede Art und jede Zeil iai «in Bild dna Em^m nnd dea 
Vergänglichen MUgkttk* W«M di* l4lfc«aiM(fiUl«l 



I sich einst begröasea, dann werden aach unsere neaerwa 
TanBaielnr aiaht in den lalnlan Reib« ftnbaa. — 

(Bcieblaii folfrt.) 



JHendelssotm- Bartholdy^s Todten/cier in 

Leipzig und Begräbmu in Berlin. 

Wann Letptig die irdiiaba Hfille dea rubmreicbeo 
jawaa Tnnaiaialarn niabi in aainen Hcbonaa anfoehaaB 
dnifl«, M bat ea ihm daab ein« wirdige uad erbebend« 

Todtenfeier gewidmet , woau nichl blos des Entschbfp- 
neu Bubm überhaupt, sondern auch seine Litie iur mi 
gere Stadl und iem vieljjliriges Irenes und bedeutcodcs 
Wiriieo m ihr die ilenea aufforderte. Nachmittags 
I halb 3 Ubr versammelten sich die Freunde nnd Verehrer 
des Verewictan bei dar JobanniakirebB nnd sagen diuiB 
in langer Reibe de« Tranerbanae in der RCnigailrasa« 
zu. \on dort aas begann der Zug. Voran gingen zwei 
Musikcböre, welche abwechselnd Traocrmarsche erli aeo 
Hessen. Sodann kamen die Mitglieder des GewamiliKts- 
Orehesters, und die Lehrer des Conservatorioms mit 
ihren SchOlera. Ein ilterer Schüler des Conservatarhim 
I trog auf lasnMlnaD Kiasen einen dam Verewigteu vea 
i seinen SebMem gewidaieictt aflbemen Lerberkrant, wo* 
j rauf der Orden pour le m^rite lag. Dann kam tfrr mit 
I Palmen und ßlumeo reich geschoiückle, von vier sdiwarz- 
i bi'hän^eaen Pferden gezogene Sarg, an drsi^rn tieii^L-n 
Seilen Kunstgenossen und nahe Freande des Geschiede- 
nen gingen. Hierauf folgten die niebsten Leidtragenden, 
dann die Geistlichen der rerorairtan GeaMlnde, iiv Uni- 
versilils- und Stadtbireben , die Veratinde der blesigeD 
Civil • und Militairbebitrdeo, so wie Mitglieder dersrlhpii 
DBd der Universität mit ihrem Rektor, der Hat):, Stadl 
verariiri i-ir , Stinürcode uud Zahlreiche Fl rwcifuif r Lciji- 
zigs aus allen Klassen. Der Zug bewegte sich langsam 
durch eine unabsehbare Measobennienge liogs der Pro- 
menade , darcb das Peteratbor» die PeieraatrasMi iber 
den Uaiftl and die griaiMiaebe Straaae. Vor deai Fartni 
des neuen Universitätsgebiudcs wurde der S^r'^ abgeho- 
ben und in die erleuchtete, zum Theil schwarz drapirte 
Paulinerkirchc gebracht. Unter eineiu khigtnden r[:ilj- 
dioB der Urgel setsle man den Sarg auf eine Estrade 
nnd umgab ihn mit Waehskersen. Nun wurden einige 
Vene des Chorals „0 Haupt voU Blut nnd Wundes** 
I geeunpeni dann sangen die vereinifren SlngereMlni 
Leipsig's den Choral aus Paulus; ,,Dir, Hrrr dir will 
ieh mich ergeben." Hierauf hielt Herr l'asior Jlowui'd 
die Gedacblnissrede. Dann fu^ir der (ilor aus Paulus: 
„Siehe, wir preisten seelig, die erduldel haben; denn 
ob der Leib gieieb stirbt, docb wird die Seele leben." 
Bei diesen Worten, den webDütbigenUelodieeB «nd biniH« 
lisebcfl RUogen dun, Cber den nun itn«asen MeiMer 
bioschwebend , der sie einst geschaffen, bliehen wpni^ 
Augen trocken I Nachdem der Segen gesproebeo, machte 
der letale Chor ans Sebastian BtMb'i PawkewittHr den 
Sobluss dieser räbreuden Feier. 

Um 10 Ubr ging der Sarg mit cinea Extn»||n 
mt der Eiaaobabn nach B<>rl n ab. In CUbea wnl« et 
vot irimm USmmkorgiüh^ anter Lailvif da* Itaik* 
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direeton ThUe empfaDgeD. in DesMu »Und der greise 
fUpellDeider Schneider mit deo Cbor« um Uitlernacbt 
•m Babnbofe, nad enpftpc 4«B dllus|H«bic4«Ma ll«l*l«r 
flolblöstcn Haoplei mit Miieni eiges« iaitm MmiMiMriM 
ScbeidegruM, dereine ucb<-srhr> iblii h rübreode Wirkuog 
hervorbrachte. In Berlin augt^komuieu , Mixte sieb der 
Leiohcnzog gegen 7 Uhr des Uorgens vom anbaliiscben 
Babohttfe Aua io Begleitung eines zahlreichen Musikeorps 
Uler LMtuag des Unsikdireclors Braun , von welchem 
der Sarg lereiU am Empfaogbavs« de« Bababnfii hegrnsst 
worden war, in Bewegung, und Mbat seinen Weg dareb 
die Aohalt'sil r, Koch- ond Friedrichsstrasse , wo sich 
den der Kauiilie des Verstorbenen und seinen sablreicbcn 
Freunden angehörenden Trauerwageo eine unabsehbare 
ÜMscheumenge , worunter viele bocbgesteiUe und in 
Kansl Bflid Wissenschaft bedeutende Mänaer a« baacrken, 
ansebloss. Auf deai Belia-Allisnce-Platze erwartelaa dca 
Zug die Kinder des Priedriebsstiftes , Knaben nni H8d> 
oben, denen der edle Verstorbene viele Wobilbaten er- 
wiesen , und die Aiilgiieder der köaigl. Kapelle uud der 
Singakademie. Auf dem alten Dreifalligkcilskirchbofe an- 

ßagt, wurde er von dem Domebor unter Leitung des 
iUtreclon Ntäkardt empfangen. Mach einem von 
JeBselben gesungenen Choräle fand die Eiaaeakaag des 
Sarges Statt. Vom Prediger Berdusehek warde die Lei- 
chenrede gehalten. „Wie sie so tauft ruhen", ausge- 
führt von den Milgliedera der Singakademie, and cia 
Traue rgeaang des Domchor«, aeUaM ü* tiarargnifaoia 
BagrIbuiMfeierliefakeit« 



Nach m i c ii t b n. 

Slrassbiri; H r, liit:sii.'c Musikweseii scheint einen 
■eaea Aufschwung nehmen tu wollen, seildcni die \'cr- 
figimien der sogenaaalea Apfel-Slifinng, wovon lief, 
apller nricbt , bekaooi sind , aieht wie es ia Mr. 15 
liemr Zeitung irrig beisst, xBB Bflalee, ale üaivenal« 
Erbin, des Tbeait rs , suodern der Stadt Strasiburg, für 
die VervollkoooiQUQg der dramatisefaen und musikali' 
aaheo Kunst. 

Die Erfahrung bat gelehrt, dau, obgleich das fraa« 
iMiaalta Tbealer mit 30,000 Fr. subventionirt ist, für 
die unglmlli« SaanacriabreBMil, die VersleUaagea dea- 
Doeb wibreal dieser eeit ausgesetzt bleiben misaea, 
hj^ A!atigcl an tiioianglicber Tbeilnabme während der 
übrigen Zeil, oder aus Mitsbraucb, so daas für ein blot 
Soionatlicbes Engagement seilen ausj^ezeicbnele blilglie- 
dar übrig sind ; data man sieb daher seit 2 Jahren wic- 
dar |enütbigi sab, für die Somraeraoaalc aaiaa Zoflaahl 
M «mar daatackaa Oper tu nebsaa. 

Die fraatlfsisehe Oper, welche oft wikraad der gan- 
zen Dauer des Theater- Jahres anlrr<' Suhjecte an der 
Stelle der Abgewtescuen debulireu lassen nuss. war io 
deaa verUossenen Jahre so glücklich, erst gegen das 
Eade einen deulaeben eralen TanorislaBf Herra häfur 
ao* Braaaschweig tu finden, «elaliar kd aiaer guten 
Malkade aad Spiel einea vollkonnea galea ftaaaSiiaBhan 
AflMai bwiii. — Zar Ergäazaog aaMiar ■nikaliichaa 



1 Topographie des Jahres 1846, wihread weleba« dieDi» 
reetion dem Herrn Prot eoncedirt war, sei var Alias 
aiaer van deai hier pritaliiirenden Singlebrer Alexan- 
ierJKeemi geacbriebenea einaetigen Oper: ,,la Prise de 
Jericho" ({edacht, die jedoch das Publicum jiii bl ausspie- 
len licss. Der zu Paris 1780 geborene Compouisl, Schü- 
ler von Le ^iueur, ist ein Enkel des beriihmtea Nicoio 
Ptccinii ia den Jahrgänge 1819 der mm. Zeilaag S. 307 
und 845 in teioer, bei Gelegenbeit eiaer aaderea Oper, 
ebea aa iwnrlkeiitefk gadachi. 

Aas der Geaellaehan des Dir. Prat ist Dem. Her' 
minie Beauee als vorzü^lictn Iruraiische erste Sängerin 
. tu empfehlen, eben so für frauzüsische Bühnen der ge- 
nannte deutsche Tenorist Hüner. Die einzige wikmd 
diesem Tbealerjabr gegebeaa bedcaleado acae Oper war 
Charles VI. vau Haßvy, iroria aieh Beide ▼ortbeittaft 
auMciobaclea. 

Um für die Zukunft in Slrassborg dem in Frank- 
reich verbreiteten ünfuge zu steuern, Ahd ;l mr ider 
Nieblannabme der Debütanten durch Pfeifen zu entschei- 
den , erliess die Behörde nnterm 16. Oclober eine Var* 
ordnnng, wodurch jene« PGiifea alreage verbolaa, aad 
die An- oder Nicbtaaaabme der Debalaalaa, aacb 9 Bal- 
len, durch die Stimmen-Mehrheit der unter dem Vorsitte 
des Ilaire versammelten Abonnenten ausgesprocbeu wer- 
den aoU. Dieser Verordnung gemsitii Isi ntcr das von 
dem jettiaen Direclor D^fouea gelieferte Personal fnr 
das sm 22. Aug. begonnene Theaterjabr von 1847—1848 
bereits der Spruch eigaagea» wedareh alle Mitglieder aa* 
genommen worden nad. Uebar ibre Letslongea spSler. — 

Dia deutsche Oper, unter der DimticQ des Herrn 
Lcetee von Mainz, eröffnete ibre DarsleUuogen «oi 2. Mai 
mit ütello. Bis zum 2. Juni wurden in Allem 13 ( jjcru 
in 18 Vurstellungen gegeben. Neu waren hier die Hei- 
monskindcr und die noch nicht französisch gegebenen 
Muaketiere der Königin, mit groueai Aafwand. Dia 
Haupioiitglieder der Gesellscbafl betttadea aae bloaea 
Gästen. Med. Snut- Kaiser (Wien), Flintxer- Haupt 
(Leipsig), die HH. Afe/esisAi (Dresden) Meinhard (Wies- 
baden), Hoch, Bajsi»t(?); aucb der oben genanriit Teno- 
rist Hüncr ^ab den ßaoul tn den Hugenotlco; endlich 
der Komiker Freund (Mannheim). Ein Chorperson«! von 
24 Personen erhöhte ungemein den Gtaas nad die Wu^ 
kung der simmtlichen Darstellengea. Die aaegefdek- 
aeMa» aiil atirausebem Beifall aufgenommene w-^r Norma, 
waa iakaa die blose Besetzung der Tilelrullc durch 
Mad. FUnlxer- Haupt, der Adalgisa durcb .M. Enui- 
Kaiter, Sever durch Hrn. Lehmann uud Urovist durch 
Hrn. Meinhard in hohem Grade recbtferligl. Die übrigen 
Opera : PrciaebaU. Ctaar, BegiiBeaUlaebter» Daa Jao, 
Teil, ZaobarilBla, worin Mad. A-An9»r alt R8ai^ der 
Neebt dea gailten Umfang ihres schönen Orgaos zu 
teigea Gelepabeit hatte, da aie die Partie saug wie sie 
Mozart •chrieb; endlich das Opferfesl. — Herr Ffrund, 
als Bürgermeister im Czaar and «Is SobuJaieislcr Üaculu« 
im Wildschätt, wurde ailgciaciB, aaeh dlaaea Jahr, «ia> 
der freudig eaipbagea. 

An Caaeartea aad «aikaRMbea Abeadaaterhaltua- 
gea fehlte es während der Winter-Saison ck-bt. Den 
AaEug machte am 18. Kovbr. in dem Locale ues üru. 
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Hamburg. Am 4. Novemker, Abeods, fand im hie- 
SWM Sudltheattr die tweile, durch Herrn Kapelloeiiter 
Ktm geleitete AuffübruDg voo Felix Mmtdebmht-^ir- 
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Jauch Herr «. G«ry, Bariuw>Siog«r, Schlier des Cm- j 
•ervaiorioM; er mg SeeveD «u Dm SefcatliaB und I 

der LmU und Fand weni^ Beifall ; darür wurden die 
ZnbSrer durch eine von Herrn Jauch conijiooirle und 
variirtF Melodie für Pianoforte enlschadi^l , die er mu- 
slerbalt, mit der ihm eigenen Virtuosität vortrug. — hm 
28. Novbr. gab der Violinist Sehwaedrrle Conzerl; er 
spielte ea^geieiebfiel ued mit reeeebeBien Beifall eio 
Adagio tiad RoBdo, daaa eiB« Paalaaie aae Aaea BoteBa, 
Beide* voa Atard, and das bekannte Tremolo von Beriol. 
Die Choral -Geseilscbart sang den Chor: di« Bintracbt 
von Mozart und den Jager-Abschird vou M. ItariLuIdy. 
DctD. Glostop de Meric, deren herrliche Alt- Stimme 
immer mit Vergoiigen gebort wird, saag 4ie Cavatine 
aas Bomeo , feraer «it ihrer MaUer (Sopr.) Bad Herrn 
jtUxamdn (Tea.) wa Teriett tob Vaeeai t GieviBetIa Pel- . 
legrina, endlich die beiden Ltlz tereii tioi'li ein Duett ans 
den PoritsDem. Auch Herr Hmissfr verherrlichte das 
CoMiert mit einer Fantasie von .Servais : Souvenir de 
Spa for Ceifo. Alles dieses zum wahren Bedaaero der 
zahlreichen Znhfirer — ohne Orchester! — Am 23. Dec 
liessea sieh Herr Dmunkt .Violoaoellist an dem Coater- 
vatorhim ta Brüaeet, aad II« ^agerin Gorda de Torret 
ia dem Foyer des Theaters hören. Er spielte ausge- 
•eieboel ein Conccrlino eigener CorDposition und ohiges 
Soevenir de Spa, wodurch er sein hohes Composilions- 
and Kiinsllertalent bewährte, baheo sich gleich die Zu- 
hörer in ihrer Erwartung durch den ^ameu Garcia ge- 
Uuscbi, lo eBUebIdigte aie dafir ia der Geaaagpartie Her 
Tenoriit HSmer dareb teiBea seeleavolleH >^rag der 
Adtlaide von Beethoven und eiuer von ihm comp, Ro- 
Bnace, Bei<i«8 mit Violoocell Begleilun^ durch den Con- 
cerlgcber. Am 2i. Januar gab die obengenannte Cho* 
ral-Geselischafl eia« musikalische Mittaj; - Unterhaltung ; 
zum ßeslen der Armen, mit der gerälligen Unterstützung ' 
der Herrn Schwaederie aad Hauuer (Piaao). Uater den 
18 gegebenen Nammen! ie«gea fchoa die Namea: Kü- 
cken, Lachner, Ries, Siurlz, Wagner, Marschner, He- 
rold, Rossini, Zöllner, Strauss u. A. von dem Iniercsse 
und der glücklichen Auswahl für das mit virlem Erfolg 
gekroüte gute Werk. — Am 27, Kehr, gaben die oben 
genannten Herr und Mad. de Meric uilexandre Concerl, 
sDit der ^e<i;enseiligen UoterttaUaag d«a Herra Schwae- 
derle. Lnier dea elf gegebeaea NanmerB teiehocten 
aidl eiae Teaor-Scenc aus Rojiini's Crmione, ein Ter- 
telt aat Verdi's Eroani, Vaiiationen für Sopran und Vio- 
line von Artot, und eine Fantasie von Alard doreb Hrn. 
Schwaederte vortbeilbafi ans; Alles in dem grossen Saale 
der R^union — leider ohne Orchester. — Herr F'tvier, 
der sich „erster Horaiit der Kayelle dea Ktiaiga der Praa» 
tosen" neuni, spielte aect bier aetae aeBlimenlaleo Caa- 
labile's, Romanzen und machte zuletzt das Kunsisiijck- 
ebea, mehrere ausfjehaliene Tone zugleich faörtn zn 
* ■» waa jedem Hornblaser bekannt ist. 

<B«achla** folft.) 
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tholdy't Elias «tati. von der in jenem Augenblicke Nie- 
mand ahnea konnte, dass sie die Todesfeier des Compo- 
nisten sei. Der (ieist des genialeo Meisters entOob der 
irdischen Hnlle in derselbea Stand«, ia «eleker bier, ia 
Miner Geborisstadt, die leiilea TSaa dee lierriiekea 
iicblBueborea «eiBai SabfraaMgeaflaget wklaBgaaf 



Neajfel begann am /». April die Stagiooe auf S. Carlo 
mit Verdis Due Foscari. in denen die Gmiz. Tenor Mal- 
re»ai nnd Bassist tiionjrida wiriilaB, giemlicb kalt. Die 
grossenibeila bleischwere, noek dai« aebea gebSrle Oper, 
koaale Bichl im GenBgetea er Wirme« . Die seit vorigen 
Feata herraebeade Langeweile auf unsern beiden köoigl. 
Ihealern sollte nun durch die auf dem Teairo Fond» 
gegebene neue Opera buffa, Vava (eine chinesiaeha 
Heldin), vom Maestro /ferenda, verschenebt werben i 

Br^mMla und Tenor Mahegfi, aoefa Bafb Cataccä 
"iL **""** •^'**"» wmocblen sie aufrecht zu hallen: 

aie stilrBle Mereadaute's Leonora und Verdi's Kroaai 

liessen das fngemacd ^rw^srn. Bfllini's Bealrice. 
woriu ein neuer Tenor, Namens Giannooe, zum erates 
Mal die Buhne betrat, halte keinen guten Erfolg Des- 
gleichen die neue Oper Giaiia di toloaa. vom Grafen 
Gabnem. der bereiU » BaJJate aad 12 Opera compc 

SLIBLm""' - *~ 

l'alirmo. Die bereits erwihnie zu gebende OBM 
Oper Fingal, vom Maestro Coppola, bat daa TaMaBTicbt 
nicht erblickt. Er gerieth dambcr mit der bieainB Im- 
preaa la eiaen Proiesi, aad gewann iha, wonach dle- 
«e»e, wie die hiesige Zeilscbrin Faice behauptet, ihm 
SOO Dacati (ungeßbr 833 Aopsb. (Jniden), nachdem da* 
ursprun^'iirbe lionorarium Oucali r250 ÜBaA. GalieiJ 
war(!;,zu bezahlen verurtheilt wurde. 



f^f^ j««»ge. Mit Karxem entstandene, 

aus Dileltanti und Professori gehildeleo sogenannte I nionc 
per esercisj musicali trug uolingst im hiesigen Teatro 
rilodramnialico unter Anderem nach mehreren vorhene- 
macblen Proben, Mejerbeer's Ouverinre zum StrBBBMB 
ziemlieh gut und mit starkem Beifall vor. Die MaaiM 
■US. Zeit. Nr. 21 ro« U. Mai widmet ihr einen eiJS. 
nen langen Artikel, Batf «orit ihr ein ungemein sUrkes 
l^ls*-t^*''' "•••8*° MusikvcrlPfier Lucca erscheint aatt 
iBll flhe «weile on*. Zeit., Tltalia musioale betitelt. 



Liedenehau. 

(Fertiatsunp.) 
7. Der Durstige, humorisiiieber Gesang für Bariton od. , 

5"Va?"., Pfl«. componirl voo Krebt. 

üp. 107. Hamburg u. Leipzig, b. Scbuberlb. Pr. yalllr. 
Ein etwas derber Scher*. Vqd eiBer lüeftligfla jfm 
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fliN0 TorgvtngM« für «akfea itn Vof. mtr i»akbu 
Msohneben bal, wird diwN Li«< n liiitfgu lllra«r> 

kreisen grottcn !'ri''d[l Baden. Oer Componisl hat deo 
Grnodloo Mio«* üedicblei oiil gläckiickem Taele ge- 
IrafftD ond seigl «och kür cb« lebr gMraaite Fsätr. 

8. Zwei Gedicble voD Caroline Caipari u«d v. Cicben- 
dorlf, fär eine Basistimme mit ßeglcilang du Piaso- 
fftrlt« in Musik geseilt von Armin FnUi, Op. %, 
Bartin, bei Cballier. Pr. 15 Sgr. 
Das «rsle dieser Gedicble, ,,der Zecber", gdiSrl nil 
dem vorerwälinlen ziemlich in ein und dasselbe Gcure 
und siebt iiim aiicb in der musikalischen Bebauilluug 
nike. Sollen und müssen nun einmal solche Texte com- 
pMirt war dea, wovob um die Nulbweodiekeil nicht rwhl 
«olMMtlaa wiU, t» bal firctiicb l^err FräA daraoj 
snacbt, was zu machen war. Doch loben wir uns da- 
gegen das zweiie Stück ,,D«9 zerbrochene Ringlein", 
obgleUiti >^ir hier an des Vi r!. Stelle Manches, wie z. B. 
daa: ,|Mein Riiiglciu brach euizwei" bedeutsamer acceo- 
loirt babra .würden. Dazu ralhen wir dem Compooisteo, 
der übficeoa' an» iäehtiger Üebule hervorgagaageD zu seio 
wbaiot, bei wdtma VannckMi in liederfaebe. sieb iMwb 
sorgfliltiger um randen melodischen Plnss und Gnss zu 
iMffläbeo und sieb vor zu grosser Texlzerstäckeloag zu 



9. Sedis zweistimmige LicJrr mit Begleitung des Pia- 
Mforle von E, Friedr. Richter. Op. 13. Leipzig, 
bd fr, Kirtnw. Pr. 1 Tblr. 5 Sgr. 
Wir bemerken zunScIisI, dass diese Ueder Tür 2 
Soprane i;c$chricbeii sind. EÜ Irilt bier der missliche 
Fall tili, 1 i>s es verh.illnissiniisiii^' nur wi eii^s Gedichte 
gibt, weU-lic eine solche üetiaadUiig wenn auch nicht 
absolut verlangen, doch wenigstens eiuigermaassen zu- 
kuaa. Da nun aber doob SopraadaeltaD sabr gesaebl 
iM, aa aabaa alob din Harm GwipaBiaUa, uai dan Ver> 



iangaa da« Poblicnm's zu caaUin» mr n oll f eaötbift, 
sn Texten za greifen , welcbe weder in den in Ibaea 

bervortrr'trTideii (lefOblen noch in deo Charakteren 
und Siiuaiioueii u. s. w. solche Gei;eaiill7.« darbieten, 
wie sie die arlistisdic Idee des Duetts verlangt. Die 
nolbwendige Folge davon ist, dass es ihnen bei der mu- 
sikalischeu Behandlung an driogendero Anlass zu cbarac- 
terntUer Aaseinaaderhallang dar baidaa Sliaiaiea febil. 
wetbalb aie denn dieae in «fisaer Tericn- aad Sexien- 
einlrailit zusammeugeben la.isen. Auch ooser Autor hat 
sieh oileiibar in jener Dueileuirxt - Klemme befunden. 
Kaum tili eitizigeb <ier von ilim « oroponirlen Lieder weist 
mit innerer ^olbwoadigkcil auf die Behandlung in Daatl- 
form hin. Doch aber aal ar die oben erwibniea Erli- 
bbal mägliehat an vnraetian geancbl, aad wir diirfea dia* 
<ea sw«ilimmig«n Liedern an ibrer netediseben Prtsebe 
und leichten Ausriibrhnrkeil willen tia grosses Publicum 
versprechen, raiheu aber dem Verfasser, bei weiterem 
Anbau dieser Form irgend einen iba bafnoadataa Dichter 
vo paaaeade Texte anzagebea. 

(Basal laaa foltt.) 



Feuilletow. 

Drr hekasste Teaori»! aud Cvmpvaist Juliut Miiter, Irubcr 
ie I<ri)>iip iai Cooeerl oad auf der Biiboe wirLaaB, hat sich da- 
aclbal «1« lietaagltbrer niedergelaueo. Er bt oameallicli la Amster» 
dan all lolcber tbätig gcwasea und za toiaen Scbülcm gebSrt 
A. der Teaoriii /'ngt, der ia OenUeklaBd, nod uaneotliob 
Baak ia Laifsif •olkol, vtalaa Bailkll Aia«. 



In Temrs»ai' ist \<in ileiu dasigcn liafirllmeiater 2airrto/ WBe 
Liebe Op«r aaf die büboe gcbratbl wordea i „Die BergbirUn", 
^AwUb. Dar MhM war laaicbead. Kaeb dar 
d«tt dar Ci S i pB B iat vaa de« eatslcklca llly- 
Pahal aaa «ieaa «tibaraea aJt Uafateim 



tnniartaa Ikktirslab saa CsHtoafc. 



Varaalwartliebar Radaklaart Prafenor J. C. Laie. 



A ■ b il n d I g II II e n* 



I 



Op. et. Sinfonie JUr, « In C, 
für Orohaeler ia Slitamen vollständig 9 Tblr. (davoo eio- 
«etat entn Viana« — 25 Ngr. — zweila Viellaa<— 
20 Ngr. — Bratsebe — 22% Ngr. — Violoneell and 
Bass 1 Tblr. — ) Partitur 5% Thir. — Für Pianoforte 
dhladig vom Componiatan baarfeaitet «iroa 2% Tblr. 

Un die Aatcbaffuog dieses aoagozeiehaelaa Warke« «q «t- 
leiebtera, berecba« leb an yorau$bettelt»r gegen Baanohtnn^ nur 
r> (]«r aQgeg«bcii«a Ljclcnprell«, also: SÜBimeB vollitündiK 7 Tblr. 
ti Nfr. - erste \ i. h" n - 20 Ngr. — sweite Violia« — 16 Ngr. — 
BraUebe — 18 Ngr. — Vialoneell aod Bau — 34 Nftr. - Partitur 
4 Tblr. 16 Ngr. — Viarfaäadig circa 2 ThIr. — 

Öle Oreb««tcr- Au>f;ab«o araabaiaen ia diesen: M n^t, der 
4hledlge Aa*t<iK » ;,hrsrh.^.nlt«fe laanar. 



LaipBig, Navanbar 1M7. 



P. WMlatUas. 



Mit BicaathnmaiMbl eraaUaaaa a* «bea bat aaa 

Li ndblifs schwedische Ucder 

ait achwfdi' iitn i. il dcoljcbra Texte (geliert mit dem Porlrail 
dar gereiariea JFeany Idmd). dar vallaläBdigea Sanailang 



LiDdblad's Duetten IDr 2 SingMißiiiicn 

mit deatsebeai «ad sahwadiacban Texta (mit giricbam Portrait). 

Ba ist seBit Jcttt dIa vallaHailga tamkiBf vaa MI HaAsa 

in OBStrem Verlag za babeo. 

S«kali«a^ Oe tinntp^ Uamkarc aa^l Laipaif. 
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Neu «ndiienene MvaikaltoB 

im Verl;»'?*' von 

Pietrelechetu 4H.Carlo, 

k. k. Hof-, Ranst- and MusikalieiibaDdlDOg id Wies. 

Halfle, m. "W.t L«s Soirrci de Loidm. 8<fi Ari*tt«a «le. 
mr. aec. d« Piaao. 

Nr. t - e ä 10 Ngr-, Nr. 7 19 Njr. 

— — Die Zigeuatria. Kleioar RUvieragtiag Pur Pitnoforle ta 
4 Hiaica, Mafariektet tob P. .X. Cbatrk 1 Thlr 10 

■■■■■iMtllh Excreiee« «t Voealiaai puor vaix de Sojinao 
ar. «er. de Piin«. Aiafti ta Gaaaarvslatra da Parjj. 0«mf« 
eonplct. 2 Thlr. tO HgTi IiM Mmm M t Liwaa 1 1 TUr. 
10 Nfr -i TWr. 

rh«tek,V.X»,!4ilMiftaBnlHU. FutaUmMIlMlwiMr 
Piaaa. 

II. Die Maikatiwt Itr RSiiiiB r. F. Bilf«y> Oe.M. 

20 N«f. 

31. Der FSreler voa FUtow. Ot. »3. 20 Ngr. 
Canmdl» A., Drei Lieder mit B«(leilaag da* PiaaorQfle. 

llteii Werli. 10 N|r. 
l>r«7«ch«cli« A. , La Napaliuaa. Caaiaattta paar Flaaa. 

Oe. 48. 10 Ngr. 

— — Roaiaaea eo ferse d'Blada poar Piaoe. Oe. 49. 10 Ngr. 
V. «Mike, Waltbar, Vier GeOäge IBr «te« Stafattm« mk I«. 

(Mteag des Pfte. 2 lief Werk. 

Nr I — i i 10 Ngr. 
HABtl'-l- f;. F., D** Alexiodr.rfeit (Tinelheni. oier- Die 

Gevf.i dT Mu«ik}. VaiUt. Ciavier- Avnag vea P. J. Holte. 

Zweite .\<j*gib«. 3 Tbir. 10 Ngr. 
HauHpr, M.t Seche Ceitage Tdr t Siagfliame, Bit Ba- 

^Inijüi^^ d^^ Pieoorarle. 7tM Werk. Nr. 1 — 6 ä 5 Ngr. 
Heiuelt, A., Denxieac lapremplii poar Piaao. Ocav. 17. 

M «fr, 

— Qnatraa lamMea f. Pia»«. Oe. 18. 20 Nfr. 
MmmU, P.,.4bMfclediUeder. Walxer f. d. Plaaefort«. ISteeHeD. 

10 .\fr, 

nailer, A.. BailM« LabcMUMar. Uaiar Oe frSUiaba Ga- 
•ellKhefiaa (tr «Im atagHtiaa ait tc|l. 1. Plka. MMaWath. 

30 NfT. 

Hlrolül« O., Stive Rfgiaa t. Sopraa-Solo mit Beul, voa 2 Vio- 
lieea, VivU , Vlsloiieell and Baas, Oboe, Flute, Fiitott und 2 
Hvraera, Partitur aai .Sliinirnn 31)tes Werki. 1 Tulr 

— — Salve Rffid« (Hvmoe an die beilige Juogfrao) fiir eme So- 
p:iu'.tinim^ luii Hi^^Ti^vi Pfte. 39lf» Werk. lU >gr. 

SeiMchner. R., umbrei et Rayoa«. Soile de Norceaoji poar 
Piaao. 0«. 17. Mr. f,. Hftveriei. 10 Ngr. 

0t«rch, A. 91.. Mit eieer lUfc. Cadtokt va« J. N. Vafl. 

Lied r. eine Siüf^i inm - mit Begl. 4m Wa l a m H a4ar Man a. 

PiMalwIe. 39tei Werk. {S Nff. 

— Daaaalfca mit Be«l d« Pit». aUeia. 10 Ngr. 

TglliliMHii" A. ITf., II Lezzereee. CoBieaalia eea aee. di 

Piaaaferte. 5 Njr. 
Wal^UaiAHer» V*, L*Oraga et le Calme, R»verie petti^ae p. 

Piaao. Oenv. 27. IS Ngr. 

WUlMMM» Dia Wtadakraat. Pnluiaatlak Mr Pfte. 
Wark. I TUr. 



6^ Obaa.RAba awd kOlif n kdbaa M «. 
IM 4aa StatewilMkM aiBiMak 



(i 



I« Barila Iii a* iki 

Taubfrt, Wilbelin, 
lünfonle. Fdur. 

rartltar Pr. 4 Tilr 
•rck..SttaameB Pr. n TUr. 



rifiklB 




Aia Jagead, ali-i mnk malatiBBli n itoi 
4aa PiaaoTort«, Mspaatrt vaa M«mB ■■ 

aar 6 Sgr. 



tut 



D«a aarterea Jagendaltar aageaaiataa Liadar aiad jetat 
ia jader Fanilie Bedürfain fßmmuj kal 4aat Maafel aa U 
na« geeigsetea Geüagen wardaa ablga ktihat ■■aprcchaa^a, das 
KiederatimaieB treflieh aagepaute Lieder eia bSebit aageatbMa 
aed BÜtiliebei Geeebeak für dl« ■neikaliacbe Jagead aeia. Dar 
Prala iM> aa 4i« allfiaaiüU Vatkccltaig wH^Otk m Bukaa. aaf 
4aa iilllaa TbiiI das Ibllakaa lIilMpralN» gwtellt. 



Ia Verlage dae üatersciaka 
Baehbaad langen sa beben : 

Die WlfMjlinnat oder die Geheimniase der greaaea itaUc 
aiiebea aad deul«chen GejaDcnieiatfr alter nnd iicü^r^r Xtit 

vom pbyeiolop ' ■ |:«)rb"logi«elirL, ;i il li^liKCLtr] ucJ y.fUgogi' 

lebea StaodpuLiiite aua belracbtel, mit Berucksielitiguag ailer 
Krrorderniaae , ven deaaa dia vaUeadata AaebÜdaag «iaat 
gar* abbaagig iet. S|alMaliaak kaaitoitek» darab 
TaCila arUSrt, aaab alga i ia MArant» «rawilafi 
aiaa rattoaell« Bult aar WhMaaAan aibakia faa CL CU 
Blelirlleli, PrivatgaUbHia a. Lahiw 4a* llallaalaabia Kaaü. 
geteagcs ta Leipzig. BlagMt ktaaafc. Plate t Thlr. M ifir. 
(I TMr. Nr-O 

Ia 



Aul. icm .Vacblaue eiaea rübrnlichat kekaf Lt. u M j-.ik-(>elefar- 
tee tiiid Docb Tenebiedeae maeäkalieebe Werke aus iiUere» Zeiles, 
•aafe iliara aea anbatcgia Warb«, atiara RInhaaaaeik, Oratorica, 
OfWt laatraaeatauaabaa ia Partitar taa Stadlaai, Siagübaaga« 
aal aa4ara Sakaleai OigalaaakaiH PiaaalanaaaAta, Caataita aai 
gala BaanMraaalk alt aai «iaa Ba gl a i 

aa TtiiaafM. Das «aaaMaima 

Ia Ulfiiff. 



Fbr einra RliTier-Vgreia Warden gröiaera Mae ikwerfce , ala: 
Oavertaren, SjrmpbaiiieeD, Coaeerte etc. etc. ia dea Arraageaeoti 
voD 4 r.' I n 3 .1, (ar B — 48 iUiada, t<*<hriakaB adar gadraakk, 
L .^.trü '.II PirtitaTt <« kaafca gaMMht, aai Hfca tok ftt 
Ufortea eatgegee. 

Ia BaaikKff . 
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ALLGEMEINE 

MUSIKAL ISCHE ZEITUNG, 

Den 17'" JVovember. J^ß^ 1847. 

miMltt Krii.scbc PmpkraiM. — [I fnhMim t Am tti^ii. Am SU— Amt. — JI«miu<hmh. — JMKttni. — M B m - 

äigtmytn. 



Kritische Paraphrasen 

über Dr. £. Krilgtn „Beilrige fir Lebe* oo4 Witien- 
fobilk 4tr TNikuit" , *«■ G. KmmAti^. 

(ScUmi. Dritter TML) 
„Silto vm^ Ulre 4er RiMt.»« 

1. „GumtgMre,** 

D<rr Verf. erfreul uo( hier oft mit durchaus getuo- 
den und klaren Kanstüdstichlpn ; ^ehen wir oiher »of 
seine llauplj^edinLeu ein: Welche Ilt'deuliiU); Gfsan^ 
und Muäik übcrhaupi im Gesammlleben des Geisles, wel- 
eben lUag sie namenllicb im deulscben Volksleben eiii- 
genoanea 4«bea, üt »Mb U»fe sieht fMÜsea«! erkaeat. 
Der Gesang ist die Urgeeialt der neMohncbcD Hoaik: 
i'iis rtiH^' ij « !)hl Wenige betweifeln. D«5^ il rr des- 
halb Ulli iiiat auch die Lehrfi müsse begoiineit werdea, 
ist iiirlil iiü anerkannt , wie es die iSatur fordert. Um 
der Musik wilieo ist das fingen so wenig lu eotbehren, 
wie zum Gedanken das Sprechen. Ehe ihr das hind 
•o'e EUfier aelst, Mete« in biraent ■ws es lange 
▼orler ■il Mvtfer und Veler «in Liedeken i^esungen 
haben, sonsl isi nllr^ Kiniiüipip! Onän^^ Ii i, es gclil iiirhl 
i;in Doch aus dem iierzeii. Die \Valjiljtil dieser Sätze 
l^rlniiF 20 denen, die olTen zu Tage liefen und eben so 
oft versessen werden, wie das äonoenlicbt. Ist der Ge- 
•M{ fiberhaupt als Groodlebre aller Tookoost ao die 
Spilte der Seide so «lelleo. «o isl tr e« «oeh BMbr eni 
det bea«nderee hbaftee willen] die eebCnelftn Bende 
wabrer tiienscbllchen (Ir-s III^kiMi >; (ilingl da» folkulied, 
die äcbte Freude der AuJat iL iull ti^s liirchenlicd brin- 
«en." Weil es uaeb des Verf. Ansicht beiden unserer 
Gegenwart feblt» wenigstens ao der rechten Art und 
Verkreiumg denelbea, lo gibt er nun einige Vorscblige 
sar Lehre md serar mt bcmderer fiücliiicbt e»r eigent- 
lich« ß'aOtuekmle» tuiiXehit , dann aef bShere Bürger • 
und Gelehrtenschulen. „Die (ifsni fTM-hitle fijr das Volk 
hat cor Absiebt: den ricbli^en X uiii»;; dts liircbeo- und 
Volk.sliedes zu ernffiirn , 1. !i den let endigen Güsadj^ 
des vorhandenen poettschea SIoCTgs der Musik mäglicliHi | 
Viele»« wo nicht AUm, zu lehren.*' Wie weil es miig- 
lieb lei, daa Uiaie s« erfillen, ataliob ,^Uen" t da> 
rfiber fcaaa gelehHer Zwiee^ll ertrabea werdea i jeden- I 
falls aher liegt für den Erfahrenen nnrl .Su liv rrsi'inili^^i n 
ausser Zweifel, dass „vöiiige^'' Stimm- aod lakutlosig- | 



keit nnr an den Ausnahmen gebSreaf dtai der Sira 
für Musik im Kinde oft tief verborgen •efataiMierl, dass 

dieser Sinn oft durch ganz vcrschiedenarlige Erregongs- 
mittel, oft er&l spüt erwacht; f;ar niaDchem namhanen 
Kdnsller ward der Tonsinn erst in de» Jüngling-ijahren 
erschlossen, und es ial jedeaüalls höchst voreilig, schein- 
bar Talentlose TMi Sehdgeiah|« ohne gründliche und 
lange PrüfiiBg aueiMehliesie» ; erlanbi der Arat die 
Theilnabme an den Singnbangen , so gestalte der Sdioi- 
gesanglebrer die Theilnabme so lange, bis der Schüler 
den Forlsehrittrn der ganzen Maiwe hemmend entfjegm- 
wi'rkti ich meine aber, dass diiser Füll nur ausnahms- 
weise %'orkommen kann; Menschen nbne allen Tonsinn 
nnd ohne allen Stimmfonds sind eben so seilen, als Men- 
schen ohne I^tiämt ca ial vielteieht aooh oiemals eia 
preussischer Soldat an der Armee entlassen werde«, 
weil er nicht in Reih und Glied nach der Trommel oder 
nach der Peldmusik marschiren lernte | gar maucher alle 
Canlor .schrie seine Schüler an : ,, Junge, triff — oder ich 
treffe dich!** — und der Junge traf wirklich seine Note! 
Dan)il soll keineswegs etwa diese Methode der neoeren 
bamaneren Ualerrieblaireiae aoeatpfohlca werdea. Der 
Verf. stellt naa to« S. 24t eine volkshssliehe Ronst> 
lehre auf; er beaniworlel amstSndlich die Fragen : ,,wie 
soll der Volksunterrichl gegliedert , in StuTeo und Klas- 
sen geordnet «ein und welchen Inhalt soll liilico?" — 
Eine nibere Uitlheiiung kaoo hier füglich uulcrbleiben, 
da K. in rein practischer Beziehung, wie schon in frü- 
heren Abeehaillea sa Tage liegt, aicbt ao befriadigeade 
Reaallale darlielelt namenllieb tebeint aas den jelsl ia 
Rede slc-henden Abschnitte hervor?.tigrhen, dass dem Verf. 
ein bedeutender Tbei! der Literatur über SehnlgesaDg. 
lehre fremd j;eblieben ist; hülle er z. B. ^rnaa nur 
Mgeli'i» grosse Gesangbildungslebre, dessen Cborgesang- 
srhole, Prof. Pischer's: üeber Gesang and Gesang- 
uoierricbl'' , Mainser's, Liodaer*». PöhÜseiiea's Aaaieb- 
ten gekaanl, er Wirde sonder Zweifel ta der Oeber- 
Zeugung gekommen sein, insu bereits viel Gründlicheres 
>;e5chirhtli«b vorliegt, aU was er hier selbst über Schul- 
^"^sjii^: I !c. zu Tif^e forderte. .Mag immerhin dieses 
Lrlüeil etwas hart klingen, es ist keiue ä«hande für den 
theoretischen Kuostpbilosopbeo , wenn er nicht in allen 

traeUachea Slltela ritterUebe llaUaof aeigti Oaiveraal. 
änstler wird R. aelhit wähl aicbt aitriMaaaa. — Viai 
giücLlicber und orifiaaUar bahaadall dar Varf, du IM» 
gende Thema: 
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2. ^^UtuUcalüche Hochschulen.'* 

NacMeiB er savor die Frage: ,,wi« sieht c* mit 
dCT Keeit •kerliB«|il m4 dem BedarfnitKe nach ihr 7" 
beaelworiei bat, komiBl er <S. 264 e«f die Heafi* usd 

LeiHso«frage *> : ,,«tW mvMilailiir«Ae Hofhiehvmm idün- 
schenswerth? ' — Aus vollster und innigsler Lebert^u- 
guof; stimme irb hier dem Verf. volUlindig bri. ,,Wir 
sind, so sehr auch berühmte Beispiele vuu freier BiMiuik 
bober Künstler voriicgeo, dennoch der Ansicht, dass ((ür 
den allgemeinea Geittt am den Schwachen tu helfen 
nnd die Starken tu maAnew, für die griiedliehe und pac« 
tisch nnizbar« Lehre, ffir eine Lehre, die dem Kuntlwe- 
sea im (iro^xm aufhelfen sott) eine hohe Schule des 
Faches furderlichtr »ei, als die einsame BildüUj; (Jeher 
die Betbeiligang des Staats kann man iweifelbsfl sein, 
sunal teil durch Mager, mit Hinblick auf England und 
Anerika, to lebhaft gegen ,,den Staat alt Sckulherrn** 
geslrillea ist. Ehe iedeis dieaer Ka»pf wird aoige- 
klmpfii sein, scbliesseo wir dds der illeren deelaeben 
Ansicht an, und wünschen und bitten uro dir Vormund- 
•cbaft(?)de9 Slaals.'* — (Vormundschaft möchte ich nicht 
gerade sagen: wir bitten um academische Lrljrfn-ilirit 
unter Oberaufsicht des Staats.) — ,y^ir haben uns, 
•agt K. ferner, bei dem Slaatsregiroent der Schulm b<rs- 
•er befunden, als diejenigen Lüoder, wo alle Bildung an 
Privalanslalten geknüpft ist ; man zeige ans günstigere 
Folgen der Gej»cnseile, mau beweise, dass sie auf ihrem 
Wt-ge weiter kommen, als wir auf dem uDüereii — so 
wollen wir dem öfTentlicben Couservatorium onli^u^cn. 
Bis dahin werden wir aber nicht aufhören , dem unper' 
gönUcheu Wirken dei Staates den Vorzug su geben, da 
•U«r MeMaklicbkeiteB mgcacbtet, doch die Anfaiebl böcb- 
sler BebSrden immer Ten serälligen PrivatTerwickeloDgen 
freier, und also dem reinen Zwecke un^.i hin Ii rii r er- 
geben sein wird. Nicht %a übersehen isl .luti« Jt i wjcb- 
lige Umstand, dass dur Slaal Piiifurigen forJern und 
Terhültnissmässig auch vernünftiger austiihren kann , als 
jeder andere Belheili|;le. Was im Gefolge von Prufun- 
geo Maeblheiliisee nögiiek iat« wiueii wir weblt was 
ebne PrifoBgen eder eaeh Guoalwabl beraealomml, «ü- 
sen wir leider auch."* — Wir stimmrn K. bri, denn so 
lange es jedem Unberufenen , jedem Musiklehrpfuscher 
gesIaUi't isi, uiiKi'stiirl das PuLlicura 7.u liiiilcr^ebeu, so 
lange wird auch der strebsame und gründlicb gebildete 
Lahrer leklagen müssen, wcaa der Lebrstaod immer 
nthr ra Aehtoag «sd VerirtMa verlieri. Du Pttblicum 
kommt erat naeb aiiae|{eoebDen Brfahnngen tmr Erkenot- 
niss ; es wird den vom Staale geprüTten Musikli'hrprn 
mit vollerem Vertrauen entgegenkommen ; namcidliili 
der (ieuinglehrrr rriiüxte dem Staate rerantirortlich sein; 
denn Leben und Gesundheit des Schülers hängen von 
seiner Lebrmelbode mit ab, und was der Staat vom prac- 
tiachen Arsie verkifl — ^tStMttfiHfiuig** — da» muss 
er aebteebtbin weniKstene wm GeMmrtmnr fordern. — 
,, Welchen Zweck, fragt Krüger S. 265, baben »her diese 
höberen Musikschulen zu erfüllen? Vor Allem müssen 
de Bcbeo praeliacfcM Riattien „Mfw" UM««* die 

") S. g. Bmrtmrti Oabar «le firiadaai aiaer Tkeaierarhol«. 

0. V. 



ihrer KsBil micbiis. der allceaMiaea fieiilcabildang mthl 
fremd uad ae «ttllieber Getlnaanf iffefcliff aiad.'* — Da 

ich bereits auf drr Leij.z. e rslm TonküttSllerversammllUlf 
auf eben diesen so wicbUgeu, unerlisslicheo Ponkl W** 
gewiesen habe, so mnehle ieb In. r nur noch bemerken, 
da-ts e* evenl. sehr wünscbrnswrrili wnn: , weua die 
musikab'tche Pädagogik nicht blo» dm Schülern de» 
ii.^iitiitü, sondrra aeeb allen Preenden der Graieinng 
zugänglich gemaebl würde. Oer ven Rriiger calwaffM« 
SebalfSaa aiusi im Werke letbst nachgeNbea werdna. 

3. ,,l{irchengesm>!^." 
Aus den Ideen . welche K. btreit» im AbscboiU 
„f on geitÜiektr Musilt'* entwickelt hat, isl wohl schon 
ä priori se eplaehmea, dasi er die Bläie des Kircbea- 
gesanges bei DDieren pretetianlisebeii FtrStterm Mchl» 
j eben so, dass narh K. eine Belebung nur von daher 
; werkstelligi wtideu kann; ich n>eine aber, dass die 
gute Vorzeit ancb in dieser Hrzirbun;; iiirf starken Lichl- 
I und Schattenseiten gehabt bat. Man spricht in neuester 
Zeit nberhanpt viel von einer ., /fVe«/erAer»telluog und 
/rfetferemfebrnag des allen Cberals in der beutigen 
Protest. Gemeinde** t beseaders ist von Batera aus, na- 
mentlich durch Kraussaid, der Gegenstand nach allen Sd- 
ten hin besprochen und beleuchtet wurden i allein das 
: von Kraussold «iir<ieslellte Resultat ruht naeb meiner An- 
sicht nicht auf iiiMoriscbem Grund nnd Boden; anch 
scheint ihm Becker's und Finck'i Sesallat in dieser An- 
gelegenheit unbekaant gebliebea c« ncia t er sect nim- 
lieh : „Die Cbomlmelodieen sind theils leban vutModaae 
(Icsängc gewesen, wrirhen ein Lied ange|Mtat Wtwd«; 
oder »ie sind e« einein vorhandenen Liede erst eMUM* 
i nirl. Im erslm I n h «unlr li^i im Volke lebende Ge- 
' .«sang In Noten ansgedrückl, im zweiten wurden die No- 
ten gegeben, iBBiKfamac* gesungen wurde, lu beiden 
Pillen wnrda S« gesungen, wie die Noten lauteten, und 
es lantelen die Noten gerade sowie geauogee wurde.«*— (?) 
Hier identifii'in n^^^n o ffenliar und nisebUeb dea €*■ 
meindechor mn «icui gsubieu i»chul- und Kircbeoeboret — 
..Was man auch, sagt Finek selir wahr, für das angeb- 
lich Kunstvolle des Gemeindegesaugrs älterer Zeileo vor- 
bringen map, es verdient nicb( dir geringste Beachtung;" 
die vorbaadeoea Geacbichtsieugoisse können ja nun und 
nimmemebr wegdemoaslrirl werden t — Wirfl uao einen 
Blick auf die nllesien Thnralbücher nnd nsmenllieb «af 
die Vorreden im diesen Cboralbüchern, SO »teilt sieb daa 
Resallal klar heraus, dass der CT'emcfnrfegesang tu keiner 
' Zeit die hohe künstlerische VorlreOlichkeit gcbabi bat, 
welche man jetzt mehrfach auf Kosten der brutigcn Zeit 
I beraaadeaianslrifaa willt die harmonisiricn Cborttle der 
! rrGberen Zeit waren «aaiebsl flir die allerdings wohl- 
I geUbirn Schul- und Kirchenebört an's üebt getlaUti 
in die.ien segensreichen lostilulen (die leider jelel ia 
vielen Sladien i" 'inrn beklagenswerthen Verfall ge- 
rathen siud) mögen allerdings die Choräle so ausgefübrl 

i worden sCin, w{« rio >«aelirt sind { die eigentlichen Ge- 
meinden sangen aber waki «atüMmig and mebr oder 
weniger rhythmisch ; im strengem Ttete aber, aad gar 
harmonisch richlig , kann der Choral vna keiner Ca« 
meiode ausgeführt worden sein, weil ja die slett ge- 



Digitized by Google 



789 



1847. iVoTember. Nr. 46. 



790 



mischte f^cmeiaiamtuie bitber weBigcleos ni« im Brsiize 
einer ^rijudllcbeii G«saoKbescbulon^ gewesen ist; zudem 
R'ii-il vvolii in keiner tJenieinJe eiiic \ rrh.iliiiKsnuis-i^'O 
Beseizuog der einzelnen Harvouicslimmen rralisiri wrr- 
t§a fcfaaea. — Zur oiberen BecrÜDdgnf; dieier Ansieht 
llltgfB WMigitmi« aiaica geiobiehllicbe Notizen in Er- 
iiineraiig (rebnwkt wcHent N. H«rtBann (f 1561) sa^l: 
..Wriin icfi zuriitikdcnkr» , wie es in meiner Ju};end vor 
M .Ubitjii und zuvor mil dem Ge&aoge in den Kirchen 
und Schulen gest i . Nu . so stehen mir die Hanne zu 
Berge nad scbaurri mir de Hanl!** — l<ütb«r aetbsl 
lebrtibl il tsr Vorrede 2u deoi 1551 durcb Rhaven be- 
f w aw gabew ^^Gemgbiiddtin** t ,,diM diese Lieder 
deslnlb in vier SiiBaen gekreebt eei«« , dete enli die 
Jugend in deren Vortrage übe, und hierdurch vom Vor- 
trage von Bablliedern ele. abj^ebracht »erde." — leb 
will nun Iteincsweps unsrrem jetzigen Genieindi-gf sänge 
daa Wort reden; mir «Üben aucb manebmal b«i Anbö> 
ruog desselben die ilaare zu Berge, mir schauert ancb 
die Heatp «ber ieb deakei die HeforaMlioa iel ebea ao 
weetr wie die Rtreh* etwat Siabilec. elwas Valleadetat; 
sie ist vielmehr elwaa Pliiaaigeü, Bililsamet, na<t mit der 
Zeil J'orUchreilet , wa» nicht ohne Kinfluss Hit /eitliil- 
ilunp hleilil und geliliclirn isl. Kine Kefurrn i!i >. Iin - 
cbengeaange» i<ii höi-hsi nüibiK, aber st« mti«ü, « le zu 
Lolbers Zeil, nicht mil der GemciDde, sondern mil dem 
S^aU- ned if»iBAe»ebore befiaae». Voa eiaer ffie- 
ÄrrAentelloNir dea allen to oR anferflbeilen Gmeind«- 
u'fs.in^es in der heuli);en protesl. Geinrinde kann nicht 
füglieb die Rede sein, denn er bat in kunstwiirdipter Ge- 
iilall noch m dl i:; drr rii^ciillicrhrn Crmeiiiiii' exi^lirl 
und exi^iireii k tnnen. Jedenfalls wäre es aber aus luebr- 
fachen (iriiiidc-n sehr wdnschenswerth , wenn sowohl in 
dea Sebnl- als Kirchenebürea die Cborile harmonisch 
nad Uutitük rieblir eiagefibt and vorgelrageo würden, 
wenn man die gmehMisalge LaagweiHgkrit dei Ge- 
meindezeiimaassei bier kSmrm RaaslfnrderüDgvn unter- 
ordnete; der poetische Gebalt des Texi<^ m l <\\t (]ho- 
ralmeloiiie müssen in eine nähere Wecb&elwtrkuuj; treten; 
dabei mögen Frälorius, W i , Hceard elc. wesenilicb 
beaalsl werdea — aie eliein Itönaea aber eiae Aefoi« 
aieht vaHeadea, dea« ein« ftefenD, di« aleill aaell iai 
Geiste viuerer Zeil vollbraehl wird, kaaa ainmer alige- 
mein werden, wird nimmer feste Warsel seblagaa« 

4. „fFistctuehq/UicAe Hu/isUvhre.*^' 

Dar Verf. nbt bier eiaa vieaeaaebaflliche Kritik der 
Raattlabrt de« rroT. A. B. Marx; aia« Kritik 4icaer 

Kritik zu liefern , würde den Raum dieser Paraphrasen 
iihersehreilen ; überdies stimmt Ref. den Ton Krüxer ge- 
iii ii ljten AttSSletlunfen gross!' ii il i i N bei, und es wäre 
•ebr wüatcbenswerlh, wenn der Verf. dea voilirgrndeo 
Abschnitt in verkürzter Pona in eiaer Zeilseh nft zur 
«ailcrea Oieeaaiioa nittkeilla. Mara hat aar Zeil aedi 
ekaa i« viel aabaiitgte Vtrt^mt aia tfiyner, oed Rrl> 
ger*» Anfials wSre wehl geeignet, die Beatrebnogen die- 
ses Kanslgelebrlen io das reoble Liebt za setzen. — Wir 
wenden uns MbNaMtiah sttB latBlaa Ab a e ka iita des drit» 
tea Buchs. 



5. „SiiUichkeit der Runtt." 

Das Verbällniss der Kunst zu den übrigen geistigea 
Mächten, ihre Slcliaag zu Religion, Sitte nnd Vaterland, 
isl eine Frage , die von früher her den Denker eawabl 
als den K&nsller besebifiigl , frühe aaeh Beide in Sireil 

Kcbracbt bat; unser Verf. versacLl ;ius der Geschichte 
des Geistes eiue Losung der so wirhiiKrn Frag«, ond 
zeigt siub eben so sehr als schärfen Denker wie als 
wirklieb liebenswürdigen Knnsl*erebrer, als gesionungs» 
töchiigen Kdnsller, dem wir bjensitaasere vollkoameosla 
Hochacbtong aa dea Tag legan» «aan wir aneb in Spe- 
ciellen , und nafflenllieb in praetiseber Beatebaag, aieht 
immer mit ihm übereinstimmen können ; es wäre ja auch 
wirklieb traurig, wenn zwei Individuen üherall und in 
allen Deziebungen ganz gleiche Resultate lu's Leben 
stellten. Aber in dem Einen Nolbweadigea sind wir 
einig; aucb mir isl unsere Konst vor Allem die „JrSk- 
liche und heilige Kunst ; die Scböabeil de« Ltätnt nad 
der unendlichen Bewegung; die reinlle aller Rffaatai 
itü Schwindenden stetig, im Verrinnenden ewig." — Wir 
frai^ea uiciil tnebr: was nützt — sondern: wie noth- 
wendig ist diese innerste Aussprache des Lebeos. Die 
wahre Kunst ist souder Zweifel stets ethischer Natnri 
wenn aaeh die Elbik tdeht ihr letzter Zweck isl; sie 
•oll aas aber begeiilcra, soll die Freude de» Lebana 
nicht flur anregen uad beleben, soadern bSber bebea, 
verschönen, veredeln. Sie soll uns stärken, enlztindcn, 
miii iuuiger Glut, mit dauernder Kraft edüllen, dass der 
Segen des Besseren , die Lust der Wahrheit und des 
Hechts, die Huld und Starke der Liebe, die Fülle des 
Heils, die Woiiur des Sccligen immer friRber, blubea. 
der« fraeblretcber io aas crsiiase aad wirncad ana 
dem Inneren in's Leben strahFes sie soll daa Gaadea* 
7.eichen Cutle» sein, wie ririsl der Regenbogen ; sie soll 
dte brücke sim, »uf di r gctru^iete Seelen zu einer scfaö- 
oeren Well euiporwallen ! *) — Wir scheiden nun voa 
einem Werke, das der frucblbrtagenden und anregenden 
Ideen gar viele bietet; es Ift fir das Leben und die 
WisaBBseban der Tankanat vaa gaobicbtlieber Bedeut- 
samkeit aad darf forlaa nidil ignorirt werdea. Möge 
der wackere Verfasser aber ferner nicht Mos durcb 
Schri/t . möge er auch bei der nächsten Tonkünsller- 
versammlurig durch iiiürtdlichf Hed- jj h b Ii:. ihm bei- 
tragen, dass achtes Kuosllebeo immer frucber , Seyens- 
reiebcr erblühe, dass wahre Wissenschaft immer tieferes 
tyiueH tek^t ia Oeaea, die die Kanal lebraa« die sie 
icbfitsea uad baaofairvmi aallea. — 

Halle. ff. iVa«ani«rf . 



Sula 



Naghricbteii. 

Leipzig 1847. Fünftes Abonnement • Concert ii 
I das GaaraadbaBic«, Oaaaaraiag den 11. Mavanber. 



Das flafl« Coaeert balle vor aebt 'Afca «tMlfiadea sei- 
len. Es ward« aaagnaeiti, «ail dar Maialar, dar aa 



V M /.. tBSI. S. Wr.-Pbaalastae IberRaait ed. vaa 

Ti««k. S. SOI.— .0. V. 
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Tida Jthra fwrig and b«leb«id ia McMn SmU g«tt«»- 
dea ond gewirkt, zu jener Zeil gerade iai Sterbee lag. 

Und fast IQ dem Momente, wo das CoDcerl geeadcl hillr, 

etilran^ sieb tr.in GrisI der irdiicben Hülle. So wurde 
ef* heule eiues : 

Zum GedäektMÜt dtt emUchiafemm Fetis MntdUtMokif 

Der enla Tbeil brachte our Coiu|;i)M[i nifo vou ibin. 
Zaent: Gebet von Dr. Martio Luther: ,, Verleib uns 
Frieden gnädiglich." Sodann: Oaverlure znr Meliuiae. 
Hicranf: Nacbllicd, gedieblel vea F. v. Ekteadorff, Ma- 
aaeoripl aad leltle CoaipofilMia. Welefce Wirlaag dicaes 

Lied aiil Gedankm wir-- 

„Sa rcKt <lie /.eit die gaste Neeht^ 
NlBimt Manchen ail, der'* nicht ft^aeht." 

and von Frau Dr. Frege mit tiefaler BBjtBBdaag vorge« 
tragen , bervorbringen mussle, bedarf keiner leaaaderea 
Beschreibung. Nack diesem blos mit Klavirr becleileten 
Liede kam: Motette a capelta für Soli und Chor, von 
der hiesigen Singakademie und anderen kuntlgeüblen Di- 
lellaoies ansgeriihrl, im Sommer dieeeeJabrea cenponirl} 
tmA ooeb Manoscripl. Den ScUwi naehla die Oaver» 
tora ta dem Oratariaai „Fealai." 

Zaai twiilca Theite war die Sinfonia eroiea von L. 
Tan Beclhovco gewäbll. 

Alle Rinme des weitlauügen Lokals waren ÜberföHl. 
Docb herrschte vom Anfang bis sn Ende die tiefste 
Slill«. Jede Art ioaaerer Beifallakeaeegang aaterblicb. 
Ba war «aa alille, iaaige Frier der Berata. 



StratMburg. (ßeschluss.) Die Siujsakademie, welcbe 
sieb uuoibres U'überen tbatigen Dirigenten wieder erfreut, 
«cbreitet rÜbrnlieb in ihreu Leistungen fori; sie veran- 
atallcle xiia Beaiea der Araiea a« ll.a.25.AyrU2 graaia 
GoBcert« im Tkeater. la den ersten werde nit follem 
Orchestpr rlir 'hr S',mpf:r>nie von Bectboven sehr gut 
aurgefuhit, ddiHi iuigte durch die Chural- Gesellscbaft ein 
Clior aus dem Grafen üry, un i < ii Jlicb die Wüste von 
F. David. Bei allen ScIiÖDheileD welche diese« Werk 
enthält, und bei der sorf(räiligsteD Aoffubrung, liess es 
die grease licn|e der Zabörcr dacb kait. ßu awaile 
Coacerl war reich an inlerHaanlea aad gebahTollen, 
durchau« In «tlrn Theilen mit selleuer III ri.nif nl eil 
aus^erdhrteii Slücketi. Ref. bedaaeri , die rSäincn der 
Dilettanten und Dilettantinnen nicht tiETenllich nennen zu 
dürfen , welche bereitwillig ihr scböoes l'aienl den Ar- 
men widmeten. Auf die Jubelouverlure von Weber 
fatgla daa Fiaala der Laiabardi alle priaM eroeiaia, von 
Verdi, daan eiae Arie Nfr Alt: Adieax i la PVanee, au« 
Marie Stuart von Niedermryrr. d^inn eine Fantasie über 
Motive der Noruia v. Alard, vuu dcai Vuuujisten Schwae- 
derte vorgetragen; hierauf Doetl aus Tancred, Alt und 
Tenor j den Bescbluss der 1. Abibeilung machte das Fi- 
aala der Donna del lago. Die zweite begann mit der 
vaa fierliex iailmaMattriaa Inviiallea i Ja vabe vaa 
W^r, darauf folgte die Rownie dea llaant nit eUi- 
gater V'ioln .nii,- Ipd Hageoollen , der Chor der Schiffer 
aus der Kooigio von Cjpera, — ein Daelt für Sopraa 



I aad Baritoa aaa Nab a eedaa a aer «aa Verdi» — die Ear^ 
I aeatwffatele, Uad vaa KMakea für eiaa AliailaBet ba- 

^'infi't mit KruniDiInMai aad eadlieh daa Piaale VM 

.\ jbutaJuuüiur. — 

Die Brutto- Binnafcp« dar beidaa Caaearle betraf 

3dV4 Fr. 4U Cent.- 

Baieriiat-Verein fär gebrechliehe Musiker, ihre Wii|p 
wen nud WaiMa. Dieaar actt 16 Jabrea durch Herra 
Brrff geslirteta Vereie hielt am 27. April teine jibrli^ 

öirniiliche VVrsammlunn, f i i «rl fi i ('rr|. p [idt-it Pol- 
gendes autt^efuhrt wurde; Muxart s ävinuiiome la (/ mio. 
imt v n rm Orchester, Daelt aus Rossinis Slabat, Qaar- 
IcU vou Bcelbvven in G, durch Herrn Schwaedcrle aaa- 

!;ezeichuel vorgelNgaa« Teraelt von Rossiai . durch dUb 
^amilie Atwmin aaaaafesi aad eiae Elegie vna Aaaa* 
berg für Gell«, derea Berra Etnitttt. wm varleeeaea 

Bericht zufolge besitzt dicsi-r \'rrriTi , dessen Statuten 
veroJrnllicbl worden sind, uuumchr ein Capilal-V ermo- 
' gen von 2i 882 Fr. — 

A^'tCtttt Stiftung. Es ist in öffeotlicbeo Ülältero 
Manches von der für die dramslische und roesikalische 
Kunst in Sirassbnrg dereb den verstorbenen Hra. AfS^ 
aa Weiaseaburg gemaebtea Stiftung geaprocbea waraeat 
: dass wir uns nicht enthalten können, das von dif^^rr rhrma- 
, liy;en Mafcislralsperson errichtete Teslanieul liLcr mi Aus- 
I in der Leber&etzuujj; iiiilzulbeilen, um i:eri; WuiiSLhe 

des Testators gemäss, zu seiner V^eröfieatlicbung beizu- 
tragen. Vielleicht erzeugen die vielen beachleus- und naflb» 
abianegBwartbea BealimaMagaa aad wataaa AeardaaBgaa 
bei begfiterten Licbbabera der Renal die Idee, dieten Bd- 

apiele zu fulgrn. 

Das (irundvcrroögen der UoIiIluh %ird auf zwei 
.Miliiijutn l''ianL('[i ,i ri X'' r-'f l^'t 1) , i-i'wartet die UaÄgl' 

ErniacbiiguDg zur Auoahine des \ ermücbtnisses. 

Hier folgen anazugsweise diejenigen Puncto dea eigen- 
biadigaa TaalenMala, welabe ana fär eiae« wnierea La- 
■erinaia ieterenaat enebetaea. 

,,lcb EodesuDlerschriebener ioh. H'ilhelm Apffel, 
\ vormaliger Gericblsheamler, liegen« ärtitr zu VVeissen- 

gegenwärtiges eigeobäudige Teslameol erricblel, um aacb 
meinem Tode pünktlich vollaagea au werden etc. 

„lob bemerke, deaa aaiar aieiaaa PrivalpepiaraB 
aieh aater Anderen ein Snef Teai SS. Septbr. 179t , vaai 

Baron v. Langsdorf, russischem Slaatsrath befindet, berühmt 
als Scbriflstellcr so wie durch seine Meisen, wovon die 
eine üki \\:<^. ri v\ ini fiV!i:[i,iMii[u zu Buchs- 

weiler meiD Slubeiikaoäcrad i ferner ein Brief »om Mo- 
aat Aagusl 1793, vom Prinzen Eugen Beanharnais, Bcfw 
zog von Leaabteaberg, Aduftiv-Sab« des Kaiiara Nan^ 
leoo { er war ia deai Strasebnrfer Colleghiai aieiB Ra> 
merad in demselben Saal und mein besonderer Freund; 
endlich ein Brief de« Ober-Generals ilocbe vom 22. Venlose 
Jahr II, weichem ich in dem kritischsten Au^eudin kt- sli- 
ner hoben Ljtufbahn einen ausgezeicbaelea Dienst zu er- 
weisen die Genngtbnung halte. NiaiMla habe ich aaa 
der babea Stellaaf dieaar drei PtoNUB irfaad aiaaai 
Vertbril aa aiehan gaaaekt 

,,Icb wQDgcbe, dasa der Mnoizipal-Ralh von deaa 
Verkaufe der Fahrnisse meinen Sekretair ausnehiae» 
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wMm ralM all Eim« kuolilt^« ist, neiM twn 
Pult«, MDC» ArehivMbmk in iwei Tbeileo, wovon der 
ober« in Gillers, und meise Geldkitle mil eiaem blaaen 
KisscD überzogeo, wcicbe Gdgensliode der Slsdl zur 
oben erwiboteo Aufbewabroog dieuen und auf diese 
Weite forlwibrend zu dem nimiicbeo Gebrauche ver* 
Wendel werden könolcn, den tie bei mir ballen und für 

deo sie geeignet «al SebM ImI Sirassborg in den 

jüngtteo Zeiten em tebSnet GoMiude an der Proiueuade, 
das Bro);lie, erricblen lassen und deo besprochcoen Kün- 
sten gewidmeti icb füge gegenwarltgo Uotalion binzni 
deren Haopleweck die Vervollkommoong uod eine wei- 
len Ealwickeliiog dor dnuaoiHcbe« oad der nstikali- 
MktB KonM »l| ■« wie n dor «Iiod flnpltladl gctiemi, 
als aliBÜger Sita ao vieler und to veraohiedoaer Maat» 
lieber AnsUllea aad Privaliodaiirieea , fär welebe das 
Tbentt r utid die Muaii, beaoaders im ^)Un Jr unserer 
fortschreiiendeii Civiliaalion, ein uuerlässlicbes bedurfnisa 
and unter deo meisten Beziebuogen eioe Quelle voo 
WoblalBod iit) die sieb über die Stadt uod voo da über 
dia gaata Provioa ergiesst. Zu diesem nützlichen Werke 
beabsichtige iob daher darob aieine Wüaacbe ood durch 
roeio Vermfigen mtliowirltea , welches ich die Stadt 
Strassbtu !ii[l< ,-i n zunebmea, als einen Beweis vou Ebr- 
erbietuDg iur »ic, und aU ciu Zeichen von Interesse fnr 
das Eh»%s, in drm ieb geboNi Mb m Waiiiaalwg am 
26. Janoar 1777 

„In Zeiten Sffentlieber Bodriagnisa, sei es dnreb 
die Elemente der Nalor, aet ea darcb die Sebald der 
Menscbeo, wovor die gfiitliebe Giie uns bewabreo möge, 
soll der Mooizipal - Rath die Befugniss haben, von den 
Revenuen der nol.-ilion irf^cnd «ine hillige und verbSll- 
oissQiässigc Suiiiaie auszuwerfen, nrlcbe er der Bedeut- 
•imkeit der tnsläiide angewesseu erachltn wird, um 
an dieselben sowohl Geld , als aucb Lebeosmillel und 
G«gMaliada driagCDdar Nalhiraadi|keit sa varlbeUaa. 

„Dar Ratb soll aaeb befagt seia, iü Fall« alaes 
gratsen individuetlen Co^^lückes eiue angemetseoe (jn- 
ters(ülsun{! zu voliren, welche jrdocb uicbt Vj ^ der 
jührlichen Revenuen iiber«leij^en darT, udi demjenigen Lii- 
glücklicheu zu Hülfe zu kommeo, der ohne sein Ver- 
schulden in das Elend gekoiumeo ist 

^«Weon in Felge dar Zcilea, darcb die Wirkaag 
eiaer von jenen Katastropbcn welebe der ■easchlichen 
Vorsicht entgehen, die dr.im.'ttiitcbe und Busikali:jcbe 
Kunst in der Sladt Slrassbur^ »o sehr in Verfall gcra- 
iheo «ollie, dass jede Lult-rslulzung die ihr geleistet 
würde, keia günstiges Resultat mehr hervorbrächte, in 
diesem Falle würde die Dotalioo niebts desloweniger fort- 
beaiebeot aad in ibrea Graadvaraij^a ond ihrem Zu- 
waebi des Grandvenadgees aaveraebrt bleiben; aber 
ihre jährlicbeu Einkünfte während dieser Epoche der Er- 
seblaffuDg uud des Verfalls soUeo voo dem Muoizi|ial< 
Rathe für Dini;e und Ergehaisse henotat werden, welche 
er in seiner Kiogbeii als die uützlicbsleo für das geistige 
und materielle Wohl der Slrasaburger erachten wird, 
iadaas er jedaeb aiebls desloweniger forlwibrend die 
WaUthlHgbeilt'aBi ladara VerfÖgBogea vorziehen wird, 
welche das Testament enthält, insofern sie aladson aua> 
fübrbar sind. Es ist jedecb wesenllieb verstanden, dass 



bei Wiederiufbltihen der dramslischen und musikallsi ht u 
Knnst der Ilaupi- und ursprüiiglirhe Zweek der Sliflnug, 
so wie in dem eigeuhüiidigeu Teslamenl spezilieirt und 
be»iiniist ist, in seioeai Gaoacn and in aliea aeinen Tbei« 
leo wieder auOehea wird» «bat irgend eiaa Aoaaalnw 
noch Ualersebeidang. .... 

„Da die Sebenfcang an einem besondern Erhgut der 
Stadt wird, um! da die gegenwärtigen un I 7 ukuDfligeii 
Einwohner sich ein jeder mebr oder »rnigcr in der 
Ezisleuz derselben beüieiligi linden, so ziemt es sieb» 
dieselbe zu popularisireu uod deren OOenkandigkcil fea< 
sonders in den künftigen Zailaa aa varbnilaat ea ist 
also meine Absiebt, daaa in Manien Jahre nach meinem 
. Tode, nad dann gewdbalieb alle 50 Jahre und alle 100 
1 Jahre eine gedruckte Notiz, in wenigstens 100 I > mp. 

laren, unter die einflu^sreichen und ansässigen slrassbnr- 
I ger Familieu w ; , 1 u »erden soll. Diese Nolls sali 
I übersichtlich di staiuien der Slinuog und ihre Lage lor 
Zeit dar Verofreiiilichung, im Vergleiche mit ikrcr «r« 
, Borüagliciiea Gaslall, so wie die ilhersicbilicbe Angabe der 
I Ursaeben den allivea oder passiven Unlerscbieds zwi- 
schen diesem beiden Gpocheo enibaltrn 

,,lch flehe zu Gott, aof dass er seine Gnade der 
Stiftung bewilligen wöge, damit sie gedeihe in ihren 
Wesen, und Fruchte trage in ihrer Wirkaogj ieb ver- 
traue sie aaeb der Sorgfalt des Muaizipal-Rslbea an, «ad 
empfehle in Allgemeinen einem grossmülbigen und 
aufgekKrIoa Sebotae der angesehenen Bewohner der bimi, 
indem ieb übrigens der Stadt Slrassburg, meiner einge- 
setzten üniversalerbin, jeden Rekurs uud gesetzliche und 
ebriuchli I r |i irnii ig der Mittel und Wege vorba- 
alie, die sie ergreifeu au könnoD nad an laiissea glao> 
ben würde, für die Sieberheil aad die Wirkasilfceit der 
Vermächtnisse nad Ssbeakuilgaa...., 

„Geschehen sa Wattsenbarg In aieiner gewöhnli- 
chen Wobnnng am 2ß. Tage Januara 1839. Oaiar- 
zeicbnel: Johann tVHkelm Ludwig Apffel.** 

Nacbirigfich bai der Testator noch verordnet, dass 
die Bildnisse seiner Eltrrii und das seinige in eine kleine 
Nische an der Innern Wand des grossen Tbealerfoyera 
angebracht werden sollen, ail der Intebrifli „Der 
i Gründer der Stiftang ApiTel von Weissesbiirif . welche 
j durch Urkunde vom 2fi. Januar 1839 für du V, . voll 
I kommnung der dramatischen und musikalischen Kunst in 
der .Slaill Mlr,issburg errichtet l$l, a^gebM VOD MiMB 
Valer und seiner Muller." 



Rege w a i o n b if. 

Liiedersr Ii (lu* 

(Fs rUe 1 1 a Bg.) 
10 Scrtjs Lieder für eine Sopran- oder Tenorsliame 
mit Begleitung des Pian«r«rte, eaüpeairl vaa BdMmrd 
n-mk, S. Beriia, bei Tnalweia. Pr. 1 Tbir. 

Bioige roo diesen Liedern, zumal Nr. 2, „Gekom- 
men ist der Mai" von Hf-ine, Nr. 3, „Herbatlied" von 
Tieck, Bod Nr. , i r iblingsliebe", haben ans bei ihrer 
melodisobea Frische sehr angeapreebea. Osgegea babea 
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wir aber auch nancbet Störende w«bl|i 
eioige harmoDiMb« iJirteB wie S. 4: 



*. B. 




1 



rUnnrorle. 



tad ■ehrere UoebeoheileB io der AnardDanif dw Siilt- 
btaes. So siebt z. B. in den soott MipreebendeB Lie- 
dern Nr. '2 iitiil Nr. 4 mehrere M.ile fin Tact zu viel. 
In leUtgeiiaiiiitem Lieile hnl auch dir .Secli^ptnillnilfi-ur 
der PiaDoforlebegleilanx nach unserero iltfM ciwas Ln 
•rinfte«. Wir winca rechi wohl, dass die gerügten 
VenlSttc gegeo die riehtige Gliedernog und Abroeasung 
des Sattbeoei biafig ench bei Mderen Liedercomponisicn 
vorlcommeo, aber wir mflaxen tin dennoch, %'Orzüglich in 
der engen Form des Lirde.«, in wplcficr sie sn;>leicb sebr 
auffällig bervorlreleo , schleclilrrdiugs verwerfen. Es 
wird ODS dabei stets zu Muthe, aU stolperten wir beim 
SpttiereegebcD «ber eiaea uns zwiscben die Beine ge- 
idliebeMa Slaek. Aoeb ha Betreff der Deelaoaiion köu- 
■ea vir dem Verf. nicht iberiil beipliebtaa. iSo «ebea 
wir I. B. darebaas nicht die Nolbweadigkalt aiaer W6r> 
terzertrennung , wie diese am Anraage dM MBSl lief 
und innig empfondenen erxirn Liedes: 




9m irtit wie ei • ae 

Das SpracblictiK im Liedc verlanRl durchaus seinen na- 
lüriicbea Zusamnenbaog, den man nicht oliiie besondere 
driaglicbeNothwendigkeil zerreisseii sull. übland'eNaebl- 
reise wirdca wir aa des Verf. Sulle aicbl flaapoeirl 
haben. Bs itl bier dew gefeicrtea Diebicr aacb eieaial 
etwas Menschliches begegnet. Jenei Gedicht vernichtet 
durcb sein kahles und scliaies Schlusswort : ,,deu Mantel 
nmgescblagen" gleich.sam sich seihst. Der Gram küm- 
■ert sieb aicht um die Toilette. Solch ein einziger faU 
Mber Piaielilrieh kann eia gaaies Geiiehl verdcrbea — 
■ad die Ceaiposition dazu. 

11. Rliage aua der KiuderwelU 12 Lieder voa Arndt, 
G9II, Wackernagel, Löweaaleia, am det Raeben 

Wunderhorn n. A., für eine Singstimroe mit Beglei- 
tung des Piaaoforte von /ftVA. Taubert. Pr. ITbIr. 

El tat iianier ein gewagtes Ding, sink diebtaad ader 
singend unter die liehe Kinderwelt an mischen. Sie liegt 
und dichtet am Lirl»ieii sich selbst. Will man ihr aber 
singen und dichicii zu rechlem Danke, so nniss is in 
aairer Weise geschehen und dieser Ton ist schwer zu 
IrefiiB. In eiaigen Nummern, i. B. Nr. 3, ist dies dem 
naekrtan Verf. «abl gelaagea, ta aadaraa wieder aicbt. 
Er bat es aeeb aaf aadora Weit« versaebl« data Kadea- 

alter oabe zu kommen, oämlicb durch das Homiseba ud 
Burleske, und damit ist er glücklicher gewesen, wie in 
Naiven. Doch erfurdern gerade die hier gebotenen ko- 
uad burleskea Sliicke eise aalärliebe Aalage und 



eiaa Gewaadlbeil des Vartragaada», via mtm aia sallaa 
•adal. Tieblista Raaiikar wariaB.abar Mk 
aad graaaaa Bjadeni eiaa laaiiga Slaada 

12. Der Arme (il Poverelto}, Romanze per Bassn con 
accomp. dt Pianof. di Verdi. Mit ilelieuiscbeoi und 
dratachea Tesia. Maias, bei Sekall's SttiMa. Pr. 
27 Kr. 

Man mnsa es diese« lUlieaern zogrsteben : sie «ar» 
stehen es, geschirkl, dankbar für die Mimnir und eflaal* 
voll zu schreiben. .Man lasse diesen rinfactieu Gesaag 
von einer guten Siinime vortragen und alle Welt wird 
«ich hingerissen fühlen, nicht durch schlagende Kraft und 
Grösse der aiaBikaliscben Gedanken , nicht durcb Reick- 
tbom der Harmonie, aiebt darck Geaialillt der lledola- 
lion, sondern lediglieh dnreb einfaeb warme, das Hera 
Ireffriide .\1elrnlic, hei welcher die schönsten Hegister der 
Stimme und die naturgemiissesten Tonverbindungen ge- 
schickt benutzt sind. i>ollten wir Deutsche dies nicht 
endlich euch ciamal leraea, am es in unserer Weise se 
beaalsea? laimer aad ewig klagen wir fiber Beeiatrieb« 
tigung der dentsebea Oper von Seiten der itaiieniscbea. 
Aber warua eignen wir uns nicht das Gute «ad Nack« 
abmun^'swiirdigc der italienischen Componisten an? Mit 
welcher Gewandtheit wissen sie die Stimme zu bebao- 
dalal Wie eckig und widerhaarig schreiben dagegen viele 
deutschen Liedercomponisten I Gott besser 's! 



13. Wanderlasl. Gediekl vaa Geibel für eiae Singstinae 
mit Begl. des Pianof. von H. ßtter, Op.23. Nr. 1. 
Mainz, bei Schott* Söhnen. Pr. 36 Er. 

14. Midekealieder. 3 Gedichte voa Baiaaail Gnbel, ia 
Masä geaeltt fir eiae Sing«timme ail Piaaafartelwgl. 
voa demselben. Op. 22. Ebendas. Pr. 36 Rr. 

Wir haben den geehrten Verf. vorzüglich bei An* 
xeige seiner trefflieben Oper: ,,die beiden Prinsea" als 
einen ausgrezeicbnelen Gesangcomponislen kennea gelernt, 
bei welchem sich glückliche Erfindung, melodiseker Reis 
oad geistvolle Auffassung der Texte in rühmlicber Waiae 
varciaigea. Diese Vorsüge fiadea wir iai Allgs»ai»aa 
aoick ia dhwaa Heftea wieder. Besaaders dfirfle sieb die 
.»Waaderlasi" in ihrer volkslkiiailieken Haltung einer 
weilen Verbreitung zu erfrenen haben. Die ,,Mädeben- 
liedt-r" tragen cinr diislere melancholische Färhung, und 
Üameu die es lieben melancholisch zu sein, können wir 
sie mit gutem Gewissea empfehlen. Sie kÖBias aiab ia 
ihnen allen Weltschmerz von Hersaa kiawegsingee. 

15. Uusarealied. Gediekl voa floffsiaBa vaa Falleralakaa, 
für 1 SiagtliaiB« mit Pianof. vaa C. L. Fütekar. 

Op. 1. .Mainz, bei Schottes Söhnen. Pr. 27 Kr. 
Wieder ein neuer LiedercompooisI ! Hier hat ar 
seinem Texte volle Gerechtigkeit angelban aad saagbaf* 
ligea Kriegslaatea eiae Gebe gebotea, die ikaea will- 
kaasaiea aeia wird. 

16. Hakoos Abschied. Aus Walter Scott's Seeriabera. 
für eine Bassslimme mit Begl. des FiBBaf. daM. 
Verf. Op. 2, Ebendas. Pr. 45 Kr. 
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DicMr Ganif wirf* «iae mit MftheilkafMra Wir- 
kung bervof briDgen , weat kiakl, uomJ im «iitlm» 

Tbeilr, Hir Begleiluug zu iiberUdca wäre. Dabei Gudeii 
sicii maacberlei Verstoss« gegen die OccUmation. Üie 
FtnMie 4if MRg (HoÄa*(> «lrd«B wir temMeB htbai. 

17. S|Moi«ches Siäudcben. Gedichtet uud in Musik ge- 
«6tol fir Siustmas« mit Piuor. von L» LMe, 
Mtinx. bei S«b*ll^ Sibmu. Pr. 27 Rr. 

19. Soldilealied. Gedicht von Kopiscb, für eine Sinesl. 
mit Pisoof. vuD Mttkftuel Hbtndai. Pr. 18 Kr. 

Upsere Legier keoDeo bereit« tiinlanglicb die An und 
Weise beider Componislen. Den Preumlen ihrer Ton* 
oue wtrdta tuob diese Gsbeo wiUkommeo saib. 
diseblnif Celgt.) 



FEII1I.LBT0 1I. 



>'«rh tlfr S(>cii<T»cttf n Berliner Ztf. ist dtr Hiprllmciater Hr. 
Otto flfieolai (viim k. k. ();nTDlhr!iriT Dochst drtn Knrolh, Tfcorv 
ZB Witn) aiit di-m (iitiiilt ciaa litcit K:ip> [Ilm i ti ri aU DIrigcnl 
in k. Donicbore« , uod bei der k. Ofer lu Uri liu all Ktpcllnri- 
aUr •nretUlll. Dtaetcli wüni« «Im U«rr Utiuriltt Mdlicb )■ 
Rabedaad v«resl«t wer^a «od die icriiacr Oper etoea aaage- 
•eiebielea Dlrigaelca arballen. Dana aa aw bl vea Ualianiaaksn 
alt daatfcbaa R9BStl«ra. nater Lettletwa aennea wir daa baribia* 
tan Scbüpfar de* Hubert aad der Ha^raotlaa, di« Harro Xirolmi 
alt Oiridealea der Oper und der voo Um feitifleteo pbilbaraioai* 
Nb«a Ceaearle » Wiaa kanaea salarot, wird daeaalba al* «in 
Paehca imibiBt. 



Ab 7. (Mäher starb da 
laika« «an ZMan, JTnrr 
alt. 



FrttdHtk JagtiH 



l^ansiai 



VcraBtwortlich«r Radakleirs Prolmiir J. C. Laie. 



Anka n d ig tt D s e Ha 



Neue MusUtalien, 
Teilag von 

JOH. ANDKfi in OlTeDiNidi a.N. 

Pliui»ror<« Bolo. 

B»Cli, ll. S., Wrrkr. B<i. ». «Hlo I Fl. t8 Hr. 

da. eiBJcln: Iii Syni|>biinircn. 1 l'l. .%0 Kr. 

FanUiaüf clir<iiaitti]ar. ord. 1 l'l. iV Kr. 

— ~ 15 laTentisnrn. t PI. .tO Rr. 

6 kleiDC Praladicn. SO Kr. 

II dcMl. «dar Biaacieta. «4 Kr. 

■aWUMrlP., der Udn« riaaM, 100 

S S i 84 Kr. 
■■rnattller, Galdene* Mcladieenbach. Heft I. 

daaaalbc ala Lkfr. 1 a. tMe an 4» Kr. 

■.•■mtaM, Op. la. Saarr4li haiUcr 4a & (Mahl. n. A.) 

84 Kr. 

nasart, AV. PifaNi, valht- Onct IV Me. T«« ILCtanMr. 

neu» V Fl. 48 Kr. 
OnreillM (Mr. 8.) Naaw. IT Rr. 



t Ab«, r., iO Liener m. Pf. Dp. 60 «od 61. 
Oanaa tlnitla Nr. 1. Immrr bri dir. Sl Kr. 

.. 9. HaidnSelrin. 91 Kr. 

,, 0. DtT druljrbr Knnlir. IB Kr. 
7. .Stl,«../.T H iinv».-!,. 18 Kr. 

t Fl. iriSr. 



m. VfU. 



tu. iSKr. 



Pfte. XU 4 llftndrn. 
Amdr^t Ant., Op 19. Saiwl« (S. Aalh(e.) I Fl. 19 Kr. 
^ — Ob. 48. Sunitca. deagl. 9 Fl. 

Op. 98. 3 M«rwtbe. deael. 3« Kr. 

BAhaser. Ii^ Om, 70. Grand (Ulop, 9. AA H b. 
BaarcwnlkllM», Vtaiae., Fri*e rt Saeur. IWna Melle SMebe. 

Call. I. so Kr. 
MliiydBk. SiBfoBiccB k 4 Bf. tob Juliai Aadrr. 

Tit. 1 Btdur. >r I Ddar. A S FL M Kr. 
HoMrt, Pi|aru vollti. Oper la 4 HladM vM P. Säet. Ad 

1. 9. « netto U Kl. Kr. 
OvrertaiT .Sardine«. \i\ Kr. 

tf At <>r' Ht!cr.at.oiM I. II. Heß k 6* Kr. 



Vrrnehledeiicii. 
Mozart, \». "i> Trio f. l'fU., ( 1.^ nicr\.) «ad 

Viola» Bcnc (Irigiaat Aufcfjiibc in i^art. und NLitttm ta . 9 Fl. 
OMKtli, A., Op. 106. 5 MelcliiK p. \ . ». pr 1 Fl. tu Br. 

Op. 196. 3 dcKl. p. Clar. B. pr. 1 Tblr. 19 Kr. 

BerklMler, 0». «» Wahle OnaHan ff. t n. C««na Awf.) 

I Fl. 19 Kr. 
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_|, WUt «Um Bamract 4*laiin*rlcllct.a Fanl. Mir 
dM MtlMIl far. i«* OpifM: Me» ri*ec» 4e ric>ro, " ..U FlAle 
— 1*1-." c* »Dm Jwui/'4ellMMi]p. VcUa. •T.n*D.. Op. StO. 
(IImi ML) tSi S«r. 

f.iSt. 0^. 8. ftTUv. 

— — ffWktt de Salgn." lla|;aMlei p. PUBoforfr Up. IV. 

10 Str. 

T. C. SdbmfcTTlttilM «kr Alt aU PAt. Of. i». 

«0 S^. 

■Mite*, Cm ..Ad A.iclheiil." Lied mit l'fl>- Up. .ti. 'tu Aull. 
Anifabe f. Sonr. in l>«t, f. Mcs*»^apr. in . (■ All iu U. 
» Sgr. 

Kullitk, Th., „Seb«rM.-« Morccaa deS.loa p. Kaao. Op. S7. 
AiludblMd. A. F>t SckwediicKe Lieder ail PAc.f i* to i btl i e r 

diettlbcn Heft 8 u. ß. (Neae Aull.) h 1 TMr. 

JlAjer, Ch>, Saie Capriccio p. Kaan. Op. 87. I<S Sgr. 
Schabertht Ch», Bereeaie. AnMarelte, lafBÜMMi S Ro- 
naacei laaa Parole», p. Vcllc. ar. Piaao. Op. SO. SS Tigr. 

— — Paataitir mrlodiqac rar de« Tbl^m« Tar. p. VcUe. Up. Sl, 
af. Orchwlrt- 1 TUr. 80 Jier., a». Kaao. i Tklr. A Ngr. 

Buolir, Dr. I..., „Irditcba uaA GBUUdMa im MenicbnilrbeB.«' 
nopprluoronir f- V Orebedcr. arr. t. Pfte lo 4 fUnden . tob 
K. Ilirbl. Op in. .- Tblr. 

VlaUXtelUBa, H.« 0 Bimlei de Coacert». ViaUa at. Piano. 
Op. 10. 1 fu>. U fl«!. 

fÜMMlMlt« Bibliothek ia Tollitin'lii.-'n ClaTier-Aunü- 
gea niil ital. nod deatlcbMi Tast. (Naaie Au^be ia PlaMcn- 
«iruck , hoch 4 "j 4ta* OhhIj ,.die Mrf mS H a* *, «m Mamrt. 

I Tblr. lO %t. 

■•rddentaCheliledertllfel. Snmirlunc t!.Uinini|;<-rM;in- 
■n^p. 5rBaadi it Lieder von C. Krel<«. Part. u. ä4ia>m£u. 



Zu beaiebcB durcb alle Muikbaodlungen.) 



JSOBf IB DrcMlco i<l •» rbrn rnciurorn 



»n, Ad., Rbapiodie paar Piaao. Oy. 4. OcnitM cdi- 
tioB angaient^e el corrigee par l'Aalrur. id N|;r. 
Iuyer. Ch.. SoBTenirde l'Blbc. 1er DiTertiifCBical 



Bei Frans HAIIer, Tarmat* A. Ws(;Der'i> MtutkoUcn- 
Uindluiig in Slntlgart ist so ebra crtcbienra : 

JUmttf Jonchim« Srck« IjnUr loa F. Atit, I.ou!u- Bjrllie- 
Icai^, Fr. Häckcn, B. Molit|ur und Fr. Si^hmidl, für l'jatio 
iilii:rtr»j;«-n <ln. ,14. l|e» Heft; In dm Augen Uij;' dns. Ilm, 
vuii \^aroiii «o fera? tob Malice. — Scblnaiiarrlied, 

vo«i B»,lhsi. .uy. 1 H. 12 Kr. ™9«> IS(fr, Dai Sie Hctt crtcbcial 
in H T.ßcn. 

(er, W., Trilb}. I'ullia f. d. nie. S« Rr. = 10 Nfr. 



Neue deutsche Oper. 



licbeii 



lielimolke und Bakel^ 



fcMNMke Optr io 

IMMAU^(hdK'a( 



Ad, 



Ednard Tanwitz. 

Op. 91. Klairieraauae nül ToIlsUodi{eBi Text. PreiiS}TUr. 

Groiae bbA UeiBe Bübaea, to wie Prirattbaater, babca 
4Mi aMg—lIll baUebtaa Caiiip«ni>l.-a vor*ftglM| 
■tl dca» gltddlelMln BtTalge mt^etahti, «m tiii t 

virrauiang, welcber TcraiA^ teiaer aweduiM 

AuRubmagia aankaliscbea Faaülieaiirkel« Mir MHKMM^MM«^ 
ber allen CeandiwiBdcB eiae bAcb*! willkaMaieBeKMebciMaigMi«. 



Bei V. W. Vlsancv dt 

fartif eetrardcn : 
Munterf W.« Zebn leicble mit FiagenaU kesocbaete L'ebvaga- 

■MdM Ihr 4aa PiaMÜMte. Imm flabmck Mar Ud— 

RlariMMMb. tt. It| Sfr. 

l'cili r der Prri« int : 
FlMMmer, \W., Kind» lUaTiencbalc Pr. I TUr. 

Hrrr Prof. I>r. A. B. Man 1*1 MfniM UMMI IM Ah* 

djack in die Schuir (^rurhricbra : 

.lAof den \H iiuKrh dr» Hrrrn Vrrf«»*fri h»br ich dir »or- 
lir^pndr Kinder- Ulm ifr«chv Ir d(ir(-h(jrAfhrn und l>rzrujjr iknft 
f^ern , dah% ich drn Irilrndcn (irdanKrn , bo wir die B^-ar- 
beilong for ricblig ajtd Krfolg *cnineebead balle, 



WariM I 



brloig Tcnpfeeaead kalle, 4ea 
ud AaimMf im iidl M i M KM' 



«. A^^ UM? 



MHlK«r» EU, 

UacaUo. 



Pk«CM««r Dr. A. B. Han* 
Or flmSMl^ VUbe. VUU nd'Vto- 



P. W.^ L'eber Toaleilera uad ibre VerbiadoBgm i 
abct SUm«, CoBibiaatiaat - nnd mitbUagende Töae, Tanlciiant 
Toaarlen, leebale Stufe in Dur «ad Mail, Stiuaag der T« 
ioilraaeate, aaiienllich der Kirck 
gr. «. 10 Sgr. 



briker genolf in luMe. 

S erale Violiaea, 1 sweite dei{;l. , I Visl« (Alto). 1 Violon- 
ecUa. 1 Bbm«, 1 mie. S KlanneUea, 1 Oboe, 1 Fagott, I Nora. 
£ T^miImm^ % CmmI A pidafe. 

flar mIcW, die ab SaÜrtn adbiln fetaM «ad «wrariNba. 
tlke< Had, kinacB bervckiicbtigel werden. iVaaUrtc Briefe, aüt 
Angabe des InstraaieBii, dea Gcballs p. Maaal aad der ZaacaiaM, 
aab lü. A, B. eibatta bei A. ■MMwiMlMik- 



Die awei Bauiiteaitellra , io wi« die de« Oboer't bciai iialli. 
aebra Muiibcorpi üad besetet, nnd werden bii Kade Deceiabe« 

eia g«ter Ccllisi, der im Solo- und Orehr.lenipiel «ehr raatioiri 
■CIB und eine Probe Tor «! r Ajmi^Iihm .il.li- 'i'h tnusi, wie »wel 
Hoiaiatea, die ein Strcicbin*lrttB«vi fertig ifielea, aoch feaackl. 
Hdk. de« I. RcvtMfcM 1047. | 
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lalmlis Die N*th«reii«ii(k«it ciuvr •Ugcntiim tl«Mbn&uifu deaUekoa Süaniliüb« — /VacincAin» ^ An« Uipti(. Au Bankirc. 
Am SlMkMiu Am WdMMbb. Am ttM41lBl«iv> BiMMiii m i. — rondfclw». — ^K anl^fm . 



//le l\otitwenäigkeit 
einw aUgsMeinftii gl«ieliMi«nf en dcaUebeo SdMiliShe. 

Bei der in unterer Zeit zuoehmenden Complicirong 
alter, aucb der musiicalischen Verbälluiase macht sieb das 
Bedürrniss |;ewis$er Anbtll- und Vereinigongsponkle im- 
mer mehr fühlbar, indem aar dadnrcb einerteils dem so- 
tteher« blindea ümbertappeo ucb den Rcebtcn, udercr- 
«Mls des HIckiiebtiloMii Huebe» natb den BztremeD 
Maats and Ziel gctelzl werden kann. Ein aolcber Punkt 
aber wird im Ifutikaliccben hinsicbllich der Stiromböbe 
noch immer vermiiisl, obgleich die Klage über deren Ab- 
weicbaug an den verschieJenen Musikplätzen schon seit 
Uugerer Zeit eine eben so allgemeine ist, als die über 
das (oriwibreade naiialurliebe UenafMbiauben deraelbeo. 
B«idai sanamcDgeBoaneo gibt aber Vartalamair, dus 
z. B. eioem Siaper an manchen Orlen die Auafiibrnn^ 
irgend einer Partie anmöglicb wird, wenn er sieb nicht 
zuai ieidi^'tn Traasponiren bequemen will, was aber 
bauüg genu;; wieder allerlei Misslicbkeilen mit sieh führt. 
Aebniicb Aeu Säui^era fühlen auch die instrumeulalisien, 
die ihre Kunst an einem wie dem anderen Orte za üben 
berufen sind, daf NaeblbeiHge dieses Unslandes, und 
aalbal far dan InslrameBteabaa eatalebta dadnrcb altarlai 
IncoDventeatea. Die ZweckmSssigkell etaar Abbiifb irt 
viillig iiiili> sii iiirri , und es bitlieii s\ch aucli bereits oft 

Seaug Suiuuitu vernebmes lassen, welche üokbe Abhilfe 
ringend anempfableu, bis jetzt aber leider ohne Krfolg. 
Liugnea Ussl es sich freilich nicht, dass eine Abäode- 
raag in dieser Beziehung für den einen oder anderen der 
SMlabit ficlbailifleo manches Unbequeme, und dass eine 
altgcaseiae Vemiitdigung darüber zuniebst ihre kleinen 
Scbwierigkehco liabro werde. Fürsterea ist aber glück- 
licherweise jedeofaltt bald vorübergebend, letztere sind 
durcb Einsicht, Beides susammea durch gnten Willen 
leicht xu^übarwiadaa, «m so mebr, als der bezweeble 
NaUao ein allgaiBfliMr aad btaibeaur aeto wird. 

Ebr- 7A\r Abhilfe eines Uebela scbreilen kaan, 

ist genaue LrkenoiuiM desselben nolbweodig, uad des- 
halb, so wie um zu aeigen, wie sehr die bier in Frage 
featällta Aagalagaabait aia Baebt «af Berückiiebtignng 
ieaoapnMfeaB dSrTa, laaaa ieb «laa Vergleichaag der 
Stimmhoben derjenigen Plätze folrren , voo deren Orrl i - 
ttern ich Zttverlissige Gabeiu besitze. Die linlersadiuag 



wtlebe tab oiit dinaa lattlareo aagestelll habe, ergibt 
■acbstebende Besuttale. 

Das eingeslr. A macht : 
Dach der ff'iencr Orcbcslcrstimmuug laut einer im 
Jahre 1H43 oitr zagekommenea Gabel 886»öl einfaobe 
Schwingungen in dir Sacosde, «M zvatta Gabal gibl 
daraa 890,07.*) 

Bwibwr OrarabaDs: aaeb awd Gabeln, 876,M 
aad 878,38. 

^WffffiÄMr^'CT- StiiliiliPaler : Gabel von 1840 : 89i,82; 
: Gabel von 18-47; SDd. i'' 

Ebendaselbst , Micbacliskirchenorgel : Kamoertoa 
vom Jahre 1768 : 790,32. 

EäuuUutttttt Jaaabikirebaaoriah alter Cbartoa: 
936,54. 

Gern bitte irb [.nch die Stimmböheo anderer bedeu- 
tender deoltcber Musilfiialze fesigesieiit, es ist mir aber 
bis jt'izi uicbi geUngaa» anvarwaHga Gabala devaalbaB 

. zu eriattgen. 

Von aosserdaataebaa Slimabübea baba iab falgaada 
oataraacbli 

1. Die Parüer der Graad'Opdn (Aeaddaua royaie), 
nach welcber das eingailr. A SabwiBgUfaa JB 

der Seconde miicbt. 

2. Die des Paristr Coi srr wiii ire : 871,3*4. 

3. Üie Gabel der italienischen Uper zu .S7. PeleiS' 
bürg: 893.88. 

4. Dia des Theaters alla Seala an MuUmd: Do» 
Gabel: 528,51; also gleicbadwabaad tampariHes einge- 

. slricfaenes A: 888,84. 

5. Erard'scbes aufrcchlslebcDdes Fortepianu aus der 
Londotur Fabrik, circa S'.^S 

Für Solche, welche mil dem akuslischeo \ erfabrea 
bebufs genauer Ermittelung der Tonhöhe oicbl binrei- 
cbaad varUraat aaia mSablen , bemerke ich aar Brlakb* 
leraag des Vantiadansea obiger Angaben, data der Da- 
I ierschied zwiscbea dem eingeslr. A und jedem drr fifi- 
' den oberhalb und unterhalb befindlichen Ualblöne durch- 
I sebnittlich SO Scbwiagaagaa aaaniaebl,**) waaaab arcf 



• ') Sämatlielie Aosit^ra liod anf «ine T swpirstasWa vaa II* 

Rifunin. bcrrchnrl, ilir .Srbwiigaa|9 t. |. eiifieke. 

" hi n r-.nrr.i mifiig hoh«a elngfitricheaeo A voa 880 

S.-h'.' iugasgen aai «lern gleicbtcliwrbeiid t<Bf«rilt«a «iafaitr. gis 
Ijiftrjfl dtr Lotcriebied in raodcr Zakl49, MiSlbaa diB ilagatlr» 
j A asd den«. B 52 Sekwiagaifea. 

47 
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nigstcDS sieb die uogerabren Differeixeo der dutltfli 

Siiffimböben teicbt veraBScbaalicheo Ituea. 

Aus dea vnriiakMiio MiiwifeB abir «rgilit iUb 

in der Houplsacbej 

1. Oass feil den talitoo DriUbeil des vorigen Jabr- 
banderlt dia StiailMg m aiaan vollen Ton, tbeilweise 
sogar um ttww mbr, in die RSbe |!egaDgeii iat, denn 
«0 viel beträgt der Unierscbied zuImIiph jrr iüUigen 
iiulieren Orcbealer-StiniDung und dum üaunl^iM) lijinaier- 
too: Srb. Bacb's and Hindels (>oinpo.silioii>'M wut Jen zur 
Zeit ihrer Enlalebaag also am einen Toa iieicr gcspUlt 
als jetzt. NameaÜich hat während der Ictzleii 25 Jabre 
iai Sireben, naar mbr aadi ob«a n gabea, badenlead 
siig«D«Bn«a, ivm vor etwa 14Jabren ▼arglieb 8efcdb> 
ler*) 6 Wiener Gabeln, welcbe zwischen 867.33 und 
889,74 difTerirlpn, und hielt die Galirl von 889,74 ihrer 
Höbe wegen für einen Auswucbü; nichts drslnweni^er 
aber scheint sie die ricbli|(e damalige höchste Orchester- 
Stimmung aD);egebeo zu haben, wenigstens ist dlia SlMliii- 
bSbe im AllnoaiMii« wie meiaa «bifaa MaMPfw er* 

Jeben, seilMm ao«h elwat gmbirft wordm.'*) Efae 
lamburger Gabel vom lihre JS^O I rTpri mir 8r)?,31, 
differirl «Ito mit der dorii^'t;ii .btimmung ungefähr um 
drei Vierlheil tnies llalbtones, oder Baä IllCMr Atts- 
drnoksweise um etwa 4 Commata. 

2. Die Slimmhfibea der Ters^edeaco Mnsikplilze 
Daatscblands weiahM iiatar atdi Maattiid von «io- 
ndar ab, dass 4er OatenebM, wie leraita oben er- 
wähnt wurde, sehr wohl im Stande ist, die Ausftibrung 
einer Piece eiocm Saogcr unmügUch £u isachea , oder 
4en Gebrauch eines Instrumentes zu beschränken. 

3. üaler dea eaaländiscben Stiaunböben bat die Pa- 
rter iiefc aaf aerfcwfirdige Wetae fealgebaUen, ja sie 
scheint seit den leisten dO Jahren sogar noch etwas 
heruntergegangen ZQ aelo. Es exislirt nämlich eine 
Messung von Sarty, welcher om das Jabr 171)6 Kapell- 
meister zu St. Petersburg war, nach weicher das eiuge- 
■Irichene A seiner Kapelle 872 Scbwiaguagen in der Sc- 
«nnda auehta. Da Sarly voa Phria naeh St. Pelera- 
tmrg berafeD «ard, w alebl an maiatbeat data dleia 
Stimmung die damalige Pariser war, die mit der beuti- 
gen des Goaservatoire zusammengehalten, um nicht völlig 
ein« Schwingong, mit der der Academi<' rr\,iie aber, 
etwa um 6 Schwingungen höher ist. Die jetzige St. 
Paiarsbarger Stimmung dangen wird wohl eiaa etwas 
aufgeartete Toebler der Wiener oder IfailSader ana, «ad 
die Londoner aaara bebe eine freie Piutasfe der eag- 
lisehea laSlramenleaBMcber , welche in Dingen der Art 
den Ton angeben, da die englischen austibendea Musiker 
alt soI Im ^u-]\ l icht damit zu befassen scheinen. 

Was nun die EinfQbrung einer Gbereinstinaendca 

*) IL a. : Dar phMteaiifahf os4 BaslkaUaabe TeaMStsr, vaa 
V. flebaWar, liaaa, «U. 

*0 Iva Vcfaehnwa aatb bat aa« in iea Iftatao Jabeeo ia- 
toita In Wlaa die aattM* SttafMba wiadar tr^nigt and 
aar da« frSfeer« Mtast «arMgaMbil. Ilaa Mir tn Kiadea g«- 
koBMcae «iagntr. A.OaM, woMe die SMaalhibe sa Brfiaa , di« 
nit der WlMar fieiah iala stU, ai«lbtj auabt ULM Sahwia- 
guBge«. Daeb laaa ieh lür M meM Gaaaaigkattdar Otbel aicbt 
Mrgaa. 



allgeneincD deutschen Slimmböbe aalauli, ao därfte diea# 
meines Erachtens durchaas niebl «0 «ebwferig sein, ala 
es aul ili';) cisifji Anblick »cheitien niiichlp. Vor allen 
Dingen bandcit es sich um Festsetzung und Annahme 
einea eingartr» Mormal-A, als welches eins von 880 
Sehwiagnniaa mtcr allen Umständen als das passeoste 

r^rna einmal liegt ein eingealr. A vaa diaaer Uäiw 
allgemeioen Reräebe derGeaanfalimiaCB, 

ohne du scn nach einer <iiii r iler anderen Seile bia Scbwl«- 
rigkeiicu zu verursachen , was bei einem höheren oder 
lieferen eingeslr. A immer der Kall sein wird. 

Mäcbslden befindet sich diese Höbe gerade in der 
Hille iviaebea den jetzt adoptirien Extremen , ist des- 

' ungeachtet und im Vergleich mit 4er fraberaa Sliinai«if 
aber noch scharf genug, weshalb ta der Art vad Weia« 
des jetzigen Insirumentenbaues durchaus keine we&ent- 

I lieben Abinderungeo nolbwendi« werden; sie entspricht 
vielmehr der jetzigen musikalischen Schreibweise uuu i!,t 
für fiesaag wie lastrumeniale völlig passend. Dagcgeo 
md die anhca Wieaer and Hamburger Stimmbebeo 

I wohl aligemein als oulrirl anerkaaat, bei welcbeo Sbar 
gcr und Inslruwenlislen leiden Mfiaaea, weilalb aan 
auch an letzterem Orte seit einem Paar Jahren sich be- 
reits verauUssl gefunden bat, wieder etwas herunter zu 
geben. 

Eadlieb ial die angegebene Höhe des eiugrslr. A 
bereite vor 15 Jabren durch Scheibler als die passendste 
)r<;fs< hlagen worden: ein VefacMag, dam der VereiB 
deuiscuer Naturforscher im Jahre 1884 seine ▼ollkom- 
I mene Zustimmung criheiUe. Das* öbrigens die Sache 
nicht schon früher mit Naehdruik an^'Pj^rifTen worden, 
I mag in der Aengsilicbkcil der Theoretiker, vo»i iW::,in 
j alleia 4er Varaeklag zur Verbesserung' ausging, gcicgeu 
beben. Dteta« atall die Sache praktisch anzugreifen, ni« 
beten sieb ab, vor allen Oiagen ein AlilUl auffindig M 
machen, vermöge dessen man nnler allen UmStindcn 
I IUI laaibemaliscb haarscharf zu bestimmende T uihibi-: 
I festhalten könne. Eio solches Mittel ist nun fnnlicb un- 
I acra gawfibaliebe Stimmgabel nicht, da diese bekanntlich 
I bei» enien, namentlich etwas tiarken Anschlage etwas 
j tiefer klingt, als ihr eigentlicher Ton ist , bei verhalies 
' dagegen in die Höbe zieht.*) Aach ist ata kcincawaga 
gei;cn Teroperalnrverändrrungen uncmpfiadfiab nnd eiM 
I Vr'rsi'iiiH.jiMiiii-ii ^oll lU Grad n<-aum. bewidit olagaGlbr 

j eine Uitlerenz von einer Schwingung. 

I Für theoretische Untersuchungen, bei welchen es 

. auf die allergrösste Geuaoigkeil ankommt, sind dies aller- 
dings hedeateade Ucbelstände, wenigstens die beiden er- 
sten Erscbeinungea« dcsn der leute Uauiaad iSMt sieb 
dürch Reduclion leiebt beseitigen. In der Prasie aber 

. li .i I S damit glücklicherweise weniger auf sich. Denn 
einmal wird die Slimmuog doch niemals im eritien Mo- 
naale daa Anaabl^ea oder im letalaa dea VeebaJIaM dar 

') Dl« vee Cbtadai son Bebtfe ein«* fattM ToaaaaMM vaiw 
«•«bUgM«a Stäbe liad ibnlictrn l'ebelitäodeo nBt*e*>er<o. Das 
Üaberste bleibt inaer die Webcr ictae dvppclt c«n|i«BsieU Zuogea- 
fttite, die aber eio viel csaflicirtarM iiMiraaicot iit ab di« Sllfia- 
gabel, nid daber weder s« laicbt «ncaitrtlgaa Boeb lo bcqaam aa 
vsrwendan aaia dlirfl«. 
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Gflbpl von derselben ri!i;;r nrnmnori , sotiifcrn iior daoB, 
wena sit, so zu sagen, in voller Arbeit begriffen ist, 
und da gibt sie ihrca richtigen Toa. Sodann aber ist 
4er Temperalttmoflass jed«« Hnsikcr k«kaoot, liul üdi 
■Im Iciebl oorrigiren , ud4 ni ivUianflteD Filic lal ü* 
Abweichung von 1 Vibration fV'i,) Theil des Halbloucs) 
a& und für sieb voa geriugem Belang, um so iccbr, als 
BC weder bleibend noch maasigebeud ist. 

Bleibt doch die Slimmung eines jeden Orchesters 
fWB Uomente des Biutimmcns an vtührend der Dauer 
ieiocr A«tirilit, ji «»«kilial selbst während de« Vor- 
trag* dtM «intigMi Sliiekcf , aie ganz ceoaa diuelb«, 
und die Abweiebuf betrtgt «ft kedMtaoi mbr «U die 
oben angegebene. 

Technisch dürfte der allgemeinen Annahme einer 
Mormalstinmiing somit oicbts im Wege stehen. Das 
Paelische anlangeod, so wäre dazu natürlich eine allge- 
meine VerstSndigaog tsosercr OrekeslcrkoirypkicD erfor- 
deriid) ; eine seJeke «k«r kCoale «Ii« Saeb« «it eiMm 
Male ii*s Beiae briogen , über welchen Punct ich mr 
für passende Gelegenneil noch einige Bemerkangen vor> 
behnite. Denn ich babe durch das Vorliegende lediglieh 
bezweckt, eioe Sacbe, deren Wichtigkeit mir bedeutend 
genug schien , unter Darstellung der obwallendeo Ver- 
billainM »lies Ernstes aasoregen , und es würde air 
ww alias Diagm Heb seia, weaa gewichtige niirikalbdie 
Auloriliten sich veranlasst fühlten , dieselbe ihrer Auf- 
oierksaokeil za würdigen und einer öffentlichen Bespre- 
chaag «Qoh ihrmeiis cu «nierataben. 



Nacuuicutcn. 

Leipzig. — Ein jonr'-r fl-:;i<cher Pianoforte-Virtuos 
UOd Componist, Herr ^id. Guhnann, in Paris lebend, 
Sohnler Chopin ^ab am 1'^. November eine Soiree 
nasicale im kiciaeu Saale des GL-nanJbauses , da er ini 
groiieo Cunzert sieh zu produciren verbindert wurde. 
Obaa berükmlea Manea, beseheidea aad aasprocbalas 
«nftratead, Ibblto Aal, was 4ie Erwarluag bitte spaaaea 
können. Bald jedoch erregte er ojrosses Interesse. 

Er spielte zwei Salze aus ilrm Cbopin'acben Edar- 
Concerl, einige Piecen von seiner Composilion , bei Kr. 
Hofmeister erscbieoeo, Sitze aus der Asdur-Sonale von 
C* M. V. Waber etc. Alle bekannten Künste des mo- 
denen Irafanpiali aad oaeh aiaiie neue dazu führte 
er arit vatleiidaliler Fertigkeit on< Leichtigkeit, zugleich 
mit schön ond fein nuanr;rtriT;i Vortrage aus. Selten ha- 
t>eti wir ein so zartes, duliigis Pianissimo pchürl. Das 
Forle wnssle er bis zur höchsten Miirhti^'keil zu steigern, 
doch nor, so weit es dem Klange der Sailen abzuge- 
winnen ist. Der Leib des lasitaaMates iehzte niemals 
saliiBarxIkh auf. Herr Gutmemt anrarb sieh rciebliehcii 
BiriUI, dar des bcKbaUana« llMliar waU fiMnll w» 
er aieh prodasirt sa Thail werdaa wM. 



I Hamburg. Oeloberbericbl. Die Oper brachte OBf 
I in diesem Mouate eine Novität: den ,, Gutteuberg" voa 
> Pächs, Text voa 0. Prechtler, der am 7. d. Mts. zum 
ersten Male in Seeae giag aad sienlieb cefiel. Fär eia 
Cralli Bgswerk ist diese' narsttig» raiiaBtfs^ Oper rcekl 
wacker geh^ltrn und latercsse errregead, denn sie zeust 
von Erfindungsgabe und Selbslindigkeit in der Beband* 
lung des Stoffes, onJ bekundet wissenschaftlichen Fleiss 
im Vereine mit tecbnischer G^sebirklichkeil. Den Dar- 
stellern, welche insgesammt auf ihre Partieen viel Mübe 
verwaadteoi gebührt Anerkennung und Lob, Baaeatlich 
der eiit Seele and Leben sieb gebende« Ruiisirartigkcit 
des ersten Bassisten, Herrn DaU» Aste., der den Paust 
sang. Die Titelrolle war ia den Rinden des Herrn Dilt, 
der hier volle Gelegeabeit fand . der Schönheit seines 
klangvollen Organs volle Geltung zu verschaffen; wire 
nur mehr Wärme des Vortrags und keckeres Hervortreo 
im Spiele damit verbunden gewesen! Letztere Eigen- 
sebaflen aber lebeiaen diesem Sieger Sberbaapt su naa> 
gela, der uns, so oft wir iba genörl, immer mehr und 
mehr lediglich als ein im hoben Grade mit iasseren Mit- 
teln ausgestalteter Naturalist erscheint, zu dc-M i vn>U 
tönender und umfaagreicber Stimme der kiinsilensclic 
Theil seiner Leistungen in keinem VerhSltnisse steht. 
Letzteren fehlt es äbersli an Lshea uad Nerv, sie lassen 
kalt. So auch adne Oirsteilaag des Gailenberg. Um 
auf diese selbst sarückzukommen , mag noch bemerkt 
werden, dass die dritte Hauptrolle, die der Patriciers- 
tochter Clara Werner, sieb in den Händen der Drmoiseltc 
Jacques, einer talentvollen Anfängerin, befand, deren 
Oeissiges Bestreben so manchen wohlverdienten Beifall 
errang. Nor mag die junge Dame sieb bei i^citen vor- 
sehen, das unaneeuehme Tremoliren des Tones auf fast 

^der iSageren N»le, wie «n mancka aadara kie aad da 
r sehitn und cflleetvall geballeaa 5|iial- md Gesanges- 
manicreii nicht überbandnefamen za IsMaV) wenn über- 
haupt was Gescheutes aus ihr werden soll. — Unsere 
warkere Altistin Michalcsi ■v/^kt in der kl itun n Partie 
der Zigeuuerio Hiorba bescbifligl, die sie mit gewohntem 
Talente zur kfinstleriscben Geltung zu brio^ea wussle. 
Chfire «Bd Orckesler virklea in jader Hiaiukt lobeos* 
erarlk. 

Jenny Lind ist hier wiedernni , doch nur ein ein- 
ziges Mflt, nanslitb am 20. Octoher, als Rcgimcnlstocblcr 
aufgetreten. Die znm Rrdrücken gefülllen Zuschauer- 
rSame, zu deren Vermehrung man sogar noch zwischen 
den Cuulissen Portativ-Logen augebracbl hatte, waren zu 
Ebren des Gastes (aad dar doppellen EialriiUpreise) glia- 
zead erleaelitet, madrtea tndets, beiliaSg gesagt, in so!« 
chera Festscbniucke einen nngemein widerÜcheo, stören- 
' den Eindruck. Die Stimme der nordischen Nachtigall 
zci);le sich leider an diesem .Abende stark uroflori. auch 
Man<;el an Leichtigkeit, selbst einige Unsicherheil, na- 
mentlich in der mittleren Stimmregion, worden bemerk- 
bar, was jadoek den Sturm des Beiralls niekl beein- 
tricbtigle. 

^' n rlrn slallgebabten Reprisen erwähnen wir nur 
die Üaislellung des Barbier von Sevilla, welcher am 
11. October und zwar wiederum mit sciuer seit länger 
als 20 Jahren stehenden nnd seitdem nemlich verschjisse- 
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aes Sufige bcfkfiBatMiM« Wils«« aad «lundnMebeBeo 
billigM Ramr« ▼orgeRbrt wnri«. DeiaoStelU Babnigg, 
aU Rotine, biell es für gut, ihrer Kunst- and Kebifer- 
tigkeit Zanin nod Zügel sebiesseo zu lassen , und den 
grÖMlCD Theil ibrer olioebin mit Pioriluren rei liln [i w r 
sebenen Partie wieder ciuoial so wacker zu versclinur- 
keln, dasa von maDcbem Salze, z. B. gleich der arflen 
GaT«lioe, die Graadfer« niobi oebr s« «rktaae» war. 
Bei de* eingalagteB Hola'iflheit Vi*lionriatioiica moati« 
sogar schoD daa Tbena sieb verbrSmeo lassen. Schade 
an den miasleitelen Gesebmaek der sonst so braven Sän< 
gerin! Den Grafen Almaviva, Herrn K;.o/</i, so wie dem 
Figaro, Herrn Ctement, fehlte es durchweg ao feinerem 
Spiele, Letalerem obeodreiu an allem rechten Humor. 

Am 26. nad 28. O«lob«r baU«a wir ia dea Hag«« 
■oltan and der Gilana imi sabr aiiltelailasige VortMl- 
ktagco. Um niabts besser war die Aoffühmng der Stum- 
aea von Porliet. Herr Diu zeigte sieb in letzlerer zwar 
als sehr wacktrrer Tcaor, aber nicht als Masaniello. 

Am 11. October schied der bisherige Mildirecior 
des Stadltheaters, Herr Maurice^ nach etwa siebenmo- 
aatlieber GasebifüfiibmDg voa seiaemi baapisächlicb sieb 
6b«r die Oper erstreckeodea Amte, uai Herrn ff''urda, 
früherem sehr beliebtea and im Vortrage Beliini'scher 
Musik höchst ausgezeicbnelen ersten Tenoristen unserer 
Bühne, seinen Platz zu überlauen. Oer Austrili des 
Herrn Maurice worde wohl hauplsicblich dnreb deo ab- 
soluten Querstand veranlasst, ia welchen ihn seine gleicb- 
seilige Sielloag als Mitdirector des äudlibealers und 
BigeDthinMr wM Direelor des rifalisireadea Tballatbea- 
IMS vsraelita,^ «iia InemveBieaz , die ualfirttsk cleieb 
von vor« herein den Reim sn den spilerbio in Laufe 
der Gescbiftsriihrii n ^■ w ivlif-Ti Ihrn iinil seinen Collegen, 
Herrn Baiton, eotitaodeaea OUbarioooieeo ia sieb tragen 
ruusste, aad die maossiweheade IVsaaaag aar Firtg« 
balle. 

Pelhc Hendelssohn Barlholdy's neuem Oralorinm: 
„Elias*', dem die hiesigen Kaasttireaade Bit vieler Spaa» 
nung cDtgegensabeQ, warde eis 9. Odober die erste 
hiesige, dach Herrn Kapellmeister /tVciv m i instaltele 
und geleitete, in jeder Beziehung hbcb&l prachtvolle Auf» 
fübruDg zu Tbeil. Din ersten Gcsangesaotabilitätei», im 
Vereia mit den tücbli^sten Oilellanlen, waren dabei be- 
Ibeiligt aad fcildetea ciaen Chor von etwa 150 Sängern, 
welskar vm «iaeai ans beiaeli« 100 Maslkeni bestallen« 
den Ordiester aaterstStsI werde. Lettteree bestand 
namentlich aus den Mitgliedern der Stadtlheaterkapelle, 
der des gerade hier anweseodeß E^errn Gung'l und den 
renoinm rit sLra der hicsi^'en Künstler. Unter den Sängern 
gewahrten wir die ersten Milglieiicr unserer Oper, die 
üitatn Babnigjf t Fehringer, Jacques ^ Michaiesi uai 
TrütMfh, so WM Madane Coniat, ttaUia daa «bemaligeo 
SisdUbeMenHreetors, frBler bekaoBtlieb eine ausgezeich- 
nete BühneDsängerin , die, wenn ;,leirh seit länger vü[i 
den Brettern geschieden , als ächte Juagerin der Kunst, 
dieser rorlwabrend (reu geblieben ist. Ferner unseren 
ersten Bassisten, Herrn Daile A$te, weicher durch seine 
ansgeseicbnelen Knnsimittel der bedeutendsten Solopartie 
des Oraloriaasi der de« Elias, einen so wärdigea Effect 
»I wie er scllea eneiebt werden 



sstebla. Feraer warea llitwirkeade d«r Basaisi Ben* 
Butt nad die Tbnore HB. JMtt, ilsf « and Kümp^ LsU- 

lerer, ein mit ausgezeichoeten Pihigkeilen ausgeslalleter, 
durch Trübere Leistungen noch in sehr gutem Andenken 
siebender jun^i i Diltitani, führte die Partie des Ohadjah 
auf erfreuliche Weise dureb. Sämmtticbe Genannte 
wirkten zugleich mit im Chore, dessen Cadre faauplsicb- 
lieb ven dem dnreb die Solidilii seiner UnsUeriseban 
Bestrebeagea aaPs Beete reaenmirtefl Veigt'Mbea Dilat* 
lantenvereine gebildet wurde. Oass dureb ein aus so vie- 
len herrlichen, klangvollen und kunslgeübten Slimmeo 
bestehendes, in zahlreichen Proben gehürig elnstudirles 
Euseinl>le nur etwas liöcbst Gedicgeoeg zu Tage geför- 
dert werden würde, liess sieh erwarten. Der Erfolg war 
iborans giinzead. Die Cbär«, die Uanplbebel eine« Ora- 
teriumst gingen grtekfs \ io den Rnlt trÜNderadeB Stel« 
len waren die gewaltigen Tonnauea voa inpossntea 
Effect, und in den sanfteren lyrischen SStsen wiedemm 
so zart und discrcl nuanrirt, dass nur eine einzige aber 
allgemeine Sttiame 4es Lobes über die gelungene Auf- 
führung zu vernehmen war. Das Conccrt wurde zum 
Besten des Baues der beiden abgebrannten hiesigen Kir- 
chen gegeben eod ^ad iss Saale der Tonballe statt, wel- 
chen man seiner Grösse wegen — er faut bequem 1200 
Personen — dazu genommen hatte, denn io akustisekcr 
Hinsicht ist leider di< I i liiiiit nicht zu loben, deren 
träge Resonanz nur durch solche (gewaltige Massen, wie 
sie bei der Auffiibrung des Elias verwendet wurden, zu 
wecken, oder vielmehr sa ersetzen ist. Die Tbeilaahme 
an diesem Coeeerte war eine allgemeiae, die Zuhörer- 
liwe sänestlieb gefilii, nod so lro|t Alles daaa UL dia 
erste AeffBbrnog des neuesten Werkes des genialen deat- 
schen Tonmeisters, der mit vollem fiecbti irr PiPpr^U -n 
laut unserer heutigen geistlichen Masik genaum «irti, 
zu einer erhebenden, würdevollen zu machen. Herr 
Kapellmeister lirebs, der durch seine umsichtige Leitung 
des Ganzen sein IrelBicbes vielseitiges Talent aofa Nene 
feewibrte, verdient iss vaUea Maasse dia ibei cewofdeaa 
Anerkenanng, nad das an so «ehr, sie er die slberae 
Arroganz gewisser Liesigen KunslSykopbantL n nnd Be- 
förderer des vagen Dilettantismus auf die eioUcbste 
Weise, durch die Thal, ad absurdum geführt, und die 
von diesen Leuten und ihren ^iachbetern prociamirle Ao- 
sicbt| als ob dramatische Künstler und Dirigenten die Ba- 
fsbif aaf aar Varlahrnac paiatlieber Mosik aieht beailaea 
kSantea, nod nar sie aOetn mit dem beillgea Gdste der> 

selben gesegnet würeo, gebührend zurückgewicwn hat. 

Actt Tage .später wurde von einem der hjesigea 
Dilettantengesangvereine, der sogeoannten Gesangakadc- 
mie, ebenfalls eine, jedoch nur von wenigen Zubörera 
besuchte Aufführung des Elias veranstaltet, die» aalar 
Baräeksiehtiguug der KrIAa, im iUlgeniaiaea naos gat 
von Stalten ging, mit der erslerwlhniea jedoch la keiaer 
Beziehung io Vergleich zu stellen ist. Uebrigens hatte 
man sonderbarerweise für gut befunden , durch W'eglas- 
suDg des herrlicbeu lyrischen CuIminatioDspuDkies , des 
seboaeu Chores ^r. 32: „Wer bis an das Ende be- 
harrt a. s. w. , und der angrenzenden Nnmmera, 
dem Werke gentdaia die Sptise abiabreahea. Ver- 
mag man «ia b skb abgeseUosseaae Hmikwerk 
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muM w4«r» ui bewilUfeD, «l> iuB min « aof Mlcbe 
WciM t«m<Mi«U, am, m beiclMM« maa. ticb litlcr, 
nad bleibe eans (Uvoa w«f* 

Gung'i, der oH teia«r Ra|«ne mIi Bait des wmi- 

geo Mooates hier Busicirt und xebo ÜDlerbaltan^scoo- 
cerle mit vielem Beifall gegebeo hat, ist vou Straius 
ood deaseo Maruisubiiri, »datier uin die Milte dea Ucio- 
ktn liwr eiariickle, abgelöst worden. Stratut bat seit- 
dQB «iae Beibeafoige voo Coocerleo im hiettgea Tbalia« 
IbN'w, «dehM bei der Gelcgeaheit jeicemJ aaceiBeia 
nOttt war, nit vielctt blb% vtiaaeliltal, aad wird 
damit wahrscheinlich bia (»fBa dt« Hill« dH kaamaB- 

den Monats forlfabren. 

Dem Vernehmen nach dürfle im Laufe des Novem- 
bers der Violinvirtuose Emtt oacb seioer Rückkehr aus 
Russlaad über Siockbolm hier eiolreflea. Aaak lUdanie 
yütriU-Qmcm mti in ataigaa Tagaa arwarlal. 

Zaai Sedtaaae isl aoeh la banarfcaa, daaa, «alr» 
scheinlich am 13. November, die ersle Aufführung von 
Küeien's aeuer Oper: „der Fniteodeot" slallfiaden wird. 
Maa aagip aie aoUe Vart^nliahaa aalkaltaa. 



Am SioekMm, Hcalick kaben wir «iaea kietnea 
Abrin Tan deai Stande der laorikaHaalien Vvrkillniaaa 

Sebwedeas zu (>ntwi rFpn vrr^urbi, !!s wurde darin voo 
onsern eiiiheimiÄcbejj iiuiisllerii j^tsprurbi-n ; diesmal ver- 
göODe man uus auch cioiRC Worir uld In- ItJeuten- 
deren Virtuoseo aas der Fremde, deren lalente die Auf- 
merksamkeit «aaerea Publikums diesen Sommer und 
flerkat aaf aiaa aa aauakaada Art keaebinicl babea. 
Die KdaaderkMaebe Ireffea kier aittliak, Sokwadens 
Lage wegen, gewöhnlich im FrSbling eder in Herbale 
ein. Diesmal hatten aber mehrere fremde KSoaller, die 
im vorigen Herbei augekommeu waren, den Sommer hier ' 
abgewartet und gaben deo Winter über Concerte. Unter 
diesen befand sieb auch der au^gczeicboele Violinist Gu- 
lam§t der mit Recht vielen Beifall fand oad im Verein 
■h lee Brs. van Boom nnd Sack sehr beaaakle Soi- 
r£eQ gab. Auch der Vioüonielar Xtetmoettcr, eia kafT' 
BODgsvoller junger Mann, Sebflier van Beriot, hat den 
Winter bici /u^ebracbt. 

Spiterbin besuchte Oos Carl Sehubtrth^ der so rühm- ' 
lieb bekannte Violoncellist aus Petersburg, über dessen Er- 
folge ein früherer Berickt gegeben wurde. Bine sehr inte- j 
reaaaate Braebeinnng war hrner Henri Leonard, deisea 
VioUnspiel hier ein ausserordentliches Glück machte. 
Ausser den modernen Coneertpieeen hatten wir aneb das 
V'crgnüjjen, ibn in einem Haydo'tcLiMi (Jn trletl zu iiilrBU, 
wo er iicb als einen Künstler von watubaii kiasaiscber 
BiMnng bewährte. 

Aach die Pianovirtnosen halten hei dieser muaikali- 
aekaa Synode einen namhaften Reprisentanten, nimlicb 
Sigimimd^Tkal&erg. Es war das erate Mal, data oaa 
dieser Künstler besuchte, und seine Cnaeerte katlen ka- 
deLitriiilrtt Erfolg. Unter unseren muaikalitchen Gästen 
befand sieb ferner der treffliebe Max Bohrer. Er fand 
Iiier eine Anerkennung der ebrenvollsieD An , obwohl 
aain Aaditnriaa, der Jabresxeil wagea, oicbt aa dea 
Mhlraiekilaa gekirte. 



Unser letzter miisikalitcber fiesuck von höherer Re- 
deutung war Emst, der berühaita Vialinvirluos, dessen 
Laistanaea in aeiaea baidea Caaaartaa aüi im labkaf* 
tealea Baifall aargeaauMtea worden. Haler den ^na ikm 

hier vorgetragenen Nummern nennen wir Spobr's achtes 
CoDcerl (.Seena cantante), Romanze mit Orcbeslcr von 
BceLboveii, umJ i-in sehr iutercssaol gearbeiteter Comerl- 
satz (tusmoll; von seiner eigeaen Composilion. Auch 
dar Karneval durfte natürlich nicht fehlen. 

M.-$. FiiulaiB Jemm Und iat an 24 Oetbr. biar 
angekoasaen, aaa wain akar Baak niakt, waaa aia aaf- 
treten wird. Attok JUisf f fatiikt iHB akaateos erwartaa 
au können. fV. 



fVeutenfeU. Der Masikdirector Emst Hentschel 
kiaraelbat (aia Badaaiaor dea aiusikalisebaa liaaataUaUaa 
f6r Dentaeklanda Velkaiekallekrar „Eniarpe" aad ab 

Heraasgeber eine- ;::pschi<t£icn Cboralbuobes atüh :tt wei- 
teren Kreisen :!t ».i[;[ii) batle nach seioer Berutuug aus 
Schlesien, am I i i t i:i'T :: J eine 25jäbrige Wirk- 
samkeit als Lebrer am Seminar zurückgelegt. Vou sei- 
nen Schülern, die ihm mit herzlicher Liebe zogethan 
aiad, wurde aiil Frendaa diaaa Galafaakeil bennUi, daaa 
verdiaalea Lebrer eia FVeudenfeM ta bereiten. Wnkl 
^egen 300 seiner friihfrcn Schüler waren an jpncm Tage 
in W. aus allen Gegenden zu<iamfflengeküuiiijc;ii uud bc- 
grüsslen den Jubilar am Morgen durch Festgcsange. 
üeo Millelpankt des Festes bildete ein feierlicber Actus 
im Saale des Sekieatfaanses , wakal Badaa nnd Gesinge 
mit einander waakaaiiaB. Gaaa aanaiaaaan daas JaÜ- 
lina aiaaa Ifnaikdireelari kam dakai aack eiae grSiaare 
Peateanlata (aus 8 Nummern bestehend) zur AuHlibrung. 
Das Gedicht von Fulda war in Musik gesetzt vou G. 
Sitbeck, Musikdireclor in Gera, der auch die nach deo 
Umständen wohl gelungene AolTübrunif; selbst leitete. 
Die Cantate documeutirle sich als eine recht tüchtige Ar- 
beit und machte einen günstigen Eindruck. Von dem 
heileren Festmahl am späteren Naekaiillafe aogea dia 
aiaimilicben Pesltbeilaehmer nach der Scblosskirehe, wo 
auf der neuen vom Panlinzeller Schulze erbauten Orgel 
ein ausgezeichnetes Orgelconcert gegeben wurde. Deu 
Heigen eröffnete Becker aus Leipzig mit eioer Fantasie 
iiber den Choral : Wer nur den lieben Golt etc. (A moll) ; 
Siebeck a. Gera trug eine (h^elaoaale von Mendelssohn 
vor; Seiffert aus Schulpforta Pagaa ia D- und Hmall 
voa iiek. Bacb, and die Orgaaialeo Brauer a. Naumbwg 
nnd Ktauar aus Eislebea gleichfalls Bachische Sachen. 
Orgelconcerle wollen ihr eigenes Publicum Ii üm u , Jas 
denn auch hier nicht leicht geeigneter gefunden werden 
kounle und das sich auch mit grosser Theiloabme einem 
aa aeltaaea aad anagauicknaiea Kanaliaauaaa hiB|pik. 



Quedlinhin i; . Am 23. Seplbr. fand in der Scbloss- 
kirehe biersctbst unter der Üireedun des Musik direclors 
H'ackermann and des Organisten Bönirke die AuffÜhraag 
dea Üraioriamai t,Oer FaJi Babylaaa** voa L. öpahr ÜMt. 
Dia AuHlhran^ aalkai, walaka aaiar Zwaiakoag kadaa- 
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leader OrebcalermMiker Ml HifdelMK, HalbenUi4l iio4 
Ballensllidt und nnter MSlirlrkiiDg an Ifaiikdirrclors 

|^,<///' ,-in< ürnlMvsirirl! diin-h täiDBtlrche Gesaageskrifl« 
QueilliDburgs grschah, i»t aU eine «ehr ^lungeoe zo be- 
•eieboen , vod laofte wird der Eindruck diese« Mcister- 
wcrkat denn bleib««, «elcba die Gelegeobeil es so 
MraB Biebt vcnKwnteB. Dctbilb werden ei aucb die 
Qaedliobari^r »hf «MrkenDeB, das« die bddci Dine- 
toreo, aa« Lieb« Mr K«o«t, keine Zeit mn4 Mb'be seben. 
len, ua ibnen einen «irklicbeo Kan»();pDuss zu 1 1 ri iii n, 
nod besonder« dem ersten Dirigenten, Arm Musiidirfdor 
ß^ae/sentUMH, dantibar sein, da«$ er uichl allein die An- 
ftgoog für die AuQ'uitrung dieses Spobr'schen Meister» 
werkM gab, soodero auch durch seine energische Direc- 
lion alle Milwirkeoden ia dca Geist der CenpMiian eio- 
zuföhren vermochte, zu welchem letztere« er «n so 
eher befShigl war, als er, wie wir hören, mit grosser 
Vorliebe sieb dem Studiam Spohr'scher Mosik hingab, 
sowie auch, Damenllieb bei diesem Werke, unter Direc- 
lio« des Gompooisteu mehrmals selbst mitwirkte , wie 
», B. auf dem grossen Musikreste in Braunscbweig , wo 
wir zugleich Gelegenbeil halten, in ibn, bei Ausfiibrang 
der Hanptpartie, des Cyrai, einen gebildeten Singer ken- 
Den zu lernen. Uebrigens gebührt aber auch dem Or- 
canialen Böm'cke — einem fiir das Urgelspiel sehr brgabtra 
Mluifcer — ein nicht geringer Antbeil am Gelini;en des 
Gnse«. MSeklea docb die bmden strebsamen Tonkünsiler 
w karawiiMlar 2«nBiBea«rirkaBg Sfler solche Auffüb- 
rangen verasslaltea , die, wie diese, den ProdncUoaen 
der früher«« d«rt alaligebsblea Mankreste sieb rühnlicbst 
an 4ia Seite itollaB ktaaea. 



R E c c w a ■ o n E N. 

Lieder schau, 
CBesekleas.) 

19. Drei Lieder fSr ei«« Siagslimaie mit Begteil. des i 

Pianoforte, in Musik gesetzt von //. ff^olf. Op. 15. | 
Bonn, bei Sacli. Nr. 1. ,,Die iuusii^»iisclie Toiileiler" 
TOn Voilb, 7'/a Sgr. Nr. 2. ,,L)er Geislertanz '* 
fOB MalbissoB, 7ys Sgr. Nr. 3. f,üereia und her» 
aat** raa Sdtier« 10 Sgr. 
Jedes dieser Lieder" bildet ein besonderes Heft. 
Der Componist ist bei der Wahl seiner Texte nicht .son- 
derlich gliicklirh gewosrri. Das rrslp ist seinem inballt 
nach EU didacli»rh, um ^ul compooibel, uad zu ernst, um 
ta einem musikalischen Scherze geeignet zu sein, auf 
welebeo aber aai Eade dook die autsikalisebe Beband- 
laag binaestiafl. Am Sebless« itngt ler Verfasser: „so 
ruft dich der Herr zur hohen Otlav-- l:so ruft dich 
der üerr, so ruft dich der Herr , so ruft dich der Herr 
xnr liobeo Oclav:| zur hohen Oclav — — — , was denn 
sehr erlwalich und interessant anzuhören ist. Es sind 
Wiedarbolnngee eioseloer Worte und Phrasen 
ts ood Andere« bereits nnzihlige Maie gerügt «ai^ 
den. Wenn sie tauben Uhren predigt , ist daa« mflieb 
die Kritik ein vergebliches Üiag. Dem^Texte von Nr. 2 . 
,,dcf GeialerUBS" fehlt die innere Wahrheit. Der Goib> 1 



poaist bat daraa* fsnsebt , was möglich 
•cbanrigea Gespeasterloa gut getroffen, allein die laasi« 
kali.H-be Behandlung der Worte: wir gaukein uud scher- 
zen hinab und empor, gleich irrenden Kerzen im duosti- 
gen Moor" ist nicht leicht and Onchtig genug, und die 
Klavierbegleitoog dieser Stelle konnte leicht malerischer 
gehalten werden. Nr. 3 ist ein artiges alle Polacca, 
das wir z«r «ageabtieklicbeB llBlerbailaBf waiil eaqiMüao 
mögen, allefa die Stelle: 



-ilitat-i 



Ibr Alit sBlr recht benlich ^hl-itat-aan 
ist ^aek «abt aielit b lebantwarlber Weta» daUaoiiri. 

20, Ifrü^c:. firimlii-M Gedicht von Gubilz, für Sopran 
und Trtjor inii Brgleiluog des Piaoo v. Dr. C*. lÄwt. 
Op. 91. Dresden, bei Paul. Pr. 20 Ngr. 

bat aaeh ia dieaeaa Wecbse^eaiag» dar erat gecea 
dea Seklass hm tmm eigealHnbea Ooelt wird , der V«r* 
fasser nicht liefere Sriirrn der Empfindung angescblageD, 
sondern sich vielmehr in gewohnteren Kreisen derselben 
bewegt, so bat er docb ein anmothigeii , li n hi hinflie- 
«.scudes Musikstück geliefert, das in seiaer aasprecbea- 
den melodiösen Haltung Beifall finden wird. Aucb hier 
Baden sich eiaielae Pbraaes fast aalcidlidi aft «iederhoU, 

21. Der Schützling. Ballade tou Vogl, für eine Sing- 
stimme mit i^egleilung des Pfte. Op. 108, i. Magde- 
burg, bei Heiuricbshofen. Pr. 25 sgr. 

2S. Harska« Bailade von Vogel, für eine Singst, mit 
Begl. des Pfte. oomponirl von C. Löwe. Op. 108, fJ. 
Ebenduelbst. 

„Der Schützling" ist nicht sowohl eine Ballade, 
als vielmehr eine ver.sifizirte Jagdanecdote, io aUerkdcb« 
Slam Kreise sfielend. Per berdhate Compoaisl bat sie 
Biit gewabatcr Leiebtigkeft nnd Stcherbeit der ZeicbooDg 
behandelt, nnd da< !□ einem gpräl!iji;cii Saloustvle ge- 
schriebene Werk wird bei aiigeinesiteoeiii Voilrage eine 
angeci hiiii I (itcrhallong gewähren. Die Ballade „Hurska" 
gebort zu den besten, welche io der letzten Zeit der 
ergibigen Feder des geistvolle« Verfsssers entUMMe 
siad» und Ifigl neir«ebe Züge jener genialen Er6ndung«- 
krafk, ZeietiBaaf «ad Parbengebaog , welcher er seinen 
Rnbm als Balladencom| )r i^^t zu vcrJanki-n bat. Doch 
sind ihm aseb hier, wa- wir das bei mebrereo seiner 
iK ui-ren Werice dieser Art, z. B. bei ,,Graf voa Habs* 
bürg" bemerkt haben, einzelne an italienische IdeUiOfS' 
Doskelti erinnernde I>inselstriche eetscfalfipn, wddia tiia 
sa nebr aaffalica viiaeatj« origineller sonst die Scbreib- 
weis« des Varhtsar» ist. Dabei bleibt indess der musi 
kalisebe Wactb dieser Composition so überwiegend, dü-^s 
sie in keiner Sammlung Löwc'scher Balladen fehlen darf 

23. Frühling, Sommer, Herbst, Winier. 4 Gedieht« voa 
L. Koch, für 2 Soprane, Tenor und Bass, v Fhmm 
Laehntr, Op. SB. 4 Hefte. Parlitar mi 4 SiuM, 
« M Kr. MaiBt, bei Sehalte SMaca. 

Durch diese wertbvolle Gabe hat su Fi d r geehrt« 
Verf. aufs Neue ein aaerkeaneiiawertfaes \'erdieaat om 
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die tnusikliebeode Weli erworben, welche sich nicht blot 
ia eiozelncn nürbtij^eD SlundeDj toailern für die Dauer 
dans erfreuin n ird, sobald sie ner die Mübe einet Bei- 
iäfUi «»4 MrinHücco EloiKUircDs, wdcbea ÜU9 G«. 
•iag« lairbmi vmaogen , nicbt scbenl. Wir vfiMten 
oiebt, welchem uatpr licsaelbeo wir den Vorzug geben 
soliteo; deuu i\f 7<.u^'en «iniDitlicb V OB janer gedtegenea 
Ulli] lU'/iiti^M.' II HiikJ iKibiiii^' des mu&ikatiaebca Slybf wvicht 
man bei dieseui Aulor gewohnt ist. 



Feuilletoh. 



Wa KSIoer Zcitaog ▼•m 0. Nsvcmber eatkült eiae Aniti^e 
VW flMen'eA Dorn, liaM er oaeh im LmoTo ditte« HdmU fiir ein 
4m venlorbeaeo M<adeU*i>ba BarihaUy in I^faif u cnricMca- 
iea Oaokaitl «ia Coaccrt varaaiuliM w4 tete Mdlfliah €tafa* 
ailbaaa dataatbaa Mmtaa wafd«> 



An 10. Mavanber faad Ia Berlia eia« Tadtaafeier Meadcla- 
aaba'« Sciteo der dortifaa Kay«!!« Suit. 8a wardaa aasicr 4tm 
twaiten Satsa aa« Beelkavca'i Eroiea laater M««dcl(Mba'fche 

C«ap«»i(i(inca aargtnikrt, aad iwar : aotar TauttrfM Lcitaa; Ma 
Syaphoaia in A liur, die Soaaaraadrlilriaai-, dir Rebriilro-Oaver- 
tara ; aatar Ncithardi't Diraelioa Kyrie, der i3. Psilm. du Lied : 
n£a iai baaliaiait ia Gatic« Raik", viart linuais airaafirl van Ntit- 



Aai 3. Kl «aatar latta ia Barlia die artla Aankmng vaa 

MrndcIiitotiB't Oraloriam Eliai, aatcr Lritoog dr« Mgtikdirrcturi 
Schneider, in der Garaileakircbe za aiiHra '/.-"eriea Sin " ;i i l 
daa. Die S«laaartiaao aaagaa Fna SehUgel-SStttr aod Fraaleia 
C0^0ri, 41a Hanan MwUut qdJ Ziehitieäa, 



Am K. Navaaibar varde ia Dresden, lum Bealeii det PrDiions- 
foadi rUr MiliUadcr da* Siagarabar« bcia UalUiaaiar, Ferdinand 
BäM'e OratariaM : „Dk ZanlBraag Jcraaalaau*' aatar LeitBaf 



daa CanpoBUtcn aaMIbtt. — Zagleiab «tr diaa dio latila 4er- 
ariige Tiiati(keii BUn's U Draa4aBt ar lat alt MUbarailtf 
eaeb Däaaaidarr. an JMite* iim a igan. Sttea fnania 

braehtaa iba aia AbaaMInMca Hl f aebabi 114 wianiltlialaB 
iba eia tbaAhdiiaahl 



UaaaoTer aad Sehwarxbarg-Saaderabtaaea «lad d«ai iwiiebeo 
l'reauea aod Eogliod abfeaebleucnaa Vertrage laai Sebaixe de« 

Eigeatbum» ao Werben der Wistrotcban uod Kucst grf;«» Naeb- 
dnick, towie (egea Babcra|;te AulTiihruiiK di^n atiM her und aanti- 
kaliaebar Warka. bai|clr«teii. (N tkI. hierülier Atifea. naaik. Zeit. 
164«, ». M4r, S. 304, 304. m.) 



Am U. Oclaber iU ia Berlin Richard ffagner'M „Cala Hi- 
aaii" nalar Laiiaas daa CaaipaBidaa mit aiaa« Saaeia d'aüiaw 
•■lliallibrt weNao. _____ 

Ilordo^rn h»l rdr irebcrsendnoc »finrr Coiin^stodlea aa die 
KÜQitjm voa 5paiii«o dea Ordeo Karl'« III. voa derselben erbaltea. 
BfkaoDtllcb 1(1 Itabclle ia der Moiik «cbr bewandert. — J. F. 
Kittt, Direetor da* Präger GoBtcrvatorian« der Moiik, itt tum 
BkraaMlifUate 4ar aakwa4kaban iUa4aaia 4ar KhuU amunt 
war4aa. Vir ffMafafliiecar Mamt Awiaf m LI« bat in 
Palfa 4«r 4lMilbHM Uam ««warbaauaMHunr 4ia «itamfcM- 
«ab« aKbaraa ■a4ai1la hclaaaan. 

Mcttfue ia Staltgart Ut voa der Laadooer „Beetboraa-S^ 
elaty" aar niabtlaa Saiaaa flir aehl Ctaearta ipwannaa wardan. 



Ia Draadeo gab dar Viotsaaalliit Demunek an» Briisi«! (Pr^ 
rcMor aa dartigea Mnsikeaaierratarlan) eia Coaearl alt viaiaa 
Beifall. Uater Aaderea «aeg dario Frialeia Gareta di Tarrt* 
aa« Pari*. — Auguit Möirr Ia Berlia aacbt eiaa Kao*tr«i** über 
ilallaa4 aaak SfaaiaB aa4 Fatla|aL — Sfa. ^Iban' hat ia Paria 
eiaa klabit gliaiaa4a Aalaabaa plka4tB. 



Ia Pe«t]> Backt eine aeaa 4i«laalige Oy er ; ,,Graf Beajawtki". 
ßaek naek Ketiabae, Musik v»b den iweiaadzwabxigjSkrigen Or* 
rlieoerfl&listea Doppler, Furore. — Ia Aogabarf Bei durcb : Die 
Uiitta bai Ifaakao, Operette vaa Lacrals, Metik v»a dca Matik* 



VmBtwortllekir lUitkicar: Piwfeiior C. M«. 



AnkÜ n a ii^an g e Da 



H Uhclia 

üallah« Vk^ U 
lenaaa. 0^44. i VUr. 



ia Oreadaa enchies »o eben : 



Bei S. ScIiaM'a Sthnea ia Maiaa erachelnt aül Eigen- 



Bttocialdll, O», Lea »ainca iMMiealc* de Roiaiai, DaeltiDo 

■aar S MAta« *▼<« acc. de Piaae. Op. 49. 
■VMCBlfillei*« Fv«d«, Fuilaiide ior naa Catratiiie de Raaeiai. 

Op. Wi. Nr. 1. 

— — Vai«e briUaale aar dea MaÜb de RaeaiaL Op. 96. Kr.B. 
L-Aldeaaa, Välaa aar 4aa iH«b 4a balM« b IIa 4a 

■arbre. 

etoridkf A>t CkuuoD ei|iaguolc, Salo At coDcett. 0|>. SS. 

— — nactame aar aae roonaee <t« Uaniaelti. Op. Sa. 

— Saaiaaii db IMMfc. Valia btUlaala. Qm. ». 
SaaTeaba 4'dai9la, IbalaiiSe 4a M* ^ ~ 

— — Banade uiu paralc*. Op. 37. 

— — Cbociir des Barde* de RoNiai, traienli al lidi. Oa. SS. 

Op. Ii». 




I/eaaolne, ■„ 0 p^tit« Solo*, 

peliln tnainH. Op. 47 et 48. 

Pname , F. , Caaearta bdnifa 

Pian«. Up. Ii. 
Le releor k I« i <hi \t* Arpigaa, Ca|eiee 

Qaiataar e« de Piauo. Op. 12. 
— ~ La imute An Sorcirre», 

arce aec. de Piaao. Op. IS. 

Raaellen, H., Faaiaiaia a df nnna e aar ia 

P^ial. Op. 101. Nr. I. 

Mriile aar «a GtbalaOe 4« Roariai. (bk 101. Vt. %. 

nmairfe fltoiah aar la rtaada 4t Hl. OrnHä. Oa. 404. 

Rr. S. 



4a L. 



^cbtig für Kl 



6TUr.(i 



Cbaraibocft, irnrai 
) 4BTch alle BatbbBB4ii 
«I. W. ~ 



■gan aa M 
In BMat. 
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<U darcli jede Baett • aad MiHikalindbrnJUmg M 

JULIUS EMa LEOHHUD 

Drei CaaüUea zum Oster-, Pßogüt- und 
Wcihnaeht&feste 

für Sopran, Alt, Tenor aod Bub, 

mit ll«^leiliing vaa 8 VioUacn , \'isU . Vi»UBcellc, Cantr.-Il.», 
'1 CUnactten, S H<r*era, 2 Trnnipelra u<l Puikra, oder in Kr. 
n «){rlnm dioMT InitoMim« ««r «it OifcUmlaitMf. (Mm Werk 
fMi* S TUr. M S|r.t CiHrfidB mamdm 1 TUr. « flgr. 

Hndlen 3 ClUlew «M Herrn Le«DkaT4 Idbe tÄ geprüft. Bd 
ri-j;tii AaÄtO dcB ich aa der yMlMi Kt wlwiinilr nciuBe. 
die leider in gTÜuem wie M UeiMni StMlen jcltl te «ehr im Ar- 
cen liegt, kinaco Sie weU gladfceü, 4aie airine {■'reode ülx-r dicae 

tUrcheailütlii- heinr gmage prwrueii tri. W akrlich , es ist nick! 
Irickl, b1I<'> Trivijilr und Unkirckliihc i i \ rr;j; im n, und so leickt 
aus füll rl>ar und mit so vi c n i f; Miltrin 1, It'rkt hcrTor- 
b r I M ; <■ I z ti & c b r c i h e n , w ic ci birr drr bra v r Hfrr Lcon- 
kard i;rüian bat, duit gekört riel Tiefe <uid (irmadliekkeil and 
da MUabigcr froniBier Sina. Aniierdaa iaUl MHi iMMT* 4m> 
4er CompaBisi wciH, wu er will, nd 4att er 4m Wcm» der 

Ohl kt «fai ifcefWtt weUdwcs- 
! deh nlUiM Rtadel aad dea 
_ iat krrrliek. Wie geaafl: 

"Leä*bar4t «elielBI «i r la dielt D Iciekl auifäkr> 
barea Caatalen lo gaaa dea rechtea Toa i;rtrorrta 
■ a kabcB, daii iek *aa deaaelbea den (;r«»«ten und 
all(«Biei»ttc* Brfalf koffe. M««a detMlke «ai a«eli reeht 




Neue Musikalien 

iBi Verlag <un 

lichulierili Comp* 

in Hamlrafg and Lfli|nig> 

wvlebe darcb Gebalt und Ausstattung das Interesse der 
Muaikfreuode basooders iir Aniprucb oehmeB. 

Wmiwmm, Mmrm^ »Om atHttaSadk» Banpa." IS halaaica 
«fear MMle VvSt, C 4. HU. a 4 Bladea. Bell 1. {Me^ 
mat. Ihm Jbbk.) 1 TU*. 
■Ito. J.. S Uriar f. 4mt Sima», m. Me. O». lt. «Jcabj 
-■ ' L) IK S^. 

r. 1 Hb. iO S|r. 
£ me. r| Sn. 



117. 



i, f. Raa. T?^. 

f Ilten dto •«., ..AMaiAr'* 4a I 
■ «H^ p. U yUkm mJL 10 

ifeM«, Mgwr (H. B. PIcnaa). ..Itnlie" Lied out 

nia. n Sg». 

'«Mmm» SwDaia aaBaalMt Ha— «t Vlala«asllai Oa.10. 
(iLa Astta 4a TtobMaBa aal aih f> C. tsfeiakidb} 8 1w. 




f f% m Hi t S*f „DatMtlie I 
.,Bye«x." Caf licc. Of. 904. 10 Sgr. 



Oah.4. 



WlllM«!«, B., .>PUes' Vefcl, «Mal« DtabAaCauqwIte. 
i fe eifcawB aad Tarürl f. Pfle. naacUMr AMndi bm 4<ai Caa- 

ccfMidi. Oji. IR. v:> S,;r 

(Oirck alle Back- luul MiuikiuLuJiungcn xu IxxiebcD.) 



Neue BfnnlialieB 

im Verlag von 

Bureau de Isiiqio in Lupiig. 
Darcb «He Mosik- udJ BoehbaDdlungea sn betiabea. 

BMliaa, C* ■>•»•, Sckweiirr-Sceaca. Vaahiia ArVialaa- 

ccIIp nit Orrknlcr BegIciluBK. S Tklr. 
— — Dirsrlbe Bill HiauafiwIe-BcgtcitBBg. 90 Ngr. 
llAlidrl, Ci. f . , (imndri Fu|;i:ii jioar l'Orifue oa \r Cla- 

»eciii. Edition noui lir, rr,ii' ,i crlliiisrmf at. 2;)>'pr. 

Hflnt'iPn. Fr., (^aniinkir sar dci aiotiM dr rO|>rr* ,,La F'igiia 

dri H' . iiuL ilü ■ 1 Doniietti, |M>ur Ir Piano. On. U3. IU?(gr. 
~ — lloadtao sur uue Tiralea« de ilosixdti, c. le IHajao. ÜB. Itf 4. 

18 (ter. 

ftatiliti wm At* Ikiawi de l'Op^ „U Maf«B itäiJkta»* 

paw le Piaaa. Op. Ilttt. 18 Ngr. 
Raadea« rar le Cboea» de« Saaragaa Iir* de „ChriMaph* 



Galaaib'* de P^Ucien Oarid, pitor le MmM. Op. 1M> leiijp. 
bdllw«d«, St Caaeeftiaa paar H Vlalaa ama ac> 

eo«p. <ft»rtle»trr. Op. 1:11. 3 Tklr. 
Lr aieair »tcc l'i»no. 1 Tblr. iS ."Njjr. 

- — 3 Dbm brillaalt et CMÜlcf »e«r deax Vialoas. 0». ISft. 
Hr. 1. ft. S. 4 SS Ngr. • lUn 1» Ngr. 



and ia 



■brn V rr] 



lai liMupu 

enflfe- Q. ^lu^kikalicn 



ilt to ebaa 



V«rscliläse 

rar VeriMM«ruDg des ElemenUunmlemditot 

Clavlcrspiel. 



ini 



Aus den Imperaliven der Mucik and Pidagogü abgeieitot, 
sowi« MS BrlbbraBf cidcbalt ul 

I CoBitc der Tiiiil riiiilli in iiBp^i— | b 

gewidmet Tea 

8. degaal bredM 30 Kr. = 10 Ngr. 



Der Vertaner, raa der T aa bfl aal l tr VawaaMlMag sa Leipzig 
aafgefardeH, bat kier aeiae darcb gediegaM 40jtlirif« 
raag, wie mit parcbolegiacber uad pädagogilcW Biarfrtl giprUke 



Medode milgetbettt 

Nacb der Bialeilang folgni awccbaaiaigc \'or«rtiliige, wdebe 
diewicbtigltea Lcbrca dea Elcmeatafttalerriebiea im ClaTief||ici 
iMirefliea, all die VcrbeaierUBg der B rsia ba Bgimetba4* 

derPingcr, dieKrxickang dcrAucrn >uin lealeaas. 

B 1 1 d u u g d r I G p It ö r I i B n (! » j i T ü i. T u L 1 ^ , d e • 
liliiliickcD G cd ac b tai« ■ r • and des (j < < e b ui a ^ k e >. 

Wir ßlaubrn daber aUcB Lekrern und S Imlcm ( lai^. r- 
^^U^Bi «iac abeata wicbtige, ala willkomueue Uabe <a 



luikfir gesacbt im Auslände. 

S Ctate Viallaea, 1 iwdie dngl. , 1 VlaU (All«), I Violoa- 
1 Bau«. 1 FlAle. 9 Rlariacttea, i Ob<K-, 1 F«|;ott, I Hara. 
1 TWtmbeae, 1 Ceraet ii pittea. 

>ur SoirbL', die ala SalitleB aoflretca kitoatn aad nnrrrfadra- 
tli,-! » I.Miir 1) herftekiicbligcl werdea. FruoIHHe Ilriefc, »üt 
Ai>i;al>«; tlpk i a.trameali, dci uebolla f. ÜMat aad der Z«u 

wcrdrn <ub Lil. A* B 
kandier i» Ratterda«. 



U p. Ma 
balA. 



Druck und Veritf vm BrtiUnff imdfHSrttt in Leiftsif. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKALISCHE ZEITUNG, 



Dtm Decenber. 



Nr. 48. 



1847. 



Ah Lfipait. Aa« tfuktkM Aw Wtw. 



I^er den Xiutmut d^r 3tit$äk den «dien 
Gneehe», mit ItBeksidä auf die Resultate 
' kürzlich erschienenen Sehriß iUfer 
diesen Gegenstand*) 

C. ÜHllagl, Prof. in I«ih. 

Die ErkrantniM der nelodiieben VmWMbtt* h 
gi«f d«r ErkMatDin der fcWMmiMim 
piw liegt M Allffemiiea tebwi In der Nil«r 4«r St«lk, 

inden et etwas Künstlicheres und Schwereres i.it, srrnrij 
Gesang mil einem inslrurnenl zu begleiten, oder rtuch zur 
Meln.lie fliitr .si mpinii-n Slimme eine wohik Ii n ;;ende St- 
oaade ertbuea zu las-.t-ri , »Ig blo$ steh einem einrieben 
■elodiMbea Gena^ liin?- i^eben. Aber bei den Grie- 
eben baben wir aaeb oocb eis beMiidor«« Rnanxci- 
oben , dasa dieae biaioriaeba Frianllt d«r Matodi« vor 
der HaraoDie niebi blos in der Ausübung dea friiebeti 
Lebe na, «ondern auch eben ao aebr in der Wiaaeosebari 
dar galekrlen Tbeorie SUU rand. Die Griechen wurden 
aiehl erat dnrcb ein looe» erden barmoniacher Zu&am- 
■enkUnge aar eine Regel gersbrl, wenaeb »e ibrc me- 
lodiaobca Inlervalle ordneleo, sondern ain beanma ke- 
raiU eia kaaBlreiek«« Geblade von Tonleilera la eiaer 
Zeil, wn Qoeb an keine Measbarkeil der Intervalle, an 
keine bewusate [lutersebeidung von Ganzlooen und Halb* 
IBaeo gedacht wurd« Es ist für die Geacbicbte des 
Henaebengeialea sowohl, ah für die böbere Pliyaiologie 
das Obra von bober Wichtigkeit, dieaea aoa Am ffwaea 
■elodieeabtldeodea Intlincl« ohne alle ToamMUDg her» 
vorgegangene bdebat kdnatliebe Syaien des Torpyibago- 
riiacben, d. b. dea frübereo, alier Tonmessang noch völ- 
lig unkundig geweaeoen Allerthums genauer tu kennen, 
and daaaelbe mit des auf die geoauesicn I lllllle^ ungea 
^hauten Syaien, uinüich mit ttaserem gegenwärtigen, 
n rergleichep. 

Dasa zwi«oben. ciaeoi nileraa aad frfiberea aioai* 
kflipflben System der alica Grieebfa aatortdnedea wer- 
den jnnaa, ist eine Entdfckuni; Böckh'a. Die -nerlere 
Entdeckung aber, dajis dai frühere System sieb zum 

r-r 

■ < ^ Da« mgiikiliieba Sfilen itr Grieeben In leiacr Urf«it*li. 

taa dae Taaleitem itt Alypiuj mm eritcn Mola rnoickelt ren 
K C. FortUge, «aMertrd. Pr*r. 4«r PbilM. in Jen«. Mit twai 
TaMlaa. L#raic Anakana Vestaf y.Mito|r«.MML UdV. 



•plltraa verhielt, wie eia aller Tonmeaanag vorberge- 
gaafe««* Sjrile« ta eiaeai Syaiea, ia welebeai »aa an» 
Sag, aneh alaen atraagea MiaaM voa TSoea aad Halb- 

tönen eiozutheileo, so wie aueb die volialindige Hentel- 
luot; des der Toomeasoog Torbergegangenen Tooleiler- 
ayalcma in aeiner uraprünglicbca Getitalt, nimmt Schrei- 
bcr dieaes für aeine eigene Person in Anaprncb. Seine 
abca aagefübrle Scbrifi enibsll dea Beweia and die ge- 
aaae Veraaiehaaag dea Erfadaaf »wegat. Die Absieht 
dieMi AaiMlna m aielt, daranf atter aiaaagehaa, aaa- 
dern nur allein , ein getreues uod unnaiwundeoef Bild 
des Pondes selbst im entwerfen, niralieb des allen Toa- 
iiiessuiifiaversurl^eri vora us^-e^aii i;p nen Syslemi von na- 
türlichen, d. b. nach dem bloseo Gehör co&alruirUn 
Tonleitern. 

Daa gaasa S^aleaa hastehl aas droischa Seal««. 
Ma dieaar Seala* heMeht aaa eiaa« Biaeaehard. d. fe. 

■na einer Folge von neon Ttinea, weleha eher aieht alf 

eine znsarameDbinf^ende Tonleiter, soadern als eine Dnp- 
Ii('ii:u vun in i:iii,iiidiT laufenden Octaven belractilet wird, 
h^itt fiettpiel möge liiea verdeatlieben. Daa ganze fiaaea» 
chaid baisaa: 

adafgabadf 
sa aerlUlt daaaalha in dia Mdaa Oattva • 
erstlich :«defg*l« 
zweitens i defgahad. 

Diese Betrachtungsweise ist so darebgrtHbady im 
ia der Moteaaehrift des Mkestea SjaleoM, vaa «elehaai 
hier die Rede Ist, gar kelaa BeEeiehnnog des gaatas 

Enoeaebords als eines solchen mh'fTlirh ist. smidern eia 
jeder Enneacbord immer sogleich nur als die Gompoaitioa 
der beiden in ihn enthaltenen Oclaven eraebeint. 

Deofeaai« gihl ■ao diese« Uraroduei de» Baaika« 
H«eh«ii '!taehdeBl«M ta adasr venniadigto Gestalt 

genden Anblick: 
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Diese* Syslem war toranf bere«ba«l, die Lebre von 
ito sklwa TMdaiMni «ai ihran- V«r«M4ltm*afl«B «ioau- 
prigea, uii4 «tdh nt AemgMMM 4k Tbaerie #er »e- 

lodisobpii Pnrischrfitotigfn in einem bifchgl ausgdKilrIflen 
-Zmtande dar, 711 riofr Zeit, wo nn Toiiitiessung und 
•hUervallenit^^hrf noch nuht gedacht wuri«. 

Um dies ävitew JMetler Melodik ia seinem Zussm- 
■enbsnge ta versiahe*, a«s4 »mleltst »b die sieben 
iTaakkei«' 4ap' firiealMn MfalcAnpll weHtth «Ml 
4i«MlM , «ar«» iMda aieb <8« preise HillelalMr Mri- 
dorcb, freilich in verstämindtfr <^esliill, erhsitfn hat. 
Das Millelaller aaDote bf Ivanriilii-h du: Diirioiilüiler dils 
Jooiscbe, die Molllonlciler die Aeolise ht Su;ile, aed ««hn 
aotaardeai »octa eiae Dorisehe, Phrygiscbe, Lydtscbe und 
MiMlydkobe Scale aa. Die gewbbnlioba-'uBd tugteicli 
4iia ^kHkMM» Ai*i,> «iebt «ta« Sttlm i« iw^aatlteba», 
ia»'IK>0*i«"M» 'lkM WrMMiaw «lwtMN«lr>'lB der 
Cder-Stst« safsuchr. Dann findet man, tJass din Forl- 
scbrtitung von C lu C Jonisefa, vwi l) r.n D Doriscb, 
von E iu E Phrygiscb, von F zu F Lydisch, von G la 
G Mixolydiscb, um voa A zu A Aeoliscb ist, alles dies 
nacb mitlelalterNclMM' Termiiiolugir genommeH« 
die Forlsehrailnoc Sreo4l i« H als die liabaM«- aiUfak 
taitaii wiM. -'Bei'- deV Griaebeib wir aker niabt «H«te 
iU|H|a ausgelassene ^ieb^ute mit im .System, s^ondern die 
Beaatcbuuugeti Uj>ll«n ,tucii eine andere (Irdtiuii);. 

Im aaliken System licitit nauilicli die ("iil^c vnn C 
jf^ C, I^tUscii» von D zu D Pbrygitcb, von E xu E Uo» 
yoB ;F au F ilypolydiscb, von G zu G Uyaoobp-yt 

p»A, Vop.A.u A ^ftßimuk, .«04 m " 



I^tck. Bf wlne wlBaefceaawerlb, dass aareb Wieder- 

einfübrung, dieser ricbtigrn ßrnennun^cn die fafsoben 
OBiUelalterrichen verdrängt wurden. Drim wenn es 2. B. 
bei uns noch jetzt in gebräucbiicber Rt^dc Lcisst, der 
Cboral ,,f)eliebl do deina Wega" gebe aus PbrygUaber 
Vnarl, so ist dies einen iMii; fauMalaa 'Mra «n an- 

aflii|H«bar MiasüMii ' 

• Ob^laiel denaMb dia1Imi««>der «iebeirvDtikeB Toa- 
laitarn »m (>ruodc niemAls ganz untergegatiji,'en war, so 
war doch d,is zurflekgebliebene und erst seil zwei Jabr- 
hnnderteii dnrrli rin geoaoeres Sludiom der allen TbeO- 
reüker wieder mebr aurgefrisehle Bild derselben immer 
no«b «ia sabr blasses und abslracles, und erst Jetzi, ia 
das Ui«^alaai.«ali|ahadaa ist, walahaa diaadbaa im le- 



lj<-tidit;sieD Wrchselzusammenbange dai'stelll , wie sie in 
der Phantasie des Altertbumes lebten und wirkten, be- 
kommt .divsr« BiM eine tiefere, und lebbaflere F^ba|||, 
ood ficwrDiit i'iiie wahrhaft iaocre Le^eadigkcil. 

. Es ist oaiulicb nicht im Binita des ursprInjtlicitaeD 
Systems gedaclit, wenn man sieb die sirbtn Ti)iilciirrn 
oacb der Regel ableitet, wie sie eben der gewubalicben 
Vorslellnogsweise gemäss ist angegeben worden. Sondern 
diasOMpruBgliab« Vanlellangsaii wa^ die.siebca Taalci- 
ftorff faBtrhaib das CaifaDges einer aai daraelbaa Oelava 
laufen zu laüsrn. Selzen wir diese Oetaven beispiels- 
weise als den Haum von C su C , so bilden die siebea 
Tonleitern aaah afafrtagliahar Aanrdnang falgaadaa 
System : 

1. Hy]>olydi«di ( 

2. Lydiscb: 

3. Hypophrygiscb : 
i. Pbrygisch : 

5. Hypodorisch; 

6. Dorisch : 

7. .Mizolydiftcb : 
l>räf;t man sieb diese Folge tob Tonleileni geaav 

ein, liftl man Scbvft im Wesentlichen ileii Sinn aufgc- 
üssst, welcber deai grieebiscben Lr.NysiriD zum Grund« 
~ ao sei, siebt man Kn<;leich, sobald 

Fall« der siebaa Tanlailaf« 

l«-sM «ia kaMr .- 
eis dis eis bis nis s^h fis 
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aar üa Suh vaa 

1. HypolyAaahrt 

2. Lydisch: 

3. Hypophryjfisf h : Iis 

4. Fbrygiseb; fis 

5. Hyp«dori8cb': fls 

6. Doriseb: fla- 

7. Mixolydiaehr It 
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a gis Bs 
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Dicsi s ist der Anfane des obi<;i'n v^listindigeB Sy- 
stems der 13 enneachordischen DoppeltoDleiteru. tnt 
Re^eT der Fortscbreitaflg «toter ibaffT'lkgt.aai IVge. 
Sie beafeht, naehaiidernarVatfalellaBgiwelaeaaaMdifdIrl, 
In atnin' g«adtfcaihiig«a 'V«irlBMaaf der YdtaMkalriiji^; 
indem jedesmal entweder ein K|^v> bin'weggg^DOBndett, 
oder ein b hinzagefugt wird. D)t Alten besassto die- 
selbe Regel der Porlschreitunp , cur in einem anderen 
Ansdrurk. Sie ürbohen Dümlirh zu diesem Behuf in eiue 
Jede Tonleiter ein unrcgeimlssigcs Telrsehord *ia, jhit 
ale ift Telracbord der SyäemiMtiMi tfüBBten. BhsM 
aieric«1l»Ulffa Verfbbrea' ^ Atimtidtnig anr «iakrTte- 

leiter in die nndere |;i<hart 711 den IltesleD ' EriaMMl- 
gen der antiken Nfnsik utul ilirer ersten Anfinge. ' Doell 
Wih'de eine Auscinandi'rnrizinij,' d.ivnn ,in dicspr Sielle 
ta weit seitab führen , und es mitgc lieber der Blick 
noch allein auf dem schönen und harmoabelwtf IVodlKt 
rttbeA bleibvii, «ckbea «usjeaev VerÜriM« eniwraaf. 
Ihf wird n«a ler aoiyerfcsaBi« £«i»l< 'bettttii«B, dan iet 
aar dasselbe Verfiibrni ist , welches auf der 8ien bis 
13len Stofe fortgesetzt wird, indem auf der 8tfn .Stufe 
das li:(ztc Kreil/, entweicht, auf der 9len das erste, auf 
der iOleo das zweite b binzulrilt u. S. f. Die Wir- 
kaafidieses Varfabraa« ist, dass dieselbe Folg« wa To»' 
Utmu, waUtn iiBeabt ia aarta l b dar UoMna.Fia ~- ru 
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vwlill» «iek tw ia— rbaib iu OeUve P — F zu wie- 
teiwlM aBniDgl. Di«t votttMadig dargestellt gäbe 14 
ToDteitern , welche aber li.is Sysltm niclit viiliig er» 
•übupft I «eil si-boii die 13te tun: hlii»e W iederholuDg 
der er&teu ist, uuil die lile eine biujie Wiederboluag 
dir zweileo sein würde. Ueau die 13>b ■od Ton- 
ItUer wd'rdtD Uulen: 

■ 4» 13M; f M dw- e .. A w fw f 
.ügl4t«^ f «« dt> 0« k u «es r 

ÜBKegen Uuteu die cr^te und zweite : 
. die erele : fie cie . die cie bie ei» gte &» 
• die «NM«« fs eis 4i» h aie fit if' 

a»ler in asderer Mreifairt; 

' die erste: ^ f es des c b as ges 
die zweite : ges f es des ces b get 

Die Ideatiiäi der 13len «it der ersten, der 14tea nil 
dar sw«i(eB springt deanach in die Augen. Daher ht- 
nflgt BHtB lieb, nur noeh die 13le binzuzurBgen , znai 
Zeieben, das« der Zirkel der Tonleiter« in eeioen Aa- 
fing zurückgekehrt 

Weu sollte es oicht mit der reiosien Freude etVvU 
leo, weun er sieht, auf eiue wie oaive uud sienvolle 
Welse der Ueaichaagaisl mit deo aUergcrifislaa Miltaln 
ianerbalb des Raemes doer eiatigea l>eiaTe rieb dea 

gatif.cii Qiiinteiitirkel der zwölf möglichen Verzweigun- 
gen zu coDstruiren wus«te ! Wie liebenswürdig zeigte 
sich dieser Geist dtrio, aus dem Geringen, was er hatte, 
den grösstmöglivheii Vorlheil zu ziehen ! Wie über» 
aehwinglicb reich war er schou iu seiner Armulh ! D^nn 
•U.cr Icreila dies Werk vollendet halle, hatte, pedi Nie- 
fwnd daran gedaebl, irgeml ein lAtervall xä' oiessen, 

aanderii hulI; Jeui llu^i n nieiniii.schen Gehör , und mit 
Bilfe eiiirs Hill neun unNliiuuibareii Sailen verselieiieu 
laslraneales wurde dies Alles vollbracht. 

liaaiideai die FaUec 4«r 13.^tii(eit da« Sysleo« ^ 
gfiAn ia(* lama aar Betraebi^af 4ar aa^nehea palave, 

in die jede Stufe zerrallt, übergegangen werden. Hter 
herrscht da» Gesel?., das« sich die Hypolydische ToaleiWf 
durch Weglatsurii; ihres obeniieD Tones io die Dorische 
verwandelt, die Lydiscfa« in die Mixolydiscbe, die Hypo- 
pbrygisebe ia die Hypalyditeba, die Pbrygisebe io' die 
LjrdiMhe a. a. w., waraaa.dar voUstindige Anblick des 
gaasea Syitea» ia fvlgeoder 6ai1/il( gewonnen wird : 
1. Hypolydlsch iu Gs =: Dorisch in f. 
Gs eis dis eis bis ais gis fis 

f es des e b . as . gas f ' 

•S. lydbcb ia Iis = Misalydiaeb ta r. " ' 
Is eis dis eis 'b ais |is fis. 

f es des ces b as ge| f - 
3. flypopbrygiscb in Gs — Uypolydisch in c. 
Ca . « dis eis b * ais gis fis 

e dis eis b eis ^ia - fs ' jS 
4* Phrygiscil iu = Lydiscb in e. ' 
ft • dis eis ' b a gis Gs 

e dis «is h • gis fis e 
5. HypodoTMcb ia Ci SS iBypopbrygiseb ia e. 
Ia a d eis b a f^is Gs 

e d eis b a gis . Gs c 



a ■• i 



4. Dariiah ia fti ts% tkffamäUt «. . 
|a e d eis i a 'g -fa 

e A eis h > g ia 

7. Uixolydiscii in Ga = Hypodoriseh in e. 
Ia « i e b a g is 

e d e- h ■ a ' f ' ' fla • ' 

8. Hypolydiseb in f s: Oeribeb in e. ' 
•f a d c h a g f 

e d c h a g T eJ 

0. Lydiseb ia f = Dariieh ta e. ' 
r e ' d • h a f f 

a d'e b a g f e,, 

10. Hypaphfygisrb in r = Ilypolydiscb in es. 

r a» d c b a S ^ . • . : 
. ca ' d 0 . . h a g f a» • 

11. PIrygiMh ia r = LydUcb in et. 

f es. 4 c b as g f 

es d e b as g I es i 

12. Hypadariaab ia f s: Hypaabryciaefa to ea.' 

f aa dea e ab g f • 

es des c h as g f aa ' 

13. DortKb in f = Pbrygiich in es. ' 
' r . «8 um ■■ i- b as ges t 

ti des c b as ges f es 

. Wir haben nun ueben dem ersten Kreise voo drei- 
aebn Tonarten einen zweiten ibueu eulsprecbenden vor 
Äugen,, welcher aus derselben Bcgel seine Uvliofe hält. 
Die Tonarten bewegea sieb ninlicb sowohl im zweil^a als 
im ersten Kreislauf nach folgender Ordnona: Hrpolydiscb« 
Lydisch, Hypophrygisch,Pbrygitcb, Hypodoriseh, Qofiicht 
Mixolydisch , und dann wieder von vorn an um einen 
llalblon tirfi-r. Dabei fingt da, wo der Kreislauf auf • 
hört (beim iJorischfn F) der zweite Kreitlauf SO, SO dass 
die 13te Tonleiter der oberen Ociave des GnneaeWfU 
gleich ist der ersten Tonleiter der «nleren Octave df|* 
fdbcia.. Waf diasea büphsl harvs^oaiea, ZnaaaumbMg 
in den iltesUn Pradaeta masikaliseber Tbe«ria to 

seine Tiefe durchdenkt, der wird sich der Lleberzeugung 
nicht erwehren können, dass vor der CoDüiruction eines 
so durchdachten Froductes grosse musikalische Specola« 
lionen müssen vorhergegangen sein , und 4a*s ein ia 
seiner Art so vollendetes Prodoct sieb aar banusstellen 
baaala als vaUsnielar AbsehJaaa aiaai; fM«aa Pariad« 
arasikaKschen BrladaBgilaiasas, .valeke ifr darab Pyiha- 
goras begonnenen Periode ,dff Tumapamgi-WM Mt 1% 
lerrallenlebre voranging. 

Ia dieae illeile^ Period» ßllt aaa das bioeia , was 
dia friaahiwb« Tradüis« vaa daa allMligaa Erfiadaag 
dar eiaaalBaa Tauarlea bariahlala^ Oiaaa TMdiiiaa aaigl 
dabei die vorherrschende Tendeos, die Erfindungen des 
grauesteo Altcrtbanis an spitere beJcaantere Namea aa< 
zulaupfen. So lässt sie z. E. den Pylbagoras caersi 
die Dorische Ootave, die Oiohlerin Sappbo soarst die 
Mixolydisebo Tonart arfiadaa, welabea Besdaa scUaebter- 
dia« *i» UaaifiglisUtait «nähfMitk »«n die Bat- 

wifllalaag des ^ieelilsebaa SyaleaM ia aaiaeas Zassnaa- 
haoge soffsMt. Dagegen iji es der aotüen Traditiaai< 
gern aa ^la«beP> weao sm Tarpaader (aa v. G<> 
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«ium acklttoggebMleAdaa 6ra<e au- 
iu 8iU ciaes IMIieb kavcgiea, 

Geoie der Anscbaaung der ft- 



tk ita Erftadcr dar Notaattkrill aad damit tngif ieb 
dea Urheber de* System der 13 ennencbordiscben Sca- 
len bezeicbnel. Es «iiidiri in di«s«iii Fall der Absclilif- 
(ser einer ällereii musikiiischeD Epoche, Terpinder, und 
der Eröfner einer neuen, Pylbagaras (an 5jO), um 
•in Jahrhundert aaMioiDdarliwea« aad aa würde dem- 
naeb, ehe die Griaskaa t» |pbu«wpkiraB bagaaaea. ibr 
aiBBikaluebea Toaleitanyslem scbon in drrjrnigen durch- 
daebleo und reieben Anordnung ixistirl liabcn, welcbe 
wir eben hier als Ohjekl unserer Bewunii< rii(i<; uns \er- 
gegenwürligen. Diese Vorstellung ilioinit mil den son- 
stigen feinen Sittea dieses Muslervolkes gar wohl über- 
ein. Um eine aaua aiMikaliseba Periode der Toamee- 
•aag aad einer aaf ü« n batreedaa lalerranealebra la 
bagrOadea» data bedarfte es abslracter physikalischer 
Speealationen und Experimente, welche erst aus Geislern 
entspringen konnten, die wie Pythagoras Tum Denken 
Profession machten. Was aber ohne dieses der feinste 
Instinkt eines alle melodischen Möglichkeiten durchver- 
aaebaadea Ohn, die urtaale Eaai'^iMl'iiül fiir daa ter- 
aeliadaa gebageaea Flast ■eladiaeker WellcaRataa ha* 
raaalailaB« aad mit schlauem and liebenswürdigem RalS- 
aameal ia eia System abrunden konnte, dieses besassea 
sie, und waren also genau so weil vorgeschritten, als man 
auf der Grundlage des blosen Inslincis vorscbreiten 
koDDte, das vorhaadata «eoige Gegebene mit onermä- 
daler Knast bis sa i ' 
baalaad. FSriraIr 
aiaet mit vabrem Geo 
aessvolIeD Beobachtung begabten Geistes! 

Der Anfang, von welchem, einer einstimmigen Tra- 
dition bei den Allen sufolge, bei der Conttruclion dieses 
•innigen Producta ausgeganxen wurde, war die Dorische 
Tonleiter oebst dem retraehorde der Sfaeaiaeaoi. Deaa 
die Dorisdie Scale galt einstimmig für den Aafang der 
Griacfcbelwa Matik, dem Tetraebord der Sfnemmenot 
Warda aber diaaffnmig ein eben so hohes Allerthum, ja 
von einigen ein noch höheres beigelegt , als der Dori- 
•eben Scale. Es laale z. E. die ursprüngliche Dorische 
Sealat 

Ii ' a '4 eis b a g Ss, 
M Inf^ tu ibr aaisprecbcada Telracfcard in Sfeamia- 
■ai, daa M all war, ala aia aalbalt 

'■ 8' d e b. 
Ibas atebl gegenäber das Telracboffi dar Ohseagaiaaoi : 

Bs e d eis, 
«didm BBsammea lait dem Tetracbarle Icr Matai: 

b a g IIa 
die Doriseba Tonleiter fSIdel. Diaaa VarUhafsaa war- 
4m abar aialM (wia «a die bisber allgemein angeoom- 
toaaa Maeba Aatiohl war) erst durch Tonmecsun^ oder 
eine hewusjle CntersLhc idang von Ganz- und ll.ilblonen 
gefundeo, «andern durch den blosen Instinel des Gehörs 
blindlings berausgeiastet , sie mfisseo daber de« lebea- 
digeo Gannge jeaer fräbeslea Zeil atfa Getaacate ent^ 
aaaadtas'babaa. Bn« spitar, vaa llaa Zeifaa dea Py- 
VUgma aa, larata maa sieb diese VerhSlinisse in Sai- 
MalingaB 'aai damit in messbare Grössen übersetzen. 
Und aueb nach der Zeil zeigt si(h die alte inslinklarltge 
Aufasauog aaeb daria wirksam, das* sieb der Pjtliaga- 



riiisebea Ifnsiksebol« , welche die Schale der I 
hiess (von = Maassslab, Regulativ), aoeb 

rend eine Schule der llarmonikrr ("ndh ap/iosi/o = Ton- 
leiter, Melodie) widerselile, welche die Inlervaltenlehre 
der Musik nicht wollte nach den Sailenlänt^rn des Mono- 
ehardst soadara nacb dem blosen melodischen Gehör 
fartwihrBad bailiaiml haben. Die Schule der Harmoai- 
ker war die illaate, die eigeatlicbe Schule vaai Hand- 
werk, wibread die Kanoniker eine philosopbitela NaM» 
rung vcrrochien, welche aber zuletzt den Sieg davon trng. 

ISicbl durch Messung also, sondern auf islhcliscbem 
Wege halle man bemerkt, dass in der DariMbeo Tod- 
leiler gwei Mal sich ein gans ihnlicher Tonfall »icder- 
bole, and dass derselbe Tonfall sich auch ausserdem noch 
■il Abinderang eines einsigen Toaea aof scUiae aa4 
melodische Weise in der Tonleiter aabringen lasae, 8. B. 
folgendergrsialt : , . 



Daae üeaa drd ava daai blosen melodischen Wobllaut 
heraus construirien Tetraeborde der Siteila Aafaag dar 
Griechischen Musik gewesen seien, darSber ist keia Zwaifcl 
möglich. Man muss sich hierbei nicht irre machen lassen 
durch die späteren Faseleien der Allen von enbarmoni- 
sehen und chromatischen Tetrachorden, welche in meiner 
oben aogerabnafl Sebrift ein fär allemal ihre Widerlc- 

Siag geraadaa babaa, dadnreb , dass eben sie cinca der 
aaplhilfsmittet gewardaa sind, daa wabra ürsfata« dar 
Grieebiscben Musik an entdecken. Es ist dabar aiehl 
blose Mulbmaassung, sondern feste Gewissbeit, dasa 
jene ältesten Doriseben Gesangsweisen nur ein aasgebil- 
deleres nad reicheres Prodnct derselben letracbordischcn 
Maaiar warea, welche wir in eiofacberer und angebil- 
dalarar Gaaiall aoch beutsaiaae in den ilteren Volka- 
melodieea der versehicdensteB Linder der Erda aaUafn. 

Z. B. in Finnland (oacb dur llitlheilaag d« Dr. 
Sjömano aus Helsiaglbfa) t 



Mi - noo kul - t» - «l 



kBa-Ca- n« kuk- ka 



Üai- nirn na - oal - ta. 

tbniiJ;istlbst Cnach tlrmsfilien) 



Uli-ütes la-lrl, »li - slr« lu-lfl, poi-k.« I - l«i - ni-ii? 

In Deutschland (nacb dem kleinen feinen Almaoach) : 




ITGnefimitaaf (Mdi StaakVlbargV; 
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1847. Decenlier. IVr. 48. 



In SpanieB (au* der Ifalagaeona, nach Pac) > 



Cu-ta por-que me di-vier-ta, ran 



' mi - - - - M._ , . > 



h fiMiBwilt (Bol, CrcoliMker Tim, «tcb Ht)t 




fw» - M*, qne iMwiit» ^tifl' idarftfi» («^ftr'ita 

i "< * i a » 




lo Schottland (aas Priac« darl«'« Luiw^ «Jmo- 

bile Reiie, aacb James Hogg): 













c ^ 





Thniich Itii- Tfihw r>r njr SiresdircDot yitlii rae a 




• tar ~ baaJI 

la Aw Bretagne (aus Barf^az Breiz, cbaats popa- 
lt d« U Brclagoe, par Th. iierfuri de la \'iilemarqai 

tu, Nr. 16)1 



Dla-kenaoap bell Kri- ste-oiea en i - frni, ila wf-IpI. 

!■ DiDcaark (0. L. B. VVoir* Braga, lllea lieft 
Nr. 4): 



A - goe - fc - Irin sass nuT arm Bar|r - at - tan 

lo Schlesien (Erk's «icuUcbe Vaiksliedtr. 2\pt Bd., 
6tes Heft, Nr. 49): 









^ KU Chriit der Herr Im Gar - I 


ea 





DcrgWcke« aiod nutikalitebe üraaeeal«. Bs irlre 
d«r HA« wwik, dieaalbm ans alleB Völkern <m tni* 
m» Mttan diifit tia« &mb< 



laay« ia ttn» RoWIktB tfnr Uana, der Hnnaros and- die 

ihnna Valksweiseu des gnuesleo Allcrtknms DOthwen» 
dig biacin gebörcD würden, wenn wir dieselben Miäasca, 
so wie unter den rier aus dem GrirnbiscbcB Ahcrtlina 
knmahrlea Meindieea von spilereat Daloa drei wirktieb 
UaaiafaMfaB, wie aan sieh z. B. «ab da» AalbaM' der 
fliMB aa«» Hmea (der lldodie aar nrtlm PfUMm 
Hyana im FMar) angldsb Bbenaafta kaaat • ■ 




Von dieser Art waren die ersten Anfänge (iriecbi- 
sclifr Musik. DiT NVrg alier, auf welchem von hier aus 
zur Construclioo des vollslindigeo Toaleitersyslemes forl- 
gMebrilten ward«, war folgender: 

Gngebea «nrca drei Tctracborde, ainiMh (aaeb 
spälertrar Baaiaaaaf) dia Ilasei, Sjrocaiaoaai aai JMa- 
leegBMaoi* a. B. . 




leaoi. DieieogmeDoi. 



Die Oieseumeaei bildelea nit daa Meaala ai 



leuB 

mengeiuil die Derisebe Tonleiter: 

la a tl ris h a g Gs. 
In den Synemmenois aber war der Anfang einer 
(weiten Dorischen Ti)n!ci(er gcpfbcn, die man aus deoi 
Gokör berans nacb antea bin fortsetzen konole, so Ua« 
tala diaielbas 

a i a k a g r e.' 
Bode Dorisdbe Tealeilera Toluilad» damnfellea, 
war ein oeunsaitiges lostruroent nötbig. So entstand das 
Bnneaebord, und durcb dessen Hilfe das nrspriingliche 
System der 13 enneacbordiscbcn Scalen. Halle man 
aimlieb der böberen OcttTO des laslruaieDts die Dorische 
SiteBBaf legebea : 

fis a d eil b a g Sf« 
so bSrie man ia idaer aaleraa Oetava aina aeoaTaa- 
Iniler erklingen, ninlieh die Pbrygisebe : 

. e d eis b n g fis e. 
Und stimmte mau die obere Oelava in diese neae Ton- 
leiter hinein durch stärkere Anspannung zweier Sailen : 

Is e die eis h a gis fis. 
so erklnag ans der aalerea Ocltta lail sSsseai Laat dia. 
Lydisehe, aa^er heeligei Dart 

e dis ois b « gis fis e. 
Gab man nun aurs Nene diese Sliwnsong der oberen . 

>i ^Sf eis dit eis b ais gis fis, 

so •fUHfifH 'er mterea Oeltva dia luxalTdiidM T«b>] 

leitivt 

eis die ein k tia gis fie ais 

oder : f es des ces b ss ges f. 

So wie man von der GmndstiaMag bianafwMHa 
gesobriltea war, so konnte aaa aaeb «ea detMlbea aaa«. 
a as M es i dia lq|el eiaaul geJaadaa war, abwirta aebrah*. 
lea. Sa gawaaa ma saertt die drei raiaea ToaMlerny. 

die Dorische, Phry^ische und Lydiecbe, zwischen denen 
sieb bernach die übrigen als Zwisebenslafen und Ueber- 
gioge einstellten. Und so wie das System erfanden war 
der«b ein stetes üebersetscn der Toalestera ans der einaa' 
üolave dea Enneaeborda in die andere, so wnide dasselba' 
ia daa Zaiabsa dar illeelan NolenssbriA gefesecH 

, BlMliah ia des SaebHahw der.a.>i 
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SiBgooleatclirift. Die i. g. latlruu)t.'iiULliJuienscbriri^ i»t 
fOD apäterem Datsm.^ 

Il^ , ^er |ljeb«rei«;f(tqii(aa| mil der Grliudunp diesrs 
S^JftQOM (aU ui dm. jIIm Griecbeo die Dorische Ton- 
leiter fär di« voraehail«, «Mb deraelban die Phiygitch*, 
and erst in Act dritten Ütnfe die Lyihehe, Die ubrlgeo 
Topat'leii galten iluifti für Nf bcn - nmi Aharlrn dieser 
drei. 1» diesem Puncle weichi der Geschmatk der Mo- 
deraen von den der Aitea merkwürdig ib. Dena den 
Modernen fjAi fJr die Haupttonleiler das Dur, d. i. die 
Lydüth$ Tonart, Tür die Nebeiiloiileiier aber das SJolt, 
d. \. die tfifp6dtri$cke. Aik ilbriceu |etlen',,w(ma'aiutk 
niicbt in pfaxi, doch in der TheJrie fBlr' nieblt. ' Dldif 
deutet auf einen Gnindunlerscliied rwijchen ttcr -Seeteii- 
»timmung de« Griuclii<^cli«^(i Altertbuius und der chri»tli- 
cben Weit. Eine Weit, velcbe im üur vorzugiweiie 
befriedigt ist, befindet aich in ün§r vorberrscfaead sanf- 
leu Gemütbaslimnianif, verKlicbeii mil einem Vollitleben, 
welches die' berbtnii lio^uTall^cD 4«r Qöri4oi|eBi Weis«, 
als lieh vor»iiM««ia«'«ngemesseii «Tkaonie. ' . 

• (P«rts?ts.»f'relft.) ' . ' . . 
1 . - . • .'. . . • - I 

IM '• < ' ' .'. 

■" ' " ' N A C B B 1 C D T E N. ' ' 

.i^Mgt WS. Se6bste8''AlMAn«ncol.Coiu«ri in 
SmI« ^es Geirandbauses, üottneriAag.'dea'SS.'Novbr.— 
Ouvilrlurc zum ,,Freiscliülz" von Carl M.iria von \Ve.' 
üsr'. — Scenc und Arie von C. M. v. Weber (in Lodo«, 
iska cingeleei}, ^'esungep von PrSul. Sophie Schlott. — ' 
ävapboiiie-Conrert Tür PianoroMe mit Orcbester» icompo* 
Hirt Uli vor|;el ragen von Herrn Charte» MtjjtH'. 
DiNltam' 4«a larfgtist 'von L. Sfobr, nwann von 
pitä. j;^/tfiy>nrRerrii »tkr. ~ Sym>ti«Mle "ob W. 
A. Moaarl. (Cdur mit der .Sclilussrii>;r.j 

Herr Charles Mnyrr wurde in Foitc sriner vorige« 
JaLr uns crruugeiieii Trjumptie von dem überaus zahl- 
reicbcu rul>licum mil A[i|i!nus empfangen. An seinem 
SjiDpboiiie-Concerl, djs rr zuerst vortrug, macht uns 
euttgennitiMB u sebaffen — der TiuL Synolionie ^ad 
Concert tu^eieh? Die Sy-mpbonre ftl' raren nt fx^MM 
Tonmeister zu einem so hohen und edlen Wesen erzo- 
gen «orden. d.iss es, Arm in Arm mil einem Conceric 
zusamnieni^c/u un^'i-n , ealweder dieses in Schatten drü- 
•ken, oder sieb zu ibm berablasseod^ seine eigene Würde 
Meiatracbtigcn muss. Nimmt man aber genanntes Werk 
Hr für ein Pi«B«fiorto<Coo«er|, wie Sobreibor difelM' 
gollMB, so «rsdbeint es ah ein« M btlfeat^n^slev sci- 
■ir Gattung. Besonder'^ .m^i-sprnrhfn hat uns darin 
driSiAdagio nut seiner dun-.hi^ani'ii^ schdtien Melodie und 
IpelraweotalieB. Leberbaupi genommen scheint nna, 
tls köBBtea sieb die beiden su fiicscu eosiKtrfewMbs««; 
Ben Wesen OrebesterinslniaieBlaliBa .«li HMBlSsHevir- 
iMtiUU.'kwHi aofli. «eebl xnsasiiBM veitn^e«. . Kinesi 
voB Mite»" «SS Bottwoadig in OeBÜiv «tefcooi. Di» 
beuligen Piaunrnrtevirtaosea müssen, wenn sie als solche 
ibr« volle Maobt und Wirkung auf das Fubiieum aas- 
tibea «ollen, ail«a spielen. Sie haben ja, Herr Ckarlu 
Mmtr «eai|stam iak oinfer daaroB, ein volks <h«beale«. 
i«, Onb Finpn. < Wat'.hUtteSih ■mm-M^Mc Ai» 



tasie über Uolivo aus der :>(muinen von Portici irgend 
eine Orebesterzuib*! nucb wünsebeo mögen? Haen detb 
der üürsr, der «icbt zu(^eiol» siabl, sieb kaora überre- 
den, dass Alles waf ,;Ui .Min pbr. driatf > von sioem Spie- 
ler ««f aiBan iBüraiiuale nnr ^uawmikuiiha wird,- llyr 
BdhHaliM aaelL.dieiBr RiBlasie «noete «iebc einer, als 
bis der REniUer sich wieder an's Iniironu nt srizir. Rr 
spielte eialg« seiner bekannten EtiideD , A\t luil dem 
Triller f. B. , weU he auf Ücbreiber dieser Zeiten nicht 
btes durch die bewundernswürdige Ausdauer des Vir* 
tuoseii , sooderD aoch durob ihre Melodrb, weleb« eii^ 
fidi bersif darek die sie ■■wiBMcladc« 'SebicriilEeiUn 
hiirwilidell,- cfnel» ' uHfaedtreibber lieblidben EiMrvek 
machen. \'ir!lrii'lii wirkt dabei mit da« (Iteogi Spiel im 
Takt, liie iwuniilcritche Hube und Aospmcbslosigkeit des 
Virtuosen, und sein d«fli§er Anschlag, der im Fianissimo 
sttweileo gar nicht ■ebr v»« Fieger/t und Tasten, S4MB- 
dero von einem Zc^blr liersqrlilu'ea scheint , dar fibar 
die Saiten des losirua^eBiea4iBslr«i«heiid, sie B^plsbar- 
fenilinlieb bewegt, ' ^ 

FVäeletn Sch/oss eine dentKcbe Aria^'lHti mil 

Herrn Bfhr ein deutsches Duett. Für VITbÜ ■ oad' AlB- 
fiihruHK, leidere unver|ltol« ill N^ai KfiBillefB IW- 
mer Dank zu zolleq. 

Die Uuveriure tum Freisehfil4* BBd.die Cder-Syna- 
pboaie von Moiart, welebe.leUI«t trots ihres bedetileo» 
flea Alters,- de« JOagalen' Zeitaioaiettte aoeb ganz neo, 
frisch und jugendlich erklingt, wurden von dem (lrcbe> 
sier unter Musikdir. Gaiie't Leitung ausserordeoUioh 
ttbSa uDd'tttei aasganbri. 



■i.^'fimaiifiirt t»Jt. Mandclasaba's Tod hat noiirtieh 
iaah. Unr blle Geailber seboMrclieb erregt , beaoei^' 

aber bei den .Mitgliedern des Cärilirn-Vereios , mit w«l- 
' eben der Hingescbiedcoc selbst eis ganzes Jahr lang io 
«^f i^iigei Beriibruog stand. Üie deCoilive Traverbotscbafl 
erbiellen wir-~.iiaeb »HerdiogB scfaoe beunrabigendea 
Qeriicbtep; — während der frsten Urcfaester-Pvobi^ des 
Elias > MoBlag Vormittag am 8. November. Das Ptr^ 
aoaal des Tbeater Orebeilcrs and des Cdeilien- Vereines 
war versammelt und bis zur flilfte des Oratoriums ge- 
kdmnieii, als Messer abgerufen wurde, nud die Tribüne 
nur uieijer treiial, uu] uns die soeben angelaogle Nacb- 
ricbt mitzuiheilen. Meiidelssoba batte ia jder Lstalca^ 
Zeit auch ihn erkannt, Metter verlor ' Hlllla'^llltB 
Preuad.w ib««-aad sein-Sebmerz war am so tHtüsr.— 
I' fei hea«~iie Sttmmnpg mcbt besebreiben, die alle Ao^ 
wesenden erf isst batle. Es war, als wenn plötzlich ein 
Leicbeolucb über die ganze Versammlung ausgebreitet ge- 
wesen. Alle Organe, ror einer MiMle noeb in TUtig- 
keit, verstummten plötaliebJ Doch die Zeit vcrlaagle 
ibrco Tribut, und w^r aseestea wieder bOgiBacB. Sioba' 
->ii da waadoi<das aaafto:Arioa0 ia Hmoii (Nr. 21) an 
eiaom ■nwillkirllchea <Aeqniem, denn das ToastSsk 
pasate zur Gemülhsslimmuog, und kein Auge blieb trocken 
dabei. Es war, als icien Tbriaen aoa den Wolken 
berab aur unsere Herzea, und ea ist nicht wabrsobein- 
Uobf dasa oiae saitar veiaastailele TadtaaMer aiae- 
ihalieha Wrikaag liäimillriflfaa witi.> ••Mi Adfik^ 
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selbsi fand deD folgcoden Pi*«!!!^ an 12. NoTiläiiber tU 
ertles Aboduemi'nls-Coiicct'l 8laM, also B Tage naob ihres 
Schöpfers Dabiiiiicbeideo. Da«s JiMttte «hsr eioe feier- 
liehe und lief emprundene war, ,lil||t..f|l der Matur der 
Stehe. Alle Mit^lia4«r trKlMMBi» .fWiii«aMiiilio«rcn 



Takt geleitet, i« TnRMrItliidW«, • w«ldb«r AtWikk nit 

dem Kffiibllen Vortrage des Oraloriams bamönirlc und 
einen uoaustöscbliebea Bindrack b•rvo^l>^a^hll^ Was 
«her in den Anaaltn ein«! Ocsangveretuts hcsonders 
bemerliensweilli ctseheiol, ist, dats kein einziges .Mit- 
glied febltr, Der Gtist dieses Abends lassl kejne Kritik 
M, «IKI, |MMMI^ «t diMjllbe, ,1; .iwM« PMbi BD 

fSrehtea'teiB. Nur lä benerktj daiii-lu» mtiptsepran- 

soli von den Damen Etitc Vogel (die hauplisicMu h dii* 
Sceue der V\'iUwc uiil dramaiiscber VVii ks^nki-ii vor- 
trug) und Bu(/i-r , die Teiori von deu lierrcii Caspari 
and Heeht, die mebnlia>Di|cii Soli aber von den gc- 
übtesien DilelUiilea (inmitf«r"9in^r in den höheren 
Siätnleo) %'or|«tngci)-, fiää twAr Hh onlsrisefaer Hicb- 
ii>;k.it vorgrira<;en witriln.'.Bio Lob, ieiifit /iff urttl 
uocti lu der Scbu 
slali; siubcii ist. 

Dir zii IT" artenden Aborintro^nls - (]oiu;crle » erde» 
die U nii)ll-M«.sse von Bacb, Salouon von iipndel uipd das 
prallprium i.Cowala" von Cade zur AitfT^bruD^ briuaeu. 

''Vnae^ Museen balwfl^ treU.der/nflfptUfteq. 
st^flafiob doeb wieder Degoiiäett, ei« "lener verstand 

— mit llliizu/ii lnin,; Guhrs und .4. Clemens -~- I «t 
sich jjeliild»'!, und ülier VValirselif iii!itliii*i( uacli wtrJeu 
io^ Laufe dicsrr Saison nodi 7 bii 8 Silzuii)»eD Leraus- 
•priAgrn. Das erste Muspuin am 19. November« itO; 
i^Ulii mit ciucr Gedächlnis»ffcr Mvndelsaoltn's ,. wprif 
awsMr seiner 2lCD Sj-mpboejc, FiognUib^t^i^,^ uj^d 
T^ISncAftert — .TOtD Herrn Bitffn bis «af Axim 
rube, docb (betpMders der Mtlelsalz) im Gi!is(e dieser 
schwierig aufzarassenden tlomosition gespielt — lauter 
Gesangspiccen aus der Feder Vs V'erewigten vorgetra- 

B'WUirdea.' Biiien besonder: tiefen Eindrork tnacbie 
•Mkigt QtarlMti „Es btiiesitaiBM in Gottes Ralb^ 
dH» iNi «tai LiabiM «rM •* bat, Mass schcidei«,** 
««■ M ^ni^*-BMmit' Ml- dthf^ «nd drt' R«rM« 
Umjjari und' C^nrMtt'->t«fgAn|4i'">illlM «IMMW «Mi 
der I« Sclwari. ' *' ' ' •» • • " 

Das Wiederb^ginnfii die^^ir Aiistnli wird IwWdi* 
ItoffMRgeii' vieler Conferi;;el)er »rtiiibtpn, ahiir gfewisS 
Mwiant da» PubKcffm <t«l>ei, w«n niehi gafVer C«!!* 
Mrti(eber «eUMf; Jedflafalti bat farr AnfMii Ma fUlMi 
Abgesoböpl» «K-MinetB G#MMM *if 17.'-M««>Milfer,'W 
rni Atn Sdbluss tiiobt «eolMr ils 6 ClavSeMplelef 'tiril> 
wirkieD. Man denke si«D 14 Cviertpieter nil' 160 
Fingern &a 8 Flügeln Rossint's geU(lo«e Ouvertnre zu 
Semiramis k ijaalre maiiu heruntcrklopern ood donnern | 
eiM Vervieiraltigitng eine* an sieb ibon f|krblaael»-.T«»r 

vcrbiltaimhl »n»^ ^ ,*^ .^f9m,4^Vß\^ 
Venwetltiiif, m4 mb fir 16 auf «mlf ■«rr jfflto- 

ton und die Mosen mögen es mir irzeiben , sber — 
dazu verdammt, den Karren des schvren und ondank- 
bareu ürcliesicrdienüles 5 bis G Sluoic lang täglich za 
sieben — aog ich einen lUbe-Abend antranlicben Heerde 
for. Mibe Mfafilill, «ir diiN aMiaiiN Ohvra<Oici» 



*« terssR« n , 90 bin kh »urh dafat- bestraft, indem ieb 
darilr S]i'ihr's f.r;irH) ^>lrlfl(rl versiumt habe. Die'E.te- 
tfntion desselben soll aber nicfat gant stylbüssip g^we* 
Mli ibill, WM übrigens mit einer Ifchrtige« Probe mm. 
u fcrwMlMli tft* >Bmi« kUilil- MM "ld4Ütt GewlkM^ 
MBir<^-kbt det Conearlgefcen Vidis-Ml« eigtiier 
Composition ange«procben. Ma^ nun aocb die Sfentlicbe 
lind Privaikritik ihre .Meinun;; .-lUsgtreiieB wie sie will, 
Ilc ; r Elinson li.ll si'inrii Zw rck. voMkommeb «rrcicbl, 
denn der grosse Saal des Wiidetibosches — das Prank- 
hirtef Pantheon — wir überfüllt. 

Ei« Orgel-CoDeert ik 4er $1. Ketbaripeb-Kihsbe (nUt 
ti biess für «fflM iDflden 2wdek) i«t blebt \^ t'brd' lel 
Orginlsli'n und Professor der Mtisik Herrn C arl Ktöss 
anN|ti;r(:illt'n. TkiI/ ites P"iiipfrliluiij.'.vS<'tireii;ens eitiOS ho- 
hen deiilschen l'iirstunliniises — welches ohne Wullcres 
die HIegel Ijnserer Hiri'benpfnrte sprengte, nacbdem an- 
diene Wackere Organisten mit ihren Gesuchen abgewieien 
«drdea bat der Maon bUaiiri. Ein« RrilÜ i4 
Hief AI«ht dnxoW«fllefl.' Jedenflilli aber irird mio Jb'tkt 
«Onichliger sein, denn; Quae nnerni, (Inrenl? ' ' 

"Einer Andeutung meines louifn Berithls /.« Folge 
]it Messer jetzt wirklieh ali Director des hiesigen Dilel- 
tsnteo-lDslruaienlal- Vereines inslallirt, und bat als sol- 
cher, nod zwar in Verbindütig mit einem Thcile drs CS- 
(ifiHea-Veriiibs; bereit« di« eritd Anfflfbrong der Wlnlerr 
bonedrle geletttif. ' Dar l^irdf^e'PrograraAi ist folgendes: 
Moz.irl's C dnr - Sjtnphonii mit der Fuge; Chore und 
Sci'ticn aus Iphigenie in Tauris C.Sntn-Parlic Fräul. Dü- 
ring); Tripel-Concert in Ddnr vuii Biieh, mit Oreliesler; 
vierstimmige Lieder fdr {gemischte .Slimmen (au^ dem 
Sien, lieft; von Hendelssohn; eiii Clor von Ilaupiwann. 
b'nd di« grofse^Oatertare iii C m Beelbaven, Op. 124. 
0le'-Ainihrflbg''gin( tifagesHirt *da^ Wil blirbarer llleba 
tur Sache '▼oi( Sidtten: Eilt C^b, diM Hühl «df dlle Di- 
ftttanlenvereilte pJilsf. " ' ' "' ' "** 

Iii unserer Üfier sind her\ oiviiliehcn i ArniiinJ, Fi- 
delio und — ^ Lucrezia Unr^ia. - Die erslere, mit dem 
Appeadiz d^ KiDcllmeislers von Venedig, gab Uprr Coa- 
radi an eaiMa J^asaiea». nad jaacbia eia krilkalea Haaa. 
Der BatikaL TbaH'tffaea MfttfwifliKeb'cif MeielejNrerka 
war korrerl. Diese Oper wird imtni'r mit besonderer 
Sorgfalt gegeben, and Jeder ist immer begeitlert daffir. 
Der belieble BeneficiÄnt ward rttipfanycn nnd perufen. 
Im Ganzen nur lasseu , Spiel .und Regie - VVeseu A(ancbes 
an wöaschen übrig. , . ' , 

Ale Pidelio aBi4f«^.SMlir«a Uaiuna S^fmidi^ 
gen an*- WlaabaJaB. ■ IIa« eollle dieae baUearOpen 
zwar nicht nnl einem Athi^m neben einander nennen, 
allein die Bübaen-Areoa bedingt leider solche Contrasie. 
Mad. Sek. bei coaaarririer .Slimoie, «rhöner Fersfinlich- 
keit nnd einer deutschen Urarura, ist nicht im Stande, 
fiir ihre DarsteltuOgen besonders zu inleressiren , denn 
ee febll ibr 4ai gMrtige Element. Einer Luci;eafa liaat 
■MB Maaebee 'hlngebeoi, was gegen ftorrb'blbeit «tad Ge- 
schmack ist, bei einem Fidelio fällt es doppelt aof. Bl 
ist nicht immer die Piohe des Verdienstes, wenn man 
die Uajoritil für ticb hu. 

Als Gräfin AsMaad nnd Ktdelio wird Mad. (Ä^itain- 

SeiNMt fawiae. 
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iu» iiw MUihU KtnlM* »»fmf Kr^kbeii 

aU Gii&a Alm" Iva wjntcr aoflrelen wird. Man iH twir 
■etpannl diraui. L I r d a 2le SynphoBie (Pmoll) voa 
Jac. Roimhaia, hu r /»iii«heo«eU»eh ««fgefübrl, «od Mir 



Wien, am 15. Nofcüber 1847. MwMuohi Bar- 
iAoldvt TodteDfeier. Die Kmiae roo dm DabiosroeideD 

des deutschen Meislers berührte den Musiker wie den 
Laien , den Künstler «te dea Kunstfreund mit gleichem 
S«b«erse, und sie ersl Hess Allen fuuleo, wie ibeuer 
der ^HiuraBd«»e ihmtm gewesen. Jedes Journal brachte 
die Tnuermelrkllt leilMB Lescra. Der ieheudiffC Ed- 
thusiasmos, mit welchem man hier deo gefeierlea Toa- 
Schöpfer zur Aufübrung »eines „EliW* «rwerletei »er» 
w.viJd'e sich io uoBebeucbelle allgemeine Trauer, und 
tcbneil batie man »ich geeint, dsss „Elias"« der die Aa- 
^wAtfriw Mendelssohn Bariholdy's fär di« Winer a«m 
todUi BW Mine Todteofeier werde. 

Da» OratorioM ward am die Mittagsstunde des 14. 
ISoverafiffS in der WiolemilMbiilft «uier der Miiwtr- 
Kuiir v,m ush« an tausend Misikern «ed Dileltavten und 
uiurr der rUrfilion des Herrn Sahmifdel anfgerübrl. 
Was die äussere Ausslatlang «nbcUn^t, so war das tie- 
fer gelegene Auditorium von den Executirenden durch 
dae DciMrie «tu weissem Zeuge gelrennl, in deren 
Hille. Mtarbalb 1er Flitte der fertragendeo Solisten, 
ein scbwafilckBBgNCf Ml, «on«C cia Lorbeerkranz 
lag, angebraehl wet. We mitwirkcaden Damen waren 
ssmmtlicb weiss ^ lleM t in ) trogen schwane SeWeifen. 
Die Solosingeriüutu 1 iauI. liaroline Mayer, Betti Buri, 
Aigner und Schwärs binfteKm w aren in voller Trauer. 

Peierlicbe Ruhe berracble anter dem sehr zahlreich 
venamm«llen Publicum, als PrSul. AmaUe fFeissbach 
foiceadea eeliji^i to« dem Bedaeteer der Ueutsblilter, 
Herri Dr* Fiwtisl gediebMea Pnlof iffMk. 

We WsAle prsnct, <ei Meiatar la ciapraaste, 
Dem (rhna He Milwett fUnt dei Ilabni«« Siaaf» 
äcio harrt Jie froh« Menje mit Verlaasca, , 
Zm KriaHS will aie flif ca «■«■ Kraas. 



Va« aao dar Paraa pttrtIM wah'a I 
laaaaaenlt ead aia «raster Chat —• 



Sa tCaeo olebl Piaa an* Frcodcakläasaj 
Von Fxrtiftri Oimmt cie roUer Glau 



liod lasg aBd laagaa» ath' idi.ahl aaltlillae, 
V.a Mlinaan, Praaao ala« sabwam Schaar, 
Dar Meiaier ««blt — Ikr tlwiillaekM Sawalieal 

Bf oaLi Si-pl R(fi SefcrceHlcb«« i»l wakr. 

(J«d dir Krwarlun^ «andtU iieb im Graaea, 
Di* Lippao, «ckoo so* Jabet aafsaÜMa, 
Siii afrachlM, oui dia Waogaa aasoaekaaea 

Blaiek «le aach Schnee in Ual eia Blaasaplaa. 

Dan Sirg« n.ch icb' ich ts Iel«e acltw«^«, . 
Wl« Nebel, welcher n»ch (iestallung risg^ 
GedaaLeo. die in T5aea raacblic khca, 
Dta Bit dem Meiiler aaa die Grtilt Tcraekliaft. 

Uad waa die Mesfie lühnt iIi tlcrite Traacr, 
Wa« aie dorübtarkt ol. kiu:--^ bi-riP'ner - 
Bar aaaabaa'ata Liadir 6«U(erMbmar 
. aWirtii* Iii* ie Aller Bm, 



Der Sarg Tcninkt — di« leUtea S«ball<a r.UUa, 
Uad wie aaia Auf', arloaek der Fackel Glanii 
lind deo wir den Lakead'gen reiebe« «aUlaa, 
Dem Tiidt«B »aadaa wir dei icriioe« Kraaa. 

Doch an die Mitte, wo er roht der MaiSlar« 
Ps w.Rdcii rieit^^tifift ein Chomi hi&, 
S* wie •»! Fieeil'- ll.'t .-I '^1'- Heldeaseiatar. 
Ick kSr' «a, cincD .Suiu durch Karfea, tieba : 

„Wir aiad aa aeioem Gr*b° die treaaa 
Aasetiof er u»> die löiendr (>«ttatt^ 
Aef t^riinii u nnd slerbea dia ~ 

Dack BD$cr l>l die ewige Gewalt. 

Wir kaltea Wacbt ! Wai klagt ibr Ma aeia LckaaT 
Sebta war'« oad kart. ..rin Traim der SamaiarBaabl*'j 
„AarFIögela dea Gr.nrge," ein Erhekeaj 
Ub Naakwatt aia« aisyrtich aaiUa Seblacblt. 

nebt fliaU dar fiealaa l»a Raleb'dar QriHkr, 
WW dar PrafWt alt fearigfa Geayaaft.' 
. Üaiwabt vaa Flaanea, WH er darek die 
' Ibr aber, blicket ataaacai 




Hierauf Lc-jiun Ir-. r i^orlum, dem das Publicum tob 
dem ersten Tone aa bis zum ietzirn di« uogetheillesle 
Anfmerknaiteil widmete. Nur wenige Piecea wirea la 
alltJeB geweeea» die apnrloa i« diesem Teagewege ver- 
Mlwmtaen , deaa Iwtcr Beibll braeh faei Mdi jede« 
elnzetoer V-irirage hervor, und oft wurde er stürmisch, 
wie bei dim tliore der Bulpriester „Baal^erbSre uns*' ; 
bei den zwei ersten Numurrn des zweiten Tfaeiles, fcei 
der Arie des Elias: „E ist genug bei dem Engel« 
terzett: „Hebe deine Ao|en auf", bei den Chören : ,,der 
HerrjiDf vorfiber" and „Heilig, beilig, heilig ist GoU 
der Rerr*, bei den PfoJe, und so fort. Die Aufnahme 
V2T also, wie aus allen Aagefübrleii benrB^elil, «!■• 
im hoben Grade beifällig. 

Was die Auffubraa^ selbst aabelangl, so war sie im 
Gaaxen recht lebeuvfirtf ud fiir den linsdaM vie fit 
die ganze Masse ehreas Die Cbtre warea treffieb eia- 
studirl und die schwieigslen Strllcn mit viel PrSrisInn 
Bfid tieschiek bebande.. I<'in ähnlicLc« Lub vcrtiieot 
auch das laatrumental^ L)ie iViriie des Elias fand an 
Herrn Stmtdigl, welcer von England hereils zuriickee- 
kahrt ist, einen waberen Vertreter, der Vortrag aar 
Sopraoistia Präul. ittyer seiebaelB .Mob. dtuvb Wird* 
and Schönheit gans weoader« am. Der Tevor Benp 
LiUXf Mitglied der 'ofkapelle, I^t hinlringlicH bf-Linnt 
als OraterktHäager er, wie bj-aul. ßun als AlUsüji, 

lösiMb ibM Ailkrteall CetcUek. 

Zu einer aodeen Gediehlnissfeier fnr den reretor- 
benen Meister walle der Wiener MinnergegangrercM 
den 23. ni /tinbcrl J , wnbri blos Stucke von derT 
Position MwdeUdw's zur Ansflibrang koomeo. 



I. 
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BCBH*rONEll. 



Oraautitcktt Ouverlure (Gnomen ond Elfpii; für da« Or- 
cbetleri oit 4iim rom Musikvrrciu i» Maunlieim aus* 
geMtzlea zweiten Preise fekrnnl, von Si/phm 99m 
Walde. Rudottla^i, bri 6. Ulller. Pr. 3 Fl. 30 Kr. 

(2 Thlr ) 

AU 4ta Bikarnekcr der GrUler, . 

Den froisen nirblifrD Mrialm 

DI« bläuliche Damm'runi; ii> i Narht Wiflagt 

Dreht rr drn (oldnrn / i ii I i-r n n 

U*4 normen <iir itiniLtiüm W'irle; 
»Alf! ülTuc dich, chfrnt Pforl^, 
Bcrauf! ihr Gaonieo, aas KrdenllüriM, 
Heran«! ibr ülfra, tus BlearBiiiifleo. — *' 



C'oroi, 

m 




L'od *ieb', d* rr);t tirb'« in Blüthrn-Bim 
Uod io der KIsfte eogslen Ridbcii. 
Ba kMast »d kicllerl ein toller Cb«r 
Aea feliifCB Spalleo nach(i( hirvar; 
Ancb NtbtlimlalUa, m laftif osd nrl, 
IKa arbwetoa IcrM aafh 6«»t«farl. 




! 



FI. O 

Vni 



CdltTCB. 



ibnlieh dea eines Hofmiwi'M^o MirdiMi. Doek 

ihn herrornbrin^en , i;eb9rt eine wbr lor^ltige, fria 

nuaiiriric, dnfti'jr Au^Fuhruns; d.r/n. ■nrlche für Dirigea. 
leii und Orclipslt-r iiiclil iiiiifT die lfi( Ilten Aiif^atien ge- 
höii. Wiril sie nicht vollkommeu ^eliist, so mögen die 
Geialer leicbl auableibeu, die der MeiaUr dnreb «eiMa 
Zraberapnieb bennf- ud berebrafi» wslli«. 

Orti SelM.Tlri« fir Piaeororte, Violine eed Violoncello, 
v9n SläMt MM tFMÜh. MaMbc», bei P. Hcflkel. 
Preit 1 ri. 21 Kr. 
Herr Stlphht hat «onderbarr SalonbegrifTe. S.iloti- 
sl&cke sind solche, wobei man reden, apielen and Thee 
Irinken kann. Die aaslindiscbeo 0|nfflluiodieen und das 
Pigerca|craMel daswisebeo seblagei Mweil durch alle 
Convemtion dareb. dan man nietzt obne die geringste 
Cotn|)rouiilliruiisSf;erai)t in dif ^'eliori|i;e und gebrnucblicbe 
Kuu.slbewuiiileruiit; im I jsnu'iistti); Eatzückung ausbrecliro 
kann. \'orlir^;< iiilc ili i i Ti io mihI vollkoinmrtie SaloD- 
taascbungeu. W er uiclu aulaierksam zubörl, Iii geradezn 
angcriibri. Wer aber aurraerksam zuhört. vM die 
faule Bemerkung machrn , dais er M der ZenlnWeDg 
sein Herz mitgebrarbi, und fol'lieb fir alte Seloefreeden 
des Abends venJoiben ist. Kurz, in allfn diesen drei 
Stüeklein liabcn die Finder gar nicltls zu ibun, ausser 
die Oolmetjrhrr drs 'icinuihs r.n niiirlirii , und das ist 
eine niedrige eniebrende Arbeil, von der sie sieb beul' 
Z(ita(:e gutilob Tasl ganz emeeeipirt bebe*. 

Die ertle Nuaieser wir« «eetalt Recitnze besser 
Elegie ^elanft trorde«, denn eiee •»lebe StiernioDg bringt 
Sil- hiMvor. Dir zweite, Notturno, hülle gar keine Be- 
zfirliiiiiii^ ^i'biaiirbl: Jeder, der eiue Liebe im Herzen 
träj^l "Ifi •■niiii.il •;p|ragen hai, wird gleich fiiblen, dass 
der (iiMirblrii eiii sebiisücbliges Narbtiländchen gebracht 
wird. Die dritl« Nomroer ist eine ordentliche drama« 
tische Sceae ver den Bilde der Maler doloreea. Eine 
(Joglöekliehe wiedet sieh in ibree Sebmertea ?er der 
Gebenedeilen. Da erlönl in der Kapelle ein Choral. 
Ruhe und l'rosl scheint in das Herz einzuziehen. Aber 



der Schmerz isl gewalli).-» 



hl kilirl sie;;enil zurück. 



Von Neuem erklingen die besrliwicbligenden Töne} Hoff- 
nanf, Glaube dringen mit ihm ete» Mbwieber aed kür- 
zer saeki die quileade Eapfiod«ii|t wm aeeb dexwiwbe»» 
und berabigt eedel nletii dai Genie. Blwae kirter 
könnten die hemaee TeMM'e in " 



Die eietdeea Twiigirw-eiod, wie «an au» den weei« 
gee BeiepieleB enebco aag, de« Stoffe de« Gediebtaa 
augenceacB erfundee, and die Verwebeeg derMibea tu 
daea eelspreeheBden Ganzen zeugt von lebhafter Ein- 
bildaogskrafl des Componislen. i«t ein kleines tr.ium- 
artige» Tangemäidr, mehr eine l'banlasit- als ein« Ouver- 
türe im gewöhnlicfaen Sion. In der pbantaülitchea , oft 
recht ort^nellen Inslmmentation, ia den eigentbdinlicben 
Coabiaaliooea der Inalraaeate aad Figarea» ia dea über- 
raaebeadea Medalafioaee, so wie eadlieb ia dea Sirebea 
plaslischea Aasdrock ist der Einflus« des Brrlioz'- ' 
Geialea aickt zu verkennen. Der Eindruck ist 

(Ze Nr, 



tcn sein. 

1er Concertn pnur le S'icilon av. Orchpikire ou Piano com- 
po»c |iar O. (iti-kf, Up. 2JS. Lfiiizig , « hiv, Hreil- 
kopf und Hirtel. Pr. av. Urch. 3 Ihlr. 15 .Ngr. av. 
nie. t Tbir. 

Ein Bravoarslück io Sinne der Neuzeit, vollge.4nielt 
mit den S(:hwierii;sten Fi;;uren. wie sie eine lebhafte Fan- 
tasie und eine iibermütliif;c \ Ir unsilai, bei der kein Ding 
auf der Violine unmoglirh i-.t, nur erfinden kann. Zar 
Abwechselung hätte etwas mehr einfache Cantilene Mp 
das Hers aotb- aad wobtgelbao. Niefet dais es aa Caa« 
(itene fkMle. aber tie iM aeial varÜrt aad verbffal, 
und zu ti ili iIt !'n5saf.'e verwand! , am ^egen diese ge- 
uug zu coutra&lireo. Der Compouisl üal-laoge Zeit lief 
4t.} 
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in Bawliai gcltbi wi in jetEt io du dwi H oh» Vator- 
ImI beuBgeubrt. Et ist nicht «chvar« ia iMiGoMer- 

tino «ineD Audraek teioer EmpBndoogen za erkenaeo. 
Im ersten Salze, Allegro feroce, E moll, %, spricht ucb 
wilder Unmatb aus, von Schickaal io jenes Land ge- 
bannt ZQ sein. Das Largbetto, Adur, %, sehnt sieb 
nach dem Vaterlands, «od in der Polaeea, Ednr, V4, 
iaaebst dai Gaaiälb seine Lost ans, denn es ist anf der 
IMm isr Hcimilk. Nicht allein für den Meister , der 
es b«swingen kaaa, ist iiatea Coacertstflek eine Gele- 
genheit, sieb im TolteB Vfrlaosengianza zu zeigen, aoeh 
dem Schnlcr bietet es sich ;i'.s ein höchst iiitereisantes 
Ucbuogsslück (ür du slilie Hammerlein ao. Jedes Solo 
»t als eine pikante Etüde zu belrac-hlen und bat der 
Ltraeaie tie Mt 4ar«bgaibt «ad beswuqgao. wird ihm 
aÄvwUdi aadi iiiaalwo aia« «ebreekban Sabwierigkeit 
aalffiaalNtaD. 

Albam für Gesang. Aasj;ewählle Lieder and Gesinge 
für eine Singstimme mit Beskilutig des Pianoforte. 
Rndolstadt, bei G. Möller. Pr. 5 PI. 30 Kr. 

Uabar dieses Atbam, des vieraadawaatig Nummern 
aalhltl, kaaa aiaa di« kOrsesle Reeeasioa machen. Es 
ist nichts nrithig, als die Namen der Compooisten her- 
zusetzen, die dazu beigesteuert beben: Spohr, Lachoer, 
Meiiikivl. liei^siger, Baock, Neitbardt, Müller, Löwe, 
Kalliwoda. Ein einziger Name blickt aus dem inbalu- 
verzeicbnisse noch als ein ziemlicb aabdkannter hervor : 
Maalag. Oaafe wird atan fiadaa , im «r bekMat zu 
Warden verdient. SoesU sei die Samiateag allea Herzen 
tmfiMn. 



Zur Jäiiresfeier der luauguration des Beelhoven •Mono- 
mcnls. 1 Mit' aklenmässige Darstellung dieses Ereig- 
nisses, der Wahrbeil zur Ehre und den Feslgenoueu 
i«r Erinnerung von H. K. Breidenstein. Nebst 
eiiMl SlablstJeb de« llaaBOiaala aad dieoi Versaieb- 
aiae dar Mitwirkealea. Haan» in Coamliiloa bei 
T. Habiebt. 1Hir, 

Das Back erfüllt waü es verspricbl. Die Darsleliuag 
iai saglaieb ao lebendig und anscnanlich , dass man das 
gaaaa Brainita aiit eriabt aa habaa glaubt , sieb durch 
««• Gawibi der veneUadanaa llaaeala mit hindurch- 
dräugl, ja die rührenden nnd erhabenen Gefühle mitem- 
pfindet, welche bei den Ereignissen die Herzen der An- 

WeseuiIiM; biWT'r'pn mu-slrn. ist also eine Fi/.iililllni,'. 

deren lotereaj>e uicbl mit dem Augenblicke verschwindet, 
des viideiehr ail dea scheidenden Jabrea an Kraft und 
nacht tttBaluaeB wlrl. I>er «s beackrtaba«, bat die mei- 
slea Opfer nlebl bloe aa Zeit gebracht, aad ist dafiir am 

Meisten angegrifTeti worden. Das ist der Welt Lauf. Dio 
Weil i>e&tebt fast aus lauter Tadlern. Ihre Schuld ist es 
wabriicb oicbl, wenn der Egoidmns «ich für was Rechtes 
hiii, und Aufopfemag für allgemeine Zwecke immer »el- 
tener würde. 

Mftoktaa dia SchlanwaHe dai Aalon, di« wir her- 
aataea , die Oaiagead daa MkelBS «b «aeiieMatzigea 
Tbalen 7nr Frk^nntniss nod Verbannang bringen. 

iihaast man dies Alles stuamaea, so dirfle bei 



I dem Unbefeageaea der Tadel leiebt in Verwnnderuog 
übergeben, dass tmter «otehen Unutiindm, wobei ich 
noch aar Haaehea nbarübrt felaaaea, fiberbaapt aaek 
so viel geleistet wiurde, all vea Niemanden bestritten 
worden ist. Oass die Tadler binterhri ^mmi^h « asstpa, 
wie eigentlich die Aufgabe hätte gelost werden müssen, 
and wie seUnI allaai Unerwarteten bitte vorgebeugt 
werden können, «riaaart aar aa das Ei des Rolambas. 
Asch wir würdea, bltlaa wir, mmgeriUM mit dtr gt- 
maektem Erfaknmg, Pbil Boch eianal a« varaa- 
stalien, sicberlleb Ifaoebes anders anfasse«, erdaaa «ad 
einrichten; aber das Uiuhw rn lhare würde« wir auch 
dann wieder eben so wenig verbalen können, aU es 
diesmal verhütet worden ist.*' 

Wer Am Pakikam diaet, it« ria anaas Thier, 
Qeiit sM ah «nd lllaMnd kedaakt aiah daRIrb 

! Der Anlor tröstet sich mit Recht zaietat ail des weni- 
gen, aber geaagsagenden Worten: 
Atrium JttaelaijplBlaa nf Ahm ««aftr aedl AiKguU 1845 

da« 

den MMlarUieftaii Aatdlaa«* airiehAete 
Xamtataiaf. 



Fbiiillbton. 



I Kiner drr Trelllicbstra uctcr dco dcaltchco Musikern iit uai 

darcti drn Tod cntrHs»!! wordeo. Der Lehrer der Musik ueJ 
I Cam|>(tiitlon f ollireti r m [feidelberg s(«rb «m Morgen Jri 17 
1 Navcaib«r in 77. Jalirs leinei Alter*, bcweiul von ulli u 'ni, i 
I Freaadeo. Er febbrt lu dea Wraigeo, waleli« Htill und i i^ri - 
io* ikra Aa%ab« Iömo, die lie aicii aelbd gratt uod eebtiea »uC- 
■Mtalh fcahn. MM hianr Bieiieht io die Tiefen der Kaasi ver- 
Saad er die Gala dar Mitlbaitaaf im k««b*tea Grade aad der lie- 
keveltea Biaiabe aa ittae MUm'. Dakar Uafee aaek diese mit 
^axer Seel« aa ikn. Sein Ziel «er die allsaitige Amkildang der 
Taleate derjeaigea jaagea RSoitlar, weleke Iba in seiaer b«Mhei' 
deaeo Zaraekcetogeabeit aafs a aa afct katUa. 

Er hlot<5rlS»8t dit Maaaaeripl einei lhear«rurbea Werk«, 
die Frorhl eiocr mebr all fSafziKiSbrifea Arbeit. Slela hatU er 
Boeh daran la betiera, fo data er tahtreicheo AatrSsca an desaen 
I Hcriuagabe widenlaad. tJaler aeioea Sebfilera sind der eigeoe 
Sebn ia St. Pelarsbwf u4 ÜMTg Akg* StkmiU jao. kaaptaira' 
Uek aa asHoe. 



Aa 7. Oetaber werde Fri«4H»k Sehttidtr'* Waltaariebi aater 
dea Caafsaisl«« eifeaar Direeliia aa Erfurt ia der Kaafmaaaer- 
kireh« ver staam sakiniekaa FakUaam aar Anükmf febmbt: 
apiter vatda dea UMatar m Kbreo aiaa IVfaitlleiMi IMaftalH 

veranataitet nad ven twei Damen ibm ein LarheerliraBc Bberreleki. 
Erfart saigt iberkaapt lebr viel Kunstilnn, oad beweiat — obwoki 
daaelbil die EnanfaiMa der moderaa« C«nM«lslea rcekt gat ba> 
kaaat aiad — bei jeder Gelestakeil , «ic anr es «akikaft flaii» 
gsaa Masik sa sakttsaa vanukl. 



Am Abaad dea 31. Oi^tober wurde in Balieiuledl darek dea 
daielbsi bealebeadeo Siagvtrein dai Weltgericbt, diese* berrllebe 
Werk aaaera SeAH*id*r, aargeflbrl. Wer dii; SebwierigkeiUa 
dieaes vertretlieke« Weriie« keaat, der wird die Aenüttliekkait 

begreiRich findea. nelrhr nrkirerr Thcilnebmende vor der AuffSh- 
rnoR iieptfji, idi-rri nnr rir.br;mi.*i'ii': i luiiifi^n iiollte das Werk 

aai|[eriil>rt werden. Lm «o i^rösaer war die Freade, als «ich BBB 
aater Directloo dei wackrrea Hapellraeiitera hlauti, welcher das 
Oratoriom mit ebca sa vieler &ewia4eiib«ri>sbeit ala Taektifkeit 
eiDgattbt batte. eio Stiiclc de« graaMO, erfreifaadca Toawerkea aaeb 
den aaderaa eatwtekeit« aad alle Saäaa bcwast*. Nkbl aui 
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wwln ikt CMt9 all IWIIHlltHlir Mililii (cmakm. —min 
nA Mc Qa«rt«lt« ■. W., vi« 1t» MP$, llMMa lUkU tm wäi- 

febta ubrlfT. Dtak d«a Inflieheo Riip«llB*isUr Ktmu$, d«r Rt- 
peUe du Hexzogs, «eleb« u dieM« Akead« ibrea ■Uaa Raha be- 
wSkrla, Md Alki, die bei «ie»m fcbSara Wdriw «•iteraitnd 
«rA «nlllmai aHitirirkt inbeo ! 



Der aU Sinf^cr <jn 1 (.rt^n^lehrcr f;leiek «UMsaickiet« aad 
ttBt deu Maiikzuatsrid in *Ju<'>lliabarg verdieola 6<tsao|lekrcr «n 
GynaatiDB nad Dirigcnl di r liirrhrgtBatikru Ilrrr ff^aektrmann 
datelbal Ut vor Karxao vom k. MioUierimB laia Uatlkdirektar 



Mulkdlnktor Bttu» Im Bi«laa l«k «(m Oftr c«ap*- 
akt: „Dto RitM vm Tkaraad", ««M» «MMms dasalbal «af- 
geführt »ardeo «oll. — Oer aacb ia dleaca Btallara mabrfaek er- 
wühotc Sitgjriti Salommt au Kapeakafca, dar sich jaul ia B«r- 
tia aafbäll, ktt bei der dtfigea InteodiBi iwei 0{i«rn ttaftrthbV 
„Tordeaskiald ia Dyoeliilen'' , ia drei Aorxüjen , „Dan iJiamaat- 
kreat", ebenfalU in drei Aufzügeii. Vnn deinsrlliea CtMBfaaitten 
wird io KupecbafEcn grgcn»ürtig cinslndirt : ,,Die Hrnaetprvbe", 
Oper in einirn Aurzugc. — IVctser bat rinn oriie Oper Vollcodet, 
OOter dnii l'ii'l: .,Oic Königin roD K :i st i [ i r c . " - - BoMditu't 

aller ,,a«uer GuUbarr" ist ia Leipzig mit BcifaU ober di« Bäbae 



km 1. NaurtBker iImA n Im lii Mtmm CMMam Bugfm- 
mlm JHMrMB., Of«*M«MHiiilMV fifeinB mIhiIm IwS. A*- 
tnr 1977. Er M Bbar vfanlf mtm» OrgaU Ia MiHim fikaat. 



daa |T«M« Haofc rMUarirl. Saia badtalaadMM W«lk iat 4iB 
iroaae Orscl in der Breilaacr Daakireba , all iMk^ klftgm4iB 
SliaaeD. — Da* Jooraal da« D^bali [neidet des Ted des jatgca 
Coapanlilaa Eugtn Bi/aut ia Parii, eiaea Sohaci der belcaDaUn 
Sebannpi^lerin Drfa^rt Di« Nacbricht ijt falicb. Eufen Dtfja- 
M( beliii i' i !!' h (.• IL/ M ihl in Bordeaux, und bat so eben eiae 
Oftr votieadet. Es war vialaebr eia VcU«r vmi iba, Bnut Dw 
Saatit PNfeiMr 4ir Muik, walckar das SiidMw fMigMi tat. 



Der Cnnpooiat und Muiiktebrer £«//rn< >i' i zu Ikrlin hat einen 
„SSegcrbaid" (calitlet. der bereila sehr Tiicitliees ieistet aod Uber 
MO HttflMM- aikit. 

A« 91. October had so Preailta <ie Blainitaaf 
Rirelw aU Ma«r Orgel Suil. Dia letiter«, W«ik 4m Ofyil» 
bsoers BuekkoU ia Beriia , werde vea Mnihiltfllw Um aia 
Sietlla, der sie abaabai, f&r ein b8ch*t gelMMM« Werk «rftlirt 

Or^aiiiit an dieser Kirche ist Musikdireklor Btmmann. 

All dcniAelbeo Tage wurde aucb in Beeiitx die EinwaiboBg 
rin'r iii-iiri! Kirche mit eraeuerler Orgel gereirrt. Letttere ist 
i\<r.r ili-r.i Niuiif» lisch nvr DDgrbaurt »ordeo, ersrbeiDt jedoch ia 
der Tbal nehr aU eia Mciibao i^nd twut- von den Urgeltiaanrister 
Batr lu NicmtKi. Mu m liu irtkior // .Mr- 'früher ia NennippiD, 
jftxl in TreaeabrieUea) usbiii dsi Vitti. sb aad spraeb sieb s«br 

«wibailhaft Aaribar aaa. — Osfaalak m diaaar mnha tat Baar 
Raatar iDAMak. 



Ia Haahiif iat alt Maaa Waadarkiid karvanalraraa i taiin) 
Kängm au HnMfni. lljUfiga PlaMAftairialafiB. 



VwwtwwdMMr RililMirt Prtfeasor J. C. Lobe. 



Ankftndlganceiia 



UH&TE'£ •SMMSSk 

für das Pianoforte 

cu Ew«i und itt vier Händen. 

Von diesem beliebleo CompoBislea, der liglicb mebr 
ia dar Gaasl 4e« PnUioiuit «toigt, aiad f«i|«ad« Tinze 
fSr 4u Pianororte, wwvbl la <«rei ab su vier Hingen, 

iai Verlage irr CnlerieichDeleti iti elr^a rlcr Ans-ilaUnng 
enchieDen ood durch alle Buob- und Mu»ikalieali«udlnD- 
gaa la 4eB beifiMlalaa Praiiea ta 



Ib. I. L» SaaaMin it Ikris. Pdln. Walacr nad GaUn», 
aa « a. 10 Ite. aa 4 H. 18 Ngr. - Nr. S. Bioc Soiaaeniaclil 
to DineauA. fidaM, 3 II. lU Ngr.. t» 4 H. «1 l%r.— Nr. S. 
Vc Caraerai da FbS, Polka, sa S H. I( Nn.. aa 4 HTTf Mar - 
Nr. \. Eriaaeraag aa Wien, WsLu-r. au 8 H. M Hgr.. au 4 H. 
SO >'er — Nr. 8. DoBan-BtaaeB giudrille, aa > B. 10 Ngr.. aa 
A U. i& Ngr. — Nr. 6. "nvoIi-Uaiar-Galoitp. lu S H. H Ngr.. aa 
4 H. 10 Ngr. — >'r. 7. Canicaacr-Gilopp, in 8 H. B Ngr., in 
4 H. 7f Ngr. — Nr. 8. fJra«. an die lleimalh, Waljer, xn 2 H. 
Iii >>r.. 10 4 U. 20 Vi r - Nr. U. Leonoldi.ca-PoUi., xaUH. 
7i Ngr., iu 4 II. 10 Ngr.— Nr. 10. Mait.ir-G.Joi.p . an 2 H. 
7i Ngr., in 4 H. 10 Ngr. — Nr. 11. Voalaiae- Walter, lu 2 H. 
lO Ngr.. SB 4 H. Itf Ngr. — Nr. 18. Feat-Calapp, aa ä H. 7i Ngr.. 
>a 4 H. 10 Up.— n». 19. Nataiadw Slndenlen-PoUia , m 9 H. 
7i Ngr., sa 4 0. 10 Ifgr.— Nr. 14. BriaMna« «a Bcslia, Val- 
a«r. B> 9 n. 10 N(r.. an 4 H. 80 Ngr. - ÄTl». SaaMBb da 
JeaisT Uad. W aber, an 8 H. 1» Ngr.. i. 4 lt. «0 Ngr.-Rr. 10. 
KroU's BallkUBge, Walaer, aa 8 H . IIS y^^., m 4 H. SO Ngr.— 
Nr. 17. Berliaer Stadralcn-Palka . le 2 H. 5 .Ngr., >• 4 U. 71 
Ngr. — Nr. 18. B»b«n UtAm QaadiiUa, aa 8 H. 10 {fp'» n 



4 H. 10 Ngr. — Nr. I!). Amelie W»Ixrr . lu 2 H. |tf N„. „ 
4 H. 80 Ngr. — Nr. SO. Sopkiea-Maxurlis, xa 2 H. ^ Nrr. ' zu 
4 H. Ii, Ngr. — Nr. 91. Dar GüDstling, Walser. lu 2 H. 16 Vr 
aa 4 H. 80 Ngr. — Nr. lt. La Rnienslioa. Wala», «t 2 u'lj 
Ngr.. a« 4 H. SO Hg*k— Niv M. naaataaa-GalaBp, su 9 H. 10 
Ngr.. «« 4 H. III Nar. — Wr. «4. Meto UbcmU .a llcriia, 
W.Urr, SB 8 H. f» Ngr, . an 4 H. 18 Ngr. — Nr. 9tf. ThaG- 
Fr.l KLinge, Walser, su 8 H. I2i .\(.'r. xu 4 H. I7f Ngr. — 
>r 2li. UraUhob«Uia.O«)app, su 8 II 10 Ngr.. xa 4 II ION» 
- >r. 27. laabetia- Walser, zu 9 H i'ii >(;,., zh A Ii i7{Ngr. 

— Nr. 2S. Beduinen Galopp, zu 9 H, 10 Ngr , lu 4 fl, l5Ngr. 

— Nr. 81). Copcab»(;encj Caua«- Waker, su 8 H. iii fif^r. sn 4 
H. 80 Ngr.— .Nr. 50. Schliltoirabrl -Galapu, zu 2 H. 10 Nfr , 
sb4 H. I8i Ngr.— Nr. 31. iSnrdlichie, Waterr, zu 2 H, l^tN^r ' 
su 4 H. 80 Ngr. — Nr. 59. Galepp, su 9 H. Ii Ngr., ju 4 h! 
10 Ngr. — Nr. 53. KlaiMw Caiiieifal».Qaa«lri||c, zu 9 H. IO\, r 
su 4 H. 18 Ngr. — N*. »4. VeUchen-Polka . zu 9 H. 7i Ngr. 

" ~ «Walser . SB 8 H. 18i 



zu 4 H. lO Ngr. — Nr. W. 
Ngr., aa 4 B. 17^ Np- - Nr. 
7i Ngr., SB 4 H. 10 Npr, 



er-Calopp, za 8 H. 



Alle diese TÄn«e siad auch iu AuflegeUimmeH Jür 
Orchester znn Preise %'on V« bis 2 Thlr., so wie n» 
•ekriabea in Partitur für Va bis ■/) Thlr. za habea. 
ka I. Haimar 1847. 

Brelthepf uartel. 



Tioliaea-Verkaaf. 

maliae, gebuil tob Slradirari ia Jabrc 

1880, iKlata der VWiariilBaae S. Kcaniiaera wthreaJ säaer 
leisten » Ubeaqakra «|ialla|alckl aar VM>e aad snai Al'wif haa 
Herrn Coaecrliacister 9, WWWtM i* Lcipaig Ua BM Jaaaar 
1840 aaa. Paa laHwBaaal IH pmA aad WiSeaa aaa nwii l aad 



oiy u^cu uy Google 



1847. Dcceiuber. 



4». 



a4o 



«eicbort >icb lii-^ondcra •■• duch Falle, Anmnlli und Lirlilirbkiril 
<la Touei. Il- r \ jirr iiaii Krb« in xit rllü«>rn<'n rruhjakrc 
Trr«torlM'tirfi Ueiiimc-r'» brabiiclili|^, rlie Cttif^v für iliii UKtvidcmf* 
lirlirn l'rii^ \oa Frd'OF XU Tcrkurrn and will dcM II*- 

*tcn «nd »ehr rli'(;aiilf ii Bogea für 4 Vr<l*9r abliiwn. 

?i«ch k*l drmlbi: jiirli eiae Violinr «an KUfClcA 
ciac VmU «m AniMtl • wricbe iBrtrmmrntr bcid« in der HiMe 
4m 17. JaMWidcr*« eebaal 

C-rallig biMMn MW M MMMl 



Am U. 



■nckaial tm 



Vhn MuiliJiKklor 

oifngM. 

Jrrrr, i 




Nofifinbrr 1047. 
li>' ulirii l>rtrbrirbrae VMJa« filr 



l»tr»<il««rlM» halte. b<Mhdri|« ick kimiL 



Ib Vcfl«|B 4er Unlcnckkaaten cnciicial am 12. OcccMbcr 



la mmtnm Vttlagc «mhdM «M B^a«MMatat 

FMTilSIE BRlLLMTfi 

pour le Piano 
aar 

Robert le IMaM e^ 

Opera de G. M cyerbcer. 



itkopf * Hftrtel. 



^•elMI 

Hilidersifieke 

für das Pimoforte 

componirl 



DtrAcc W rrU war von dem ?rTrwi);lcii (^uni|H>nUlrD berriU im 
»orißm .lahrr m rinfr \^ rlliivudit>);»bi besllmail »ml lur llcr»ii«- 
gabr gnirdni-t , «•■Iclii- luili rLlrilii ii uiuisl» . " r I dif /.eil niclil 
»i r i ' icblc , um Stieb uotl DrurK recklxcilif xii «ollcadca. Möge 
»m n irm brTor^tthrndcn VmI« IBr Gmm KMa •!■« 
MckwillkoBawiM! Gabe wi'rdrn ! 

1847. 

mwiVkmpt St H«v«»l. 



4te8 Trio fDr Piaiw, Violine and ViolMicele» 

Olavier- P»r lilur niil SliMimen 3 Tlilr. 

Be»lclluii| 1 u M ri). II njcb «Icr Hi-ihrnfolßc, »vie »iilckr cinge- 

ScIiltbcrUi 4k C*Mip«y Haabarg m4 Leif Big. 



Joseph HayduN sSmmtliche Quartette 

für 2 Violinen . Vioici und Vioioncflllo in SUmniea. 

Der aiilcrieiebnrtr \'irlrgrr wird in untlcrblicbi-ii Mei«ter» 
Qaarlrllr, wrlcke diu MuiilLi r» und Munil.fnuiiJLii iiini Sluiliuui 
und («maM ancnlUcLrlii U sind, in i <> 1 1 « t n <1 i i; < r S.>inailiiag 
■lil deui 1 i cb r III unil Lurrrilim Druckt' in i'lcfKStCV 
A ttü tla Itu II t; u u il zu L i I 1 i j; i- m l'rri-iL- iiru i-ilirrti 

lirrr 1', IjlpInMkl, K S. rrstrr (Jon w rl iii> i 'l^r . :iU |;eala* 
ler Mtikirr im \ oKra^;« diocr QuartiUcii bocbnikcUuUt aad allgC- 
■ d » bekannt, hat aU iK'toudrrc wcrthiolle Zagabe die TeaipnM- 
■dckaung (nach .UkUcl* Melronoai) bci|[efBCt nad die iieibiaa Jet 
'« ib—a— ■. Dia «S UaartcMe ciaafcctow te M HaMMt, 
SBlUaUlte. ümalTwiliil»- t - • Hafti t »-4 




Ige Sabaeviptlaaaf rata iat Ar jelar 
i Thlr., sablbar beiai BapAaga. Oer tsMer eialrclende La- 
4cnprrii wird dai Oo|ifclle belMgca. Die SttMcribcBlea vcrpflicb* 
tea lieh lualcb«! Ar die Udwäthae ciMt Haadca. AUa Maal- 
haUaabaadiaiige« wäm» Sabwailpllw as. Oaa crale Man iat 
baraita aracbi««aa. 



I, dM «S. Ifo 



IU7. 



6000 Eieoipl arr Abuli in rimni Jabr« 'on drm KarnrilUcde 
das bcrühmlen Sftngen I^tcb«.!.. 

Die Fabnenwacht von P. LiodpaintBer. 

Daiaclbe ist iu fol);etiden 4)ri|;inal- Aak^alM'a bri an« crachicnen : 
Fit Sopran oder Traor mit l'ianc \ Iklr , für Alt oder Bariton 
\ Tkir., f. Bariton m. Orcb««lcr \ Tbir. , ra. «iailarre i Tblr. 
Wir bcnirrkcn hier aaMlrticklick, dau nur dicae, luil dim i'or- 
tnil dei jrfeierten Siii|;en geaierle_Aa^pii«a voUaländig tind, und 



raie 



le An^nii«! 
FltaMltlt I 



Wim 



t. iitM ttU VM Brnpaillar, ^ Tblr. 



PecHe»-«^ va« lladialalMh O« Tka«anide, i Tblr., awti 
nbSr<, i Lieder, } Tblr. ; drr König und der 



Itoaen und drr AlprnI 
S«B|rrr, Balladr. ; Tbli 
IJnd|>ainliirr iM 
eine k4'i«|Mrll<ur \ 

PabUaam gewardea. 

P«MMr eapfchlaa wir all« «1^ 
k PiMlieh 



FabMBwacbl. wtltba 



''llSrWaaifdnrai ^m»' im*fdu^iSL Ailmlliilii 



■br ZaÜ 

Pl«rh««k'a Portmlt ; TUlr.. nur c!aiii->. PapiiT i Thir 
Verlag tob Hcbabertit dir Coup., llamburi; u. l^psig. 



er lacaaikg, dea 



FdHi 



lUdbaUj'* gnrida»«« *aa Fr. Sebaaidar. 



Droik md Verlag vm BteUkaffmid BiHtl m Uipaig. 
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\X Stliubrrt und Krinlhib Stiiiinder. 




«. IUi.|iil.iil3a.aMi 



-V # 



ThfiaeD ««ihn.- ,liöi)iit Arm Krülucr. 

r/y vresK. 



Huu|>l lu iliri-iii 'l/mlj Kr, <i«-r 

JütL 




BriUfi; nur 



aubiluliM<t«u ZcituuK NV 48. Miif . IM}. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKALISCHE ZEITUNG; 



De^ 8*** Deceinber. 



Wp. 40. 
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4m Muik M it 



>t Am Lciptif. Au KM«. Au 
<< i it ll iii ffj iii j 



fkAtr dm iSitMkmd der Muiik 

^ ■ « 

von 

G. lOrtUge, Prof. in Jeni. 



Wir DWMM ^ DvrtMleiier eis« larta* mi 

bringt den Eindruck des Heilereo, MioDlichei, FriscbeD 
und AufslrebeodeD bei ons faerror. Gaui anders b«i den 
Allaa. Plato neami di« Lydiscbe Tonleiter eioe weib- 
liebe, aliaM m»i leblaffa, «od eine »olcbe wegwerfende 
CharakMrirtik irM Bar ^orek das Crlbeil des Ärbtoleles 
cilifflnniMMi yM wr l i ipa lc ba^ d^r Jl#j4iiebca ToDsri 
«am liMhaidMMB, aaiUadifM Chtrakitr niobivibl, 
and sie für die Bildung der Jagead eopfiebit. Man mOss 
hieraus scbliessen, dass das Gebiet der Modulalionen in 
Our ron den Allen sehr wruig im \'rri;leicb zu uns 
•asgebildet war, uod dais sie von allen in Uur mö^li- 
chaa Aasdmcksweiieo nur die der webmätbigeii Slim- 
Boag aad Sebnsacbt baalea« Dinw SiljnvjUII ^ 
lal •■•k aat takr «abl bakasail. Sa hamät ». p. 
■Jrgends stirker rbr7 als ia de« ilisen, scbnelteadta 
sad klagenden Tone maacber deotscbea Volksweisco, wie : 
.Sq viel Stern' am Himmel sieben. Es kann ans nichts 
SchöaVes erfreaen u. dgU „Waaa deaiaach das Altar^ 
tban voB der sössea aM.' ■eh|alW,/Art der L}-diaähfB 
WaifM rodtl, so .k9»*m wir mn w lawiuaa bai aaf 
salbat beiauKhea Meta^N« afai ileUiel daatliahet lild 
davon entwerfen , auf welcbe Art dies verstanden wer» 
4eu muss. Die unbestimmte Sebosucbt , die Wehaatb, 
4*a süsse Scbmaebteii , der wonnige Srhmrrz, und ein 
'gewisses oaenlschiedenes Schweben der EmpGndong, das 
■lebt recht weiss was es will, und eben deshalb einen 
wciahliebea Eiadraek aMehl, es fladf t nw ip UM^ 
MfMrabMdaa Dar, and «arekaas BMÜt la^Mi llaitra 
ua4 schwer anftrelenden Scbritten der Doriseben Ton- 
leiter seinen Ausdruck. Dardber also, was (fie Allen 
hier meinlea, ist kein Zweifel. F.» ist ein gutrr Theil 
von dem, was wir die Homantik der modernen EmpGo- 
duogsweise nennen , dieses Schweben in nnbestimmlen 
hallMebli«kli|eB Eaipfiadaagea. Dss llaagalbafle |n der 
ErfcaMtaisa iaa L7<i«bas BlaMBli"tbar aieh Idi dea 
Alteo eben dario kand, ditss sie die schwache Seite der 
Sache sehr ^ohl jcfasst ballen, ebne aber zo^teieh ihre 

9^ ^' 



Slirke an keanen. Hillen sie die starke Sehe idcs Opr 
f^kaaai, vi« ai« hetaadcn Uindd hat ta ergreifer ga* 
waisl, a. B.'iai Metsiat: Uns ist sno Heif «fn Riad 

geboren; Oeffael d«s Thor; Ich weiss, dass mein Erlö- 
ser lebt — so würde ibr Begriff von der Lydiscben Ton- 
lailer ein anderer geworden sein. 

Wie die Altea dia Ah^lit dar Darlaalaiier noch 
oicbt begriffen, so babaa «ir vaai. wakm ud ticbtigen 
Eindruck der Dorischen wahrscheinlich eben so viel ein- 
gebtitst. Denn our no«h io fcirdilicbea Chorilea lasaaa 
wir einen Doriscbaa Stkliat •t^ a* ft.*i^aCt 
iai Lebca sind): 




Dieser Schluss ist der uoler dem falschen Namen 
dar Phrjrgiaeben Kirebealooari aehr wohl bekaanle. Es 
iai atea tfgaalkäBlIah« Art dar MalodiafiihrwMk die sieh 
aiit ibar T a rb a adaa taig«, aftd tia wir lalar «er waiim 

Benennung der Ifolltonart mit za befassen pflegen, indem 
wir es uns mehreniheiU zur Regel gemacht haben, eine 
Melodie, in welcher die Doriseben Modulalionen vorherr- 
schen, doch immer im reinen Moll (Hypodoriseh) scblie* 
ssea to lassen. Ein solcher Hvpodorischer G^aag, wo» 
rin aber das DaHscka Slc»eat'Torbcrrsebl,' ist s. B.' dar 
bekannte •dwMlkiaalNi'-IMlIaa ias INik' JiM. tall^i 
folgc«dSta*bdüitf WteMWItei 



...Tr 



••1 . 
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Ünler 4<>n «uf dem AUerltium erhalteae« (rrKingcn 
•cblicMen xwci ia der Dorischen Tonart auf rdgeude 

Wei«« : 

1 -rr-r-r - — ;^ 
No. 1« 



Km 00- ift ftv - na ' i» • ta, - tovt jro - v«, 




Hier zeigt (ich nua aber ein« grosse Vertcbiedco- 
beit des antiken und des modernen Gescbgaacki. Denn 
den Allen galt die Dorische Tonart für die bauplsäcbli- 
ebe ood ursprüntlicbe, da^egeo die Hypodoriscbe (der 
Moliton) ftir abgeleitet ood vom sweilen Hange, während 
ans amgekehrl das Hypodorische für die primtfre Tosarl 
gilt, «D welche sich uns du Dorische nor tia eiae sel- 



tenere Abart dersefhen anzulehnen scheint. Dabei ist nnl 
das Dorische das Fioslerste, die Tonart der Melaocholie 
«nd Zerk»iriahun|i. Dar ürsaag de» im äea«tb« ■•r- 
malaiita Paalus boi Meadelstoba. „Göll aei mir ^aldif**, 
Wiagt aeiae Grkai«irfcuog dureii DurwcJn Uadulatiaaan 
hervor. Aber auch zornig, beTiig, leidenscbaniicb wild 
können solche Modulationen wirken, s. B. (au« Kückeo'a 
Mädchen von Juda) : , 




Dagegen Irilt in den beiden Dorischen Melodiecn 
aus dem Allerlbum , die wir noch besitzen , und durch 
deren sorgfältige Wiederheraasgabe sieb Beltcrmaoa ein 
Verdienst erworben bat, sowohl der tnelancbolisch-wilde, 
als der zornig-heflige Charakter, für welche wir diese 
Tonleiter benutzen, ganz zurück gegen ein Clement fei- 
erlicher und erhabener Würde. Es sind die Accente 
einer pathetischen Ueklamalioo, eines erhabenen Staunens, 
welche aas aiu deo Anfingen beider Melodiecn entge- 
geolöneo. 

Bei der einen: 



V/ - II - i*, Mo»-o<t fiot - It; , Mol - xtjt f 



Bei der anderen : 
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Diese Eindrücke siioimeo gani Sbercia mit d«B, 
was «ot du Alterlbom ober den Cbarakler teiDcr Dori- 
■ehea T«airl beriobtet Diatalbe ^li ibn für die vor- 
liMiijhtlt «Um, fir omti Inariich aad BiaiiUdi, 
mm Word« laeh Plslareh*! Berieht tot Allem Id der 
Tragödie angrwandl. Ihr wird tugeschrieben , dass 5ie 
die Leidenscbarien berabige und eine feite, besoiiut-ne 
Seeleostimmnag hervorrure. Wir dürren es den Allen 
zalraueo, dats sie, denen die Doriicbe Tonart die baupt- 
säcblicbste war, deren gasiet Gebör vorzugiweise in 
4er Slimmuf dieser Teeait eleid» Mch ibre Gnudwir» 
knngea am Beeten m benrtbeile« wtntlet. ITid wir kBa* 

nen nicbl umbin, es für eioea Mangr! nn uns zu er- 
kennen, dajs uns die männlichen , cdieu und elbiscben 
Wirkungen dieser Tonart pr ossenlheils entgehen , eben 
•0 wie die Griecben an dem Maogel litten, dass sie die 
Lydiscbe Tonart ntcbt anders, als voo ibrer scbwacbeo 
Seile nCuTaHeB wauleD« die wir xwer eoeh eebr wobl 
keenea and emffladea, aber dordi eia* edle Haltung 
zu verdecken wissen. Bei den Allen WW dk Lydische 
Tonart in Sciaverei. Sie erschien ihnes ser in Magd- 
Koslalt. Weil aller männliebe, gediegene und edle Ans* 
iracb sieb gewobnbeiltoissig in der Doriseben Tonart 
talUdlt so blieb die Lydische aar flir den Nolbgebraueb 
<iim aolbewebrt, was sieb gar aiebl aadcrs als Ly- 
Mmlk avsdrldcet Itisl. Webmnib, Sebatacbt, «ad das 

gaoze Feld der sanften und süssen Empfindungen. Bei 
uns ist gerade der entgegengesetzte Fall. Alles Beson- 
nene, Minnlicbe nad Gehaltene findet gewohubeilgemäsa 
ia der Lydiseben Scale seine Wohostllle, weil unser 
Ohr vorzugsweise in ihrer Stimmnng steht. Daher wird 
•■a aber das Oeriscba aaai Aaebeabr5del aascrer Hatik 
benbieaetal* wels t eai tMls Aaderea gvgftml wM, als 
was sieh gar nicht aaders als aar Dorisch aosdrueken 
lässt. nimlich das Finstere nnd Zerbrochene einerseits, 
das Wilde und Zornige andererseits. So ist es denn kein 
Wunder, wenn unser äslbeliscbes Gefübi uns eise Cba> 
rakleristik der Doriseben Tonart diclirt, welche den allen 
Griecben ebea so befremdead nweeen seia wirde« eis 
ikr« Charaklarislik der Ljdisehei Wdaaaiua awada 
kann. 

BegreiDich genug ist demnach die Sache wobl. Wer 
hat aber nun hierin das grössere Recht auf seiner Seite? 
Die Antwort, dass hier jeder von seinem StandpancI an« 
Baebt habe, ist zwar richtig, genügt aber nicht. Denn 
wea« swei Standnoaele gcf eaaeiliy gleich kerecbtigl siad, 
se^ folgt daraas, dass es eiaea dnilea gibl« vea wo ans 
beide einseitig erscheinen, und es gilt daaBt diesea dril- 
len hSberen erst zu finden. Dieser drille kdoole aber 
immer noch mit di^m einen oder mit dem aaderep voo 
beiden mehr Verwandtschaft haben. Ut es mfiglicb, hier* 
über zu einem Drtheil zu gelangen? Dia Saeb« ist voa 
Wiebtigkeit. Denn es bandelt sieb hier fiaa 4er Diusi- 
kalisehea Groadstimmaog zweier weligescbilAllMdr Epo- 
•bea, and da keine Wirkung ohne Crsache ist, voo einer 
Ilmstimmung des Gefüblsvermögeos in t< rscbiedeaeo 
Epochen der Menscblu ii, indem die Musik «amlUelbsr- 
ster Ausdruck von Gefübisslimoiungeu i.st. 

Bei diesem Reeblshaadel des Cefübls lisal uns die 
istlietiscbe fieartbtUaag in. Siich. Penn va« iaibcii- 



scber Seile sind wir selbst Partei, und nnier Unheil 
kann daher nur parteiisch ausfallen. Dagegen Ist hier 
einzig und allein der philosophische Gmndsats geltend 
a« maebea. dass die Veraaaft weiter r«iebt, als der 
Siaa. Ohgleieb anser Staa mehr «der weniger in der 
Regel des Lydiscben Elements gefangen ist, so siebt un- 
j sere Vernunrt doch kein Motiv vor sich, das Lydische 
Element über das Doriscfii- 7.11 schätzen, sobald sie das 
System der sieben möglichen Touleitero im Zusammen- 
hange erblickt. 

Aaf die aräsaere Ursprfiaglicbketl des Dorakkoid« 
m dem Helnkkard, welche man well mnchaial geltend 
geataebt hai, ist hirr nämlirh nicht zu fussen, denn die- 
selbe Ist ein irrihuni. Drr Durakkord enthält die Scbwin- 
gungsz^Lleo 1 : ^ : J (üiier musikalisch gleichbedeutend 
^ '• i '• V' Mollakkord enthält die Scbwingnogszablea 
1:3:5 (oder musikalisch gleicbbedeatead 1 : } : |)< 
Danas lisst «Ich keia Prisut de« eiaea über den an- 
deren abteilen.' Und selb«! wenn eta seldter ^'stat be- 
stände, würde derselbe In der schwebenden Rechtsfrage 
des Gerübis nicbl einmal etwas beweisen^ weil die Mo- 
dulationen der Dorijchea Touleiter gar nicht in Moll- 
akkord, sondern eben sowohl, als die de« Lydiscben^ 
im Darakkord ausruhen. Es bleibt also nicht« Anderea 
Ihrig I inneren VerbiUiüssa 4«r Ttnlailfn» 

selbst niher einzugeben. 

Bezeichnet msn die Tonleiteru in abstrakter Farm 
durch die Angabe der Ordnung, in welcher die later- 
Talle von Gaaztönen nnd Halblünen aaMaaBiaiMIlWf 
so ordnen aie sieh in folgende Grnppen : 

1. Lydiseh: 1, 1, l, 1, 1. 1, A. 
Dorisch: X, 1, 1, 1, |, 1, 1. 

2. Hypodoriscb : 1, A, 1, 1, i, 1^ i. 
Hypoybnrgleefc » 1, 1, *, 1, I, 1. 

■BMTaiaens i, i, i, i, \, i, i. 
4. Phrygiseh: 1, |, 1, 1, 1, 1. 

Ilaa bemerk» aiaiUeh« daaa die F«|ga dar latarfalh« 
iB der Dwrisabe« eine a^ekobrt« ist, wie in der Lyifi. 

sehen, in der Hypopbr}'giscben eine nmgekehrle wie in 
der Hypodoriscben , in der l^lixolydischeo eine umge« 
kehrte wie in der Hypolydischi-n. So rntslehl vor dem 
Blicke des blas rationalen Zuschauer« eine dreifache Po- 
larilil von Tonleitern, wobei die PhrTgiacbe allein eine 
•tiUlfrt aad iadtlereaie Steilanc eiamml, MMicili die- 
•db* darsh vmkebniBg ibrer Verblhnissa aar imamr 
skb aslbst wieder bcrrorbringl. In dieser rein rationalen 
Aufsssong bat wiederum die Lydische Tonleiter vor der 
Dorischeo nichts voraus, abrr rt)en sn wenig die Dorische 
vor der Lydiscben. Und wenn die Geschichte uns das 
Schau.s|iiel zeigt, dass die eine Zeilepocbe gewohnt war« 
alles Männliche, Edle nad Besoaaeae in der Dnriioheai 
die aadere, dasselb* in der Lydisebea Tsaart aasaasfra- 
cheo, so erscheint voa diesem rationellen Gesichlspaoct 
aus die eine Gewohabeit wiederum nur eben so eiosei- 
li|^ als die andere. 

Wenn demnach hei den Alten häufig die RIsge ge- 
hört wurde, dass die allei l|M(pe.l^n Weisen Gclahr 
liefea, darcb aeaer«. fiiwara, Bfnie«|J«pb dw l^füMm 
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An, rerilritiigl'ra wnrdcs, wenn ei Dameoiliel den 
finrifiAiw,' *«rg*w«rfca wurde, dergleicbea NcoeniDMB 
in MbM'TrtiSlia eingerahrt tu kabeo, wenn PUto 
warole, mao solle s!cb Dicht dumh das Eioschmeicbrlnde 
der Lydisetirn Tonart liinrei«*eu Itisen , derselben mit 
der Dnriscben gleiehen Raog cu gestatitn : so uiyen 
»icb bierin Beförchlongen des Allerlhums, denen man 
^ objeeliven SJaodpancle aus keine« BeUall ulle« 
knan. ' Wim EsripUee im teiner TrafSdw neben den 
Domebes nneb Lydieele Melodieen ertSnen lieei, so 
bitte das Ailerlbam ihoi diese Erweilerviig des musika- 
tischen Gesicbtskreiies danken sollen, anstatt ihn darüber 
tn schmähen. Von diesen Engherzigkeiten des Alter« 
tbnms sind wir befreit. Wir würden es aicber nur Je- 
dem danken, der uns die münnlieba Ooruebe Art des 
AlMrthMiti renrod«cirte , «od was die süssen LyJiscben 
Waiien btlrifn, •« ist olinebia olcbis m^hr an uns sn 
verderben. Dagejjca können wir uns d m Ti nleitersysteB 
it» Atterttiums auf eine andere Art zum Nutzen dienen 
laiacD- 

Die moderne Musik 6n; nämlioh an einem Punkte 
an, wetcber In dft antiken gar nicht vorkommli an dem 
Fttoet« «incr DanlniiUBderaisehnflf aller sieben Tno- 
Iviteiti I .a»(f ttrabt ««r erböbeie aodT vervollkommnete 
Weise dem Puncto wieder zu, von welchem die alle 
ausging, nämlich einer volUländigeu organisebeo Gliede- 
f«af ' de» TttaMtersystems. 

'. " (Btsehlasi falfl.} 



jf A C 9 H I,C Ii T B :ll 

F.fijiziiz, IS 47, Siebentes Abonneoient-Coaxert im 
Saale des Gew^adbauses, Doanersiag, de« X..D«8eAber. 
Sj^mpbonie vea Joseph Haydo (Odnr). -» SakMAid Arie 
Ml obiigaUr, ViolUe.ff««, W.,A. MaMrl, vtrkeliftgen 
vm Pri«leia S^hie SMw and Rem CooecrloMisler 
David. — Ouvertüre zu Lpnnnre von L. vaa Beelbove«. 
(Nr. III.) — Die erste W al |. irjjisnachU Ballade von 
Goethe, comiiouirl \<iii Iclix Mciidelssobn Bartholdv. 
Die Solopartieeo gesua^eu von Fräal. Sophie ScMott 
und den Herren ff^iedemamt , Bekr und Pögner , die 
CbÜr« attuefdbrt von ■abreraa Sin|vcr«i««a and däai 
Tbomatterebor«. — 

Das heäfige Coocerl war eines der schiinslen und 
herriedigendüli'n. Durcbaus ^ed!e|;ene Werke nur der 
prössteii deutschen Meister, llaydu , Mozart, Beelhoven, 
Mendelfsobn, wurden vorgerübrl. Gewiss konnte die ge- 
ehrte Direction dem Könige von Sachsen, welcher das 
Conzcrt mit seiner Genawert beehrt«, kcioe CBlaere 
HuldigoBg darbringen, ai« dareb di« WeM solcberCem« 
Positionen. Anrh darf aian die Aosrübrnog als eine I r 
gelongenslpn bezeichnen. Die Symphonie scbwci^ie »le 
ein Tnuniphzijg, zwar oft gehörter alier stets mit neuer 
Pretide bc^rüssler frischer und lieblicher Bilder vorüber. 

In der Mozarl'scben Arle, von Präul. Sck/oss ein- 
faeh «od gefüblvoli vorgetragea, rihrte aat du tiafiaaiae, 
feil kJiaiilerisebe Spiel dee Herni Ceaieitaeieler Am» 
gaei leeoedera. Me feiaer teUUelcrGeeehMekeehwekl 



iUtc gebietend über seiner Virlaeiilll , lad Miel tja»» 

mer, dass sie sich auf unaeeifaele ^ciae h U WÜH^ 
Jede Art von Manier ist ihm ein Altehe«, i« e. B. «ech 

jenes ewige qualvolle ^'i! ^ln ^l, wodurch nicht allciü riii- 
gebildeie Üaoger, sondrin duih recht gebildet sein wol- 
lende Virtuosen eine besondere Kunst zu eut»ickrln 

tlaabea. Vibrirt Herr Daeid einmal, so geschieht es 
lel aBaierklich und so bcsouderen leidcQscbaßtiehea 
Stellen, w« ea Spohr. wie ia aeiner Violiaaekale u !«• 
seo, nll Reebl a«r duldea Witt. Wird aa« der K««el> 
kenuer in manchem Conzerte durch Arirn und Virtuo- 
senstücke eben von «nversländigeu Manierislen oder Hun^t- 
cbarlataoea aus der glücklirhsien Stimmung unbarmlF-r- 
zig biuausgelrieben, so durfte er heule bei der eiozigeo 
vereinten Gesang* und Virteösenprodoclioa darin ver- 
weilen, «ad daa ist, ata etwa« dnnhaoa Maaleiftaflce a«4 
NacbahmuBgiwerlbes, bcieedert ttervereubebea. 

Die, wie immer, ganz «urlrrfflich ausgeführte Leo- 
Boren-Oaverture Nr. 3 von Becihoven ist ein schlagen- 
der Beweis mehr für die Wahrfi - t, I is« das Beste sellea 
auf dea «raten Wurf kowoat. Micbl allein Beetbavea*s 
Skizsaabfieber beweisen es an einzelnen Gedanken, die 
dieser grosee Geisl so oft umgemodelt, s«Bd«ra aaeh 
die verscbiedene Pöbrung, Verinderung «od Anerdeeag 
derselben zti i'incdi m-usn Ganzen drifür. Jeder 

t'uage Coroponiti ^uliie über sein Artit lUtiiiioiur scbrei- 
leo: Beelhoven hat zu einer Oper vier OuverturcD ge- 
schrieben. Dann würden oiciti so viele seichte, uareifa 
Gedaaken und Werke als beste, weil erste unmittelbare 
Ofeabani^e dea Geaiua di« Buatkaliaeha Walt |ihaea 
BMebee. 

Vi\c ^\'n!purgisnacht wurde im Gacrpii v-irlrellliich 
aosgeluhil uud brachte eine liefe Wirkusig lirrvtir. 
Leber dieses geniale Werk des entschlafenen Jleistiis 
wäre sehr Vieles zu sagen, wenn der Raum ea hier 
nicht verböte. Wir werden bald bei aaderer Gelegea* 
heil dav«a redea «ad «iaig« Bemerkuagca darM'SQ 
knüpfaa fcalea. 



Höln. Unsere Concerlsaisoo hat nun auch ihren 
Aufatig geoomwen ; an Dienstag den 19« Oclober bnd 
unter Leitung des RapellaMiiten HaM iu crale Ccadl- 
asiwllaeoocen Siatt. 

IVeaa der groue Gadiaeuat , welcher leider eelkr 
schlecht akustisch gebaut ist, nicbt so besetzt wir wie 
im vorigen Jahre, so müssen wir annehme' , (. ivs nicht 
der mangelnde Masiksinu Jc^ hjfsit^cn J'ubiicuin.N , mhj- 
dero das berrtiebe Weller und die noch nicht beendete 
Weinlese die Schuld trugen. Aufgefdbrt wurden : Beel- 
hevea'« j^lafoaia creicei $ee«e aad Arie aus deas 
PMaehite „Wie nahte nir der SebfoDater", rorgetra<^ea 
von Fräul. fJ'rt/.sfi' ; d^s zweite Fioale aus Joseph in 
Aegypten ; Meiiüeissobu Ouvertüre zu Melu;>iiK , uoi 
I der zweite Theil aus Ilaydti's Scbu|.if i n l: . Die guten 

ILeiituugen unsere« Orchesters sind aoerkaaol; dennocb 
müssen wir geatebeo , dass die Beethoveo'sche Siafoaie 
hier aie eo fal «xekatirt ward«. Die BiaainslraaieBte, 
t welche eh aldread wirita, waren aasceteieboel , m> 
1 MBlUeh wiirieg tfi* Mbwieiifn Slallaaiar HBncraabr 
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gelDogen •atgefflkrt.'' ff«rr IUp«IlneI(1cr Dorn dirigtrte 
nil der ihm ei|i;ri^n I^ jhe gad Sieberhcit« vehh* Vkm 
vor vielen Dirigeuttu Auszeiehnel. 

In Früul. ffeustir, Schülerin des Kspellmeisters 
Dan»t begrfissen wir mit vielem Vergnügen eiue uleot» 
^tü» Sugertn. Wen aucb im Vortrage uocb Mao- 
■ha« MttuaeliM ist , m bat Ütu Jaifa Dmm äatk 
mIwb die ftMfli«bwierigkeile« ObfrwMteii,' I» Wn 
tonaUon rein ist, uud lie Nalor ibr eine »eböue aad 
kriftiKe Slimme vrrliuLcu bat. — In dem Finale aus 
Jo$e|ib sau|; Hr. /»ocA die Piriu- 'Ifs Josiiili. !ir, Alm /<, 
welcher scboo teil iwei Jabreo io aoteren Coaeartea 
ii^l, itt eiii wackerw Slifar, itr W kUM UM md 
«am Uaibaa wird. 

Dia Pkrii« itt Btajantn sang FrSol. fFmutt adimi 
mit viel mebr Ruhe als itire Arle. Jarnb und ülobal 
Wurden von Lie«igcii Diietuia«;» ganz gut ^eiuogeo. 
Dar O.III war liraftig uud gut eiti.sludirt. 

Meodeissoba'« Ouvertüre zur scböneo Meluf ine weckte 
liablicbe Mabrcbencmpfiiidun^eii iu uos. 

Mit V«n{oü|aa Jawcbieo wir aa«b da« Tön«», walcba 
uf Vaiar Hayda'a Sehöprung darbot. Prlalaia SocA» 
sang die Arie: ,,Auf slarkem Fitlig" brav; doch wäre 
zu wüuschen genesen , dass sie die überQüssigen Ver- 
zier Jtii;eii, TiilltT u[i.l l''ti'LualeD weggelasjeu balle. E* 
ial inmer sclUam, tu seben , wie das ganze ürehesler 
iua ballea oass, bii ei eioer Sdngertn geÜill , weiter 
ma geben , bcMiidara w« der CaaiMaiat gar nichts Dar» 
artiges gcdacbt ni varlaagl bal. Ha^la'a CoMfaaitioaan 
müssen gesungen werden wie sie daalebiea, allet Weitere 
ist vom (Jebel. Herr KocA ^ welcher den Oriel sang, 
weiss das vorbin Gi-sagte von ^i lb.i, and deBhalti ijnnki n 
wir ibm doppell. Eis wabrer Künstler veiaa darcb na- 
llrHaben Vortrag bervonubriafea, waa Aadaif« aar iweb 
annarirlaa Ncbaawerk crriagea wollea. 

Eid Dilattaal nag deo Raphael. Vialtoieht aiall 
sich die Direclion noserer Coscerle aucb eiooial verao- 
lassli ciuco Bassisleu zu eagagireo, damit die Solo>Vor> 
lyige weniger aa wiinscben übrig lassen 

Unser Tbealer itt nuo seit teebs Wocben wieder 
crofaet; io Besoc aaf dia Uper dürfen wir uns nicht 
Kklagaa, warn wir aaf die Ufatsogea frübcrer GeaeU» 
aehafteB büchea. Gaaalaa Fieber» wie die eiacr PHwa 
Doooa und eiaer Soubrette, sind noch nicht besetzt, 
was aber uicbl die Sebald unseres dem Anseheine oai:b 
ibäiijieii Direclora Gertach ist. Mehrere i. i^ie hshen 
nicht gefalleD uud tiod deshalb abgereist, hoUeu wir, 
faebt bald eiaa fellataadige Oper zu besitzen, damit die 
graaaaa Uaeru aoeb wieder aar AaffubriiPf keiaaaa 
UaDea. Frau Luis alt aweite Slageria iM aabr brav| 
Fi^ul. Slemebaek alt Soabrelle ist oocb Anfiogeria, 
ihre Stimme ist recht tobÖD , alleia ibr fehlt Spiel , und 
4at Btuss sie für ihr Fach unbeiliii^t l;ab<;n. Hi-rr B<ihrdl 
^ Tenor itt tebr gut, und wurde scbaell Liebling des 
PablieoMi dieser Üäoger BÜeile abn* aiehr mit ganzer 
Stioiai« liagea, obae dabei la aebreiea «od gleieh ia'a 
PSanlanai« sa ▼affatiaBi — Herr Knmtn* ab Baie bal 
eine krifiige Stiaime und vertpricbt ein galer Singer za 
werden. Von den anderen Mitglieiera aaaerer Oper 
qMdkM wir iMi gwM. Mi MIm iRMiri jbitt Barr 



I PämäB ««■ aiBlIlB «Bd gefdlli » holimtrkh wIH dMalbt 
' »nr^St«, kk dar aBpilH« aiebl i« dar Gimi det Pob* 
lieaaii atalft. Ch. 



Breteia. Nach seiner Rückkunft iMi Sflditalien gab 
der faah ia Oeataolilaad rfihalieb befcaanta Vialiaiai 
BmwM ia diaaer aeiaer Veleraiadl aia Coatarc aal 
machte oboaWeiteret Furore. K» beint| er werde aw 
Praakreicb Bad England bereisen. 



yieenxa. Am 15. September Ibad iai tietigaa be* 
rfibslea Tcttr« OllBpioo, bakaaallieb einem der ««Ma* 
ate* HoBOBieBle I^Hadio'i dicter Stadl , ein grandieaea 

draniaiiscb^motikalitebes Fest Statt. Snphncles' Oedip, 
wozu Herr fffcnii eigens die Chöre componirle, wurde 
daselbst in Gegenwart der hiezu eingeladenen, auf dir 
Eisenbahn eigens hierher gefcomneoen die»jiibrtgeo Oiea 
Gelebrtea • Versammlung der Natorforscber zu Venedi|^, 
aad einer Uaaabt eoderer ZnbSrer «nfgefiibri. Laidar 
war AfaAfi«,' der Iwffe SiAiavipieler and Tfragiker fta^ 
liriis, ctw.ii'i iitipässlich und rid)! \\f\ i;nr?r Stimme^ 
wesbaib das (i»tize nicht die erwunscbie Wirkung her» 
Torbraeble. Choristen waren 80 an der Zahl. Und 
Pacinft Maiik?.... wai* sie wirklieb grieehiseb?.... Acb 
Hinoel, wa« wOrdea da nicht aoaere drei groateo Mei- 
alcr Saobr, licyerbeer and Mendeleaabn gdmri haben I 
tlfil'lir Peaiaehlaad nnd deiaea aiBaikaliBehaB TiUMeal 



iVetr- i 'jr/. . Die in iliisrii Blällern voriges Jabr 
angezeigte italienische Operogeaellscbaft von Havanna, 
von der et in den meisten in- und analindiscben Zail* 
tflhrlften Ueaa, et leie« badeakliebe Hiadal aaiar ihaaa 
eBlataadiBa , e^d sie hilten steb lertlreM , ial «nwnbr. 
Im Frflhlin ;; wirVtr <;ir hVr, darauf in Philadelphia, ond 
bei ihrer l'i:;Li.l,ehr uadi hiesiger Stadt f,'inj; ein Theil 
iiacb doii Lt.idiTii der Insel Chiuonry, utn .J.im Iisi (i|n-rM 
zu geben ; ein anderer, woruulcr der ruhmlich bekaaute 
Couirabassist Boltetini (auch guter CompooisI, er geflillt 
sehr io Ameriea), naeh New-Yorli zn deaielben Zwaek«. 
Beide Tbeile kennee darauf xannsea is lfetr<OrleaBS| 

von wo .H S sip >i h zu Anfang det WlMcri wMar 
uacb Havaoua einscbilTen werden. 



R B c e If 8 t O II E N. 

Composilionen für Piauoforte laid f 'ioline. 

i. Grouaa Dao fiir Piaaefarle «ad Vioiiae, |ckräBt mit 
dem Sten Preise tob Bordleuisehe« llusikTerda-in 

Homibur^, curuponirt von Louis l/elscßi, akademischem 
MusikJiPfcior iu Heidelberg, Ehrenmitglied des nord« 
deulscbrn Musikvrreins. Op.l3. HambBfg Bi Laipiift 
bei Scbttbertb. Ladenpreis 2 Tiilr. 

Diese Sonate itt mit ergibiger Krall dar FealaMe 
fMibdilal aad wir dlifttf Ihr dahBr lahbillaa Aatlaav 
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keim ((rötsereQ l'ablicom versprecheo, wiewohl »it aaek 
den höhere Aosprüche maclieDden KcDDcr siebt UDbefrie* 
digl lasMD wird. lodess fehlt diesem Werke, un du 
au vonchwebeode Bild der Rlassicilät xo erreicheo, jene 
ptteMBto Eiahebhtil, «dck« «Mk mit wtaif Umt\a 
viel M nge* wein, «od, sumI i« entea SelM, jene 
leichte, Diliirlicbe Gliederung des Baue« , welche, ohne 
den Sc^iwciss der Arbeil inerkea zu la&sen, dennoch die 
ichöDsie Frücht glücklicher Kuust.irbeit nirh glfieklicber 
Erßnduog ist. Weoigsteos köoiictt wir diese Vonüge 
etwa nur dem Scherzo und FioalMlze oacbrnlunee. Die 
Ikrifea Sitte lebeiMa luitjiA Md dort an eiaer ce- 
" ' " " I , — . erf der 



■ebwilMigM Deberfini* n Mdea, 

cioee Seite swar ein Zeichen von GedankeDreichibom, 
weichee wir dem geebrieii Verf. rähmend zugestehen, 
auf der anderea Seite aber auch wieder ein Maogrl ao 
ieaer Ha«ihaltiio§akBnBt , weiche aich vor üppiger Ver- 
Mbirendang bätet. Mm kann eie aa Beaten bei Mei- 
Man via Jiaiart, Heyda» Baaibavea oad Sfobr erleroen, 
walela ia ibrea Werkea aiaaiala mAr aeegaben, alt 
enbediogt nöthig war, und ebea deshalb niecnal* arm 
«urdcD. In neuerer Zeit hat mau diese Kuust mehr 
verlernl, oad daher kommt ea. dass maa sich ia der Re- 
gel acboB nach wcaigea grÖHerea W'erkea völlig er- 
ecböpft bat. Aaek Ital OOMT Autor das Piaooforle da 
•ad dart ia m i Piii— I 



•ad dart ia sa | P m — hariMaiaeWa Uebarfewiabt aaf- 
Ivalni aa dna ea das Vialiafpieler, xooial weaa aieh 
im Phalli «twa eines Hirtei'scheo Coozert- oder eine« 
Sireleher'aelcn PalenlOügels bedlcot, sehr schwer, ja fall 
unmöglich werden dürfte, wo nicht zum Worte, doch 
zum Gehör zu gelaDgeo. Debrigeua veriaugl auch dieae 
Soaate awei lücbtige Spieler und lamal einen Piaoialea 
recht im eigeatliabaa wooe daa Warte» d. k. ainaa dw 
piaao zu apielea weiu oad daa Gaiffer oiabt .deraiadcr 
doaeert, eed aaleben möge denn das H'erk, weichet sieb 
reabi wohl aoai Vortrage io Coozertca und grotacrco 
drkaU " - 



%. Aadaolino doloroto et Capriee barletqoe, Andante 
graiiaio et Tbime i la Maaorka. Le 66 ve du pre- 
aiier Aaear. PreaiealiMot da Printcnpa. — Qaatre 
oiorceanx eanoldrliU«aa aour le Vialaa et Piaao, 
compotes par C. (r. tMtttger. Op. IM. Dreidao, 
bei Paul. Gab. I. Pr. 29 Ngr. Cah. II. Ngr. 
Gab. Iii. 22% Ngr. 

Gebt ea auch bei den Titeln vorliegender Ifnaik« 
aliaka fcaal doNkaiaandar ia die Spiaakaa hinein, wie 
haioi bebjrlralaahea Tberoibaa, ao Ml doah der geehrte 

Verfasser in üinf-n wahrhaft reizende und httchsi an- 
sprechende Cnrnpo.^iiioaeii gC(jebeii , welche, vorgetragen 
von einem liHriitij^ea Geiger, der in ihnen eioe eben so 
interessante als dankbare Beachäfiigoog Gnden wird, ge- 
wiss flberaH daa lebbahealae Beifall ernten werden. 
Wir kdaaea ana kaoa ariBBara, jaaali galllKgere aad 
aaaiaAlgara Taagadiekte dieser Art fa daa Maden ge- 
hakt zu haben, und fühlen uns daher gedrotigen , diese 
flene auf das Angelegeollii-bsle zu empfehlen , welches 
wir mit der Bemtrioirig (bun, dass die Klavierbegleitung 
s«br leieht aaifiibrbar itt. in der Vuraaasetziug , deas 

Stiefcea kl 



maclieo werden, enlballen vir au eioer aasfubriicberea 
Schilderung dersclbaa, uad erianera aar aocb, das« die 
vom Verf. gewählten Oeberscbriflea dea Inhalt traffaad 
bazeicheea, ait aUeiaigar Aoanabae der „Capriee hor- 



let^oa* 



Inkalt OMkr {okaat «la fcarJati iit. 



3. Qualre morceanx de Salon. Roitance. Allegratlo. 
Aodaale religtoao. Allegro vivace, dmt Vialaa et 
Piano, coeipoa^a p. J. J. Bolt. Op. 1. laaifelBymi 
Leipzig, bei Schoben h. Pr. 1% Tbir. 

Auch Herr Bott , ein Schüler Spobr's und eratar 
Stipendiat der Praokfarler Mozarlsliflong , bat hier eehr 
gefillig ansprechende Arbeilen gelieren, welche aioh 
ificbtige Geiger nicht aalfehea buaea Bfigeo. Ohne 
eigaaUiaha Plagiaia ta aala, «riMMia «ia daaaaek rkH' 
bm darak haraealaeha aad ■a l ad i wke Waadaagaa aa 
die Schreibart des hoben Meislers, detteo Srbole der 
Verf. genossen. So treSlieb nun aoch hier das Vorbild 
ist, so müssen wir dennoch den Jünger vor einer abso- 
luleo Hingehung seiner eigenen geistigen Individualitit 
an dasselbe warnen. Ein ntglicbst vielseitiges Sludiom 
aadcrar Maistar viN ihm die SelhaMadigkast hawakraa 
halfea. K# natrlarbegleiinng dieacr at» aa idd U e §•» 
bahenea Sificke ist, das 3te ausgenonaMa» aoab aAlif 
genbtea Klavienpialera ingioglicb. 

4. Roannee laaa paralei paar Vialaa avae Piaao» eaa* 
poa^e par Adolph» JFaam. Op. 79. Braaha, bei B. 

Sobefler. Pr. 12 'A Sgr. 

Ein in melodiöser wie io barmooiacherHiBaicbl gleich 
verdieostTolles Mnaikatück, walakaa alae aageaakM Oä« 
larkaliaaf fawlkrca wird. 10. 



Pboillbton. 



Mendelmoha Barlholdy'. Tn^Uafeirr wardc ia Hille in d.p- 
pcllcr Weiac fceganj^es; i. 4tB an 12. .Nnvbr. vrrtnstattetri Lo- 
^oeoBtert« wir eis Tbell 4ri C.oierle« drin Andrulifn K. M. B.'f 
gcwitBcl; sack der Onrntara <■ if Uckriil«. folfU Baettevca* 
k.kiaiter Traueraartek ; btcraaf apraaa aatatUalbw 4ar Gtauc^ 
aaog«r aad UaRiUrif« Frcaa4 des Varttarbaeaa 6. Nmutkmn 
eia Uar«rgreilin4as Geaieht. Nacb kerscrPaaiaMgM Baalbavmv 
Oovertate te VraBstbcna. Ssnfait, Ata 9S. tiathr. Ibnd Wt- 
raellielM Tadteafelee la d«T Ulrich«kir«li« aalar LailaDf dea 
D, FtmMs Statt. iM.ck riociB Orgalpriladiaa vaa S. Baah (g^ 
apitll van Sthäffer) Mfte i. Baasaria („Ich daake dir Herr etc. 
v.ffelragea voo G. .\autnburg), %. Cbar („Der Herr wird di* 
ThraoFD elr."! ond 3. Choral („Dir Herr, dir will iab Bich mf 
ftcb«o rtr.") .ui l'aalBi. Oea iweitea ffMt ■atihellaahae 
To4t«Bfeier bildete Hosart's Rcqaiaa. 

Aai Moolife, den 22. NevcDt>er, fand i« HaMbnrg eine vir- 
dev.lle Gcdichtniu- aad Todleafricr lu Ehrea d«i vcrenigtra 
F. MeadeUiohD Itirlhotd)' Stall. Herr D. G. Ottrn katt« .\rraB- 
geaieBt and üiri*rttnn üb^rnnmnirii, u.-i^nn .lek pralvrfs dorcb aia- 
■iffa Biaraehkeil, lelUar« darck Priiciiiioa sod Uauiekliikeii au»- 
a a i tb na l n« daaa anlar daa sablr«ick veraaMeliea ZokSrera nsr 
eia* atlMO dar MHedifaaf aad daa La^aa «kwalUle. Der SmaX 
der Taaballe war kaaa maa äina ft aai die lahl der na ' 

.... . «-TV. n—im\ 



IHa ralar bagm «Ii da* 
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dem du Rr-ijtici«, GttiftU, D«<>1 :r«*- nud Sidcij,; im L, r^brni- 

SkuKeriiacii, It d«r«a Reifaea tlcb (itt Allei versaaraelt b&ite, wis 
Htmkarg •■ tätkligvo DileUralM sikll. Naab dm Reiiairoi wardc 
MaadeliMta'« rttbmta Volkslied.- „B< ict k«tliMMt fiaUaa 

Mit Hifirir SfH «km««!! Mimnm DitalUMi«, 
JMiviM, ia ••|e«ela tMfrMbetdw Weit« ftrfclrtge«, «ad Dick 
4tr feitraaf vmd Or«k««tor gMfl*tin Oarwtar« tum Uittht» 
mMm« MdMio« tprMh d«r ]«U4 hkr Mw«cod« Lttkcekcr 
GfiM U g«ku<Ua«r lUd« ■■»mmmm Wart« dar Eria- 
•«raair, i»i Dinkr« und il«r Trausr, ••naf d«r Ckar Mm- 
deUMl>*'< Paalai : ,.äa'b<^ n\r [ rciica Mailf" Bod Kl*fltMk'a 
, .AnfmifheaS" tu dii' (,rau)\'it-hni liJUKilla» MllWI llai 

«0 (-□lif<"'i:!iendi'ri als f:rbebf uitm iTirrlitlkeU kUlIlk iMM Bto> 
4raek aia iMA§M, a*ekb*ltif«r mIb wird. 



Biieimt Oper, „der Prilaadcat" iat 'la Haabarf laarrkalb 

m, — • » ^ _ C»«faaii«aa aaGjpfakrt 

mU ttagaw Ztif 41« 



übt TafCB drtiaial usUr Lailaaf de* C 
«wln Md ktt auamaa «MUlaa. Ito tat 
•nl* 0»w^ il» Uidifw OrtM «bUM« 8« 



Dar VanrallnafMatMbau der M«—rtttiftung ia Fraakfart 

«MMMk Kf artaUl aaa iamallaa, daaa IIa TfeaBaalaa aad 

Jkl IhlantäUaac, waMa jaaar SlHUac sa Tbeil witd, kidar 
-«Ar 9lria( i*t, aa da« der Faada «ick aar »ehr laagiaa var- 
■akri aad die Brraiehaaf in Haafisweaka«, dia Gräodiuf eiaaa 
Maak-Ceaterraleriiiaii, noak ia «reiler Parae liefC — An 
fi«ga tteJM n, • Kr.» 4ia MMMaaaritarif» j/Uw 



Fl. ö Hr.; im ZieeeiitribHgiiiifr k«<rag 30t PI. 3 Kr. — 
1)>< Kipililvcrnügen b«trlift jelil 19, «35 Kl. 11 Kr. — Der je» 
tilge lobaber de> Sli|i«o<liiiB« der Stiflanf i»( JxtUfOr Jacob Bi- 
lehajf aa« AnlWcb, feseDwärtlr ia Itiiaelwti and aaaeallieb uater 
Leilaag d«a UeliapenaeUtv« Stttnt. Wk Gcaebmigaas daa Vcr> 
iraluai»AiM8bmMat irird er lieb aMk talitlf kafiNa, da 
adle Sladiea fbrtsneltea. 

Am 'l<>. iScvciulier iii »uf den italif nischeD i licticr «■ J'artS 
FerdCt Oprr: ,,Jerua>leai" xaai eralen Mal« aargellihit wariw« 
•cbetal jrilocb nicht irlir ia|;e«pn>c1ifa tu habca. 

Aa der Pa riter fcoai«cbea 0»er gelel alaa alaailif* Oacr: 
Le Brataaaier, Baeb vea Lemai Malk Tai 6, MafmtL Bia 
«ik «eil ««br biibtch »eia. 



Ab 2i. .'^ioToaber «erde in n*ropeTilke«l9r za Wlea aaai 
eritea Male (urfefübrl ; ,,Mertfa*'*, kainiirhe Oper von W. Fried- 
rieh, Matik voa Fhtaw. Der Erfolg «er glSataad : der Caai^ 
' ir ala aeabtabaaal 



Der künlicb ia Lelpxig veritorbeae Raofaaaa Kmil P^»ärilik 
Mmrx bat daai taipa4|«r Tbaalaiyaaaiaaalmda aa wiadaada ~ 



kieterUaaee. 



/fAcM SIrattt aaa Wiea kai taa dar Uii^ vea Prcaaaca, 
aa derea HeB«Mt«|e arta CbaHetlaabaif die TWMaiaerk dirigirtai 
aiacB aaM ^ alM iaa CciakMk.^a ' ' 



V«raatw9rtlklMr Aadaiuear: Prefasior J. C. L^. 



Anktt n d I n n e II. 



Jim 18. Dceeaiker gckca wir, gleickadlig mit Sfiakr'a Atom 
flMaikrte-Trie. aaii 

Oaa ackaliekil «wartete neMk Wtrit dea 

' genialfB Tondichters AlezAnder Feaca: 
pttäi ^tt fu^iK für PtaMfetitffitin, 

«i» Idikr^lkaa (oboe Worte) ftr fhMlbrt» Mb. 

Of. 86. llM Heft. PrtU 1 Tblr. 



laaaa W«i* eM ia eb» 4 Hefte« valliUiidlc "»^ ««tl 
ia daMaikea da« Lied Ia dea tenebiedeaaleB Gettao|;rn ttiae 11«- 
'aibctlanff nad ia gcSalreicker and citaiaeteriititeltcr Cosceptiao — 
VoMang ftndca. 
Davlakatl dea entea Heftea kealehl lai Lfteattase, l.Ja|d> 
«. BaMade, 4. fti^fMtt, K. Sekaaaek«, «. Batcoaale. 

liA k«»dl« iarek lelae I^nijm Lieder «awobl, (U 
■peellinra, cinea kedeatradea 

^|ada 




k 0 Sc*. 
W UtmA IIb Mt' 



b4 MuflkbiQrilian|j€Ti rn CT^fttlCft. 




An nnslkfreunde» 

Zar Naciuricbt da«* die graue mualkMllMbe 
lial«annMMl*«lb«li. eaa S. Mm „Ia««rameMB 

AH. Kau« 

J.-. i'...! ' i ■ : : :- — « 

» " •• • 

.TeiiTiy fMs Lleblin}^ -Gesänge, 

darcb welche »ie übereil de« Publicnin eatüclile , »!nd die ikrca 
LeuiLüniltiHti», -Ic« LrrühllUl'D Lifdf'n ijiii^ioni^'rii Ijtitlilllad. 

In unserem VcrUf^c iM davon, mit dem Portrait der ecfciertea 
SiBgRia geAH, äac TaUtUndi|;c Aaifabe aiit deaMMB «rf 
«ckwediackea Teil ia 10 Beflca (aa i ki> I TUv.) 
Die Lapaiger aunikal. ZeMaduift aoft ia Nr. iO ianbati 
„Antprae k i l a ie oad eigcalkkailicbe , Ariad« akcv 
. Bltace eiad ikr lakalt; wie iie DIcbtai«); M Mcladl a . « ti 
Baroaeoie, — Alle« mirltt d«»iif hin . e i n Tii c h, edel« aia» 
Big aad «ckla «Ia poettickea Gaaae c« k il d ea.** 
Oaa gi 4«<l B Varove ■aeblc aber Jeaay Lia4 4aHifc äem aMi- 



rlln 



«tarfulW« Verlrei; de» rriirndeii Ikr dediHrtni 

tiolfeKKir ri , t'2 Snlim hliulrn Tulii i; 
(1B H.'ftr lu Tklr. »od 'i Tblr i dm, A,,.,|,rij, li-- der (Fl*. 

S»rn S:nif;iTin nsillrn dies«! i'ludi'n dir n rl>^> jiil r [i uiitl r ' i kmÄMIg- 

i« iLrirm Ucarc «ein, IrrillM'b «v Uiidiuay uad tum \'o<in|re 
ICt. 

ftdtwbertli dt Cotm^ Uaabarf aad Leipeig. 



Digitized by Google 



1847. Dccmbßr, Nr. 



Vato 'äm- 
dartb idk Back' v>4 

*j« LMM. ». ^ *r I^MlirriaHl», «m Imm. 

mit Be|>leifiiii|F dM Pianofovte 

von ■ ■ 

FBUX MENDELSSOHN BARTHOU^Y. 

h^füg, »m 4. Dcccalwr I84T.'" 



(1, Troilung 
von 
■ IM. 



pour Piano et Violon 



tar h Gusa 



, ^ ' 9 ..im 



Verli( iM enckicaeat 

r:- ; . im iDnidi : 



mix miDELssmN bartholby. 

Preis 1 Tlwl«r.,' 1 




M «1 Klmr I* 

.18«» 

'Rsehem)' BleiiddbMlyHidMl'JRiiidipAB»«^ 

lirfirU OrsMiiiteB, Orgd-Canaataha .■■A.nMadt «Im CKin)- 
j^MMrüf* «an Origiail Clliapwi<<>— • 4<r btita Ma- 

tte!^ »B MrfiSMM« " 



I»t len S 



49. 

An Hie Verehrer Rlncli'»! 

1 ir Cvmile i'i.r ilxü Hlncll-Album durch 
Srl.iiflluhrijf mmi Lcitrr ilinr« i aterocknrai »«rK tftr wa- 
nii; U iK i>i:u dm ntjilea der fcrchrlrn Herren TkaltwtiBcr icknll- 
licK ainkrnde UiMbcilaac a. i. w. gcMcbt wmitm , M Maiff • 
n»ck der ft&aBtUckca OaahMipiag aa DfaMikM* ia^ 
d er M» a< M W rt lla M | ^ i^«aia tatjalU^Mcia ^^^jj^HJ^ ^Bj»" 

wifd^idkäli^ScJ«!raB%w'«la Wcifc, wfe aaefc UM^w^aadca 
lit, toa M ftaw eiTiUNito Karapa l»! «ifk ia Miaca bcaleB 
Mal ftdkeiUc«*. — Kklit ainrfer rrodi« wird gcwi« 
■arihdto WaghHctl vaa AHta bcg'**' werden. dM« Scb.lt la 
■Ma'laa laaillMfa Maad dai «wKccn Maak — im •><« 

krillaalntra AaMtotlnn^ dirar« Allniia tu Tiffc fhr^rn, 4>u ria 
■Mfxlckaclcr ffaniöiinrlicr Kunttlrr — ein Hiu-tiruni «InStrli- 
gr« — Alt krrrlicb. T*nHr»il dm [^t(n«rn Tofti.n htfn-lc »nd 

dein Wi'rtr riw illrn TOrfcanilrni ii (JmiIS'Ii ii u..l in i-inTtB liua- 

Jrrl Drifjlnal Lim l'rn. »5 wis Mnlerl»i«f nf n l'npirrrn w. ». w. BO»- 
i;>'lVilirtr ICiii-m^ibic TorsuKclit, aocb aiekiftcbi T«a ikn aock «M^ 
l^ifunarne, dnrrh tdaen wirdifca Saka «Bf aiUfatkeill* Orftümtm- 
Bontioacn Bllen aaduim TMaaiMbea, wa» AUai iai aicbi guiafUi 
Maauc alle KaatlAcaade «rahtban Uelficli«« Mit. — NÄfkileaa 
wird der Hrrr Vtrlr|;rr NafuTC^ ril'l!iril.-n. 

^r!^ IHK« tri nii» noch dir BcmL-rkane Reilattrl , dau HcTT 

('.. li--rr, L r III \ 

keriaai baatmhingeii, _ _ , 

■aaMM«.*. «r.ia eiaar wiaA«t«kallck«a akw ara« Maai»V 
a ctcaSaMlaaB „dar watla«#alMraaa>BaHargaBltr*l f 
■MBMI^M bcaMcliUgt aad Jkacr Beacnnaaa, da ihai dia gr« 
TkailadtaM a« doa wikf«m Hbcvadrakaule bdunat gawardea war. 
■ngkick aack da* Aaikiagciehi Id • „Hl ack • A I baa" M- 
xafbna gcdeakt. bei dem dcakalk aaK<CebeaeB PraipcM ab« Mp 
(lafek crrt Baak die TaabtaMliar aa Biaic a daa ga a 

Walka wir mgta dac fc r g ltldl t a 
aiekii 



noch dir BcmL-rkang Reilattrl , 
rfurt eine Fartictaaag Miaer «klbebca 
■ti > da« MMcbmlaa, daa fcitaBkit i Ha dj ia 



weiter benerkca, aa dacb die», d«M wir aaf- 
jelxl eiac Verwecbadaag bei riarr loirkm Aa- 
tead|g«te afcblSl^"'«" »> '«mcb. abeleicb Ar die rcap. Tkeit. 
nebacr^la WMcl^kcil nickl Platx aebaieB kaaB. aad dat gr«- 
Mrr« PabUkaadai wakre Riack-Alkaai, aat ..SckaOi Stkac" 
VcrUi; ia jeder Hiaaickl »ebr kald crkeanca wird. 
WcHara wtic aar natbgednm^e HMMIaag. 

Nar da« aack. da««, wcaa ir^d Mll&t8aafia , AaAagta 
a. «. w. V«« Seilra dar liarrca TbälacbM* aa den C a a ill t aack 
geaackl werden aalllcB, aniateder ia der kürtlicb (eauckica tebrilU. 
Ziueadanff 1l«inrrllm Matikaliaabaadhag aack' faraar ia 

tig dir Mu*ik«liciib«ndliiJUt «OB C. F. Leede^CaaBiVbV. " 
atrcB für dea .GaaM ia^ R f f a a g 

telNia^ «MV. 

Der C«MiU 4» M SdyM» Slfcaaa Ii \ 
cttt k c i atad ca 




Verkaui einer Loodoncr Pedal-Darfe. 

DtMtiba^i« laa. J|. A. mwmjftt ia Laadaa (t-kiut. 



1 rH*l«9*.?*UMa«l n'frt fcwalW aa4 «b^ ai^TM«»e«fah i. 
.TaBe,«b el«(wt.«Bil nM «a AoMiofa.Maewiattet 



Der Wwlm ia« XUvw — £• kittet >ick ki«»dat«li 

eine rartkcilkafte Gelegenkrit , ein für dvn C«BCrrtB»«l mA 
dal jcM «acatbahrlick gcvrardcM« jaitaoBaat ia at- 

prakter V^nü^tSäk «t'^mt m1illia w ilil| g'^ l t l) > ia M* 

an crwcrken. 

Mii ,!rn^ ^<'r^.>■l^< I> < hj firagt dk Mb « ilt kliaB • bb^ Ii^ 
«traaientcn-ilaBdlBBg'vaB • ■ > ' ' ■< 
^ 't.r:.4,iO : i'% RO." >€k'Aa'SlMlnv^i»1 
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OMep ilen Ziufymd der Musik bei den alten 

von 

C. Fortiage, I'ruf. in Jena. 



(Beacblnti.) 

Behl ABr«Bf6 nnwrer eegeowanigen mmiltliiehen 

Aasbildung exiitirt« Kinr. Gliederung der Tonarien nur 
im Volksgesang und in den Choralnielodieeo der Kirehe. 
ItD kunsimässij; »usgi 1 i !< un Miisiksalzc, bei Palcstrina 
aowobi als bei seiaeü V orgaugera, ertcbeint alie Melodie 
als aolergegangcn in einem Cb«M» worin nur Bmkra 
aller aiebeo Tonlailcra aebwiBiM«, and »orta m zu aa- 
g«o Alles aaSglieb ist. Bio«« tolebea Zastood fcaaaie 
das Altertham niemals. Oer Anhng seinem MusiksaUes 
war der reine und entschiedfne Oorisrhe Gesang, d^iii 
sieb dann der Phryglscbe, Ly<iiscbi; u. 9. w m ;i-iri- ii 
GegeniiUen nnscblossen. Die Schönheit wurde in der 
ReinhiiUung uu J scIbsUndigeo Auibilduog dieser Elemeale 

Bsucbi, soiiaun darin, das« deai «loriaekaa Elaaseata acta 
imat nicbi eottogeo werde. Dias tial IBr doseran 
■oaikalisolMa Slaadpnoki laoter wildfrende Sillen. Uns 
IM niebll leiebler and geläuß^rr, als das Verroiscbrn 
der Tonarieti, wei! unsere M [^ik >i b einem Zustande 
enlwunden bat, in welchem ihr ei>m|ilrlrs Cbaos domi- 
nirte, iiideoi es darin kein Dnr nnd kein Moll gab, son- 
dern nur ein tu bamoaiaehea Wobtlaiitea geordaetea 
•aeoucbiedeocs Cbao« Toa Meladie, bei welahcai ge- 
wakaheiUieatXw iaiaier entweder die blose OeUve, oder 
die Oeuv« «it der Quinte, oder aoeb wobl der Durak- 
kord, niemals aber der Mollakkord, den Bescbluss macbie. 
Oi<;s war allerdings der Anfang dar barmoniscben Evo- 
lutioneu , in denen die Grösse unserer Musik bestebl. 
Dieser Harmonik |iageB jedoeb aaerat da recbt die Aa« 
gan auf, als sieb ibr chaoliieiies Geliel ia des lebeaer- 
waekaeden Gegeaiato das Dar und Holl organiseb zu 
gliedern begann. Oer Gegenaats des Our nnd Moll war 
der erste Grundslein einer neuen GJirderuns r sieben 
Tonarlcn . der sieb aun dem cbaoiischen Duukcl eines 
iräuinerDicheii Versuches von allem Möglicben losraag. 
Üen&,als man diese organische Graadgliederoag aaaerer 
Haraioaik näher in's Auge fasste, sieb« da ealdeekte 
man darin sogleieÜ-svei der allen wohlbekannten Ton- 
leitern, die Lydiacka aad die Hypodorixche, gegen die 
■0» die foor ibc{gai ia 4aa üiolargraiid Iralaa and aat- 

4V. Jahifaaf. 



weder, wie die Dorische, hat völlig vertelwaaden, oder, 
wie dir Piiry;'is( he , in die dooiioirendeu Elemecie , so 
gut es ^eberi wiillle, einsr.bmolzeu. Dabei erkannte man 
hsl eiustirnmi-; dem Dur ein eben so grosses Primat über 
da« Moll eu, als das Ailertbom dem Doriseben F.lemeot 
Iber das Lydiscbe zugestanden balta< 

Diese überwiegaade Berdbigaag aar Aalaasaag dea 
Lydisebeo ToagestUeehla war im Mitlelaller aaiweder 
durch die [isycbisehc Stimmung der christlichen Völker, 
oder durcb die Knl wickelnn^ der Harmonie vom Durak- 
kord ans, oder, was wobl das VV'ahrscbcinlichsle ist, 
durcb ein gcgensetttj^es laeiDaodergreirm beider Cmstäude 
vorbercilet. Ein Ueberwiegen des Ourakkords über dci 
Mallakkard aeigt sieb daria. das« bei Palaalriaa «ad dai 
Adlerea der Hdlakkerd ta ketaem Falle fir Isaglieh 
gehalten wird, den Schlussakkord zu bilden. Von die- 
sem Standpunkt aus ist es aurb snf^ufiissrn , dass den 
Alten ihe W'eglassuujj der Terz lieiiii ^, l I üs^ jkkord nicbt 
da* Hoble und Unbehagliche balle, was für uns damit 
ferbnndeo ist. Oas Unbehagen entspringt nimlich blea 
daraaa, dass das Obr aweifalt, ab es die grassa ader 
kleine Terz sappliren aolle. Wit dieser Zweifel niebt 
Stall fand, klang die Quinte nicht bohl. Denn die Phan- 
tasie verstand immer Dur, und snp^iiirte die feblcade 
Terz mit derselben i < t willi);keit , womit unser Obr 
noch heule zor blasen Trr^ vorkommenden Falls die reb- 
lende Quiule aiipiilirl. Der Erste, welcher die Köbnbeil 
b«g*agi de» MoUakkard aam ücblaasakkarda aa asaebaa« 
dorelbraeb diesea anaea Girkal dea mitlelalterliefceR Gei> 
stes, und legte den Grund zu einer reicheren Articuia- 
lion der Tonwirkung, deren Folge war, dass sich Our 
Uli I M >II ,v,>i ver.'ichied IUI td iisikaliscbe W'eltlbeile 
trennten, lu deren Milte das Dorische dermaassen zwi- 
schen iooe liegt, dass es sieb durch die .Arl ilcr MadB- 
iatiaa aa's Moll, darcb den Scblassakkerd as'« Dw an« 
lebet. Dem Darakkord entsprach naa die Lydiaehe Seala, 
dem Mollakkord die Hypodoriscbe. Doch stand dabei die 
Hypodoriscbe Scale wieder iosorern zurück, ala mau «ich 
in beraurslri>;ender Ordtiung noch nicht völlig an sie ge> 
wöhoen konxie, und ihr daher ein Stück aus der Lydi- 
scben Tonleiter einOickle. Bei diesnm Puocl i»! bisher 
die Theorie mebrealbeils «lebea geblieben t obglcieb dia 
lebendige Pkaxia mebr oder weniger iber denselben 
binausslrehte 

Es leocblel aus dieaer botwickelaog eia , dass es 
eiaaa gmaaa UBlamUad bHda^ «b wmm Naa Mab «iiar 
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TiMMtar tiagl« oder «fc nan ÜMclba ««eh larMBitek 

begreift. Dai Miilctatlrr seng Dieb allen Toiileilrrn. 
aber et begrifT aul tiarmontiebe Weise keioe einzige, 
sondern näberie ^li nur dem Ue|;reifeii drr l.vdiicbeo 
an4 Dorisehen durch den Dur«l(kon(, ia4eai es sich o<>c^ 
in keinem anderen Akkorde XU bomfclfaa wittlle, «b \u 
ihm. Dm oiaitst Woitert * was (Owoom» wvrd«» mr 
du htraHwiaebe Aoteiooaderlretrn d«r roiaes Lyditcbea 
and der Hypodorisrhen Tonleiter, dadurch dass man «leb 
fewdbnie, int Mollakkurde ruhen bleiben zu kfinnen, 
ohne dabei nacb einem Uebergauge iu's Dur zu verlan- 
gto. Dadurch wurde der reine Lydische und der Hypo- 
dorische Gesang für das Gebiet der Harmonie ZDvrtt ge- 
woDOca and erobert, obgleicb beid« od sieb Mlbak aU 
Hilodie laage vorbanden gewcsea warea. Sie n«ail«a 
aber aus ihrer Ueberscbütlun;; durch den Geist dfs roit- 
teltllerlicben Satzes auf :> .\>'U(- Kcrellel und glficliiam 
ausguitralien werden. Wir r.alilcii so vuie Tonleitern, 
al* wir harmonisch auf voilkommene VV't-iise begreiTra, 
aimlich zwei, Durand Moll, nacb der Zahl der Akkorde, 
aef deaca anaer Ohr zu rubea ireraiag. Würde sieb 
■aaer Obr ia Zakanri gewöhnea , aar de« Septineaak* 
korde zu ruhen, oJer auf di-m NotieoaLkorde , oder auf 
dem aus kleiner Ten und faUcticr Quiiiti- zutammenge- 
selzlea, so würden wir zu Our und Moll neue Tonlei» 
tcrn binzugewinneu, d. b. wir würden harmonische Zu- 
aanmeDklaoge nebst den aus ihnen enlwiokelbsren Too- 
folgen ala aelbtlftadife bwreifea Icraeo, welebe eaa bia 
dabin aor ala aaaelhattadige eraebieaea warea. Gewisae 
Brasilianische Melodieeo ruhen auf dem Seplimenakkurde, 
und mögen daher das Gesasle verdrullicben. Als Bei- 
spiel diene der folh'cudc .Schiuss eiaar aolebea <aiilgo- 
Ibeilt von Mad. Vogler aus 0«bia>: 




Qatr qiiirr nn«a eo - rj 




Oergleicbeo sind leichte wenig bedeutende Liedcbeo. 
Bs kiae daraaf aa, den Genius, der in ihnen lebt, auf 
eiae aaagefibrtave ued nachdrockliehere Weiae auaza- 
i^eebea. We* daa gelänge, der würde eiae aeoe Ton- 
leiter erfunden, d. h. eine neue Moduliilioasscala für die 
innaonische Behaadluii)i; ft-üi^csli-lll und di'm mitlelalter- 
lieben Ch^os entrissen tiihni. Ih. Ahatiderung, welche 
wir in unserem barmotiiscbca Systcinc vorzunehmen bit- 
lea, am solch« Brasilianische Heledieen darin ohne Ent- 
Blelioag aafxuoebmea , ial ttenac aad leicbt. Aadere 
f^dUodtaeft« Uelodieea. Sebetitaehe, Seaadiaaviaebe. 
Chioesiscbe, Peruaniscbe, le^en uii.4 iiianchin.ti weit grö- 
sseren Zwang au. Süllen alle diese L'iiebenheTl^n ge- 
scblicblet. alle diese iLiil s.l -i lijset werde. i . sleheu 
ttQserer Musik noch tuaucbe Ijäreicberungeu bcvur. 

Aaf diesem Enlwickeloogswege stebea nun die sie- 
ben Tonleite rn der Allen als ewige Musterlul irr vor 
Aacea, als das unbediagl werlhvolle Eadarodukt einer 
Mham «Mioda m^Mß^ ttUfMu^ defo« Aaf- 



fabe war, die Toileilera tveral dbreA A» 
ln$tinkt su ßndfn, während unsere Aufgabe iat, dicael- 

ben durch den harmonitckeH Inttinct su reprodtieirent 
md m einem erhtiheten EUmente neu »u tchaffem. 

Wir naf ea a«t diaaepi Wege vea der aiit den Dar- 
akkord aMlieueadea Daealaeliudeabeil aat, aad daa 

Nicbsle, wozu ührrgrschrilten wurde, war d» .iriirulirle 
Treniiunj^ rincr Oorlonleiler von einer Molltonleiler. 
Wir würdi-(i uns »her liier wieder schon viel zu scbr 
rühmen, wenn wir hchanptritn, die letztere bereiia vüt- 
lig auf barQioni»< Le \Vrt»e bewilligt tu babeo. Man 
belractale s. £. felgende aobwediscbe aaeh der allen s. g. 
Ganb-Scale (der Arvgiaehea Taawl dar Grieebea) gc- 
haade ValkavaUa (bei Ge^er ud AbcJlaa): 



lA-tütLn^% boa' II - ter sig 'klä-^ IUI 



1 




sie, to ' mm sialUriat tili all Ijc - aa. I vlit 



MM &r hM ^aal i aUr Ife-iaäal 

Dieselbe passl nicht in unser gegenwärtiges System, 
liiu «le uns mundrecht zu machen, müssen wir ihr A 
in's Ais abändern. Dies ist ein Zrulien von Scbwäche^ 
und heissl die Flucht ergreifen vor eioen Feinde , den 
aiaa eielBubr besiegen sollte. Wenn daher neuere Com- 

Eaiaiea« wie Gade, ia dea oraprüaglicben Ton(all des 
aadlaaTiaebea TffM surOekaageben secbea. so regt 
lii-h bei solchen dasselbe Postulat io der lebendigen Em- 
pUndung. was .sich aus der Betrachtung des Griechischen 
Tonil i V. , Ii Uli dem ^'acl^denkcu ergibt , das Postulat, 
uebea dem reiaen Lydische» auch uucb dai rctuc Fbry- 
gische ElemMl für Unsere Harmonik zu erobern aod 
io «llaiilic bia xa eiaer velUgea Aewillipag dea gaa- 
«ea TeafeilerajriteM weiter sv ackreitea. Welcbea 
Gang diese ^lerade jetzt in warmem Eifer begriffenen Be- 
»IretiuiiKt » III Zukunft nehmen werden, lastt sieb nicht 
im \ [.iu'. I I >l I iiiiiji II, »ohl all. 1 i.<^s! .'.iih in abslraclo 
eine ^ewi^se Grenze der b^rwuuutbru \ olUtäudigkeit 
angeben, welcher sich dieselben näbern müssen, «obei 
iadcaaea die |[«aiale Anaftibraag iaiaier daa eigeaitieb la- 
leraauBle aeia wird. 

Unser Dur bewegt sich weaealileh aad laniehM iwi- 
■ebea folgenden Akkorden : 



■.diz 
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In lelBlercD isl seboa offenbar eiue VemiMbuog 
lcMtnniii|«r la wmli . 9ta niM Hell «M« acii i 



— — ^ — er 
-, » ... — a- 



Dai teuim CBtopriebt 4v BjfodtriMfeMi S«le 4«r 

Allen t 

• gfedcba. 

B«he ieh noa aber bei denelkeo Gram von AUor- 
dcfl alatl aar dem a auf deai d , so ealtlebt die Pbrygi- 
Mte Tooart : 

dcbagfed. 

Man kann aber aucb bei derselben Akkordgruppe anf 
dem Akkorde des e ruhen (bea«Qd«rt labaid nun daaieJ- 
l«n in e Dnr verwandeil). Dim arkilt m*a 4m Doli- 
lebe Toaleiler dar Aliea : 

edebagfe. 

Es fuhrt datier die Trriere und vollere Entwickelung, 
welche neuere Componisien der Molltonart zu gehen be- 
strebt sind, und durch welche eine grössere Arliculation 
der in diesem barmonischeo Koinel ciDgewickelten Ge- 
gensSUe in Anasiobl Irin, noibwendig dem Ziele olber, 
die drei Hasplalnfe», welche hier m maraeheidca siad, 
all drei Temebiedene Tonarten sa sondern, wie nns darin 
brrpits dir (Jrirrhcn auf die sinnigste Art vorangeschrit- 
ten sinü. Dann würde der Mollinn den allgemeioeo 
Namen für drei vcrsi hicdene Tonarten darstellen, unter 
denen die Dorische der Oberdominanle, die Pbq^iscbe 
der OnlcrdoBiMnta nad die Hy podoriacfta der TtraiM 
Mtspiiabe. 

Die Asweadnii^ aafi Dar iat ebenhili Itickt ga- 
roacht. Hier eaUpniAl 41a ObardoaiiBaata im Hypo- 

phrygiscben • 

gfedchag, 
die Uolerdomioanle dem Hypolydiscben 

fedcbagf, 
uod die Toaica dem Ljdiaehen ElemDt. Aach kiar aiBM 
eine sdebe reiebere läilwickelaBg, da Micbcs arlienlir* 
leres Ausblühen der harmonischen Grundlage in drei ver- 
schiedene Tonarten möglich sein, welcbe gegenwärtig 
BOcb bei uns chaoliscl) durch einander tosen. 

Uebrig ist dann nur noch die Mixolydiscbe Scale: 

fa a g f e d c b. 
Dieae »rdbrt der Analogie gealn loT Moen gaas 
- 8aUaanUor4, almliek: 




Ob es in Zukofl geliageo wird, dieiea als einen 
drillen Grandakkord den Dreiklingen daa Dar aad MaB 
anaareilMa, mau dahin gealelll bleibaa. 

H««bal iaIcfawBat iai aun die veneUaliaa Gma- 

Siraag» welebe die lieben Tonleilera ampbagaa, jeaaeb» 
em man sie nach melodischen oder baraMBMakaa Biek* 

sichten /.uS^mrncriNli'lh. Nach barmoniMlfear Makliatl 

entapriebl, wie so eben gezeigt wurde, 

das Lydische dem Hypodoriscbea« 
das Hypolydisebe desa Ooriscben, 
das HyneiihrTgisebe dem Pbrygiseben, 

wobei das llisolydiaake als ein Indiffereatpnnkl xurfiek- 

bleibl. Nach melodiseber Rileksiebt enttpriekt» wie oben 

gaaalgl wurde, 

das Lydische dem üoriscbeo, 

das Hypolydisebe dem Mixolydischen, 

das Ufplapbrygiseke dem Uypodoriaehca, 

wobei das Pkryguoha als da ladilÜMaaayaakt aarihk- 

bleibt. 

So wie jener Greis in Beziehung aaf dne treffliebe 
Frau sagte, er habe »ein Leben damit hingebracht , am 
Ende auf bewusste Weise dort anzukommen, wo jene 
bereits mit zwanzig Jabreo anf nnbewaute Art gestan- 
den « M sehen wir aucb den mnaikaliecben Genius un- 
nerer Zdl dek mabea, mit erköbeiem Bewusstsein das 
Ziel zn erreichen, welches der mit alier Gunst jagaai« 
lieber Musen und Grazien ausgestaltete GrieebengeisI ba* 
reits vor drilthalb Jahi't.iusrndi-n als ein ewijjes Non plas 
ultra binüleille, in dem bewunderun^.s» ürdigen Systewe 
seiner dreizehn Tonleitern. 

Dasaelbe alebljeiai suai ersten Male voa allem Seball 
aad Zinder, der dasielka iai Plaasa dar Jabrbnnderta 



likardeckl hatte, gardaigl aad gaslakeH dea Biieka« 
•iea in seiner nliaa aadT ewig jugeadliokaa BekBak d t, 

eine ausgcprabrne Aalika vam arslea Haag. Die bisebea 
Lichter, welche naler dem Namen der eDbarmoniscben 
und chromatischen Tonleitern die Nach^raberidi-n [it si^n- 
dig irreführten uod mit erlogenen Phantomea bemmneck- 
taa, dad aaigelösebt, die von unverstindiger Baad kia* 
aagallgtaa anuiellendea Zaaltsa aad Oaladi t aa g aa iiad 
aalferai, aad so gUnst daa aasaMlaNrn Oaakaial ia- dar 
reinen Harmonie seiaar PniaiHliaisaea aafi Waaa im hat* 
leo Tageslicht. 



Nach a i c u t e n. 

Leipzig, 1847. Achtes Abonnement - Caaaifiy ki 
Saale des Gewandhauses, Üonnerslai;, den 9. Detemfcef. 
Ouvertüre zu Fanisk» v.in L. Chcrubini. — Arie aas 
den Puritanern von Beliioi, gesungen von FriuL HopUt 
ScAiost. — Coozerutiiek für PiasoCirle aril OrcbeaUr, 
o e ma enift «an G. M. vnw Webar. varntngen von Bra. 
Rydfljßh fyUburt. — Dsell aaa Zemire aad Amt vaa 
L. Spobr, gesangen von Priol. Sophie SeAJott and Hra. 
Wiedemann. — ..La Sviphide", Capric« et Elodc ; Flieg* 
Vogel, Oieg" , Fanlaste, für Pianoforle »olo, coapooirt 
aad vorgelrajea vea Herrn BrndtM IVUimen. -~ Sya- 
phaaia vaa N, 6aA. (Aaiall. Naa, MaaiyC.) 
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Die Owpwtor« m Fmiil» wirie ▼•rtreflicb raf» 

g«fQbrl UDfl . wie Tmrn'T, mit lebhaTtem Applaus aofge- 
Qommen. Ui-j J.iliic htfiomen machtlos an diesem aus- 
drucksvollen Uii'l ''i-ii ri _'i-n riiii->lMrke VOrDker/,!i--lr,'u ill'U. 

Bei keiaem Cocaponisieii tritt ilio wuoderbare Verschautl- 
UBf VM klllesler ftesooneaheil uod glühendster Be- 
gaifMnuip Mfleidi iberuap;«iiier in 4m 8m», bei 
Cbwabiai. Jm« ffole in lüter 0«?«r(qr» idiciBl inF« 

Schärfste berechnet von dem V'erülande und tugteicb die 
freiwillige uuJ unmillrlbare Gabe der retirigslcu FauUtie 
N «eio. 

„Wi« ■•eb«D wir's, dm Allri frrsrb and neo 
Und mit Bedsnliiiic aacb (i!(*lli|; lei 1" 

Die Antwort asf dieM Frage liegt in der brüderii» 
cfeen TbXtigkcil jener svei eebeinlar lieb reindlieb ge> 

geoubertlebeDdeo Vermögen. Doch ist diese Vereinignng 
Gberubini oiobt in allen seinen Shicken lunsni. und 
zawcilcD zttf^l eio trorkeces, da.tiü das Sttt-I n n ich 
Bedeutung roa der gefalligeu i'anlasie nicbl j^ebörig un- 
terslüUt worden ist. — Die Arie aas den Porilanern 
nng Frinl. SeAÜM mit gewohnter voller leböner Stimme 
wd waraer Bnplndmg. Aaob dm DoetI v«n Spohr 
wntde von ihr und Herni fFieitmatm gni gensgca nnd 
beinilig anfgenommen. 

Herr fVillmen, erst scclisundiwanti^^^ J l ri> alt, hat 
sich sehr jung schon, seil seinem siebzefanlen Jabre etwa, 
in die vordersten Heiben der Pianafortevirtuoseo eioran- 
girt ood Frankreich, England» Oentaeiiiand* Dineanrk. 
Schweden , lulien heben ibo Mrwif gekfrl , bevondert 
and benblt. Wir wellen daher nicht wiederholen, was 
bekannt ist. Das Weber'scbe Conzerlsliick , womit der 
Künstler te-dii ]. suhriol uns zu einer Virluosenproduc- 
tieu nicbl luebi it^Lbt ^e«)f;net. Bs ist zu oft gehört 
worden, bat als Composilion nicht Fonds genug, um als 
solche immer von Meueai zu fesseln, nnd bietet nicht 
ceoüg Zauberhrevour, um die eespanote Erwartung auf 
din Fnrtigkeil einn kentigen PianoforlcvirltMiea sn be- 
MedigeB. Diese Ansiebl bewibrie sieb an dem verhlilt- 
nissaissig geringeren Bnr-illr It-s Publiciims, ^ebalirn ge- 
gen des »aebberigen, wü der litinslirr in .seineo riKeoeo 
Solovorträj^en mit seiner crslaunlicbeu Feriigkelt blank, 
voa dem Urcbester ungestört und unüberdeckl hervor- 
trat. Hier folgte seinen Spiele stürmischer Applaus, der 
nUtit mekt endete, bia er aich winder »«'a loatrament 
•einte nnd eine Pieon zugab. 

Im zweiten Theil rrsthien Gade's neue Symphonie. 
Die freudi);e Spaaouüg i^anul gab das Publieum darch 
feurigen Empfang des CHii^iiiiKsipn kund, da er an das 
Pult trat. Utt grösster Aufmerknamkeil wurde das ganze 
Werk angehört und rautebeod applaudirt. Es fand eiee 
«alaekieden güaatige Aufnahme. Die Sympkonie iat darch- 
ani bedetitend, dnrekaus ei^enthümlicb, und erinnert we- 
Jcr ^0 die eines anderen LoiiipoLii ^ten , noch an Gade's 
zwei früher erschienene. Wärmt] GefublsslimmuDfen, 
tiefe Seelenacceniu , CM i^iin-lle Bilder, spannende Inslru- 
menlaleffecle ztii^eii sich überall. Ein aosgefübrtes Ur> 
theil werden wir nach öfterem Hören und ruhigeren Be- 
tnehlen de» Werkea in der Folg« m febni versuchen. 
Dan OnheiinrapinItoMiiaiahlbaiwLiabeaadhgeiateruttg. 



Neafii. Dar iul. Soaiaaer, gewöbniicb trocken. 
\ mitunter sehr warm, brneble uns dies inhr dna Iratfte 

dürre Opernsaisoo, die selbst die Opere bvia niebl aa& 
I Bubeilern vermochte. Der hiesige Omnibus sagt unter 

Anderem hierüber: „Das Teairo Pondo seufzt. Olivo.üoa 
I Pasquale's sehr lustiger Bruder, macbl w<inrn ; selbst 

der Eliair bat viel von seiner Zauberkraft verloren." 
I UngtdeUidMrwManatffnla— vardieoierwciie — die oene 

Oper Irene des bieeigen Hnealra B^itU gana. Smmü 

wäre von hier aus nnr noch nU Neoigkdt «■ berieblw, 
1 dass dii- Pixis abernials für die hie.sigen k. Theater, von 

Ostern 1H4H an^efangcu, bi» Ende der Fasten lb4i) co- 

gagirt ist. Da auch sie das ätbick;.«! mit allen heutigen 

i Singern, selbst vom bentigeu ersten Hange, (heilt nnd im 
VarlillDiaa der Massenzunahme der modernen Ofern als 
KQnaiinrin abnahm, in dao leisten ««b «<>«i> 
ncr erwünschten Aufnakme aof der BSnne mebr erftnoea 
konnlr, so is.1 ihr zu jenem Enjjagcmpnt in Neapel, wo 
sie vor Jahren Lorbeeren geerntel, nur Glbek zu wün- 
i«b«n. 

Ein Buch des mir onlängnt in die iiinde kam, vn^ 
dient hier erwähnt zu werden. Sein Titel ist: Mnsüig 
ofaMusician: a ^irrii-s of populär ski-iches. illustratives 
of Mosical Maslers and Musical Peuple. By Henry C. 
LuQü, Asnciate of ihe Royal Academy of Music. London, 
1846. Bei aller laieblen HaUnog dea Ganzen findet der 
Lcaer hier «Mnekea Inlnreaaanl« nnd Treffende. Nur 
Einiges hiervon über die angenammeneo drei Moaikicbn- 
len. flerr Lunn s.ij;t hierii>pr Folgendes. ,,Der vorwaU 
leude letifn^ MvI und seiner Nachahmer 

ist streng der glübendrn Kinbilduugskrafl der Italiener 
angemessen, aber im auffallenden Contrasie mit der deut- 
acben ScbnU. Das Ziel dei deuiacken Compotutteu ist 
viel bSber. Er begnOgt aicb kninnawega ait dem Oolce 
far nienie-Slyl (sie) der lutiener, aondern appeitirt auch 
an den Verstand, und betrachtet die Musik als eine ge- 
waltige allfiemeinc Sprache, welche die r i^ t .(. n Gefühle 
zu erwecken ia Staude ist. Du kannst vom ersten .An- 
hören einer Composilion bezaubert sein, aber beim zwei- 
ten und dritten Vurtragn wirst du neue Scböabeilen in 
ihr «ntdeefcen. Man fc&t n«tdracksvollc Gesinge , eine 
gediegene . Instrumentation, nnd IBUl aich mtcr dmBisi^ 
I üü&srii einer mächtigen Gewalt. Sa ial die Peatie der 
Klänge und ihre Oper ist ein episches Gedicht. So wie 
das Volk selbst, ist sie nachdenkend (meditative) uud 
voll intellectueller Krafl. Immer neue Ideen und neue 
dramatische Effecte aufführend, betrachten die Oeuisebcn 
I die Knnst als eine nnerschöpOieha Mioe, die ihre reichen 
I Schütze allen Jenen, di« Audaoer gnnnf beaiUait ihn 
I verborgenen Quellen anfsrnsnoben, darbietet. SKnd die 
Iiil (ij;r von der Eleganz eines Moore begünstigt, ao 
besitzen die deolscbea alle Gedanken und Erhabenheiten 
I aiMa lliliaB. 

(rdii/ verschieden ist die französis«! f S< hule. Vive 
la guerre et vive Ia danse ! ist das ftiotto ihrer Cooa- 
ponisten, und in den «teisteo ihrer Werke sind diese 
neidaii Ideon vnrharnebend. Es ist die Mwikaebnle d«a 
■UillrinhcnT^UDMUiers (of the mililary dandngaiaatar). 
' W«irigM«M hat Nf iM«r «Htm AigwahBna, mdMlhM 
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die vororlbeilsvolUle Persoo wird Haacbes voo Auber 
■it VerKnögeo aobören. 

.in EsgUnd i«l kein MiBgal «n wtbrem Gefiihl für 
Aa Mmk , »ktt Min GafÜbl iil MMh witkt gara entp 
wiekell." 

Dieie riehligen Bfmerkungeo des Herrn Lunn ge- 
ben zugleich den S lil :ss ! zur modernen ilalieiiiccben 
Uper, die üreti^ i:eoommpn ein on^leicbarliges Compo- 
•iluin benannter drei Schulen ist, während die ältere ita- 
lieoisdie Uper ittr ihrer Schule alleta tagabörte. Das 
Betepl wir« ongellbr veniam impelre— : 
Rp. Sobdaa iialic. — gallic. ää pari. aaqMal. Fiat 
■aiaa|i... oensperge pnlv, scbol. ganaan. D.U. 



tJdine. In der hiesigen Anguslniesse begann die 
Oper aai 24. Jali aiil Verdi't Attila. Die Sophie Cru- 
«•ff (an BielafeU), toa der bareita in Prühliogtbericbt 
aus Venedig, wo lia Sttm eralen Male die Büboe betrat, 
mit Lobe die Rede war, bat hier ebenfalls ungemeio 
slarkrn Bvifall eingeerntet. Ihre sclion<> Jugendli- 
ebe Gestalt, hüb«cbe, umfangreiche, geUuGge Sopran- 
alisaBe uad gute Gesangsnctbodc sind Hauptvorzuge, de- 
aan er niebl autbleiben kann. Nächst der Prima Üodm 
wurde Tenor Palma (Castel , ein Spanier) und Bassist 
Lovati sinrk anBiaudirti alle Drei abernala in de« oaeh- 
her grj;cbeneo Doe Poscari. In ihrem Beaeflt fand die 
Crueell eine sehr glänzende Aufnahme; bei «(Irher 
Gelegenheit Gedichle auf sie neb«l ilircm liloKi<iptiH u>u 
Bildnisse (mit «-mein nicht sehr ähnlichen, etwas ülili- 
eben Geeidtle) vertbeilt worden und Herr Palma ein 
ipaniid»! Lial aaaf. 



Ajgkl', Hier «nrdea diaaeD Sommer bei afrikani- 
scher mixe nehrera italieaiacie Opern (Eruani, Barbiere, 
Semiramide) mit miudalaiigaa Singnra aad alarit«D 
Beifalle gegeben . 



Recension. 



Der Ooalarbliebe. Bin Roman aus dem RflnailcrUleo, 
von Cart Golfmiek. Leipzig, Verlag von Cfcristfan 

Brest Kollmann. IH^i8. 
„Was soll die Absicht des Homaiidiclilers sein?"' 
fragt Victor Hogo| und antwortet: ,,Er soll in einer 
muabaadea Fabel alat ailalieb« Wabrbeil anadrflakaa. 
Und wenn «iDmal dieie Grandidee fewikil, dieae ar- 
länttrode Handlung erfunden ist, muss dann nicht der 
Verfasser, um .sie tn entwickeln, eine Form der Ausfüb- 
rung suchen, die seinen Roman dem Leben ähnlieh, die 
Naebabmung dem Modell ähnlich macbl? Und ist nicht 
dbl Laben cio wonderlicbcs Schauspiel, in welchem der 
6al« «ad dar Seblaeble, der Sabona nad dar Hiaaliobe, 
der Boba und der Niedere mit eiaaader rerabetit sind, 
ein Geselz , dis im Hrrfir.hr (irr Srhripfunp immerfurt 
gütig- sein wird , muss maa sich dann darauf bescbrän- 
iaa* fana iaalan Gaallda «atMatMun , wia fowiiaa 



flämische Maler, oder, wie die Cbinaaea, gase heile, da 
doch die Natur durebtat de» Rknipr den Uahift aad d«t 
SebaUena aeigl?" 

Di« Pordarangaa, walebo Victar Huc» an ainea Ra* 
man naeht, bat der Autor vorliegenden Buches auf sehr 
geschickte und tnteressanle Weise wirklieh erfüllt. Er 
bat dem n!iilir(jl{;i-ndcn' Virluosengesi Iii i l u ni^nientlicb 
auf dem Piauülorle, einige inhaltsschwere Wahrheiten 
in lebensToller Schilderung wärmer und eindringlicher 
vor Augen gcbraebl, aia ea all« Joumalteberae und Rai» 
sonneaenla je gelhaa. Und daa tbat Notb, dena die 
fiierda, die ungeheuer gesteigerte Fertigkeit anf dem 
Piaooforle zu erreichen, ja zu äberhieleu , lit neeb !»• 
roer im Znnehraen begriffen; noch immer setzt eine 
zahlreiche Jugend ihr physisches und geistiges Leben dar- 
an , oder wird von geldgierigen , herzlosen Cllern dazu 
gezwungen, während das Publicum für bloae Virtuoa««« 
leistungcn bereits abgespannt und gleichmütig iai* di« 
Conzerlsäle leerer, die Aussichten auf dadurch ZD ge> 
Winnenden Hubm und pekuniären Gewinn immer proble- 
matischer werden. Iii' i wir als Haupibild einen 
durch seinen gewisscoloseu \aler um seine Jugend und 
fast um sein edleres Selbst betrogenen, beraufgequilten 
und geawangeneo VirtaoMu, den aber d«8 Scbieiual 
durch ein edles, reine« weibliches Weaea, «laa iahla 
KuDslBstur, zur Erkenntnitt und ümkebr bewegt aad 
bringt. Neben dem Hauplebarakler bewegen sieb eine 
Menge Licht- und SchattenGgurcn aus der Musikwell, 
alle scharf und ergötzlich gezeichnet, keine ein kopir- 
tes Individuum, und alle doch gleich als den wirk- 
lichen Leben entnommen erkennbar. Wie schon ange- 
deutet, ist der Roman, abgesehen von seiner inballacbwa» 
rea Tcadeaa, Mlhst für Solche, welebe nnr aack inta- 
reannler Krclhlueg verlangen, eine bSebat befKadigend« 
Lecture. Hie Siiu.ilioaen sind bedeutend, der Han^ der 
Geschichte und der Srhicksal« »pannend bis rw Knde, 
die Darstellung pikant, leicht, humuristiscb, abulirh der 
in den MutMmt'sehen Volksmärcben. Vielleicht wäre das 
Verhältniss Cäsar's, des Helden der Geicbi^la, m\ aeioar 
sweitan Geliebten ein wenig breitar Mananlaa gewa* 
I aea, vm noter lotereaie dal9r noeb wlrmerza ernten. 

Der Verf8>i!iir hätte uns hier fiti wenig länger Linhnlli n, 
ein wenig melir xpannen und peini^Kn sollen. Je l.ui^i i 
der Leser den Alhem ji;i;-ilich lurürkzuhalten i,ei» uu- 
gen wird bei der Hauplverwickeiuog, je freudiger, voller 
und befriedigter athmet er auf bei der unerwarteten und 
glüekliehen Aafläanng. — Jedeafalli beweist dieaer Ra< 
man, data Herr ■AMaA hier daa geeignetste Feld für 
sein Talent gefunden hat. Möge er es llei»sip fortba- 
bauen. Eine gute Ernte wird ihm nicht enlgebeo. 

Dm. 



Feuilletoh« 



Aller OrloD 8nd«t eioe Todtenrsier Mend*U$ohn BartkoUj/'t 
St«lt. In Berlio veraDstittelc die Sinjalmlrmif >lirm Mitglied 
der V'pr»lorbeDc »ir, tantr der brreils cruährl--! n i - zncil«, 
wobei nscb daa Caaral: „Dir, dir will ich ni<b (■■>* ariebcD" «ad 
d«B Cb«>«> nSM*! pietoin aaellf «aa iaa llaalBa, Metaat» 
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H«q>iieia unter Hun^tHkagen's aa4 tirtil'i Lcitaof ■afgrfuiirl 
«urilc. — In U r < n il r n ti u r K ^all« d«r MoiikdircLtor Seyjfert — 
in B r c > I « a Art Urgaaiat Fnudmbtrg eine derartig Feierlick- 
kclt vrrsnslillrt. — Ferner in Mifdebnrg — Praakrurt 
• n> Uata (wo 12. N*vcaik«r d«f EJiat aarfaföhrt wurde) — 
ia UaBbar& wirUcr b«*iMS.SU tari«hl«l irwi«.— Der V«r- 
«io Kr gatatncto Hiatt it L«t4*a vcrtaid dU T«4teor«j«r Bit 
^cr Mhaa vorlar kutlMlaa AnflSbriat 4m BHu «b 17. Novkr, 
Ute Bialeitaaf biid«(a dar TrauMMfMfc BIttdel't SnI. Die 
Cätallaebari kat übrigeai kaacklouea, «iae UoUrzsiebaatg ta tr- 
Maea, nai dem C*Bipoai&t*B in Londoa ein Draknal aa aalxra. 
Dia Knnigin uirij Pnnz AlbL-rt bsbcn berfits M> I'fund Sterling 
baigcitaa9rt. — !ti Bautzeu fouil eine TuiitcufciLT am 21 No- 
Tembfr Stmi. Mii»ik<liretii<>r Uenng fakric luii ilem »tfnirrii Ctt- 
■mgvFreior uas»er l^cadrlttoba'cebea Coaifo^ilioura w n il fiie 
Stucke Mjn Sciiiclit , nKmb^rir , Hrrin« o. K. auf. Per Sail v«»r 
icbwan dcconrt , MrDJrli'uhn's tlil<l aiirgeitellt uod mit (ioen 
Larb«erkraaic , ttlomen und aiernrn uaigcben. — In Aas«birg 
hatte die dMttft LiaAwttfel «Im GadicbtoiMbicr MaidtlMoha'« 
tm Nevftr. «nfHililIci. SwpUt MrSdtf apratk «ia ?•• Liti- 
wt§ 8*kKmr verfkiatw Gediahl, mlelMt ala Verbindang ■•4Nmr 
llaadalfMba'Mbar Compositiaaea dleale. L'atcr Utiirraa kafandaa 
iiah aaiaentlieb Ctiür» an« der Anlii;anr. — In Kasiel vollta 
^aAr eine Sbslichr Fi iir Nrrtnitallea-, allein der Rarprinz-Mil- 
ragent (dimaU war der Ksrrnr»! vn» Hexten-Katsrl nnrli »m 
baa) aotcruKtr aai aabrkaantrs (irundrn jede F<-icrlii:tik.rit dieier 
Art. — Ära UV November Tubrlc die AUlbcilanifr >'Hiij;f ilr» lii>liau- 
diackco > n ^ i i r bcrir^lcrang <lfr Toui.iin«l MriulrlviKihn « (1r«- 
torlani l.lias «uf Da den Tn|; vorliiT dif iNarhnrlU you lirm Tndr 
des Compr'ni«teo eiopelrolf^'n war. s-o prstaltrfr Fich dir^r AiifTub- 
nio(, bei waiekar ;aaBiallicke Saugennaen ia TraaerUeidcrti ar- 
achicoea, ebear«lU tar Tadieafeief. — Ftra«r fnA am M. Havhr. 
xa Uibtck cio den Aadeakca MeedelMoha'i gewifaflBB Caaiarl 
Slatl, ia waiahaa aar Caapaaltteoea roa ihn aaffcdihrt wbi4<«. 

Ab M. NaeaBb««' «iirde Gmitn StkmidtU Oper: ,,Priai 
Bagea, 4ar edla BiUar" in Wciaar. dar VilenUdl de« Caiapa- 
aitteo, aoter dcsico eigener T.ritoofc lom critco Mal« tiur^erübrt. 

Der BrfoU war rin liu(li>i sUiiiK'nJer , und die Oper mnl nlmc 
Zweifel ein ftepertoiralück werden. Aa«b die AaflÜllrenK war eine 



Klir geiaafeae; die UaaplaaMieea wardea daigealaUt 4arak Frio- 
Irl» l^th» (BaffaNieM), Harra «IIa (Kaarai) aai Baira JTaAr 

(Jakob^ _ 

i» Wies starb am i>nveaiber JeAana Pokorny, Hmdcr 
da* Tbeaierdifaktoia Ama Mbraf , fMkar llapallBdatar ia 

Preaikar|. 



Der IIIaHaattiit Bafbailkaa Sttmtit ta Wailato Iii na 

Ceoaenaieiticr eraaeat worden. 



Am '.>7 Nutrmlrr tn%nr in ürolju Maaikdirektor Htins» 
• cioi' iiriif, .S 837 diorr Blaiicr rrujbnle Oper i ,|Die Raine ia 
1 harxid" tum rr>lrn Molr aiiT, rrntete vielen Beilall uad werde 
«irbrinali b^rvorpirurcu. Dat Bnrb fo der Oper ist vaa dar Cal- 
Iis dea CanimBitIca. (UeltaiiBtlicb iat BtimM aaa Leipljf aa4 
war läagara jSait aia faecbiizie« Uliglied tii ilaat|aa OratoMara ) 



Donizelli irhi-iiil lirh in Rit|;iuo elwaa erhalt xu bakeo, «e- 
Eii(»(fits »ji den (»«auadbrilacaaland LetnlFt. Aucb in grilliger 
llin>i.-bt aiKscrt er Mehr Theiloaboi' .iN l uIht an drin «ai um 
ibn ber vorfebt. ledcaaee düHU vau einer wirkliebea Ceaeiaaa 
ee beU aeeb aiaM «a Baia aala. 



Id Breaee |!bi et ein Schiff, dta dea NiMaa JCaaflrt — da 

andtrcs, daa den .Naaien Haydn fährt. 



nie Muoclicrrr l.irdcrl J Tri gab am 12. INuvrmber ein Vnkal- 
roDicrl zum nt-ttni drr Bri^t lcr • .Sauinilun^. da« aiae reine Bio- 
aabae v«a iiiti Fl. lieferte. — le Lcipaig «eraoalaltala ein CoBite 
eta CacMH zaai Betico der verwundeten Eidgaoataea ead der 
HiaterlaMenea geUiebeaer Sebwelaer; der Baieerlraf war 187 Tblr. 
tS Her. Dia Bailkallaaha AaalSbraag baaeifla 4aa Laaila'aaba 
Maalkcbar. 



Druekfthlw. In .Nr. 45 paf. 77S ia der Straubarfer Naabriahl 
»oll ra alati: Ein Cberfanaaal «aa M Veraaaea — *aa 4S 

Partoaea beitien. 



V«rMtw«rtlicli«r RedAkteart PlrahMor J, C, Xofo. 



A n kll II d Isv n e Da 



Ia 



Vailace 




Ia« fäar k Thaa. Ob. HRT. 

Hik l, TOmmim 
„ t. niMadaMIM. 
■iffim, w 6. Deeeatber 1847. 

C* W, P«t«ni, Bureau de Moai^e. 

Durch alle solide Rurhliandlun^pn zu t>e7.iehen: 

In ilfTcntlirlirn AuHuhrungrii Hit lrl/,(cn Ari! iinil mil j^nisilcm 
Beifall «orj;tnonitiirn wtirHfn ; 

Adhf'infai*. Srrrinbrr, Talabr Haiihrr f. Bjisa » >> Sf^. 
Be^fthown. Traurrmaricb auf <lrn Toil riiirn lleldrii. f. Piano 
15 Sfp-. xw 4 U. 7; Sgr.. r. Oreh. v. Schmidt 1^ Tlilr. 

*^"os^'""''''' * 

Cinanbcri« Ued am Itallrn f. SnpniB, f. Air. ii 10 Sgr. 

OiiliKit'Bli* PeterakargcT HuflialliiaadriUe, f. Or«li. liTUr., 
r Piano 10 Sgt. Soaaaaertaat-Polha. f. Pteae ■. s« 4 H. k 
6 Sp. NewwtMkr- Wallte t. Pteaa Uft Sp.. t Ortk. If TMe. 



Itp. <lk Forelle von Scbebcil. Smeade 
Of.1llt.lM ebeaee, fUnefa. Op. SB. p. Kano * { Tblr. 
Hille>r. GriitirlaBB, f. Piano, ISi 

Hmlriy. Dir Mmheticrc der RöaigiD , «olhl. Onvierantani' 
ii, Tblr , r. Piano .'S Tblr., xw 4 Handea 4 Tblr, , Pariitnr 
und (>rrbrtlrr«t. (Iiiverlure, Gr. Maraeb a. alle Nr. eiaxela. 
- - 11.^ j.n^,., F'.liu, dia BM|«» eaa C^pofB, «allil. Oa- 

Tirrna^z.qg uiui nlli' ,1 rr. 

HvIIbIk ei Erkrrt. i.r [l.io aar d. nd. rewlMa «1 ma> 

pi^m. p. Piano <;t VkUuu c üricti'C. . Op. TtU, 1| Tblr. 
■Irniiy lilnd'a Ilirlrnlinl n<il verbaUendrra Tou, .MädalM aal 
Warrnd. Tanilicd ric. iii llctt I\ . \ ., i iO Sgl. 

Iitllll|imlntner. Knrccriicbr JubrlaUTcrloref. OlKk«. BlUv.. 

P.rlHar 4 Thlr., f Piano au 4 II. I Tblr. 

lilHZt. L'n|;ar. Slurnimararb für Piano SU Sj;r. , aa 4 Oladlia 



i Tblr., f jireb. Ii Tblr. Faalaieie aar Daa jlaaa al 
' I Mmee Loaii 4e ^ 

k 41 Tblr. 



Ic diable, RU«ia 



i»F- 



ncndelHMOhlt. 5 \ aIkKlirdrr i.iliBrni,; , i 10 .S|;r. Dir 
lindrQ I.rfttlc, PiJgcr»prucb, Mailird. Hrirnlicil aui (h>. Ö. B. 9., 
kliScT. Se Qaatgor p. Plana, Viol. el Velle. ti Tblr., SialMa 
f. rUrcb. Op. II. B Tbb.. f. PUaa h 4 auüaa l( ThU. 
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JH*7mh9*rt Hank wm Stw— m t OMk. t VUUammt 
6 IM^ k 4^1Tlib., f. FbM S TUt., n 4 HudaaTthU., 



f. fhM SSi Ser.. n 4 Hiadai 1 lUi.» t ■. VMIm 
•WC. 1 Tür. 

Rabcvl TraM, wtXbL Cbffatraiiaf ma* all« Aar. 

— — Uomm ! Ur«) f S<i,.r., dilo f. All il iO Ser. 
IHoxnrt. ItnitH' in. Mii k|iiin»l*g. it«ila|rc { TUr. 
iPiiKnn i II I . i^r>.:..^l «an Ymilg t VMtea, aUQaitoM «0 

SßT., Hill \U*tto S);r. 

•chUATer. l'ull.:i>i^inJ<'bcn f. Or li r I S|;r. , f. Piiao u. an 

4 M. (nriwl Ccrritu'l'alba u. I'ijl n i ,1 j 71 Sßr.. f. MaBner<|UU-- 

lett ÜO Sg;r., f. I iüa||»l. .< S r 
SpOnttni. OiKrrlurcn au- ii\>.m\'it 11 >urui9Ual f. Ürch. . » 

3i Tblr., r. PUao ^ It.lr . . i il.ii.lru a i'^ Tblr. 
W^her. AuirnHiTimi; xiim iaiif., f. Mrck. T. BarUaa. 3^Tht., 

Ou*crturi- nu<> OtiiTUii, i'rri«cbti1/. ii. JiibrloBIClIan tm HaB9 T« 

Lisii uad >. All. :i i Tlili. 

— — Der Frrin !. 1/ Clivirriiu»., dcnticb. u. iUlien. 
Trxl. Nisie >v n Ii I 0 1 1 r Uct^iuaUuojjab«. Stibacrinlioaurrti 
5; TUlr. 

VicilXtemn« et HulIalL. Gr. Das Mir Vidita (FtMlac«v 
M ScUaiiaBi) f. VäabB al Piao* caMart. Om. S4, dil»». Vdla. 
al rSaM Hara t H Tblr. 



M.rwh der BcrÜMr ScMbta^Ma t Piuio Tf 
Sfiv, aa 4 H, iO Sfp-.. f. Oi«&. lASgr. 

Berlin. 

CIclilcvUiSer'ieba Bacb- ood Maiikhaadlaag. 



Im >riU,;r vnii (ä. HA 
aack Tur lii'tli naclittcbeatt«- Jouraxt 



hl MM 



ButerpC; «in muMkalürbni MonabblaU für DeatecbUnili Volk«- 
«ckulleknr, folt K. lleBtMitel. 4ter Jakrg. 1 TUr. 

Ur»nl«, dat aMuUullMWc: UImMA ftr l> w tfa eU a « da Orgo- j 

♦ tMr. I 

lubalt uad Prcii 
ctagefuhrt ita werdea, 



GoniNMdtioiMii von Felix Meodd^ohD BartkoMy 

in Tuiaijft TOD Fr. Hofmeister in Leipzig. 

Om. 9, #mkrteM für Piano. Vialioe, Viola u. Vclle. ia HmU. 

(OMIi« frwidairt.J Ü Tkir. td Ngr. 
düMclb«, fär 8 PUaoforlci ama|;irt. S Tblr. 10 Nn. 



— daiaelbe, für Pianaforle xu 4 llaudea arraagirl. 
Op. 4. Noniktft für PUaaf. aad Vialiae ia Af. Naae K»t- 

1.6«. Ü7i >,;r. 
Op. NuiiHte (Vir PUnof. ia E. 1 Tklr. Np. 
Op- 7 Nlrbrn C' h«i i*«te>aO»lk« ülk Maaa Aaf- 

I hKc li n 1 und 1. 

Op. 1^ Quartett für 2 ViallHB/ VWa ud Vdb, !■ b> 

Stiamea. 1 Tklr. lU ligr. 
dBMaiba» ia Parillar. d Ibhw 

daiaellMr, t. Vtaaaf. la 4 Btadea arraajfiri. 1 TUr. S Ngr. 

- — die Caaioartti Jjrnu» oin^ilu. 7} tN'(;r. 

■Me MflOCitBelt de» C^Mnach«, komiKbe Oaar ia awci 

AalM. KtanaNaMac alt Taal. V Thtt. U tl^. 
Sbaarfltebe ffa a aa a a Idaraa» «taaib. 

Di>- OuvcrloM Ar Plaaaflwte Shtodtf 1* Mar., dfaaalba f. Vta. 

anforu 4htadif 10 Wgr., Ifaiaab aad Battek Ar Haaafctte 

9511 Nsr. 

AaawaU dazelafr Nammera (Oavertare an 4 Htadea, S Durlirn, 
a TaiaaMia. Ad« t Sft^ SUadcr. S Uadcr aril Ghat^ Mamk 
«■d BdUlB. W SdteiTa TUv. W «l|f. 



Erwideruug au( tiio KrKlaruog ilerra MüJtier de 
Fianteiiu im Hamorisien Nr. Wi, Mittwoch» dn 
1. September 1847. 

Wer übrr einer SrhlK-kfijkf« eKap|4 «rtfd, der f41eg1 waU 
iHMMblrriiirb ia llarninrh sn fabm, die .Madie dea (etecbica Za»> 
aaa rorxuocbiacn, und t« drciil darauf Ia« u lügca aad aa llac^ 
aen. \*X rt abrr aller Srbaaai cnlblAtl, lo »cbiradcrl er gar die 
ABacbuldigvng, die (;e(cn ibn crbobra wird, «af den Aakltger aa- 
räck. In Atnrm Stadium dtr l'ntrrnchüntbtit tiiul ('rerhlirlt be- 
findet «K'li llrrr .Moitier de Fontaine und iitirrl iliii ÜL-ticii dailr 
in j<-iicr mirb j;crifblrfpB KrJtlhrnni; im ilumariilca. Er 

bat rinc luriner I'|iiiIl-ii uiitcr fcrtneni N01111MI ilrurKtii Jo&srii ^ — 
iiiMi <trrht er <tit: S;u-tiL' um, und brfi<'LutLli|;t ntich des Üii-'bilahU — 
«ill iriii i iiiifil riiiiual kf5i i'ii — 

HuUt,; iia Itrn'UHtu.iu inriiicr t;»Ua Sacke nntwaTlc ich anf 
die wülkcnd-lMlterikbcB Auafalle dr« Hrn. M. d. F. aiit ciaib- 
(»ek«a Faelia, nidil am aick «or ihm au itxhlfcitifaa (dir dia 
HaiKaaK dar Saaha aa gaC waiM me ieb)^ aaadna aa ia lalaaaa 
der VaLrkdIrar abraabaflaa MiaBaia aataa VaaakaU ^r- 
aalbaa. aad daa PaUloaa aa «araaa, ia gMahe l a i l wa ag aia 
■all, alt Hia. M. d. P. aa kaa a aa. 

Ncftr M. d. F. bclaarlat alio, «r kwal aüch aldri. Itaa 
aakrÜcb, leb gtiaa aicbt aaak dta Rabaa iciacr BahaaaiMftafl. 

Doch der Wakrbcil die Ehre! 

Var daigea Jahrea war c», da Iw« Bert M. d. P. aaeb Watv 
athaa, «• aaia «ic«Mr SMnter» Unr licbaid Naab, der 
baalB ia Waacbaa l«bl, air Iba «ametlle, aad «a «raa rea 



Malen bei mir war. Bei einem dieaer Betacke apiclle ich 
Brs. M. d. F. die in Frafc «lebende Binde, and (ie gefiel ihm ao. 
daa er mich bal, nc ibm xom Unrebiipielca au geben. Ich nei- 
geete mich lange (denn ich miit« offen gcalchen, dau II. U. d.F. 
in einer Rcpalalion berrits «tnnd. ilic tlicn Kfiii Vrrir»ii<rn frwpfkle)j 
indeasrn da er mir «rin l'lKrrn^Tort j;nh , krincn .Minhraucb vaa 
meiner litllp »ij niuclM-n •'o naltTTi kririrn Ani.tiind , dem Hrn. 

M. «eine Billr 711 ; wLiiu, uml Ii 1 i^il if;tr fcir ikiD irlbftt bei einem 
Beanehe ein, den ick lUm ia ■einem Logi« in Waraebau, UAIcl de 
Home Mr. i» ia Me« Stack ■mebtc. Ui« U dicM^lb« Ktade, die 
er >r«ler vaibaUbaafi daiab eiaige hleiaa Abiaderangen aata» dea 
alt eda« Campoutiea hat dradicn laaeo. 
aeta Bigealban iat, dalur iusa ich die geaä- 
geadalea Bewriae hcikriagra. Sic liege« ia dea Zcagai««« da 
nitea chrwünUgea, »il Rnhm grkriialKh Neilan der noiniichca 
Cunnani.len Jintph Etinrr und de« ebcabtli Im AnnUnde hekann- 
(en Organitlea an der birsigen etangrlieehea Rircbe, Herrn Frttftr. 
Beide können ea auf ihr Ehrenwort bexengen, d««< sii' die von mir 
herauigej;ebenea i'i Elodm auromllieb von fit. l bin 13 kerrila 
mehrere .labri- ff^^^('r aK Herr Miirlier nach Waraebau kam, kannlfn, 
Ufrr Nuch wt'i«* *"t7«'' da« l'artiim , da»« iek vriiirm Slirf^nhnc 
meint* Ciu»ipo*llioti alt fr*'iind*ebaftlirbe« Andenken in einer (jopie 
ütii rUtki:!) balii'. Dii« sind di<' TIkiImx !ien, die ick «I« F.ai\;r^^- 
aaag auf die AnkUgc wider micli auzurubrcn habe. Ich glaabc, 
aia aardaa Herrn .MoHier genügen, ihm , dar laat der Waila aid> 
aer Riblimag ..auf anoajrac Vetdachligaagea all gebAbeaader 
Veiacblaag eAweigl.'« 

DifaMBl bB< er et ail äffen graaaalca Namoi nad bclträni- 
gendc« NamcaaaBbirBchrillea >a tbnn. 

Ich gUabe, die aagdabrlcn ThaiMcben werden aaeh jedem aa- 
b ilh ag e a ea aad aaparteiltcbw l.e«fT gmügea aad fta la toad 
•ebeni» ada Urtbeil la diceer An^' I<\;> nh«ii n mllea. 

yanibaa. dea U. Norealcr Ii! 4 7 

Joat*pli WoMrakawslkt. 

Wir lnneUelniijen hiermit durch «nsere ?tiimeB«^(er»rbfiften 
die \\ alirlirit lUr bier anijeführleii 'Mt.)l«.acben und iiAnirnllicb, da«« 
wir die fragiiche Eludc berciU mebrcre .iabre vor der Ankaall 
da Harra Marlier da Pealaiaa aia 
NswBhawabi'galiaaal baben. 

dloa»pli Klaa«r, 

weil. Aeelor dei Wataeiiaue* Caaecrralarinaa 
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Felix lendelssotin Rartholdf 

im \ erläge vou Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Oweb all« Hank- rad BiebbMdlwgen n bflSMb«B. j 



ßr. >• 4. Neue Liebe, Tsn H. Hr 



In i/rm 

JtfoMtirH^fii^tn , im ff'alih; 7i ^irr &. l'tr\i%s , ton U. 

Häaei Ltiie lithl Jmrf: Ii Kgt. » 0. nd- 

■riiciJ. ton E. Ebcrt ' Itriunrl tit» IrracMtm Htncni Uruttt ; 

7} 

Op> S4. S<cli« Cc'i.lnf.c für cinp SingtliaiiBe nil BeglritUBj; dca 



ruinoforic 



Pr. 2ü >Kr 



II, 



\ iiIKulicilrr ». 

Auf itm See : 
i. lieft. Pr. 



Im W»ldr: ll.r I , ,„ ; 

Hünf. ISr. 1. Enlßtek mtl nur N / ■. 

iSnii J'rittke yaKnma^ Pjtrlitur und ^liminrai. 
1 TUr. 10 »sr. 

49. Sc«k» ijMMUgt für eiBC Sinciümm« nit UfQlcihin0 des 
naDofoTlc. Pr. 85 ^gr. 
DindlMn eiasclB -- Nr, I. Minnriicil, von L. Tiwl : fl'lr dtr 
QmtU to lirilick klingrl, ii >i;r. !>' 2 Mar];eBi: riiv« von II. 
Heine: Vcbrr dir Hrnjr xlriqt irhon , J5 ^Ij'" ^ lTi4h- 
liocilied, Ton N. I.rniiii Ituirh licu ff'atil drn liiinkrlH ; 
7^ Ngr. IH' 4. Vttlit>lic-d ^ /;'< ul jiriCimnU i« tiollet üaA t 
V tip. N' 8. Der Blaaentinnn , tsb C. Kliagemian; Sit 
wa m ä tU im Bbtmtngmrttn { H >iEr. 6. Bei der Wieer, 
TW KBignnai ÄftiMMMVimrM ' ~ 

8 «fr. 



•p. 4«, 



Alk 



n Magen. 

Dcrenli I r ili]iti ll ij »anflrr, iiuirr liiiurh '. Dir Primrl : 

Lithlichr Hlnme. FruhliDgifcifr : SUurr, rir)l(tnrr Fniklijxijt 
M .' Leiebcn|{eMBg (Cbbob)i ff^U tirblirkrr /iVoNy .' >Ior|;eB- 

I TUr. 10 Rfi. 

Op. &9. Scak» Uaicr At «iii ffinurMt all HuMbile. Tir. 

NM. AlldeoUcbei Lied, tob H. Sehrcibn : E$ ist de» 
fTmld gtmgn. N> S. Uirienlied. vm Ibiand > O ff'imitr. 
lUIfwBii fFmIer. {PS. Suleika, voa GMhit MfMM 
dUBrwtguKgJ NM. OJmyeud, » »Atm UHrntt». KluSm. 
Vallulicd, T. Zueealmaglto I «Utm «cA^rn Ki»d*m auf 

irr pyttL N> a. VenellaaiaelM« GoadelUed iiacb Tb. Moore . 
fTn» dvd^ dir PSneUm dü ^bt»dhft wtkl. «. Wan- 
' " ' j. Bkhaadiarff: Lmue Luft k tmmt Uma g^fUtit». 



Ob. 19. Secb* Geunce At (Im SiBflllMW Mit BüMlUt 

PiaBofsite. Pr. 90 Ngr. 
Dietelben eMuela ) 1. FlrUllagtUcd, tob Licbteatlcia i Im 
dam rrmUU liuit n«; It Hfr. 9. Dm «r«le ^ eUcbea, 
voB E. Ebert : AU tcA dm mic fnUkm; 8 Kgr. M' S. 

Wiatcrlirii (icbvicdi'ifb) : JVWm SoJU , II.« urillil du hin i« 



DienclbcB einicia: I. Minnelied . alldniUcb ) : Levdkt'l 

kiUcr alt du Saue, 5 ^gt- N* 8. Auf Hüeela det GeMB- 

g«, TOn H. Hrine; Auf FlüjrlH dri ; Mjjr. 15. Fröli- 
iin^i'.licd, ^on C- Hliiigmiami : £'j hrcrhen im tchalUnHcn firi- 
am i! i^gT. N' 4. Sulrilv* . von («llber v/rA, um i/iinr 
TtMeklen SchwinjrH ; 6 >j;r > ,1. ,Saanla);ilied , von (J . 
nlioceDaBa I ttimgtum enrhaltl ; U .>Qr. N* u, IVeitelied^ v. 
H, HtlMt Atr Brrtiliuind ruttrlt dU Bdmmti 7f Nffr. 
Ar 4ai nM«llNr«e ftberlra|tcB fm C. CaMf. Hr. SONgr. 

Op. 41. Srcba Uai« ArStpiM, All, T«Mrm.BM« fail 



All, Tenor Ti»<{ . ia 



Am. M. Seeli. I.inicr r, I n , 

rMcs <n ligfjcn. 

I. Im (trunrn, v^^ei Jl. ». <!h*ir : /«h ^jrWMfw mi'arA( <<<r 
/nieAr Mulh. >' I riib<riti|;rT Früblinc. t. GMbe : ra«« 
i<er irmm-, kämmt ikr to haU. X. AbMkled vaa Wahl, 
r KUbeaMTs O IMrr weti, • llika,. >* 4. Db Itetk- 
lieall, T. MAtt Aw JVadÜMo/^ «le uxv entfernt. N> Jl. Ifap 
Wthal, i«> ClUanl. »»m m> letifrn AitndMtiM. N* ft. 
JagdBed, «»• niebcBdarf: Owdl «eAuNMAeiMfr ff'ifftl. Par- 
titur aad StinmeB. Il..n. Pr I Thtr. 10 Ncr. 

Zwei Homanirn rnn I.ard Ilirnn Tiir t Sin):kUauac aiil Drgleitaag 
des Piaiiofcirti-. I'r. 10 Njjr. 

N' 1. 'fhrrt B«nr a/ icsuiy'. davmktm ', Kciac vOB d«v 

Erde Scbtm). M> S. if «• «bqdM 1 (Biiiiliif Aafw 

LcBcblc). 

Lied auf dem Peatff*'«« n (; ..VatrrUtid in drinrn (iaiirn". Ar I A^g' 
■Uamc aait B<clcitaB( de« Piaa«rarte anr. Pr. iS Plgr. 

•p. tl. S«cbi UOmt all B*(ldl«g te RiMArtc. Pk.SIIlcr. 

N* I. TröitanE, taa Hoffiaann t. 

Undied, raa KliBfiemaan. >i< 5. An die Ealfemte, tob Lr 
I<P 4. StUAMi, VM LMM. M« 8. Aar 4a> Waada^ 
!«■ NaeMM, m« 1 



!■ VcfiMt der 
4(iicb «lU MMilt- «ad 

Seelis 

Minderiiliicke 

fiir d«8 Pianoforte 

eompooirl 

fOU 

J^. Mendelssohn ^BarthoMy* 

Of. 78. Pr«U S4t Ngr. 

Die*«« Werk war im dt« ffNirigi 

Tsricea Jabrc su einer 'Weibnaeblanabe 
gäbe geordact, welcbe anlerbicibca nnulc, 
rcicblc, am Stieb aad Diack MCklMilic 
aaa sn dem bcrondebcadta FM* Ar I 
wUlkoameac Gaba w ai d m . 

Lciptig, II. DMNtba IS4V. 



aad anr Hcm*- 
dfeZcM ateteMC 
MI 



10,OOO Exemplare in Jnhrrifritt \b»ti roK 

Hreba Lied an ..Adelbeid" k ( Tbir. 
■LmA« licd ,.dk UciMlb" k ^ TUr. 

Uadct M Ia Mgcnde« 



fttr S<t|wan «der Teaor mil Piaaa f. Alt « 
Gnilarrr \ TbIr., mil Vloliae a. Cella \ TUr. 
TOB B<ir|paällrr f. Piina aalo ^ TbIr., «am " 
i. Piano »olo im britlanlmi Sljl \ TbIr. 
Kapellmekler MrehM i>t cia allgemrtn brlirbl 
paaisli aeiBc Lieder aiad dabcr ia Jeder Mamhalical 
r«»bi(;. 

^Vr!«g ran 

Mcbahcrth A: C'«rap., Hambarg 



Antgabea ta 

Bariton i ml 



aad Lcipsi(, 



Onak Mi VariMf mb Bnitktff und Härttl ia iMfäf, 
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ALLGEMEINE 

MUSIKALISCHE ZEITUNG. 



Den fiS**** Deccmber. 



Np. 51. 



1847. 
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Au ItifKtt. Amt BibImiv. Am Barlii. Am 9tm. 



Pännr nuatkalitdiie Mkutände 

von 

Dr. F. S. ßamb«^. 



In meincD Bericbleii über die Conservatoir-Concerle 
babe icb zu wleJcrbullcu M<ilen von dem ^liss» lande ge- 
«procbeo, das« die Teadens jeaer Cuuceric keine Cod- 
' carrtos junger Corop«oisle« »allMl, iwd dasa et in Paris 
ma MBCm Inslilule Tebte, du jMC* Tilenle durch Auf- 
fubroag ibrer Werke eraiuolern cSnnte. Herr Elu>art 
bat durch Beobachtung eigenen und fremden Schicksalea 
dieseo Missslaoil lebhaft t'uipruudea und sich desLitlb zur 
GrönduD)^ eiuer »uUiien Gesellsciiafl eulscblos&eu, die vor 
einigcD W'ocbeo hier wirklieb in's Leben getreten ist. 
Sm führt den, für ihren rein praktiacben Zweck etwas 
■MipMienden Nanea: „ Ctciliek-Vereio " and ist, wenn 
ivaduaiiing nnrillBt wiH, tu «iaw ««kL uBwich- 
tigea Bon« las Paiiaer mntikalit^ra Lebee bwlhrat. 
Aus diesem Grunde, und weil sie iu Drui-i bland viel- 
leicbl die Erricblung abiilicber Vereiai- zur ^olge haben 
köootei sei va mir gesUtlel, von ibrer Or||;anisaliou hier 
das Wichtigste niltutlieilett. In praküacbeo lioleroeb- 
noiiKen gestehe« wir dw PbiiiMMs ja okichm gera 
4m UvbwMvieh» m. 

Dir Zweck dw Geteltiebift bt «iDlebit d«r, den 
CoinpoDisten Gelegcnhr-ii / i geben, ihre Werke aufTu'h' 
reo zu lassen. Ebenso »uileu luslrumenlisten und San- 
ier sieb durch öffentliches Auflrelen üben und die Er- 
fiader neoer Instrumente ibre Arbeiten dem öffentlichen 
Urtbeil« noterwerren können. Zu diesem Zwecke wird 
die Getellsobart regelmässige Probea h«ltti»iiad dmenlgc» 
Werke, die daa günstigste Dribell für sieh beten, wer- 
den eladann bei musikalischen Pestlicbkcilcn m l f rincer- 
teov welche die Gesellschaft geben wiril, aurgrfnbrt werden. 

Die Geaellsohaft lihll Mitglieder, Ehrenmitglieder 
«ni Aeeern^. Regiert wird lie dorck «iae« |rMeidireii> 
^pn Direetor, verweilet dorck eis Coaitd. Jedes Mit- 

flied brtt dts Rechl, dem Letateren Composiliouen für dir 
'roben vorzulegen, von denen xwei in einer Siiaou Ani- 
jeffibrl werden können. Düügelbe Recht strbl den In- 
stiiimentisieei Sängern and Kabrikanlen to. Die Asso- 
beben Zutritt zn den Probe-Coacerlen , aber nicht 
SM deo blasen Profcwa die dieie. verbereilM } s« dea bm- 

4t« JakTgaag. 



sikalischen Festlichkeiten erhält jeder von ihnen 2 Billette. 
Hilloie IfilgUeder werden aus einem besonderen Fonds 
aatersliltl, und swer aeler eiaer Vereekwiegeakeil, de- 
ren Verielzuog den Verlssl der geeellsckefkliebee Seehle 

zur Folge tat. 

Jedes Mitglied zahlt beim Eintritte in die Gesell- 
acbaft 10 Franken; die ersten 200 .Milglitrder , die deo 
Titel Gruuder ( Meinbres foodateara^ erhalten, xabica au- 
aserdem vierleljabrlich 5 Franken, die übrigen 7 und die 
Aaeeeide 10. J>ie ip Orekeeler wtrkeodea Mitglieder 
und die Sekreiaire sind v»n jeder Beislener frei. Der 
präsidirend: fiiintor repräsentirt die Gesellschaft wenn 
sie ni<:bt vcj ^aujiselt ibi, bernft daa Comite und ist Mit- 
glird der verschiedenen Commissionen, in denen er je- 
doch nur eine eonsullalive Stimme hat. Die Wabt eines 
neuen Oireklara kommt der Generalversammlung aller 
Milgtieder »t| verliaflg ist der Gründer der Ceeelueheft, 
Herr Bhporty mit dieser Stelle bekleidet. 

Dnc Comile besiebt aus 12 Mitgliedern, von deneo 
jaiinicii ein Drittel ernenerl wird. Die Dauer des gae- 
Ken Comitc's ist auf 3 Jahre bentimnU (he \\ ahli [i {jo- 
den im Juli Statt und geschehen dnrcb geheime äcnitio's. 
Zu gleicher Zeit legt das GeBild dir GeaMai'Versnsiai- 
Inng jibrlieke Accbnnng ak* 

Das Cemill ernennt unter 6 veai DIreklar vorge- 

Schiapiti ('^Tüiiiiiatrn fitirltrh 2 Secrelärc. Der erste 
Sccrei.ii ijhii '\\f. ]<\-i:i'r bn lieii GeDcralversammluB- 
gen utn: !■! I lieneri df-, C mi. 1 1 r ferner auch die Corree» 
pondenz. Dein zweiten liegen die musikaliacbeo Cnm* 
inissiouen ob und er beaufsichtigt die Kopieen der llnaa- 
seripte, ferner die Stiebe and den Drnek der FrngmMan» 
Billela nnd Affiebee. Kr Ist e« sueb, der die Rand« 
sehreihen zu den VersaminliiFr;;rri i)rr Mitglieder ausrerligt. 

Der Dirrclor schlügt di-m Comile »echs Candidaten 
für die Stellen eines Orcheslerpesang-Directoi s umi Ac- 
oompagnateurs vor, die Üilz und ;>iimme im Comile uod 
ia der Uaeikenainssion haben, der Orchester- nnd Ga« 
eaBt>Dii>eei«r 1^ de» Ceasild einen Orgnnisniinaspinn 
der exeenlireadea KrSfle ver. 

Ein voTB I5;rrrlor rrn'iihltrr K-i^sirer bewacht ood 
vm-üiikwuilfl liie Itdabc, Ju' '.'i i'iJiuls tial : einen zur Be* 
slreilun); der Kosleu, einen /»iii'u anr AnlkMBlnnUig, 
und einen 3ten zur Lioterflatzung. 

Die Hiirs-Comaiasion besteht aus dem Direeter uad 
2 Cemleesilgliedenr die swnr Ar siek npetiiaB kdaaaa, 

5t 
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jnlncli müssen Leliirrc Itir IinTsigejiiöh a»ler Versehwei- 
l^uti^- An Nameat bei dem Director macben, derjeaacb 
dem KasscDslande die zu verabreicbeode Somae betlimml. 

Die Kmim lir dit Coli* der Siimm miiMa , m 
blfe der P*Bdt der fieielliehafl nth mUikl iiitrelebl, 
voQ deo betreffenden Compoiiisten getragen werden. Da- 
cDit die Werke aber placirl oder verolTenllicbl werden 
körinou, sot^l ilie (icsi 1 IsLti.i 1 1 il»für, dai»s die vornehiii- 
Slea Muiiikverleger uod Kriliker deu AuUütiruii^'eu bei- 
«obaeM. Wird ein Werk aof Veraolassoog der Gesell - 
lohafi auf irgend eine Weiae «alergabraebl , ao koaail 
ihr TOD den Brlra(>e eis kleiner Theil ca. 

Am 22. November, als am St. Cäcilien T.Tge, wird 
die GeselUcli»fl in irj^eml einer Kirche eine rtossk Mcs»« 
aul^ulireii. Die Wahl dieser Mi ^m- l irln nach einem 
Concours, an welcbeai auch Autlüoder, die in Paris do- 
aiiailiren, Theil «afcBa« UhUMi. Habeo mebrere Mea- 
•an de« Praia faw*naen, ao wardra aia jeder die ba* 
al«B MvMuem , ohne jedoeh die Einheit der Mene cn 
alfirea, aurgefübrl. Das Programm i!»s die Gesellschafi 
aus|;etbeilt bat, ist von foljiendrn Nami-ti unterzeicbiict : 
^4. Eliiir/. pr;iMijirrMiilc[ Du rTiiii', ( ii.Jil-H/ase^Stephm 
ä« la Madelein«, i a/ta Jils, A. Homagrimi, L. j4imon, 
Otear Cometaiit , Pnmier pire, Brmel, Turii, H. Blan- 
tkmrit A. Mtnl, jt. dt ßontiaviiaiit, Diaaar Unter- 
aelrifk d«r CaeaaMtiliader fotgt di« der SknUi« 
dto «ad MmOaatrtl. 

Bei NiederaebreibuBg des Matneus Ctutil'liiate fallt 
nir ein, daii dieaer bekannte laasikaliscbe Scbriftaleller 
nieh u wiederfaollao Malen ennebt bat, ich mechte mich 
doch io OeoUcbland erknndifea» «b ei wahr aei, daas 
die llaneilkw« Mch eiaeaa ■nprOagiicb dealseben Liede 
gemacbl werden «ei. Vielldeet itt einer oder der an- 
df i e Kiin. r Mi gatig, im Interesie der Wahrheit aber 
dieie i rage etwas io diesen Blättern 2u verüfeatlichen. 
Der Verfasser dieses Berieble» würde alsdann mit V«r- 
fBfi{en für eins BakaeetoMafcoDg der gegebenen Anfkli« 
raftg in fraaiiMaalMfl innmale« Borgen, waa i« dieaea 
AMfanblieke gewiss um to inlnreaaanier wäre, als die 
-BaMefaungsgcsobiehle der Maraoillaise durch die felr^äh- 
Inog in Lamarline's Girondisten neuerdings wieder dd- 
gewSbnliebe Theilnabme erregt bat. Herr Castif-Blase 
würde dem, der es überoebmen wollte, über diesen Fand 
•BenektM arautun, an beanndan» Danke verpSiehlet aaia. 



IM» grwM, A AlaffiüHfjMAo atarf üb kamUdia Oper. 

Bisher hat die gronKe Oper die Erw^i rluti-- ü , die 
«Hn sii-h von ihrer WiedrreröfTooug macble , nicht er- 
füllt, Ul i t-s sri:i-int fast, als ob es mit dem Abgange 
PiUet s und der Stola ^ vielbesproebeaen Angedenkena, 
nicht gelhao wäre. Die Herstclinng eines des eratea If- 
riaakea Thcaten Finokreichs wärdigen Personals mag 
-allerdiafa ihre Sebwierigkeii habea, da an guten Sän- 
gern Mmogel ist| allein das Reperloir könnte man billi- 
gerweite Tervielfillif^ef) und wenn auch nicht mit Neoeai, 
so doch mit Allem ausilallee. AUe Aebtnng Tor den mo- 
daiaan Uernen dar Acad^i« rayale, aber ei« werde« an« 



selbst zugeben, dass ihre ^'Ll^g.t[l i^i r iboeo an GrSsse 
fniDdesieiis gleicbkanicn, und da»s es ungerecht ist, eini- 
ger Werke wegen dem Publicum den ganzen ReieblbnB 
einer KaaatUlemtvr v»r»u«nlbatlcn. iTubegreiBicb UaM 
ioaaert wama die Tbeater-Direelorea, die, a* kaaataiB» 
nig sie auch immer sein mtfgen, vor allen Dingen doch 
stets die Kasae in Augen haben, die uugebeuere Tanti^e 
l ii i iurch .Aufführung aller üpero ei»[iarcri. Gluck und 
M<)7.irl haben kein Geld mehr udlhig. — Aber es knü- 
iifee sich an das Lebende mehr Vcrbälluisse ala an daa 
1 Lebandige, nnd daa Publieaa ublt jederaeit den Coai« 
plex deraeiben. 

Seit der Wiedererüfoung der grossen Oper eabe« 
wir Halevy's Jüdin, Cbarles Vf., die Königin von Cypem, 
die Favoritin, die llu^eiK iicii, ijie Stumme und mehrere 
; andere Upern de« kUereo hrpcrtoir», zum Tbcii auf's Nene 
I glänzend ausgestaltet, über die Scene geben. Das Pobli- 
I enn aollt dicaea Ungat anerkannten Wcrkea beaiindif 
I aeiaen Beifall nnd wnifcht aar hier and da beaaera Be» 
' Setzung. Poultier trat einige Male io Duprez' Rollen auf, 
i kann ihn aber in keiner Weise ersetzen. Atizaritt Base 
I ist mehr stark als n^'-nehm, un I il tiui Ni he Talent 
I der Masfon k*an das der StoU kcinrsweges ausfüUao. 

i Ebensowenig wird Madame Hebert-Atassi die Stelle dar 
Dorut-Grat in den l^genroliaB eraelteai künaea. 
Dahingegen ▼erBehaA« ana n«a aber dt« neae Df- 
reelion der Herren Dttpmrhel nod Roqwplan den bohea 
I Genuss, die Alboni in einigen Coneerten zu hören, die 
von London aus längst als ein neues Gesang.twunder an- 

Jekündigl war. Sie trat nur iu einige« Coneerten anf, 
a sie der französischen Sprache niobl feaagsam mäoblig 
ist, nm das difficile Ohr der Franaaaeo « draaMlisefcen 
Gesänge befriedigea a« kinaen. Die dümd aaeht |a*B 
den Cindmek eines grossen Talentes : ihre mionlige 
Stimme und ihre Kehl italienische Gesangsmetbode erbe- 
ben sie in den Rang einer Künstlerin erslea Ranges, and 
wenn , was wir ntcbt beurlheilen konnten , ibr Daniel- 
loDgstalent ihrem Gesangstalenle gleicht , so masa Mv 
dramatisches Spiel den höchsten Gennaa gewihrao. 

Die xweile Celebrillt, die wir der »eaee Pirea ti «» 
t« verdanken haben, isi die Cerrito, die in eine« nene« 
Ballelle, La fille de Marbre, anfgetrelen ist, das sowohl 
dem lubalte als der Musik (von Pu^ni) nach aiillel- 
tt>ä«sig ist. Auch die von der Verrilo uiuerlrennliche, 
tanzende Ehebilfle, Saiut'Leon, debiitirt gegenwärtig an 
der grossen Oper. Die italieniacbo hatte ibr Haaa di««- 
raal würdig gescblosaen ««d wirdig wlederarWnMl, mh 
Dan Juan ninüek. Die Ausführung dieses grössteo aller 
Meialerwerke ist an der iulieniscben Oprr immer o«r 
mitlelmässig, und Ii ^ I it seinen Gr in I d dem Erbfeh- 
ler der Italiener, da>i fcinstmble aus Eitelkeit zu vernaek- 
lässigen. Wo sie nicbl alleia gargein köaacn, da isi fir 
aie auch kein Heil, nad da aaa di« firtiiae dea Doa iwn 
gerade in Enseaible Hegt, s« «rfclirt aieh da« Sehlap» 
pende und Kalte iu der ganzen Aufführung. Es tat ea- 
glaublieb, wie verwöhnt das Publicum ist, ja ich dber- 
Ireibe nicht, weiiu itl) Li e iui II j ir* . iIa^is Dou Juan, wenn 
er dem faenligen Publicum der balle V'eniadour v«u ei- 
nem unbekannten Componiste« rorgcführi wdrde, aril 
' SiaBi|tf ««d Stisl daiekfioie. Coietti Ut et« ledaraar 
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JkM Juui Md LaMeche ein allso^iekcr Leponll«. Wo 
4to GnUll M alle llloaioD aafbeU. da kaan aelktl «■ 



IM ai* aiehi wMat kantellM. 
Hau kafl« EdAtaek* oaeb vkl eh«r in atnar baroitabn 

als in dieser Oioken Bedieatearol'c lertrageo. Mario 
(iDgl deu Ultaviu wuiiderschüii, üi« Grisi «lie Anna aber 
MorMBiiitsig ; die Peniani als Zerliue geoägle inrln jm 
Spiel als im Geseog ; am iiewisseobaftealen entledigte 
aiob die Corbari der Holle der Elvira. Die küaalleritcbe 
Niebiigkeit ^mm ms|«mIm Baad» iai mt bai diaaar Lia* 
4erliebkeit, aiit der wb «ia ao «MterblMba» Werit 
heruDterzasIiigea wagte, nieder eiumal rcclir eDlgeKCo- 
^etrelisa. Wie diirtii^ muss rs duih mit lieiu moderocD 
lUlieoilcbeu Upenireperloiie ücit Jcr Uludsiiiiiigknt Do- 
■isalU'a attiiebeu , weaa dieie Verratber an der Kuosl 
M Ol«* Jaao ihre ZuOocbt uebmeo ! — Im Uebrigaa 
kramten die Italieaar ibrea ailaa flnndar wiadar aaa, 
und gegeuwäriig itl fiinm« i&Vtrgt auf ian Breiten. 

Ab Würdigclen erriilll iuinier oocb die komiscbe 
Oper ibren Zweck; sie bringt abwecbselad Alles und 
Meuea und fiibrl ihre ^iiiicke lo der K«gel geluogeu aus. 
JDaa Maaeale, wa« sie bracble, ist eise üper von tivstape 
Biquet, 4em gelebrteo ood geislreicbeo musikalischen 
Kritiker, der daa PawUelait 4ea tfatioaal tabraibt. Sie 
heissl ie Braeonaier, mi daa Libretto itt tou FmuUr- 
burch und Leuven, deui Dcul.%chrii uacbgealini. Die Oper 
bal allgeioeift gefallen und verdieut, mch auf dem Ke- 
pertoir tu balteu. hcqucl's Musik ist iebeiidi» und leicht, 
oft geistreich und wohl unlerbslteud. Ein (juartell mit 
eiaer eiagescballeteo Ballade ood ebenso die Uuveriure, 
ein Da« awiaebeR Hebert und Lisa , die Arie : Aua da 
eiel, n. a. ^- aiad gelungene Stöcke, ood jedenfliln be> 
deutender ' \"irl< >^a<i an der komiscLcu Oper be- 
reit« Glöek ginnciii bat. Walirscheinlirh wird dieser 
Erfolg Herrn Uequel zu eiiiriii 1 ixiHuche für die grosse 
Oper verbeKea. Von Hosenkain wird diesen Winter an 
letsterer ein Werk aufgerührt «erdea, aof das die 
Praoadb dar Knnst hier mit Reabl geBmat ainl. 

Meyerbmr, der gegen wirlig in Paria iai, aell ntt 
der neuen Direciion der grossen Oper wegen der Atif 
fBbrODg eines seiner Beuestnn Werke unterhandeln, und 
es sind Aassichten vorbanden, ein tticbligcres Personal 
aar würdigen lalerpretation einer neuen Oper des be- 
rSÜflitaa Gomoaitlea baraaelallea. *) 



Marie Therese, grosse Oper in 4 Akten von Lottis. 

Diese Oper ist im südlicbea Prankreieb mit Beifall 
gespielt worden und hier bei Brandus iu Druck ersebie- 
aen. Da ihr die Pforten eines der hienigrn UpcrabiBScr 
bUliferweise rber olTen stehen tollten, als so manchen 
aaderea. Werken, aad da ibr labaU ibrigeoa die deal- 
cabea Blbnea beaondare lateremlrBa kVaate, aa wHI icb 

lia hier näber hP^prrrlipn 

Das Buch vuii Cmmon uü<l Üutirrtre stellt den Auf- 

•) ^'l■■^J riiiiT s!i ebeo eiDpr(;aD|teDüii NiL-hr:rti^ der Coo- 
tr«et üticf Ji'' \ I njl: riiri; d«-« ,,Propliele" 11 i. Mt». «bfe- 
icbloisen wardrn, oail die Oper >«ll im SejileiBbcr aiuhiKo Jabrei 
in Se«ae settra. Maa ia(t. Mad. f^iari^t aed aalwaiar il 
•4er GUt*M Mite» dafür eaiasift wardea. B* Btd. 



rubr der Uagyaren-Nobleste gegca Maria Theretim dar, 
aad ist seiner Anlage nach gut, in Eiateloen aber pfa» 
aaiiab aad voll aebleehiar Verse, üeber die Oavanav« 
liaal alcb im Gaataa wenig sagen ; sie begiaal aiil ei* 

ücm Maestoso in .A irioll '',.4 Taki, 4lcr in einen Marsch 
in Cdur übergeht. Die llauplniniive sind der Oper selbst 
t:.liommeu, wie die Uarcarole dt-s zweiten Aktes in 
Gdur % Takt, die, da die Catasiropkc der Verleb wörutig 
sich an sie knüpft, hier recht sinnig eingeflocbten ist. 

Dia lalr«du«ii*a ia Cdar fÜbfl ttoa die fttaifia miX. 
ibrea Hafdaaien var« LebUre alinaen ihrer Iferrla eiaaa 
Lobge.^aog an. Die Verlraule der Köuif^io , nl^j . singt 
darauf ein Fabliau in Cdur */« Takt, das der iiuuigin 
z.ii ' Ilm idvililcbeu ßciiierkuu^ \ Vranlassuiig Kibt : sie 
luücbtc wio die Heldin des Kabliau's 10 einem Dorfe ge> 
boren sein. Der Getang ist leicht nad grasiös in der 
Weise Aaber'«. Oieaa idyiliaefa« Beaierbaag der Rüauia 
hat nun aber eiaea tiererea Gread i tie iai verliebt ; ilre 
Verirautc aber ist es auch, und es daaerl nicht lange, 
so bat Letztere sich vcrraihm. Ute Königin und ihre Hof- 
dame lieben nun einen und deaselben Cavalier, den Capi- 
taiii Ladisias, der eben ciulritl. Noch weiss die Königin 
nicht, dass er der Anpebetete Ulga's ist. Dno xwi«cbcn 
Beiden iu Hmoll, da» in patbaliaabea Accentea die Fnrebt 
der Königin vor deai Verfall dea Reiches, to^leicb aber 
auch ihren Muth uud dir ^'e^siche^un^ der Treae des 
Capilaius au seinem Jubalie hiii. Diese i^ummcr ist eine 
der besten der Oper, uud in der Thal recht ausdrncks- 
voll. Hierauf folgt eine Romanze von Ladisias in Bdur, 
in welcher sich zärtliche Gefühle für die abwesende ülga 
aaasprecheo; die Stimaa der Kfiaigia vereinigt aich alt 
der seiuigeu, sie hält, da ai« dl« airtliabaa Gefühle da» 
Capitaios a«f »ich beiicbi, aar all Hih« die ihrlgaa 

zurück 

rVuii Irin der \'aler ()lf;a'j, Uolinski, auf und meldet 
die Vasallen an. .Sic ualiern sieb und Bolinski fordert in 
ihrem Namen die Beendigung des nunmehr schon 17iätt- 
rigea Krieget. Der Cbor fliUt bald darauf mit deauabea 
Verlaogea eia, die Rdnigla widentebf «od »agt, daea ea 
riii»tände giebt, unter denen lic I'hr,' irtt Krii'^ gebeut, 
bo entwickelt sieb eine sp.<iiut;u^c , iiclii tlramatische 
Soene, die mit wirkungsrciclier .Steigerung den ersten 
Akt bescbliesst. Das Finale, das in Pmoll beginnt, gebt 
ait dem Cbor in Pdor über, wird aber leider von ei- 
ne« Couplet der Küaiiiia aaterbraebMii daaaa TIrifiaÜlil 
fbsi anbegreilieb iM üam bHre aar dea Aafliaf : 



ja «als Ia rel- ae, je nti Ui rcl-ae 
Zum Schlüsse wird das Finale fünfstimmig isil Chor. 

Dar zweite Akt beginnt nil einer Cavalioe des La« 
diala» hi Pdar % TAX. Br bat vaa Olga ein Biliet snn 
Slelldicbeio erhalten. Sie kommt. Duo aus G dar % Taki, 
eines der besten StScke der Uper. Das Rendeavaa» wird 
nun durch die Ankunft Bolinski'a uoterbruchen , der die 
Verachvorenea , an deren Spitze er steht, ao deoselbcB 
Ort bestellt hat. Seine Arie in Ddor offenbart dos seine 
ehrcMzilBB AnaehllKai i>t *her in Ganaea weaigcr dre- 
■alMcb f«h»lle** ab ait ibna labil* aadi laiii fctoalc 
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Dahiopegen ist die darauf folgende Barmrole in Gdur, 
die wir in der Ouvertüre schon benncrkt liabeu , ileslo 
gelungener. Sn- wii.l von Fri''ilri>-Ii , cinrrn der Vcr- 
scbworeoen, der Tauschiing halber gesuogeu. Dur Cbor 
4er Verscbworenen and das Pioale in Gnoll siod ebeDfalls 
IMfct gate Slisk«, ii» aaf d«a Thcalar eiaa Icbaadii« 
Wirkwif IwrvortriBgaa nflfwn. Wir crianni «bi, 4«w 
Ladialas durch ZaraTi an demselben Orte sich befindet, 
an welchem sich die Verschworenen versammelt haben. 
Als fr n'jn das ComploU euiJcrkl, sieht er ein, dass 
KIttgbeit alleia die Königin reiten könne. Er r.Ub des- 
Mb| 4ea Hauplstreieb auf einige Tage zu vertcbieben, 
tm w abdaaa 4i« Wacke asf daa SalUoM» haba aad 
ihnwi lattlaret ab« leioht Sbcr^bra konnte. Dieter 

Plan wird nach einigem 7.','r;:rrn ;ui.i;f:'nrinimrri. 

Im dritten Akle sehen wir eiu Hoflest. Kecilalir 
flod Cbor in Pismoll y« Takl recht lebbafl und ansdrucks- 
voll. Die Verscbworenen hanehda baeebaaliicha Praada 
and enpfanKen die Königin mit Graa« aad ToasU Sia Irtit 
mit einem nilornclle in Emrll rtn, das bei dem Grusse 
nach i( dur übergebt ond lintn «ienselben ikfrain iu 
Ddnr ^'• j- Ici holt. Die Königin ist •;lücklich über den 
freudigeu Empfang und singt «ine scböne Arie in Gdur. 
Du darauf folgende Ballet besieht aas einem Marscb nnd 
aagiriicban Tanz in Gdur und einer Bobimienne in 
'Aaall, waranr Olga eine Tyroliaaaa mit Jodeln singt. 
Sie ist ans Des dur und hat einen recbt lieblichen Gesang. 

Die Handlung uiioml nun einen ganz anderen Gang, 
als man erwartet bat. Die Konigin , welche die Anfre- 
gnng Olga'a baBerktt gUabt, daas ihf« Gafiibia Friedrich 
gdlaa, «ad aitert tiab rrenadÜek ihrer Vertranten. 
'Diese gesteht ihr nun, dast' Lidislas ihr Erkoreoer sei, 
and darüber gerilb die KSnlgin in solehe Eifersucht, 
dass sie Ladisias, den Einzigen, der sie in diesem ^e- 
Tabrlichen Momente der Verschwörung ttälte relleo kön- 
nen, als einen VerrStber zu verhaften befiebll. Diese 
Handlang gestaltet sieb zu einem Quartett aus Pdar % 
Takt nnd gebt nach der Enirernnog des Capitains mit dem 
allgemeinen Rufe „Zu den WalTco!" in ein Finale über. 
Hier ist, wie man sieht, wirkliches dramalisclics Inter- 
esse, Wechsel und Raschhrii der Handlang, und auch 
der Comnonist bat es verstandeu, sie mosiialiseh wir- 
fcaagivoll aonadrilelceii. 

rtrr virr!r Akt führt nns nscb einem Vorspiel in 
(j.nii>li faki Im Frauen der Königin im Gebete vor. 
Hierauf to^i ein Kecilativ mit Arie der Ülj<a in Esdar 
und ein Recitativ mit Ari« der Königin in Edur, Beides 
gala Stucke, die aber wegen des Texlca zu tadeln wi- 
Ni.' Ja der Arie der Küaigia kanoeD b. B. folgeade 
Varft Tort 

Je veas Ibnl rsoflr, lemiM ites eteadeer d'tac, 

D'tvoir aad tnnpar vatr« Rtioe, na« hmmt. 

BoUnilit Hill ■■■ aaf, aad aahoa gleabt die Königin, er 
konse, vm Akkitta sn Ikua. Statt dessen ze^ er ihr den 

Verlust der Krone an und rSIh ihr zur Flucht. Sie schlagt 
diese aus. Duo in Adur, das zu einem frio in derselben 
Tonart übcrLi l-i Bnlinski fordert seine Tochter auf, ihm 
SO folgen} diese aber bleibt der Königin trat, llaa htirl 



einen Marscb, Krieger nahen, aod schon glaabt die Kidii. 
gin, eil sei nn ihr Reich gescbeben, als Ladidas anftrilt 
und die \'rrs<'hu <i[ i r ^'rfaogen nimmt, i iiin!i:-. Die Kö- 
nigiu verreibt und die Oper schliesst mit dem bitton- 
sehen Ausrnfe : Wir sterben für unsera ,, König." Marie 
Theresia. £i«ea kenischen Eindmck aseekt aa, dau nee 
aai Bade der Ptinilar folgende Bemerknng liaMi Melgrt 
ta f,iT;ie r)r rirocot^ic , les auieurs ont tenn A conserter 
la pbrüse bisfonijue : ,,,Vouron3 pour notre roi Marie 
Therese." üer acht ungarische, ptycbolo^iscb ttbrigeos 
merkwürdige Spnckfcbler ist döeb wabrbafiig keia 
Fahler dar „ IWidia.*' 

Lom's ist seit einer langen Reibe too Jahren als 
talentvoller Componist bekannt , und Terdienl , wie ge- 
sagt, mel.!' .i-s 11 cfirr A:.iir-i'f- , dass man ihm für rlie 
Oper ein LibrcUo anvertraut. Das vorliegende Werk bat 
zwar keine genialen, aber dock redrt falaegene Zöge, 
nad vnr allen Diagea Zeiekea foa gr a ia c r llouiine. In 
Deatiehtend kSante diece Oper Tieileieht da ergibiges 
Theaterstück wiirieir, da dort der .StofT onglcicL mehr 
iiiteressiren uiuitt, als hier. Die Ausslaltuog der grossen 
und kleinen Partitur iat vortrefflick «ad dar PlÄ vai^ 
biltnissmissig gering. 

Mb EH^mmg dtt msmm NmUtnat* Optrnknu». 

Aus dem Tbtätrc national ist eine Opera national 
I gewerdeni v« ebemeis Pferde ataanfien und üestreicber 
«OB den FraamMa gawklagen wardea, waltet jetzt die 
freundliche Muse der Uasik. Das neue Opernhaus befin- 
det sich auf dem Boulevard du Temple, dem allgemeineo 
Pariser Spckiakel-Quariier, und da rs ^i ( -.si« uibetls die 
niedere Volkiklasge ist, die diese 1 beater besucht, so 
: bat mau an dem Gedeihen einer Oper an diesem Platze 
mehrfach gesweifeU. Hiertiker kenn aelärlieh aar die 
' Zeit eeleneident die Ida«» ein NalieaaUOperahaBa sti 
I errichten, ist an eiek ahar eiae glückliebe, und das tn- 
I stitut kann nach zwei Riebtangen bin ausserordentlich 
I fördernd sein. Einmal könuie es den alten Schatz der 
i französischen Musik vorfübreu «lod dadurch bildend auf 
' die musikalische Jagend wirken, und dann dieser selbst 
j anr PflaaMekule werden. Das Gejeoaer über die Sebwia- 
rigkeil, an dea aaderaa fcaidea ObaraUaMra mit eiaM 
Werke aufzukommen, ist in der Thal so gross, dass ein 
I neuer Ausweg für strebende Componisleu im höchsten 
i Grade erwuns Iii ^^ .ire. Bisher hat die Nati ii,,j; - Oper 
I drei .Stücke aufgeführt: Gastibelza, in drei Akteu von 
: Maillard, Bertont Aliae und eine einaktige Oper von 
I Adam, lek bekalle aiir verp iher dicae drei Werke ba- 
; ieadera Bcriekt in entatlea , da aa mir keate an Baiaa 
I dazu fehlt. Aach Carqffa's Masaniello und andere lIlaM 
I französische Opern sollen neu eiosludirl werden. 

Preist'crlltcilung im Consercatoir, die Campanologiemtt 
die Sociite de Mtutane datäque» laoMla Bekr, 

> Die jährliche Preisvertbeiluog im Conservatoir hat 
I an 12, Movaaber statigefBadea und war, wie gevkln» 
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lieb, von einem CoDcerte begicital» iBWaMM ditLfta- 
nalCD sieb böreo liesseo. 

DflB *0|^DaoDleD gromn Preis, der mit einer drei- 
Mkrigra PeuioB verbvodeo isl, erhielt ein Schüler Ha- 
tStgri, NmiwI Lma» Deffit aas TontoMt« Dea zwei- 
ten grosses Prtis trug Bvgimi CmMtsur juw Qüäka, 
und den KweitM «weites (jrMM« Fnn AugutU dorfeC 
ans Niii<y davon. Diese Preise werden bekaootlich vos 
der Akademie der schöoen Künste vertbeilt nod betrelTeD 
tit GompositioD selbst, wübrend der bocliste Coiiservaloir- 
Vnia für Goatrapaul and Fuge ist. Die Jury eribeilie 
leUtl«reB di«MS Jaltr tMrtt tradera war tin erstes Ac* 
cessit, uad zwar an deo aMgvuklUMlM Chviei^cler 
Ge.orgts Mathias, einen geborento Deatfvheo. Vvm die* 
seni talenlvollen jungen Cotn|ioiiiiteM , der ein Schüler 
Uaieoi/'s ist, wurde eine Ouvertüre ausgeluljii, welcbe 
diesmal das Coocert eröffnete. Sie seilet von uilenbarem 
Bwof« fär Conposiliosa «nd ttsst hoffen, dass Herr Ma- 
tjlfet, d«r übrigens mck adir juo^ ial» im nSehslen Jabre 
den ersten Preis davontra^ «wd. kh anrUoe hier 
onr noch des ersten HarmoDie- Preiset £«H»r Guptr's, 
ie> er.i Ki yi Aini^reiat» EdouarJ Dumas, und des ersteo 
Gesangpreises, der io der Mauuerklasse vou den Herren 
Barbot und Bataille gelbeilt wurde , uo<J in der Mäd- 
«hesklaat« den Üamen Rouaua: und Mioian zufiel. 

Seil aiaiger Zeit lassen iicil lliar Glockenspieler bö- 
reo', die sieb Campanologtaos seaani md nagliadar 
von Geburt sind. Acht MlBaer spleleii auf odar bei- 
ter mit ungeDihi 10(1 (ilocken, (Ii ni bt angeschlagen, 
sondern gesobwenkt werden. Die irup^j« führt selbst 
MMia Stücke, wie Baydniche Sympiionieeo mit bewun- 
isinswürdiger Präzision ans und bringt mit ihrer Musik 
«itta ganz eigenthümlicbe Wirkung bervor. Die Töne 
sind oatürUsli gioaksarsia usd wardss ia alles Ksr^n 
wiedergegebas. Die GaaeHwhafl irt Sbrigaoa tsr UBTScb- 
ten Zeit bierher gekommen BOd hat dshST ksiasa bSMB« 
ders grasen Zulauf gehabt. 

Eine Aniabl der ausgezciclirjelsfen Künstler bat eine 
neae Gesellschaft zur Ausführung klassischer Musik ge* 
stiftet und dieser Tage bereits ihr erstes Coocert ist 
Hers'acbsa Saals mil saassnrdsslUsliasi BsifsUs geg»> 
beo. Die ExeestBBtsn sind : Hadasia kartet fifr Glavier, 
Tilmant (der ältere) und Guerreau für dir Vmlinr fVi 
simir Aetf für die Bratsche, üoujfi' füi Uyiiir^bais, 
Delsarte für Gesang, Doms für die Flöle , f 'erruust 
(der Aellerc) für die lloboe , f^elote für die Clariuette, 
Roussilat für das Horn und f 'errousl {der Jüngere) für 
das Fa|otL Disass finaantbls diirhs^ ssibss GisiehsB 
saehea und wird den hiesiges NUfesm nwias die 
l^rossarligsten Genasse verscbafTeu. Aurb die Halle'scheo 
Quartett -Matineen werden die*en WinU r t benfalls fort- 
ge.Htizt werden. 

Bei Trou/xnas sind hier vor Kurzem Homanzen von 
ittieiie Behr erschienen, die sich unter dem Romanzea- 
WMt dsr Psriasr Msm «is Edslataiss «Mar (^unwt 
Msssiehnas. Bisa Chanfss de Msi vns Fosniev nt von 
dieser poetischen Compooistiu mit der lieblichsten Meto 
die aosjceslattel. Sie erinnert uns au die früher compo- 
nirten Gedicbtr vim G'-ihel , dir denselben fnifiiscIicQ 
liauek aa sic^ tra|aD und ein reiches GasHitit verratbea. 



Wienitttesky , dieser herrliche, taten Iv olle Knabe, 
der ia vorigen Jatire den ersten Violiopreis im Conser- 
vatoir davon getragen bat, macht die erstaanlicbslcil flsM' 
schritte. Seine Mutter isl von Warscbaa biarhsr gasa» 
gen, um die musikalische Erziehung des klaisan Virlsoaen 
salbat sa baaubiobtino. Aach sets sseb jüngerer Bruder 
wird vstar Eduard ff oljft vsrlrellicber Leitung ein 
lüchtigar Clawisrqislar sad ashifgl mnuI sishi «a» dsr 
Art. 

SchuUtoff und Seligmann bereisen tnsajnmen Spa* 
nien und haben in Madrid bei Hofe gespielt. Beides sind 
reiche Geschenke zn Theil geworden. 

IHaser Tage wurds Jamsalani von f^erJi an der 
grosses Oper mit zweidesligesi Erfolge aargefübrl. Diese 
Oper ist nichts weiter als eine AufTrisihuii"; von / Lom- 
bardif in meinem oicbsleo Berichte Mäberes darüber. 

Die Aiboni bat dieser Tage ihre Debut's an der itA- 
tieaiaeboB Oper mil Ra$$imft SestirsBii b^onsca. 



Nach k i c b t b n, 

Leipzig, 1847. Neuntes Abonaeioeot-Coneerl, im 
Saale des Gewandhauses, Donnerstag, den 16. Dccem- 
ber. Dis WaUny»phe, Ouvertüre von W. Slersdale 
Besselt. -~- Sceoe und Arts ans daos FfsiaebülE vos C. 
Maria t. Weher, gesoogen tob PMoI. SeUos». — Con- 
ccitiiii , in Form einer Gessngscene für Ventil Horn, < i in- 
ponirt von Eissner , vorgetragen von Herrn üerrtnann 
Slegiich Jon. aas Leipzig. — Scene «nd Arie aus Faoat 
yoa Sfobr, gesungen von berro FrmtM Stahl aua Mäs- 
ehss. — Vsriaiionen für dis Obss mit Orchesterbeglcj- 
lung, co»p. V. U. Ffssk, Tsrgelra^en fsn Bni. JHotkf 
(Mitglied de» Orebeafer*). — Sympboais VOB L. vSfe 
Issthoven. (\r. 4, Bdur.) 

Die Ouvertüre von Bennell und die Symphonie von 
Beelhoven wurden ausgezeichnet aufgerührt und mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen. — Frial. Uchlots liess is 
der Frcischötsarie einige kleine frühsir vsn uns gerü|ls 
GswshtbIlipksilsB as dar Mslsdis «sf ^ «ad fskls IM» 
der Nalnr is der Kaall, wie Weber sie e«|rfsMeB «ad 
;i iKg; Ji üi kl . Hat sie vielleicht die Wirkung auf das 
AuiiiUi; lufii dadurch geschwächt. !i,r ÜIji ist gewiss au 
Beifall gewöhnt? dennoch wiiii (iir nach dieser so 
oft gesongeucn und gehorleu Arie ge&lern veroomoiene 
überrascht haben, denn kein Ende wollte er nehmen. 
Ufiekles 
Harns 

wohnt haben, die sieb ciBh ldpn. ohne ihre eingeswna- 
genen .Mätzchen «ei auch die acliiesle Heisleroomposilion 
nuhis' Iltrr Steg/ich zeigte Fertigkeil und scböaeu 
Tou auf seinem N'eniil-Horn, war aber öfters ein wenig 
zu hoch gegen das Orchester. — Anch Herr Diethe trug 
seias Vanslisses a«l der Obs« oül Gcssbaiaek vor. Die 
GoaspaailioBM heider Sifiaks waren zieisRdi g ewthsfiek. 
Dip .Spieler erhielten rskhSB Bt Fall Leber den Vor- 
ir.^;:; der Spohr'schen Arie ans Fana Wullen wir den 
Marilf-i diT chrislliclien Liebe füU'n h'isscjj, Herr Stahl 

wird an der Aulnahne des Publicuaa §eacrkt babeoi 



bies dsob diessm Vsctrsgs tmd disasr WiriUiB( auf 
KB ssd Bisds slls Sisgvr «nd StstsriBsno beige« 

nl haben, die sich cicl-iliipn. ohne ihre eingeswns- 
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iut er iMu:ti Mauubci zu Icrrifü UD'l Uüil; M.iiiclji'i. zu 

vflritroeo bai, ebe er io Leipug mil Huifotutg avf be»- 
MMB Brbif «rMter MflralM waa. 



ytus Berlin (Srii AufaDg des Oclober.) Es bat 
■ieb wieder so viel .Stoü iur eine inu$ikalii<che Curres- 
pondenz «nge<(ammell , das» i'inero gew is^euhafteo Refe» 
reoteo «agsl nod baage werden nius«. VV ie toll icb der 
Maate des Ualeriala Herr werden?! Kürze", tagt 

4«r Re^Miev, •ügliabater KflrM und mögltcbai gtlaip 
nieh «ad iaiercssaat.*' Üabr aclfia ^eiaKi , aber aabr 
schwer aBSiuführeo. Man wolle ^irli f;M:(IIj\,si erioneru, 
dats der grosse Lessiog an einen I leum] fiiiijfb: ,,Bc- 
tiar! icb wussle dir diesmal ei[ii;[i vi l.sii_'rii S'. hn-i- 
baa« wail ich iieioe Zeit zu eiDctu kürzereu b«iie, der 
DaMalba Mgl«»** W«a aoll ata erst eio Gorrctpondeot 
anfangea , der aiabia irtai|ar ab eia Latsiog lat. ab«r 
eben so wenig Zail bal ! — 

Doch genug der Vorrede' unJ um gleicli ein t^nn- 
aendes Beispiel von eioem ßcricliier»latierialeDt la 
Kürze" zu geben, «*'ill ich zwei ocue deutjcbe Upern 
auf aiaoal al fresco butprecbeo. üen tiieuzi vod H. 
Wagmt «od iaa Prätendenten von F. micAen. Ein 
grösserer Caalraal, ala swiaabaa diaaaa bai4cB Opara 
herraebl, ist sobwerlich im Baraieb aaiarar Knaat «nta» 
(rf flt ri. Di r Curiiriist I r ;^i nicht blos darin, dass Rienzi 
eine tragische «od der i'ratendeol eine komisebe Oper 
ist, sondern weit sUrker noch kooint er in dem musi- 
kaliaabaa Charakter der beiden Conponisten zur Grsehei- 
naag. Ia4am wir di« Hauptfiguren der bcilaa Ofcra 
■It ihcaa Coaipoaiataa UMtiHairea, arfcaaaoa wir ia 
Biani ehaa tUrrsa Rapablikaner, im Prllaadaaiaa aiiaa 
iasserst schmiegsamen Ser»ilrn. Ricnii, rine Art Ver- 
ffiDa iu der Musik, opfert scmr]!! ]Viri^:i[i ( ribiiesehen, 
ob es durchaus ein richtiges) imihi^eiitd.li Leib umJ Seele, 
4le Aneriienanog der Kritik und des Puhlikums ) der Cnh 
taadaat will 00 jedes Preis der berrtcheatai Maabt iea 
fiaaabaaakaa die- allarweilaalaa G«Maaaioa«a aaebea. 
tat Itiaaai in aainaB oft kSbaao bb4 «raebSlIamde* Ava» 
dracksaccCDieD bart, bitter, bizarr, ja brutal, so ist der 
Prätendent von einer unangeoebmeu zudrin^'licben Gc- 
nUigkeit, er möchte es den fadesten Kunden lieblich 
■uadea lassen, and acbwiant so zu tagen iu eiaer mu* 
«ikalisaben AUerwellaphi«B«aseifc. 

Von Riessi kann man beleidigt «ardaSf aad «iaa 
arnale Ganogibnaof^ fordern; den PrUtendeotea kabrt 

eil anMlCr Mann den nüi:'L.rii /.u, und scitiCr Wt-^'r. 

Wir kÖBBteo bier Ingiicb scbliessen und zu etwas 
Aoderam äbargehen; indess über zwei nene Opern, und 
Mab dasa denlaab«, Maaa man wohl etwas speeieller 
«•rioB. 

Ala fVagner vor «tw« aiaeai Oesenaiam den Ri- 
aosi oampoairte, ging or wohl kanm mit dem Gedanken 
am, eine neue Aera in der Oper zu begründen, sondern 
böcbsleas mit dem, eine füniaelige Uper za scbreibeo, 
die alia Spoetakelstiieka der Aead^ie royale biosicbls 
dar liaadiebaa Auadehnaag and dea materiellen EBaets 
Itr Vanl« aad laslramealalmassen öbartrüfa. Einen 
aalifeaa HMlkaliMkaa TiiMMytdaakaa Airf bmm 4iaMa 



jungen, beissbiütigcn, ^t-istieii Ii! ii Ccnipon isle n , dem die 

IW'elt bis dabin jede AnerkeanoBg versagt balle, den 
Mlbst rdblbtrer Maogel aa fOBilivaa Gütera des Lebens 
aar Varawailtaag hraabi«, |pr wabl latraeea. Wcaa 
BWB nar balbwags dia VarMtiBitsa kaaBt, aatar daaaa 
ff'agner diese riesige Parti tnr bf rvorbrscble . so noss 
man durchaus Achtung vor sruirm Taltnt (wie es aon 
i iiini.il i'.i, iiad abgeseli' II ob »ir Sympalbie dafür babeo), 
oocb mebr aber vor seinem mioitlicbeu Charakter und 
der hedBBlBBdcn Energie sriner Willenskraft begeo. Wie 
oft oiag ar aiob, wibreod er in Paris an der Partitar 
arbailete, iwaiTalad gefragt haben: „Wird sie je tar 
AuFriihniag kouoiaaT'* Oaas die (ijicr daoo in Dresden 
^uei&i accepliri wurde. War ein ti^itts Wauder und ein 
ganzes Glück, denn man ist in Dresden sehr vorsichtig, 
ja äogaliicb bei Annahme van Upern, deren Mise en sc^ae 
' viel Mdbe macht, und deren ComponisI — wie tVagner 
daaiala — bainab obaa jade BeBemui^e tat. Eio Gliek 
i aber war ca, den die Haapifalte selbst, der Rienzi , ia 
Tickattcheek's Hinde fiel, des einzigen lebenden Tenors ia 
Deutschland, der im älande, diese furchtbare Aofgabe aiit 
impooirender Gewalt durchzuführen. 

H^'agner ist nseh unserer Meinung eine sebr be- 
deutende dramatisch-mntikaliaebe — (wir stellen mit Ah- 
I eicht dae „diaMliaeb** wr „■•»•ibaliscb")— Gapaeiiii, 
' elf welebe er aleb aiebl aar eis Gompoaisi, sondern auch 
iiiMHjJei s als Dichter seiner Opernbüci»er beLmirtet. 
\ oü rciü-mu&italiscbf m Suodpuokt betracbtel, fehlt ibn 
aber 1. Melodie, 2. leebnitcbe Meisterschaft, nameelUch 
io Bebaodlong der SiogstimaieB. aber auch ia dar daa 
Orebeatera aad in der Bahertaeboog dar Pom aad dea 
SaiBea iberbaapt« feraer aad iai bokea Grade mangelt 
ihm SebiBbeitsaiaii aad 6efBblaweiebc. Einige wemgc 
Mozariische Blutslropfen mnas jeder ComponisI io deo 
Adern haben, und selbst ein so ,, unnahbarer" Heroe, 
wie Acbille», konnte Tbrinen der Webmalb über daa 
Tod eiues Freundes, des Liebesgrams Über die EbItr- 
. ssung einer Briseit vergiessen. Die ParlHar eiaer dia> 
\ neliaeh-hemiaebiBa Omt darf Bichl durchweg von Kupfer, 
: Heaeiag, Bleeb ead Gasteisen sein, es mnts auch etwas 
Milcb and Nutii^ il.jriii (lirssri;. Rinige wollen an Hi- 
enci Sparen der Dämmerung einer neuen Aera der Oper 
enideckt haben; wir gestehen offen, ao etwas dariaaiciit 
finden zu können. Oer reia dreonliacbe Organia— 1 
(nod in diesem allein wünfo neb deeb die FerttebriUa» 
I idee der Wsgner'schea Oper offenbaren) des Rienzi stobt 
' sogar den der drei besten Gleek'seban and der drei be- 
sieii SpnQiiiiisrljf n rjpern bedeutend nach; und wenn 
wir auch zugeben wollen, dsss Wagner mit Ernst aad 
' energischer Kraft nach dramatiteb-musikaliscbeeiAaedraek 
ringt, so kSanea wir deck aieiit iadea, des« es ir- 

Sendwie und wo den greiaea Heistera des Ivrisobea 
irama's darin zavorlbMle, ja nur auf gleicher tföhe mit 
ihnen wandelte, denn sein Palbos wird nicht selten ku 
bloter Pollronerie, uud als Mtlom-,! Mini i,':m du- muai- 
kaliscbe Weit kaum jemals eine entschiedene Aoerkcn- 
Buog zollen. 

SoU die BWih etwas aaklare Fetlaakittaidae dar 
Oper aiob ia eiaer „gesangeaaa OosMia** laaliaina, aall 
-dia Mwik daia galmaeht «tiint wa Jaita kMoaB Aag 
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der (cbDeU forleileaden HaudluriK, jede EinzelobedeuluDg 
einer Bedeform, oder sar eioes eioselnea VVorUa »ela- 
viidi ta bef leiten um so aceeoieireit m eilede der 
ForlsekrillMesfeaiet »ef dam Puaete, jnhm dramalitcbeo 
Toodiekter warn DeoonlieneiBaler, je tum Tbeatergarde« 
robier degradirl tu werden ; der Uiobler wäre Alles io 
eiiier folcben Uper, uud der Compooist nichu aU ein 
musikaliscber Hiindwerker , cm TiincsoulHeur. i*r- 
iooern uus to eben, das« wir uot über die yee eioer 
(igetungeneo Comödie" «cbon ciomal des Weilercn aus- 

IeUuee haben» und zwar in dieser Zeilung (Nr. «i'7 
■brg. 1845) bei Gelegeobeii der ,, KreHsfebfer*' tob 
Spolir. Oni uns nicbl zu wiederboleo , verweisen «ir 
auf jr.iirii Artikel. Wir weuden uus üeblieislicb uiH 
Freude zur Aoi'rkennuug des Aricrkciincnswcrlbeii iu 
fVagner't Oper. Zaineisl darf mao ibo als Dicbler sei- 
nes Textes loben , denn er bekeadet in der Dispositioo 
dieeer keloHilea Oper« ia viden wehtknfl poeiiecbea 
oualreetfrendea äilualioneo, ia der eft eeblegenaeB X8ne 
des Au !i I L-i liii t'iii Fides dramatiscbes Talent, und 
wir eriuyirii uu3 üi\.iii, d.iss ein deutscher Oicbler einen 
besseren Upcniiexl jjelu'ferl. Ein Lcbcistand iül Cü irci- 
Ueb, dats der Held (Kieozi) nur Rom liebt, ttud ausser- 
deai eine sehr achtbare Bruderliebe zu seiner Schwester 
iMfl» Ubne Liebe kena diellnsili aaa einmal nicht le- 
bea, eie itl der Nerv, das tfersblni einer Uper, und ein 
Operobi M i fme Liebe ist wie ein KosenstocL obiie Kosen. 
VielleicuL w^rc es eine gliicklicliere Peripetie Tur djeses 
musikalische Drama gewcscu, eine Tucliler Coloooa's io 
be/tiger, uobesiegbarer iNeiguug an Kieazi (statt einen 
Sobo Colonna's au Rienzi's Schwester) zu fesseln , und 
diese irfebe der poiiliMbea Idee dee Bieaü na epfera. 
Au dem Aesruf lUenti'ti „fteeie beleil meine BrevlP* 
hille das Herz der Patrizierin, wie am Tarpejiscbeo 
Fels zers^bciieri) loüüseo, wahrend er letzt, au divScbwe- 
sttjr |. iiiMlI, Dur von geringer Wirkung sein kann, 
denn diese weiss das längst , onJ das Publioun «ueb. 
Dan LiebeeverbiJluias des Adnauo zu Rieazi's Sebvaitor 
— (wie ee t^agmar ia eeiacr Oper deraUUi) — auBBt 
ein eehr nnlergeerdaetee Inleresee in Aacprocfa, denn 
AdriaDü ist keia Charikler, und wenn er schliesslich in 
das brennende Haus iUenzi's eilt, um mit dein Heiden 
und aeiner Scbwr-^icr zu .tciterj, bemerkt man das 
kaunii Auch ist es ein (Jebelalaud, dass dieser einzige 
Liebbeber (Adriaae) nia Sapna isu Jn einer so staric 
bavegiea, rejMibiikaaiaeb'krkMriMben Uaadlaag meebt 
eiae eniehe Weiberbeaeardle iSel ciaen lomiaehen Blleel. 
In eine weiblich scbmacbteude Bellioi'sche Oper mag ein 
solches Zwillerdiug von Liebesbeldeo passen, iu eine wie 
Rienzi, wo musikalische Kartatscben-Douner rasen, nicht. 
Wenn wir noch von einigen lausikaliscbea Spezialitäten 
der Oper reden sollen, so milasen wir zuvörderst das 
Bia|ia|^-Andaate der Ouvertüre ele mtiefllieb ener^ 
keaaeni du dnraaf relgeade Ailegro kfiaata lebna ia 
Anbelracbt der Zeitdauer der ganzen Oper fdglicb weg- 
bleiben. Die erste Soene ist ungemein dramaliscb-lebeo- 
dig componirt, wie es denn üherbaupl dem Conponisten 
an Peaer und Leben nirgends maogelt, our dass er es 
an ort mehr materiell und physisch , als psychisch und 
ia «ebiiaen Fermea des Anedraeke «alteii liail. üabe> 



I dingt zu loben sind alle Marschtempi der Uper, denen 

' es auch nicht an originellen Motiven fehlt. Die grosse 
Seen« des dritten Acts, wo wir Adriaoo uod Irene nebtl 
einem Chor der rSmiaebcn Frauen hetead aaf der Scaaa 
haben, wibrcad im Hiniergrunde Ceasiebl- aber hSrbur) 
die Schlacht lobt, ist der Gipfel der Oper, ja das Aus- 
gezeichnetste, «as »ir bis jetzt von fVagitm" kennen 
gelernt. Wir bemerken aber, dass wir ausser dem Hi- 

I cozi nur den Oirgeoden Holiiioder gebiirt. Im vierten 

1 und fünften Acte führt uns der dichtende Coropooisl aos 
dem lärmeadea und nihrenden Gewiibla des Volkes aar 

! slillea Betraeblung der iaaerea Seelenlagen der Henpl- 
per.soiiea. Es roarkiren sieb hier sehr vorlticilbaft einige 
geistvoll getroffene musikalische Züge und Momente, uod 
der .Marscb in Fdur ist, rein musikalisch betrachtet, von 

I rcizcudeui EiTect und distiuguirter Erfindung. Den leU- 
ten Act halten wir, sowohl von Seiten des Dichters wie 
des Gomponialen, für den schwicbslen. Wir vermiaMa 
Uer dramaliscbe Spannung; nnd vor allem Melodie, des» 
halb schon, niii iil'i-r die Sandbank hin wc^/uhrlfen , auf 

' die der Tondichter birr gcratben. Halte ff 'i/gner aus 
dem Aüriano Colonna eine Adriana, und diese zur Ge- 

I liebten Rteuzi'« gemacht, so bitte er für diesen Acl eben 

I dieersobütterdnsteKaiastronbe der ganzen Uper gewonnen ; 
so wie es jetzt slobt, ua« am Sebluss eianr Ilm Siandea 

I langen Oper, ist die Seene mit der Sebvesler abaa W«- 
teres langweilig uod ermüdend) diS Dbo IwisebsB Iren* 

^ uod Adriaoo nicht minder. 

I Bis hieber batleo wir geschrieben, als wir die Oper 

I nach einer Ri-liche von eiu piar Wocbeu wieder ettf 
dem Iteperloir fandea» So hörten wir sie denn Preiiagt 
den 3. Oesemher, aom 4ien Male. Ttniert diri|irle 
dienael etnll dee Componisien , der die drei eretea Dm** 

slettuDgen leitete , uod hnllv P:inilij! stark ba- 
I schnitten, dass die Oper iinU (uuS, diesmal uur 4 Stun- 
den spielt! Dfls Ailti^rn i (T Ouvertüre bsllen wir uh- 
rigcns lieher gemifsl, als manches andere Stiick iu der 
Oper selbst. 

im Gaasea und WesealUebea haben «rir darob diiaa 
AnfVbraaf kein n b wn i cb e ndes Heialtat naserer «ben nn^ 

Uesprocheoen Ansicht über die Oper gewonnen , doeb 
wollen wir noch zwei Momente, ein f>liicklicfaes : Das 

l'i'i/rll iiml K n II' ni 1) I !■ .Nr, im II Act, und cm ruiss- 

luugeues' die lialletaiusik dieses Actes bervorbeben und 
meHiren. Melodielosere, unjraäjieia BeÜetmusik «M 
maa kaum ladea» nad de Wi^m» ea gaaa obafMiBia 

Bttnwke pmdaeiren kenatn, so mtfssea wir glauben, er 

' babe in dieser allegorischen, übrigen? c horrographisch 
I wolilcrsuuui'Dcn Ualielscene absirbllich DitLls .Anderes als 
I rhythmisch belebten luslruuic i i.il ^rm lieferu wollen. 
Das wäre denn freilich ein uuverzeibiicher Irrtbum, und 
wenn er uns selbst bewiese, dass die Römer in der Thal 
Boeb weniger Melodie und uoeb mehr Li&rm in ihrer 
I BeKetmusik ealwiekeilt sn mSsslea wir fragen, w wel- 
chen Töaeo denn Spontini seine Mexicaaer im Cortez 
' hätte müssen siogeo und tanzen la&seu, am ihrer wabr- 
si liMM ] hi n Umaiionalmusik möglichst nahe zo kommen, 
üie Tiinze der Scytbea in GInck's Iphigenie sind sieht 
rauher uod wilder als diese der /rio^erisebefl ftftt'sr 
tun dem 14lea Jakrbuadert aaeh Cbrisli Cebarl. 
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Wir bab«n noch von d« i A uv^u'<rt:ti|; und dem Er- 
folge de* Rienzi in Berlin zu bencliiru. Die entere 
aiaMle den Anfordf rungcn dci Componitleo telbd ge- 
Big«*t ein kmerer Cbor (oameatlieb WM ilit 40 Min- 
■entioMBra iMirilfk) vmi gewalligere failntmeotalntnen 
beben Ihm schwerlich je zu Gebote gesunden, und auch 
die Solisten waren aller l'^liren uud Acblua;; »erlb. 
Oass uiiM-r l'ft ,irr iiu hi si> I III i"M) 1 1 te wie Tichatscheck 
io der Titelrolle der Uper, av naiüilicb, denn eraleo* 
bat er keiae Löwenftimme, sondern einen recht eigeol- 
Keh luiben, nebr xertea eie (lewalligcii Tcoor, eiid dann 
fthH et \\m taeb ea den inaerek Geflible 4er Siegesge- 
WTssheit, kurzuoi an CouraK« und UvberzeugUDg. Maa 
erülauale allgemein, dass Ilster die Rolle nur bewäU 
tigle und bis zum Sclilusse mit kaum merklicb gescbwäch- 
ter Kraft etireuvoll durcbfubrte. Er bat durcb diese Sin- 
gerflMl ausserordfDtlieb io Berlio an RepulatioD gewon- 
MO. Tadelioe nod eilet Beifelle wfirdig, dca «ie fead, 
oime Pra« t^terSchbgel ele AdrreiM Cderaa geaiMl 
werden. Wir wSssien jetzt kaum eine Singcrin, welche 
die schwierige Arie (Nr. 9 im III. Aet) vollendeter aos- 
fübreo köonte. Für die siai kbewe);^ n , Iridensobaftli- 
cben Scenen &ud Conflicte der Holle Tcblte es der IrelT- 
lieben Sängerin freilich an dirooniscbem Feuer, an dra- 
tÜMbera Scbau«picterteleal. PrtvU 7W«ecA seijgle skb 
in Ht tragitchen Partie der Ireae attf «iaea Tcrreia, 
das eigentlieh nicht für ihre Siege bestimmt scheint, 
wusste sich aber mit > iclrm Aplomb auf dem Colbum 
7.11 tu lKin[i!i II , und ihrer Slininie eine Schärfe zu veilei- 
beu, die dem toseudeu Urcbesler glucklich dt« Spitze hol. 

Die weniger bedeutenden Rollen ; Colonna, Orsiiii, 
del Vecchio, Baroocelli , I ^ p' ii waren vorlrefllich dureb 
ßUticher , liratue , Zschiesche , Jiemrich, Fischer be- 
eetzt und den Solo - Priedeasboten sang unsere stimmbe- 

Sibta Brtaeaid^. Dieter Gbor (der Priedeatbolea ) 
r Pk««eiiatiBiBaii a eepella ial freilieb bis jetst bter 

noih nicht ^rtm rein intonirl worden. Kr ist erstens 
zu sibvtci üud für die ^iopr^ne zu hoch; iläuii aber i«t 
es liei if'r Art des .Auftretens, indem der Chor zu Zwi n h 
ia einer iaogea Reihe nach und naob aus der Tiefe iui 
fliBlergrvnde der Bühne emporsteigend auf Ü» Scene 
kaml, reia uaüiglieb, data die lelalea bSrea waa die 
•raieB nui mBgebehrl. tiait diti* Ünb, wat dJt da 
hinten <;in:^?n. Sie fehlen somit «ebl MF ia 4tr loto- 
netioa, sondern auch im Tacte. 

Den Erfolg, den Rienzi bei« PabUoam hti, kann 
man freilich nur einen Succis d'etUKe acaaea, doch hat 
er einen entschieden grösseren Eiadrack alt der fliegende 
Uollinder gemacht. Die Hauptfehler für den Erfolg der 
Oper liegen in der Länge und der allerdings ungeheueren, 
akcBteuerUcfaen Instrumentation. Die Solosinger erre- 

Ea mehr rein menscblicbes Mitleid, alt känsilerisehes 
leretse. Sie erscbeiaeo wia Sebiffbritebice in eiaea 
xerbreeblicben Nacbea, derca Aagil aad HiTfaraliui voa 
den rasenden Wogen und der aebinmcBden Braadaag 
des Orchesters übertönt wird, die jeden Augenblick in 
Gefahr »iud, ganz and gar verscfalaogeu za werdea. Es 
ist ein aabindiges Jngendwerk und sein Autor kllt es 
aaibai kcreitt Ar eio« kSbae Prevellbat. 



Nna Wollen wir üIht c.ru c i liaiirnrn .^('li »'II iiengetaVf 
des verblichi-uen jugendiitbcn 1 umueistcrs, ulier 

Kitas voo telLc Mendeüitoitn Bartkold^ 

sprechen. D«eb tiad wir aiebl gewillt, bier eine Kri- 
tik des Werkes zu liefern; der Verlust seinr.s genialen 
Scbüpfers ist uns noch zu neu, zu schmerzlich, und wir 
fühlen uns auch nocb gar nicht hiolänglicb vertraut mit 
dem Werke, dessen Partitur uns überdies bi» Jetzt nicht 
zur Disposition gestanden bat. M^ige es daher eiaer aa* 
deren Peder vorbehalten hleibea, ia dieaea Blltlere eiaa 

I krilitcbe Analjrte d«a Eliaa ta liefbrn; wir begaSgea 
uns , einige Worte webmülbiger Erinnerung an das 
Ereignis« der ersten AnOtibrung iu Berlin zu kiiüpfea. 

Er selbst, der Meister, wollte diese « i Ai.iinliruag 
in dem heimalbliciien Berlin Icileu. Er seib.st war ia 
der ersten llalfie de.s Ociobi^rs hier, Alles wurde vorbe- 
reitet, und nur das Gattsniel der Jenaj^ Lmdt das eiaa 
Woebc lang allea maifcaliaelie lalererae uad alle Tll- 
tigkeil der k. Kapelle absorbirte, um die Regimeotstoch- 
ter und die Nachtwandlerin zu hören, trat slurend da- 
zwischen. Am Tage, wo zum ersten )lale der Elias 
seine SiitBiue erbeben sollte, gab die berühmte Schwedin 
ein Conzert zum Besten des k. Tbtatercbores und der 
Elias wurde verlagt. Bald darauf verbreitete sich die 
Naebricbt, den Hehdcltaobtt in lieipzig erkrankt , deck 
sie klang nicht gtlbbrdrohend diese .Nachricht, und Nie- 
mand shnte die ernste traurige Katastrophe ; vielmehr 
ward (Ii'' AiirTuIiriiiig des Elias unter dt-; r.nmponistea 
L>eitong von .Nrui-m durch die oOentlichen Blüiier iü Aus- 
sicht gestellt. Indess gelangten trübere Bolscbaflen nach 
Berlin; ai«a tprach von momenlaaeB Anßltea det Irr* 
sinnt, deaaa dteaer fatale Kopf, dieser erleuebtetat felae 
Geist ausgetetzt leio sollte, und derselbe Unternehmer 
wohlthiliger Kircbeneonzerle, der bier zuerst den Pau- 
lus aufführte, benutzte die Verzögerung der Aufführung 

> tintfr des Meisters t>ciiaag, na am 3. November in der 
Garniüonkircbe auch den Bliat tan ersten Mal in Berlio 
zu Gebor zu bringen , Maa erwartete keiae voMcadela 
Leistung, man war tegar rertliamt Cber diea aaawli- 
virle Vorgreifen , allein das Pablicum war doch zu ge- 
spannt, das neue grosse Werk des gefeierleo Meisters 
kennen zu lernen, und die Kirche war ganz gefüllt von 
Menschen. Mehr denn 2000 Hörer mögen zugegen ge- 
wesen sein. Wer mochte es ahnen, dast, wibrend die 
letzten Akkorde ia der 9len Abendstunde hier veriwlllaa, 
der Geist dea Scbipfert bereite die Pittgel debal«, wm. 
eiae Tagesdaner apiler der Heiaatb jener urewigen Spbi- 
reaaaalk autueilea, die ia der Tonseele des Verkliruo 
verwaadl« HanaoBiacB Und? 

„Sieb, wta die aimaelsler 

Ist eiogeleft nit SeMbea Hahtea Gsidesl 

A«<b ai«bl in fcMasta Krsts, dm da di ticbit, 

Der alebt ia Scbwuaf« wie «Ia Eagel tioft, 

San Cbor der bellgtasfteB Ctieruliim. 

Sa T*ll«r Htraioslc liid cn'ge Geisler, 

Mir wtr, weil dia kiafikU'ia KieM vaa &laab 

Vaa gab amblllt, wir Uaaea tie aM( bCaa.** 

Mit dieseo Worten des grössten britischen Poeieo, ail 
I deaaaa wuodarbaraa Gaiaie der groaaa TankänaUer, daa- 
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■n IHAmb T«I wir lewcittM baWo, 

patbieen hep:lr. nf hmcn wir für diesmal Abschieii voa il 
Sie zop;rn durch linscrrn Sinn, .ils wir in der frä'heD 
M(irt;r ndä ii.meru Ii ^ ■l*--, ai nicri ■So^ rmher all neiiitm Grabe 
ttandcn und apnclilos eioa Hand voH Erde dem Ibeu» 

Aacbei — 
a. Jimkm. 



•a seigeD. 

Das Thealer anlangend, ao wurde am 19. .Novem- 



ber Ivic 



ly^iX erwarlelrr Präleuüenl ' ' , roiuaii- 



tJjcb'komiscfae Üper iu 3 Auftügea, zum ersten Male, 
■od swar unter dea ConpoDiaten elgeafr Leitung, aaf> 
^fShrt. M>» iHitl« diMea Werke de» dure^ «eie« kiäk- 
•«bwi Lieder «kreav«]! Mentalen Gempeablea (ewieter» 
■•■Men mit einiger Spannung eotKegeobliefcl . iude^n 
flcboD rorber viel Gutes darüber rerlaotefe. Um so cr- 
freolicfer wnr ea daher, das« er bei seimr öffenllicbeti 
VorfübruDg dea gebegien Erwartaogeo enlspracb. (Jod 
ID Wafarbeit, ca teegt diese Oper voo eogeaeiBeaa Ta- 
hiat, ttiil der ■MikaUtebe Eiedmek dea aie berrerbriagt, 
ilt «ii lAibllbiMBdfA-. IdtbeMDdera nad es die beiira 
eritea Acte, welcbe errcf^eod und die Atirm« rksaskeil 
fesMled wirken j aocb colballen serade dieae die wertb- 

geMraii dee lied des 



HnuiI'tjr^Lf. Nijveinberbertcht. V«b nanhaflen Con- 
f.orlen erftuhnen »ir drt ,iin fiifsigeil BuiS- und Bei- 
lage, dem 4tea November, ala« am Todetla^e Mendela- 
•oln's •latigcbablea wiederboltea Anffuhruog des„Blias", 
der im Sladllbeatcr, unter Leiteng des Hrn. Kapellmalrs. 
ITfvft ver eieb ging: iwar weniger impoeant und pra«ht> 
v'DÜ nls r!je erste im vorigen Monate von dem Dirigen- 
ten versiisifilieif , do«h im Ganifla von dem, obendrein 
haupisaclilii Ii nur .»n den Opernvorlrag gewuliiiii'n >in;;- 
. personale des Tbeatera reebt gnt ezeeetirl. Den Elias 
aang, alatt dea eralen Bataiatcn, Herrn Dalie Aste, der 
ak «apiaelieb jeMJdct ward«, «ia Diieibni, Herr Iah 
4$rt, der im Begrife siebt , eieb dem Tbeater la wH- 
meti , iint! ■ioinr Auf^i-'i^e narh Kriftea ganz wacker 
loste. .Niiibl Liihgcii kfinni'ii wir es, dass der sonst 
so II nisiL-laige üiri^i'ni >irli einige Auslassangen, wenn 
auch uur von weniger bedeutenden, doeb innter mit den 
Gänsen in notbwendigrra Dusikaliacben Znsamroenbange 
•tehendea Naianara au Sehaldeo fcoameo liess} ebea •« 
weaif die Leleblferlifkeil einer der Soledagerinocn, 
deren nichlMssigem Einstudiren durch rasches Eingreifen 
deü zweiten Capellinetatera Herrn Schindetmeiter , der 
die Cantiiene eaf den Uancr nilsfieltB, aaehgeboireD 
Verden muaale. 

In der an 27. November von Mad. Therese Meyer, 

Eh. Daeid (Sebwesler des Leiptiger Vialiaislea aed 
r Loadeaer ClavierTtrtnosin Mad. Duäkm) veraaslai- 
teteo nusikalischen Soirfe gab diese sich als vnrztig- 
liebe Pianistin knnd. Das iuteressaale Programm ent- 
hielt B. a. Beethoven's Quintett Tdr Piaooforle in l ßUs* 
iMlrameole, nnd ein Odo eoncertant für Pianoforte und 
Barfe, in welchem letzteren aamenllieb der als Harfental 
io anageseiebneia biesige Kdasller Herr SdutUtr Ge* 
leganbait balle, saia eanaealai Teleal ie volleai Gbnse 



Walerspaat, dea Pliala dea aiilaa Aetes, die iaiawsaala 

hinter der Sceoe );e8UDgene Introduclion dea sweitea 
Ades, die grosse Arie Ceeile'a, ein Quarlrlt und das 
Finale. Aucb der drille Aci ziblt nanclie S( liönbeiten, 
au deaeo die Arien des Jacob und des LevrauU gebörca. 
Die anmntbigstcn Piccen der Oper Bibern sieb SBaistaft* 
Ibaila der J^adforss. — Das Gaaaa erfraata aieb «iaar 
{■ Aflgeneiaen reebl gelangene« AasfMtraag, aaaMat» 
\\c^ ^Fhi'itirt der Demoiseile Bohnif^e:, welche -ils Ceeile 
vollständige Gelegenheit fand, ilirr u nuberlretTljarf Bra- 
vonr auf gliszendc \V('i,-,c ^'c'icinl igachen, volle An- 
erkennaag} neben ihr dem iierrn Unopp, als Emile 
L'Hofilali Schade nur, dass der sebäne Tenor dieses 
Singers anf die Daaer aa iaiebl filigairt wiri. Aaab 
die fibrigen Milwirbea4ea lieasea es aa Flena aal Aaf- 
merksamkeil nicht fehlen, urnneritlirh wurdea die tbeil- 
weise zieinlich schwierigen Ch< re mit PräcisioD durch- 
iiefuhrl. I fberbaupl geGei du: lljiiT .'•rljr , uhnr |;erade 

Furore zu macbeo, and erbieli im Laufe vea 14 Tagea 
5 Wiederbolaagaa. Siabcr «M« dar Brfbif aia aial 
badealaadersr naafaaaa aaia , wenn tut — aa Gnar n4 
ZimnemNBB eriaaerade — Snjel ialenasaater erfaalea 

nnd bf'ssfT Nearbeitel wäre. So aber winunelt dif (l.qnr!- 
iiini^ ilerwdtisseD von Uiiwahrschpiniicbkeiten und | lum- 
pen Trivialitkicn, dis« es viim Vcrw undti n i»t, weib^ilti 
der Cnmponist sein Talent nicht einem wördigerea Ge- 
gaaaiaada aagaarcadai bei. 

Die statl^ebahtf-ii Reprisen, die nichts vod beson- 
derem Interesse darlx ten , übergehen wir, nnd erwah- 
tifn ririr :rn A 1 ! in i- 1 u r ri , li.i'.s )m l..3\ifi: drs ,\iiveraber- 
CDunats lolgeode OperudarslelluogeD auf dem btadtlbeater 
vork«aicn , nümlich: der Preiscbnlt, 3mal; Lusrecia 
Borgia, die Nacbl wandlerin, die Stemme von PMiei aad 
Don Juan, jede Imal; die eben besprochene W aai m > der 
Prätendeat, 4aaal; Summa 11 Opernvor8tetlBa|ea. Das 
Bepertor war arilhie, wie ersicktlieb, siesibcb sagar 



Born. Milieis Baadsobraibaas wm ft. Aa|Bat d. i. 
des StaaUseereMrs Rsrdimf« Ferettt aa H» Rarliaal 

Tosti , Proteclor der hi*^iu'< n Cr nf, rrgazione ed Acca- 
demia di Santa Cecilia, wurde ibm ex off. mitgetbeilt, 
dass S. H. Pius IX. diesem laMiMI «ea Tllal ~ 
aacaaebaea bewilligt bei. 



R K C EH» ION. 

Aphorismen über Fn;lI^Iiib"s Kunstkritik von C. Enut 
Koisak. Berlin, Verlag von C W. Esslioger. 

Ea gibt vorzüglich sweieriei Arten (ederfübrender 
jaager Waner. Die erste Art rdbjt früh ein gediegenes 
■^baa, «rsriibt «iab i»a llabliges Wissea, aad triu 
laa« artt mM saiBaa- Oaäaalaa. «or die Leeewell» ndM 
aad am Liebsten mit Seblaeblgedaaken , diMb aaffV n- 
weileo in würdiger Kampf- und fleldeaweiaa. Dia an« 
dere AH k« idb«» tcb Mal« aia . ipi T«pM 

IM.) 
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ruhi^^r Autoreilelkeil beseuen , und ftbrt nil oor«if> 
sifiii VVissrn. alf janger Kiek, in Jic Wi'ssr n "schafl oder 
Kiek, ia die Kunst heraus io Bücher uod Blitler. Es 
liegt in der NaUir 4er Sache, je nnreifer das Wissen, 
j« kecker und nawweiMr 4ie Fieeliclii. Emst Keuak, 
Diell obigen ApboriMMii ttt wlkeileD, fiMrt anler in 
trsirrr Art, and zwar unter die, welche in wördieer 
Weise, in wördigcm Tone die Seche allein im Aoge Mt 
•ed naeb der Person ear oicbt fra^-i 

Die kleine Brosohäre stellt aus den rcrscfaiedenea 
■esikelischen Scbrifleo Relleleb'e eine Reibe von Konsl» 
«Miaktea ani ürlkeiiea smioidi««, eue «eiebea eieb, 
■k «iaiader fw^Mbm, iroiM VemUeiaBheHea , je 
«ft berbe Widersprüche ergeben. 

Das ist rreilicli ein fatales Sebtelsal fär den Scbrifl- 
steiler, v in ilriii abi'r wohl keiner gaoz frei geblieben, 
der je die Feder führte, belbsl dem scbarfea. ruhigen, 
consrquenten Goethe, so weil Conseqnent dem Menscbea 
ibedMBft veriöajit tat, leibet Goelbe wirea Silse oacb- 
saweiaea, die nit den RSffee gerade gegeaeiaeader ren- 
nen. Allein, was sehlimmer als dieses, ist, dass Reil- 
»tdb's vcrSnderte Lrlheilc nicht immer ans Teriioderten 
Kunsl-iiisici.lcii , ^(jri;irrn .-iivveileD auch blos aus vri.uj- 



derlen Gesinnungen gegen die Meisler hervorgegangen 
so sein seheinen. Wie dem auch sei, Kauak weist 
Bilbtak mfet biee Wider^eba aaeb, er kritisift aaeh 
BMiaebe Aaisprlfebe von ibm iberlavpt, aad ealwiekelt 
dabei intercssantf An<;trhtcn. Wir beben eine über Ber» 
Hfjr. aus, diesen no-Ii lujiuar mit der Verstindnissunri« 
hif;Leit VieNr !>(:1i»<t ringenden Geist. Die Aüüichl 
ist zwar nicht zum ersten Uel aofgesleiUi aber bei Gei- 
stern wie Berlioz ist es DÜthig, dass mea die SUmineu 
dar Oaaktr «fiers «her sie ert&oea liast , deaa laogsen 
■■dfefcvariM dia seileaireiseBdea fesIgeUUelMTkSnno 
der Vornrtbeile ta serbröekeln. 

„Wenn in irgesd einem Gomponistea, SO ist «S 
in Berlin/., wo sieb -Wr R> nf\ion der Kunst bemächtigt 
hat. lodern ibm die ^atur eine entschiedene Richtung 
som CktrakterislischeD aorgeprägt hat , fühlte er von je 
her des iaiere Bedürfniss, eicb dareh die Specolaiion 
■Hglieber Wirfta neaa Bebaen la breeben. Die spSteren 
Schöpfttni^en Beelboven's gellen ihm für Fingerzeige, 
dats eine fernere Porlbildnog der Mosik io der Erwei- 
terung der Formen in l Mittel zu erstreben sei. Dem- 
gessiss sucht er durch jahrelange Siudieu und eigene 
ptaktisebe Arbeilen seine Ansichten sich selbst klar 
H Mehaa wd Plana «ad Mittel für seine Intentionen 
■ns eleb beiaas tm atbeiten. Berliot will xooiohst die 
Massen des Orebesters, ohne sieb der Hilfe des Wortes 
zu bedieaea*;, zu dramatischen Wirkungen verwenden, 
ein Bestreben, des sich auf seine Aosichl gründet: der 
böebste Gipfel ie der Gomposilion offenbare sieh is der 
Itpiplionie. in seinem Rüasllerdrenge will er Alles um- 
tum. IHahA alleia die Gebeimaisse der Uenscbeeseele, 
atiek die d«r Natar will er durch ainsikeUscbe Coaü|i- 
n:)tionrn ansdrücken. Kein Gefühl, keine Stimmangf kein 
Gedanke der Seeie, Bichls enisttrt für ihn, was ai^t 
«aek dia IW|iichhidt 



«cbeo beaasse. Wenn es eine alle Wahrheit tat, dass 
fich keitii: nruf Hichtunj; ol)ne Hampf Unbn b riebt., s" 
ist CS auch eben so erwiesen, dass sie nie ohne Irrtbua 
tum Ziele geleogt. Man slöre doch die Hypotbesea iai 
GeMela dar Kirnet aad Wissaaeebari aiekl. Auch Aasa* 
rika isl darek eiaa Bypalkase eatdeekl, s^t Navalb. 
Solcher' Richtung pOegt sich am Meisten liefe innere 
Faulheil etitgrgenznselzvn, und so haben denn in Dentsch- 
lauil ti'^w iNii- I ia lli^* I s.MT , Uli) iiu;hi tu Ka:;rii Vierlels- 
wiaaer, Leute, die noch schwere Kämpfe mit den Rudi- 
■eaten der GramsMlik und l^ogik bestehen tsiissen, sieb 
aagelefaa aaia leuea, van varn keraia fibar Hektar 6ar> 
lies dea 8lab in breelwB. Dt« Reealtele jehreleaKer Far>' 

schanzen und Kp^trehnncrn lie^^cn in «leiner Abbandlnag 
über die Gesimmliieit der ] iistruuientation vor. Wer 
viHi :irr Wn bti;i;kt ii ul'i r.^iju^l ist. Welche für den schaf- 
fenden Künstler, wie für den musikalischen Handwerker 
und Kritiker in der genaoea KeMtnisa und historiscbaa 
Auffaesaag dea var ikn OuaweeaMa liegi» «i'' «üii- 
ger Eineiekt in Beriins* Werk« gewakrea, «ia Betasig 
und aufmerksam dieser kritisch refieclirende und dabei 
doch phantasiereirhe GmMt Feinheiten jeder Art in den 
VN erken der Alten und Neuen beobachtet und zosammeo- 
getragen bet, wenn aohon wir nicht Uugaea wollea, 
dass er bia mnd da, nameallick ia Bntrnff Hayda*a, «»> 
(ataobt |Mi«na ist." — r. 



FBP H.LS TO». 

Der Matikdicohüudlcr Gutlav Bork (Kirna Bote u. G. Boet.) 
ia fieriia »t voo Sr. HajeiUt d«jB Kuaig von Prt«t««a xnn 
aauikattaehiadl«-, m wie vm Sr. RSaisUabsa Kahait dsm PriaMa 
Aitceabt «ee Praesaa« na BaT-, Kwai« aad tfask 



NmuOpmt. Blaai», «eck vaaffHediMi Klei, HnsikiMa 

SaUhmia, sea antee Male anlkaüihit ie Piep. Die Hnaä «*» 

hielt eal4ebledca«a Beifall ; wcaigcr dai B»^. ■ — In Leipzig zum 
eritoo Male : Zorn Grcuadalral, vai LoHHmf. OeBei lehr. Atle 
Dantvittr wardea gerafgo. — la Paris aaf 4tm aeneo Tbtttr« ••- 
tioaal : Uae boaoe (brlaa«, kaaiiaab« Oft ia eiaem Aafsofe voe 

.tdotph .{dam. Wird tiöcblich ^erübmt. R<iiiini snü daraber 
geurllieiU liibea, Ci sei dies die ciaxige Opera bulf.i, dirim i ras- 
xos« gfschrieben. — Knpellmeitter A'trvAAe/f ia Ulm hat roi iifir 
frrlic, ilic den Tilrl (ulirtt „Der Saadwirlh von Passcvtr — 
Ziakgriif iu n»rmsladl de»f;l«iciieB nater dem Titel .- ,,Der.scii>»ari- 
wtlder Lhreoliiiiidler", Biirti von Holtei. — MiriHna ist der Tital 
eiaar cBgliacbea iSatioDaiapcr, die in «iaeai Jaiire 1V8 Mal in Lon- 
don bei gadrickt «oilem aaeas eagehan mfde. Dar 
»^altmc, tat «ia ItÜBier «■« wttia la Jehia »16 
IMsabdfsn. (Vei|t. 8. 9H dissir Mtaeg.) 



„Die NatioQälmöEik [rlBodr' — sn hr\sti eis liänlick er- 
»chiaoaaei WerL, eia Abdruck, der \ orlrä^c, iralca« Herr Cotote 
ia Maoebeater ibar die fieaahiehle der iiiachae Helioi 
(«balten bat« ' 



Ite eetigae Jabr« atr l a b isie üsir /eikemaa« Xmk utkw ie taie 
ti( wttar tim Namaa „lattitat für Mailk" eiaa Piaaor«rtetcbnl« 
lör Rlader wid Brwachseaerc. Am 7. Deicmber d. J. Boa hatt« 
er in der BaehhiadlaiMrM aiaa Sffaaüiafca Prüfeag aeioer ZtMince 
versasultet. dl« alle bHlifea Br«arteB|Hi «riiaie; je ihelNelee 
sager UartieA 
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, . II flii ?arp0iebu^ wtm 9mmk» kk Hti tio 
Ifal wMmUM «af der StockhaliMr BBhM ■«IkatreUm, |«f»i na 
di« HSMIa vbnte Preise nmi «ia DriUal dir Nelto-ElMakne. 
Urea ge*«iimUB Aalbail am Brtriga bat lia ür CHbtolf aiMf 
Tkaalersebale bestimBil. — Am 3. Dezember trat «ia'an afsteo 
Male auf. oo4 «war B«iaa«UlMbMr. thtt Zsdraii 
(cbeaer eioMtat PfefkalklÜlMt 
bexabll. 



•wiN ah U kl« IM 



m wftr ma- 



An 27. Oatobar d. J. faiarta lu Celle in UaaajivanciMB der 
Stadt- aod a«klait>Ot|aftiit B. JT. Stola» Mi«;^^iiM|« DivMt- 

jabiltam. 



AartMtf/«. — Ani'S7. Naiaakar ia StollRart, v«raMUllel 
4iNb dit Gwaltoeball .,BUick*il". km bigcadea Taf« etaa KT- 
ÜMtlkba Feier im Tbaaler» wobei Cntntrt eiaea veo P. Löwa %t- 
AUalea Prolog ipraeb. Dm Uaoptautikaläek war die Somaier- 
aaeblatriaa-Onverlure. ^ Ia Maim, Auiruhrunc <)rt Eliai, ver- 
aaataUcI durch liie l.irjrrltri;!. Samintlicbr •usrabreada Daaea 
warea io Traorrkk-Idun;, der St»l »cliwar» dckorirl. Tiem Ora- 
loriBin voran iting cinr Hi-dr df$ V«r»tjudrj über den KnUihla- 
faocB. — Ia Naaraburg <t«B 1. Dascaber, vorimtaUrt 4a»b 
Moaikdircclsr Claudiut aad Oberlandeigericbttrti Ii /i> _ (dce ba- 
kaaaleo CoapoDiilea). Maadelaaaba'a BSate war iia Saale aafge- 
«tellt. Aafgcrdbrt warda der Traaaraaraeb aua daa Liedera aba« 
Wart«« dar i« Leiriif bei M-'a TadlMlatar baaatet wordea war; 
CkCNtm halMi Liadar- aad PiMafcHwuilUam» — » ämh. 
Btibr. U Alt«a»tr«, varbaadM Bit ttotr MUtoliiMw (Ir 
dao bekaaatlieb aa dieaam Tage (1711) vanlarbaaaa Mosart. AdF 
•iaea Prelog f«lgla aia Cboral «aa Mafsaaialaa ]hiek*rdti daaa 
Maadalanba's Chor: Siaba, wir preiaaa laelig ate. aa« Paolaa; 
Harbatliad (an* dea vientiaaigaa) , awei OaeUea (aa* deo swai- 
atinaifaa Liedera) ; PiaaafarU-Capriccio in A moll. Aaaaardaa 



wwaaa u t t i U i Mt i UM» UkuM» SUfia. aad «Ib« Main- 
pbiaoba SkliMlSirilMdcliaoba. Ia danaiM, MaHrt^AMtrtm 
gewidraeteo Tbaile kSBaa aar AuSabraaf t TOM M* 4mi 

Reqoiem, Teriatt «U FifEjro'i noehieil« SiBlalt Jau- 
Ausaerdem abeablta daklnniatoriiche Vartllft. Habfgaaltt Bat- 
chürdl dirif^irte. — Aa 9. I)i'zeaib«r in Wifaar, darch dea da- 
«iften MusiLvcrcin. Aur^cTuhrte Sliicke: Cbor aai Paolui^ Sii'br, 
wir preitea elc. ; Vatcrupi.r vmi Spitferj Was bleibet nod w»a 
aebwiadet, vaa Aodrra^ Huintirr^ ; der il. Psala vaa Meadela- 
•nbe. ^ — Am 13. Dcirnibi'r Fcicr im Berliner OparabauiC, 
»o iinrh Geilieli Klefir (|;<-.i|iriichfn von Diiriii^j Racioe'a Atbalia, 
aacb der itanpaeb'aekea Ueberaetxaag, Ma^ik vea üdandelaaoba, aof- 
ftJührt «Mi*. Saa wMm Nata Maaillcb. — Dia dealarhaa Ha- 
rikar ia Pari« kakaa dar WiUwa Maadeüwha'a elaa bcrsUeba 
»«laMaadiwaa |aM*kkl, M« Ia Aaftoaca dar IMrigM aaiar- 
saiekaat Irt «aa J. B»$»nkBtm, K»Me*tmttt C' JKtfl*,;/. #. Pt- 
mU, Ei. JTaOr« f»nofka, Sftph. HOUt. ' * ' 



Ia Beriia tritt mit Neajabr 1848 Kapeltaeiatar Vtimt^ im 
Rubealand. aa laiae Stella kaaat Taubard als erater Kapallaei- 
• ter de» Thealera. Micofai aoa Köaigaberg (rriiber ia Wien an 
Kwuibacrthoriheater) »ird zwaitar Kap<riNM*at«r aad aagteMi ait 
baaonderam Crb.ii Haprllmeiitar 4ta aw MralkaH» d«a RS- 
aifa nalarballeaea Doncbaraa. 



Die Leipziger Zeitnag vom 6. OrteiEbi-r eatbält eiaa öfleot- 
Uaba AnarkanoDag dei Orfalbaoaeiatera äichrick§l aaa Eilaoborg, 
der Ja RSbna für eioee aabr UUina Fraia aia aaoea acbSaaa Or- 
felwark aikaal bat, daa aaaii daaTIrlkall« «Jlar Sackvarttiodlgaa 
biotiebttich dar l)aaaikalli|katt aaaabl ab der ktektaa Aaffnah» 
aeiaer Preifea aad der baraaaia^a'Mikeitaaiiee Klaafai Hiaai 
Zwaeka 



V«iMiv«rtlidi0r IMakteor: Pro Fe ssor J. C. Lobe. 



Aiikttndie;aiig e u. 



MH Jaaaar 1848 be(iBaea aeoc Akonn^rnrnis »af 

8rknl>«r(h'M Oaaanlhata fSr Plaa« , aaemcbeada 
MmikatAckr Irirhicr liaBaai Di I od 4 Hllliw, ai^lllrfc 

S Hefte ä d Sgr. 

•chabertli'ii Oinnibua fßr Ci^aanc, rin und zwei- 

atiaatife Lieder oiit Piano, monadiek 1 Uefl k IS Sgr. 

Dem PakUcBm werden liier (rrffliclK- Orifinal-Wrrke für etwa 

»nr den dritten Thell dir f«w«kiüickea MaHafrtiae fc- 
Ibotea. 

Ia allaa Baak- «ad Ha eibba a dlaMMa da« «e «Mm Hafte 



fiiclaubeKItit tlb Comp«^ llaabarg und ,L«i|i»(|[. 

üen wnttriU rnnftalMe Weite» 

M eben mehiinen in der ScblMilgll'MiheD Buch - 

und Mlisiknlit^nbandlung in Berlin. 

dareb alb aolide Bik l bitndluogeo zu beziehen: 

Alkan. 2^ Prcludes p. Piaaa. Op. 31. S liir. k SB Sgr. 
BoriioKiii. S Eicrcieei eilt aeitr. VaeaBae ■ IWijlia oa 

AU». <t Uir. b 1^ TUr. 

I p. b «dB amtbaalltto. 10 Va- 



ralizii i: Si 
a 1 TUr. 




t eiae 



Op. 19. UaC II. SU Skr. 
— — AiMwahl TOB IS belieblea Geabafea aae 1 
StB^. PiMQ. 9. Li«r. k 17i S^. 

Heller. l\t\ •> • V'^^ia». Op. na , iiiir 

■•M«lt, AfJ. niiv. rlurtr lia FrriurbüU rt OberoD de Web«T 
p. PiaoQ k i TMr. 

Mflcken. Ao<«alil von H helirl.lcB Gcitapo f. All od. Ba- 
rilan Bit PSaaoi Herria , Scblanarrlled , Bluieii , Aa jedeaa 
Aknd, Ia Hai, Flieg' V«ekia. VbgWn »efaa Bote. FrmlJiag»- 
^ adaabJI , V«.» der Wm, m ei li iie fc i d , O aaakc. Ob.». 
M. » 1 S— 18i Sgr. 

ft«Dah. Mhd« al Schana 

Oa. SS. k I TUr. 
Kailifch e< ÄUH. Gr. Daa : 

ScUcaaea de Waia i ke ai ». 

1« Tklr, 

Mcyerbeer« 4 Potpomri« aaa Robert der T^i;!«! f. Pian» V. 

DiabelU. 4 Urr k i Vblr., dila aa 4 Hbad. 3 Lief. A ITUr. 
IHaeser. TUme orieioal «adl p. Vblaa ar. PfaM (aaf im 

G Saite). Op. 6. ül) %r. 

Paaaeratta il Baiaa aiMalia. p. Sopnaa aa Ttaa i. 1 Uir. 
b 1 Tkl». 

MacaBMbH» BAaiaeke Volbakfauie f. Piaa IX. t. 1 Siafd. 
(deaäek, Aaaa.» iMt) 7i Sgr.. dila Maiaek r. «haiiaai f. T 
• «pr. ■■ 4 H. VI ä^. £ Onialu M 



d Vedle caaeerf. Op. M, 
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••h»rlTer. Orr »Ite Friu luf Sirnsonc. r 1 n nvrrt. C^. 

14. Nr. 0. 40 Sjr. , f. 1 Smg»». Ü i>);i- , !'i>l^(nCnTiilchini f. 

Pfte. tt Sgr., « H. iS SgT. 
Weber, V. Ä. T., 1)<t Frriicbüli. Volbl. CUT.-Aittsue^JI 

dcnUdMIB n itilirn. Teil »ur ciastg fMklMlMi|l IVMIMM 

OriciMlllU'i;'^''- Subtrr -Pf, Thir. 
MeWlW^i ^ tijmocii >><i': i'n:» IX. r. Gc(i<ii,; l'iano, dfulich 
teni. 7i S|p., öaxclm • 6 Sgr^ f. Pitaa allcia 9 .Sgr. 



bei 



In aicinrn) 



Tu, II, uiMLIi.i.a (für Eaglana 
J. Kwer A Comp.) mit hicentimauirccbii 

Zwuil i»uber noch nicht gedruckte SyropbooieeD von 



IL 

für da l i i i r rie tu Tier HäudeD aingeiiobtet vflo 

Carl Czerny. 



Dk M aanicriple dicMT Wethe te jw Ogij[U»l«B»>*- 



• chriCI de* aMierfcliebc» 
BiBlii. «Md « Uünpa Üv 4k AmUm» 4enelbra . at« <roU(UÜec 
A«torltM«a, die jtürfimmmtr dUacr Ati4f*>>< beieefostea bc- 
^asbigtca Zragniu« aacbfalgcadcr Herrea, welche lOwaU Tcr- 
mif^c ibrcr pcnAalieheB VcrbiltaiM« . alt clailice Brkaaale aad 
l^aade Motarla «ad an der SUttr urlnrr <(an&g\ie\*lem Kaatl- 
thttiebcll. Wien, heinUeb, aU aurh Aurch ilir< Slellaa; in der 
BB^iKalitrbrn Weil, von de« pfroiif-n Mri«tiTs i;r»aiiiniti'iB Kob«I- 
wirkcn J"' u m r««iiFnii»tfn Ken i: In i-'.i: hr^Aij^,,. r dem g«-ni«lpn 

llearbt itr r tu obiger Form, licrrn i'arl C.'aerny , »iad fs il« 
H, rrrn Ii Hi'rnlb lileSe w«t r und Kaprllmet(terClTr*we<*» 
Bride in IrübucB JabrTD Bit Mozart befreundet i Ur. A« ficllinittt 

Cuito« dOT Ik h. JMjMfli^jjjii^ to^jjww«^ y a» l »t<l»- 

iluü? Bllll flilllM| ■!> il üia 1 1 i I hl n Werkea aad der Haad- 
tcktift Mvsarfa |f a a behaaal, nnd cndlick der erö«ite aau- 
■ihllbcbe AotopvpbcB-Saaailer aad Keaaer, Herr A« Vachlk 
telMBenÜicb alle biaker bchaoote« Werk« Maaarl'l keaillt aa« 
tete« HaadMbrifl aas alleq Pertadea ftnM» am bMitMln *c 

Nr. 13 craebiee aa 90. Oetober. Nr. 14 «■ 80. 
■od Jodea Maoal falg« eiae faraare Kmmmtr, 
Nack Bcead)|piaed«r Clarier-Aaifske 
iat% Orekmtar «Mbeiaca. 

Ausva* Cranz, 

MiuÜcalicn-ilaBdIaiiB iii iUi i 
•ein Cmimlmkmttt Vm» Wr» 



üympbonle 

Nr. 3. Amoll 

für grosses Orchester 



Klais 



1847. 

■relUiopf d» 



N«w PiHwfarta-Goaipoailioiwa fön Itifl. Htlkrl 

««ti'phr^ii Heller 

erkört aa dea paaiicrcichsi' >i < in ptiaintra der Gegea'waft , ertal 
gkicb Cbaoia aad Meadrl I i i) ektfr; wine Werbe ««■ «M- 
^ia.Wkapfaagea. Op. i.atuc — L>i» Jafd. Op. M. Dfc 

Fortllc. Op. :t3. Taraalella «iad vaa LM, IMMjP a. A. tc^ 
ia Coaeerten aaliierbbit wordea . aelM IMca Of.4n, 4«, !• 
■ihiw m dei Pianafortaipide Ia dea Coaiertalari« 

S^adk io Phrie, «ilMd. Lelpöf wmi Wiea. 
laaeea rübaea die daWce Powie, die Priacbe, die Fcubal d» 
Aatarbcitang. da« ieble Klarieraauige , bbarkaap« da» aripaelle 
Eleawal ia Heller'» Caaipe«tianen. (S. Reccn». flbrr 5 * 
brill. Op. 49— 44. 18 Borceaas , r«iii>isic '*> liK, i 96 
Btade» ele. ia der acaen ZfiKclrin, Uipi. u. Wirofr mu-. Zig , 
Muilb-Sataa etc.) Ne« «ind rrscbimtn ; Tenltienne . 1 a- 
MIB«clle(9. TiTAndertaAaifabc). r«n(»lBlC, S«r«nMte, 

Seheno nantMtiqm, M k w tm tm m f> Hmn. Of. n— 

t(8. Pr. k aO — 94} Sp-. 

Dardk «Iii " 

Beriia. 



I^iu Maaikditaetar, itr brrcil« m lin n Ji r bcdeuUndnlcu Mb- 
tihU-tW prraSolick dlr{|[iKe. über vrcl< h. r «cb nul dm »orlbcil- 
k*nciilirii Zeafai»rB drr cnlcn >oi«biliUt>-n ücalacblaad* aaa- 
weiiea kaaa, »a< l;t (. u krinta KeuDtniisco »ngeaMMM AMidlMlf» 
fükcrct bei Uerra Muxibalieabladler 



Die allge meine mnsiliaUsciie ZelUng 

wird mit Neigahr iMB i1ii«n 80. Jahrgang beginnen q*4 wie Malier die wichligalen Gegensttode 

des MnftiUebeDS beapreclieD. Ilir Preis lAclht iHivcriindfrl S'g Thlr. Tür f?eii Jatirg-nrii; von 
Nummern nebst Beitagen und Register. Die Insertions^eböbrea betragen l'/a.'^g*'. lor die ge- 
spaltene Petitzeile. Die allgemeine masAiAaebe Zeitnng ut dmdi alle -PoatlBter md BveUaiM- 
langen zu beziehen. Grcignete Beiträge werden 'vM der Redaelloii gevQ apgeooMuneii mit vob 
der untcrzpK-Hrteten Verlagsliaadlung b^norirl. 

Leipzig, im Deoeaaber 1847. MBreUkOgf 4f Märteh 

Oriufc aad Wri«« ran tnUhpfwid BürUi im Uipiif. 
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InkAltt Neknleg: Dr. Felix MeodelMobo Birtboldjr. — Zaa Titelkopfar. — J)(ecaui«M. — Feuäleton. — AnkünJigwufen. 



K a O L O Q. 



Dr. M£r ITaufelifnAii Bar&oldy. 

Hitleo wir nur die Gerähl« auMprecbea woll<rn, 
weiche der nnerwartele uod to frühe Hingaog de« Mei- 
nen •BfregMi aMtte, «nd die GedtakM über eeiac« 
Werlb elf Klotiler aid liesnb, m Une uuer Rekn»- 
log ze tpit. Viel Scboncs, Rührendes und Treffendei 
ist 10 dieser Beziebuog über ibii vorgebracht worden. 
Wir jedoch möctilen vor Allem sichere und verbürgte 
MkebncbleD über des DahiDgeachiedenen Letteos- uod 
Bildungsgaog hier niederlegeo. Was ein Künstler ge- 
worden, liegt für die Benribeilnng des Verständigen in 
des aacbgelassenen Werken yer. Wie er es geworden, 
ias eigenilich belekreade «ed fördernde Bleaeat, kann 
aar ans genauer Reaalaiss der Lebens» and Bildongs- 
amstäade gefolgert werden, und diese m igticnsl voll- 
slaudig uod aus den betten Quallen zuMmiueuzubrinften, 
war nicht das Werk weniger Tage. Dies mag rur Rnt- 
■ebeldigaag der verapitetea Lotaag asserer unerwartelea 
Aufj^ ^ieiMHi. 

F«Ux Bfendettsokn Bartholdg wnrde 4an 9> Fe- 
bruar 1H09 zu Hamburg geboren. Sein Grossvater war 
der l>erübaite Philosoph Meadelttoha { sein Valer, nin 
kennlnitsreicber und wellerfahrener Mann, Banquier, und 
mit Glücksgülern reichlich gesegnet. Die Mutter besass 
ebenfalls ausgeseicbnele Bildung, und lieble und üble die 
Teakaasl mit vonfiglieher Neigang. Im drillen Lebens- 
jabr« unseres Felix verliess die Familie Hambnr«, and 
naboi ihren bleibenden Aufenlbalt in Berlin. Dori wi^rJc 
das flaus der Eliero der Sammelplatz aller beruiimlea 
Tonkünsller und anderer Ceiebrilätco in Wisseuftcbaft 
oad Kunst, üas Element der Musik umspielte daher das 
Kind von der Wiege an, die aageborene Neigung warde 
früh wach, and asch eigeaer Bescbiftigoag daria ter- 
langend, nbernabm die Matter den ersten Uolerriebl auf 
dem Klavier. Durch die überraschend schnellen Fort- 
sehritte atoUle sieb dea Ellern der Beraf des Sobaet für 
dit Ttakman ealieUeden kennt i>i lagltB 

ii. Jakifaof . 



nie 



seine Erziehung und Bildung von vnrn berein darauf an. 
Berger, und später auch kurze Zeit Motehe/et, wnr- 
dea aeiae Lehrer aef dea Pieaeferlet ZtUtr ia der 
Tbeerte ead CompnaitioB. WKbread etaee Aafealbahaa 

in Paris erhielt Peti.x mit seiner älteren Schwester, die 
bt viel geringere Anlagen als Jener für die Tonknnst 
^i>^. von Madame Bigot, einer geborenen Elsaeseria, 
welche ihre Slndieu in Wien gemacht hatte, Unterricht 
auf dem Piaooforte. Von dem feinen musikalischen Ge- 
eebmeeke, der liefea Raaiteiaaicbt aad der peraValkiMii 
die aol LiebeeewflHigfceil dieser Piratt mradi Felis 

Siels mit ^csonJprr-r Neiri;un^ Und DankbarKeit. Aach 
Cherubmi eriLiLLle iliai iJaiJials Unterricht im Contrapoiict. 
DerKnabe lernte gern ond roil erstanolirbtrv Schiiellii^Lrii, 
bat aber, teiaer eigenen Versicherung nach, dem Piaoo- 
fofte jeaeB ualrengeDdeD Fleiss der neuerrn Virtuoaen 
aienule «agewendet. £r bitte dies anob nicht vermoebl, 
da aaiae Enera Iba «igleieb eiae hfibere wieieasebelUicbe 
Bildung angedeihen lieseaa. Er erbiell aaageieiehaete Pri- 
vatlehrer, wnrde apäter Slaieat auf der Berliner Qni- 
versilit, besuchte die Vorieeangeo , und maehte sein 
förmliches Sludentenexamen. Dass dies nicht ein vor* 
nehm flüchtiger Durchlauf, sondern voller Ernst gewe- 
aeBt bewies eeiae erfindlich wisseoscbafiliche Bildung, 
bewieiea die ouaakiblligeB Kenntnisse, die er besass. 
Er las die lateinischea vad grieebischen SebriiUleiler tB 
der Ursprache, übersetate dea Midchen von Androi de* 
Tereni nndrisrli , aod »war tu , dass p.s gedruckt 
wurde, doch nur mit den Anfangsbucbstäibeü meines Na- 
mens, F. M. B. versehen. Von den neueren Sprachen 
schrieb und ifcaBh er Araatöeiecb, eaaliseh und italie- 
aiaeh } dea Dea Qaisete lae er epeaieeb. Daneben halto 
er noch Unierricbt im Zeiehaea and Malea, brachte ee 
in der Landschaft zu bedeateader Fertigkeit, bat apiter 
Vielea naoh der Nalar geteichnel, and trieb diese Kunst 
bis an sein Lebeaseode mit Neigung in seinen Erholungs- 
stundea. Zngleich wurde die Körperbildaag nicht ver- 
aacbliaeigt, filr die der lebbafte Knabe noch Zeit nad 
Aatrieb Mbielt. Er ward« eia licbliger Scbwimaer, 
gewandUr Reiter, ansceBeiabneler Turner , leideaeefcalkp 
lieber ond grasiöeer Tiinter. Trotz aller dieser NebfB» 
bescbäflignngen, Neigungen, Stii'[If':i, grösseren nnrl klei« 
Bcrea Beieea, welche er im VerUttfe seines Lebens 
iciac Plradtteaviiil ab Compoaiat Mb 
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labendif, trieb Wwkt «af Werke henror, in Uettlerge« 
ttalt, aeben ta einer Zeit, wo Andere sich mit Sebäler- 

übuDgen mühsam noi-h abc|uälea müssen, iinl in .so rei- 
cher Zahl zagieieb, aU habe er auf dem^elbcu Erden- 
flecke fest gebannt gesessen und nasser der Musik nicbls 
gelernt und ■iafcis galbaa. Seine aratan Werke, drei 
mnoforte-QaartaUa. I Sonale fir Plaaoforte, tiakeo Cba- 
raktersliieke für Pianoforte, zwölf Gesing« fSr eine 
Singstimme mit Pimoforle, zwölf Lieder für eine Sing- 
stimme mit Pjariii:')] ir , die Hochzeit des Camacho , ko- 
mische Oper 10 zwei Acten, n. m. a. wurden ia Bertin 
geschrieben, maiateM Mal » RnabenalMr, tatilare Oper 
im 16. Jabral 

Sein Valer» 4er geaogtaoM Reeatainaiebt leatta, u 
erkeaaan, was nölbig, um die Aulagen des Sobnes von 
allen Seiten zn fördern, und genügende Mittel , da« Er- 
kannte in's Werk zu setzen, führte ihn tbeils selbst, 
theila schickte er ihn allein auf Reisen. So durchzog 
er za verschiedenen Zeilen Deutschland, Frankreich, 
England, Sehotllani anA Italie», leUleres Land s«m 
Tbeil in GesellachafI 4ea Direatort SeMtv^ der mit 
aeiM* Kllern bekannt war, und mit den ausgezeicbnetslen 
Malere der Düsseldorfer Seh nie > fftldeirand, fiäbner, 
Bendema/iH o. m. A. l:i licui In r nie er Uerlioz ken- 
nen, der aebr von ihm eingenommea wurde. Vorzugs- 
weise zog es ihn und warde er veranlasst, nach England 
u reiaea. Er war aiebea Male dort. Zum eraiea Male 
iMm er oaafc Loedea in April Mndmb» aelste 

ibn sogleieb in Verbindung mit der pbilharmoaischea 
Gesellschan, in deren Conscrt am achteu Mai die Uuver- 
lure zum J^nrnrnirnichlslraum zum all<'rcisteii Äl;ile auf- 
geführt wurde, uod aU üegtan seiaer Auerkeuuuog be- 
trachtet werden tmuss. Das Pnblienm war elekirisirt 
von der genialen CompoiitiOD, ebachoa bh Bbarrasakt, 
um die fanUstischeo DetaUa dieaee poeeiareiebeB Wwkes 
gleich vollkommen auffassen zu können. Mendelssohn 
•piellB auf dringende Einladungen mehrmals in den phil- 
harmonischen Coocerten, ^ab aber nie ein Conccrt zu sei- 
nem eigenen Benefioe. Eines der giäazcodsten Concerte, 
welches er durch seine Mitwirkung verherrlichte, war 
daa« welches Präalein Sonntojr xom Besten der durab 
üebenchwemmnng vernaglieklen Scblesier ao 13. Jali 
fab. Tbeil daran nahmen , ausser den Genannten , die 
Daneo McHkran, Camporw, Püaroni, Btasu, die Hrn. 
DoiuelU, Felutiy de Begnüg Curioni, B^nlugni, Pelle- 
rrini, Zttchelli, Puan', Dreuet und Afox Bohrer. In 
diesem Concerte dirigirie er seine Ouvertüre zum Som- 
meraacbtstraum zum iwailea Mal aed gewann aiob alle 
Herzen für immer. Hiem *f *<i^ ifeecAe» 

les Mozarl's Doppeleoaeert mit improvisirlen abwechseln- 
den Kadenzen. Von Loadon aus begab er sich nach 
Eitnliur^ Ulli tn die scbollisoben Hochlande. Die dort 
erbalieuea Eindrücke erzeugten die Ouvertüre zur Fin- 
galabSbie. Gegen Ende April des Jahres 1832 kam er 
wieder naeb Loadea, and dirigirte diese Ouvertüre im 
pbilbarmonitebeD Geacerl. in einem spiteren spielte er 
sein Gmoll-Coneert. Am 10. Jooi erfreute er seine 
Verehrer durch herrliche Vorträ<;e von Bach'schen Fu- 
gen auf der Orgel in der St. I'aiils- Kirche u. s. w. 
Zum drilteo Male kam er nach London iai April 1833. 



. Hier aehrieb MomcIuU» ond Mpndelssobn, um zaaeaniea 
I mit etwas Neuem anfcatreleii, meinscbafllich Varialie- 
' nen über den Marsch aus Prerio»a fnr 2 Klaviere mit 
Begleitung des Ürcfaeslers, in zwei Tagen. Veiöffent- 
liebt ist dieses Werk bisher aar in Form einea vierhän- 
digen Sluckea. Ea wire au wfinsebea, daia es aneb ia 
seiner ursprSngliebea Gealall berausgegebeo würde. Am 
13. Mai gab er im philharmonischen Concert eine neue 
Symphonie in A dur, welche bis jetzt noch nicht im Druck 
erschienen. Moscheiet, der sie gehört, bezeichnet sie 
aU eio mit eigenthümlicber Friscbe uud sprudelnder Fan- 
tasie ausgestaltetes Werk. Der letzte Satz ist eine Ta- 
rantella, la diesem Coacerle spielte er Moaarl'a Dmollf 
Coaeert aiit der Winne end Vollendoeg, die aar ibaa 
eigen waren. Darauf reiste Mendelssohn nach Düssel- 
dorf, das Husikfest zu dirigiren, und kam am 8. Juoi 
in Be);leitutig seines Vaters nach London zurück. Am 
iÜ. Juai gab er im philharmonischen Cuoeert eine neue 
Ouvertüre In Cdur. Im September 1840 reiste er wie- 
der nach England, nod führte hei dem Uusikfeate in Bir- 
mingham seinen „Lobgeiang'* mit entbasiasliaeliea Bei- 
fall auf. Er hatte dieses Werk Tür die Feier des drri- 
bunderljibrtgen Jubilsoms der Erfindung der Buchdrucker- 
kuMst in Lei| /i^ inponirt und zuerst am 25. Jani 
in der Thoniaikirche daselbst aufgeführt. Im Jahre 
war er abermals in London, und führte seine Amoll Syai- 
pboale suas eraUa Mal auf. Der Eindreck dieaea Werken 
Bbeitraf alle Mberea, wota AaUiage aa aebeiiiaeln Ua> 
aik, welche besonders im Scherzo und letzten Satte ber- 
vortralen, sehr viel beitrugen. Wieder kam er im Mai 1844 
nach London. Erdirigirte die Tünf letzten pkilharmonisifaeo 
Cunzerte der Saison. Am 2ä. Juii fülirie er >.riueu Faa- 
lus in Exeter-Hall auf, der mit grcssem Eulbusiasmaa 
aufgenommen wurde. Au 26. Aagusl 1846 gab er zan 
ersten Mal in Birmingbaai aelaen „Eliee**, aad cetale 
dareh dieae Sebdnfnag aeiaem Ruhme die Krone auf. Seine 
letale Rciae aatui London fiel in den April 1847, wo er 
in Exeler-Hall seinen Elias mit immer steigendem Beifall 
gab. Auch spielte er ia einem philbarnoniscbea Con- 
certe, in Gegenwart des Hofes, Beethoven's Coocerl in 
6 der aul wundervoll improviairicn Kadenzen, ^aa 
Meaik aaai Soameraacblsiraem fillte den aweilea Tbeil 
aaa. Den maaikliebende englische Pnblicom sab Men- 
; delsaobn*a wiederholten Besuchen stets mit steigendem 
' Interesse entgegen. Sein Erscheinen brachte Leben iu 
I alle musikalischen Spbiren. Die Honigin Victoria und Prinz 
Albert bezeugten ihm persönliche Verehrung und Gunst. 
Mendelaaoba geSel aisk aassererdentlieb ia Loadea. Er 
faad dort »acral Aaerfceanaag nd viele Freude für'a 
gaase Leben. 

BereieberIeD die vielen Reisen von früher Jugend 
an durch die Haupllinder Europa's seine Fantasie reit 
immer ueueo Eindrücke» , Bildern , seineu Geist mit 
mannicfafalligen Erfahrungen , »e bot sieb ibm bald ein 
anderea fttaaligea Verhälinisa att,Hfli aeiae in ibai acliiaB» 
merade Diriccttteallbigkeil IMb aiabildea xa kSnaea, — > 
seine Anslellong als Musikdirektor in Düsseldorf. Die 
Veranlassung zu seinem dortigen Engagement war das 
I Musikfest im Jafire 1H33, zn dem er, obwohl damals 
noch nicht als Dirigent berühmt, aus peraeolti^ber Be- 
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hdett «oHt. Das MuUcTeat wwr »hr gliiizeMd mi 

macble den Wunsch regr , Meiiilcl^sohii an T)ü'$s?ti)nrf su 
feuelo. Diet gelaug. Ks wurde für ihn die Stelle ei- 
Des städUseheD Musikdirektors j^escIiaUeo ; aU solcher 
balle er den wöcheoUicheo Geitaagverciu, die Coozerle, 
und die Kircbenmniik in den kalbolitcbeo Kircbeo xu 
dirigiNO. Die Stell« fielt kw beute ia derselbe« 
Geltalt erhalle». Er naehl« —t drei Jsbre Comnel 

un=1 traf srin .Amt im Hi rfi.sl 1833 an. Die Conzcrlc 
schciucu ddi i'uliiifcum ati!iiii;;lich nicht in gehoffier Weise 
imf^eza^ta zu babeo . denn es randen vorn iSoveajher 
18i33 bi« 18. M%t 1834 nur drei tiall. Die Auswahl 
4er Mnsilctläcke war vortreflicb, die Aatrübruugru so 
fBl alt •• die KnUle aar iriead geslenclen. Meodels- 
soha tnl daria selbst Mebrebale als Kiairierspleler aaf, 

und spielte unter Au lf-rm n irh ein grosses Ctüizt rt. Vfsn 
dem früh verslurbeueu liuüüuugsvoilen Conapaiusliii rs. 
Burj^miilier. In diese Periode fällt aurh Meodelssohu's 
Verbällniss zu C. Immermann , der , altwobl viel aller, 
lieh sehr zu ihm hingezogen füblle. Sie nannten sieb 
Do« aad das gaaz« Verbältaiis sebiea die Vcreiaigaag 
sweier bedeuleader Gnister fSr das Lebea t« seta. 
Immermann sclirieb 'tfr ifin drn Tr.xX zu ciiirr Oprr 
nach Shali.e!t|ieare'» Siürui , den Mendelssohn aber uichi 
gfbr.)nchen korinie. I i war interessant ood bauUf; sehr 
poetisch; der Dirtiler halte aber von der iiotbwcndigrii 
nnsikaliscben Getlaliong eines Opcrnbacfaes keinen Be- 
(rUr« aad ia dieser Beaiebaag wv der gaue Test voa 
▼ara beraia sa verfeblt, deis ctas ütth- eder Deberar» 
beilong nicht nrnglich war; so blieb er unhenulzt liegen. 
Die Gegenwart zweier so bedeutender Manner liess den 
Wunsch rege wcrdrn , 1«^ Uu^-,. -Mjfcr Tlinaler, wel- 
ebes bi« dabin ein nur in gew«>liiiliGbster Weise betrie- 
benes Privalualernebmea gewesea war . auf eine höhere 
State aa atellea , aad Immarmaim aad Meadelssobn wa- 
reo aar LaHang bereit. Maa gab daher iss Frühjahr 
18^)4 sogenannte Muslervorstelluugen , durch die mau 
zeigen wollte, wie es in Zukunft werden sollte. Men- 
delssohn üitudirle zu dem Uehiifc Don Juan und den 
Wasserträger ein, uud diese V'urtteiluugen uebsl den 
▼aa Immermann geleilelea Sebauspielen — aa deren ei- 
■«mt der staadbsfte Priaa vea CalderoBt aaspsairu 
Meadeleaoha die aar Ilaadlaa| fsbifrifa Masik, welche 
aber nicht bekannt geworden ist, — erwarben sich den 
eotschiedeaslen Beifall. Darauf hin wurde durch Actien 
ein bedeutendes Capilal zusauimengebrachl , und aus den 
Actiooären ein mit der LeiluoK des Ganzen beauilragter 
Verwaliungsraib erwählt, dessen Mitglieder Immermann 
nad Meadelfsoba aatcr dem Tilei „Inleodaateo". Jeoer 
flr das Sehaaspiel , Dieser für die Oper wardeo. Dies 
ÜDlernebmeo schlug jedoch spater nicbl so ein, wie er- 
wartet worden. Immermann und Mendelssohn waren 
gewiss in puetisclicr und ästbetiscber Hinsicht die aus- 
geseicbnetsten Geisler, aber praktische Tbealerkeonlniss 
giag Beiden ganz und gar «b. Es worden verfehlte En- 
gsgaaieals gcsefaloMea a. 4. n. Die Varstellaagea be- 
geaaea ia t)ctaber 1834. Mendelnoba sladirte iai er- 
sten Monat den Uberon von Weber ein und dirigirtc 
ihn zweimal, dies war aber auch seine ganze Thatigkcit 



dabei» ar fühlte sieb aiabt aa aeinan PJalaa, sag «iah 

vaa der gaazea Saehe aarnek , and brsebte dnreh seiae 

Eroprehlung an diese Stelle seinen Freund Rietz. Das 
UebcUte dabei war, dass »ich ein ^lissverhaltniss ztt 
Immi-i-inan/i daraus eotwickelle , welchem ein völliger 
Brucb folgte, der aie wieder geheilt worden ist. — 
Der Gesaugverala ond die Conzerte bliblsa aber aater 
Ueadalssoha in aa aiabr aaf, die Pregraaian^ dar kte* 
terea anrea aasgeieiebBal. Headelssohn spielte sehr 
häuOg ölfmllicb. Für seiue Tbäti^keit als Componist 
konnte übrigen» nichts erwünschter und günstiger sein, 

I als dass er ^ich die Tlicaterwirl hscliaft von den Scbnl- 
lern gewalzt halle, ihm blieb uuu viel Zeit zum Arbei- 
ten übrig, und er bat sie wohl benutzt. Er schrieb in 

I Düsselderf den grosstea Tkeil des Paalas, die 3 Klavier* 
Caprierio*s Op. 33 , viele Lieder ahae werte , asmeat* 
lieh die des zweiten Heftes; unter den Liedern mit 
Würten u. a. da-« ,,Anf Flügeln des Gesanges" zuerst 
fiir eine Altstimiue in Ks Dur; die drei Heine'scheti Volks- 
lieder im ersten Hefle seiner (irsäuge für Sopran, All, 
Tenor und Bass. In Frühjahr 1H35 dkigirte er in Köln 
das Musikfest j er fübrie dea Salanaa va« Händel nach 
der Uriginalparfitnr aaf aad balle selbst die Orgel data 
p'''-ihrii-b<Ti. — Inzwischen hatte er den A::trn4 von 
Lt;i(i/.i;; al.s Musikdireclor der dorlifiru Ge wanuiiaus-Con- 
zerte bekommen. Da er sich in seiiii'in Coiiliacle für 
Düsseldorf vorbehaiien, wenn es ihm nicht gefiele, schon 
oseh zwei Jahren denselben losen tu knnneu , so be- 
Batate er dies , aad verliess , nacbdeia er aaeb aai 2. 
Juli 1835 ein Caacert dirigirl, in welebeai er stia 
II motl Cajjriccii) spielte, einige darauf Düsseldorf. 

Doch kam er spater von Zeil zu Zr i tiach dieser ^^t^lit 
zurück. So dirigirle er 183G diis M i< ' fest daselbst. 

j Zu demselben war der I'aulus vorbereitet worden , und 
so find am 22. Mai dieses Jahres die allererste Anff3h> 
raag dieses OratariaaM daselbst Statt. Der Erfalc war 
ein icblageader. Treixden aabai ar nsehher aaeb aebr 
erbeblicbe Veränderungen damit vor , so , dass der on- 
gebeurc für circa 600 Alilwirkende hescIiaiTie Stimro- 
vorratb ganz unbrauchbar wurde. Auf seiner Heise nach 
LoDdon, um seinen Paulus zu dirigiren , besachte er 
im Aagast desselben Jahres Düsseldorf wirder, wo ihm sa 
Ebrea dieses Werk »ufgefährt werde» 1819 dirigirte er 
mit Rietz geaieiaschaMieb du Maaikfett sa Dittseldorr, 
1842 desgleichen. Am drillen Tage des Festes spielte 
er das Es Dur-Concert von Becihovrn und einige Lieder 
ohne Worte von sich , und liess darauf in einer freien 
Phantasie dre Hauplzüge des ganzen i'e.sies noch einmal 
hören. i84ti kam er nach dem Mnsikfrsle zu Aachaa 
aam Ictslaa Male oaeb Düsseldorf, aad hielt sieb bei- 
nah' eiaa Wodia daselbst aaf. 

Ausser den genanolen Reisen wurde aeia sieigea» 
der Ruf als Componist und Dirigent Anlass , dass maa 
ihn bei grossen Auduhrungeo und .Musikfesten an der 
Spitze zu sehen wünschte, was er erfülUe , so ofl es 
ihm möglich war. Sa dirigirte er bei den Musikfeslea 
aa Köln, Aaabaai war ia Lüttieb aa eiaem grossaa 
kirahliebaa Feste, wa das aigeas dsaa eampoairta Laads 
Sion aufgeführt wurde. Ferner war er beim erstea 
rfaeioisch-ilämischeo Sängerfeste in Köln, wo seia Fest* 
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CMiif iB die Kiwilar wmm ccrtaa Male wui»f 1 

m er »fh, «eint mbnrea CoBpotiliM«B «B^erer | 

Mfiit^r, Jiiiu'ivif. N.ich dem Düueldorfer Fe^tr 1S'!fi 
fjid,^' rr [i.i<;(i l'VaQkfurl a. M. , wo er für den kfauken 
Scbi-ible Gicilienvcrein leitele. In Brauoschweij;, 

Weimar u. a. U. m. fiibrl« er seinen Paulos telbüt auf. 

Von 1835 bu zn seinen To4o Idf« er mit gerlo- 
{•res UklerkrenhaBfM ia Uifsif. «i« who« hc»erki 
ab Mniiklireelor ivr GevaodbMieooeerte. De* 4. Oetbr. 
1835 diri^'iru- er latu ersten Male. Der Saal war übe r- 
fnllt. U.ii Publicum empKii); ibn mit lauten Beifallsbe- 
zeu;;Lirii;rii VoD da an begann für Leipti^ ein höheres 
Musikleben, dorcb die Irefilicbe Auswahl der testen Mei* 
slerwerke, durch die Vorfäbmog seiner eigeoeo Compo- 
«ilioMB, donh die witrefflicke Aearabnag deraaUMO, m 
^e doroh laiD Sltarea gnat«olJet flfiel im den Coaeer^ 
teo und in Privalzirkeln. Aacb gewann das Orchester 
durcb seine Vernillelan^ den aos^ezeichnelen Violinvir- ' 
Mosen und Componisleo David, seiiieu Jugendfreund, als j 
Coacertaeisler, der seine Intentionen rasch aufzufassen | 
■ad dem Orakaatar mittaibeilaBi nrsland. Bs wärde i 
die GreaacB diewt Nekralo|(*k u aebr fibanehrailca, i 
walllea wir die Tbitigkeit lleadetBiobB*8 wtbrend aeiaea | 
▼teljibrigen Aufenlballes xn Leipzig in rill i n Beziebun* ! 
gen speciell verfolgen. Wir werden weiUr unlen Ge- I 
legenbeil haben, einiges Weitere darüber zu bemerken. 
Als Anerkenaung rrbielt er von der Universität zu Leip- 1 
zig das Ooclordiplom, und von dem Könige von Sachsen i 
deo Tiui aia aigJw. fiapellmeisler. 1837 verhairalbcia 
er tiei mit Cie^ Jemermmd^ der Tochter eines reforair- 
len Predigers zu Frankfurt a.M., deren Anmnth, Geist i 
and Liebenswürdigkeit das Glück seines Lebens erhöble- 
Der Hrf k. prcuss fJeneralinusikdirccIor log ibn auf 
einige Zeit uacb ßerlio, wo er die Composiliooeo zur An- 
tigone, Albaiie, zum Sommemaebtstraum und Oedip lieferte 
md auffiibrle. Aber obgleich nil Bfarea oad kfiokliabar I 
Oaval vleMÜllfg begnadigt, konnte er aieh dort aiebteii' ' 

geh obnen, prhipit Hir- Frlauhniss , nach seinem freand- 
licbeu Ltji[;zi^ /uriirk^i'h r«ü zu dürfen, wo er denn auch, ! 
einige h - spd [iii5t:ef:i>iiiiiien , bis zu seinem Tode blieb. 
Auch au dem später errichteten Conservaloriom der Mv* 
sik daselbst nsnm er nach Möglichkeit Tbeil, aad sog 
dweh aeiaea Naaien aaUreiebe Schüler herbei. — 

liendelwoba batta rieb vergeBoameo , den SoBimer 

18'(7 in Vovry zuzubringen. Auf Jer Puifilctir von 
Eii^jlacil itu A|tril erhielt er in FriuLfurl, bü er iesue ; 
Familie abholen \', ill[r , die Nachricht von seiner Scbwe- 
ater Tode, die er zärtlich liebte. Das war ein barler 
Sdilag für ihn, und störte seinen Plan. Er ging nun 
nr ein« Zeit laag Baak Badea, daan naob Laafea« aad 
aadliek atefc fBUrjakea, wo er bia AafaBg Septeaibert 
verwclllr. Wenige Tage vor seiner Abreise im | ms le 
er, walirsclieicilich das letzte Mal in seinem Lttieu, auf 
der iJr£;el eir.tr tleiui i) Dnrfkircl.fi in der Nahe des Brien- 
zer See's. Nur einige Frenode waren gegenwärtig. Aber 
wunderbar ergriflka* adbiOB dai irmlicbc Instrumeul ud- 
l«r aeiaea Häadaa bq «aabaa» bb Ilaabi aad Klaag und 
GrSste, ond ein arkabaaer GcdaakeBitroa doreblntele 
den cinsimcn Raum. — Mendeijsobn war noch Willens, 
nach treiburg sa gebea, ua die Hoaer'scbe Orgel kea* 



aea aa lernen. Aber daa Wetter vatkiBdaria ika dai>- 
an. Der Wialer koentt , aagle er aa aeiaea Pk<aaadeB, 

und e» ist wohl gerathener, lipimwärls lo ziehen. — 
In Leipzig aiitjekommen , nahm tr zwar seine gewöhn- 
lichen Besc[|.i'll^U[i;:,r[l \vi«der vor, nnJ war iiL'Lrvt)ll 

gegen seine Familie und Freonde wie immer, aber leise 
Todesakaaagea zogen durch smie Seele, er aptack aie bb- 
weilen aaa» «ad okglaiefc seine Freaada lia aar fir vor* 
abergebende aielaneBoliaeka Gattkla klellaB« aa aekei«a« 
sie doch die wirklichen VorbataB der iiakaBdaa Iraafc» 

beit gewexen zu sein. 

A n '.* (Jti' hi r des Nachmittags war er in einem 
befreondeteo Hause zum Besuch, und accompagnirte 
eben einige S'ücke aas seinem Eliaa» all ihn ein nlöts- 
lichea ÜBWoblaaia flkerlat, ao da» «r aaek Hanaa 
geben BiBitte. Heftiger AüadrBBg dea Blalee oaek des 
Kn/p, wotifi nündfl nrnl Pülsc erstarrten, waren bflse 
Zeiciien. LtocL Kdlfta iLm de» .Arztes sebnell ujjtl kräf- 
tig angewandte Millel über iliesen Anfall hinaus. Ga- 
gen Ende des Oclobers schien die Krankbeil gebobeS) 
und er fuhr und ging wieder ans. Die Reiae aaek Bei^ 
lia, aa aeiB«B EUaa dort aabafikrea, aaaata er aah«> 
keai deek koAe ar, dea Werk ia Wtea persdaliek fei» 

leo zu können, worauf er sich sehr rn f'rciicn schien. 
Naebmittag am 28. Oclober, nachdem i r m t M-inir (iat- 
tin einen .Spaziergang griiiin, h i . .lUi Ii uiit Appi-iit 7u Mit- 
tag gespeist hatte, traT ibn ein heftiger Muckiall, dea 
der herbeigerufene Arzt für einen Nervenscblag crkUrle. 
Zwar erfcicll er aaek eiaem Aderlasie das BewaaalaeiB 
wieder, konnte eker aar in abgebroebeaea Silaaa Iber 

heftige Kl ( f^i'hmerzeu klagen. Dazwischen balle er Itl» 
higc Müibtiile, auch zuweilen satifien .'^chlaf. Aber am 

3. November wiederholte »ich der Scli .ij^.irilall, und vou 
diesem Momeole ao kaoste er Niemand mefar. So lag er, 
umgeben von setner Familie und einigea Freaaden, bissaa 

4. Moveaber Abende 9 Ukr MMiBBtea, wa araeiae ralsat 
groese Seele ait einen ttefeB SenlBer aathaaekle. Ucker 
die rührende Tbeilnabme Leipzigs iti diesem onerwarletea 
Trauerfall, über den Imposanii n Tr^ucfiug und die ergrei- 
fende Todlcnfrier in Leijiz > i wie über ähnliche Trauer- 
feierticbkeiten in so vielen sSlädten Üeulscblands nicht 
allein, sondern auch des Aoslandea, ist bereits vicifXI- 
li| beriektet worden. Wir kiaaea kier die Skiaa« dea 
iateerB Lebensganges des Veratorbenen tekllraaea, bbiI 
zu einigen anderen Notizen und Betracbtangeo übergeben. 

In Mendelssohn sehen wir eine schlagende VV'ider- 
leguo^' iJi'-. Sai/i-';: iIh.s (iriiir hf'durfe der Hindernisse, 
um sieb vollständig zu eulwickein. Im Gegenlbeil moch- 
ten wir ihn als ein von der Natur aofgeslelttes Mnatcr 
sweekalaaigater Kdaedaraniabaag aad Pikmg katraak« 
trn. Fliebt allelfl kat sie aa ibm ia fHfbeiter lagead 

allf rlifi Eij;r-[iM:b,iftL'n nffeti hervortreten fassen, welche 
einen kußflif;eu Kunsiler andeuten, sie futjrlr auch die 
ganze Reitic iN r iMl irnden ümslände und in j ic iissicr 
Folge beraa , um so zeigen , wie ein känstieriscb aoge- 
legtes Wesen SB kebandeln, wenn seine BesliaMBBBg 
BBvarkiaaarl anaiekl, seiae ladividaaütkl bbv«!^ 
laderl aad BB^etrlkt ausgeprägt warleB aail. Saiac 
uriprilDgllchen Anlagen betreffend, so besas« ond loa« 
•erie er (rttb ein «ouerordeotlicb leieblu BegriCiTaf^ 



Digilized by Google 



1847. Decciaber. JSt, 



nögea. Wenn mti Mfnschtn bei der Lehre eines 
GegensUades wie vor cioea voltig Meueo, vor eioem 
Dinge , tod doMM Dwcia «ie nichl die donkabte Ahnong 
habcB , Turchuaff alalscn uad mil ErkoDaea «od Ver« 
sieben desMibea •ieb laoge abqiit«* BSueo . m gibt es 
einzelne bevorziiKl«« Heislrr, in deneo alle Erkennlniss 
Ton Asfaug an wie in der Erinnerong etwa nor leise 
seblafend daaulieKen scheiot und beim geringsten Riil- 
leia der Lebre gleich zam bellen fiewusilseio erwacht. | 
So bei Mendelsioha. AllM LarMn mr bei Iba bäum i 
■•br als eio ErinnerD. ' 

In dieser LeicbUgUU it$ Begfaifeaa gescUlea aich 
labcadige ISciguogen l^r vicfa Diag« ia der Wall» ge- | 
seilte ticb weitgreifeodc Lernbegierde. Er trieb, was ' 
ihm vorgelebt werde, nicht als schwere Pflicht, soodero 
aU aDgenebnie l iilrrbaliun^. Und das wird rrklirlicb, 
WCOQ man weiss, dass, wie er Alles gleich vertlaod, 
er Alles für immer bebiell, deno aach ein bewnnderns- 
Wfirdigt« Gedäcbioiss war iboi verliabea. Hiorvoo wer- 
itm aiarkwfltdige Beispiala ertibll. h Berlw halte er 
dem Plölisleu Guilioo ria CoDzertstück auf dem Piano* 
forte begleitet. Acht Tage nachher wurde dieser in ei- 
ner (icselUchari auf^eftu ir ) t . es zu wiederholen, was 
er abschlug, da er die Begleilungsslimimc nicht bei sich 
hW« HeoiSlalssobn erbot sich, sie aus dem Gedächtnisse 
H ntaltn* md Ibal es, riehlig voa Aaliiag bis s« finde, 
i«r Hehflaa Verwanderanc des PkaatMeo. Naeb Jah- 
ren wiederholte er eine Composilion seines Freundes 
David vollständig, deren :>it:h dieser selbst kaum noch 
erinnern ItoDole. Und viele Falle ähnlicher Art werden 
Ton ihm enählt and durch wabrbeitsltehende Münner 
verbürKl. Zu allen diesen Gaben kam endlich di« haupt- 
liebliohil« für dca knortigen Componisten : lebbaite Ein- 
bilivngfkraft, aber aiebt jene in müssigem Spiel sich 
scUit rrgölzende, sondern dia pro^uctive, di« urdarch 
ThaUn , iiurch Scböpfunfren se berriedigen ist. — Neben 
allen Aii'.iM.'n L.iUe ihm dtt; Ndiur auch merk- 

würdige physische Gewandtheit verlieben. Welche Fer- 
tigkeit er auf dem Pianoforte und der Or^el besass, ist 
bakaaat. Aach Viaiiaa and Viala ipielte er. Alle diese 
Farligktitnn liad abae bwavdan anstrcDgenda Udmageu 
gtkaoimen, sie flogen ihm leicht in die Fii;;.MT. 

Solchen Verein gläcklicbcr Anlagen empfingen nun 
gleich an der Pforte des LebeM dia giaMigltaa Diatliade. 
nahmen sie io ihr« Obbal, nd librlea «i« sorgiam 
pflegend so, daai ma arkaaaen taan, es anllle 

den kleinen Mendelssohn ein grosser werden. Licbriirlt , 
gebildete und reiebe Eltern lanschten auf «eine 1 ; Ii i; 
keilen, seine Neigungen, und anslsiv diesen , %vi? ofi 
yeaebiabi, einen andern Weg anweisen zu wolleo, kameu 
•ia ibn«B ibarail frenodlieh nd filrdernd entgegen. Die 
Blatter gab daai Kinde dea araMB Ualarriobl «nf dem 
Pianoforte , oad legte, um dia «arle Orgaalaatioa and 
Neigung durch zu fnilie Anstrengung nicht zu eroiiiden, 
tiglieh nur eine .Minute zu. Die Freiheit zu Spiel, Be- 
wegung, kindlicher und kindischer Erlu iierun;,' tiirb ihm 
ID vollea Maasse. Dann aber, mit den wachsenden Jah- 
re«, worden ihm überall die besten Lehrer enlgegen- 
gabraeht, datwiMkaa «bar acbaa damb ^Auara Aeim 



erholende Interhrechung und frische Eindrücke geboten. 
Von Jugend auf umtöoie ihn im Hause der Eitern gedie- 
gene Musik , sah er hervorragende Minncr in Wissen- 
BchaA «ad Kaast» baliand ar liok aar ia faiaeai adlan 
Rreitea bedeafender Menscbea. Es matsten diita« B{>> 
drücke die vorhcrrscheud bildenden in ihm werden, Wtt 
es war kein WundiT, dass sein ganzes inneres and 
aussrres Wesen diese edle, feine Sitte annahm, dass 
sie seine Natur wurde, und in sein kunslieriscbes Stre- 
ben überging. So war er angeleglf w wurde er iai 
Allganeinen geführt. Ersteres kaan »M als aaniUal» 
bira Begabung Jed«« bloa wanaeben, Letsteres bia- 
gegen ist als schönes Masler kdnstleriscber Erzichong 
aufzDSlellen , dem man nachahmend folgen soll , so- 
weit die ümslände es nur irgend erlauben. Doch 
auch diesem glücklicben Tongeisie fehlte nichl ganz Ge- 
fahr und Hiuderniss. Man hat es als eine besonder« 
6aa»t da« SeMdual« gapricaea* Zeller*n früh acbon «Ja 
Lehrer cibaltsn ta babea. Gawits ist , dass er ihm bia- 
.liehtlich der Ansbildung des Kuostverstanrl. s un i der 
Gewandtheit in allen eoulrapnnk tischen Künsten viel tu 
danken bat. Dagegen war dieser Mann io Hinsiebt auf 
die moderne Composilion das Gefibriichste , was Jenen 
nahen konnte, und es ist vielleicht noch nichl daraa 

Kdnebl werden, wie gerade dieser Umstand die kdail» 
^seb« Draprünglicbkeit , frühe Reife und Selbstindig» 
keil Mendelssohns in's hellste Lieht setzt. V.'ni ueuiger 
energischer, weniger selbständiger Geist wäre uoler 
der markigen , frechen AntoriUt dieses preossiscbeo 
Maorerneisters für die blühead« Weise der Neuzeit 
tcrloraa geftngeo. Auch liad liendelssobn's erst« 
G«np«Mtiea«a ai«bt fr«i vaa dan Eiaflan« d«a 
aar da« Alt« «ehiiteadea L«brera. D<aa Zelter ««p> 
mochte wohl die Wahrheit der Kunst, wie sie in den 
iltereo Werken sich darbot, mil dem Verstaade za er- 
kennen, aber den höheren Flug, den Reiz und die 
Schönheit der neuen Periode nicht za empfinden. 
Was hätte ein bloses Talent unter den Binden eine« 
Lehrers, d«r k«ia«a Widenpmab dnldal« nd aioh kai- 
BBB Irrlbnn suln«l«, werden nVsna, ein«« L«br«r«t 
der keinen Sinn für fieelhovce's Schöpfungen in sich trag 
und die VerarhliinK derselben in harten Worten aonm- 
wunden aussprach ! Welche gciiligr Urtlieilsreife aber 
entwickelte iiendeissobn bald schon dadnrek, dass er za 
nnterscheidcn wossle da« Br«a«hk«r« «eiee« Lehrers voa 
d«ai Daballbaraa, ictilarea aalecliiedea vaa aiah «ica 
«ad d«B von ««taen Lehrsr verwofTeaeD GefMera Li«b« 
und Stadion widmete und erhielt! 

War dies eine nicht geringe Gefahr, weiche der 
zeilgemN^T II Ausbildung Mendelssohn': ui ilir IVrson 
seines Haupllehrers nable, so dürfen wir, um die Ge- 
walt seines Talentes und Macht seines Charakters rich- 
tig zn würdig««, di« Zdlaeriod« tbArkanpt aicbl nah«- 
rücksiehiigt i«fa«B, in weleber er «aftral «ad sieb tm* 
porarl eiliie. Dies war kpinc leere, oder von niederer 
Kiin^ibiufe sich erst ernpornngende, nach höheren Kunst- 

wcrki-n srliiniichtende , sondern f-nir Im sloirrti l'loPe 

siebende, von den scbönslea Meislerwerken erfüllte Pe- 
riode. Hayd«, lletarl , Beethoven erfüllten die nusika« 
liaoh« Well« imea ia die Gtisler eiafedraafea, teile« 
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■ie erfüllt uud viele gebilligt. Di Aufniierksainkeil nod 
Tkeilntbme amb zu erwecken, war gewiss keine Aufgabe 
fSr millelmässige Kräfle. Auch fand «r im Anfange durcb* 
ans k«i«e fcetoodere AiifMfame. Wo er in «ilrooe d«r 
Zeit paraSDiieb erMbien «14 mim ArbollsB TorKlnitt, 
erweckte er allerdings Interesse; war er aber fort, so 
sebldgen die Wellru hinter ihm zusammen, er lies« ge- 
ringe Spuren zurück, uii l rcsk-ii Si.uid gewaooeii darum 
seine Werke nocb nicht. Eine grössere Composiliou, teioe 
Oper: die Hochzeit des Camacho, machte selbst in Bertin, 
WO die neialen Giwaer mai Frcaede wokoleo, keio Gläck, 
«od tolehe UasUnde biltan eioeo weaiMr «Dtrgtaeboa Geiil 
wotil al><!rhr' I kf n. nJer auf andere Babueo treiben kön- 
Dca. Zvxar lt ;<J T bedeutende Anerkennung in Eng- 
land, aber lin^linii si ir ist nicht iin StaDi].- , lin 
fiuf eines scbalTcudea Kiiasilers zu begründen, kalt 
iko indessen die Welt im Anfange empfing» keioea Au- 
fOBbUek 4och bat er gowaaki, aiebl üb «Bvgea aeiBer 
Werko deatol eiaoB UomnI ■eiaea RifBallMnelMiHiB aa, 
in welchem er, um die Gunst der Masse bnblend, ihren 
gewöbuliehereo Anforderungen sieb auf Ho&teo seiner 
Eigentbümlichkeil uud bi-üsert-n IVberzeu^ung betjneml 
kille. Vielleicht i«l das Talent, ja <iaa (jeuie, niemals 
aa aalteo, als Mauvfae bebaopleo wollen; aber die Coo- 

aoaBS 4ea Sttebe»» «aeb aiaoia adlaa koken, für rccbl 
«aalen Ziele anter allen fJmtUlndoa, selbel aaf dia 
Gefahr bin niemals iin^tt 7itr Aiiprkeaauog zu gelangen, 
ein Gedanke, der wuiitiu n si [i ii; r^abtcn Geist nscb kur- 
zem AiiiauF schon abscbri iki oder ,inl Icji Mrri: ^\ c^e 
btaleokl — diese Coasequcaz uud Loergie de« Willens 
Ctbtl Vielen, und die, wie gesagt, war Mendelssohn in 
TOffBÜfUebem Grade eigen, und meebl ihn auek in dic- 
aar Betiebonf so eioeai leaeklenlea Vorkilde ickl kOail» 

Iffischr-n Streben,?. 

Er dr.in;; Jniilj. und eroberte «ich einen l'lalz ne- 
ben s< iiirii pni'.ien \'ürga"^i [ij. Die Welt duldet aber 
tolctae eotscbiedriie Erfolge bei Lebzeiten der Künstler 
akkt gara, Bsd wenn sie den Ruhm nicht wegdi |i .in i 
^Bo, so versBobt «e'e mii deai Verdieaal. &o t, fi. 
lal aosgetproebeo worden, in adaea Werkes liber- 

wir-gi; \'i-r<l3nl uiiJ \VHseuschari der Kunst die Pan- 
laHie. — Uäbi er (litt uud da eine Cooiposition geliefert, 
die mehr gearbnlel als gedichii i, in der die technische 
Gewandtheit mehr als die Poesie gethan, ist wohl znzu- 
gakaB» Er wosste, wenn er wollte, konnte er, and war 
aiflhar» aelhit aaa toarer SliauBaag iaiaiar etwa« Knaal* 
gawaadtes, Warthirollei bervonarorea. Die gemndete 
und wohl ^'■arboiletr Com|iositi(in kam jederzeit, die he- 
[(eislerte enlflaiuniie SchaflensstumJe dazu konnte er sn 
wenijj wie irjjeml ein Kiinsllcr immer beraufbcscljv, ui i n 
Biobtet man ouii den Blick nur auf «olcbe ans niederen, 
gariogeren ächaBfensmoaealea bervaigagBagaae Werke, 
aa ailabla nbina Heiaang aiaigarnaaaaeB garaaklfarligl 
anekdaen. ASer darf naa eiaea Meaiebeo Wank aaefc 

■eiaen gcrin^rron Thrilfii bemessen, o^e.r mu^s man nirhl 
vielmehr zu diesem Üenuie «eine böcii^h'ij nur tt^ir^chteo .' 
Theo wir aber dieses, lassen wir seine On lu sier-, Kla- 
vier- and GoMDgcoapositiooen der Reibe nach aa uu- 
aaraai Geiste vorüberziehen, welch eine L'eberubl wabr- 
kaJl poaliaakar Sckfiproagea taigt aieb aladaaBl So we- 



nig es der Sonne Weteu and Werth aekmilerl, daw aie 

nicht immer der l^^fde zusammengeballte Dünste dareb- 
strahlen kann, so wenig nimmt es von des Kiinsllert 
Wesen and Werlb, daas er die Verdnakelaagea den ga> 
wSkniickaB LekaBt nil Miacni Gemna niekt unaier gaai 

besiegen kann. Mendelssokn's Haoptwerke aber sind 
kÜDstlerisebe bellstrablende Sonnea der Poecie und Faa- 
lasie, U l i von ihnen durchwärmt Blid dflffakgÜkt, BBiB 
man das ürtbeil über ihn fallen. 

Auch vna aainea geisllieben Coapositioflea , Orato- 
riea« PmImob, b« a. w. iat sawailao gBiMl wordaa, a» 
gelM ikacB da« kireklieka Blaaent ak, ti« aeiea sieht 
I religiös empfunden. Aber es ist zu frigen, von wem? 
■ Vom Compuuisten nicht, oder — vom Hörer? l'ebll Lels- 
tercm das retigu ^e KUn ini. u ird es die geistlichste Mu- 
sik nicht erwecken können. Lnd eher ist dieser Maogel 
in unserer Zeit diesem oder jenem Hörer zuznlraneo, 
der aai dem Gawirra der Well aaf aiaen Angankliek 
die kkreklieke Spbira berdkrl, alt Meadelnehn, detsca 
tiefes Gemüth sich den ^rössten Theil seines !,chrns in 
die Bibel versrnklr, und heilige Musik zn scbalfen strpfite. 
Die w r 1 [ \ rr ] r 1 1 1 t', I r ,M c i r; u 1 1 ist aber wohl dif : fr 
habe keine Ujjer .schreiben können. Ja, nun will auch 
I darin sein Glück erkennen, daa or vor der VolleoduBg 
I einer aolcken aaa der Well gegangen. Da* waaderkara 
Weaea, menteblidier GaisI, und gar ia aeiner kdeli- 
Sten Polenz, beim Genie, sn manchen Propheten es schon 
Lügen gestraft, immer steigen neue auf, die seinen Gang, 
Thalkraft und S I rahkc gensu voraus bestimmen. Schrci- 
; her dieses war leider selbst einige Zeil dieser Vorur- 
tbeQswaise und obiger Meinung verfallen. Da borte er 
taa oraleB Male udia Walpnrgianaeki** aad varde aa- 
darvB Sianea. Darin sefceint ifcai das dramalkÄ« Ele- 
ment nicht allein hin«irlj'lirh drr fl: -i r:ik I rrlstrnnj: vrr- 
achiedeiier Personen, sfMuJt'rn ducti in BtUtlf der Situa- 
tionen ausgepriif,'t j; ■hil: zu I f-^i ri. \'ergleichen wir fiber- 
baupt die Cooposiliourn Mcndcl.ssohn's uoter einander, 
I sehen wir fWl OMoeo Liedern auf seine Ouverlnren, von 
I aainea Oavertiirea aof aeiaa KircbeBeoapnailionaa, ader 
I katlea vir aoeh enger an einander den Snmneraaekla- 
Iraum tjegen M-:'pri'v-!illi: nrül ^liirkliche PabrI, oder 
Mcercs.mille nmi :;li.rL:i-. in- l'aiui gegen die Ouvertüre 
zum Paulu>. ]l^l^s( lJ uir clinn nicht eine Objeklivirongs- 
gab« seUeaer Art erkennen? ijud ist nicht diese Gabe 
' gerade die Hauptberechtigoag zum üperooomponlsteo 7 
Zwar liegen aeiaa bakaBataa Caapoatlioaan fiiat alle im 
Bereieke des Braalea. Doek kal er eben Bewein kla- 
terlasseu, im auch das Heitere und Kooii5i hc ihm nicht 
fremd gewesen, in einem für seine Ellern gcäcitnebeoeii 
und in deren Hause aufgeriihrten kumisuheu Singspiel, wel- 
ches aber nie veröffentlicht worden ist. ISicbl allein Mea- 
delssobn selbst erklärte es für eines aeiner besten Werka^ 
anak Alle, die ea gakfirly kaamiaB ibarain, data ein über- 
ans koBlaakai aad kBaorialirakaa Weaan darin kerracLe, 
i I hes in die heiterste Stimmung versetzt, ja oFl zum 
tollsten Geliebter anff;ereizl habe. Eine Oper, in wel- 
clier durchaus nur leichte, eiuTacbe, gefällige, ponaUre, 
gleich nnd überall zum ^'acltfingea geeignete Meiodiaea 
gewesen, eine Volksoper vielleicht , hätte er aia aaefc 
aekraikaB Ufnaen,— sad aelkat dienet wira aaiaer aanar^ 
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«rieBllidMii GbwmMmI ud4 oWgMi PmIwb wrab «oki 

niebU ünmögticbes gewesen — würde er für die Ocffeal- 
liobkeit docb nicbl haben ncbreibeii wollen. Aber eine 
Oper, die alle Geuiüibszusläude, alle Gefüble ood Lei- 
dentcbaUeo, alle öilDatiooeo ud Ckaraklere in tiefer, 
oalurwabrer, scböaer mi iln t^MilbüiBlicber Weite 
wiedBrnoeben, bitM er in ceviii geecbenkl, nnd io 
4)«ser Hinicil rertebeilieb, wir mImd ff r die velUlXe- 
di-r FntwickeluDg einer tieueu, der draoaliscbeD Kunat- 
seite seiues Wesens, ist seio Hingang, bevor ihm das 
möglich geworden, tii--,rniijets. an \ eujsl für die MumL- 
welt. Wir faaben jedenrallü eioe neue, eigeutbüailicbe 
üperoart verloren. — Ein benierkeoawerlbcr Umstand 
ist e« t CooMsiel «o viele Neobehner berver- 

gernren bat all Meedeunobe. Weea dai eef eie beaoe» 
ders aniiehendes Wesen seiner Werke für die nachfol- 
gende Kuustjugend nacnenllicb deulcl, so ist es in Hin* 
sicbl auf seinen Eiunuss nur zu bedauern. Mendelssohn 
ial eioe abgeHblossene Eigeutbömlicbkeil, die nicbl nach* 
gMbflit werten kann und soll. Er aclbel wussle das, 
m4 war ger liebt erfrcol deriiber, ja er beklagte et 
geredete, ved mit Reebt, deen die lüeiaen MeedelaiebB'a 
sind für die musilialiscbe Welt kein Gewinn, und die 
vielen Kopieeo und Abbilder künnen woLl endlich das 
lelercsse für das Uriginal schwachen. 

Seia VerbäUoisa sur Virlaositäl ist bekannt. Er 
besass bedeutende Ferligkeil auf dem Pianoforte, aber 
•ie galt ihai ala lolcbe ^ ■icbla. Nie Mttte er sich 
Un , an 4ie Gewaedtbeit aeiner Pieger bh» u teigen 
ood bewundern zu lassen. Wenn er spielte, so waren 
es reane Emanationen ili:s (ieii>lcs, «einer eigenen Coa- 
posilioneu oder der anderer verwandter Mei.sler. Lnd 
darin ist er wobl seilen erreicht , gewiss aber von Ket- 
mtm nbertretren worden. 

Die geriBgere Wirksamkeit von ihm wer die als 
eigesilicber Lehrer. Dass ihm der gnie Wille, eb sol- 
cher zu ttBttettt 6*be dase nicbt geaeagelt 
- haben, branobee wir wobl niebt u bemerkea. [Die 
innere wahre .Neigang aber kann er nicht gebebt 
haben. Aus der blühenden Welt seiner Meisiergedan- 
keo und Gebilde heraostrelen, die Sebüierarbeiten liebe- 
Toll beiraebles, über des Handwerkes Griffe eie Lasges 
und Braitefl sebwalsee, war fer seieea lebendige«, sebef- 
feosreichen Geist eiee Tbätigkeit, der er sich wohl ans 
POicbl oder WehlwolIeD gegen jüngere Talente tuweilen, 
oimoier aber ans wahrer Lehreroeiguog coosequent und 
planvoil tttiierueben koonle. Auch machte es ihn un- 
eedüldig, wenn er bei dem Knnsljänger das blitzacbnelle 
Begriffs vemügcB nicbi fand, das ibm selbst verlieben 
war. Wer boeete es da dem lebbafles Heister verdeB- 
kea, WCBB er sich auf solche Stunden nicbt freute, in 
eigeeeo Sehafflsosplänen gefangen über jene SlöroDgen bin- 
we^'zukommen trachtete, und wobl aneb desh iH' lüi- Rei- 
ses mit liebte, die ibo auf längere Zeit davon befreiten? 
Be ging ihm wahrscheinlich nicht viel anders als Beet- 
hovea, der sieb vor so gebenden ÜBterrieblsstuadea 
wabfbaft fireblele, and ibaee eniflob, we er keaata. 

Was Meadcissohn als Orebesterdirigent gewe- 
aaa and gewirkt, ist ohne deo geringsten Widerspruch 
vaa Allee aacrkiaat wariea, die loa ia ücaer Tbl' 



tigkeit kaaaea gelerat habea. Sdaa Gab«, 4m fWa» 

stcn nnd verstecktesten Inlenlionen der vrrtchiedeoar- 
tigsten Meister aus ihren Werken beraosstteropGoden 
und sie ;iiif ilii- ^:iv.z<' Uri'li' slr t masse überzutragen, 
war bewunderungswürdig. Dies stellt sieb an deo Haydo'- 
acbee, Mozart'scben, Beelboveo'sebeu Sympbooieen, wie 
sie in des Gewandbaaseeacerlea vob der Zeit seiner 
DireettoB aa sa bfirea eia^, aai Seblageetbtea berant. 
Nicht Viele werden fibig sein, in ihrer Fantasie sieb 
eine Ausführung dieser Werke tu schaffen, wie .sie Men- 
delssohn in die Wirldicbkeit gebracht bat. >r.ii u mag 
I ein fremder geübtti>ler Hörer hier ein solches Werk ver> 
' nebnen, ohne von Nuancen überrascht zu werden, die 
i er nun als gans nalirlieh aes dem Werke bervorgebeBi 
betracbtea moss, aa4 docb friber aiebl geabal hat. Da- 
' bei kamen ibm freilich viele trcfllichc L'ij^enocbaneD za 
I Statten. ZnersI sein Rulim und scino dadurch ^ewon- 
neue Autorität. Sodann seine lirbenswürdi^e, lebendige, 
; begeisterte und begei«leri}de aus.sere Erscbriuung. Es 
j war wirklich ein Genuss , die feine, edle Gestalt nut 
j den kunstbeglaekten , belebtea Zigea, mit den feurigen 
I Augen, in waleben sieb alleNnaeeeB dee vorg^etragenen 
i Werkes abspiegelten , dirigiren zu sehen. I':.Ii1i< u s.cb 
I alle Musiker sebon belebt und erhoben, unli r i/im'w sul- 
cbrij Ivinsilcr u:i('rliau|tt zu .s|iiele«i, so marhlf >rirj lu;- 
j beoswüniigca Wesen auch alle willig uud eifrig, ibm 
nach MiglUkttt zu genügen und zu gehorchen. Trat 
ihm aber eiaaul — ia der Welt ist Vieles mSglicb — 
ein trotziges oder anwirsehes Etemeal eatgegea, ann, 
so war er io jeder Beziebuog .der Mann, es auf Feld- 
berrnweise schnell zum Gehorsam niederzudrüclieu — 
durch die ncwandiheit und .Schlagekraft seiner Rede. Er 
besass itamUcb die aötbigüle (iabe für einen Dirigeateo, 
die Gabe der schlagenden und erforderlichen Falles nie- 
derschlagenden Repliken im nöthigen Grade, ond die Ga> 
wissbeil, durch Widerspruch oder Binwnrf sMi ciaea 
geistigeil Blitzschlag ana seiaen Jlunde zuzuziehen, be- 
nahmen der Misslauoe oder dem Widerspruchsgeist den 
Uulb, sieb / Ii i j ern. Hatte er aber auch einmal einen 
solchen Conllikt zu bestehen, der Getroffene trugjes ibm 
gewiss nicbt nach, denn bald glänzte ihm das menschen» 
freundliche AnUils wieder ealgegcn, dem keine Boeb M 
Bble SlimmnBg widerstehen koaate. 
I Hat ia dieser Betiehnog nun Leipzig ihcn aasser- 
' ordentlicb ml zu danken, hat er ein aua PrivalmiitelD 
her;.^! sitllies Orchester zu AusführuDgea befähigt. v,f che, 
selbst nach der Au&laoder Uribcil, mit den beriibmtesten 
Europa's wetteifern können (whicb might compete witb 
ibe most reoowned eaes of fiurope, schreibt eia Eag* 
linder ia dorZeitsebrillt «Jlke Albeaseaai**) — so ist doeb 

iaecb zu sagen, dass Leipzig seine Schuld an ih» nach 
Mögliriikeit abgetragen, nicht allein durch die Liebe und 
I VercLiuii^, W'j'ilje i'iui in dieser Stadt von allen Seiten 
entgegenkam, sondern auch durch den Eifer, womit die 
Presse sich bemühte, seinem Streben and seinen Wer- 
ken überall die gckihreBdc Anerkennang na veiaebaffea. 
Erat vea «nlnea Aafealbalie ia Leiftig aa» darf naa 
Wehl «egea, warde seia Rahm allgemein. 

Zarar halte er aaeb Anfecbtoagea von der Kritik 
ta arlaUaa, aber er aaha kciae Netis vea ihr) wie je- 
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d«r Mbdhai« Klullar. Inr Alawf vm tieb bsi» 

Atlagen cnpfan^D so haben und sie in oagelrubler 
Eigealhäinlicnkeit ausbilden tn mus»eu. Hille er alle 
kritischen Anv|jrurb-, (Sie ihn auf seiner Laurbahn 1)^- 
gleilat uod sieb aa ibo ^tir»agi haben, benickaicbtigeii 
••d «rföiien wollen, ao wäre er 4er GvMp«>ilit Mtsdela- 
Mba MbwerlMb gcwoNca, der er gtworiea. Smtm 
Heieea; Sber 4ie Rrilifc war deber, wie die iller tebat 
fanden Geister, keine sehr lifibenswördige, wa» anaufüh- 
ren wir der Wahrheit schuldig sind, wird gleich uutere 
Feder ein wenig sli>ckisch dabei. Niehl, il.i-'S ir etwa 
tiberbtopl keinen Tadel bitte ertragen kooueo. Von 
nraktiaehen Künstlern nabm er AuMlelluogen gern an, 
ja «r forderte dazn aaf. Wm BiMUaaiseb aei «Ireof 
•r Oberhaupt gegen wiae Arbeite« war, wird aieb wei> 
lar uetcii i' rieben. 

Eine littupleigenschsft an ühh wai ; Fieiiig, uoab- 
läaaiger, unermüdlicher Fleisii. Diesen hielt er für die 
noibwesdi^ite Tugend jedes Kanttler« , iibereioilimnend 
mit allen Meistern in allen Künsten , die sich der Well 
all solche gezeigt, und «tageprigl babaa. Er glaebte 
arohl, dasfl, um lebia Kaaalwerbe bervarsalSrdern , der 
lliineller auf die günstige StimDiuug warten solle, allem 
er glaubte aneh, man müsse den scbalTenden (irisi in 
Uebung und (iewobuheil rrhaltrn , und niiichle sich da- 
ber, fühlte er die Stimmong niebt, doch an irgend eine 
ArMi, am jeoe berbelturnfen , um sich warm tu roa- 
ebea, wia ar «ab uaswiriekaa aflegie. Aber er selbst 
belraoblata aoleba Werke aiebt aUa ala würdig der Ver- 
fiffentliehung. Ans zwölf und mehr Liedern z. B. die 
er sebrieb, wählte er vielleicht nor aeehs aus für die 
Herausgabe, arbeitet«^ h Jie oTier noch um, und ti-i He 
lange daran, ebe er sie Verausgab. i>olcbe zurückgC" 
legte Coo) Positionen sind sehr viele von ihm, oder viel- 
mehr, sind alle aoeb vorbaadea. fir fiegla lia ia Jabr- 
gSage gescbriebea eiabiaJa« sa laeaen. Varaebeakta er 
ein Maaascripl, was sehr oft auf Billen seiner Freunde 
und Verehrer gesehab, so Hess er es doch erst copiren, 
tun es in seiuer Sammlung zu haben, und so stebl Alles, 
was er geichaffeo, Gedrockte« und Ungedrecktes, io Ret- 
hen vea Bliidca Boah jeisl fvlJiliadljg H m «aiaar 6ib- 
Jiotbak. 

Ueber Ite MetaaBf nineber Geaie'a ia der Bialul- 

deng, die erste Ftn^i h i n^' , Offenbarung sei die beste, 
lachte er, uod wies ii^la auf dir Skizzen Beethoveo'e, 
auf die vier Oaverturen dieses Mriskrs zu Pidelio, auf 
die vielea (Jmarbeitengen mancher üesangslücke in die- 
aar Oper, auf das Ued Mareellinens, das dieser hohe IM- 
SbH Tiar Mal aaifearbeiiel , aaf die vieleo AeDderongaa 
Baal*« aal aaterar Meister mehr. Und ao hielt es aueb 
Meadelssobn mit seinen Compositionen. Oer Pal! mit 
dem Paulos nach seiner ersten AnSubrung in Düaseldorf 
ist oben erwähnt worden. Üie Walpurgisnacht halte er 
in Horn in seinem 20. Jahre oomponirt. Vier oder fünf 
Jahre vor seinem Tode arbeitete er sie gans nm, aad 
gab ibr die Geelali» ia wekber aie der musikairseben 
Watt bekannt gewardaa. Viala aaiaar OrigioBlperiilureo 
sind io durcheinaadar aarrigiit, im MBaheSielha gar 
nicht zu lesen. 

Debtr aalaa AH. n arbdlM, in MiMbariil gabbtll 



wardaa. Sa «all ar t. B., aa^ aieb aafbaragaa, iNe 

Fenster verhiiiti mttI dis t'^nze Zimmer mit brenrn rirfm 

^ Wachskerzen »niM-IUlll lijlien. Auch sei ihm «lie ,tui- 
5(Ts[l: Miiit' [jn^surti jjDlhi^ i:>'S*f'irn u W. \ oa 

alle dem ist piciiis wahr. Ao der Ouvertüre zum Sea^ 
meroachtatranm hat er in voller Gesellaehafi gearbetML 
I Küasller , weleba bataadcrer Erragaagfvillel zq ibraa 
I Sebttpftingen bedoff>tB , bedaaerta «r. Oia Morgen wa> 

rrn III iJrr Rp^r! dem rf)m|iri;Hrf n gewidmet, Und seine 
Kanlisie entEuudele stc)i ieni beablicbtigten Werke, 
ohne Beihilfe äusserer Zwatigsnjriu!^sri';;;c!(i. - - ßn Nr^Dem 
erslaaaliebea Gedicbtnisa und der lecbnischea Gewaodl- 
beil anebia ar liab oamenllieh in früherer Zeil keiae 
Skizaaa, aa«4ani aobriab gleicb ia Parlilar. SpUar 
ging er xawcilaa voa dicaar Gewobnbeil t!k. Die Aiaoll« 
Syni|i!'n:iif x. B. bat er vnrhrr ^kiziirl. Er arbeitete 
meist »uch , wie Beelhoven, ati lurtireren Werken zo- 
gleicb , and Hess diese oder jeoe CompuMhon , :t\r,\ an- 
^ ecraueea , lingere Zeit liegen. Aber es war fester 
I Grundsatz bei ihm , keine unvollendet tu laasen , und 
I die. waleba «aeaUeadat sariiekgebliabea, bat aeia Mbar 
I Ted Tanabaldat. 

Wie er aeinf Conipnsit'onen allo in Binden nach 
der JabretzabI georduei samineite, so ibat er es auch 
mit seinen bnefen. Er besass grossen Ürdnnogssino, 
und war überbanpl ein Feind der genialen Noachalaoce 
und Liederlichkeit. Eben so ordnuogsliebend und zu- 
gleicb raaab «padiraad «ar «r in allen aciaaa Gcaebif* 
len , wttdareb atteia et ib« mSglicb warde, eo Viele« ia 
seinem kurzen Leben zu Hirdern. Er führte, wie sieb 
desken lisst , einen ausgebreiteten Briefweebtel , und 
I der AiiForderungeD , Anfragen u. d^l. nn itin waren un- 
zabtige, namentlich seil «einer üirectionsfobruug der 
Leiptiger.Canxerle. Konnte er non natürlich aneh nicht 
AUaa gcaifgaat i a bat ar danb aebwarlieb irgyad Jaaaai 
ebne Aalwarl gelauea, aad ia der Rage! arlbigla die 
prompt. — ■ Wie .•irin lebhafter Geist an den Erschei- 
nungen dieser Welt Interesse nahm, blieb er auch für 
die politischen Ereignisse nicht tbeilnahmlos. In seiner 
Jugend war er radikal, als Mann gemäsaigter Liberaler. 
— An Ebreohezengungcn hat ejt ihm natürlich oicbt 
gefehlt. Er erbielt daa Orden pour le merite, den bei- 
giscben L>eopoldaofdea , daa Leipziger Ehrenbiirgerrecht, 
und wurde Miii^licd vieler Gesellscbafleo. Verachtete er 
die Beweise solcher Anerfcennong nicht , so legte er doch 
auch keinen sehr hohen Werth darauf, und sehr selten 
bat man ihn mit seinen Ebreozeioben geschoiöckt 
gesehen. — Mendelssohn hatte noch drei Gesebwi- 
Bter, die alle hedeatendes mosikaliscbes Talent be- 
sitiea. Sein Bruder spielt ausgezeicboet Cello; elaa 
noch lebende Schwester ist eine ausgezeichnete SSage- 
. rin , und die ihm ia Tode roraogegaogene Schwester, 
die Gattin dea Hofmalers Henselt zn Berlin, war eiwr 
bedealende Ceanponiatia, die mehre Liederfaefte berana- 
gegebaa. Ia PrivalTeraiaen dirigirte sie mit Gewandtheit 
und Sieberheit am Klaviar aad miliaa ia aiaar aalalwa 
Tbitigkeit überraschte lie der Tad. 

Werke der leisten Z it, ibeils vollaalM, Ihcils 
jedeafalls aar Volieadeog bestimol, aiB4a 

• CMto« 4m OraiarivB* „Cbröiw.** Voa O^r 
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Loreley (Ttll f»li G«il«l)» da* «nie Finale $ut feriig I 
io Parlilar) Moat die AofiBga Mekrertr Slieke des er* 
8l«a Actes, keins {^ans fertig , ««d dar Anfang der 
Oper Boeh nich[ i iu Violloqvarlell io Paoll, ganz 
fertig; von eioem zweiten In E zwei Sätze { von einer 
Svmphonie io Cdnr einige Bogen; von einem Trio für 
Ctavier, VioÜM nod Cello io Adnr V4 nr einige Takte. 
Biblisehe SprSalCg f8r Chor coraponirt wom Gebrancb 
beia GoltesdieBSt, fßn fertig geerdael, alt voa ihm 
mIImI gesehriebenea Titelblatt« viele Lieder niil and 
ohne Worte. Eins mit Worten, waVr'<^l.>'iiilicb voa 7. 
October, und dann seioe letzte Goniposilioo. Auf cioe 
Symphonie, die er bald hcfioMi Wallis, lebieB «r sich 

bCfOoders zu freuen- 

MendelssoLiu tiüilerlässt ausser seiotr GsIliD füiif 
Kinder, drei Kuahcu und zwei ilädcLeii. Er war ein 
zärtlicher Galle und V'ater, ein treuer Freuod, und mit 
Ralb und Thal stets bereit, wo er Würdige dazu fand. 
Eid Zug» der bei «ein«» Lebxeiten wenig bekannt Wör- 
des, bal steh erst naeb aeinea Tode berausgeslellt, 
gciRc WoMlhätigkfit Srhrcibrr dirsrs sind hnieulende 
uud rührende Falle zur Keiinluiss gekoinnien. Es sind 
ÜM Tvdlen 7:1 Ii I ri^i die Tbräoen der Danlibarkeit geOos- 
•es. ■ — Sciac Gestalt war millcigross , zart und wohU 
gebaut, sein Haar schwarz, &eiue Gesichtsfarbe fein, 
urt» d«r«bai«biig» aeiM Zig« «dtl nd geistvoU. Aus 
•eiiiea tiefea , butsandeit Aag« airSmte lebbafle Fantasie 
uad ein warmes liebevolles Herz; seioe glatte, scböo 
gewölbte Stirn zeigte den scharFen Denker. — Er war 
.sehr reizbarer Nalnr, nnd in Gesellschari konnten ihn Um- 
stände, Gi^$präcb wShrend der &lusik z. B., oder lodivi» 
4wn, die ihm nicht angenehm waren, leicht TCfaiia* 
»eaw . Hatto er «bar selbst Gasellsebaft b«i sieb« §• wir 
oiebli ia Sisnde, iba die FOieblen der Gaalfrenndsebsft 
vergessen za machen. Er zeigte sich stets als den lie- 
benswürdigsten, geniligsten, geistreichsten und bcitcr- 
sleii Wirtb. Den gewöbniicben Vergnügungen, an öf- 
fentlichen Orten z. 6. , war er nicht hold. Seine Er- 
Mwgaa bestanden in Spaziergängeo , Lecture, Zeichnen j 
umi zuweilen Schach- oder Pülardspie! mit Freunden. 

Meodelnsobn war ein mit geistigen Schützen uod 
Jlasseren Glücksgütern reichlieh gesegneter KiiD»tler. Auch 
seinen Aaba durfte er salbst aad ia gnnter FüU« ganies- 
aeo. Sdtea mag dareb ein« MaBaaheasede eine le 
grosse Summe angpuohmer, freudiger, erbebender, ja 
entzückender Eiupiiuduogeo ijczo^en sein. Er machte 
einen fast nounlerbrncheoen Triurophzug durcb'ü Leben. 
Soleb freundliches Schicksal wird nicbt immer ohne 
Haid betrachtet. Daher fiel hie and da das Wort 
IJeberscbilaiuig. Di« Welt ist oispiils safriedaasn- 
stellen. Wirif «aes RBasllars Wertb bei Lebzeitea 
nicht anei k.ifj r ii , so zürnt sie über GrriDir'^' ^^ii' Lin<; ; 
•rhill er waü ilioi gebührt, so nennt sie's L«ber.<ichäizung. 
Daas ibm das Glück hold gewesen, ist gewiss. Allein 
«r bal es auch dankbar erkannt, seioe Gaben nar zum 
•idslca Zvaeke der Kaail vanrendel , nnd überall oichU 
getban , was barasbl^Mi ai iba als da aavaidicaiaa 
SU mtssgönneo. Er HUa iaiaa Gll«ksniler «trweaieB 
kSumn Gaausa to Labaaa ia gawlbaiishta Sinne. 

iU Kl 



Sutt dessen arbeitete er nnablSssig und vergalt der Gott- 
heit ihre Gescbeofce dareb redliche Erfüllung ihrer Aaf« 
tiüge, wahrseheinlieb anf Rosien eines längeren Lebens. 
Denn dass diese geistige und Kibli t e Autre^;ung seinea 
zarten Organismus keine lange Dauer gc&uiieu würde, 
füblte er, und sprach es zuweilen gegen Freuode aus. 
Uod er bat recht geahnt, Nor den Frühling uod Som- 
aer dos Lebens sallla er aebaa) der Harbst nnd Win« 
ter ward« iba trarssgl — ader cnpart. — War kaaa 
sagen, weteher Ansdraeb der richtigere ist? Dean seil«* 
ist ja ein dauerndes Glück auf dieser Erde , und der 
Tod ist der hichcrsta Hafen vor allen künftigca Stürmea. 

Do wandcUl aal»r obi io deiaen VVriaca, 
üod w«b'»t ni Troat in deioem Liede >a ; 
So itrabl'al Dn «na am dülera FirmaiaeBl 
Bia Laitatara, »tr in «w'gam bnant; 
80 wlfit a* «iaa kraft jeae« fitiitaa Weh**, 
Der, »eil er lebte, Lebeo mot» entinodea, 
In oeueo Meittern liesreicb ««renirb ii, 
Uod oeu der reioeo Kaott den Tem|i«l grüodeo. 

Uögen diese sebüaen Seblasawerta des Geibal- 
scbea Gediebles anf M«adeliaaba*s Ted die Laser «ataabi« 

digen nod nachsichtig stimmen für die unvolUtaaawa 
Lösung noserer Aufgabe in dem Nekrologe. 



Zum TiteUntpfer. 

Nur einige kurze Notizen wollea wir für jetzt dea 
Portrait beigeben, das an der Spitze des 49. Jahrganges 
dieser Zeitung steht. !rri nächsten Jahre soll ansfibni* 
cber über diesen Compunisteo gesprochen werden. 

Hector Ber/ios wurde den 11. Deceraber 1803 zu 
C6te Saint-Aodr^, einem Städtobeo des isire-Denarte- 
meots, geboren. Sein Vater war ein aasgezeiebneter 
Arzt, vad beitiaate den Soba sa derselben l4«lbabii. 
Dieser aber balle daza gar beiaa Neigung , Iba lockte 
die Mesik all vowidersleblicbea Zauber. Von dem be> 
sorgten Valer nach Paris geschickt , um sieb dem Stu- 
dium der Mcdiciu ernstlich zo widmen, hört der Jüng- 
ling dort nur Musik, denkt und sludirl nur sie. Hieraas 
entspioot sich ein Jahre langer «iderwirtiger Kaapf 
awisebaa Seba aad Eltern, die iba all« Ualenlfila«Bj| 
▼erweigera. Br wird Chorist, na sein Lebaa la tn- 
slen, und erhält sich später kümmerlich durch Siognnler- 
richt. Io dieser Zeit compooirte er eine Oi»er: ,,Die 
Vehmriobter", wovon nur die Ouvertüre bekannt gewor- 
den. Früher hatte er einigen Unterricht bei Le Sueur 
gehabt, spMar seine Studien im Cooservatorium ooter 
Stieki fortceaatak aad vollendet. Nna erpibea sieb «adb 
die Bllera w das Unveraeidliebe, nad sebiebtaa Uta eiaa 
spärliche Unterstützung. Die Liebe zu einer Jungen Ir» 
landerin, Miss Smithton, weleh« mit einer englischen 
Schausplelergesellscbafl nach Paris kam, fassle ii>u mit 
solcher Allgewalt, dass alle seine ausikaliscbeo Gedaa* 
ken nur Abbilder saiaar daaaligeo Zostinde worden. 
(Jad dies* Sasliada waraa sebraeblieb. den« er fbad 
kaiae Krfciniaf . b aauaad H» fiialaslisebe Sja^aaia 
„Episode aaa daa Labaa aiaaa KMaallan.** Ia da» ia- 
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litag«B 1830 «rbielt er den ersten Freie der Coapoei- 

Mebreres eompoDirte, und nacb achtsehn Monalen Paris 
wieJmab. Dort gelang es ilim , seine Scböne durch 
Baharrliobkeit eodlicli zu ülicrwiiid i nn l ;iU Citlin l)eiin> 
snfubrea. Nacbdem er ;>ciue Cutu^iosiiKincu einige Jabre 
in CoDcerlen zu Paris vorgeführl, unlernabm er mehrere 
BtiKB ia*a Aailapd, naeh Preoaiea, Rasilaad, OMterreieh 
■. •. V. > Ml «i« i« wetierra Krmeo sn varbreirea. 
Dl« Bescbreibuog dieser Reisen , so wie seine kritischen 
Artikel im Journal des Dttbats, haben ihn auch als geist- 
reichen Scliriflsleller grzeipl. Seil längerer Zeit arbeilet 
er an einer Oper von Scribe , die beinahe vollendet ist. 
Gegenwärtig dirigiri er bekaBotli«^ dM Orebeitcr in 
Dniry«L>M-Tbc«t«r zu London. 

AI« BerHo» in Paria sunral mit aeinen GfMnpotilio- 
nen liervnrtriil, wurde er »on einem grossen Theile der 
Zuhiirer vi-rlaihl und verhöbnl, von einer kritischen Par- 
tei für ein lUi i S- liule uuJ Aeslheliii baares musikali' 
«chea Moostrum erklärt und bemitleidet, ja von Manchem 
darnler die Berechtigung als Componist ihm absolut ab- 
gttpnaben. £in kleiner Tbeil einnate über die dareb- 
gingi^ Nenbail and Rübabeit atiner Toabiller» fnblle 
sich angezogen aber auch verwirrt zugleich, und schwankte 
zwiscbeii Gcduss und Missfallcn hin nntl her. Auf We* 
■ige aar macble sein« MustL > i < >{enlliehe Kunstwir- 
kuo», auf diese aber auch eine ausserordentliche. Dar- 
unter war einer, der Berliuz wohl trösten konnte Ober 
die Abwebr der Ueogc: Pagmiitü Diäter fiblle aich 
vea dei Pranaoaea llosik auf das Wanderbareta ergrif- 
fen, schrieb ihm: ,,Da Bealbovea ladt ist, konnte ibn 
Berlioz allein wieder aafleben maebcn ; ich habe Ibra 
göttliche Composilioii genusscn , die eines Genie's wie 
des ihrigen würdig ist," — und üihiiktc ihm als Ge- 
Mbcuk — 20,000 Franken. 

Naeb and nacb hat sich Berlioa webl Mehrere Sae- 
Int ernbert. Im Ganzen aber liegt er noeb io aebwerem 
Bampfe mit der an Gewohnten haftenden Mitwelt. 

Eine Hauptursache liegt wohl darin, dass die Kritik 
ini' W t i kt I is jetzt eines eigentlichen .Slniiiuois und 
tieferen Eindriogens noch gar nicht fär wtiidig zu hal- 
ten aeheint. Sonst könnten die abgeschmackten Phrasen, 
die Ifoiart uad sneb mebr Beetbnvea laage Jabre hin- 
^arab beben erduMen vtiaea, von Verwirronf , Ueber- 
ladnng, mangelnder Durchführung, unorganischem Bau, 
n. dgl. ro. niebl anch hier wieder so oft vorgebracht 
werden. Man s ,i hp, i;nd man wird Qndea. Und wenn 
man gefundeo, wird man sich verwundern, vielleicht er- 
frenen, jedenfalls eine bessere Meinung von ihm fassen. 
.Wir wollen, will'« Gotl, ioi niebaten Jahrgange dictar 
Zeitang nacbzaweiaea renaefcaa, dam er die leblea 
^fl\irnen der Kunst so gat begriffen und loae bat, wie 
seine grossen VorgäuRfr, dass er sie nur in neuerer, 
külinercr Weise ^lU^ub[. ,1:1 ciu ivir uns eitl gawüb* 
nao müssen, um sie gemeü^en tu i>.iKinea. 

Sollte eia Geist mit solcher Kncrjjie, glühender Fan- 
laaie, nit an aebarfeai, darebdringendem Venlende and 
'«■baiiegbarer Ueba tm Maaik b«j|abt vetdea aein, um 
■dfo «uikaUMika Wall d«nb «»geMllMbla Wart« as 



beleidigen, und die Kunst vom Wege I^nINMI abznfib- 
lea? eder nebnen wir Aicbl billiger as« er a«! hanfea, 
■aaa Saitaa d«r Kaaat n anaUlaiaea, Ür dia arir aber 
emt aael iM Midi aapliagiieb werden müssen? 

J. C. Lobt. 



RBCERSIOIf. 

I J. Honen, Liebeszauber, romantische Oper in 4 Anfaä- 
J gen von Otto Prechtler, frei nach Kleist's Ritebea 

von Heiltitonn. .Mainz. .SrhoH. 10 Fl. -Ü8 Kr. 

Oer Bearbeiter des Textes hat bedeutende Verin- 
j derungcn mit dem Kleisi'sehcn Stücke vorgenommen, im 
I Anfange aehr achleobtes im Fnrtgang and »m Eade aebr 
gute, «elebe tun« wirkKcbe Verbeaaemngen eeanen kann. 

Die üper beginnt in der Halle d - , \\ i J iMljmi jdea 
zu ileilbronn mit einem Chore der Gesellen. iNacb einem 
Liede Tbeobald's tritt Kätchen Irfinmerisch in sieb ver- 
inren auf, und singt, ohne die Anwesenden anxoiebaaea : 

Sioget fert! — entb aickt ilür«a! 

Wafanet nicbt: in Ix^iu'ii'ii «iird' tnch bSrca. 
Dmo varsankaa Ut fdr mkk ei« Welt, 
Salt ahM aeMa'ra «lieb galiMtn Mit. 

Hierauf eriibil nie dem Vater, den Rnecblen uoi 
dem Zuiebaaer aanUnbrlieb den Traan, den dem Plana 
and der Wirknngaabatebt dea Dicbtera nacb Niemand eher, 

als in der Scene unter dem blühenden Holanderstrauche 
von dem schlafenden Kätcbeu erfahren darf. Kurz , der 
Dichter li.it die Grundidee des Stu(;kes zerstört, die in 
der wttniJerharea Mystik beruht, welche Katcbca dem 

I Ritter nachtreibl, ohne dass sie sich im wachenden Zu- 
aiande dea Warnma klar bewnaat wira. — Was der 
Diebler aber dieaar Faraea, md didnrcb dar Wirknng 
im Anfange geoammcn, das bat er anderen Personen 
uud der Oper in ihrem Verlaufe durch bessere Motive 
i zum Tbeil ersetzt. Von einigen ist es geradezu Schade, 
I dass sie dem kleist'tcben Stöcke nicht mebr tu Gute 
I koflsmen können. Darunter gebort zunächst die Ver- 
i edlnag dea Cbarekiera der Emma. Sie liebt oimUab 
fintf Weller vaa SlraU vtrfclieb. Will aie aoa Kittlm 
I auch vergiften, so wird das Mniiv doch darch Ihre Lifbe 
I gemildert, und zuletzt gar gesühnt dadurch, dass sie den 
(5i filccEi LT selbst leert. Sie stellt hohrr und der 

Tbeilnahme näher gebracht iu der Oper, als im ^cbau- 
apiel, wo sie eine durchaus bestialische Natur ist, wie die 
■Ogaaeblaebtea Bitierreauna der Snieu-Cmmer-Periada 
ainxnDalaeadeaanAlelhe. BbenaemderRfceinf^fT.Stem 
nicht derRohe, Rachsüchtige, der sieh anEmma's Sefamacb 
blos zu weiden kommt, sondern es treibt ihn ein edleren 
riUrriiL'hes (ji;fiihl herzu, Slralii .'ii w.iirii'ii, 11 mi Li- lüle- 
rem wird dadurch wieder der gemeine Auftrag, der sei- 
nen Charakter veronehrl, genommen. Ferner ist die Ent- 
wiokalaBg beaaer ala im Siüefc. Strahl hat Kitebaa wm 
Hkm Bnat arwttllt aka ar arUrdQ» daw li* im Ibl» 
aan Taaktor iakt m. A. ■« 
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nie Ifutik aeigt einfn Componislen voo Taleot für 
die Oper uml mit üedeulciider Technik ausgerüstet, so 
dass man ihn nicht als eiaeu Üiletlauten , sondern als 
eiaen Küustler beurlheileii miijis. Alteiu, entncdrr sind 
4i« böhAna GroadtitM dr*ia«iiteh«r Miuik in niatm 
Gflüle Boeb niobt wieb und bell {geworden, oder er ver- 
Btg sie noch nicht mit sichrrfr Hand auszuprägeo. Er 
gebraucht z. Ü. n)u.sikiili.s( he Miitcl, die tuchl im Ver- 
bällnissc zu der Absicht .stehen, die er der .Naiiir der 
Sacbe oacb au diesem oder jenem Orte babrn müssle. 

Scbwioget den Hammer mit krkUi^rr Fnu^t. 
Laut •oir« van Aaboi criebillei) rtr. 

So io beilerer Sliimuiw aingeo die GeseUeo Tbeo- 
batd's bei der Arbeit. Wer wird t« derea Adadrock 

<'irir Mr lUonart wa! h n'' I nd gar eine, die tief in der 
traj;ij(cben Region wohnt, im Heiche der Freude gewiss 
nicht gefunden wird, ■ Ii muH! 

Kälcben tritt, lief in Iräumcriscbt s Sinuett verloren! 
•nf, und erzählt ilirrn Traun dem Vater und den Ge- 
•ellon. Da aUigl eia aolebes karlea. »iaacttdef, aebich- 
leroet Wesen mit ibm Sliaiiae nicbl in die leidcmebari- 
Itefce H«bei « 




Bm war last- «r - ISUt, — — 



DiMei günzlicbe Unbewasslsein der notbwendigeu Angc< 
fliaiMBbeit dea Geaangea aiil den GeÜblacnde, der Ge> 
nfelsbSbe oder Tüefi»« Irilt Moh aehrofferlu der TrvKm- 
sceue mit dem Grafen bervor. In aolcben InUmUen- 



Sprüujjeu ; 




in leH- iea Haucli 



siogt das im Schlaf« gcfcsseite soDioambule Kiteben nicht. 
Aal eioem Tone oder einigen Tönen in tiefer Lage mütsle 
sIq Idae aingeo« $9 lange aia acblält. Oi« Sordioen-Begloi- 
lug IrioiDl, die Singerio waebt, «nd die Tlnaebang 

iat weg. 

Es siijiJ iiiiiiniiei i;aü£ hul!:.i;Lc .MtluJieen in der 
Oper, aber man tikci ut sie fast durchweg als der Per- 
aoa Hoven angebörig. üas , was uns z. B. im Frei* 
anhOtz angenblicklieb sagt, das ist Aenocben, dai ist 
Agalh»! daa ist Max« daa iai Kaspar» diese acbarf«, «on- 
trasttreade Cbarakterialrk fiebll. So weilgekiVfIel Kit- 

chrii uml Fmrna iu ihren rhinktirr n vom Dichlcr aus- 
einuitdtT j_'rl'ilien sind, li.r S'.i.^'.l. ii.idi'ii sie. ,,lc:b liebe * 
dich!" üruii^i ii;iii Jie Ai:,'?» lu . ob es Hälcheo oder 
£iiiiBa siogl, wird mau iu der &lusik nicbl untersobei- 
4ea könoeo. Die Säuger sind bebaadellv *M in vielen, 
wi« leider ia den meisien denlscben Opanii als ein 
Mittel SOS Auadraek. Wae der 8fag«r aber dareb- 

CUS vcrI.T)f:t, inil rlrr C'inv'oiiisl ifiin \n'l ^'rwnh- 
reo muss , tinas ec bitb als :>jn^er zri^eii uud ;>lurii]i- 
scheo Beifali erriugen könne, das- — iiat der Componisl 
bin und da aU oötbig geabnt, wobi ancb gewollt, aber 
«mieht. 



Dies sind die Hauptausstelluo^en, die man vom streng- 
sten Standpunkte des Künstlers an den Compnnisten machen 
t>ann. Dagegen ist sebr viel Lobenswerthes da, iole- 
rrssanM Gbdr«, aiafaebe Gaalileaeot wabracbeialieb aadi 
iniereNBHia laairamentirang, wie man ans einzelnen An- 
deolnnf^en zu sehliessen Ihcrecbtigt ist. Urberhaupl scheint 
iifjs d.is flanze werlbvoller als viele Opern , die jene 
Mangrl, aber uicbt diese Vorzüge haben, und doch über 
aJle Bäbneo laufen. Iht. 



FBUlI.I.BTOlf. 



Per idäeklleh« EfMg, itntm «leb OuHn Sdmttiet Opar: 
„Prinz En^eo. der edle Ritter'* in PrsikAiH, HaBOhaiai, Weiwar, 

0. s. w. zu crrrrora kalte, bat tick aaeb in Wfirtbeif wieder- 
holt, na (lie««lbe am 23. niiil 2C- Detember anler ptrsSoticher 
LcitUD); de» Cam|MiDi»lrn peci-beo norde. Beide M«le wurde der- 
selbe ftiTiifcn . (jinl m l ir.< li'tn Pcifiill fifliihnt. Slünrticn, CüId, 

1. ulri'li, Am fi.M) ihm} MriiMii^LTt «iuii list Li-ipzii: dif riürhsleo 
r>iiUucii, tuf üro«n dk'ir Oper zur AuODhron; Jioramt. Klavlar- 
^u>iog ond eiasctae NaaiBwra crMbaiasa !■ den cralco TägM daa 
leDen Jahres. 



Richard Wogntr bal «iedrr viue Oper fertig : Lohtngrin, 
^acb der Safe vmi KreMa (b«ili<eii) Grtl. — FSr dea WMiBi bot 
•r dea preasiiicbM reikeo Adlef>nieo criallco. 



In Güttingen \t»iU: der akadcmUcbe Musikdirektor f^'ehnrr 
eine TodlenTrier Mrndriiio/in Barlhoidy't versnitiltet. Im cr- 
(tro Tkeile wurden «ufgenibrt : die erste WalpargiiBtcbt ; — aia 
S»aaaraaablstnaai-OMaHwe» — FriibUagtliid«— obw 
W«>rte; — Aadaat« und Fiaale ms deai «riteii PtaMAwleeeB' 
eertc ; der Jiger Absrhieil ; — Verleib uns Priedeo fcaldlltieb. 
Dann k«B cIb 9<n\«f. Im znelteo Theiie : TrnaerBirieb vaa 
Baelbovaa ; — Re^laUv » Cbarat and Cbar : .^ieh«, wir |iMis«a 
atalig" a. a. w. «as deai fimlos. 



U Baailiart »lugt jcisl die ^Uriut-Crnfm ntar . 
•etfbUt. We omo varainat, wiid na wabraebalalicb im Hlrs 
nSebsIca Jahres aoeh io Letpsir «taife V«r*l«lla>|eB gcbaa. 



Spontini «rar im Begriffe, voo Parii, wa er tick jaitt aa(k&l(, 
oaeh Berlio tu reiiea, wo daielkd. den Wnaacka da» lialgl 
■Si«, aeiae Opero Vcsulia, Olfopia , Nwnaabal oaa Ia Mane s« 
saun. Allaia ein badaoUlebcs Geblribai, da« Iba balal, kal Iba 
aa dar Abeaiso vatliladarl. 



/tloi4 Tanx, lUaallaM'itler dcj DamauikvereiB« ned Direktor 
das Mozaricaas an Saiakarg» lb*d«*t alle Taabiwtler aad Mnilk- 
varieger aaf, des MMtarlea« Ibra ConpaitllaDca lad Veriagaai^ 
tikel eiizmcbickev, dtmit tia dort aargefübrt werd(0> Plr eiae 
tiifblige GiDÜbonp und Ao>nibrapg leitlet er Bür^feball, Bbea aa 
erbittet er sich die nosikaliaebeD Wtrfc« ond ZcttaagaB aar Vai^ 
vallstäodisoBg der Biblialhak df8 ' 
aiate bettanater Tansetiar. 



Flofo», dessea ..MaKba'* Ia Wtaa ferUSkread volle 
mtekt, kat da« AaftMK «rballaa. aSebst«* Jakr wlalar aiaa 
far das KinihaarlbaMbaalar datalbat aa schrcibao. 



Kam Wiadataalbam dsa Fastber Tlwaten, d 
Laafa ditsaa Jabre* abbraoale, war alo Ibflka 



Baa|i]BB aaii, 
diaaea Prala arbalMa 



waedaa. Pfafasaar MSmur In Wiaa bat 
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lo N.w-Tarit Mn>ebriiil icll <!«■ [lcrt>>lo i. }. eine «g*(ik«li- 
•cbe ZeitaDK ■■ter den Titel : „The amcnrar. mniinl Tinrj", 
beraolf effben vod ff'ahon , «ikbeDtllcb i«ri Bogen io (Juart. 
Frei* 3 DalUn (4i Tblr.} jäbriicb. Haler Aaderea eolbelten die 
oeaesleo NinuiFro Beriebt über iwei AolBbraigei voa M»nd»lt- 
MAa B»rtk«Uy't welch« wcaife Tag« iiaeb dem Tode dei 

G«af«iittM SMU huinm. Dia «IMi 4m 8. Neveaber, worda 



darcb die Secrcd notir tociely aiter LfiIhd; dn Hrrra CkuM 
vertaitiltct \ die EiszelparliceD »unfta die D.mra .\orthalt a»4 
Picu, dir llrrrn Paiffe ocii Sht-pj-ard. Die andirrc » am ftilgco- 
den Tage, dareb du Aairricia meaical iaalitele, nnler Leilaag 
dM Herra C £,o<fer,- SeloiiDKer: 4ic Pmn £«far w4 rft X«Mb 
dia Uerrea Jokmon aad Leack. 



V«ffutw«rtlich«r Jlaiiklenri Pnafcstor J. C. 



Anka n cl Iff u n s « n* 



Neue Musikalien 

im Verlage von Ff. HoflDcister in Lei|>zig. 

Beyer, Rmd., Op. i. Itonanliachc Tonbilder T. Pflr. Cab. 

I. 2. (» 10 Nßr.) 8(> >i;t. 
Vecker , Op. 17. Z»«i Ballade« f. «iac Siagal. »U Vtit. 

Nr. 1. Tnw CMe. Mr. S. INc To«ai ta Mmn (k lONgr.) 

80 Njr, 

Op. SS. SMHMrfr d* Mmm. Mtürfa «uifa p. Me. 

Viasel, Oy. M. SoMta £ Ffb. K*. 4, !■ Gik 1 Uk. 

NßT. 

irl—TlfcM BMlU^Mir, Ob. 7. Stebe« OMHwfctei^ 
f. Fb. N«M Mh«. t Hafla (k SO Ngt.) i Tklr. 
10 Her. 

J«!., Op. SO. Apolbeote auf BMAmi, GtMdc r. 
lUteBetal. Patt, uaa SlimBea. 80 N(t- 
HMMPt, Le Mariajte da Fieare. Opeta atr. p. Ittk k 4 MatM. 
Nmf. Uiüa^ 




la Coaeerlen «ad !■ Tkealer wurden in letaler %M 
Gewage van dea PanKS Tucsek, THmn, ütatoSb 
- Htm« Mmnm. HMi«!««. MMWb k 



Für eine Siogslimme mit Piano: 



AfcMckleel aua 

Stadtelr" und 
Ueder. U Sfr 



B*rr und StMit. „Mou i denn san 

" VmRM. MdiTMirtnciMValka- 



Oi». U4. <«> Sgr. 1 iiaaMn ^! S^r. 
KreiecbuU, UUcroo, Prccioaa. AuairaUT. 



eamber«. IS Riaderlicder. Op. 18. • lUt. k 10 I 
ria daa iMliebte Weihnacbl.licd, Soldataaliai, I 

la dea Au|;f« da* Hera. Op. 8. 

— — 4 ruaaiicbe IJederi „Taliamann, Sarafan cic." b S Sgik 
HrblkefTer. HolkaaUndcbea. ())>. 14. it Scr. (ancb 4ate.) 
l'rUhM. liiadbril. 

l'. M. Y. Weber. 

lirdem. 

Für Sopraa oder Teoor, für Alt od. Btriloo. 2 Aatgakra t 

CnaduMHUi. BMUcto' Uh HaMehea, Deik iti mIs 
ficn, Oer IWm Hm, WBISbmmm 4« GoUea Somc (fmSk 
■wdMlat.) k Ti Sfr. 

Oumlier«. I>at lelleladr Kind. Dp. 8. Dm I 

Op. ». Spirlroaoaalird. Op. II). BiM Plfl^ 

linl aaa Ilalira. Op. 30 k iO 8,^-. 
Hlndel. Aria di Rinaldo nrr Mrzxo StfMM 10 Sfr., wSkÜf 

chrijrrbrgl, Ton M^TTlitcr 1+ Tblr. 
MrebM. V.lrocl»'« 'H<i,c, .S. ImMM liI Oj. i'iJ. 10 Sgr. 
Kacken. IloUcban. Orri W orte. Op. 48. Herein. 1b Mai, 

FUrc' VAglein. Op. 83. Friiblingaw M in wI nO , V4ddo 

Ba«e. Op. 8» k 7i bia i%i Sf r. 
■•«dclaMka. Bala^mt^ •■■ Op. S. It M 4cr J 

Klgciipaacb, MaUia« aM Op. 0 V~AO Sfe». 
M*TMpfceer. Koataa 10 Sfr., Bi—aa 4v BMfak ff Bar» 

■H Otcb. l; TUr., Arie aw IMwf der TaaM. 
Pervolesr. SicUiana 7i Sgr., mit Vialin^al. fit Sfr. 
VrUkn. Scbeidea. WaBderaebaft, Hijalgo • 10 Sgr. 



■•hlMblcer'aeJM liacli- aad MaaikbawUaa«. 



Dir «abireicben MiUrb«illrfatnlMlWtaieh-Alkl 

(\rrla^- Tnn G. W. KörBw io UM) okaltca i» Kl 

l'rämit' nnil Probe aat 

«. «. Ocltelkmv. 



['■etc. 



Die allgemeine mflslballscbe Zeltong 

«rird mii Neujahr 1848 ihrea Jahrgang Leginoen und wie bisher die wichügstcn GorrposUnde 

des MMiklebeiis beepiceheii. Ihr Preis bleibt iinTeHbidert jIVs T%At. Är den Jahrgang von iJ2 
Nummern nebst Beilagen und Register. Die InsertioDSgeb&Iiren betragen 1 «/» Ngr. für die ge- 
spaltene Petitieile. Die allgemeine musikalische Zeitang ist durch alle Postümter mul Ruchband- 
famgeB SO betiehen. Geeignete Beitrige werden von der Redactioa gern angenommen und von 
der unterzeichneten Vcringshaudlung hoDOrirta 

Leipsig, im Deoember 1847. »€Ukm gf ^ J»« » 

'Hiera« rfiie Bdlafet P »ImII t«b Reelor Berllaa. 
üruek und Verlag vod Breilkopf und Härtet io Leipzig, 
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